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Bon diefer Volks zeitung erfheinen wochentlich 4 Blaͤt⸗ 
ter, nämlich Montag, Mittwoch, Freitag und Samſtag. 


Bei Tobias Dannheimer in Kempten und auf allem i 
Poſtaͤmtern zu haben. 


Eu ale 
ne 
— pe. 
4* 4 
FERN 


ır 


* 


— 


EZ Zur 


24, 


— Zee 


— .. 
* * „> 
D 
.. - 
.» 
* ” + 
* A 
‘ * 
. 
4— 
> 
5 
r 
.r 
— 
*⁊* 
e⸗ 
— 
* „« 
+ 
2 u * 
Fu ” 
F * 
J 
— 
— * 
— 
2* * 
= 92 
.. Fi b 
— 
ie 2 2 
» 
.: f 
“ 
. 
* $ 
z > 
= 
5 * 
ı 
r 
2 4 
nn Ä 
Pe 
» 


er 


Digitized by Google 








— u 





re N n 


er Weltbegebenheiten, 2 


EaRne | 
ee nenehe: 


| | Bon einem Weltbürger. 


Mit Konisl. allergnädigſter Sreiheit, 


Nr 


— 


. 


Nr 
SER 


Deutfchland ; Baiern. — Großherzogthum Heflen. — Ruf: 
land. — Türkei. Spanien, — Franfreih.— Großbritas 
nien. — Manderlei. 
..-Deutfhland 


„ae Baterm z 
Kempten v. 1. Jaͤner. Der Erzähler der neuefte 
PWeltbegebenheiten an feine Lefer zum neuen 

Jahr 1822. Ä Ä fi ee 
Wieder ein Jade if dahin, verronnen im Strome der Zeiten 
Schwand es, wie Alle vor ihm — Alles Gefcheh’ne mit ihm, 
Nur die. Erinnerung faßt das Wichtigfte auf im Gedächtniß, 
Was es zu faſſen vermag mit der erlahmenden Kraft. 
Alles Vergängliche doch überlebet das Buch der Gefchichte, 
"Ueber ein jegliches Thun halt es das jüngfte Gericht. 
Ans ihr entblühet der Welt, der Lebensklugen, die Weisheit, 
 Preifewürdig zu thun, regelndes Maaß und Gefek. ; 
Nicht das Vergangene nur, — nein auch der Gegenwart Kunde 
Rings uni Die Kreife der Welt, thuet zum Wiſſen uns Noth, 
Weife iſt es für wahr, aus der Gegenwart Nusen zu fchöpfen, 
Wollt ihr ‚verftehen die. Zeit, Tefet die Thaten der Zeit! 
Aber benügt auch die Lehr: Stets neuer Greigniffe gierig, 
— Zeit, wie fie ift, fordert das Schickſal nicht auf? 
ürchterlich waltet eim böfes Geftirn im Often Europa’s, * 
Lechzen mit Tigerbegier Aſiens Horden nah Blut, 
And ermangelnd des Rechts und der Zucht verfinken Die Reihe, 
Wie aus vulkaniſchem Schlund Laya die Städte verfhlinge, 
Mader find wir im Schuge mweifer Gefeke, "  .  , 
Beß'tes erhoffen wir noch — wird uns auch ſicher gewaͤhrt. 
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Bott ift, wer Jegliche Bann, Vollkommenes ift nicht auf 

rden. — 

Darum freut euch der Zeit! Gluͤck dem begonnenen Zahr ! 

Großherzogthum .Heffen. 

Es haben fi), wie man erfährt, in der Univerſitaͤts⸗ 
ftade Gießen neuerdings wieder einige tumultuarifche 
Auftritte jwijchen den Studenten und beurlaubten 
Soldaten des ehemals dafelbft, nunmehr aber zu 
Worms in Garnifon liegenden Regiments zugetras 
gen, die bintige Folgen gehabt und eine linterfuchung 
veranlaßt haben. 

Odeſſa v. 10. Der. Wir haben Nachrichten 
qus SKonftantinopel bis zum 2. dies, nach welchen 
dieſe Hauptftadt fortwährend der Schauplag arger 
‚ Sewaltthätigfeiten wars Die Pforte hat unterm 
30. Nov, allen in Pera refidirenden europ. Minie 
e* die offizielle Anzeige machen laffen, daß der 

roßherr das Ultimatum unſers Monarchen. vers: 
worfen habe. Der Wendepunft diefer Angelegenz 
heit ft alfo num gekommen; man erwartet in Kurs 
zem die Entjchließung unfers Kabinets. 

Diefe befindet fich eben jegt in der gefährlichften Krifis, 
während welcher, wie bei fchweren Krankheiten, die äußern 
Symptome feltener zu werden pflegen, bis die Natur, im 
Kampf mit den Elementen der Krankpeit, unter fihtbaren 
über den ganzen Körper ausgegoſſenen Konvulſtonen ent—⸗ 
weder ihre Genefung erringt, oder erliegt. Um indeſſen 
das Wefen dieſer Krifis Eennen zu lernen, geben wir nach⸗ 
2. Ueberficht des gegenwärtigen Zuftandes der Turs 

i: »Die Weltgefchichte Bat fhwerlih ein ähnliches "eis 
fpiel, daß ein großes, nach der numerifehen Volkszahl auf 
einem ungeheuren Flächenraum in. drei Welttheilen audges 
Dehntes, und an mannigfahen zu Erreichung politifher 
Endzwede erforderliben Hilfsmittel begüterted Reich zu 
einer und derfelben Zeit von fo vielen Unglüdsfällen bes 
Drohet, und gegen alle®, was feinem abjoluten Heil zus 
träglich ift, fo verblendet gewefen wäre, ald in unferen Ta: 
gen dad Reich der Osmanen. Die Beherrfcher diefes Reis 
hei, geftugt auf die vechtlofe Willkühr eines durch Unbe— 
föhränftheit überdus mädtigen Despotismus hatten bisher, 
felbft unbekannt Im Gebiete des befferen und Höheren Wifs 
fen&, für die Forderungen der Zeit wenig, oder nichts Be: 
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deutendes gethan, fondern größtentpeifs nur Schaͤtze um 
fi) per in gleihem Maaße aufgehäufet, .als fie um deren 

haftwerdung zahllofe Verbrechen gegen die Menfchheit 
begangen hatten, umd gaben dadurd ‚das Beifpiel, nad 
weichem die in den Provinzen vertheilten Satrapen die 
Sppären ihrer habfüchtigen Wilführ zu vergrößern ſuch⸗ 
fen. — Dasſelbe Beifpiel hatte gewirkt auf alle Volks: 
Hafen, auf alle NeligionspartHeien. Die Ermanglung als 
les Rechts und der mächtige Trieb der Gelbfterpaltifhg 
hatten die abſcheulichſten Raͤnke, aus dem Fokus des Pars 
feienhaffes oder des religiöfen Fanatismus erzeugt. Beſte— 
Hung und Berrath wirkte wechſelweiſe zwiſchen Mächtte 
geren und Schwachen. Unterdrüdung und Plünderung 
war feit lange das Ziel alles Strebens, welches als Frucht 
des finfteren Bruͤtens aus der Bruft der fragen Osmanen 
hervorging. Der innere Krieg war fchon lange vorhanden, 
und ließ das endlihe Herannahen einer allgemeinen Katas 
ſtrophe ahnden, wodurd das gänzlihe Zerfallen eines it 
feinen edleren Theilen nicht mehr zufammenhängenden 
Staatsgebäudes unausmweihlich erfolgen muß. Diefe Kas 
tafteophe war unferen Tagen vorbehalten. — Wir ſahen 
äuerft das Feuer des Aufruhrs einer lang gedrüdten Nas 
tion in der Moldau und Waladei auflodern. Ueber die 
Gründe dazu hatte uns feit mehreren Jahren die, Zeitges. 
fhichte Hinlänglih belehrt. Allein gleih unmeife in Ex 
greifung der Strafmittel, als ungereht und unmenfchlich 
n der — hatte die Regierung auf Alle von glei- 
chem Slaubensbekenntnif, Schuldige und Unfhuldige die, 
Beftrafung ausgedehnt; und fo Fam es, daf die Griechen 
in Morea, gegen welche obihon ohne Teilnahme der 
Schuld das Racheſchwerdt nicht minder müthete, hierin nıre 
die Ungerechfigfeit ihrer Peiniger fühlend, und die Gefahe 
ren einer bedrängten Zukunft vorherfehend, zur Vertheie 
Digung ihrer Grijtenz gereist wurden, in dieſem Kampf 
fih aus jich felbft erhoben, und das Ziel ihres Strebeng,. 
wieder als felbftftändige Nation unter den übrigen zu ers. 
ſcheinen, jegt fchon beinahe errungen haben.  Shrem Betr 
fpiele waren alle übrige Völker des alten Griechenlandes 
mit gleichem euer, gleichen Kräften und gleich fteahaften 
Erfolgen zu Land und zur See nachgekommen. — Die Zer⸗ 
rüttung im Innern des tuͤrk. Reiches, wobei die Verträge! 
nah Außen theils fhon gebrochen, theils in Gefahr waren, 
und ſelbſt das Streben des griech. Heldenvolkes nah den. 
Rechten und Vortheilen felbftftändiger Nativnen war den * 
Herrfhern Europas nicht gleichgältig geblieben, nnd ers » 
zengte einen Wettftreit unter den Diplomaten,: durch wel⸗ 
chen bis jegt nur ſo viel entfchieden zu, jein ſcheint, daß, 
die Erhaltung des tuͤrk. Reiches in feinen bisherigen For⸗ 


men mit Ausnahme einer hinreichenden Bürgfchaft gegen 
die Verfolgung der chriftliden Glaubensverwandten der 
Erfüllung des Einmüthigen Wunfches des ganzen Europa 
— nämlid der Vertreibung der Osmanen über Europas 
Grenzen — unter den gegenwärtigen Konjunfturen vorzus 
sieben fei. — Mit faft unbegreiflihem — ertru 
Rußlands Alexander den Hohn gegen ſeine Vertr g ſe rĩ⸗ 
nen Geſandten und feine billigen Vorſchlaͤge. Obgleich 
entfchlofien, den Troß der Mebermüthigen zu ftrafen, zaus 
Dert er dennoch feit Monaten, das Schwerdt zu ziehen, in 
Hoffnung, daß Bernunft und Recht noch Eingang finden 
würden. Allein verblendet von Wahnfinn und Stolz vers 
werfen fie hartnädig die Forderungen der Billigkeit und- 
der Drdnung, — und es ift von dem fanatifchen Grofs 
Herrn und feinen Räthen nicht zu erwarten, daß fie durch 
alle Erfahrungen des bis jegt ſchon erlittenen Unglüds, 
des fortdauernden Zmiftes unter den Befehlshabern der 
Armeen, des Abfall eines Satrapen nad dem anderen, 
der drohenden Stimmung der Serbier ıc. fo meife wers 
den, um den: Abgrund zu erkennen, der das ganze Reich 
der Osmanen zu verfhlingen drohet. — Aber plöglich ift 
auh ein mächtiges Heer aus Perfien unter einem mus 
thigen Anführer, entbrannt vom alten Haſſe zwifchen den 
Anhängern Mahomeds und Ali's in das Herz der aflat. 
Zurkei eingedrungen, und wird, bleibt dieſes Heer, wie 
bisher, fiegreih, zugleich die diplomatifhen Kombina= 
tionen der europäifhen Mächte vernichten. Rußlands 
Alerander Tann nicht mehr unthätig, kann nicht Tänger Zus 
fhauer bleiben. Krieg wird das unvermeidliche Loos, wo⸗ 
Ducch eines der mächtigften Reiche, einft das Schreden der 
Felt, wahrfcheinlich zertrümmert wird, welches aller inne: 
ren moralifchen Stügen ermangelnd, durch feine eigenen 
Gebrehen mehr, als von Außen befriegt, einen fchimpflis 
chen Untergang fich felbjt bereitet Hat. Weife Gefege, kluge 
und gerechte Duldung, und humane Verfafjungen find das 
Lebensprinzip der Staaten, wodurch allein fie für die Ewig⸗ 
keit foreblühen, i 
| anıem. 


S 

Madrid v. 10. Dec. Sobald die Botſchaft des 
Koͤnigs und die erſte vorlaͤufige Antwort der Cortes 
Darauf zu Cadix anlangten, machte der Xefe politico 
beide den Einwohnern bekannt, und der Provinzials 
rath fertigte unterm 4. Dec. eine neue Borftellung 
an die Cortes ab, worin er, unter andern fihon bes 
Fannten Befchiwerden, auch die anführte, daß dad Mis 
nifterium Durch Umlaufſchreiben an die Xefes gewiffe 
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n von den Deputietenwaßlen Auszufchliegen fu- 
e, MD fo die Wahlfreipeir beeinträchtige, Die 
ahlen von Gadir gingen indeſſen in Ordnung vor 
‚und Den zu De utitten Gewählten wurden. Sea 





PURE HALT ERTE VA 
‚Paris, 22. Dei, Der König arbeitete geſtern 
if. dem Marquis v. Lauriſton. Die Deputirtenz 
mer w geſtern in 35 al die Kom⸗ 
nriſſion zu Prii ung des Geſetßesvbor chlags wegen der 
—— 


tel. Dieſe ommiſſion trat hierauf 
ſammen, und ernannte Hrn, Bourienne zu 
erichterſtatter. Auf heute war Öffentliche. 
angefagt. — Man wollte wiffen, es würden. 
mi res zwei große Direftionen, für: 
das "Perfönelle und fuͤr das Materielle errichtet 
den; zum C ef der erſtern fei der Generallieute- 
nant Graf Cor osquet, zum Chef der weiten Hr. v. 
Perceval,,Mitgfied der Deputirtenfammer beſtimmt. 
min BERBbrIL an Ten 
London v. 18, Dec. Sir R. Wilſon und Hr. 
ton: find nach er abgereist, — : ach ‚einem 
' | on vom Q. Dee, hat. fich die bra⸗ 
Rise Propinz Fernambueo ‚förmlich für unabhängig: 
klaͤrt; uͤber andere Ölüchtlinge waren im Tajo an⸗ 
an ſah zu Liſſabon einer großen Ver⸗ 





lic) die 
dergeſchlag 
nen taͤglichen be 
ihm Etwas zu Ankauf der dringendſten Beduͤrfniſſe 
— Die Zahl der. Mordthaten und Raͤube⸗ 
en vermehrt ſich in Portugal auf furchtbare Art; 
nach dem letzten Berichte des Polizei Intendanten 

2 6. Wochen 384 Perfonen ermordet. 

3 | 


an e \ 
Dee enal. Courier ſagt, die Abſetzung des letzten Reis 
Effendi auptſachlich barin ihren Grund gehabt, weil 
man ihn .einigemale sum großen Aergerniß der wahren 
Mufelmänner in einem Zu nd: yon‘; runkenheit geſehen 
habe, = Rah der zu Münden eriheinenden Ebs ift Die 


J 
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Einberufung der baler. Stände auf den 15. d. M, beſtimmt, 

d die feierlihe Eröffnung der Ständeverfammlung werde 
den 27. darauf ftatt finden, wenn Se. Maj. hiezu nice 
noch einen frühern Tag beftimmen würden. — Nach der 
Zeitung von Neapel hat das am 2ı.Nov. dafelbft verfpürte 
Erdbeben in den Provinzen, befonders in der Gapitanata 
und Mollifa, überhaupt an-der Küjte des adriatifhen Mees 
zes von Gargano bis Termoli_fürchterlihe Spuren der 
Verwuͤſtung — — Nachrichten aus Bamberg 
ufolge fiel am 24. Dec. Abends nach 7 Uhr, bei geſtirntem 

immel, in der Gegend von Buttenheim und Altendorf: 
eine feurige Kugel in. der fcheinbaren Größe des: Mondes: 
und in der Richtung von Nordoften gegen Suͤdweſten zug: 
Grde nieder. Die Erleudtung war der des ftärkften nahen. 
Dliges gleih, und wurde auf einem Diftridt von einer 
Meile und noch weiter gefehen. Sie endete mit einem 
Knalle, ähnlich dem des Gefchüges. Die leuchtende Maffe 
fiel jedoh ganz zu Boden. Die ganze Erfcheinung glich. 
jener beim Sallen bedeutender Meteorfteine. Am 25. ftand 
das Barometer unter der ‚tiefften Linie feiner Skala, eine 
Erſcheinung, deren fich die älteften Einwohner nicht erinnern. 


z ‚. Betfanntmadung. 

Die Lieferung von 212 Schaf Roggen aus Ottobeuren 
anher, wird in Öffentlicher Berfteigerung Samſtags den 
19. Zäner E. J. Vormittags von 1ĩ bis 12 Uhr, wo der 

ıfchlag erfolgt, im Gefchäfts : Zimmer der. £. Proviant:’ 
nad Kafern : Berwaltung an den Wenigftnehmenden vorbes 
u. allerhöchfter Genehmigung in der Art überlaffen, 
aß nah Bekanntmachung derfelben das ganze Quantum: 


in Zeit 4 Monaten abgeliefert fein muß. Wozu einladet 


*— 


Kempten am_27. Dec. 1821. | 
| Die Dekonomie:Rommiffton. 


v. Geldern, Dbriftlieutenant. — 

1— | - Kurz, Verwalter. 
In Bolge höcfter Regierungs : Entfchliefung vom 14. 
u M. wer A 10. Jaͤner 1822 Nachmittags 2 er 636 
Pfund’ altes Eifeh, eine Fluͤgelthuͤr mit meffingnem Schloß, 
eine Quantität altes Blech, einige alte Tapeten, ein mars 
mornes Gefimfe von einem welfhen Kamin und außerdem 
noch verfchiedene entbeprliche Indentarienftüce, in dem hier: 
figen Schloffe, salva ratificatione, an Die Meifipiesen em. 
verfteigert, wozu man Liebhaber einladet. 
. Oberdorf den 20. Dec. 1821. ea 

Königlihes Nentamt dafelbft. ; 
Ä Weinrih, Rentbeamter 


VWerleger T. Dannbeimen Redaeteur Ziegber. 
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Kempten Freitag den 4. Jaͤner 1822, 

" Deutfhland; Balern.— Sachen. — Preußen. — Rußs 

land. — Defterreih. — Türkei. — Portugal. — Spanien. — 
Frankreich — Grofbritanien. — Manderlei. 
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Deutfhland 
#1} Baiern | 
Minden v.29. Der, Ge. k. Hoh. der Erbpring 
von Medlenburg: Schwerin, der vor einigen Tagen 
dahier angekommen, befchäftiget ſich unausgefegt das - 
mit, die Sehenswärdigfeiten dieſer Stadt in Augen 
fchein zu nehmen. — Auf allerhöchfte Entſchließung 
Sr. Maj. des Königs foll vom 1. März 1822 anz 
fangend, im ganzen Untermainfreife nur das baier. 
Maaß und Gewicht gelten, und nur diefes im öffent: 
lichen Handel und Gewerbverfehre, fo wie bei aller 
auf Maag und Gewicht fich beziehenden Naturalpraa 
fationen gebraucht werden. | 
Augsburg v. 31. Dec. Den 28. Abends 6 Uhr 
35 Min. 32 Sek. erfchien am öftlihen Himmel plögs 
lich ein heller, röthlicher und etwas feuriger Streif, 
welcher der fcheinbaren Form dem Schweife des gro= 
Ben Kometen vom Jahre 1811 fehr ahnlich war. Die 
Richtung dieſes Streifes war ganz vertifal, gegen 
den Horizont etwas fchmäler, oben aber breiter und. 
mehr feurig und ftralig.. Die fcheinbare Länge bez 
trug über 15 Grad; es konnte aber die ganze Länge 
nicht beſtimmt werden, weil Der obere Theil von eined 
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dichten Wolke bedeckt wurde, oberhalb welcher noch 
eine duͤnnere Wolke einen hellen von dieſem Streifen 
reflektirten Schein erhielt. Unter dieſem Streifen be— 
merkte man am öftfihen Horizont einen hellen aus— 
gebreiteten Schein. Die ganze Erfcheinung dauerte 
nur gegen 2% Minuten. — Nebft den meteorifchen 
Erfeheinungen zeichnet ſich dieſer Monat auch in mes 
teofologijcher Hinficht fehr ans. J 
Sachſen. 

Meiningen v. 20. Dec. Der 17. dies, an wel: 
chem’ unfer Herr Herzog Bernhard das 21fte Jahr 
zuruͤck legte, ‚war zugleich der hochgefeierte Tag feines 
Negierungsantrittd. Sonntags vorher war in allen 
Kirchen des Landes ein großes Danffeftz Abends war. 
die Reſidenz erleuchtet. Am Morgen des 17. verfüns 
digten 101 Kanonenſchuͤſſe die Wichtigfeit des hohen 
Feſtes; um 10 Uhr gefchah die Huldigung, Mittags 
war. große Tafel bei 2 gegen Abend führte das 

Dffizierforps mit einem Nacelzuge eine Gruppe aus 
Mallenfteins Lager im Schloßgarten auf; eine glän: 
* Freitedoute im herzogl. Schloſſe endigte dieſen 

ag. Am 18. war im Saal des ſaͤchſ. Hofes ein 
Buͤrgerfeſt, mit Tableau's, Taͤnzen, allegoriſchen Vor⸗ 
ſtellungen und Geſang auf das Schoͤnſte ausgefuͤhrt. 
Mehrere ſehr zahlreiche Gaſtmahle und Bälle dauers 
ten einige Tage fort, worunter ſich namentlich auch 
die Huldigungdsfeier der von Herzog Georg geftifteten 
Kaſſinogeſellſchaft auszeichnete. Weberall waren die 
hohen Herrfchaften mit gewohnter Huld zugegen; 
überall ſprach fich der heißefte Danf für Luife Eleos 
nore, und die innigfte Liebe für Bernhard aus, | 

Preußen. 

Berlin v. 21. Dec. In Folge der bereits am 
24. Sept. d. 3. erfolgten Verlobung der Prinzeffin 
Alerandrine, zweiten Tochter Sr. Mai. des Königs, 
mit Sr, & H. dem Erbgrößherzog Paul Friedrich) 
von Mecklenburg: Schwerin, wird, dem Vernehmen 
nach, bereits im nächiten Mai die Bermählung des 
hohen Brautpaard dahier ftatt finden. — Mit dem. 
Anfange des nächften Fahres wird im’ Umfange der. 
ganzen Monarchie die Einführung der neuen Ausgleie 
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chungsmünge der Silbergrofchen von den 30 auf 1 
preuß. Thaler gehen, flatt finden, fo daß Fünftig in 
den SKaffen nur nad) Thalern, Silbergroſchen und 
Pfenningen, von denen 12 auf 1 ©ilbergrofchen ges 
hen, gerechnet werden ‚wird. Br . | 
R u ß I nn d. 
Petersburg v. 4. Dee. Das fehnlichft erwars 
tete Manifeſt gegen die Pforte ift bis jetzt noch nicht 
erfchienen; der Krieg bleibt indeß unbezweifelt., Die 
allgemeine Meinung, wie der allgemeine Wunfch, ** 
chen ſich hier laut dahin aus. Geſtern iſt der Befehl er⸗ 
theilt worden, 12 Regimenter Koſacken zu Uhlanen zu 
organiſiren. Dies deutet auf einen baldigen Anfang 
der Feindfeligfeiten. | | | 
— Defterreid. 

Wienv 27 Dee. Man bemerkt, daß die diples 
matiſchen fowohl als die Handel: und Zeitungsbes 
richte aus Rußland feit einigen Wochen ungewöhnlich 
friegerifch lauten. — Auch wir erhielten die Nachricht, 
daß zu Sniyrna die fämmtlichen Griechen von den 
Türfen niedergemacht wırrden, und daß auch den Franz 
‘fen dasfelbe Schichfal drohte, 2. nicht die dort kreu⸗ 
‚gende F. f, oͤſterr. Flottille ernſt erklärt, fie würde die 
" Stadt zufammenfhießen, wenn nur Ein Franke ums 
Leben kaͤme. Died Gerücht, ob e8” gleich der Beſtaͤ⸗ 
tigung bedarf, macht hier die größte Senfation. — 
©eit der vorgeftern erfolgten Ankunft eines Kurier 
aus Konftantinopel fchöpfen bier wieder Viele Fries 
denshoffnungen, da der Reis: Effendi in den letzte 
Konferenzen eine friedlichere, gemäßigte_ Spracheg 
führt, und auch einige Mitglieder des Divand ihre 
Meinung rüdfichtlih des ruf. Ultimatums geändert 
haben follen. Uebrigens gibt der erlaffene großherrl. 
Pegierungsbefehl vom 30. Nov. über den Zuftand 
der Hauptftadt auf offizielle Weife eine Aufklärung, 
welche in Hinficht der Wahrheit feinen Zweifel übrig 
läßt. Auch wird dadurch die fo beharrlich geläugniete 
allgemeine Bewaffnung alle Mufelmänner endlich 
beftätigt, da die Pforte nun ſelbſt erklärt, Daß Alt 
und Jung bewaffnet feier - Ku 
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Tuürke i. 

Die Sache der Griechen hat in kurzer Zeit eine 
fehr guͤnſtige Wendung genommen. Die Tollheit ih— 
rer Feinde war unſtreitig ihnen am Vortheilhafteſten; 
‚denn fie brachte ed dahin, daß die europ. Diploma⸗ 
ten es bereuen mußten, fo viele Mühe an Barbaren 
verfchwendet zu haben, die von Klugheit eben fo wes 
nig Begriff, ald von Billigfeit haben. Man wollte 
‚einen Bären tanzen lehren, ohne ihm wehe zu thun, 
aber der Bar blieb ein Bar und wurde nur brum— 
miger und wilder. Die Nuffen und Polen find be: 
kanntlich in der Bärenzucht erfahrner; man wird fie 
‚alfo wohl gewähren laffen. Ein anderes günftiges 
Ereigniß war der Einfall der Perfer in die aſiat. 
Provinzen, der, in diefem Augenblicke unternommen, 
Die ganze Seftenwuth der beiden Völfer rege machen 
muß, die nie erlofchen war, Der Zufluß der aſiat. 
‚Zruppen, die durch ihre Menge die Griechen zu er: 
druͤcken drohten, wird dadurch plößlich gehemmt, aber 
nebſtdem auch die ganze Haltung des türf, Kriegs 
weſens unficher und ſchwankend. Angegriffen im Ruͤ— 
den von einer Nation, die in militarıfcher Bildung 
‚unfteeitig —— hat; beunruhigt auf allen Seiten 
von dem Verzweiflungsmuthe der Hellenen, die auf 
dem Meere den Meiſter ſpielen und auf dem Lande 
nur allein in der Moldau und Walachei durch uͤber⸗ 
wiegende Ötreitfräfte und Verrath befiegt werden 
Tonnten, da fie in allen Theilen ihres Befisthums fich 
fiegreich behaupteten, von der Donau aus bedroht 
von einem übermächtigen Reiche, dem fie auch al 
Jein ſchon nicht. gewachfen wären; dabei im Innern 
felbft durch Anarchie, die mit dem Despotism um 
den Borrang Fampft, zerriffen; wahrlic in diefer 
Lage fand fi) Faum das griech. Neich in der Epo= 
che feines Sturzes Durch eben diefes Volk, das nur 
die Gefchichte feiner fanatifhen Wuth kennt und das 
ber durch ein warnendes Beifpiel belehrt wird. — 
Gegen das unglüdliche Volk der Griechen hat fich 
unter allen europ. Mächten England am feindfes 
Ugfien betragen, und die Geſchichte wird dabei an 


die herzloſe Politif. der Handelsftaaten der alten 
Melt erinnert, fo wie ihr der Muth der Griechen 
die Thaten ihrer Ahnen ins Gedächtniß, ruft. Voͤllige 
Neutralität der jonifchen Inſeln, fo hart auch die 
Forderung für. ein Volk gleihen Stammes war, 
würde man vernünftig gefunden haben; aber daß man 
diefe erft erklärte, ſobald die türf. Flotte in den 
-Dardanellen wieder in Sicherheit war, und fie nur 
noch den Griechen nachtheilig fein fonnte, bewies hin- 
länglich, wie e8 gemeint fe. Man wird doch. über 
fur; oder lang dieje Neutralität aufgeben müffen und 
England hat dabei nichts gewonnen, als die Ueberzeu— 
gung, daß die Türfen die diplomatische Sprache nicht 
verftehen, und. den unauslöfchlichen Haß der Fonier 
und Griechen. Schon hat ſich die Sprache des offis 
jiellen Courier merklich geändert. Der griechifche 
Aufftand ift nicht mehr das Reſultat des eingebilde- 
ten Feuerheerds, auf dem alle Revolutionsfadeln an— 
gezuͤndet werden; wahrfcheinlid, Fennt man die eigent- 
liche Quelle diefes Lavaſtroms nun beffer. Die Srie: 
chen find Feine Rebellen mehr, denn man hat nachge: 
dacht und gefunden, daß hinfichtlich ihrer die Legitimi- 
tät des Sultans fich nicht einmal durch Sophismen bes 
baupten laſſe. So tritt nach und nach alles in fein wahz 
red Licht, und mancher, der als Türkenfreund fchlafen 
geht, fteht als Griechenfreund wieder auf, je nachdent 
der Mond oder die Sonne ampolit. Horizonte glänzt. — 
Bon der Ahone wird: gefchrieben: Alle aus der Les 
vante eintreffenden Nachrichten find jet Friegerifchen 
Inhalts, und thun Fund, daß der Krieg unvermeidlich 
if, wenn Rußland auf feinen Foderungen in Anfes 
— der Griechen beharrt, wie es jetzt ganz den Ans 
chein dazu hat. Die Türfen wollen gar nicht begrei= 
fen, wie Rußland einen Rechtözuftand für die Gries 
hen fodern kann. Ueberdied dürften wohl die meis 
ften Tuͤrken gar nicht faſſen, was ein Rechtszuſtand 
ft. So wie das Bolf, denken die Minifter, der Dis 
van, und der Großherr felbit. | 


Portugal. | 
In England Hatte man über Liffabon Nachrichten 
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aus Nio-Janeiro bis zum 15. Det. erhalten, denen 
zufolge die für.den 12. Det. angefündigte Profla: 
mation des Sironprinzen zum Könige von Brafilien 
nicht ftatt gefunden. Doc, waren dafelbit die Ges 
‚mäther in der größten Bewegung, wie felbft eine 
vom SKronprinzen unterm 6. Det. erlaffene Profla: 
mation darthut, worin derfelbe, von den obſchweben⸗ 
den Planen unterrichtet, den Urhebern derfelben zu— 
zuft: »Welcher Schwindel hat fih Eurer bemaͤch— 
tigt? Wollt Ihr eidbrüchig. gegen König und Kon: 
‚flitution werden? Denft Ihr etwa, ich würde mid) 
“an Euch anfchließen, um Plane zu begünftigen, die 
dem von mir, mit allen Truppen und allen Bürgern 
an dem ewig denfwürdigen 20. Febr. geleifteten Eide 
zuwiderlaufen? Ihr irrt Euch und rennt in Euer 
Berderben, wenn Ihr nicht der beftebenden Drdnung 
folgt, wenn Ihr nicht auf dem Wege der Ehre und 
des Ruhms bleibt, den Ihr bisher betreten habt. 
Spanien. 

Bon der fpan. Grenze v. 17 Dee. Die 
Gtreitigfeiten, welche, wie ich Ihnen gemeldet, zwis 
fhen den Soldaten der Befagung von Pampeluna 
und den dortigen Miligen Anfangs diefes Monats 
vorgefallen, nehmen immer mehr ein ernſtes Ausfes 
ben. Bekanntlich haben Navarra und die basfifchen 
Provinzen von Alters her befondere Vorrechte genof 
fen, und ihre Juftitutionen waren nie mit denen der 
übrigen fpan. Provinzen. im Einflange, Eben ein- 
laufenden Nachrichten zufolge follen die Studenten 
der Univerfität von Panpeluna und eine bedeutende 
Zahl Einwohner fid) wohl bewaffnet in einen zwei 
Stunden entfernten Wald begeben haben, in denjel- 
ben, wo General Mina, damals noch bloßer Buͤr— 
ger, jene berühmt gewordene Guerilla gründete, die 
den franz. Heeren jo vielen Abbruch that. Cie bes 
ginnen, heißt es, fich zu organifiren, und erhalten 
von allen Seiten Zulauf, fo daß diefe Gritadore® 
(Schreier, wie fie ſich ſelbſt nennen), bereits bis. auf 
1200 Köpfe fih belaufen follen. Das Regiment To: 
ledo hat Befehl erhalten, fie zu zerſtreuen, und dürfte 
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ſich diefes Auftrages mit großem Gifer 'entledigen;; 
wenn man aus der Art, wie dieſes Korps fich gegen. - 
die Einwohner von Pampeluna betragen, einen Schluß: 
jiehen darf. BR ah 
— Frankreicch. | : 
Paris v. 2. Dee Wie man vernimmt, ift nach: 

einer höhern Entfcheidung die Generaldireftion der. 
Polizei, welche das vormalige Minifterium. erſetzte, 
aber als ein eigenes Departement betrachtet werden 
konnte, deſſen Vorſteher Stimme im Konſeil hatte, 
definitiv aufgehoben. Die oberſte Leitung der. Polis 
zei wird, wie es ſchon Längft gewünfcht wurde, von 
einer befondern Abtheilung des Minifteriums des 
Innern beforgt werden. Durch diefe neue Einrich⸗ 
tung erhaͤlt die Polizei ihren wahren Character wies 
der, nemlich fie wird blos adminiſtratibe Behoͤrde 
ſein. Die gerichtliche Polizei, das heißt, diejenige, 
welche den begangenen Uebertretungen der Geſetze 
nachſpuͤrt, ſteht unter Direktion des Juſtitzminiſteri⸗ 
ums, und wird von den gerichtlichen Polizeibeamten 
beforgt, fo wie es unſer Geſetzbuch über die Krimis 
nalinjtruftion vorfchreibt. Die fogenannte. hohe Po: 
lizei, weldye Napoleon ihr Dafein verdanfte, und eis 
gentlih durch das von ihm errichtete Polizeiminiftes 
rium beforgt wurde, hätte fchon mit der Eharte auf: 
hören follen, und es ſieht zu hoffen, daß fie nunmehr, 
da das befondere Departement aufgelöst ift, welches 
zu dieſem Behuf feit ſechs Fähren eriftirte, gleichfalls. 
ein Ende nehmen wird. Daß diefes im Geifte un— 
ferer Verfaſſung lag, iſt bereits bei der Zuruͤcknahme 
des Geſetzes über Beſchraͤnkung der individuellen. 
Freiheit, ſo wie ſpaͤterhin bei der Nichterneuerung 
des zweiten. Geſetzes über. denſelben Gegenftand ana. 
erfannt worden. Hoffentlich: wird hierüber die oͤfe 
fentlihe Meinung nicht getäufcht werden. 
2... Broßbritarien: | 
Eondon v. A. Dee Der König genießt Tu 
Drighton der beften Gefundheit. Da er die bevor⸗ 
ſtehende Parlamentsfigung.in. len zu eröffnen ge⸗— 
denkt, fo werben durch. Lord. Gwydir, als Dbert 


N ——— 


— 10 — 


merherrn, bereits große Vorbereitungen zu dem glaͤn⸗ 
zenden Zuge ꝛc. veranſtaltet, weil dies die erſte Si— 
tzung iſt, in welcher Se. Maj. feit der Krönung per: 
fönlich erfcheint. — Der neue Generalfefretär der 
Negierung in Irland, Hr. Goulburn, ift am 14, zu 
Dublin angefommen. Lord Wellesley wird uoch 
durd einen Gichtanfall hier zurücdgehalten. Die 
Meomanry ijt in einigen Diftriften Irlands in voller 
Thätigfeit, und hat auf ihren nächtlichen , Streife: 
reien bereits einige‘ Waffenvorräthe der Aufrührer 
entdect und weggenommen. 
Mancherlei. | 
Im Anfang des Monats December trafen in Petersbur 
Nachrichten ein von dem Gouverneur in Grufien, Snccab 
Lieutenant Weljaminow, aus Tiflis vom 7. Nov. datirt, 
wornad die in das türf. Gebiet in Afien eingerüdtten Per: 
fer ſich der wichtigen Stadt Erzerum wirklich bemächtigt 
hatten, nachdem der Pafcha von Bagdad, der Diefelbe ver: 
eblih zu vertheidigen fuchte, gefchlagen worden war. — 
Eine deutfhe Zeitung macht über das Benehmen der Eng: 
länder gegen die Griechen die Bemerkung: »Niemand h 
allen fünf Welttpeifen wird von den Engländern eine ro: 
manhafte Uneigennügigfeit erwarten; aber das hat man 
bisher billig erwarten zu dürfen geglaubt, daß fie dem. 
räuelvollen Unmwefen der Türken Leinen Vorſchub thun, 
und nicht, während fie Durch ihren Einfluß auf den Divan 
dem gegen Morea ziehenden Heere Schonung gegen die 
Denkmäler des Altertbums gebieten, die Bewohner diefer 
Kiftorifchen Gegenden, ihre Glaubensgenofien, der blinder 
Wuth entmenfhter Barbaren überliefern. — Auch im füds 
lichen Theile der Stadt Mainz will man am 25. Dec. Abends 
halb 8 Uhr ein leichtes Erdbeben gefpürt, und dasfelbe 
zugleich in den auf diefer. Seite Tiegenden Dörfern Hechts— 
heim und Raubenheim bemerkt haben. — Aus der Schweiz, 
befonders dem Kanton Appenzell laufen die fraurigften Nach: 
zichten ein über die Verheerungen des fürchterlichften Sturms 
som 24. auf den 25. Der. Eines ähnlichen wiſſen fi die 
älteften Bewohner jener. Gegenden nicht zu-erinnern. | 
In der 120. Nürnberger Ziehung herausgefomene Numern : 
58° 81:63 8 14 
Die 121. Ziehung geſchieht den 29. Jaͤner, und inzwiſchen 
Die 1161. Münchner den 8, Jaͤner, und die 782. Negensburs 
ger. den 17. Jaͤner. .. EN 
Sebajft Lorenz, in derfteuft. u. Job, Schachenmayer, i,d. Altſt. 
Verleger T. Daunheimer. Redactenr Zie gler. 





Ip —* 14 
TEEN 2 
SEIN (Pe > 
h 7,7 
% > # u ’ - — 


EN Neuefe ) 
a Weltbegebenheiten, © 


Bon einem Weltbürger. 
Mit Königl, allergnädigfter Freiheit. 





Dentihland; Baiern.— NRheingegenden.— Preußen. — 
Rußland. — Defterreih. — Türkei. — Italien. — Spas 
nien, — Mancerlei. 
—* Deutſchland. 
Beietw 
München v. 1. Zäner.: Das neuefte Regierungs⸗ 
und Intelligenzblatt enthalt folgende allerhöchfte Bes 
Fonntmachungen: Die Einberufung der Ständeverz 
——— betreffend. Marimilian Joſeph ꝛc. 

ach der in Verfaſſungsurkunde des Reichs Tit. VII. 
C.22. gegebenen Beſtimmung haben Wir beſchloſſen, 
die Stände Unſeres Reiches auf den 15. d. M. eins 
juberufen und befehlen Unfern ſaͤmmtlichen Kreisres 
Hierungen, alle, in die zweite Kammer aus-ihrem Kreife 
erwählten Abgeordneten fogleich durch abfchriftliche 
Mittbeifung diefer öffentlichen Ausfchreibung anzu 
weifen, daß fie fih an dem feftgefesten Tage unfehl— 
bar in Unferer Haupt: und Refidenzftadt einfinder 
and mach ihrer Anfunft fih in dem Ständehaufe nach 
Borfchrift des $. 61. I. Titels, 111. Abfchnittes.. des 
Ediktes über die Ständeverfammlung bei den Präfts 
denten und Sekretaͤrs der legten Verſammlung perz 
fonlich melden; im Falle aber, daß ein Mitglied durch 
unabwendbare Hinderniffe von der Erfcheinung abges 
halten’ ſein follte, hat dasfelbe nach Vorfchrift der 
9. 44. und 47., I. Titels, I Abſchnittes dad Era 
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forderliche zu beobachten. Den Tag, an welchem Wir 
die Sitzung der Stände eröffnen, werden Wir durch 
befondere Entfehließung: befannt machen. Marimis 
lian Joſeph. ‚Graf v. Reigersberg. Fürft v. Wrede. 
Straf v. Triva, Graf v. Nechberg. Graf v. Thür: 
heim. Frhr. v. Lerchenfeld. Graf v, Törring. Frhr. 
v. Zentner. Nach dem Befehle Sr. Maj. des Königs: 
Egid v. Kobell. Se. Maj. der König haben in Be: 
zug auf die X. Beilage der Berfaffungsurfunde des 
Relchs, Titel 1. $. 53. unterm 27. Dec. v. 3. Aller: 
hoͤchſtihren Feldmarſchall und erblichen Reichsrath, Hrn. 

übften Karl v. Wrede, auch für die Dauer der zwei: 
ten Ständeverfammlung als erften Präfidenten der 
Kammer der Neichdräthe zu ernennen und zu beſtaͤti⸗— 
gen allergnädigit geruhtl, ! 
ER Rhbeingegenden 
.Sranffurt v. 24 Dec. In der 35ften Sitzung 
der Bundesverfammlung am 15. died wurde eine F, 
reuß. Erflärung in; der Anhalt -Köthenfchen Befchwer: 
Befache verlefen, worin folgende Stellen: »Eine Elbe: 
fchifffahrtöafte iſt abgefchloifen, welche, nach eingegan- 
gener Auswechslung der Natififationen,. wozu ſich die 
Abgeordneten der betheiligten Staaten eben in Dres 
den verfammelt haben, mit dem 1. Jäner 1822 in 
Kraft treten fol. Preußen bedarf nun Feiner weitern 
Maßregeln zur Sicherftelung feines ‚Steuerintereffe, 
außer denen, weldye in der neuen Konßention begrüns 
det find. Indem es dieſe anwendet, fiebt es fich im 
Stande, alle auf feinem Stromgebiete für das Anz 
haltifche beftimmten Schiffe und Waaren paffiren zu 
iaſſen, ohne. die Depofition- derjenigen Steuern zu 
fordern, wodurch es bis jest, bei dem Mangel einer 
andern hinreichenden Sicherheit, fowohl feine üffents 
lichen Einnahmen als feine Unterthanen gegen den 
Schleichhandel zu fihügen, für nöthig gefunden hat, 
Der Kaufmann Friedheim zu Köthen, deffen Schiffes 
ladung zu Mühlheim angehalten worden var, wei 
er ſich zu: jener. Depofition nicht verfichen wollte, faun 
mit dem 1. Jäner «1822 feine Reiſe forfſetzen, ohng 
daß wine ſolche Korderung an ihn gewagt werden 
wird. Jede Veranlaſſung zur weitern srörterung 
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ber von Anhalt:Köthen erhobenen Befchwerbe faͤllt 
hiernach mit dem Abſchluſſe der Elbefchifffahrtänfte 
weg.« Es folgen fodann noch ausführliche Eroͤrte⸗ 
rungen über die: Art, wie dieſer Gegenftand bisher » 
bei der Bundesverfommlung.behandelt worden, wel: _ 

che die Abficht haben, zu beweifen, »daß der Bera⸗ 
thung über angemeffene’Grundfüge wegen des Ber: 
fahrend bei Streitigfeiten: der Bundesglieder unter 
einander die: ernftlichite Aufnierffamfeit gewidmet und . 
Der Mangel der organischen: Bundesgeſetzgebung von 
diefer hochwichtigen Seite ergänzt- werde,« wozu die 
Mittheilung eines Beitrags zu den Erörterungen für 
Die nächfte Sitzung vorbehalten: wird. Re 
e ee a reußgen. 
Breslau v. 10. Dec. Die hiefige Zeitung theilt 
—— Auszug eines Schreibens aus der Loͤwen⸗ 
erger Gegend vom 3. Dec. mit: »Vorige Woche 
hatten wir einen Sturm, der ſo heftig war, daß er 
in einem benachbarten Dorfe ein Haus niederriß, in 
einem-andern. aber: dem: wife die Mühle verdrehte, 
Am 30. v. M. Nacmittagd Fam ein fehr ſtarkes 
Donnerwetter und der Bober-trat aus feinen Ufern. . 
Borgeftern Abends gegen 10Uhr verbreitete fich in 
Der Gegend ein lichter Schein; darauf folgte ein dum⸗ 
pfed Getoͤſe, gleih dem Gefrache eines einftürzenden 
Haufes, welches in- der ganzen umliegenden Gegend 
wahrgenommen wurde, und ſo ſtark war, daß die Nens- 
fter klirrten. Ich empfand dabei eine — als 
würde ich von Stahlfedern empor gehoben. Bei Li 
wenberg find Feuerkugeln herabgefallen, und m?!) 
Nachts iſt ein weit heftigerer "Stoß-"wahrgenommte 
worden.. Am-folgenden Morgen war der Bober ut: 
ewöhnlich ſchnell wieder in feine Ufer zuruͤckgetreten. 
Ein Zifchler verficherte, daß ein hellſcheinender Ning, 
an Größe‘ dem Bollmonde gleich, mit einer hellblauen 
Scheibe in der Mitte, wahrgenommen worden. fei, 
der im gerader Richtung am Himmel hingefahren und 
einen fehr ſtarken Glanz verbreitet habe. Bald nach 
‚dem Verſchwinden diefes Phänomens ift das Getoͤſe 
euntſtanden. Derfelbe Mann behauptete, Feierkugeln 
feien nahe bei ihm zur Erde gefällen«: » ie >: 
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Odeſſa v. 16. Dec. Wir haben Nachrichten aus 
Konſtantinopel bis zum 9. dies. Ganz unerwartet 
haben die tuͤrk. Miniſter, nach Annahme der bereits 
‚erwähnten Denkſchrift des Lords Strangford, welcher 
zugleich ſeitdem wieder mehrere Konferenzen mit dem 
Reis-Effendi hatte, ihre Sprache geändert, und Ge— 
finnungen geäußert, die mehr verföhnlicher Art find, 
als die in den legten Tagen des Novembers ausge— 
fprochenen., Was demnach bier von einer in Pera 
-angeblich erfolgten Erflärung der Pforte an alle 
‚fremden Minifter, das ‚Ultimatum unfers Hofes nicht 
annehmen zu wollen, mehrere Tage lang verlautete, 
ift hiernach zu berichtigen. Lord Ctrangford hat 
wieder größern Einfluß: bei. der Pforte erlangt, und 
‚die Unterhandlungen find zum zweitenmale auf einige 
Zeit hinausgeruͤckt. Allein eine friedliche Ausglei— 
ung dürfte nach der Meinung der Meiften dennoch 
ſehr fchwer fein, Weber die auf einmal veränderte 
‚Sprache der türf, Minifter. find verfchiedene Vermu⸗ 
thungen im Umlaufe, 
Defterreid. 
Wien v. 28. Dec. Die Hoffnungen zu Erhal: 
tung des Friedens, zwifchen Rußland und der Pforte 
werden feit Ankunft des lebten Kuriesd aus Konz 
Ätantinopel wieder überwiegend. Man glaubt zu: 
Serfichtlid an eine Ausgleichung, in Folge deren die 
Zürfen die Moldau und Wallachei räumen, und auch 
die übrigen Bedingniffe Rußlands erfüllen werden. 
SEinige wollen fogar willen, das ruf. Ultimatum fei 
bereits vom Divan, mit einigen Modififafionen ans 
genommen; allein da unfere Blätter darüber ſchwei⸗ 
gen, fo ijt die Beflätigung abzuwarten. MR 
Die Nachrichten des Spectateur oriental (aus 
Smyrna) vom Ende Novembers Iauten noch trau 
tiger, ald die feit langer Zeit mitgetheilten. »Seit 
6 Monaten, fagt er, ſtehen wir auf einem Vulkan; 
aber die Greuel vom 20. und. 21: Nov. haben felbit 
bie vom 16. Juni übertroffen. Diesmal haben die 
Mörder, müde immer diejelben Opfer zu treffen, fich 


auch an die Kranken gemacht; und nur die Furcht . 
vor den auf der Rhede liegeiiden europ. Kriegsfchiffen 
hat fie: Anfangs neh etwas im Zaume gehalten, 
Schon am.17. Abends: wurde mitten im franfifchen 
‚Quartier ein Slavonier, "ein oͤſterreichiſcher Unterthan, 
von einem Türfen ermordet, und der Mörder nahm 
ch nicht «einmal die Mühe ſich zu verbergen, fo 
icher war 'er, nicht beſtraft zu werden!! Der öfterr, 
Konful foderte Genugthuung; vergebenst. ‘Die fol 
‚genden Tage wurden noch mehrere Franken mißhans 
delt und bedroht. Da faßten Legtere den Entfchluß, 
nicht anders als bewaffnet audzugehen, und die Konz 
fuln fonnten. dagegen nichts eimwenden, da die Um— 
fände e8 erheifchten. Die Türfen wurden wuͤthend, 
als fie diefen Entfchluß erfuhren, und verfchworen 
fih in ihren Quartieren zum Untergange- der: Fran: 
fen und: zum Verderben der Stadt. Man erhielt 
davon 'amı 19. Kunde, und eine düftere Unruhe bei 
mächtigte fich aller Gemüther; ‚die europ. Schiffe, 
- benachrichtigt von ‚den Anſchlaͤgen der Türfen, naͤ⸗ 
berten fich der Rhede, und die Franken: Hielten ſich 
zur Bertheidigung bereit. Der Tag: verging 'indeſſen 
ruhig ; allein beim Einbruch der Nacht Fam: es auf 
den Kai des Fiſchmarktes zu seinem‘ Handgemenge 
zwifchen betrunkenen Türken: und: einigen Europaͤern 
von gemeinem Stande; jene feuerten, diefe auch; von 
Diefen blieb ein Staliener; ein. Meger, der: es mie 
den Türfen hielt, wurde: tödtlid; verwundet; "Andere 
leicht. - Die Wache wollte Friede fiften, wurde aber 
zuruͤckgeworfen. Die Beftätigung, daß die Franken 
verborgene Waffen trugen, ging wie ein Lauffeuer 
durch die Stadt, und erbitterte: die. Türken. Mit 
Mühe Fonnten die Obrigfeiten einem. nächtlichen Ans 
griff vorbeugen; für den folgenden Tag aber ſchien 
eine . blutige Kriſis unvermeidlich. Wirklich grante 
kaum der Morgen des 20. Nov. ald Banden vor 
Mördern durd; das Quartier der Franken. ftürmten, 
"Einige 40 Griechen, die aus verſchiedenen Vorwaͤn⸗ 
den in der Gitadelle ‚gefangen faßen‘, wurden ihnen! 
ausgeliefert und ermordet. . Die Mordthaten waren 
um: fo zahlreicher, als es gerade Feſttag war, und 


- Die. Griechen zutrauensvoll fich im die re bega⸗ 
ben. Im Quartiere der Franken zwar begnuͤgten 
die Türfen ſich mit Laͤrmen und Drohen; das feſte 
Betragen der Franken und: die an den Kais liegen: 
den bewaffneten Schaluppen. der europ. Kriegsiciffe - 
bielten die feigen Mörder in Schranfen; aber im 
JInnern der Stadt fiel. man über die Griechen her; 
die griech. Gärtner empfanden vorzüglich die Mord: 
fucht der Türken, und in den. einfamern Gegenden 
fielen ‚auch einzelne Franken. Gegen 10 Uhr Bor: 
mittags. fendete der Pafcha, der für fich felbft zu 
fürchten begann, einen Offizier mit einer freundfchaft- 
lichen Note an die europ. Konfuln ab, und geneh: 
migte die Antwort, die fie ihm zufertigten. : (Der 
Speetgteur gleitet. nun ſchnell uber. die vorgefallenen 
Ermordungen hinüber, und fagt blos. im Allgemeis 
nen.) Es wäre zu lang alle die Greuel diefer bei- 
den Tage (20. u. 21. Nov.) aufjuzählen.... Ganze 
Generationen wurden in Einem Augenblick vertilgtz 
man Sah den Bater, die Mutter, das Kind in dem 
ſelben Sarge getragen — man fah, es jträubt fich 
das Gefühl, folhe Dinge zu erzählen! den Mörder 
des Gatten der ungluͤcklichen Gattin feine Dienfte zur 
Begleitung der Leiche. feines Schlachtopfers gegen 
eine Fleine Belohnung anbieten! — : Man fürchtete 
eine Feuersbrunſt; zum Glüde blieb es bei der Furcht, 
Gelbit das Haus des. franz: Konfuld ſah ſich bedropt, 
and nur die Unerfchrödenheit dieſer Magiftratsperfou 
konnte die Anarchiften: im Zaume halten. Man_rechs 
net, dab an diefen beiden Tagen mehr ald 300 Per: 
fonen umgefommen find! Mehrere. engl. und franz. 
Geeoffiziere wurden bedroht; ihr Muth entwaffnete 
aber die Mörder.« — ur 


« Ein Reifender fchreibt. aus Venedig vom 10. Dec 
unter andern: »Der Anblick diefer großen und wei: 
land fo reichen, blühenden und wichtigen Stadt bieteg 
unendlichen Stoff zum Nachdenken dar. Die Kata: 
fomben. von .Memphis-und die Nuinen Palmyra’s 
founten den philofophirenden Politiker kaum zum Ger 
genſt aude intereſſanter Betrachtungen dienen. Man 


erblickt Hier ein Volk, eine koloſſale Stadt fehr ges 
ſunken. Als geftorben kann man das —— e 
Bolf ſchon vor 25 Fahren betrachten. Ich he wohl 
noch den "Boden, ‘den jene vor den Hunnen fich ref: 
tenden ‚Flüchtlinge beſetzt, geſchaffen haben; ich fehe 
Die von den ftolzen Beherrfchern des Meeres erbauten 
Pallaͤſte; aber das ehedem fo regſame Venedig. ift jetzt 
nicht mehr. Hierher muß man reifen, um die Schick - 
fale eines Volfes zu ftudiren, das ald Beute der Er: 
oberung aus- alter Herrlichfeit. herabgefallen. Seit 
+9 Fahren "hat Venedig: mehrere taufend Einwohner 
verloren. Viele reiche Fanılien des venecian. Adels, 
der ehemaligen Nobili, haben der Stadt den- Rüden 
gefehrt, und find ausgewandert nach ihren Befikuns 
en nad der Terra Firma. Viele Handwerker find 
— * gezwungen durch die Stockung als 
lee Geſchaͤfte einen andern Wirfungsfreis für ihre 
betriebfame Thätigfeit zu’ ſuchen. Die Erhaltung 
der Stadt erfordert wegen’ ihrer eigenen Lage uns 
ausgeſetzten beträchtlichen Koſtenaufwmand. Möge es 
nie bei der Entvoͤlkerung an Mitteln dozu fehlen! 
Sobald man nämlich aufhoͤrte, die Kanaͤle zu unters 
halten, wirde Venedig unbewohnbar. Diejenigen, 
die zuruͤckbleiben, würden bald in der mephitifchen 
Atmosphäre erſticken. In der Periode, worin Bene: 
dig ein Beſtandtheil des Königreichs Italien bildete, 
fhien dasfelbe ald See: und. Handelsftadt, vorüber: 
gehend, noch. einmal fich etwas zu erheben. Durch 
die Arbeiten im Arfenal und auf den Schifföwerften 
wurden damals jährlich 10 bis 12 Mill. Lire in Ums 
lauf ‚gebracht. Gegenwärtig hat fi) der ganze — 
del des adriat. Meeres nach Trieſt gezogen. Be 
dig hat nichts übrig behalten als eine wenig bedeu— 
tende: KRüftenfchifffahrt, die noch dazu allein Trieſt 
zum Vortheil gereicht, welched die Konfumtiondartis 
fel im Großen, und nad) Venedig wieder im Kleinen 
verhandelt, ‚Zwar ift der Stadt Benedig ein. reis 
hafen eingeraumt worden; aber in Trieft if die ganze 
Stadt frei, d. i. Alles, was dort bonſumirt wird; iſt 
frei von Boll | — 4 
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..« Die Gazette — ſchreibt aus Bayonne vom 
20. Dee., die antikonſtitutionelle, oder ſich nennende 
‚»&laubensarmee«. habe, 1200 Mann ſtark, in Na— 
varra foͤrmliche Kriegäoperationen angefangen. Sie 
durchjiehe das Land,  werfe alle Konſtitutionsſteine 
um, und fege neue Obrigfeiten ein. Bei Bouzevo 
habe. fie 400 Mann vom Regimente Toledo aus Panıs 
peluna, welche der Militärfommandant von Navarra, 
Gen. Lopez Bannos, gegen fie ausgeſandt, aufs Haupt 
geichlagen., Lopez Bannos habe hierauf in einer ae 
klamation alle Einwohner von Navarra zu den Wafz 
fen gerufen, und als Niemand der Aufforderung ges 
borchte, von den Kommandanten der Provinzen Guis 
uscoa, Alava, Biscaya und Arragonien. Truppen 
* Die erſten drei hätten ihm, einige Unter: 
Kügung gefchickt, der ‚legtere aber, weil feine Provinz 
jelbit in Gahrung fei, fie verweigert, | 
=. Mancherlei. — 
Ein merkwuͤrdiges Naturereigniß hatte zu Krakau am 
30. Nov. ſtatt. Gegen 4 Uhr Abends fing es zu regnen 
an, bis zwifhen 4 und 5 Uhr von Nordoft Blige, Ans 
fangs von leichtem Donner, bald aber von heftigen Dons 
nerfchlägen, Sturme und leihtem Hagel begleitet, bemers 
ket wurden. As die ſchwarzen Wolken feitwärts der Stade 
vorüber zogen, ging die Sonne in folher Helle, und mit 
einem —— Lichte unter, daß Häuſer und Thuͤrme 
von weißem Feuer erleuchtet fchienen. Cine Biertelftunde 
ſpaͤter erhob fich ein heftiger Sturm, und Blige und Dons 
ner leuchteten und brüllten'ringsum. Leute, die eben auf 
dem Wege nah Krakau waren, koͤnnen das Schaudervolle 
diefes Naturereigniffes nit genug befchreiben. Das Feuer, 
fhien vom Himmel nieder: und wieder aufzufteigen, und. 
zeigte fih in den Farben des bengalifhen Feuers, auch bes 
merkte man von der Oſt- und Nordfeite viele in Flammen 
ſtehende Gebäude: — Das Vermögen des Dr. Kees zu 
Leipzig, der 6 Kinder und eine Wittwe hinterlaffen hat, 
wird in. 7 Theile getheilt; Die Letzte erhält nach ſaͤchſ. Ges 
sun den vierten Theil.des Ganzen. — Nah Briefen vom 
ain fol man in diplomatiſchen Zirfeln den Krieg gegen 
die Türkei für beinahe entfchieden anfehen, und zwar fo, 
daß die fünf großen Mächte dabei in volllommenem Eins 
verftändniffe handeln mürden. Be — 
mm ml —— — — 
WBerleger T. Dannheimer. Redacteur Ziegeßr. 
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wartig 40,000 Juden nad) Gefehen, die der Nation: 
irn find. Man Höffet, dieſe Anomalie werde auf! 
jevift 
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von großem Nugen; dem diefes Wolf Tebt inter ſich⸗ 
uf der Höchften echtskonfuſion. Das —— 


iſt im jeder Provinz anders und ſoll es ausgelea 
it, fo find Rabbiner, die das gleiche Sefeh’ann 
erlitten, - Unter ſich wieder ganz verfchiedener Meir 
be KR Bernehmen nach find die Gerichte: be⸗ 
zeiid, aufgefordert worden, die bisher beſtandene Ge; . 
feße und Gewopnpeitstechte, in Betreff des Werkes: 
der Juden unter ſich ſowohi, als mit Chriſten, fo wie 
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die dabei wahrgenommenen Gebrechen anzuzeigen. Es 
ift nur zu wünjchen, daß diefe Arbeit folchen Gerichts: 
mitgliedern übertragen werden miöge, welche bisher 
durh Schlichtung, der Judenhändel befondere Erfahs 
rung in diefer Sache erlangt haben. * 
3 —Nheingegenden. | 
. $ranffurt d. 31. Dec. In der Sitzung der 
deutſchen Bundes verſammlung vom 13. dies uͤbergab 
der k. wuͤrtembergiſche Bundestagsgeſandte, Freiherr 
v. Wangenheim, die k. wuͤrtembergiſche Deflaration 
der ſtaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe des vormals reichs— 
unmittelbaren Adels in Wuͤrtemberg. Er hieltodabei 
folgenden Vortrag: »Der koͤnigl. Geſandte hat Anbei 
der hohen Bundesverſammlung eine Deklaration und 
Verordnung zu uͤbergeben, wodurch ein bleibender 
Rechtszuſtand fuͤr die Mehrzahl des, im Koͤnigreiche 
begüterten, vormals unmittelbaren, reichsritterfchaftlis- 
hen Adels definitiv feftgejegt wird. - Se. f. Majeität : 
hatten nach längeren Berhandlungen den Mitgliedern " 
der — Neichdritterfchaft unterm 4, Juli d. J. 
eine Zufammenftellung. fänımtlicher zur Beförderung 
einer gütlichen Uebereinkunft, ohne eine deshalb beite: , 
hende Verbindlichkeit gemachten Zugejtändniffe, mit der 
aͤllerhoͤchſten Erflärung zugehen laffen, binnen der Friſt 
von 2 Monaten die unbedingte Annahme derjelben aus⸗ 
zufprechen, worauf fie — eine zu erlaſſende k. De⸗ 
klaration in den Genuß dieſes Rechtszuſtandes geſetzt 
werden ſollten. Eine Verſaͤumniß dieſer Friſt ſollte 
gleich wie eine ausdruͤckliche Verweigerung betrachtet, 
und ſollten für diefe die Annahme verſaͤumenden oder 
verweigernden Mitglieder der ehemaligen Reichsritter: 
ſchaft die ſaͤmmtlichen, während der Verhandlungen -, 
bewilligten, Zugeſtaͤndniſſe als nicht gejchloffen ange: . 
fehen werden. Don der. Mehrzahl gingen hierauf. un⸗ 
bedingte Erklärungen zum. Theil mit Beifügung bes , 
fonderer, diefelben jedoch nicht bedingender, Wuͤnſche 
ein. Für diejenigen, ‚welche wicht genau den beftimme,, 
ten Termin. einhielten, wurden zufällig eingetreteng , 
Bergnfaffungen der Verfpätung angeführt. , Nur, we⸗ 
nige gaben ablehnende Erflarungenz ‚andere blieben. , 


- 


-.—. - 


er jr: ut vi " 
Bu „ d RE" dick u,’ | „r h 5 N r — 2 —934 


J en “97 — 
ganz damit zuruͤck. Für dieſe beiden letztern Klaſſen 
haben nunmehr Se, k. Maj. das angedrohte Praͤju⸗ 
diz wirklich eintreten laſſen; hingegen den vorgedach⸗ 
ten Rechtszuſtand auf diejenigen Mitglieder der ebes 
maligen Reichöritterfchaft in Gnaden ausjudehnen ges 
‚ruht, deren Annahmserklaͤrungen verfpätet eingegans 
gen-waren.« Die f. Verordnung wurde diefem Pro: 
tofolle angefügt, und hierauf: befchloffen, diefe. Anzeige 
fammt der k. Verordnung‘ vom 8. d. M. an die bes 
treffende Kommiſſion abzugeben. — Der Oberft Gu⸗ 
ſtavſon, vormaliger König von Schweden, ift von Bas 
fel, wo er das Bürgerrecht fich erworben hat, wieder 
vor einigen Tagen bier eingetroffen, um den Winter 
ier — — Unter den fremden Kurieren, die 
in diefer Woche hier durchpaffirten, bemerfte man 
auch Hrn. Eofiofindfy, der ald ruß. Kabineröfurier 
von Petersburg bier durch nach London eilte, 
Du Er Zr reußem 
Koblenz v.18. Dec. Bor 3 Tagen Fam bei dem. 
biefigen Affifengerichte:der Fall vor, daß Anna Maria 
Hörtgen, geborhe Bremmersheim, 48 Jahre alt, wohne 
haft zu Kreuzberg im Ahrweiler: Kreis, durch 30 Zeu⸗ 
geh -überwiefen wurde, ihren .7 jährigen Stiefſohn abe 
ſichtlich und wiſſentlich durch fortgeſetzte Tangwierige 
Mißhandlungen, vor denen die Menſchheit ſchaudert, 
um das Leben gebracht zu haben. Dem einſtimmig 
ausgeſprochenen »Schuldig« folgte von Seite der Richs 
ter unmittelbar das Todesurtheil, wogegen"indeflen 
die Verurtheilte das Nechtömittel des Kaffationsges 
fuches: eugeiffen hat. 0 
"ge Kehle nd I. 
' Petersbürg v. 11. Dec. Aus Woronefch wird 
vom 2, Nov. berichtet, daß in dem dortigen Gouver⸗ 
nement 'im Flecken Kriuta, auch Koftjiufowgenannt,- 
in einer durch Schneewaffer ausgehöhlten Vertiefung‘ 
eine Menge Elephantenknochen gefunden worden, wors 
unter. eines 13, ein anderes 12 und ein drittes 11: 
Pfund wiegt: Außerdem ſind auch 2 ganze Knochen⸗ 
gerippe von — efunden, wovon die Elephan⸗ 
ten zaͤhne 224 Arſchin laug, aber durch die Dauer 
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der Zeit ſo ſtark beſchaͤdigt ſind, daß ſie nicht mehr 
ganz herausgenommen werden koͤnnen. Man vermu⸗ 
thet, daß dieſe Knochen noch von den Zeiten des Ta— 
tarenuͤberfalls unter Mamay ſich herſchreiben, zu wel⸗ 
‚her Zeit Elephanten nach der Ukraine gebracht wur⸗ 
den. — Im Gebiete unſerer Diplomaten wird über 
die Verhaͤltniſſe mit der Pforte noch immer das tiefſte 
Stillſchweigen beobachtet. ee 
— —— Three io Er 

Bon Trieft wird. unterm 24. Dec, gefchrieben: In 
‚meinem legten Briefe meldete ich Ihnen, daß im Pe- 
doponned alle Feftungen außer Korone,.und in Akar⸗ 
nanien auch Arta am ambrafiotifchen Meerbufen in 
Die Gewalt der Griechen gefommen feien. Bon der 
Eroberung diefer legten Feftung ift nun die nähere 
Beitatigung eingetroffen. Sie ift aus einem Schrei- 
ben vom Kriegsſchauplatz, nämlich. aus Dragomefte im 
Afarnanien entnommen. Als diejenigen, welche fich 
Dabei, durch. Fluge Anftalten. und perfönliche Tapfer: 
keit am meiften ausgezeichnet ‚haben, werden genannt 
der Kapitän. Gianeky Rhangkos, der Kapitan Hisfod 
und der Kapitän Gogos. Der Kapitän Gianefy 
Rhangkos war der erfte, welcher mit etwa 700. feiner 
Leute die fteile Anhöhe des: heil, Theodorus mit Sturm 
wegnahm, Hiskos nahm Die Anhöhe mit der Wind: 
muhle, und Gogos die Bruͤcke. Dies alles geſchah 
nach. gemeinfamen Plan an. einem und demfelben Tage. 
Nachdem die beiden genannten Anhöhen, welche durch 
ein. enges Thal von der. Feftung getrennt find. und 
ſie beherrfchen, in den Händen der Griechen. waren, 
richteten die Griechen: von beiden Seiten das ſchwere 
Geſchuͤtz auf Einen Theil der. Mauern, den fie. befon: 
ders: durch die, Hilfe der Bomben zertrümmertens 
Hierauf word der Sturm befchloffen, und einmüthig; 
mit entblößgen Schwerdtern drangen die Schlacht⸗ 
haufen durch. Die Brefche, und bemächtigten fich der 
ganzen Feſtung. Ismael Pafıha, welcher darin eins 
geſchloſſen war, wurde zum Gefangenen gemacht, und 
wird in Feſſeln von den Kapitanyes in Verwahrung 
gehalten. Hierauf theilten ſich die: Sieger, Die eine 
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Hälfte ging, um die Belagerung von Prevefa, bie 
‚andere, um die Belagerung. von Voniza zu verſtaͤr⸗ 
fen. — Einige neuere Briefe aus Corfu melden, da 
Churſchid Paſcha Litharitza genommen habe; doch 
macht das Schweigen anderer Briefe uͤber dieſen wich⸗ 
tigen Umſtand feine Glaubwuͤrdigkeit verdaͤchtig. Litha⸗ 
ziga iſt eine. befeſtigte Anhöhe: in Janina, welche ihren 
Kamen’ von. den: Felfen hat, deren Scheitel die Wer- 
fe. tragen. Sie beherrſcht Die tiefer liegende Feftung, 
und da ihre Fall den Falk des alten Löwen hoͤch 
wahrſcheinlich nach fich ziehen würde, ' fo fcheint ‚bei 
diejer Wichtigkeit: der Begebenheit, daß wenn fie ges 
gründet wäre, ‚darüber weit beſtimmtere Nachricht 
eingetroffen fein müßte, übrigens iſt allerdings Ali 
aſcha auch jetzt den Griechen noch verdächtig. Ihre 
achrichten nennen ihn fortdauernd den treuloſen, 
den frevelhaften (Panurgos),den raͤnkeſuͤchtigen, und 
es fheint nicht, daß fie ſich ſehr beeifern, ihn aus 
der Falle ‚zu befreien. :: cin u. 2 ge 
Sep'earnite c. 
"Der franz. Moniteur enthält Folgendes aus Ma: 
drid vom 11. Dee. ::»Die unfeligften Creigniffe fol⸗ 
gen ſich mit einer: Schnelligfeit, worüber. Niemand 
erftaunen mag, der den Gang einer Revolution Bennts 
Bernünftige Leute erwarteten, ſobald fie den Aufruhr 
in Cadix vernommen, noch weitere‘ Ereigniffe, wie fie 
wc zu Sevilla und in: Galizien: erfolgten, Man‘ 
ieht täglich Nachrichten: : von. neuen revolutionären 
Ausbrüchen zu Pampeluna und Saragoſſa entgegen. 
Der von Barcellona flößt Mitleiven ein. Des Kö: 
nigs Ruͤckkehr vom Escurial nah Madrid, fo ähnlich 
derjenigen des unglüdlichen Ludwigs. XVI. von’ Ver⸗ 
failled. nach Paris; die Ermordung eines Leibgardi⸗ 
ften:in:den Straßen von Madrid’ und inter Ferdi⸗ 
nands Augen; die edle Antwort des Königs ‚auf Die" 
frechen und feigen Vorſchlaͤge, die: man Gr. Maj. 
machte’; das Feſt der Koͤnigin dem: Sie, in Folge 
einer Durch heftige: Gemuͤthsunruhen und: nur zu ge⸗ 
rechte Befürchtungen veranlaßten Krankheit nicht bei⸗ 
wohnen konnte; — dieſes ſammt aller Mifhung von 
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Hoheit und Ungluͤck hat bei den aͤchten Spaniern ei⸗ 
nen tiefen aber ſchmerzlichen Eindruck gemacht. Der 
Addreffeentwurf der Kommiſſion über die Begeben— 
‚heiten von Spanien hat Niemanden befriedigt, Die 
-&inen: find wirthends darüber, daß man das Betragen 
:der Liebhaber des Siſtems zu tadeln wagt; die an- 
:dern hoffen nicht, daß der: bloße Tadel, den eine Ber 
ſammlimg zu erkennen gab, die faft: ohne alled An: 
‚fehen ift, und. deren: Macht in wenigen Tagen ein 
Ende haben wird‘, hinreichen werde, einen Aufruhe 
mit .bewaffneter Hand zu unterdrüden. Zugleich if 
man .erflaunt, ‚daß. die Kommiſſion auf Feine Weife 
von: dei. zu Corunna und Barcellona: stattgehabten 
Empörungen fpricht, da ſie doch in Madrid bekannt 
find. Soviel man von den: Provinzialwahlen weiß, 
ſcheint es Feinem. Zweifel zu unterliegen, daß die Ma: 
jorität der demnaͤchſt zuſammentretenden Cortes Aus 
lauter überfpannten Revolutionaͤrs beftehen werde, 
Wir befinden uns alfo in fehr lebhafter Unruhe. 
Die Menge ift aufgeregtz: und den Dbrigfeiten fehle 
es an Gewalt, den Gefegen: Gehorfam. zu:werfchaffen. 
Mur der Gedanfe beruhbigt.ein wenig, daß Se, Maj. 
von einigen ergebenen .Dienern: umgeben: find, und 
daß der Pallaft, . den. Sie bewohnen, eine gute Ver: 
theidigung darbietet. Diefer Pallaft liegt am Außer: 
fen Ende der Stadt auf einer Anhöhe, deren Kehr— 
feite. beinahe ganz. fchroff. if. Man: kann ihm nur 
von der Stadtfeite beikommen, nnd einzig durch zwei 
Thore. Die Mauer befteht. aus 40 Fuß diden Qua⸗ 
berfleinen und die meiften Thore-find von Erz. Da 
der, alte Pallaft durch Brand zu Grunde ging,. traf: 
man bet dem neuen«diefe VBorfichtömaßregeln vorzügs 
lich wegen des Feuers; fie find vielleicht.nicht un⸗ 
nuͤtz. Unter dem Pallaſte befinden. fi). Keller: und: 
Gewölbe, die bis zur Niveau des Manzanares bins: ' 
abreichen,- und. Ausgänge auf das Feld haben. » Der: 
Haupfausgang führt an. die. Bruͤde della. Caſa del: 
Gampo., ehnes durch den Fluß von. der Stadt ger: 
trenntem koͤnigl. Landhauſes, deſſen — an den: 
k. Forſt del Pardo ſtoßen, welcher fich, bis zum Ge⸗ 
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birgspaß Guadarrama erſtreckt, wo waͤhrend des 
franz. Einfalls unſere Guerillas ſichere und unbe⸗ 
kannte Zufluchtsorte fanden.« J 

| Tui erantreidr: ..::m en 
«Maris u WB: Dee. Die. Deputirtenfammer. bes 
fhaftigte fi geftern in ihren Büreaur mit dem Sa⸗ 
‚ nitätögefeße, — Der heutige Moniteur. enthält unter ' 
feinen halboffiziellen Artifeln folgenden: »Seit einis. 
gen. Tagen bemüht fich die Uebelgefinntheit verfchies : 
dene Gerüchte auszubreiten, welche zur Abſicht haben, 
die Nude ; deren Franfreith genießt, zu ftören, und’ 
den Öffentlichen Kredit zu erſchuͤttern. Ihnen zufolge“ 
finden. Armeen im Begriff, fih am Fuße der Pys- 
renden zu bilden, und Doch läßt fich Feine Verfügung, 
zu Unterftügung dieſer Tügenhaften Erfindungen an— 
führen. Die Regierung hat an der Pprendengrenze 
genau fo viel Truppen verfammelt,' als zu Bildung 
des Sanitaͤtskordons uöthig waren;. diefer Kordon | 
wird fortbeftehen,. bis. man volle. Sicherheit gegen ı _ 
die Einführung: der, Spanien: verheerenden: Geiſel 
hat.« — Aud die übrigen: Parifer Journale geben 
diefen Artikel, als von Generalfefretär des Kriegs⸗ 
miniſteriums mitgetheilt. — ‚Der. Esfadronschef ‘Dus . 
vergier und der Lteutenant de la Verderie, Gefan⸗ 
gene in St. Pelagie, Erfterer wegen der Unruhe : 
im Junius, und Lesterer wegen der Verfchwörung 
vom 19. Aug., haben Mittel gefunden aus dem Ges 
fängniß zu entkommen. — General Graf Montelegier 1 
und Hbrift Barbier - Dufay, welche — * In⸗ 
Iurichpehje ‚miteinander Baften, wor. xepterer zu, 
einmonatlichem Strafarreft verurtheilt wurde, ..fchlus | 
gen fich: geftern Morgens im Gehölze: von Bouldgne, 
wobei der General-einen Stich, durch den Arm erhielt‘ 


_ 
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London vd, 14. Dec. Unſere Papiere find Heute“ 
ziemlich, von ihrem Werthe gewichen. Diefes Fallen 
ift die Folge seines; feit.:geftern verbreiteten. Gerucht3, .i 
daß von Peteröburg Depefchen friegerifchen Inhalts 
eingelaufen wären; Wir halten dies. für ungegrüns 
Fr ch ift nicht zu läugnen, daß alle Briefe von : 


fan Bande den nahen Anohsucyon-Feinhfrligkeis-— 
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ten vorausſagen. ⸗ ES heißt, der König fer Willens, 


zw Anfang —— ae Schottland anzutreten. 


anch er bei.“ —V 
Zu Madrid iſt das reguläre Militaͤr, wie die Milizen, 


Pd 


nunte Bürger. haben fih auf ihre Kojtennund ohne 


uf 
—— bewaffnet, um den Thron zu vertheidigen, wenn 


er bedrohet werden ſollte — Alava, Altraſtilien, Navarra, 
Guipuseba und Biscaya Haben durch eingereichte Addreffen 
dem König ihre Ergebenheit betheuert: — Bei 


Botzen maͤchte 
ſich eine ober dem Bauernhofe zu Guntſchera gelegene große 


iefe am 24. Dee. fruͤh um 6 Uhr, los, ſtuͤrzte ſich, die 


allem Selfenjtüde mitreifend, auf das Haus, und zertruͤm⸗— 


mierte deſſen hinteren Theil ganz bis auf den Grund. Der. 
Bauer rettete fich mit 2 Heinen Kindern; die Hausfrau 


liegt unter. dem Felfen begraben. — Laut Verordnung des 

Statthalters vom 6. Dee. find. alle geheime. Gejelihaften 

im Koͤnigreiche Polen, welchen Zweck fie auch haben mögen, 

auf das ſtrengſte verboten;  auıh ſoll kein Bemohner des 

— an einer auslaͤndiſchen geheimen Verbindung 
ei 


'tehmen, in fo fern diefe in dem dortigen Lande vers 


vboten iſt, oder eine politifhe Tendenz hat. — Nach einer 
erigl. Zeitung: ift ein Transport von 44 zur Deportation‘ 


verurtheilten, Sranenzimmer unlängit nad Meuholland ‚ab: 
gegangen, Es befanden ſich Be DE bis. 20 Jah: 
ren darunter, welche, um mit ihren, früher ſch 


den, Das Vergehen, worauf diefe Strafe ſteht, abſichtlich 
begangen haben. 0.1 ı NE SH 
Brenn lg VB erkänfe 


tet, ! on jur Des 
portation verurtheilten, ud a wieder vereinigt zu wer⸗ 


% 


Künftigen Donnerftag den 10. d. M. Bormittags uhr 
wird im Wirthshauſe zu Herzmanns das im Walddiſtrickt 


Greitholz aufgearbeitete und hart an der Immenſtaͤdter— 
—— in 100 Klafter beſtehende Thannen⸗ 
Scheitholz im Wege Öff 

Bietenden in Partien von 3 bis 10 Kla 
fo,werden am Freitag den 11° dyM. zur obgenannten Feit 


Ihe im Diſtrickt Röprle des Würlingerwaldes 


enflicher Verfteigerung an den Meifte 
fter verkauft. "Ebens 


. im Irihshaufe zum Baͤren in Buchenberg 9o0Klafter Fich⸗ 
tenſcheiter, we 


/ 


aufgeaubeitet wireden, verkauft. Kanfsliebhaber werden zu 


diefen Berfteigerungen nrit dem Bemerken eingeladen, daß, 


die Zahlung fir das'erkaufte Holg- im Monat September’ 


1.3. an das E. Rentamt Kempten zu geſchehen 


\ »\ 
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Kempten den 5. Jaͤner 1928 nen 
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Bon einem Weltburger. 
Mit König, allergnädigfter Freiheit. 
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Deutſchland. 

— Daiern 
Die zu München erfcheinende Flora fchreibt: Bes 
reits bei der Testen Ständeverfammlung wurden Ent: 
würfe vorgelegt, auf welche Art die Einführung der 
im Nheinfreife beftehenden Inſtitution des Landrathes 
im ganzen Königreiche in einem verhälfnigmäßigen Wir: 


‚ Zungsfreife zu Stande gebracht werden Fünnte. Ge. 
k. Maj. wollten Ihren geliebten Unterthanen dadurch 


‚einem wiederholten Beweis Ihres väterlichen Wohl: 


wollend geben, indem Sie am 1. Jan. d. J. die Vers 
wirflichung dieſes Landrathes zu befchließen, den Stän: 
den des Reichs damit entgegen zu fommen, und gleich: 


ſam ald einen Neujahrswunſch für die ganze Nation 


Durch, das Negierungsblatt befannt machen zu Laffen 


geruhten. — Feder Kreis wird dadurch in den Stand 


‚alles, was das rege Leben, namlich die Pandz . 


wirthſchaft, die Gewerbe und den Handel betrifft, aus 


* 


dem Munde derjenigen, die es zunaͤchſt angeht, wahr⸗ 
haft ins Auge zu —3*— und die Wuͤnſche und An— 
träge feiner Bezirfe auf dem verfaffungsmäßigen Wege 


wenn Kenntniß zu bringen. — Alle gutgefinnten 
aiern werden mit dem innigften Danfgefühl dieſes 
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neue Band der Liebe ergreifen, wodurch ſie immer 
naͤher und enger mit dem Herzen ihres hochgeliebten 
Souverains vereint werden. 
Rheingegenden. 
Frankfurt v. 1. Jan. Dem geſetzgebenden Koͤr⸗ 
per der Stadt Frankfurt iſt vom Senat angezeigt 
worden, daß der bei dem Bundestage num ſeit ein— 
gen Jahren vorliegende Prozeß der Stadt gegen die 
‚den Genuß der Bürgerrechte reflamirenden hiefige jü: 
difche Gemeinde noch Feine Entjcheidung erlangt habe; 
die Sache mithin noch ferner in suspenso bleiben 
muͤſſe. — Die dermal hier verfammelte Firchliche Kom: 
miffion zur Regulirung der Organifation des römifch: | 
fatholifhen Kultus im proteftantifchen Deutfchland, 
‚hat nun bereits 7 Plenarfigungen gehalten, ſeitdem 
fi nach Ausfertigung der Bulle des roͤm. Hofs von 
-Meuem in Thätigfeit getreten ift. | 
efterreid. — 
Wien v. 18. Dec. Ueber die in den letzten Tas 
gen des Novembers in Konftantinopel ftatt gehabten 
organge erfährt man feit 15. dies, ald den Tag 
der Ankunft des gewöhnlichen wu unferer Res 
gation in Pera Folgendes: »Den 28. Nov. verlau: 
tete ein dumpfes Gerücht in Pera, die Zanitfcharen 
hatten den Plan, mit Gewalt in's Serail einzudrins 
oen, die Köpfe der vornehmften Günftlinge des Sul: 
tand zu verlangen und fich der Perſon ded jungen 
Ser Abdul-Hamid zu bemächtigen. Der Kislar— 
ga follte ebenfalls ald Dpfer der Bolfswuth fallen. 
Abends ging felbft das Gerücht um, der Sultan 
und Haleb feien um's Leben gefommen. Ein Tatar, 
der an diefem unruhigen Tage Konftantinopel verlaf: 
fen hatte, brachte. zuerft diefe Gerüchte nady Adriano: 
pel, von wo fie fich fehnell bis. zu den Feitungen an 
der Donau verbreiteten und dort Alles in Beſtuͤrzung 
ſetzten. Es wird verfichert, es fei gelungen, die Ja— 
niticharen vermittelt vieler Beutel Piajter, die man 
unter fie habe austheilen laffen, wieder einigermaßen 
zufrieden zu.ftellen; aber den 29. Nov. hatte die auf: 
- ferordentliche Bolfsbewegung im Innern von Sons 
: Bantinopel noch nicht ihr Ziel erreicht und Niemand 
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vermochte mit einiger Zuverlaͤßigkeit voraudzuſehen, 
welchen Ausgang die Dinge noch nehmen koͤnnten. 
Zwei Schiffe, Die den 29. von der Rhede von Bajuk⸗ 
Dere nad dem fchwarzen Meere unter Segel gingen, 
Haben nichtö-ander8 als fehr beunruhigende Nachrichs 
ten über den Stand der Dinge in Konjtantinopel nah 
Odeſſa bringen Fünnen. Bon den. legten Depefchen 
des Internuntius ift noch wenig ind Publifum ge— 
Fommen; es fcheint, daß man deren Inhalt größtenz \ 
sheild geheim halten will, | | 
Türfei 

Unter den in die Moldau und Walachei nachrücdkens 
Den türf. Truppen befinden fich bereitd mehrere afiat. 
Horden. Insbeſondere ift ein Korps von einem Volks—⸗ 
ſtamme eingerüdt, deſſen Glieder ſich durch große Köpfe, 
breite Gefichter, Fleine Augen, glänzend ſchwarze Farbe, 
aufgeworfene herabhängende Lippen, fehneeweiße Zah: 
ne und eine den Körper nur halb bedeckende Kleidung, 
fo wie dadurch auszeichnen, daß fie ftatt der Pferde 

ch der Efel (7) bedienen: Es ift nicht zu läugnen, 

aß die Anführer ſich alle Mühe geben, Ruhe und 
Ordnung zu erhalten, allein bei dem großen Voͤlker⸗ 

mifche und bei dem Umſtande, daß jedem einzelnen 

orps ein ungeheurer Troß von Weibern und Kin? 
dern folgt, die erft, wenn das Korps zur einentlichen 
Armee ftößt, nad; Haufe gefchicft werden, tft es un: 
möglich, daß nicht einzelne Erzeffe vorfallen follen, 
Es flüchten auch bei weitem nicht mehr fo viele Per: 
ſonen, als früher, und der Fürft Mauro Cordato ifk 
fogar hinüber gereist, und von den Türfen fehr gut: 
empfangen worden. Dagegen hat fih ein Paſcha, 
der nahe daran war, feinen Kopf zu verlieren, geflüch: 
tet, und man will behaupten, er fer zum Chriſtenthu— 
- me übergetreten. In Jaſſy felbft herrfcht die ftreng: 
fte wilitarifche Ordnung. Jeden Abend dienen 3 Kas 
nonenſchuͤſſe zum Zeichen, daß Alles in die Häufer 
‚fich zw begebeim habe, und außer den Patrouillen darf 
2 des Nachts Fein Menſch bei Todesftrafe zeigen; 
eben fo erinnern 3 Kanonenfchüffe des Morgens, daß 
die Stadt dem Berfehr und den Befchäftigungen wies 
der geöffnet feir —ı Den uähern Hergang des leg: 
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ten Angriffs der Tirrfen auf die Landenge Kaffandra 
erzählt der franz. Konftitutionel auf folgende Art: 
»Der Paſcha von Salonichi, nach viermal abaefchla= 
genem Sturm auf Kaffandra, erjchien am 20, Det. 
a. St. mit neu an ſich gezogenen Truppen zum fuͤnf⸗ 
:tenmale auf dem Kampfplatz. Obwohl fo oft aus 
dem Felde gefchlagen, nahm er den Ton des Siegers 
on, forderte die Griechen zur Uebergabe auf und bot 
ihnen für diesmal Verzeihung und die Amneſtie des 
Sultans an, Die Griechen verwarfen den hinterlis 
fligen und entehrenden Vorſchlag mit Umwillen und 
für jest zu Schwach, dem Feinde mit Erfolg zu bes 
gegnen, zogen fie fih vom Faflandrifchen Iſthmus 
ins Binnenland zuruͤck. Die Türfen rüdten mit gro— 
Ger Borficht vor; erſt am 22. zeigten fie ſich 7000 
Mann ftarf vor der Stadt Kaflandra, die fie von den. 
Einwohnern verlaffen fanden. Ein Theil des tuͤrk. 
Heeres befeßte die Stadt, der bei weiten größere la— 
gerte ‘vor den Thoren; der Pafcha felbft hielt die 
Landenge mit 350 Mann befest. Der Plan wurde 
gefaßt, die Griechen am 26. Det., dem Feiertage des 
heil. Demetrius, welcher im Friedenszeiten mit ‚aller: 

and Luftbarfeiten hingebracht wird, unvorbereitet zu 
überrafchen und niederzumegeln. Die griech. Bes 
fehlshaber ihrerfeitd hatten gerade diefen Tag zum 
Angriff ausgefeßt, um unter dem Schuge des Archi— 
firategen, des heil. Demetrius, zu Fampfen, und faum 
war der Tag angebrochen, al5 500 Griechen die den 
Iſthmus beherrfchenden Höhen ftürmten und die Trups . 
pen des Pafcha berunterjagten. Zu gleicher Zeit 
wurde der Feind vor und in der Stadt auf mehre: 
ren Punften mit Wuth angegriffen. Das Gefecht 
war hartnädig und mörderifch und. endigte fich mit vol: 
liger Niederlage der Türken. — Nachrichten von Sem: 
Fin durch das Organ des öfterr. Beobachters behaupten 
Dagegen, Kaffandra fei in den Händen der Türfen. Die: 
fen Widerfpruch wird die nachfte Zeitfolge aufklären. 

statten 

Genua v. 25. Dee. Welche Chriftnacht haben 
wir erleben müfjen! And welche Scenen bieten fi) 
am heutigen Tage unſern Augen dar! Alles, die 

! r 
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Stadt, der Hafen, die ganze Gegend. umher zeigen 
uns ein Bild der größten Beftürzung! Schon ges 
ftern Abend fing das Meer gewaltig zu fteigen an 
und flößte den Schiffern die größte Kurcht ein. In 
der Nacht brach) der Sturm los, wüthend, wie wir 
in unferm Leben Feinen hörten... Um 2 Uhr nad) Mit: 
ternacht. meldeten Lärmfanonen die große Gefahr der 
nach Hülfe rufenden Schiffe; der Himmel war raben: 
ſchwarz und entlud ganze Ströme des heftigften Re— 
gend; in das Brüllen ded Meeres, in, das Braufen 
des Stromes mifchte der Donner fein furchtbares 
Getöfe. Vom Hafen her erfchollen die Sammertöne 
der um Hülfe Schreienden; alles eilte den Schiffen, 
die von den himmelan ſich thuͤrmenden Wogen bald 
an einander gefchleudert, bald -an die Mauern des 
Hafgnd geworfen wurden, mit Ketten, Seilen, Ha: 
den 2c.. hülfereichend zu; aber der Fahrzeuge waren 
u viele, man Fonnte nicht allen gleich nüßlich. fein, 
Der Admiralitäts:Chef Graf Des-Geneys eilte mit ſei— 
nen Leuten nach der Darſena, der Generalkommandant 
Nitter Sanſeverino, handhabte mit feinen Truppen die 
Bewachung der Sanitätögefege. Der Tag erfchien.und 
der ganze Strich am Hafen hin, von der Königsbrücke 
bis zur Darfena ift mit Schiffstrümmern bedeckt; Holz, 
Kohlen, Geräthfchaften ze. ſchwimmen auf den Waſſer 
umher. Noch tobt das Meer gewaltig; die Wogen für: 
zen noch immer 20 bis 30 Peluna hoch. über die Daͤmme 
und. dringen überall ein, wie z. B. in einige Magas 
zine des Freihafens und in die Getreidefäften des 
alten Molo. So eben wird. vom Erzbifchofe felbft 
die Aſche des heil. Johannes Baptifta in feierlicher 
Prozeffion nad dem Meere getragen, um, deffen Wo: 
‚gen damit zu benedeciren. (Aehnliches gefchah zu Be: 
nedig, wo der Marcusplaß einem See glich.) 
— Spanien, F 
Madrid v. 20. Dec, Ich ſchrieb Ihnen letzthin 
von unruhigen Bewegungen: in Arragonien, und mel— 
de Ihnen nun deren weitere Entwickelung. Der Ge— 
neralkommandant dieſer Provinz, Alava, begab ſich mit 
Zruppen nach Caspé, und hielt daſelbſt am 14. ſei— 
nen Einzug; die Eimvohner hatten ihm eine Depus 
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tation entgegen geſendet; er antwortete aber, daß er 
mit Rebellen nicht unterhandle. Der General glaubte 
zu bemerken, daß der Klerus an dieſen Bewegungen 
einigen Antheil habe, denn er hoͤrte die Rufe: »Es 
lebe Gott! Es lebe die heil. Jungfrau! Es lebe die 
Religion!« gleichſam als hätte die Konſtitution den 
Gottesdienst verbannt. Man ift nun auf den weis 
tern Erfolg der Unternehmungen des Generals be: 
gierig. — Auch im Fleden Ouda, in der Provinz 
Valencia, wurde der Konffitutionsftein über Nacht 
beſchmutzt; der Alcalde, Don Naphael Querol, vers 
fanımelte am folgenden Morgen alle geijtlihen und . 
bürgerlichen Behörden auf dem Plage, fprach über 
die Urheber des Frevels das Anathema aus; öffnete 
fi) eine Ader des linfen Armes, und wuſch mit dem 
Blute den Stein, andeutend das Dpfer, das -jeder 
Spanier bringen folle, um die Konftitution rein und 
fleckenlos zu erhalten. — Der Kriegsminifter hat al: 
len Xefes ein Nundfchreiben zugefchidt, worin- er ih: 
nen aufträgt, das Defret der Gorted wegen Orga— 
nifirung der Nationalmilig fchnell in Vollzug zu fe: 
gen. — Die Eortes fchrieben an die Sanitatsjunta 
von Barcellona, den Gewählten jener Provinz, Valle 
und Morena : Guerra, die nöthigen Gertififate auszu— 
ftellen, damit fie fich zum Kongreß verfügen koͤnnten. 
— Die Befasung von Ceuta hat wegen der antifon: 
ftitutionellen lmtriebe des dortigen Bifchofd und 
Dreier Dombherren, fie am 8. Dec. auf ein Schiff 

eſetzt und nach Spanien geſendet. — Der franz. 

onflitutionnel enthält ein Schreiben aus Pampeluna 
vom 20. Dec. folgenden Inhalts: »Eine Anzahl 
Menfchen, verführt durch Leute, welche die Aufhe: 
bung der Inquiſition und der willführlichen Negie= 
zungsform um Alles gebracht, haben ſich iy der Naͤ— 
be diefer Stadt zufammengerottet, und auf Sanguefa 
geworfen, wo fie Ausfchweifungen aller Art gegen 
Dad neue Siſtem fich erlaubten. Aus den benach- 
barten Orten gefellten ſich arbeitslofe Menfchen zu 
ihnen. Man kann vorausfagen, Daß das: Ende die: 
fes Aufſtandes dasfelbe fein wird, wie das des Tu— 
mults von Salvatierra im vorigen Jahre, da an der 


— 
Spitze desſelben nur Leute ohne Talent, Meinung 
und Geld ſtehen.« 

Frankreich. 

Die Deputirtenkammer vernahm am 29. Dec. eis 
nen Bericht des Generals Donadieu (im Namen der 
Kommiffion) über verfchiedene Bittfchriften, worunter 
nur Eine infofern merfwürdig war, als fie Anlaß zu 
langen Debatten gab. Ein Hr. Ereftin, Advofat zu 
Gray, reflamirte gegen eine Entjcheidung des ehe- 
maligen Zuftigminifterd (Hrn. Deferre), der ihn wes 
gen einer gegen den Präfidenten des Gerichtöhofes, 
wo er advocirte, gerichteten ehrenrührigen Schrift 
aus dem Gremium der Adyofaten ftreichen ließ. Die 
linfe Seite erblickte hierein eine WBerlegung der In: 
abhängigfeit des Advofatenftandes, indem died eine 
Sache gewefen fei, worüber dem Advakaten-Gre— 
mium felbft die Disziplin zuftande, nicht aber der 

AZuftigminifter  diftatoriih abzufprechen habe. Ein 
7 Theil der Kammer fchlug die Tagesordnung, der anz | 
dere die Zufendung der Bittfchriften an den Juſtitz— 
‚minifter vor. Da die Abftimmung zweifelhaft war, 
fo mußte zum. Serutinium gefchritten werden, und 
Die Tagesordnung wurde mit 142 Stimmen gegen 
135, alfo nur mit einer Mehrheit von 7 Stimmen 
ausgefprochen, Viele von der Aufßerften Rechten (die 
HH. Delalot, Baublane, Labourdonnaye, Bourienne) 
hatten mit der linfen Seite gegen die Tagesordnung 
geftinnmt. — Die Kammer ernannte eine große_Des 

utation, um dem Könige ihre Neujahrswünfche zus 
ringen, und vertagte fich auf unbeflimmte Zeit, 
| Großbritannien 

London v. 26. Dec. Bon allen Seiten gehen 
die traurigften Nachrichten über die Folgen der feit 
dem 17. dies herrfchenden Stürme ein. Die Zahl 
der verloren gegangenen Schiffe erſchreckt die Ein— 
bildungsfraft. — Der irländifche Infurgentenanfühs 
rer No bat in der Grafſchaft Traley folgende, vom 
12. Dec. datirte Bekanntmachung erlajfen: »Jeder 
Bauer, welcher Zehnten bezahlt, wird Todesftrafe 
erleiden. Wer meinen Befehlen nicht gehorcht, ber - 
formt in wenigen Tagen von mir einen nächtlichen 
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Beſuch. Wer dieſe Bekanntmachung abreißt, wird 
mit dem Tode beſtraft. (Unterz.) Kapitän Rock. — 
Der Courier ſchließt einen langen polemiſchen Arti— 
kel gegen das Morning-Chronicle, in Bezug auf 
Spanien, mit folgenden Worten: »Die Faktionsmaͤn— 
ner in jenem Lande haben nun die Republik zu ih— 
rem Feldgeſchrei gewaͤhlt, und wir erblicken keine 
Moͤglichkeit zu verhindern, daß nicht wenigſtens der 
Verſuch dazu gemacht werde. Der Koͤnig hat au— 
genſcheinlich nicht Macht genug, um eine Verbindung, 
die ſich taͤglich verſtaͤrkt, zu unterdruͤcken. Er kann 
ſich blos von ihr abgeſondert halten, und der Augen— 
blick iſt vielleicht nicht mehr weit entfernt, wo er fein 
heldenmuthig gegebened Wort halten kann, mit dem 
Degen in der Hand an der Spike feiner Garden 
für feine Krone und fein Leben zu fechten.« 
Mandherlei 
Eine Eftafete von Wien verbreitete zu Frankfurt die Wachs 
richt, »daß die Pforte am 19. Der. in die Bedingungen des 
ruß. Ultimatums gewilligt habe, mithin der Ausbruch eines 
Krieges nicht mehr zu beforgen feis und das durch die Eſta— 
fete überbrachte Schreiben lautete: »Wien den 25. Dee. 
Nachts 12 Uhr.“ Diefe Nachricht wird allgemein bezweis: 
felt, und linbefangene glauben, daß, nachdem ein Kurier 
in der möglihiten Schnelligkeit den Weg von Bosporus 
bis Wien nur in 12 Tagen zurücklegen koͤnne, folglich nicht 
mwahrfcheinlich -fei, daß man das, was am 19. in Konftans 
-£inopel vorgina, am 25. in Wien wiſſen Eonnfe, jene Rad: 
richt nur für Papierhändler und Maͤkler beftimmt gemwefen . 
fi. — Nach der Gazette de France follen in Mailand 
und Turin neuerdings mehrere Perfonen verhaftet worden 
fein,. welche während ‚der Revolution in Neapel und Pie: 
mont eine bedeutende Rolle fpielten. Unter den Berhaf: 
. teten, die vor ein in Venedig niedergefeßtes Gericht geftellt 
wurden, follen. 3. angefehene Damen aus Mailand fein. — 
Die Memoires des Generald Pepe über die neapolit. Res 
volution find erfchienen, und dem König von Neapel dedi— 
zirt. Sie fuhen die Neapolitaner von dem Vorwurf der 
Feigheit zu reinigen, und alle Schuld auf die Verrätherei _ 
einiger bedeutender Perfonen zu wälzen.— In Wien er: 
‚ reichte Der Barometer am. 25. Dec. Mittags bei einer für 
Diefe Jahrszeit ungewoͤhnlichen Wärme der Luft den außer: 
ordentlih nidrigen Stand von 27 Zoll, 2 Linien, 8 Punks 
ten Wiener Maaf. | — 
I Berieger &, Dannbeimer, Rebasteur Ziegier.. 
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Münden v.7.Ion. Gef Hoh. der Kronpring 
erfchienen geftern mit 3. F- H. der Kronprinzeffin zung 
Erftenmale wieder feit Ihrer Hieherfunft im k. neuem 
ater und wurden von dem zahlreich verfammels - 
ten Publifum mit dem herzlichften Zurufe, unter dem 
Schaue der Trompeten und Pauken bewillfommt, wels 
cher freudenvolle Empfang diejen Höchften Herrichafs 
sen auch im F. Hofthearer am Iſarthor, ald Sie das 





- feibft Samftag Abends erſchienen, zu Theil ward. — 


Eine k. Verordnung vom 22. Der. im Regierungs— 
und ntelligenzblatte für das. Königreich Baiern be⸗ 
triffe die Forſtbezirks⸗ Eintheilung und äußere Yorfta 
dienft-Einrihfung in den Staatswaldungen. — Eben 
diefes Intelligenzblatt meldet die Verleihung der Neichda 
athöwürde an den Herrn Bifchof zu Augsburg, Jo— 
ſeph Maria Frhru. dv. Fraunberg, nachdem der Bis 
ſchof zu Re ensburg, Hr. v. Wolf, diefe Würde we— 
feines ( efundheitözuftanded und vorgeruͤckten Ala 
terd refignirt „hat. — Ferner zeigt dasfelbe an, daß 
Ser Maj. Des. König den Finanzrath und Banlier zw 
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Augsburg, Johann Lorenz Schaͤzler, nebſt feiner Des: 
zendenz beiderlei Geſchlechts, auf erfolgte legale Nach— 
weiſung ſeiner direkten Abſtammung aus dem uralt 
ritterbürtigen. Gefchlechte der Frhrn. Schazk zu ‚Her: 
mannsperg, Wazmannsdorf und Tyrnau, und in Ans 
erfennung feiner mehrjährigen, mit unermüdeter Thaͤ— 
tigfeit und Patriotismus, befonders um feine Mits 
bürger. fi) erworbenen vielfeitigen Verdienſte, in den 
Freiherrnſtand feiner Vorfahren zu. reaffumiren ge: 
rubt habe. | ER Fe : 

2, Rbhbeingegendem | 

Frankfurt v. 4 Fan. Die vorigen Sonntag 
auf Hiefigem Handelöplage allgemein verbreiteten Ge- 
richte. von der Einwilligung der Pforte in die Be: 
dingungen des ruß. Ultimatums haben fich feit der 
Zeit Feineswegs beftätigt, fo daß man fie jeßt durch: 
gehends blos als ein Faufmännifches Manoͤuvre be: 
frachtet, die. öffentlichen Cffeften am Jahresſchluß 
durch die Ausſicht zur Erhaltung des Friedens in 
die. Höhe zu treiben. Es war nemlich am 31. Dec. 
der Termin zum Ablauf vieler im Papierverfehr ab: 
gefchloffener Kontrafte, und es waren mithin noch. 
vor dem Eintritt des Fahreswechfeld gar manche 
beträchtlihe Zahlungen zu leiften. “Außerdem: lag. 
eine große Maffe von er in Berfaß ‚und es 
war von hohen Intereſſe für die Befißer, daß das 

fand nicht an Werth verliere. Auch ward der 
Zweck fo ziemlich, wenn auch nur vorübergehend, er: 
reicht, denn Diele, welche bei dem hohen Kurs der 
Sffeften intereffirt waren, glaubten 'bona fide an 
die Wahrhaftigfeit der dem Frieden günitigen--Nachsı 
richten, weil der Menfch fo gern glaubt, 
was er wünfcht und hofft. Manche, welche: 
die eingetretene Konjunftur zu gluͤcklichen Spefulasi 
tionen zu benußen fich beeilten, haben indeſſen Ges: 
ſchaͤfte zu ihrem Nachtheil gemacht, "und" man hört: 
- von diem und jenem, der- Taufende im den: legten: 
-. December: Tagen verloren.” Dec iſt es mehr lu-: 
‚crum' tessans gewejen, ald eigentlicher Verluſt, inz: 
dem diejenigen, "welche ſich dürch ‚die Gerichte verlee 
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en Ueßen, ‚Käufe abzufchließen, lediglich infofern 
"Schaden gehabt haben, als fie in den — Tas 
gen die Papiere hätten billiger Faufen koͤnnen. 
Niederelbe. | 

= Hamburg v. 28. Dec Die in unfer Blatt aus 
Den hannöver. Nachrichten aufgenommene Anführung 
por eitier Hilfe, um, die Se, ſpan. Ma. auswarts 
angeſucht habe, ift, wie wir gründlich unterrichtet wor: 
Den find, ohne alle Wahrheit, ind war, wie wir us 
Trio durch Vergleichung belehrt haben, wohl nur aus 
; nachtfamfeit in jene Nachrichten, aus einem’ engl. 
Blatte, das fich, wie ein jeder weiß, Der Aufnahme 
von Mittheilutigen Uebelgefimiter oft Teichtfinnig genug 
Hiraibt, übergegangen... | 

‚ — * NR u " Ya n d. 
im 3. Dec. war det Großfuͤrſt Michael zu Wilna 
het öffens am 5. aber reisten die beiden Großfüt: 
ve ; 
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AS # € 
en, Nikolaus und Michael, nach Peteröburg zurütk, 
I Zu Kifchenow. und Tomarova brachte ein Kano⸗ 
nenfchng, den die Vorpoſten hörten, die ganze, 50,000 
. "Mann ftarke Divifion Sabanief in Alarm. Es zeigte 
— daß der Schuß nur ein tuͤrkiſches, 
hei'der Hinrichtung eines Janitſcharen üblihes Ch: 
+ tzeichen war, Sonſt hatten bid gegen den 20, . 
ecs uıtter den ruß. Truppen in Litthauen, Volhinien, 
: Podolien, und der Ufraine Feine neue Bewegungen 
Att gehabt. Die Divifion Sabanief Fantonnirt zwi— 
chen dem Duiefter und Pruth, das Wittgenfteinifche 
eer (die zweite Suͤdarmee) hatte den Dniefter noch 
tiehtlüberfchritten. Die donifchen Koſaken ſollen zum 
Aufhruch nach dem Dniefter Befehl erhalten haben. 
Magazine find nicht errichtet, und ohne Schlittenbahn. 
| (fagt Die preuß. Staatözeitung) ift daran auch nicht zu 
Enten; die Witterung ift noch immer Aufferft mild, die 
Wege alfo fehr fehlecht, und für größere Maffen nicht 
au he ten. Man beforgt eine Hungersnoth, da alle 










Hetteivevorräthe für die Truppen in Beſchlag genom: 
men find. 20,000 Türfen ftehen bei Jaſſy, 30,000 ande⸗ 
de 1Aj96 dem Pruth hinter Erdivällen in Erdhütten. — 
Der Noniteur theilt aus dem engl. Blatte: New Ti⸗ 

Folgendes mit: »Man kann nicht laͤugnen, daß 
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‚gegenwärtig zwei große Urfachen beftehen, welche Ruß 
land zum Kriege, antreiben, nämlich: Ehrgeiz und Fa— 
natism. leichfalls unbeftreitbar ift, daß zwei andere 
Urfachen im entgegen gefegten Sinne wirfen. Diefe 
beiden letztern find: ‚der perſonliche Wunſch des Kai— 
fers zu. Gunſten des Friedens, und die Unzulaͤnglich— 
feit feiner Rinanzen, einen -Foftfpieligen Krieg zu führen. 
Was — allein betrifft, ſo iſt kein Zweifel, die 
beiden. erſten Urſachen möchten über die legtern ſiegen. 
Bergrößerung. war: feit Peter dem Großen der unter: 


ſcheidende Charakter der vom ruß. Kabinet befolgten „ 


Politik. Unumfchränfte. Gewalt ftrebt feiner Natur 
nach zur Univerfalmonardie. Dies waren die Abfich- 
ten, welche Karl V. und Ludwig XIV. von ihren Zeit- 
genoſſen zugefchrieben wurden, und in unfern Tagen 
machte Bonaparte: die minder verſteckten Anſtrengun— 
gen und die. größten Nortfchritte, Dies Ziel zu .erreiz 
hen; jedoch, indem er läugnete, von dieſem Ehrgeiz 
getrieben zu werden, erflärte er (im Moniteir vom 
24. Zuli 1865) »er fähe in Zufunft die Ruffen. die 
anze Welt unterdrüden, wie fie jest den Norden. un 
derdrücken, und nach und nach zu der ſeit jo langer 
‚Zeit von Europa gefürchteten Univerfalmonardie ge: 
langen.« Es ift außer Zweifel, daß der perfönliche Cha. 
rakter des Kaifers Alerander fich durch große natürlis 
che Mäßigung in Ausübung feiner Gewalt, ald Gelbft: 
beherrjcher des größten Reichs der Welt auszeichnet.« 
Defferreicd. * 

Wien v. 3. Jan. Noch immer nichts Entſchei⸗ 
dendes in Hinſicht der großen Frage über Krieg und 
Friede. Mit gefpannter Erwartung fieht man. dem 
nächften Kurier aus Konftantinopel entgegen. Diefer 
bringt Nachrichten von daher bis zum 22. Dec. Ob 
bis dahin das Loos ſchon gefallen ift oder nicht, ent: 
fcheidet fich dann. Bis jest find die Gerüchte fried: 
licher ald je — Nach den neueften Berichten aus 
Albanien wird dafelbjt noch immer mit zweifelhaften 
Gluͤcke gefochten. Die Griechen auf Caffandra haben 
nach den legten Nachrichten von dem Meerbufen. von 
Conteſſa aus Berftärfung erhalten und ſollen bis, Pano: 
mi (12 bir 15 Stunden von Salonichi) vorgerüdkt fein. 


et re rer 


: KRonftantinopel v. 10, Dec. Auf die Nachricht 
son den. gu Smyrna in der dekten Hälfte deö Novem⸗ 
bers vorgefatlenen Exzeſſen hat die Pforte einen neuen 
Statthalter: hingeſchickt, welcher nach feiner Ankunft 
28 Haupträdelsführer hinrichten ließ, worauf wieder 
Ruhe eintrat. — In Hinficht der Truppenanhäufung 
in. der Moldau und Wallachei, verfichert die Pforte, 
ed feien weit weniger türf, Truppen in diefen Fürs 
ſtenthuͤmern, als, die bisherigen Nachrichten aus Sie: 
benbürgen und der Bufowina behaupteten. ‚Leber 
den Einfall und das Vorruͤcken der Perfer verlautet 
von Seite der Pforte ſeit mehreren Tagen nichts 
mehr; allein man glaubt-noch nicht;an eine. Einftels 
lung der, Feindjeligfeiten von Geite. des, perf. Prins 
zen— Laſſandra iſt wirklich vom Statthalter von 
Salonichi erobert; hingegen ‚faft-die ganze Infel Ganz 
dig in Der: Gewalt der Griechen. — Ein anderes 
Schreiben von Konftantinopel vom 10. dies macht die 
Bemerfung, daß, feitdem Lord Strangford feine neue 
Anftruftionen, Deren Grundlagen in Hannover verab- 
redet wurden, erhalten habe, -derfelbe weit thätiger, 
als zuvor, mit dem Divan unterhandle. Die Pforte 
iſt neuerdings unablaͤßig bemüht, frifche Gtreitfräfte 
zu fammeln, um eine Erpedition nach) Moreg zur Be⸗ 
zwingung dieſer wichtigen Provinz zu Stande zu brin⸗ 
-gen. Allein von allen Seiten mit Jnfurreftionen und 
ausiwärtigem Kriege bedroht, dürfte fie diefen Zweck 
nicht fo leicht erreichen. Es ift hier etwas ruhiger 
geworden, nur. ‚erinnern die aufgeſteckten Köpfe der 
täglich. hingerichteten Griechen, die man fälfchlich be— 
hauptet, bewaffneten Infurgenten abgefchnitten zu ha⸗ 
ben, zu lebhaft an unfern traurigen Zuſtand. — Rashz, 
richten aus Aleppo vom 30. Nov. zufolge it an einer 
Beendigung der Feindfeligfeiten der Perjer noch kaum 
zu denfen. Der'erftgeborne Prinz des - Schahs, Nas 
mens Ali Karmanfchah, welcher befanntlich zu Gunften 
eines jiingern Bruders von der Thronfolge ausgejchlofs 
feu ift, geht ſchon lange mit dem Plane um, ſich Durch Ers 
oberung ein eigenes Reich zu gründen. Mit feinem Vater 
feit 6 Jahren in offenem Zwiejpalt begriffen, hat ex die jez. 


ige Berlegenheit der Pforte benuͤtzt, und erflärg, ohne die 

roberung der Pafchalifs von Bagdad: ünd Erzerum 
fein Haupt nicht nieder zu legen. Wenn daher Auch 
fein Bater eine Ermahnung zu Einftellung der Neind- ‘ 
feligfeiten an ihn erlaſſen haben follte, wie die Pförte 
behauptet, fo wird es wenig fruchten, Da er fich für 
unabhängig anfieht, und ein beträchtliche Heer auf 
den Beinen, viele Verbindungen im Armenien, -und 

Hoffnung auf ruß. Hilfe hat. ET Se 
ee ranfreicd. ! 
Maris v. 31. Dec AS die neuen Minifter dad 
Staatsruder übernahmen, waren fie noch nicht ficher 

in den Kartımern- diejenige Majorität zu befißen, ‘ die 

zum Dafein jedes Minifteriums unerlaͤßlich iſt; abet 

fie zählten darauf, fie zu'erhalten. Das fiherfte Mite 

tel" dazu-fchien unſtreitig Das zu fein, fich Und ihrem 

Siſteme die Männer zu gewinnen, die am meiften 

Einfluß befaßen, und deren Dppofitiön: ihnen am 

meiften hinderlich fein Fonnte. Daher mußten fie Aber 

die: Gmerel:Direftionen und uͤber die oberſten Pläge 

in der Verwaltung frei verfügen können. Wirklich 

war dad auch der Plan, worauf. die neuen Miniftet 
zuerft ihre Gedanfen richteten, "Man erjählt in dies 

fer Hinficht Folgendes: In einem ——— 

Hrn. v. Montmoreney wurde beſchlofſen, den König: 
um Erlaubniß zu bitten, die General⸗Direktionen 
nach den Beduͤrfniſſen des Minifteriums verleihen zu 
dürfen. Se, Maj. zögerten, in dieſe Maßregel ein? 
zuwilligen. Die -Verfuche wurden mitt um jo grös 
Berm Nachdruck wiederholt, ald in der -Kaminer- der 
Deputirten von einer neuen Spaltung in der- rechter 
Seite die Nede war. Letzten Montag begab ſich 
Hr. v. Billele zu Hru. Dupleix v. Mezi, um ihn zu 
erfuchen, feine Entlaffung als Generaldireftof der 
Poſten zu geben. Hr. dv. Mezi antwortete: Er fei 
Dazu bereit, erwarte aber den Ausfpruch höheren: 
Willens, der bisher Dem, was man von ihm ver— 
_ lange, gerade entgegen" gewefen fei. Er foll noch? _ 
hinzugefeßt haben: »Er fähe voraus, wie der gegenzi 
wärtige Kampf fih endigen- würde, und habe fich,” 
dad Hotel der Poften zu werlajfen, denſelben Tag in. 
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Bereitſchaft gefeht, wo man.ihn verfichert Habe, daß 
er darin bleiben fünne.« Da am Dienftag Morgens 
noch nichtd entfchieden war, fo begab ſich Hr. v. 
Billele wieder zum Könige, und erneuerte die bereits 
an ihn geftellte Bitte. Er beftand dringend auf de— 
ren Gewährung, weil am: folgenden. Tage die Depu— 
tirtenfammer zur Wahl des legten BVicepräfidenten 
ſchreiten follte, und man Nachricht erhalten habe, daß: 
ftatt des minifteriellen Kandidaten, Hrn. v. Chabrol, 
unfehlbar Hr. v. Lalot gewählt werden würde, wenn 
das Minijterium feinen Kredit in fo hohem Grade 
verloren ‚hätte, daß ed. nicht über die unter feinen, 
Befehlen ftehenden General: Direftionen verfügen, 
könne. Der König fchien etwas verlegen; und ſprach 
darüber mit Monfteur, det es aber von: fi ablehnte 
eine Meinung über eine Angelegenheit aus;nfprechen, 
- über welche Sr. Maj. allein die Entfcheidung zuftände, 
Die Abſetzung des Het. Mezi ward bejchloffen, 
und am folgenden Tage erhielt wirflich in der Kams. 
mer Hr. v. Ehabrol 34 Stimmen mehr als fein Mits 
bewerber Hr. v. Lalot. EA us 
J Großbritanien BI: 
London v. 29. Dec. In Folge des flarfen Eins 
kens der franz. Effeften,. und der verbreiteten Ge— 
rüchte von Ermordung ded Sultans ꝛc., waren un: 
fere Fonfol, 5 Proz. vorgeftern bis 761% gefallen; 
heute. ftehen fie aber wieder zu. 774. — Der Cou— 
rier, widerfpricht einer Behaupfung- des. Morning: 
Ehronicle, daß der, Marquis v. Wellesley (welcher 
am 24. dies zu Dublin feinen feierlichen ‚Einzug, 
hielt): den Poften. eines Vicefönigd von Irland nur 
unter der Bedingung angenommen babe, direkt mik 
dem Koͤnige zu fommunizirem. — : 
m. FE ——— ir, 
Eine deutfche Zeitung macht die Bemerkung: Deffentlis 
che Blätter, DIE ſich immer den Tuͤrkon günftig zeigen, i ha: 
ben bisher die Fortfhritie deu, griech. Waffen geläugnet, 
: oder, wenigſtens Thaffachem,” Die fe nicht. Täugnem konnten, 
mit. Noten begleitet: Der befte Gewaͤhrsmann für, Die rs 
- folge der Griechen wird wohl ein unter tür. Genfur.ftehen;, 
des Blatt fein. Der dortentaliſche Zuſchauer fagt demnach 


»Wir haben ein Echreihen ‚anf Eandia erhalten, modus‘ 
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beftätiget wird, daß fich diefe ganze Inſel in den Händen 
der Griechen befindet. Nur die Eitadelle von Gandien Hält 
fih noch.« — Am 28. Dec. ift die Themfe an mehreren 
tellien aus ihren Ufern getreten, uͤberſchwemute einige 
Strafien, und der Andrang der Fluthen war befonders 
eftig zwifhen den Brüden von Weftmünfter und Baurs 
all. Die Einwohner flüchteten, fo gut fie Eonnten; Nies 
mand kam ums Kleben, aber,der angerichtete Schaden iſt 
nicht gering. u... 58) 2 | 
Brennhbolz;:Bertäufe Ä 
Künftigen Dienftag, den 15. d. M. Vormittags q Uhr wird 
im Bauhofe zu Kürnady das in den naͤchſt am Kuͤrnachthal 
gelegenen k. Walddiſtrikten Käferdobel, Berliöberg, Staus 
denpalde und Ochfendobel aufgearbeitete Holzmaterial, bes 
ſtehend: * De ei 
in 200 Klafter Buchen: | 
— Fichten: h Scheitholz. 
in 50Klafter harten | 
» 10» — Aſtholz, dann, 
in 30 Saͤgkloͤtzen, J 
im Wege oͤffentlicher Verſteigerung an den Meiſtbietenden 
in kleinern und groͤßern Partien verkauft. Kaufsliebhaber 
werden hiezu mit dem Bemerken eingeladen, daß die Zahs 
una für dad aus den zwei erjtbenannten Diftrikten er⸗ 
Eaufte Hol; im Monat September 1. J. an. das. k. Rente 
amt Kempten, aus den zwei legtbenannten aber an das ©. 
Rentamt Memmingen zu gefhehen habe. 
- Kempten den 9. Jaͤner 1822. _ | 
’ Königlich baierifches Forſtamt. | 
Sepyler. Heindl. 
Samftag den 12. d. M. Vormittag 9 Uhr, wird in dem 
Haufe des. verftorbenen Freihrn. Emilian v. Tenzel, Haus⸗ 
Nro, 11. in der Neuffadt eine Mobiliar : Auktion eröffnet, 
in welcher Käften, Tiſche, Seffel, Uhren, Maplereien, vers 
fhiedenes Porzellan und eine Chaife, an den Meiftbietens 
den gegen gleich baare Bezahlung nebft dem gewöhnlichen 
Käufelkrenzer, öffentlich, verkauft werden. ..-.. 
Kempten den 9. Janer 1822. | 5 ! 
In eine Großhandlung wird ein Lehrling gefucht; an 
wen fi) deshalb zu wenden ift, erfährt hian, im 3. ©. 
Sn der 1161. Münchner Ziehung herausgekomene Numern: 
* a. Ber Mini . 
Die 1162. Biehung gefhieht den’ 7. Februar, amd inzwi⸗ 
heu die 782. Regensburger: den 17. Zäner, und die 121. 
Jrürnberger den 29: Zaner. on ns vor Ä 
ZWaſt Lorenz, in derdteuſt. u. Ish. Schachenmayer, i. d. Altſt. 


Merieger Er Dannheimer, Redactenr Zies her. 


En Weltbegebenheiten, 73 
7 Don einem Weltbürger, | 
Mit Königl. allergnädigfter Freiheit. 












 Nro. 9 g ! Se 
Kempten Sonnabend den 12. Yan. 1822, 


—Dentfchland ; Rheingegenden,— Sacfen.— Deiterreih.— 
i.— Portugal. — Spanien. — Trankreih. — ⸗ 
— 4 Mancherlei. Ä 6 * er 
| Bu Deatfhlan di 
7 MRNheingegenden 
Bonn v.2. Gar. Hier ereignete fi) am 23. Dee; 
folgende, Abfheu erregende, Begebenheit: Eine Dame 
von hohem Stande, die Mutter fürftlicher Kinder, des 
ren Schickſale und Berhältniffe ſchon die gewöhnlichfte 
mienſchliche Theilnahme und Schonung für fie erregen 
un fam im vorigen Sommer, damals unter dem 
amen einer Frau von Steinau, vom Ausland ber, 
zur Pflege ihrer Gefundheit nach den Nheingegenden, 
und ihr, einer Dame von Geift und Kenntniffen und 
Bon vorzüglihem Intereſſe für Künfte und Willens 
ſchaften, gefiel Bonn fo fehr, Daß fie fich entfchloß, 
mit Winters Eintritt bis zum Frühjahr dort ihren 
Aufenthalt zu nehmen. Sie bezog in Bonn ein für 
e flandeögemäß eingerichtetes Hotel, und indem fie 
r bisheriges Fnfognito nun ablegte, Fonnte fie nicht 
6108 auf den Schuß der Geſetze der Fonigl. Behoͤr⸗ 
den rechnen, fondern fie erhielt überdies auch alle 
ihrem hoben Range zufommenden Ehren und Aus— 
zeichnungen. Nichts ereignete fih, was auf ihr Le 
en und auf die Würde und Unſchuld ihres Bere: 


% 


— 
gend auch nur dem kleinſten Flecken hätte werfen koͤn⸗ 
nen; fie war umgeben von einer: zahlreichen fremden 
Dienerfchaft; ein Fräulein, die Tochter des k. Regie: 
. rungspräfidenten, Herren v. Hagen, zu Köln,. leiftete 
ihr ſeit mehreren Wochen theilnehmend Befellichaft; 
im obern Stock ihres Haufes wohnte mit feiner Fa— 
milie ihr hülfreicher Arzt, der allgemein geachtete Pro: 
feffor, Dr. Ennemofer, wahrend eine andere Perfon, 
die Leibarzt. hieß und.fich im ihrem Gefolge befand, 
ihrem Zutrauen fremd zu fein fchien.. Vor einigen 
Tagen hatte der Leibarzt ſich entfernt, und man bes 
merfte in Bonn eine fremde Perſon, die ſich viel um 
die Fuͤrſtin intereffirte, ohne daß ſich Verdacht erge: 
ben Dätte über das, was im Werfe war. Aber am 
23. Dec,, vor Anbruch des Tages, entftand ‚auf ein= 
mal ein ‚wildes Getöfe, wie beim Einbruch einer Gau: 
nerbande, vor den Gemächern der Fürftin; ein ent: 
fegliched Gefchrei weckt den im obern Stode wohnen: 
den Dr. Ennemofer aus dem Schlafe; Ddiefer ahnt 
Gewaltthat, eilt die Treppe herab und ſieht nur noch, 
wie die unglüdliche, faft 6ojaͤhrige fürftliche Frau, von 
ihren eigenen Leuten überfallen, mit Gewalt fortge> 
fhleppt und in einen bereit ftehenden Wagen gewor— 
fen ward. Die Verbrecher hatten ihrer Gebieterin 
die Zeit nicht gelaffen,. ſich mit den nothdürftigften 
Kleidern zu bedecken; es verlegt aber. dad Gefühl zu 
ſehr, alle einzelnen Umftände der empörenden That 
zu befchreiben, wie fie nach der zuverläßigften Aus⸗ 
fage bis heute ſchon allgemein bekannt find. . Der 
Doftor Ennemofer, der wehren wollte, wurde thät= 
lich zurückgehalten, und fo fehnell fuhr der Wagen 
aus.dem Thore des Hotels, daß felbft die am Ein: 
gange aufgeftellte Schildwache getäufcht wurde. Die 
Reife ging bligfchnell auf der Strafe nach Koblenz 
hin, nach welcher Seite zu der Wagen das Stadtthor 
ſchon geöffnet fand. Theilnehmer des Komplotts was 
ren zurücgelaffen, die 2 Stunden lang das Thor des 
Haufes gewaltfam verfchloffen halten mußten, damit 
die Andern Zeit gewönnen, ihren Raub’ zu bergen. 
. Diefe Zurüdgebliebenen find wie natürlich fogleich zur 
Haft gebracht und die Unterfuchung von Geite Dex 
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f, Rriminalbehörde ift bereitd eingeleitet. Berichte 
an die betreffenden Landesbehörden find ebenfalls 


fchleunigft. abgegangen. 
ſchleunigſt abgeg F — 


Dresden v. 5. Jan. Am Neujahrstag legte die 
ſaͤchſ. Kavallerie ihre neue Uniform an. Sie iſt weiß, 
mit blauem Kragen und Auffchlag, blaue Hofen mit 
weißem Vorſtoß. Die Schloßwache behält ihre fchö: 
nen meffingnen Helme, die übrigen haben fchwarz 
Iafirte, mit Meffing befchlagen. — Der Oberhofpre: 
Diger, Dr. Ammon, fprady am Neujahrstage in feiner 
trefflichen Predigt, laut den Wunfch aus ; daß Fräftige 
Hilfe den bedrängten Ehriften im Dften werden möge. 
Ein Gleiches thaten auch die andern hiefigen Prediger. 
— Prinz Friedrich folgt, nebft feiner Gemahlin, der - 

Einladung feines hohen Schwiegervaters zum Karneval 
nad Wien. — Der Polizei ift e8 gelungen, einen be— 
rüchtigten Dieb einzufangen, welcher einen großen 
abgerichteten Hund zu feinem Gefährten gehabt. 
| efterreicd. | 
—Wienv. 5. Fan, Zwifchen dem immerwährenden 

Drängen und Treiben, weniger nad) Neuigfeiten aus 
dem Gebiete gefchichtlicher Begebenheiten in Ruͤckſicht 
auf den Stand der türf. Angelegenheiten im Divan 
und im Felde gegen die Griechen und Perfer, als - 
vielmehr nach ———— ſolcher Ereigniſſe, durch 
welche unſere Spekulanten den Staatspapieren eine 
momentane Stuͤtze zu gewaͤhren ſich beſtreben, iſt die 
allgemeine Erwartung beſonders darauf. geſpannt, 
welche Sprache unfere Tagsblätter alddgnn führen 
werden, wenn das bisher mit Recht Gefürchtete wirf: 
lich gefchehen, und feine Möglichkeit mehr vorhanden 
‚ fein wird, die dem großen Publifum bisher fo. fehr 
verfünmerte —— laͤnger zu verſchleiern. 

— Türfei | 
. Der Großherr, weldyer ſchon vor 3 Monaten in 
einem Firman alle Mufelmänner aufgefordert hatte, 
3 Bertheidigung der muhamedanischen Religion die 
Daffen zu ergreifen, bat in feinem zweiten, neuer- 
dings erlaffenen, Firman den Türken über die Lang: 
famfeit, mit der fie fih bei den. Fahnen einfinden, 
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Borwürfe gemacht. Dieſer Firman ſchließt mit den 
Worten: »Warum wolltet ihr zoͤgern, gegen eure 
Sende zu ziehen? Welche Furcht halt euch zurüd? 
enn, wie ich nicht zweifle, Allah euch den Sieg 
verleiht, jo werdet ihr Ueberfluß Haben an Gold, 
Schaͤtzen und Weibern, ihr werdet das treulofe, ruch- 
loſe Volf der Griechen, welches dem Propheten ein 
Gräuel ift, von der Erde vertilgen. Wenn ihr im 
Gegentheil den Tod im Kampfe findet, fo wiſſet ihr, 
welches 2008 Mahomed den Bertheidigern ded Ko— 
rand aufbewahrt, und diefer ruhmvolle Tod tilgt alle 
Berbrechen eures frühern Lebend.« Kraft diefes Fir: 
man hielten fich die Janitſcharen für bevollmächtigt, 
alle Arten von Ausfchweifungen unbeftraft zu bege: 
ben. Die plünderten, fengten, mordeten’ deshalb, na= 
mentlich auch in den Borftädten von Konftantinopel; 
fie raubten beſonders auch viele junge Mädchen, die 
fie fodann verfauften. Sie mißhandelten in der Un— 
ordnung felbft mehrere türf. Familien, und raubten 
einige türf. Mädchen. Sonſt wäre diefes fireng ge: 
ahndet worden, jegt aber, wo man der Janitſcharen 
bedarf, bleibt es unbeftraft. Der Aga, welcher von 
dem Großheren für alle Unordnungen der Janitſcha— 
ren verantwortlich gemacht worden ift, wurde verhaf: 
tet: es fcheint jedoch, daß man fich wohl hüten wird, 
ihn zur Strafe zu ziehen, aus Furcht, die Janitfchas 
ten möchten ſich empoͤren. — Berichten aus Aften zus 
folge har der Pafcha von Bagdad gegen die Perfer - 
feine halbe Artillerie verloren, und ift aus Bagdad 
entflohen, welches die Perfer belagern. ngleichen 
geht dad noch unverbürgte Gerede, daß die Perfer 
is Erzerum vorgedrungen ſeien. Tripoliza, die be: 
fefltgte Hauptſtadt Morea’s, ift von den Griechen er: 
obert. Letztere haben unter den gefangenen Türfen 
ein fehredliches Blutbad angerichtet. Sie ließen dem 
die Avantgarde Fommandirenden Pafcha fagen, daß 
25,000 Tuͤrken für das Blut der Griechen hafteten. 
Der Pafcha nahm ficy die Drohung zu Herzen, ver: 
lor aber dafür den Kopf, der auf der Pforte des 
eraild aufgeftecft wurde. Die ganze. türf, Flotte 

iſt in den Kunaligurüdgefehrt, und fol aus Mangel 
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an Ordnung und durch anſteckende Krankheiten viele 
Leute verloren haben. — Ali Paſcha ſoll einige Vor— 
theile über Churſchid Paſcha erlangt haben. Liva⸗ 
dien und Macedonien ſind verwuͤſtet. Man ſagt, die 
Servier weigern ſich, die Waffen auszuliefern, und 
verſchanzen ſich in den Gebirgen. Von den Gefange— 
nen, Die zu 30 und 40 Mann aus der Walachei ab: 
geführt werden, gehen viele durch den Tod verloren. 
Portugal. 

Liffabon.v. 16. Dec. Die Cortes haben’ die 
Errichtung einer Nationalbanf genehmigt. Sie er: 
halt den Namen Liffaboner Banf, wird auf 20 Jahre 
errichtet und unter den Schutz der Cortes geftellt, 
Ihr Kapital befteht aus 10,000 Aktien, jede von 
500,000 Reid (etwa 1500 fl... Die 150 der beden: 
tendften Aftionärs werden einen. Präfidenten und 16 
Banfdireftoren ernennen. Alle diefe muͤſſen Portu— 

iefen fein, und jeder wenigftens 12 Aftien befigem. 
5m Januar jeden Jahres tritt diefe Verſammlung 
wieder zuſammen, prüft die Rechnungen des vergan: 
genen Jahres, ſchafft die vorgefundenen Mißbräuche 
ab, und jchlägt den Cortes die von ihr für tauglich 
erachteten Berbefferungen in der Cinrichtung der 
Banf vor. Während der 20 Jahre, fir welche die 
Banf vorläufig errichtet wird, darf in Portugal Feine 
andere Unternehmung der Art begonnen werden. 
Die Banf fann auf alle Arten von Waaren und be: 
weglihen Gütern Geld ausleihen. . Sie darf au 
unbewegliche Güter als Bürgfchaft annehmen. Gie 
darf zwar von Privatperfonen Geld aufnehmen, aber 
ohne Genehmigung der Corted bei der Regierung 
fein Geld entlehnen, noch ihr welches vorftreien. 
Für die der Banf bewilligten Vortheile fol diefelbe 
der Nation im erften Jahre zur allmähligen. Bertils 
gung des Papiergeldes eine beftiimmte Summe (ge 
gen 6 Mill. Gulden) vorftreden.: Die Eortes fellen 
ſpaͤter enticheiden, ob zur Abtragung der Staatsfchuld 
diefe Anleben bei der Bank ſollen fortgejegt. werden, 

Gpauntzm. +, A 

Ueber die Unruhen in Spanien liest man in franz. 

Blättern folgende Nachrichten: Die Herſtellung der 


Ruhe in Gallizien beftätigt fich; in Lugo und Drenfe 
war ed indellen zu Unorönungen gefommen, wo die 
Anhänger der bewaffneten Oppofition gegen die Nie: 
gierung, den Konftitutionellgefinnten unterlagen. Die 
infurgirten ——— von Sevilla ſind unter dem Ge— 
neral Zaldivar bis Carlotta, auf der Straße nach 
Cordova, vorgerücdt.. Der in legterer. Stadt — 28— 
liche neue Generalkapitaͤn von Andaluſien, Don Mo— 
reno Daviz, ließ die Truppen unter Waffen treten; 
beide Theile nahmen indeſſen nichts weiter vor. In 
Arragonien hielt Lopez Bannos am 14. Dec. feinen 
Einzug zu Caspe, obgleich eine Deputation der Stadt 
ihm. eröffnet hatte, fie Fönne für die Folgen nicht fte: 
en, wenn er mit Truppen in die Stadt zöge. Beine. 
efligfeit entwaffnete die Inſurgenten; er befahl ih: 
nen, ihre Waffen einzuliefern, und feste eine Unter: 
fuchungsfommiffton: zur Beftrafung der Schuldigen 
nieder. Die Bewohner von Alcanniz waren im Be: 
griffe, fich mit denen von Caspé zu vereinigen, als 
* den Einzug des General Lopez Bannos in letz— 
tere Stadt erfuhren. Man bemerkte, daß bei allen 
dieſen Aufſtaͤnden das Wort Religion eine große Rolle 
ſpielte. — In Navarra dauerten die Unordnungen 
fort; der Haufe Juanillo's (derſelbe, der Mina 1814 - 
verhindert hatte, fich des Schloffes von Pampeluna 
zu bemächtigen) foll ficy theild durch neue Auswan— 
derer aus Pampeluna, theild durch die von andern 
Haufen durch die k. Truppen Zerfprengten bis auf 
500 Mann verftärft Haben. Ein gewilfer Abbe Ba: 
raſoain foll der Anführer diefer neuen Vertheidiger 
des Thrones und Altars fein. 
ranfreid. 

Peris v. 2. Jan, Auf die Gluͤckwuͤnſchungsan⸗ 
rede, welche gejtern der. Präfeft des Seinedepartes 
ments, Graf Ehabrol, an der Spitze der Munizipas 
lität von Paris hielt, antwortete der König: »Der 
Ausdrucd der Empfindungen meiner guten Stadt 
Paris gereicht mir ſtets zu neuer Zufriedenheit. Die 
mir von Ihnen gemachte Schilderung ihrer Lage ift 
ſuͤß für mein Herz. Mit Vergnügen fehe ich den 
heutigen Neujahrstag, und ich hoffe, daß ich noch) 


andere in ihrer Mitte feiern werde, fo lange die Vor— 
fehung mein Dafein ald nuͤtzlich für mein Wolf anſe— 
hen. wird.« — Der Monitenr enthält. Folgendes; 
Sründe der Sparfamfeit, und der Wunfch, die Ar: 
beit zu centralifiren, haben den Kriegsminiſter bewo: 
gen, feinem Departement eine neue Organifdtion zu 
geben; einige Generale, militärifche Intendanten ünd 
Unterintendanten fonnten bei diefer Organifation nicht 
beibehalten werden, und der Minifter hat ihnen da= 
er, unter Bezeugung feiner Zufriedenheit mit ihren 
Dienften, fein Bedauern zu erfennen gegeben, fie nicht 
Hänger in feinen Buͤreaux behalten zu Ffonnen. Der 
Miniſter wird die Befehle des Königs einholen, um 
ihnen neue, ihrem Grade angemeffene Beftimmungen 
anzuweifen: Kein Employg bei dem laufenden Dienft 
iſt in Reformftand gefegt worden. — 
ba BG refbritanten 
London v. 29. Dec. Ungeachtet die Todesftrafe 
ſchon an mehreren der Empörer in Irland voll:ogen 
worden ift, währen dafelbit die Brandftiftungen, Diebs 
ftähle und Mordthaten noch immer fort. Der Kapi— 
tan Rock erläßt fortwährend feine drohenden Proflamas 
tionen. Man fagt, die in Irland niedergefebte Spezial: 
Kommiffion foll in der Art permanent gemacht werden, : 
daß fie fi) von Zeit zu Zeit und fobald die Umſtaͤnde 
ed nöthig machen, an denjenigen Orten verſammelt, 
wo die Ruhe geftört worden ift, und diefed fo Tange, 
bis auf eine: dauerhafte Wiederherftellung der Ord— 
nung zu rechnen fein wird. Die bis jetzt angeftellten 
Unterfuchungen haben noch Feinen Beweis dafür ges 
. liefert, daß die eigentliche Maſſe des irländifchen Volks 
fih gegen: die — verſchworen habe. 
— Mancherlei. N 
Das unlängft erfchienene öfterr. Umlauffchreiben in Bes 
freff der Sarbonari wurde befanntlih in allen Haͤuſern 
vertheilt, und mußte von allen Einwohnern eines jeden 
Hauſes unterfchrieben werden. In einem Haus übernahm 
- der Thürfteher das Schreiben, und unterzeichnete es mit 
der Bemerkung; »In unferem Haufe haben wir nur zwei 
Carbonari, einen roth- und einen mweißgefütterten.« Dar: 
— unter verftund -er. nämlich die neumodifhen Mäntel mit 
verfchiedenem farbigen Sutter, — Das }. würtemb, Staates 
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und -Regierungsblatt enthält eine Aufforderung von Seite 
des k. Stüdienraths für Bewerbung um Lehrftelen an den 
Höheren katholiſchen Bildungsanftalten des Königreichs, 
wobei ausdruͤcklich bemerkt wird, daß zur Bewerbung auch 
taugliche Ausländer zugelaffen werden. — Der Osservatore 
Triestino erzählt, daß die Griechen anfangen; ſich in Res 
gimenter zu ordnen, und von fremden, über Marfeille an: 
elangten Offizieren in den Waffen geübt werden ;\ ein 
riegsgeſetzbuch ſei in Morea bekannt gemacht, und ein 
Artillerieforps auf europ. Fuß gebildet. 
| Bald: Berktauf. un 
In Folge Höchften Regierungs : Befehls werden Donners 
ftags den 7. Februar Bormittagd 10 Uhr im Wirthshauſe 
zur Krone in Dberftaufen die koͤnigl. baierifhen Staats⸗ 
waldungen Oberholz im Wiederhofeerberg per 15 5 Tagw. 
31 Ruth., dann Tvabafferfhächle bei Trabers per 3 Tagm. 
16 Ruth., und um Staufen bei der Wengenmuͤhle per 
z Tagm. 49 TI Ruth. von den unterzeichneten Eönigl. Aem⸗ 
tern unter den bei Staatsrealitäten : Berfäufen vorgefchries 
benen Jedingungen salva ratificatione mit Holz und Boden 
als freies Eigentum an den Meiftbietenden verkauft wer⸗ 
| 3 Wozu man Kaufsliebhaber mit dem Beifage einladet, 
aß die koͤnigl. Forftmärter zu Staufen und Knottenried 
die benannten Waldungen auf Verlangen vorzeigen werden, 
Am 3. Jaͤner 1822. 
Kon. baier. Zorftamt Neffelmang und Rentamt Immenſtadt. 
Mayr, Dberfürfter. , Dahlmeiner, Rentbeamter, 


Mit Bewilligung des rg wird das Haus Lit. 
©. Nro. 291. in des Altftadt den 235. Jaͤner 1822 Morgens 
von 9 bis 12.Ahr im gemeldten Haus an die Meiftbietende 
gegen gleich haare Bezahlung verkauft. Das Haus ent alt 
zu ebner Erde, ein heizbares Zimmer, eine Kammer, Küche 
nebft einem großen Waſchkeſſel, ein großes Gewoͤlb, einen 
geräumigen Plaß im Hayseingang, einen ewölbten Keller 
und eine s. v. Dunglegung ; im zweiten Stock ein heizba⸗ 
res Zimmer, 2 Kammern, eine Küche, ein s. v. Sekret, 
mehrere Böden zur Aufbewahrung des Getreides und zum 
MWafchtrodnen, dann hinter dem Haus einen Stadel nebft 
3 Stallungen und. gemeinfchaftliher Drefhtenne, aud ein 
5. an der Krenzgaffe nebft der Kiesgrube, ein zweites 





eld im dem Segger, kann folhes ganz oder theilmeife 
berlaffen werden. Wer Luft dazu zeigen follte, kann fols 
bed. täglich in Augenſchein nehmen; Kaufsliebhaber wens 
den fich an die Unterzeichneten. | 


Kempten den 10. Jaͤner 1822. 
“3 —Jaöohannes Mayr, Lodner. 


EN cn: ge Samuel Kefel, Budbinder, 
in erieaer %. Dannbeimer, Redata Ziegler. = 
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TA Preußen. 
Weber. die im vorgeftrigen Blatte mitgetheilte, in 
Bonn vorgefallene gewaltſame Entführung liefert, ein . 
Schreiben von Bonn den 0. Fan. folgende. nähere 
- Aufklärung: »Die Herzogin von Anhalt : Bernburg, 
ältere Schweſter des jetzt regierenden Kurfuͤrſten von 
Heſſen, befand ſich ſeit der Scheidung von ihrem Ge⸗ 
mahl geraume Zeit hindurch auf Reifen, und hatte 
noch. bei Lebzeiten ihres höchftfeligen Vaters fich auf 
dem: Schloife zu Wabern, nachher zu Hanau aufge> 
alten..; Rad) ihrer Zurüdfunft aus Italien nach 
Jeutfchland wählte fie die Stadt. Bonn zu ihrem - 
—— unter dem Namen einer Gräfin Steinau, 
welches Infognito fie aber fpäterhin aufgab. Kurz, 
vor Weihnachten traf der in Hanau fommandirende 
Eucheffiihe General d. Dalwigf von dort in Bonm 
eine Er ſoll den Auftrag gehabt haben, Die Herjor. 
gin zur Rüdfehr nad) ihrer vorigen Nefidenz Hanau 
u..hewegen, wozu fie jedoch Feine Geneigtheit geaͤuſ⸗ 
Tert Hatie. Darauf if. in der Naht vom 23. auf 
den 24. Dec. die obengedachte Entfuͤhrung unter den 
im vorgeſtrigen Blatte erzaͤhlten Umſtaͤnden vorgefallem 


Bi J Rußla nd. . 1 

Odeſſa v. 22. Des. Neuere bis zum 13. dies 
reichende Nachrichten aus Konſtantinopel verbreiten 
abermal friedliche Hoffnungen, indem der Divan uns 
term 30. Nov, zu feiner entfcheidenden-Erflärung auf 
die Bedingniffe ‚des Ultimatums unferes Hofes von 
den Gefandten Defterreichd und Englands die Aus: 
mittlung einer 30taͤgigen Friſt begehrt habe. Diefe 
Nachricht ift um fo wahrfcheinlicher, da die mit dem 
30. Nov. abgelaufene erſte Friſt Feine Erflärung des 
Divans zur Folge gehabt hatte, in deren Semähheit 
irgend. eine öffentliche Operation Statt gefunden hätte, 

 Defterreid. 
Aus Hermannftadr erfahren wir vom 27. Dec. Yols 


gendes: Nachrichten aus Czernowitz zufolge hatte der 


zu Zaffy als Chef Fommandirende Salich Pafcha am 
20. Dec. den Befehl ertheilt, das ſchwere Gefchüg 
nach Braila zurück zu führen, weshalb fich fogleich 
in Zaffy das angenehme Gerücht verbreitete, die Tür: 


— 


fen würden in Folge eingegangener Befehle aus Konz, 


ftantinopel die Fuͤrſtenthuͤmer raumen. Allein die Ja— 
Nitfcharen widerfesten ſich bis zu Abgang der lebten 
Briefe der Ausführung diefes Befehls, und erflärten, 
fie würden fein Gefchüß gegen die Donau zurüdbrin: 
gen laffen. Diefes melden übereinftimmende Briefe 
aus Jaſſy. Seit Kurzem find auch wieder einige 
dort anfagige Deutfche und andere Europäer von den 


Türfen mißhandelt worden. Obgleich die Abfendung _ 


des fchweren Gefchüges gegen die Donay die Vorbe— 
deutung einer Räumung der Fürftenthümer fein koͤnnte, 
fo erblicken doch Andere darin nur einen Beweis, 
daß die türf, Armee bei einem Vorrüden der Ruſſen, 
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um nicht umgangen zu werden, ſich an der Donau 


konzentriren wolle. — Am 16. Dee. paſſirten 300 


ruß. Munitionswagen den Dnieſter, und ſchlugen den 
Weg gegen Kiſchenof und den Pruth ein. Nach Ber: - 


fiherung eines von Kifchenof kommenden Reiſenden 


ſoll von den ruß. Grenzbehörden ftteng verboten 'wor= -- 
den fein, etwas Über Truppenmaͤrſche ins Ausland’ 


zu melden. 
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Die angeſehenſten griech. Haͤupter in Morea find 
der Bey von Maina, fein Bruder Caraculi, — 
»troni, Anagnotti, Giratraco und Nichila. Sie was 
ren es, welche den Ypſilanti zum Oberbefehlshaber 
‚ernannt haben, doch ohne eigentliche Befugniß. Ypſi⸗ 
“Tanti hatte (ital. BI. zwifolge) nady der Einnahme 
von Tripoliza den engl. Kapitän Gordon ald Chef 
feines Generalftabs bei ſich, allein aus Abſcheu über 
die von den Griechen begangenen Graufamfeiten hat 
dieſer die Armee :verlaffen und ift zu Zante angefoms 
men, Auch Kantafuzeno ift nicht Tange unter den 
Mriechen geblieben. . Auch er erhielt ein Kommando, 
legte e8 aber bald mißvergnügt nieder. Das griech. 
DBelagerungsforps. vor Tripoliza beftand aus 15,000 
Mann; die Bevölferung der Stadt betrug bei 10,000 
. Mann, wovon 7 bis 8000 Menfchen nach der Ein: 
ahme unter Martern hingerichtet wurden. Die Ka⸗—⸗ 
pitulation der Türken. war nur mündlich; die Gries 
scheri verlegten fie ganz. Die Türfen befigen auf Mo: 
rea jetzt nur noch. die Schlöffer von Patras und Eo- 
zona: — Eine zweite Fouersbrunft foll ganz Athen 
in Aſche gelegt. Habeni—. Die Smyrnaer Zeitung 
ſagt: "Der undermuthete Krieg der Perfer leihet dam 
traurigen Gemaͤhlde unferer Gegenden noch einige duͤ⸗ 
fiere Sa vben mehr. Ein Geograph fagt, indem er 
von Perſien ——— Theil von 
‚einem finsigen Fünften.abbienge; fo koͤnnte es die Ruf: 
fen ſehr Fraftig unterftügen, wenn’ fie einen Plan ge: 
“gen die Türfen hätten, und Perfien dafür die Pro: 
— an den Guphrat hin erhalten.« Seitdem Dies 
geſchrieben iſt, koͤnnte die Vereinigung der Macht in 
Die Hände Eined Fuͤrſten dieſe Hypotheſe verwirkli⸗ 
chen, um fo mehr, da Rußland, durch neuen Zuwachs 
in. Europa, feine Angriffsmittel und die Gewalt, eine 
Hilfsmacht zu belohnen, beträchtlich. erhöhte. Wenn 
hußland vernftlich die europ. Türfei angriff, fo Tiefe 
vieſe ſehr Gefahr. Nußland, das im Rüuͤcken nichts 
gu fürchten hat, würde mit geeigneter Kraft auftreten, 
und von den Griechen. in- feinen Planen begünflige 


werden. Das fällt in die Augen. In diefer Vor: 
ausſetzung wäre: der Krieg der Perfer, der zu afiderer 
Zeit nur ein gewöhnliches Ereigniß blieb, von hoher 
-Michtigfeit, und würde die Yage der Osmanlis fehr 
verſchlimmern, die von 3 Feinden zugleich angegriffen, 
wiewohl nicht fchimpflich unterliegen und. dahin. ges 
bracht werden Fonnten, den.Ruffen ihre europ. Pros 
vinzen zu überlaffen. — Nachrichten aus Cypern vom 
- 96. Nov. lauten -höchft traurig. Der. türf, Pöbel 
von Larnifa hat fich gegen die Ehriften empört; .ein 
Erzbiſchof, 5 Biſchoͤfe und 56 griech. Popen, fo wie 
alte zu Larnifa wohnende Griechen wurden ermor⸗ 
. det. Es iſt beinahe unmöglich, die Anzahl der Tod: 
ten zu ſchaͤtzen. en ee 
Dortugal .:: .: | 
Liſſabon v. 12. Dec). Der König hat fich vorigen 
- Sonntag an Bord ded Linienfchiffes Don Joao VI, 
unter. den. Salven aller Kriegsfchiffe begeben, um: die 
nach Rio = Janeiro beſtimmte Truppen. zu :müftern. 
Er fagte ihnen: »daß er ſich nicht in den Umftänden 
befinde ; ihnen die gewöhnliche Gratififation zu ge: 
ben....« Statt des Brigadiers J. M. Moura, der 
nach Para beftimmt ift, haben Se. Maj. den Bri⸗ 
gadier Joze Coprea de Mello zum Gouverneur von 
* ernannt; er wird ſogleich auf feinen: Po⸗ 
en abgehen. — Die Repraͤſentation von Braſilien 
und den Cortes iſt nun vollſtaͤndiger, da die 6 De: 
putirten von Bahia angekommen ſind. — Man duͤrfte 
ſich nicht wundern, wenn die Jury, die über Preß⸗ 
- vergehen richten fol, mit dem Aftro de Luzitania und 
dem Patriota ihre. Berrichtungen anträte. . Lebterer 
hat in fein Journal einen Aufſatz eingerüct, worin 
unter Andern auch die Fonjtitutionellen Gefinnungen 
Sr. Maj. bezweifelt werden. 
Spanien. — 
Die Sitzungen der Cortes am 22. und 23. Dec. 
waren wieder fehr intereffant. An erfterem Tage 
überfendete die — Deputation dem Kongreſſe 
eine von Don Escobedo, dem Ex-Xefe von Sevilla, 
erhaltene Depefche, Sie enthielt Addreffen an die 
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Cortes und an den König, datirt vom 17. Dee.; und 
unterzeichnet von verſchiedenen Militaͤrchefs und Pri— 
vatperſonen in Sevilla. ? Die Addreſſe an die Gor-- 
tes fchildert die »Bewegung, in welche- Sevilla gera: 
then ſei, als es erfuhr, daß die Cortes (in ihrer er= 
ften vorläufigen Antwort auf die Botfchaft des Koͤ— 
nigs) den ungehorfamen Xefe politico "und den Ge— 
neralfapitän: vom Sevilla ald Nebelten erflärt hätten, 
ohne die: Gründe zu erwägen, warum Gevilla fich 

eweigert habe, die vom Minifterium ihnen gejegten 
Srachfolger anzuerkeunen. Die Cortes hätten ver— 
muthlich geglaubt, durch. Erlaſſung "eines ſolchen Be- 
ſchluſſes die öffentliche Freiheit und die Prärogativen 
des Thrones zugleich aufrecht zu erhalten; allein er: 
‚ftere ‚fei eben dadurch in: Sevilla nur noch mehr ge: 
fährdet worden, und letztere zu ‘verlegen hätte non 
Da Die Cortes möchten nochmals 
‚die Beweggründe, aus welchen Sevilla ſich den Wer: 
fügungen eines untauglichen Minifteriunis widerfekt 
‘habe, und den Zuftand der Provinz in Erwägung 
ziehen, damit nicht unter dem Vorwand, die Prärg- 
gativen ded Thrones aufrecht zu erhalten, die Frei: 

‘beit verlegt, und ein Bürgerfrieg entzündet werde.« 
In der Addreffe an den König heißt es unter: An— 
derm: »Sevilla fei nicht geneigt, die neuen Behörden: 
anzunehmen, weil: fie dieſelben der Fre heit für ga 
fährlich halte, und gefchworen habe, einem verdächti 

en Minifterium’ felbft mit Lebensgefahr nicht zu ge 
Doeden: die gegenwärtigen Behörden. feien entfchlof 
in, der Konftitution gehorfam zu fein; aber der 

olfswille’fpreche fih gegen die Zulaffung der neuen 
Beamten ans; fie mit Gewalt einfegem wollen, wir 
de Sevilla den Schredniffen eines Bürgerfrieges, 
und Spanien dem Vorwurfe, ald herrfche Anarchie, 

reißgeben; die Beforgniffe der Feinde der Freiheit 
* um fo gegruͤndeter, als ſie ſchon öfter tief ver- 
wundet worden waͤren; die Dons Moreno Daviz 
und Albiftu-Fönnten in andern Provinzen gute Diens 
fte Ieiften, aber nicht mehr zu: Sevilla, weil fie da— 
felbſt das öffentliche Zutrauen nicht genöffen und ges 
nießen ‚würden ;- der König möchte Daher andere Man: 
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ner, die des Zutrauens nicht entbehrten, hinſenden, 
und vor Allem ſeine Miniſter veraͤndern.« 
— Franfkréeiſch. 
Paris v. 4 Tan. Geſtern wurde die Wieder: 
-einweihung der Kirche St, Genevieve durch den Erz: 
biſchof von Parıs feierlich vollzogen, nachdem die Ne: 
liquien der genannten Heiligen in Prozeffion; an wel: 
cher der Graf v. Artois, der Herzog und. die Herzo⸗ 
in v. Angouleme zu Fuß Theil nahmen, aus der 
‚Kirche St. Etienne du Mont abgeholt worden wa= 
ven. — Ein hiefiges Journal enthalt Folgendes : 
»Ein ärgerlicher Auftritt, fiel am .Neujahrstage auf 
dem Boulevard vom Mont: Parnaife - vor. Zwei 
verfchiedene Verfionen eirfuliven darüber in der Haupt: 
ftadt; das reine Faktum ift folgendes; »Hr. ***, 
ein engl. Edelmann, hatte feine. drei. Töchter hei De: 
moifelle-*** in Penfion: gegeben. Bei feiner Zurüd: 
Funft von einer Reife nach England erfuhr: exe zu feis 
nem großen Erftaunen, daß alle drei katholiſch gewor- 
den feien. Die Aelteſte, 22 Fahre alt, war in sein 
Klofter gegangen. Er eilte ſie aufzuſuchen, aber. die 
Priorin verweigerte ihm den Zutritt. Hr. *** wars 
tet in feinem Wagen. auf dem Boulevard, wa feine 
Tochter zu einer gewiffen Stunde durchkommen muß; 
als er fie in Begleitung. zweier Nonnen: fommen 
geht , ſtuͤrzt der Vater, zugleich mit feinem Freunde 
050, aus dem Wagen, ‚ergreift feine Tochter, und 
will fie mit ſich fortreißen; das Geſchrei der Klo— 
ſterfrauen zieht die Wache herbei. Der wachhabende 
Dffizier Iäßt Vater, Tochter, die zwei Nonnen und 
den Zeugen in Verhaft nehmen, und zum Polizeis 
fommijfar des. Vierteis führen. Man verweigerte dem 
Vater die Tochter, weil fie großjährig fei. Herr *** 
ließ noch denſelben Tag eine Bittfchrift-an die Des 
putirtenfammer- durch Hrn. Dupin fertigen, welche 
. am.2. Jaͤner übergeben wurde. Man ift fehr. begies 
rig auf den Ausgang diefer Gefchichte. 
on Großbritanien. | 
London v. 1. Jan. Die nächte Parlamentöfi> 
gung wird eine der intereflanteften ſeit vielen- Jahren 
werden, Befonders wird die Sache der Griechen, Die 


— ebildet. Sie will mit aller Macht den 
die —— ——— und die Thron: 

| 0 lange die Nachfolger proteftans 

tifch fein-werden. Ein feierlicher Eid muß von je 

dem Dranier abgelegt werden. | BR 
ee andherler 


“ erfkiwor.einer halben Stunde nah Haufe gelommen und 
befinde fü) wohl. Endlic führt er fie doc in deſſen Zims 


mös "zu Genub- ſtuͤrzte zufammen ins Meer; das Waſſer 
drang in Portofranco ein, und riß viele Waaren in die 
Ser mic ſich fort. Auch Die benachbarte Mauer zu Mela⸗ 
paga ſftuͤrzte ein, und die Wellen bedecktten die niedrig lie⸗ 
@ —— Man berechnet den Schaden auf mehrere 
wen. — In London werden Welten, 2 gegen 1, eins 
egangen. daß vor dem 1. Mai.d.%. die ottomanniſche 
Macht aus Europa verſchwunden fein werde, 
nn Betanntmadung. ER 
Die:Bieferung von 212 Sach Roggen aus Ditobeuren 
anher, Wird in Öffentlicher Verfteigerung Samſtags den‘ 
19. Saner d.,3. Vormittags von 11 bis 12 Upr, wo, ber 
Zuſchlag erfolgt, im Gefhäfts : Zimmer der k. Proviant: 
und. n: Verwaltung an den Wenigfinehmenden vor⸗ 
behaktlich. alerhöchfter Genehmigung in der Art überlafien, 
dap nach Belanntmahung derſelben das ganze Duantum 
in Zeit4 Monäten abgeliefert fein muß. Wozu einladet: 
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Nachſtehende, mit Bemerkung ihres Geburtsortes, Alters 
und Vermoͤgens aufgefuͤhrten Individuen des diesſeitigen 

erichtsbezirkes, welche theils in den ruſſiſchen und franzoͤ⸗ 
—* Feldzuͤgen vermißt wurden, theils landesabweſend 
find, werden hiemit auf Anrufen ihrer naͤchſten Anverwand⸗ . 
ten vorgeladen, fih binnen 6 Monaten a dato entweder in 
Perſon, oder durch hinlänglid Bevollmaͤchtigte, oder durch 
ihre allenfallſigen Deszendenten um fo ſicherer bei dem uns - 
terfertigfen k. Landgericht gehörig zu melden, als außer defs 
fen nad Abfluß diefes Termines Die Berfhollenpeits: Ere 
klkrung ausgefprochen, und das diefen Individuen vor und 
während ihrer Abmwefenheit angefallene Bermögen dem näth: 
ften Anverwandten gegen gefegliche Kaution ausgefolgt wer: 
den würde und müßte. 2 


Bor» und Zunanıen 
Nro. der :Hermifiten md Geburtsort. Jahr. Brig og 
> . fr. 


Randesahwefenden. 
1. Zof. Anton Send. Muthmanshofen. 1779. 739.59 
2. Magnus Einfiedler. Sachfenried, Pfarr 


} Ä Reicholzried. 1789: 1217 40 
3. Gabriel Kiechle. Winneberg, Pfarr 
Altusried. 1786. 769 20 
4. Barthol. Kiechle. Winneberg, Pfarr — 
| = Altusried. 1787. 878 26 
5. Sofeph Heinle. Legau. 1791. 25% 


6. Sofeph Hiemer. Bettrichs, Pfr.Leg. 1785. 68 —. 
7. Soh.GeorgBarden. Muthmanspofen. 1757. 310 478. 
8. Ignatz Diepolder. Legau. . 41784. 12 — 
9. Anton Hörberg. . Telben, Pfr. Leg. 1787. 270 — 
410. Kaver Mendler. Oberwaldegg, 
Per Pfarr Steindad. 1790. 200 — 
11. Anton Mendler. Oberwaldegg, 1702. 200 — 
‚Actum den 2. vr 1822. | | 
Königlich Baierifches Landgericht Groͤnenbach. 
Ze v. Dormaier, Landrichter. 


Sn eine Grofhandlung wird ein Lehrling geſucht; an 
wen fich deshalb zu wenden ift, erfährt man im 3.6. » | 
Bei Buchödrucker nnd Buchhändler Dannheüner in Bempe 
ten ift zu haben: | 
Keudeder, M. A. Die baier. Köchin in Böhmen. Ein Bud, 
das ſowohl für Herrſchafts, ald aud) für gemeine Küchen 
- eingerichtet ift, und mitbefonderem Nugen gebraudt wer: 
den Fann. ate mit einem verm. Nachtrag von verfchiedenen: 
Speifen, nebft einem diätetifh : u. dkonom. Anhange u. al: 
phabet. Regiftet verm. Aufl. gr. 3. Salzb. 1819 2fl. 30kr. 
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Weltbegebenheiten. ER 


Bon einem Weltbuͤrger. (is 


Mit Königl. allergnädisfter Freiheit, 
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Kempten Mittwoch den 16. Yan. 1822, 
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u Nenn. Bateern 

Bon der Betrachtung der allenthalben tobenden 
Stürme der Zeit auf fich felbft zurücfehrend macht 
ein Freund feines Vaterlandes, Baiern, die Anwens 
dung auf dadfelbe mittels Bergleichung deö Zuſtandes 
anderer Staaten, deſſen Detail jedoch dem Reſſort 
unſeres Blattes nicht entſpricht. Deſto unbedenklicher 
koͤnnen wir das aus dem Verfolg der Vergleichung 
mit Baiern abgeleitete Reſultat hier anfuͤhren: 

»Uns Baiern iſt eine Konſtitution zu Theil geworden, 
mit welcher die ganze Nation zufrieden iſt. Durch ihre 
Gründung und Einführung hat der gute König feinen Nas 
men verewigt mit unverlöfchliher Ehre, meil fie rein aus 
feinem frommen Willen, fein Volk nach den ‚Vorderungen 
Der Zeit zu beglüden, ——— iſt. Dieſer Wille iſt 
bisher durch keine zweideutige Handlung vermindert, fons 
dern durch Verordnungen erwahret worden, durch welche 
eine wohlthaͤtige Inſtitution nach der anderen ins Leben 
gerufen, und der Weg zum fortſchreitenden Heil einer hoch: 
herzigen, obgleich aus ehemals getrennten Stämmen zuſam⸗ 
mengeſetzten, — durch die Konſtitution aber in. einen einzi⸗ 
gen, durch Diefelbe Seele belebten; und ganz gleichaefinns - 
ten Körper zufammengewachfenen, Nation. gebahnt wird. . 
Was .der gute König will, das milk er mit ireneimGenft, , 
der auch mit gleicher Stärke in die Handlungen feiner Res 
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girang vorgane übergehen muß. — Darum werden mir bald 
zum-gweitenmale an den Schranken der wieder zufammens 
derufenen Ständeverfammlung uns überzeugen Eönnen, was 
feit 3 Jahren für unfer Wohl gefhehen, und was für die 
Zufunft„peilfames bereitet werden Bünne, um Klagen ver: 
Aummen zu. machen, und «dringende Wünfhe zu erfüllen. 
Aber nicht Alles liegt in der Macht des Augenblids, was 
Der Kurzfihtige für möglih hält. Können übrigens die 
Feſſeln des Handels geldjet, und ein freier, Leben gewin⸗ 
nender, Verkehr zum Beßten der inlaͤndiſchen Induſtrie per: 
geſtellt werden, ſo hat gewiß kein Staat außer Baiern ſo 

erechte Urfache, die gewiſſe Erfüllung dieſes großen Wun— 
—* zu hoſſen, beſonders wenn demſelben keine allzugroßen 
Opfer a und keine freundfchaftlichen Berpäftnife- 
mit sanderen. Staaten dadurch getrennt werden muͤſſen. 
Hoffet, liebe Baiern, auf das Beſſere mit Maͤßigung 
und Ger ehtigfeit! Taffet. rings um uns her die Stürme 
der Zeit wüthen,: haltet nur feſt mit Liebe. und Treue an 
- König und Vaterland! wir“ befinden uns am Gingang ei« 
ner fegenreihen Zukunft.« J 

| Rheingegendenm | 

Frankfurt v. 4 Jau. Dem Vernehmen nach 
dürften die Handelöverhältniffe der füddeutfchen Staa: 
ten unter fich und mit denfelben. der. innere Verkehr 
Deutfchlande durch die Kommiffion der füuddeutfchen 
Staaten zu Darmftadt nunmehr bald zum Abjchluß 
bracht und die für den innern Berfehr fo Läftigen 
oͤlle fammtlich in Eine Zolllinie an die Grenzen dies 
fer ‚Staaten verlegt werden, Die höchft nüglichen Fol: 
gen diefer Einrichtung ſowohl für die Zollfaffen als: 
auch für den deutichen Fabrik: und Handelsitand, find 
fehe einleuchtend, indem. die ganze neue Hauptgrenz⸗ 
Zolllinie um diefe vereinigten fuddeutfchen Staaten 
wicht viel länger werden dürfte, als jeßt die baier. Zoll⸗ 
linie allein iftz auch wird der deutjche Handels: und 
Fabrikſtand ohne allen Aufenthalt durch Zölle ꝛc. feine 

eichäfte betreiben koͤnnen, denn der Zeitverluft, den. 
die innern Zolllinien verurfachen, ift den Handels: 
und Fabrikſtand häufig noch machtheiliger als die- 
Zollabgaben ſelbſt, daher der große Vortheil eines 

auptlaudes-Grenzzolles, wo Alles berichtigt und 
abgeinacht wird. Dieſe ſuͤddeutſchen Staaten werden 
inoder Folge mehr.als zwei Drittheile der Zolloffizi— 
arten erfparen "und ‚diefeiben, anf Penfion Zeitlebene 


TEST ST 


?. —7* nr BEUTE TE RT RE Fe PR AED 
"eben koͤnnen. ‚Der innere freie ea kann ben dem⸗ 
en und e biü- 


‚auch. befreif ſein wird, ſo hat, das deutfche. Handelee 


Preußen 


°= Berlin v. 3. Jar. Der König hat miftelft Ka⸗ 


"a 


-Hinetsbefehls vom 21. v. M., zum wirklichen Cintrise 


der fchon früher befchloffenen Auflöfung, der biefigei 


„Megierung, den 1. Sof, d a beftimmk, Die Cits 
363 


selnheiten, ſowohl der Mifltärz | | 
‚genheiten, werden Fünftig von den betreffenden .f. Miz 


bie betreffenden f. Minifterien Über, Es fall 


ut 
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Die Tuͤrken vernünftig zu machen, d. h. den 


‚als der Bauangeles 







erien durch zwei befondere Kommiffionen verwaltet, 
ie Aufſicht auf den hiefigen Mägiitrat und auf die 
erwaltung der — —— geht auf 

daher 


— 


rovinzialregierung hinweg, und der Magiſtrat 
iſt der uͤnmittelbaren Auffidye der-f. Miniſterien uns 
ne Das ehemalige Polizeiprafidium für die 
‚Hiefige Nefidenz iſt, im Allgemeinen, der vor dem 
sahre 1810 beftandeuen Verfaffung, gemäß, wieder 
ergeſtellt. Zum Polizeipräfidenten. hat der König 
empetigen Dinjor v. Efebed ernannt, — 
ee urkei. 


Ä 5 bei dieſen Gegenſtaͤnden die Zwiſcheninſtaͤnz 
Ab 






— 
72 44 


| Die Mainzer Zeitung ftellt Folgende, fehr gefunde 
Bettahtungen an: »Von mehrern Seiten kommen 


Machrichten, daß es Lord Etrangford gelungen fei, 

Sultan 
and feinen Divanz denn was die. Nation betrifft, ſo 
Möchten Alle Schulmeiſter von England, die Doktoren 


= won Orford' mit eingefchloffen (jedoch folche, wie Fürft 


Bluͤcher ausgenommen) nicht hinreichend fein, um Die: 


u — 
fes_pädagogifche Wunder zu wirfen. Man- will fo 
gnaͤdig fein, das ruß. Ultimatum anzunehmen, Wir 
glauben nicht eher an die Heurath, bis die Braut 
aus der Kirche kommt und beide Theile ihr Ja! ges 
ſprochen haben. Hier ift der Weg zur Kirche etiwas 
lang und befchwerlich, indenr er wahrfcheinlich noch 
über taufende von griech. Veichen acht. Aber freis 
Yich, wenn die Macht der Türfen fo bedeutend, es fo 
unmöglich ift, fie aus Europa zu verdrängen, wie eine 
DPeteröburger Zeitung aus deutſchen Zeitungen aufs 
enommen bat, fo thut man wohl daran, wenn man 
fich mit vertragsmaͤßigen Vortheilen begnügt und lies 
ber am Anfange ftehen bleibt, als fich genöthigt fieht, 
wieder umzufehren. Ohne zu zweifeln, daß die Ber: 
zweiflung der Türfen den Kampf blutig machen werde, 
Tonnen wir doch nicht begreifen, wie fie ald Sieger 
beraustreten werden. "Sie, die nicht einmal einen Alt 
aſcha Durch alle ihre Mittel zahm machen Fonnten, 
e, die in allen neuerm Kriegen unterlagen und fih - 
ſchimpfliche Bedingniffe gefallen laſſen mußten, follen 
nun allein durch einen rohen Fanatism unuͤberwind— 
lich fein? Steht nicht diefem gleichfalls der Fanatism 
der Griechen, Nuffen und Derek feindfelig gegenuber ? 
Wird nicht Diefer durch die unwiderftehliche Kraft der 
Taktik, Kriegderfahrung und aller Hilfsmittel der 
Kunft verftärft? Die Türfen haben Mannichaft, aber 
feine Soldaten, wie die neuere Zeit fie braucht; fie 
haben Artillerie, aber Feine, die fich mit der ruffiihen 
mejjen koͤnnte. Ihre Feldherrn erhalten den gefährz 
lichen Befehlshaberſtab durch die Intriken des Se— 
rails, oft durch die Gunſt der Verſchnittenen, ihre 
Soldaten kennen ſie wenig, gehorchen wenig und for— 
dern von ihnen nur die Erlaubniß zu pluͤndern. Kuͤhn 
im Anprellen, find fie nicht einzuhalten auf der Flucht 
und gewöhnlich rächen fie ihre Niederlage an ihren 
Dffizsieren. Daher entfchied. in neuerer Zeit meiftens 
eine einzige Schlacht ihr ganzes Kriegsglüd. Ob 
folche Truppen fo fehr zu fürchten find, als man 
möchte glauben machen, hangt von einer Bergleichung 
mit den ruffifchen ab, und was ihre Anzahl betrifft, 
fo ſcheint fie felbft beider feit einem halben Jahre 
auspofaunten allgemeinen Bewaffnung nicht fo unge: 


/ 


BL — 69 — er 
‚heuer zu fein, da. fie ſonſt gewiß ſchon über- die Grie⸗ 
chen Meiſter ‚geworden wären. Wenn eine Fleing, 
undiöziplinirte, aller Hilfsmittel; lange entbehrende, 
Nation fich. gegen diefen angeblichen Stoloffen behaup: 
tet, ſo darf man billig zweifeln, daß der nordifche - ' 
Alexander dieſe gefunfenen Perfer zu fürchten habe 
und wenn fie, jelht Millionen bewaffnen Fonnten.« — 
Das Journal de Frangfort, enthalt ‚ein Schreiben 
aus Konftautinopel vom 19.1 Dre. folgenden wichtigen 
Inhalts: »Die türf, Minifter, welche bei der Konfgs 
renz mit dem ölterreich. Juternunceius am 22. Nov. 
zugegen waren, erklärten zuletzt, fie koͤnnten »die vier 
ruß. Foderungen nicht, eingehen«; -indeffen werde der 
Großherr, welchem man das Protokoll über. die Kon— 
ferenz vorlegen, wolle, die Frage entſcheiden. Zugleich 
beharren fie neuerdiugs anf Auslieferung der Leber: 
laͤufer. Der oͤſterr. Internuneius ſprach mit vieler 
Energie. Am 4. Dec. übergab ihm die Pforte eine 
Note, welche dem Vernehmen nach die vier Foderun⸗ 

en Rußlands »dem Prinzip nach bewilligt«, allein 
uͤber die Art und Zeit der. Ausführung »Modiſika— 
tionen vorſchlaͤgt.« Der Auslieferung der Ueberlaͤu⸗ 
fer entſagte die Pforte zwar nicht foͤrmlich, verſchob 
aber deren Geltendmachung, welches ſich dann als 
eine ſtillſchweigende Entſagung betrachten laͤßt. Nun 
fraͤgt es ſich alſo nur, wie dieſe Note zu Petersburg 
aufgenommen werden wird. Man kann darauf rech— 
nen, daß Rußland fi nicht mit Berfprechungen ber 
gnügen, fondern Thatjachen begehren wird. Hier ift 
£ Alles ruhig, die Polizei iſt ſehr ſtreng, und die 
emordungen haben aufgebört., Bon den  Perfern 
bat man feine Nachrichten; fie ſcheinen nicht, porzu⸗ 
rücken. In Smyrna war nach Berichten vom 30; 
Nov. Alles zur Ordnung. zuruͤckgekehrt« — Das 
Fournal de Francfort fügt hinzu, nach Briefen aus 
Wien fiengen die Türfen au Die Moldau zu räumen 
Ä a ee 
Romv. 3. Jan. Der h. Vater hat Fürzlich meh⸗ 
rere Kloͤſter in der Umgegend von Rom beſucht, bei 
welcher Gelegenheit viele Ordensperſonen maͤnnlichen 
und weiblichen Geſchlechts zum Fußkuß gelaſſen wur— 
den. Unter letztern befand ſich die Nichte des Pap⸗ 
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<fled, die Graͤfin Helena Chiaramonki‘, welche ſich 
dem nahe bei dem Marsfeld gelegenen Kloftet d 
Benediktinerinnen der h. Maria aufhält. Man br 
ſagt ein rom. Journal vom 26. Dee., bei diefer, w 
bei vielen andern ‚Gelegenheiten bemerft, daß d« 
fromme Kirchenoberhaupt forgfaͤltig vermeidet, feim 
Verwandten beſondere "Auszeichnungen zu ertheile 
Pins VII. hat nie einen derſeiben in das h. Koll 
'Hium aufgenommenz;'er hat feinem die fürftl. Wirt 


perliehen. .. . 
IHM j P örtu g a J.“ —3 
>: Mittel: in der allgemeinen Bewegung der euro 
Staaͤten, während Sa reon Zuͤckungen befalle 
iſt, Die-größtentheild den Reaktionen der Servilen, zuı 
Theil aber auch den Eragerationen der Liberalen zu 
zuſchreiben find; während Frankreich's Oberfläche fic 
trübt und die unterirdiſchen Kräfte, gereißt durch Fon 
“trerevolutionäre Blitze, den Ausbruch drohen; wäh 
rend England feinen Ausweg -fieht aus dem Lary 
zinthe feiner Staatsfchuld, eben dadurch gegen fein 
Darlamentsreformer an Boden verliert und jet "all 
Kräfte aufbietet, um einen Srieg zu verhindern, wel 
cher feine Handelsdefpotie und feinen: Einfluß au 
Das Feftland zu vernichten und durch feine Ruͤckwir 
kungen den Alterthümlichen und unformlichen Baı 
feiner Berfaffung uber den Haufen zu’ werfen: droht 
während. Ztalien den Fiebertraum feiner Revolution 
ausfchläft; während im Oſten des Weltheild ein weit 
ausfehender, von vielfachen Umgeftaltungen begleite 
ter, im feinen Folgen unzuberechnender Krieg immei 
nähe® hereinbricht .... genießt die weitlichfte Spitze 
Europa's — Portugal — einer beneidenswerther 
Ruhe. Welch’ ein Wechſel der Lage gegen jene Zeit 
wo, von der Negierung verfaffen, Portugal zu eimei 
Kolonie, Liſſabon zu einer Landftadt- herabgefunfen 
war, beraubt des -ausfchhießenden Handels‘ mit dei 
fernern Befisungen, ohne Ausficht, daß der ange: 
ſtammte Fürft wieder nach Europa zurüdfehren wer: 
de, Da ganz andere und ausgedehntere Zwede ihn in 
Amerifa zu befchäftigen fchienen, für welche das klein 
Mutterland Feine Gelegenheit und unter den frühern 
Verhaͤltniſſen feine Mittel darbot! wo unter der Here 
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fhaft. der Britten-und deren dauernder Einmiſchung 
in die Leitung feiner Angelegenheiten, aller Gemeinz: 
geift unter dem Volke zu erlöfchen begann! Post 
nubila Phoebus! .., (Wie verfchieden von dem’ 
Gemälde, das andere Schriftfteller bisher von der. 
feitifchen Lage dieſes Neiches. entworfen haben! — 
Wer erfennt in den Dbengefagten nicht den Stolg 
eines Beraufhten?) : | | 
| .Bpaniem | 
Bon der fpan. Grenze v. 31. Der, Mag: 
hofft, die Infurreftion in Navarra werde in 14 Tas. 
en gedämpft fein; die nachdrüdlichen Mafregeln der 
Regierung, noch mehr aber, und darauf kommt es in 
folchen Fallen am meiften an, die öffentliche Meinumg, 
die fich laut gegen diefe Umtriebe ausfpricht, wird 
died Refultat herbeiführen. Schon das Feldgeſchrei 
der Inſurgenten: »Es lebe der unumſchraͤntie Konge 
klingt in den Ohren der — —— ſo eifer- 
füchtigen Navarrer übel., Gen. Lopez: Bannos traf 
geitern Abends in Gt. Sebaftian ein, wo ein Kurier: 
aus Madrid, der ihm feine Ernennung zum Oberbe⸗ 
fehlöhaber aller, gegen die Infurgenten gerichteten mıo=. 
bilen Kolonnen überbrachte, feiner wartete, — Aus. 
Bacellona wird unterm 20. Dec. gemeldet, daß der: 
Ganitätöfordon am 17. aufgehoben worden, und daß 
mehr als 6000 Menſchen fchon in die Stadt zuruͤck⸗ 
gekehrt wären. Manche ſehen dieſe Maßregel als zu 
voreilig an, indem die Reinigungsanſtalten nicht alle 
vollendet, und auch die mit Beginn der Krankheit aus? 
gewanderten Bögel noch nicht zuruͤckgekehrt wären. 
— Mandherler Ä 
Durd revolutionäre Anftiftung ift in der Nacht vom 18. 
Au den 19. Dee. zu Saumur eine ſchreckliche Feuersbrunſt 
ausgebrochen. Unter den Opfern dieſes ſchauderhaften Er; 
eigniſſes find mehrere Bewohner der Stadt, zwei Kapitäne, ' 
ein Lieutenant, ein Unterlieutenant und mehrere Unteroffi: 
giere. Die Stadt ift in der größten Befturgung. Den das: 
bei umgefommenen Unglüdlihen wurde am 20. Dec. die 
legte Ehre  erwiefen. — ch flieg — erzählt ein Reifender 
in Britiſh Mercury — in einem Eleinen Dorfe der Grafz” 
fhaft Dorkfpire vom Pferde und verlan te, weil letzteres 
ein Eiſen verloren hatte, einen Grobf mied.. »Der bin 
ich« — ſagte der Wish und ſchritt fogfei zu Werke; meine- 


Wuͤnſche zu erfüllen. - Indes meldete ſich Jemand, der ei⸗ 
‚nen Rotarins zu Vollziehung einer. Vollmacht brauchte. 
»Der bin ih“ — fagte der. Wirth, atteflirte die Bolljiehung 
der Vollmacht und bot zugleich feine Dienfte als. Advokat 
an. Jetzt verlangte ein Kranker durch Bothen einen Arzt. 
»Der bin ich« — fagte der Wirkt, eilte fort, war bald wie: 
der- da, und verficherte, daß er auch’ Medizin fertige und 
irurgiſche Operationen zu verrichten im Stande fei. Und 
damit gab er mir ungefähr folgende Topographie. feines. 
Haufes: »Hier ift mein Laboratorium, dort meine Apo— 
thefe. — bier, meine, Berbinde dort meine Studierſtube — 
hier meine Küche, dort mein Fremdenzimmer — und unter. 
Gottes freiem Himmel, im Hofe, meine Schmiede. —' 
Die Nekar Zeitung‘ vergleicht diefen Grobfhmied mit gez 
wiſſen Buͤcherſchmiden, welche auf jede Anfrage um irgend. 
ein Werk den Augenbli rufen: Der bin ih! — Am 7. 
an. Abends brannte zu Frauenaurach (bei Erlangen) ein. 
großes Brauhaus ab. Durch das Einftürzen eines Kainins 
- Yerunglücten zwei Perfonen, eim Bürger, und ein braver, 
aber armer Familienvater. | . 
Bekanntmachumg. * 
In Folge eines hoͤchſten Regierungs-Reſceripts vom 5. 
dies ſollen von dem hieſigen rentamtlichen Getreidemaga— 
zin 469 Schaͤffel Roggen, aus der Erndte 1819, verkäuflich 
abgegeben werden. Kaufsluſtige werden daher benachrich— 
tiget, daß auf Samftag den 19. dies, Vormittag 10 Uhr 
in der Nentamtd: Kanzlei dahier Verkaufstermin anftehet,' 
bei welchem fie fih einzufinden, die Frucht in Angenfchein 
zu nehmen und die hoͤchſte Genehmigung eines annehmba⸗ 
ren Meiftgebots zu erwarten haben. vr Ä 
"Memmingen den 12. Jäner 1822. 
Re Kiniglihes Rentamt. 


⸗ 


Zinn, k. Rentbeamter. 


"Bei dem unterfertigten koͤnigl. Rentamf werden aus Der 
Erndte des Jahres 1820 der öffentlichen Verkteigerung uns: 
terftellt: 600 Schaff Haber. Hievon werden, | 

.. ‘200 Schaff am 28. Janer 1822, 

200 » » 18. Sebr. ) 

Ä 200 9», » 11. März... » ) 
losgeſchlagen, Kaufsluſtige aber eingeladen, an genannten 
Tagen jedesmal früh 10 Uhr beſtimmt in der hieſigen Rent- 
amt + Ranzlei zu erſcheinen. Am: 10. Jäner 1822. SD 

0: Königlides. Rentamt Dttobeuren. | 

- Mefferfhmidt, Rentbeamter. 


—— — 


— Gegen —— auf ecſte Hppothet koͤnnen 

300, bis abo fl. als Anlehn Auf 1 Jahr erhoben werden. 

Wo? erfährt man im 3!/E , — ‚ N 
— Verieger & Danndeimer. Kerassehr Ziegler, 
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En Weltbegebenheiten, & 
)) WVon einem Weltbürger. ER 

Mit König, allergnädigiter Freiheit. 


"Nro. 
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7* Ama Dr Sn; 
Kempten Freitag den 18. Fan. 1822, 
"Deutfhland; Baiern. — Würtemberg. — NRpeingegenz 
den. — Niederlande: — Tuͤrkei. — Spanien. — Stans 
eich Großbritanien. — Mancherlei. 
— Bauiern. 
. Münden v. 12. Jan. Ge f. Maj. haben vers. 
mög allerhöchfter Entfchliegung vom 5. dies dem Ins 
fpeftör ‘der Gentral-Gemäldegallerie und des Kabinets 
der Handzeihnungen und Schnitzwerke, Georg von 
Ditlis, die erledigte Stelle eines Eentraldireftors der. 
k. Gemälde: und übrigen Kunftfammlungen, allergnd= 
Digft zu verleihen geruhet. — 
Augsburg v. 13. Jan. ‚Aus der Mitte dieſer 
Stadt gehen fünf Abgeordnete zur baier. Ständever: 
fammlung nach München ab, nämlich: aus der Klaffe 
der adelichen Gutöbefiger der dafige Regierungspräfts 
dent, Staatsrath und Generalfommiffär Freihr. von: 
Gravenreuth; aus der Klaffe der Fathol, Geiſtlichkeit 
die beiden dafigen Domfapitularen Stadtpfarrer Abt, 
und: Egger, ald Pfarrer von Sleinaitingen; aus der’ 
Klaffe der evangel. Geiftlichfeit der Defan und Stadt: 
pfarrer Kraus, und der Abgeordnete der Stadt Augds 
burg, Finanzrath und Bankier Freihr. v. Schäzler, 
Auch die Kammer der Reichöräthe erhält vier ihrer 
Mitglieder aus Augsburg, naͤmlich: den Fürften Kuga 
ger von Babenhauſen, den Grafen Fugger : Kirchheim, 
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den Grafen Fugger⸗Kirchberg und den Biſchof, Sehr 


v. Fraunberg. | N; 
| Württemberg. 

Stuttgart v. 12. Jan. Der Fäif. ruß, Gefand: 
an unſeren Hofe, Gem v. Beufendorf warb am 8. | 
in einer Audienz beim Könige um die Hand der Pri 
zeſſin Charlotte, älteften Tochter des Prinzen Pau 
und Nichte Sr. Maj. des Königs für den Großfürfte 
Michael, und erhielt die erbetene Einwilligung. J 

olge -derfelben hatte der Gefandte am 10. Jan. d 

6, auch der verwittweten Königin und der Prüi 
zeiftn Charlotte die Anwerbungsichreiben des Kaifer 
und der verwittweten Kaiſerin von Rußland, fo w 
des Großfuͤrſten Michael, gerade am Tage der G 
Kurtöfeier der darchlauchtigen Braut (geb: den 1 
Jan. 1807) zu überreichen. im 

“ beingegenden 
—Frankfurt v. 11. an. Geftern, den. 10. die 
hat die deutfche Bundesverſammlung, nach Beendigun 
ihrer Chriſt- und Neujahrsferien ihre erfte Sigun 
in laufenden Jahr gehalten. Die Anhalt: förhen’fd 
Gtreitangelegenheit gegen die Krone — iſt nu 
durch die erfolgte Ratifikation des Dresdener Tra 
tats in Betreff der freien Elbſchifffahrt dergeſtalt b 
ſeitigt, daß weitere Verhandlungen bei dem deutſche 
Bundestage zu ihrer Erledigung wohl vermieden we: 
den koͤnnen, daher der, auf weitere 6 Wochen pror: 
irte peremtorifche Termin zur definitiven Entfcheidun 
Feine Kolge haben dürfte. — Ein hiefiges großes Wed 
felhaus will von Wien aus guter Quelle Nachrid 
haben, daß die Pforte auch in die Räumung der Wa 
lachei und Moldau gewilligt hat, voransgefeßt, da 
Defterreich, Großbritanien und Frankreich Garant 
leiſten, daß dieſe beiden Fuͤrſtenthuͤmer weder von ruj 
Truppen noch von griech. Hetäriften befeßt werden. 
— Niederelbe. u 
Bruͤſſel v. 7. San. Unſer Orakel theilt (angel 
Lich aus guter Quelle?) folgende höchfttragifchen Bo 
alle ans Konftantinopel vom 10. Dec. mit: »D: 

ultan hatte die Fanitfcharen aufgebracht, weil « 
fih der ihnen verfprochenen Plünderung von. Pera w 
derjegte, Am 9. Des, verbreitete fich das Gerücht, d 


> FE in ri ak 
"Sultan Habe das ruß. Ultimafüm angenommen. Wei . 
ieſer Nachricht entitand vor dem Serail ein ſchreckti 
8 Wehenl, Der Sultan ließ den Doli Mulehi vor 
ich rufen, und da er geitand, diefe Nachticht verbreiter 
ı haben, fo Hieb ihm der Sultan mit feinem Saͤbel den 
spf ab, Diefe Hinrichtung betubigte mır einen Au— 
"Henblia- diefe barbarifhe Soldateske; gegen Abend 
een an 17,000 Fanitfcharen Konftantinopel und 
regen ſich der Pluͤnderung, die ihnen verfprochen 
ar. Fruchtlos wollte der Sultan fie anreden, de’ 
e ins GSerail zurüd, von Kugeln und Steinen 
gt. Nun begannen die Meuterer den Pallaſt 
gu beladen. Mahmud, alle Hoffnung aufgebend, lit 
J ud e Familie zu fich fommen und opferte ſelbſt 
-Jeine 3 Töchter und- feinett Sohn auf, indem er feiek- 
ch ausrief: Das Schickſal geht in Erfüllung! AR 
nun die Janiticharen von allen Seiten in den Pallaſt 
eindedngen und vor Entfeßen zuruͤck bebten, zeigte der 
Gultan Mahmud, der letzte Sprößling von Maho⸗ 
meds Stamm, auf feinen ermordeten Sohn mit Dein 
MWötten: — Geſchlecht iſt erloſchen und 
Das Reich der Ottomanen am Ende« und ſtieß ſich 
vor ihren Augen den Dolch in das Herz.« Ss 
weit der ſchwere Traum des Orakels; indeß follte ein 
| wenn ed auch zuweilen traͤumt, fi doc) bes 


fleißen, wahr zu fein. a | 
2 A — refenrn? 

Die Mainzer Zeitung ſagt: »Die Nachticht, ba 
“ber Divan das ruf. Ultimatum am 19. Dec, ang 
nommen habe, welche unter dem 25. von Wien aus 
verbreitet tvurde, ift ein neuer Beweis der Unverſchaͤmt⸗ 

it, womit gehvinnfüchti e Spefulanfen das europ. 

ublifut täufchen. Sie Baben es in diefer Virt or 
tät der Luͤgen fo weit gebracht, daß fie felbſt die Gren: 
a der Wahrfcheinlichkeit Überfchreiten und doch finden 
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ie Narren," die ihren glauben. Allerdings ift e8 mög. 
„daß das Ultimatum angenommen werde, aber da 
am. in -5 oder 6 Tagen in Wien wiffen fann, was if 
Pepe geſchah, ift eine Unmöglichkeit, wenn det 
urier nicht in einem Luftbalton kam. Die Nachricht 
ber Annahme des Ultimatums Hat ſich nicht beſtaͤtigt 


— 
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und man laͤßt ſie fallen, da ſie ihren Zweck erfuͤllt ha 
Ob man dadurch Tauſenden ſchadete, was kümme 
«dad die Fabrikanten, die dadurch gewonnen habeı 
Billig follte man Nachrichten diefer Art einer Quaraı 
taine unterwerfen und fo viel an uns liegt, werde 
‚wie. die Verbreitung der fpefuiativen Lügenpeft, d 
‚man das Papierfieber heißen Fonnte, zu hindern fuche: 
Es tödtet zwar nicht, wie das gelbe, aber es ftieh 
- Häufig Wohlftand und Ruhe und macht unfere ohnehi 
ſchon kranke Zeit nur elender und ſchmaͤhlicher. Ma 
fage nicht, daß wir diefe Aeußerungen machen, we 
wir den Krieg wünfchen. Dazu haben wir Feine U 
:fache, fobald man und ein Mittel angibt, wie ohr 
Krieg der Untergang der griech. Nation vermiede 
werden fann. Durch Unterwerfung unter das Jo 
der fanatifchen Türfen? Niemand Fann glauben, da 
‚Unterwerfung die Wuth Ddiefer Barbaren, die Fei 
Gefühl für Recht und Billigkeit haben, entwaffne 
werde. Welche Garantie hat man? Das Wort eine 

- Gultans, der vielleicht morgen als Dpfer des Jani— 
ſcharenhaſſes fallt, oder der Minifter, die vielleid 
. ‚morgen die Laune des Sultans ftrangulirt? Scho 
find hunderttaufende, meiftens fchuldlofer, Grieche 
nn... man der, in den Augen der Türfer 
huldigen fehonen, wenn fie entwaffnet find? Wa 
hat man nöthig, diefen chriftlichen Hunden Wort ; 
alten; dies ift die Moral des türf. Poͤbels, de 
i8 an den Thron reicht und ihn nur allzuoft be 
herrſcht. Nur der Krieg kann ihn zähmen, wenn e 
feine Schwäche: fühlbar kennen lernt. Darum wiln 
fchen wir Krieg, ald das einzige Mittel, ein unglüdli 
es Volk zu retten, das fein Friede ‚mehr ficher ftellt 
Der Krieg felbit ift in unfern Augen ein Unheil 
das fein Menfchenfreund wünfchen Fann, wenn nic) 
Dadurch ein größeres Unheil verhindert wird.« — 
In einer der neuern die Neugriechen betreffenden Schrif 
sen fteht ein heftiger Ausfall gegen Englauds Beneh 
men in diefer Sache: »Diefem Kampfe der Ehrifter 
und Mahomedaner fieht England mit Beleidigung (in 
eultingly) zu; ja es gibt den Ungläubigen tnögehein 
Hilfe, d.h. dem 15ten Jahrhundert gegen Das 19te, dei 


Barbarei gegen die Kultur. Zur Schande bes Lan⸗ 
des, das die Sache der wilden Neger an der Küfte 
von Afrika führt, unterftügt e8 afiat. Sklavenhaͤndier 
gegen europ. Sklaven. Und wer find diefe Sklaven, 
die die brittifchen Konfuln als Rebellen. bezeichnen! .. 
Die Landöleute von Britaniend eigenen Unterthanen . 
in.den jonifchen Inſeln. Man hat öffentlich gefagt, 
Daß einige von ihnen, die verwundet worden. waren, ' 
und in ihre Heimath nach Corfu zuruͤckkamen, zurüc: 
ewiefen wurden. Das ift in der That unglaublich. 
ber die Regierung muß fich rein wafchen.. Die jo: 
niſchen Griechen haben Väter, Brüder, Schweftern 
auf dem griech. Feſtlande. Eilten diefe ihren Bluts> 
verwandten zu Hilfe, fo konnten fie unmöglich als 
‚Berbrecher behandelt, den Bluthunden aufs Neue 
vorgeworfen werden. ft Griechenland nicht das Va— 
terland jenes Fnfulaners? Können Verträge die Ban 
de der Natur löfen? Sind nicht die Einwohner der 
beittifchen Inſeln Engländer. Könnte die ganze Welt 
einem Bewohner von der Inſel Wight das Gefühl 
eined Britten rauben. Wo bleibt der fromme Eifer 
eined Wilberforce und der Bibelgefellfchaften? Kann 
die Bank unferer Bischöfe ſo fühllos diefem Kampfe 
zufehen? Sind nicht diefe Prälaten ald Geiftliche und 
Staatdmänner zugleich berufen, ‚bier thätig zu fein. 
Wie fohrien fie, und Wilberforce, und die ihnen verbun: 
denen Gefellichaften wegen des Dranges, den die Pro: 
teftanten in Sranfreich erleiden mußten. Iſt bei den 
Griechen der Dräng nicht noch- weit größer. Was 
helfen alle Jnterceffionen ‚beim Divan. Der Groß: 
‚herr Fann und will nicht die Blutbäder in den Pro: 
vinzen. hindern. Er verabfcheut alle Ehriften. Wie. 
weit beftimmter handelten Rußland und Stroganoff 2« 
| — Spanien. 

Ein Schreiben aus Irun vem 31. Dec. in franz. 
Blättern fagt: »Ueber die Greigniffe in Navarra find 
wir noch immer in Ungewißheit; die Poft von Pam: 
peluna ift nun zum drittenmale ausgeblieben; doc 
bat man, auf weldem Wege iſt unbefannt, Briefe 
aus Diefer Stadt vom 27. Dec. erhalten, nach wel: 

„chen am- 25. und 26, die fürchterlichfte Unordnung:- 
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daſelbſt geherrſcht, und 15 bis 20 Menſchen verw u 
det worden wären. Die zur Bekaͤmpfung der Jı 
furgenten in der Gegend von Sangueſſa und in d« 
Gebirgen von Nuncal gr Hall Truppen ware 
noch nicht zuruͤkgekommen. eſtern bedrohte ein b 
waffneter Haufe Irun, und viele Einwohner ſchickte 
ſich bereits zur Flucht an, als der Haufen plögli 
Wieder verfchwand ; er beftand aus ungefähr 100 Man 
bon der fogenannten Glaubensarmee. Nach Briefe 
Aus Bilbao vom 29. iſt beinahe ganz Biscaya in vo 
lem Aufftande, und es hätte nicht viel gefehlt, f 
Wäre Bilbao felbft in die Hände der Infurgenten’gı 
fallen. Am 26. wurde dad Martialgefeg proflamir: 
| F rankr eiſch. 

Paris v. 7. Jan. Der neue Geſetzesentwurf uͤbe 
die Polizei der Journale iſt gegenwaͤrtig der Gegen 
ſtand der heftigſten Kritiken. Da derſelbe in das Ei 
genthumsrecht unmittelbar eingreift, die Herausgebe 
der polit. Blätter ihren natürlichen Richtern entzieht 
und die Fälle zu unbeſtimmt Laßt, in welchen die Re 
Hierung durch eine bloße Drdonnanz die Genfur wie 
Der ins Reben rufen kann, die doch bisher nur durch eiı 
Audnahmegefeg angeordnet und fortgefeßt werder 
Tonnte: fo erheben alle Parteien ihre Stimme gegei 
diefen Einbruch in die Eharte, der in beiden Kam 
mern eine fehr heftige Oppofition finden, und. in de 
Deputirtenfammer felbft die talentvollften minifteriel 
len Nedner gegen fich haben dürfte. Man nennt be, 
reitd unter Letztern Hrn. Laine; und, was außeror: 
dentlich erfcheinen muß, Hr. Deferre felbft will ihr 
ald eine Verlegung der Charte anflagen, indem ei 
den Appellationsgerichten die Erfenntniß über Verge 
ig Zuweife, die vor die Fury gehören. Auch Hr. v. 

aublanc, heißt.e8, wird gemeinfame Sache mit. der 
Dppofition von der linfen Seite machen. Man glaubi 
* Daher ziemlich Allgemein, daß es dem Minifterium un: 
möglich fallen durfte, das verlangte Gefeb bewilligt 
u erhalten, wenigſtens fo zu erhalten, wie es daß: 
ee Gera tatagen. man geht felbit foweit zu vermu: 
then, daß bie Verwerfung dieſes Geſetzes dem Daſein 
des neuen Minifteriums gefaͤhtlich werden koͤnnte. 
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. ' Grofbritaniem - 
London v. 2. Jan; Bo wie die Zeit zur Vers 
ſammlung ded Parlamentes berannaht, bereiten ſich 
die Parteien zum Kampfe; aber was die Whigs auch 
von dem Elend unter den- Landleuten F ſich hoffen 
moͤgen, ſo iſt doch nicht die geringſte Wahrſcheinlich⸗ 
keit da, daß ſie die herrſchende Partei verdrängen 
ſollten. Dem Elend, worüber man fich befchwert, 
Könnten fie ja doch nicht mehr abhelfen, als das’ jes 
ige Minifterinm, welches das einzige mögliche Hilfs— 
— ‘ohne zu einer Herabſetzung der Zinſen der 
Staatsfhuld zu ſchreiten, anwendet, nemlich eine 
allmälige Berminderung der Verwaltungskoſten. Dies 
es Mittel, behaupten zwar die Whigs, würden 
e fchneller anwenden, und überhaupt habe es die 
ation: nur ihrer Dppofition zu verdanfen, daß es 
jest angewandt würde. Den erjten Einwurf verneis 
nen aber die Gegner geradezu, und ziehen ihre Belege 
von der Verwaltungsperiode des berühmten For, wo 
trog allen vorhergehenden Berfprechungen die Eigen 
thumsfleuer auf einmal von 10 auf 15 Proz. erhöht 
ward; und der zweite, fagt man, beweiſe nur übers 
haupt das Gute einer Oppofition im Parlamente, wenn 
die fich in verfaffungsmäßigenSchranfen zu halten wiffe, 
| Mandherlei 
Zu London fand eine furchtbare Schlägerei zwifchen. einte. 
gen hundert Zrländern in dem Wirthshauſe des Apollo flat, 
wodurd; beinahe das Haus demolirt wurde. Die Kaͤmpfen— 
den hatten fi mit Knitteln verfehen, und 2 Poltzeidiener, 
elche die Ruhe herzuftellen gedachten, mußten, um ihr Les 
en zu retten, aus.den Senftern fpringen. Eine ftarke Abs 
theilung Soldaten machte indes dem Aufruhr ein Ende. — 
Berliner Blätter fagen: Alles zufammenzäplend, bringe 
man heraus, Daß feit dem 1. April in Konitantinopel, der 
Wallachei, Moldau, Macedonien, Theffalten, Epirus, Moe 
zea, Eppern, Akte u. f. mw. von den Türken ſchon über 
300,000 Ehriften, und darunter Der Patriarch, der heil. 
Synod, die Bifhöfe, Erzbiſchoͤfe ꝛc. hingemürgt find; über 
4600 Kirchen find. umgeflürzt, ganze Klöfter mit den Moͤn⸗ 
ben verbrannt, und Zaufende von Nonnen ertränft wor⸗ 
den. — Aus allen Punkten Englands. und Irlands treffen 
Klagen über die furchtbaren Berheerungen. durch die Stür« 
me zu Ende des vergangenen Jahrs ein. Der Hafen von 
London hat dadurch allein- mehr ald 100 Schiffe verloren. — 
Auch in Kopenhagen hat man über 100 Schiffe zuſammen⸗ 
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ezaͤhlt, die im Categat und in der Oſtſee verungluͤckt ſind 
8 ift bemerkenswerth, daß an vielen Küftengegenden, w 
dieſe Stürme wuͤtheten, zu gleicher Zeit Gewitter waren. — 
Bon der franzöfifhen, von der fpanifhen Küfte und au 
allen Seehaͤfen Italiens ‚gehen Berichte ein über die Ber 
—— des Sturms, womit die Natur das verfloſſen 
ahr beſchloſſen hat. — In Barcellona hatten die Verwuͤ 
ftungen des gelben Siebers kaum aufgehört, als Die legte: 
- Stürme im Hafen derfelben einen Schaden von beinahe ei 
ner Million Gulden anrichteten. a 
FJ Berſteigerung. | 
Nachdem das Kaufsanboth auf die Herberge der Ann 
Mari« Liebherr auf. dem Schleien nicht begnehmigt wor 
den, fo wird- auf geftelltes Anſuchen der Gläubiger, Di 
nämliche Herberge, mie felbe in der vorjährigen  Zeitun 
yon Kempten No. 205. und ‘209. und dem Lokal: Fnteli 
‚enzblatt Nro. 52: beichrieben ift, zum Zweitenmale au 
atifitation der Gläubiger gegen baare Bezahlung, Mit: 
woch den 50. Jaͤner d. J. Morgens von 10 bis 11 Uhr ver 
ſteigert. Kempten den 15. Jaͤner 1822. 
= Königlich baierifhes Kreis: und Stadtgericht. 
Ric. Kellerer, Direktor. | 
2 J Dr. Bring, Proi 
Bon dem unterzeichneten Amte werden am Mittwoch dei 
6. Februar l. J. Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 10 Pfun 
gehechelter. und 9 Gentner 74 Pfund ungepechelter Flach 
von der Erndte 1821, in einzelnen Partien oder im Garn 
jen, salya ratificatione an die Meiftbietenden verfteigert 
wozu man Liebhaber einladet. Ä 
berdorf den 9. Jaͤner 1822. | 
Be 0, 2 2 Koͤnigliches Rentamt. | 
- Weinrih, Rentbeamter 
Gabriel Sturm, Optikus aus Fürth, macht neb| 
feiner Ankunft aud bekannt, daß er mit den kuͤnſtlichſte 
Augengläfern, wie auch Kron- und Slintgläfern, verſe 
ben if und Zedermann damit bedienen kann, fobald e 
die Augen gefehen hat. Licht und treuliche Unterfcheidun, 
wird unfeplbar einem Jeden uber Das Gefühl feiner hei 
eftellten Sehkraft mit Freuden erfüllen; wobei nieman 
zu beſorgen hat, daß die Augen ange: riffen und noch meh 
—— werden. Dieſe — findet blos bei Ver 
— ã ſtatt; daher dieſe Brillen nicht nur Kon 





ervations: fondern auch Reftaurationd : Brillen heißen fol 

Ien.: Auch verkauft er andere Sorten opfifcher Mafchinen 
und reparirt alle ſchadhafte. Er bittet um geneigten Zu 
pruch, und wird aud) auf Verlangen ins Haus kommen 
Sein Logis ift in der Krone der Neuftadt.: 
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eltbegeben 
Von einem Weltbuͤrger. HH 
Mir Königl. allergnädigſter Freiheit. 





Kempten Sonnabend den 19. Jan. 1822, 
| er Salıın — Rußland. — Sefterreih. — 
| — allen. — Spanen. — Nr — 
er — Manderlei. ! ana a 
Da DAaVEer ti Ä 
| Münden v.12. Jan. Durch die Einführung des 
Landrathes in den älteren Kreifen des Königreichs 
Baiern gewinnen wir Diesfeits des Rheins, ohne Wort: 
gefechte, eine Einrichtung, um welche wir unfere Bruͤ— 
Der jenſeits des Rheins fchon laͤngſt beneiden. Wollte 
man den Zweifel erregen, ob dem Ötaatsorganismug 
ohne Zuziehung der Stände ein ſolches Mittelalied 
eingefügt werden fonne, fo ift zu erinnern, daß es 
fi bier lediglich von einer Verſammlung handelt, 
Die nicht verfügen, fondern nur wünfchen, und fich 
über Segenftände ausjprechen darf, worüber fie befragt 
wird, Sie unterfcherdet fich daher wefentlich von den 
Snſtitut des Rheinfreifes, vor welches die wichtige 
Bewilligung der Kreis: und Kommunal:Umlagen ges 
Die nun Diesfeits des Nheins dem Ermeſſen der 
Sandgerichte und Kreisregierungen anheimgeftellt blei- 
benz wenn fie nicht etwa der Verſammlung ebenfalls 
zum Gutachten zufommen follten. Die Mitglieder 
werden aus 40 Kandidaten aus der Klaſſe der hoͤchſt⸗ 
beſtenerten Gewerbtreibenden und Grundeigenthuͤmer 

















gewählt, wovon ber. König 20 ernennt, und die an⸗ 
dern yanz ausschließt, oder Ak age beitimmt, 
Wenn hiedurch auf der’ einen Seite der aufgeflärtefte 
Theil’ des Adels gete hs erhält,;die Wohl: 
fahrt des; Sreifes u beraten, fo fcheint auf der an: 
dern Seite die Einwendung, daß gewichtige Männer 
aus dem Bürgerjtande, aus Furcht ausgeichloffen zu 
werden, fich der Wahl entziehen möchten, doch auf 
sin zu. ———— nr K an begründet zu fein. 
wßl:a n i 


Die. Türfen verftärfen ſich täglich, und rüften ſich 
srnftlich zum Kriege. Sie jcheinen fich aufs Aeuſſerſte 
im Falle eines Angriffs von Seiten Rußlands ver: 
theidigen zu wollen... Laͤngs dem Pruth haben fie 
150 Kanonen; meiſtens 'englifche ftehenz dagegen wine 
miele es in Beſſarabien von ruß. Truppen. : Das 
Hauptquartier des Sebanief’fhen Korps der Wittgen: 
fteinfchen Zten Armee ift gegenwärtig fchon in Kifche: 
now; das Hauptquattier des Dberfeldherrn felbft aber - 
noch bis -diefe Stunde, in Tulezin; indeffen hat fol: 
cher alle feine Streitfräfte näher zufanmmen gezogen, 
um auf den erften Winf marfchiren zu fönnen. Kommt 
ed. zum Kriege, fo kann der Ausgang nicht zweifelhaft 
fein; denn die 2te Armee fchon allein übertrifft alles, 
was man bisher gefehen hat. Die Haltung der Trup: 

pen ift Aufferft fchön, dazu angeführt von einem: be⸗ 
Faunten Helden, verfpricht fie und’ fon im Voraus 
größe Thaten. Bei der erſten großen Armee find 
auch Bewegungen vorgefallen. Dad dazu gehörige 
Straf Woronzowfche Korps, welches in Abwefenheit 
Des Grafen der Gen.Lieut. v. Noth fommandirt, ifl 
nach Vollhynien vorgerüct, und hat gegenwärtig ü 
Zytomir fein Hauptquartier. Eine Divifion Diefei 
Korps. fteht unweit Defterreich8' Grenzen, - Auch Di 
leichte Kavallerie der erften Armee nähert fich meh 
und mehr der zweiten Armee; fo find von erfterer 
RNegimenter Hufaren ins Volhyniſche Gouvernemer 

‚gerückt und“ftehen in und bei Berdyezew. | 

' 7 Hefterreid. - | 


Wien v. 117° Inn Weber Korfu und Trieft ift i 
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Er. ‚eingelaufen , ‚die Sulioten, amd, Eporoten 
haͤtten Arta mit Sturm eingenomnien. Mehrere Tuz- 
Zen find bei diefer Gelegenheit umgefommen, die mei⸗ 
en aber, wprunter auch hr ‚Kufüßen, Ismael Pa- 
cha, wurden als Gefangene, nah Suli geführt. Die 
‚ riechen erbeuteten 8 Kanonen ind eine geringe Quad: 
fität Kriegsbeduͤrfniſſe. Hierauf, follen fid die Ders 
bündeten mit ihrer ganzen Macht auf Prevefa gewor⸗ 
fen haben, Die Shimerioten, Die mai für die tapfer 
en Albaneſer Halt, haben fich mit den Inſurgenten 
einigt. Der Paſcha von Janina halt ſich noch. — 
Die letzten aus, — SM Könftantinopel hier 
— enen Briefe lauten noch immer friedlich, da— 
ber denn auch die Staatsßaͤpiere wieder fliegen. — 
iefe. aus. Trebiſonde melden, ‚der dortige Paſcha 
Fahne des Aufruhrs aufgepflanzt und den 


lien er wuͤrde ſich, wenn fie feine 






hängigfeit anerfenneh Wollen, mit ihnen, verbinz 
+, Diefe, für Omirna fo zu fagen entfcheidende 

Besebenheit,.da man den Nebellen kaum 12,000 Mann 
entgegen stellen. fönnte, war die eigentliche Beranlafz 
ung, der im. November vörgefallenen Unruhen, und 
Die Türfen fagten laut, man muͤſſe alle Griechen ohne 
Unterſchied morden und die Franfen verjagen, wenn 
man je wieder Ordnung in diefen Gegenden herftellen 
wolle. . Aber, die Erklärung des tuͤrk. Statthalters, 
die auch den. Konfuln., offiziell mitgerheilt wurde, die 
Interhafdfungen mit dem Hofe zu Teheran hätten die 

ried ichiten Reſultate herbeigefuͤhrt, die Perſer wuͤr⸗ 
den ſich zurücdziehen, und. die Pforte vermuthlich die 
‚Keiegserklärung widerrufen, befänftigten wieder die 
Gemüther, der, Barbaten. Wer indeſſen Die Truͤg⸗ 
lichkeit, der oriental. Polifif Fennt, kann auf dergleiz 
— SS ennöeN nur wenig Vertrauen fegen. — Nach⸗ 
richten, aus Gzernowig vom 1. dies geben über die in 
den letzten Tagen des Decembers ftatt gefundenen 
Truppenbeiwegungen der ruß. Südarmee Nachftehen: 
‚Des: Diefe ganze Armee hat ſich dem Pruth genaͤhert, 
und. das Hauptquartier des Gen, Grafen Wittgen- 
fein ift von Tulzin nach Kifchenof vorgerüdt. Da: 
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| gran iſt der Troß des Heeres mehr rückwärts beo: 
ert worden. Aus diefen Mafregeln wollen Cinic 
fihließen, Daß fich im, Laufe diefes Monats wichtic 
Greigniffe bereiten. Unterdeſſen find die Tuͤrken auı 
nicht muͤßig; fle ſcheinen wohl einzufehen, daß in Fa 
eines Friedensbruchs von Seite Rußlands in de 
- Be Moldau und Wallachei' Fein haltbare 
Standpunkt für fie Ti Sie haben daher ihr ſchwere 
Beſchuͤßz und ihren ungeheuren Train bereits nach de 
Donaufeftungen Braila, Siliftriasc., welche in befte 
Bertheidigungsftand gefegt find, uruͤckgeſandt. Di 
ganze übrige Armee aber foll fich, im’ Fall des Boı 

ruͤckens der Ruffen, un der Donau "Fonzentriren, 

| if Et —— Anbei 
Der Moniteur fagt: Wir Fennen mın das’ grof 
Merbrechen, das die unglüdlichen Prinzen Ca ime 
chi das Leben gekoſtet hat: ihre Schuld war, da 
6 ein Vermoͤgen beſaßen, das man auf 15 Mil 
iafter fchägte. Der Divan fchlägt, gleich dem Heile 
ausſchuſſe abfcheulihen Andenfens, auf dem Plak 
der alten Rennbahn (zu Könftantindpel) Münze, in 
dem er alle Ehriften, die befchuldigt find, daß fü 
reich feien, enthaupten läßt. Man — bereits dei 
Armeniern etwas anzuhaben, und die reichen Juden 
werden auch nicht der Habfucht des Fiskus entge 
ben. — Aller Borfehrüngen der engl. Kolonialregie 
zung ungeachtet, wiffen wir, daß alle chriſtl. Botſchaf 
ter in Konſtantinopel gar nicht gern gefehen find, und 
daß diefe nur auf einen günftigen Augenblik warten 
um die Vorftädte Pera und Galata zu pluͤndern. — 
Nachrichten aus der Moldau zufolge find die Exzeſſe 
und Erpreifungen der fürf, Truppen unbefchreiblich: 
fommen Klagen an den zu Sal fommandirenden 
- Galih Pafcha, einen alten Mann, fo weint er, läfı 
die Schuldigen rufen, um ihnen das Geraubte ab;u 
nehmen und ed — für-fich zu behalten. In der Mol: 
dau jtehen nicht mehr ald 10 bis 12,000 Türfen, 
und zwar in und um Jaſſy. "Die übrige osmanifche 
Macht fteht hinter der Donau, an der die Feſtungen 
Braila, Siliſtria, Ruſchtſchuk ze. in Vertheidigungs⸗ 
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Hand geſett ſind. Das Hanptquartier des Gerade. 
fier Czapan Oglu iſt in Siliſtria. Es ſcheint alfe, 
daß die Türken nicht die Abſicht haben, die Moldau 
and Wallachei ernſtlich zu vertheidigen, welches ihnen 
Auch ſehr theuer zu ſtehen kommen wuͤrde, wenn es 
anders zum Kriege kommt, da die Ruſſen ihre Haupt⸗ 
ärke bei! Reim - (auch Tomarow genannt), an der 
ündung: des Pruths, gefngimelt haben. Die türf. 
Truppen in der Moldau find. nur ein vorgefchobenes 
Korps, was auf den erften Kanonenſchuß diejes Land 
verlaffen,- bis dahin aber es reif ausfaugen und zu⸗ 
leßt verhecren wird. "Man glaubt fogar, daß die 
en, im Fall eines Ruͤckzugs, Jaſſy, dad: groͤßten⸗ 
* hoͤlzerne Haͤuſer hat, in Brand ſtecken werden. 
Die ruß. Truppen zwifchen dem Pruth und dem Dnier. 
er haben Vor einigen — alte Dffiziers.: und Sol⸗ 
enfrauen über den Dnieſter zuruͤckſenden muͤſſen. 
—— kommen taͤglich Truppen aus dem Innern 
don Nußland in Beffarabien am Da ⸗nicht alle durch 
Chotym ziehen koͤnnen, ſo hatte man 2 Pontonsbrü- 
cken ber Mogilew geſchlagen, welche aber der Eisgang 
weggenommen hat. Da wir aber noch immer ſehr 
elinde Witterung haben und das Treibeis ‚gan; ver: 
— iſt, fo find dieſe 2 Bruͤcken bereits wieder 
—— Der Pruth ſelbſt iſt ſtark mit Infanterie 
eſetzt. Am 25. Dee. gingen abermals 200 Pulver: 
waͤgen durch Chotym; auch fam eine große Anzahl 
Brandrafeten’ an; : Der ruf. General Graf Wittgen- 
fein * zuletzt fein Hauptquartier in Tulzin -auf 
dem linken Ufer des ——— ſichern Nachrichten 
zu Folge ſoll es aber in einigen Tagen nach Kiſchenow 
fommen, lleberhaupt fcheint alles. anzudeuten, daß der 

Ausbruch der Keindjeligfeiten nicht mehr fern iſt. 
N ‘ 1 EFREE, ‚It alve n. ° J —B 
Zu Piſa iſt, zum großen Bedauern des nahe ver: 
wandten großherzogl. Sofes, am 4 Jaͤner Morgens 
der Prinz Elemens Maria von Sachſen an einem“. 
Entzündungöfieber mit Tode abgegangen... Er war 
23 Jahre alt und erſt wor wenigen Tagen zu Pife 
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angekommen. Der ganze Hof verließ hierauf Piſa 
und begab ſich für einige Zeit nach Livome. - -. ; 

| U BERRTLERE en 5 A 
+. Madrid v. 31. Dec. Der Staatörath: hält fort⸗ 
dauernd Sigungen, welche auf die verfehiedenen Be— 
ſchluͤſſe der Cortes Bezug haben, und denen der Kö- 
mig in Perfon prafidirt. . Am 24. dies wurde von 
‚demfelben .befchloffen, gegen Sevilla ; militärifche 
Zwangsmittel vorzutehren, um den von der Regier 
zung ausgegangenen:.. Befehlen und (Srnennungen. 
Gehorfam zu verfchaffen; als. aber am 27. der Ans 
trag. der Cortes zur Beranderiug des Minifteriumg 
im Staatsrathe zur Sprache fanı,, erhoben ſich -Aus 
 Berft. lebhafte Debatten, und man fonnte zu ‚feinem 
Beſchluſſe kommen. Die Mehrheit der, Stimmen 
äußerte, daß die Cortes durch jenen Antkrag in die 
— der Krone eingegriffen haͤtten; die 
Minderzahl behauptete, daß, dem Wunſche der Cor⸗ 
tes nicht willfahren, fo viel hieße, als ſich in offene 
Oppoſition mit ihnen ſetzen. Der Koͤnig ſchien ſehr 
bewegt, und konnte zu keinem Entſchluſſe gebracht 
werden; denn obgleich General Caſtannos bemerkte, 
daß ja die Mehrheit der Staatsraͤthe bereits ihre 
Meinung ausgeſprochen, fo machten doch andere 
Raͤthe darauf aufmerkſam, daß dieſe Mehrheit noch 

kein foͤrmliches Gutachten abgegeben habe. Dig 
Sacche wurde alſo auf die naͤchſte Sitzung vertagt; 
man glaubt indeſſen allgemein, daß es in Hinſicht 
einer Miniſterialveraͤnderung zu keinem Beſchluſſe 
kommen ‚werde, bis nicht die vom Koͤnige ernannten 
neuen Behörden von Cadix und Sevilla eingeſetzt find. 
FE ER Bene. 

Paris v. 11. Jan. Geſtern um 2 Uhr Mittags 
wurde die Herzogin von Bourbon, Prinzeffin von 
‚&onde,r während: fie in der Kirche &t. Genevieve 
einer Prozeffion beimohnte,: plöglich von einer Ohne. 
‘macht befallen; mau. brachte fie in ‚Die benachbarte 
Rechtsſchule, wo durch die. herbeigeholten. Aerzte alle 
Hılfomittel der Heilfunft angewendet wurden, allein 
vergeblich; fie ftarb nach weniger als 2 Stunden 
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Als der Herzog von Orleans hinkam, war ſie ſchon 
entſchlafen. Nachdem der Tod in Gegenwart des 
Kanzlers, des Marquis v. Laurifton, und des Mar: 
quis de Dreur:Breze gehörig Fonftatirt worden, 
transportirte man den Leichnam Abends nad 19 
Uhr unter Gensdarmerie: Begleitung in das Hotel 
der Verſtorbenen. Louife Marie Therefe Vathilde 
von Orleans war am 9. Juli 1750 geboren; ſie 
wurde 1770 mit dem Herzog v. Bourbon vermählt, 
Die einzige Frucht diefer Ehe war ‘der, 1804 zu 
Bincennes hingerichtete Herzog v. Enghien. 
Großbritanien | 
London v. 7. Jan. Der Ertrag der dem Fon: 
folidirten Fond zugehörigen öffentlichen Einkünfte in 
den Testen 3 Monaten zeigt einen Anwachs von 
402,904, das ganze Jahr einen von 507,224 Pf. 
Sterl.; befonders in den Abgaben von den Gegen: 
ftänden der innern Konfumtion, wie Bier, Brannres 
wein, Thee und. Wein. Man flieht alfo, daß trog 
aller Deflamationen der Wohlftand des Volfs zus 
nimmt. — Geit vorgeftern heißt ed allgemein, un 
ſere Regierung wolle ein Beobachtungsgefchwader 
ins mittelländifche Meer ſchicken. (Aus dem More 
ning-Chronicle. Man bemerfte, daß der Courier 
dieſer Nachricht nicht widerfpradh.) | 
— | Mankherlei — 
Nach dem von des Königs von Sachſen Majeſtaͤt beftäs 
tigten Urtheile des Schöppenftuhls zu Leipzig iſt die im 
dieſen Blättern erwähnte Mörderin Strohbm in das Ar: 
beits- und Berforgungshaus zu Waldheim abgeführt wor: 
den, wo fie lebenslang in firengem Vermahrfam und in 
gänzlicher Adgefchiedenheit von aller menfchlichen Gefell: 
haft, gehalten, jedoch mwöcentlih zweimal in die frifche 
Luft gebraht werden fol. — In der Gebirgskette um Pol: 
lingen, in der Nähe von München, wüthete am 24. Dee. 
der Sturm fo, daß alle Dächer abgedeckt, die Kuppel der 
Kirche heruntergeworfen, Thüren und Kreuzſtoͤcke aus den 
Angeln geriffen wurden, und die Bewohner fich unter Heu 
und Stroh verbargen, ummicht erfchlageu zu werden. Wis 
‚gen wurden forfgenommen, ein neu erbauter Etadel mit 
20 — 25 Juder Heu 4 Schritte weit fortgefchoben, und 
sin großes Schiff 150 — 100 Schritte weit auf das Rank 
geſchleudert. —V——— — 


ZU vrladung. — 
Das koͤnigl. baieriſche Landgericht Ottoͤbeuren hat in dem 
Schuldenweſen des Bauern Johann Schmalholz in Hofs 
auf eigenen Antrag dDesfelben den Univerſalkonkurs erkannt, 

s werden daher die gefegliden Ediktstage, nämlich: 4) 

ur Anmeldung der — deren gehörige Nach 
weifung und zum Verſuch einer guͤtlichen Beilegung auf 
Donnerftag den 7. Febr. 1622. 2) Zur Vorbringung der 
Einreden gegen die angemeldeten Forderungen. auf. Doyys 
nerſtag den 7. März 1822. 5) Zur Schlußverhandlun ‚und 
war für die Replif auf Dre den 29. März, und fi die 

uplik auf Mittwoch den 17. April 1822, jedesmal Mor; 
ens 9 Uhr feftgefegt, und hiezu ſaͤmmtliche unbefannte 
Gläubiger des Gemeinfchuldners hiemit-üffentlich unter dem 
Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nichterfheinen am 'ers 
fen Edittstage die Ausfchließung der Forderung von deu 
egenwärtigen Konfursmafje, Das Nichterfheinen an den 
übrigen Ediktstagen aber die Ausfchließung mit den an den: 
felben vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat. Zugleich 
werden diejenigen, welche irgend etwas von dem Vermögen 
des Gemeinfhuldriers in Händen. haben, bei Bermeidung 
des. nochmaligen Erfaßes aufgefordert, foldhes unter Vorbes 
halt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. u 
Dttobeuren am 5. Jan. 1822. 
Königlich baierifches a t 

v. Kolb, Landrichter. 


Mit Bewilligung des Magiſtrats wird das Haus Lit. 
C. Nro. 291. in der Altſtadt den 23. Jaͤner 1822 Morgens 
von 9 bis 12 Uhr im gemeldten Haus an die, Meiftbietendge 
gegen, gleich. baare Brjahlung verkauft, Das Haus enthält 
gu ebner Erde, ein heisbarcs Zimmer, ‚eine Kammer, Küche 
nebſt einem aroßen Wafchkejiel, ein großes Gewoͤlb, einen 
geräumigen Plag im Hauseingang, einen gewölbten Keller 
und eine s. v. Dunglegung; im zweiten Stod ein geutas 
red Zimmer, 2 Kammern, eine Küche, ein s. v. Sekret, 
mehrere Böden zur Aufbewahrung des Getreides und zum 
Waſchtrocknen, dann hinter dem Haus einen Stadel neb 
3 Stallungen und gemeinfchaftliher Drefchtenne, aud ein 
Feld an der Kreuzgaffe nebft der Kiesgrube, ein zweites 
Feld, im dem Segger, Tann foldhes ganz oder —— 
überlaffen werden. Wer Luft dazu zeigen ſollte, kann fol 
ches täglih in Augenfhein nehmen; Kaufsliebhaber wens 
Den fih an die Unterzeichneten. 
Kempten den 10. Gäner 1822. 
Fohannes Mayr, Lodner, 
Samuel Kefel, Bucbinder. 


. z — ‘ ’ 
* Verleger C. Dannhiemer. Redacteur Ziegl er. 





SITE TEN 





Be ee ») 
En Weltbegebenbeiten, 


Bon einem Weltbürger. 






DD) LADE ——— 
Kempten Montag den 21. San. 1822, 
Deut! bland; Balern. — Defterreich. — Türkei. & weis. 
ln Spanien. — Frankreich. — — 
qGan. 
| WIRT. 

Nürnberg v. 17. Jan. In einer'der erften Städte 
Sipdeutfchlands, die fich fehr viel auf Polytechnik 
"zu Gute thut, langte unlaͤngſt ein Neiſender an. Sein 
| 5 war der zierlichſte, den man ſich denken kann; 
das feinſte Tuch, der ſinnreichſte Schnitt beurkunde— 
ten den erſten Elegant aus der erſten Stadt der 
Welt. Dieſer Elegant war — ein Commis voya- 
geur eines Kleidermachers zu Paris..... Er führte 
nicht eingepreßte Felleifen, Nicht Iangblätterichte Mu— 
Berfarten mit ſich; feine ganze Snduffrie lag in feiner 
Brieftajche, die eine Sammlung der föftlichften Zeich⸗ 
uuygen von Mobeanzügen für Männer, mit Muftern 
yon dem feinften Tuche belegt, enthielt; Zeichnungen, 
die noch wenigftend 3 Monate lang ein Secret de 
portefeuille bleiben werden, .. ehe FA in die Deffent: 
lichkeit Durch unfere Modejournale treten werden. Auch 
hatte dieſet Neiſende den wahren Taft fo inne, daf 
er fich nur in die Hänfer der Neichen erfter Klaffe vers 
fügte. Einem fo feinen, Manne fonnte feine Thüre 
verſchloſſen bleiben; von den Meiften wurde er mit 
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jener Audzeichnung aufgenommen, die ſolch' nüßlicher 
Wiſſenſchaft gebührt, mur einige IBenige, die man 
wohl feunt, ließen ihn Falt flehen, ohne feine Anerbie- 
fung zu benügen. Sein Triumph: war darum nicht 


minder akänzend; fein’ Pörtefeuille fchwoll auf von- 


den Maaßen, die er genommen; die promptefte Spe— 
Dition mit dem naͤchſten Poftwagen aus Paris wurde 
zugefagt, und zugleich ſich erboten, auf jede Ordre, 
enthielte fie. auch mur zwei Worte, auch in. der Folge 
Die neueften Anzüge zu liefern,. da er die Maaße wie 
Heiligthümer, mit Beifebung des Namens, Titeld und 
MWohnortes, aufbewahren werde. Godann die eigene 
Addreſſe auf den Tifch legend, empfahl fi das Kunft: 
maͤnnchen, um feine Bemühungen zur Zivilifirung der 
Deutfchen.... anderwärts fortzufegen. (In Paris 
mwirde man einen reifenden Kleidermacher, der den 
Dranzefen- Kleider aus London oder Berlin zu liefern 
verfprochen hätte, höflichft eingewicdelt und uber die 
Grenze gefshafft Baben.) | 
| Defterreid. 


Wien v. 14. Jan. Man will wiffen, Se. Maj. 


unfer vielgeliebter Kaifer habe die Ruͤckgabe der von 
Ungarn bei Errichtung des Königreichs Illyrien los: 
geriffenen Diftrifte an die Krone Ungarns befchloffen, 
und die Einverleibung folle nächftens erfolgen. Die 
Liebe der Ungarn zu ihrem erhabenen König, die im: 


mer ein hervorftechender Zug in ihrem Karafter war, 


wird dadurch wo möglich noch vermehrt werden; in— 
dem die unmittelbare Verbindung des Koͤnigreichs 
Ungarn mit dem adriat. Meere durch WWiedererwer- 
bung des Seehafens von Fiume hergejtellt wird. Ei— 
nige fprechen auch von einem nahe bevorjtehenden 
Sandtage in Ungarn, und fügen ihre Meinung dar— 
auf, daß die Krönung unferer erlauchten Kaiferin als 
Königin von Ungarn noch nicht flatt gefunden habe. 

Livornefer Berichte vom 30. Dec. melden folgende 
Ihatfache: Als in der Mitte des Monats November 
die vereinigte griech. Armee in Epirus aus ‚Acarna: 
nien und Aetolien neue Verſtaͤrkungen erhalten hat 
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te, fendeten die Führer aus dem Hauptquartier Peta 
3000. Mann unter den Befehlen ded Gulioten Mar— 
cus Boziaris dem Durch Ehußrid : Pafcha eng blofirs 
ten Ali Paſcha zu Hilfe. Kaum war Boziaris auf 
feinem Marſche nach Janina jenfeitd der fünf Brun— 
nen angefommen, als er durch einen Pezodromen 
(Eilboten zu Fuß) ein Schreiben erhielt, das den 
‚ganzen fonderbaren. Character des alten. Ali mahlt. 
Der Brief ift: am. die: Führer der vereinigten griech. 
Armee gerichtet und lautet fo: »Meine lieben Sreuns 


de! ich höre, daß Ihr mir einen Theil Eurer Trap 


pen gegen meinen- Feind Ehusrid zu Hilfe ſchicken 
wollt. ch thue Euch zu willen, Daß ich ftark bin, 
in meiner Feſtung und diefen afiat. Paſcha verachte, 
dem ich noch mehrere Fahre die Spike bieten Fann. 
Ich verlange nur den einzigen Dienft von Euch, Ihe 
mutbigen Führer! Daß Ihr die Feſtung Arta zur 
Uebergabe zwingt und Ismael Paſcha-Bey Iebendig 
gefangen nehmt, denn dieſer ift der Todfeind meiner. 
Samilie und-der Urheber alles Elends, das über uns 
fer unglüdliches. Land gefommen ift. Nerdoppelt zu 
Diefem Zwecke Euere Anſtrengungen, denn Died hieße 
das Uebel mit der Wurzel ausrotten. Mit meinen 
Schaͤtzen will ich ‚Euere tapfern Kinder (Soldaten) 
belohnen, deren Muth: täglich neuen Werth erhält . 
in meinen Augen,« Auf diefen Brief fehrte Bozia— 
ris nad Peta zurüd. Die verbündeten Fuͤhrer der. 
Hellenen zogen alle ihre Truppen zufammen und grifs 
fen am 235. Nov. die Türfen. in ihrer Stellung von 
Mataty an. Diefes Treffen war fehr mörderifch, 
Denn die Türfen, aufs Außerfte getrieben, wehrten 
fi) mit vielem Muthe. Boziaris hatte bereits den 
rechten Flügel der Türfen  zurücgedrängt und ſchon 
glaubten die Griechen den Gieg für fich entjchieden, 
als ‚plöglih Haflan-Pafcha san der Spike der feind- 
lichen Reiterei auf Bozaris Foßvolk einftürzte und es 
umgingelte. ‚Der, tapfere: Suliote, obwohl von jlar: 
Fer Uebermacht gedrängt, hielt wader Stand, bis 
fein Oheim Notos, der inzwifchen das feindliche Cen⸗— 


| 
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trum geſprengt hatte, ihm zn Hilfe kam. Num ven: 
deten ſich die Tuͤrken in wilder Flucht; die Griechen 
jagten heftig nach und bedeckten die ganze Straße 
bis Arta mit feindlichen Todten. Am 24. Nov, grifk 
fen die Hellenen die Stadt felbft an, Der Feind 
widerftand zwar hartnädig, zeigte aber: doch weniger 
Muth, ald am Tage zuvor. Die Türfen hielten et3 
wa eine Stunde lang vor den Thoren Stand, dann 
verfihanzten fie fih in den Häufern und festen von 
Dort aus ihr Feuer auf die Griechen fort. Um 2 
Uhr Nachmittags legten die Albanefen, die den größs 
ten Theil der kuͤrk. Armee bildeten, die Waffen nies 
der und eräaben fich an die Griechen. Die Türfen; 
durch den Abfall ihrer Verbündeten zur höchften Wuth 
getrieben, zündeten die Stadt an und zogen ſich im 
die Eitadelle zuruͤck. — Man fihreibt aus Meſolunghi, 
daß die dortige Verfammlung der griech. Deputirten 
die Unabhängigfeits: und Konftitutions = Afte Gries 
chenlands proflamirt habe. — Der Senat von Hy: 
dra hat folgende Befchlüffe gefaßt: 1) Dreißig Schiffe 
den Griechen auf der Inſel Eypern zu Hilfe zu fen- 
den; 2) ein Gefhwader nach Candia zu ſchicken, um 
die Operationen der Landtruppen zu unterſtuͤtzen; 
3) durh 15 Schiffe in allen Inſeln des Archipels 
die Abgaben erheben zu Taffen, welche für- die ganze 
Dauer des Kriegs auf die Hälfte der Steuern feſt— 
oefest find, welche früher die Griechen an die Türs 
fen bezahlen mußten. Dieſe Befchlüffe des Senats 
wurden an die Admtralität gefendet und mit großem 
Eifer vollzogen. | | | 
Schweiz, | 
Morſee v.6. Fan, Geit einiger Zeit verbreitet: 
fih von Genf aus eine religiöfe Sefte im Kanton‘ ' 
Waadt, deren Haupt ein gewiffer Hr. Malak von 
Senf ift. Sie halten heimliche Zuſammenkuͤnfte und 
lehren, daß außer der Gnade Gottes Fein Heil fiir 
den Menfchen, und er verdammt ſei, da die guten 
Werke fuͤr nichts gelten. Wer aber in der’ Gnade 
Gottes tft; mag thun was er WILL, nichts kann ihm 


fhaden, denn in diefem Falle -fündiget nur der Koͤr⸗ 
per, und die Seele hat keinen Theil daran. Diefe 
Zeute fuchen in Stadt und Land Profeliten zu mas 
men, und treiben ed ftarf, daß bereits die Kamtonse 
Megierung Darauf aufmerkfam, Einſchreitungen dager 
gen gemadyt hat. Kürzlich hat fih in Genf ein Kaufe 
wann, Mitglied der Sekte, erfauft, weil er an der 
Gnade verziveifelte. — Berichte aus Savoyen melden, 
Daß dafelbft 12,000 Mann öfterreich, Truppen einruͤ⸗ 
Ken follen. 
. ——IJItalien. 
NMeapel vi 7. Jan. Mit dem neuen Fahre trat 
bier eine Fonfulative Regierungs : Junta in Wirffams 
keit, die aus den redlichften und einfichtsvollften Mänz 
nern beſteht. Man fpricht von einer Abaͤnderung 
der Geſetzbuͤcher, beſonders des peinlichen. : In Si— 
äilien wird an diefem letztern Gegenftande fortwähr 
rend gearbeitet. Das zur Vergütung der in Sizi— 
lien von der Revolution verurfachten Schaden bes 
ſtimmte Darlehen -ift abgefchlojfen; am 26. Dee. find 
80,000 Unzien dahin gefendet worden. Das ganze . 
Darlehen wird nach und nach in Partien von’ 100,000 
Unzien dahin geſchickt werden, bis die-aufgeliehene 
Million erfchöpft ift. Auch werden den Beamten die 
Befoldungsrücdftände bezahlt. 
: : SpAanten.' | 
Madrid v. 3. Jan. Unfere Rage ift noch dieſelbe. 
Die Bewegungen in Navarra haben einiges Auffehen 
gemacht. Andalufien behauptet feine Stellung. Man 
erwartete, die Vorfälle in Navarra würden eine F, 
Botfchaft an die Cortes veranlajfen, weil, .wie Qui: 
roga neulich bemerfte, man Unrecht hat, die Aufmerf: 
famfeit der Gorted nur auf Einen Punkt hinlenken 
zu wollen, da vielmehr: jeder Punft, wo die öffent: 
liche Ruhe bedroht ift, diefe in Anſpruch nehmen ſoll. 
Man wartete vergeblich, und doc) find kontrerevolu— 
tionare Plane, nach dem beſteheuden Gefeken, gleich 
ftrafbar, wie ultrarevolutlöndre. Die Miniſter find‘ 
noch auf ihren Pojten trdb den Niederlage, die-fie in 
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Der Kammer der Cortes erlitten haben. Man fagt, fie 
haben fich das Wort gegeben, alle für Einen Mann zu 
ftehen und nicht einzeln vom Schauplag abzutreten, 
Die Folgen diefer Erklärung find leicht abzufehen; 
noch verlautet aber nichts von ihren muthmaßlichen 
Nacfolgern. — Die Testen Nachrichten aus Biscaya 
und Navarra laſſen an baldiger Bernichtung der Ban 
den, welche politifche Finfterlinge warben und Raub— 
fucht vergrößerte, nicht im Mindeften zweifen. So 
wird aus San Gebaftian (Sitz des Generalfapitäns 
der basfifchen Provinzen) vom 27. Dec. gefchrieben:: 
»Diefen Augenblick Halt Lopez Banos feinen Einzug in 
unfere Stadt. Er hat die aufrührifchen Notten aus— 
einandergefprengt und ihre völlige Ausrottung hat 
jest Feine Schwierigfeit mehr. Lopez Banos würde 
dieſes Verdienft feinem Andern überlaffen haben, wenn: 
er nicht durch einen außerordentlichen Kurier den Be: 
fehl vom Könige erhalten hatte, das Kommando der; 
Truppen. in Navarra zu übernehmen. Mendizabal, 
bleibt Gouverneur von. Pampeluna. Geſtern Nachts 
um 11 Uhr fiel bei Bera ein Scharmüzel vor zwifchen 
unfern Truppen und den Rebellen, die ein gewiſſer Balz 
da befehligte. Es dauerte nur 1% Stunde und endigte 
mit der Flucht der Inſurgenten in die Gebirge von 
Aliagaga. Sie ließen 3 Todte, mehrere Berwundete 
und 17 Öefangene in den Handen der Unſrigen, welche 
nur 2 Todte und 1 Verwundeten hatten.« 

| Sranfreid. * | 

Paris v. 12. Fan. Unfer neuer Botfchafter zu 
Konftantinopel, Hr: v. Latour: Maubourg, der nun— 
mehr vermurhlich ſchon in Konftantinopel angekommen 
fein wird, foll allen Einfluß,. den ihm feine Stelle 
und feine perfönliche Verbindungen geben, aufbieten, 
am die Pforte zur Ausgleichung mit Rußland, dem: 
nach zur Annahme der von diefer Macht vorgelegten 
Bedingungen zu bewegen. Cr wird alfo mit dem 
engl: Botichafter und dem öfterr. Internuntius ver: 
mittelnd einwirfen, Ob nit Erfolg? muß die Zeit 
Ichren. Man behaupteg noch immer, 08 feien gemein: 


fehaftlihe Berabredungen mit England wegen der 
türf. Sache im Werke; auch fpricht man neuerdings 
von engern Verbindungen zwifchen beiden Mächten, 
welche. die Erhaltung des Gleichgewichts in Europa 
zum Gegenftande haben follen. Webrigens herrſcht 
zuverläßig auch ein fehr gutes. Vernehmen, zwifchen 
dem ruß. Kabinet und dem der Tuilerien, und man 
weiß aus ficherer Quelle, daß unfer Botfchafter, Hr. 
v. Laferronnaye zu Petersburg in großem Kredit 
ſteht. Es fcheint auch nicht, als ob die Entfernmg 
des Herzogs v. Nichelien von den Staatsgeſchaͤften 
dad gute Bernehmen zwifchen den beiden. Mächten 
ftören werde. — Es hieß, die Truppen, welche den 
Kordon an der fpan. Grenze bilden, follten den Wins 
ter. in Baraken zubringen, welche die Gemeinden ih— 
nen bauen müjfen. | | 

| Mandherlei. F | 

In einem Irrenhauſe zu ** befindet fich feit vielen Jah— 

ren ein Wahnfinniger, dem die Nacht lieber: ift, als der 
Tag, weil er fich nicht von der Furcht 108 machen Bann, daß 
er in den Strahlen der Sonne endlich erblinden werde. 
Er faͤllt deshalb mit jedem anbrechenden Morgen in quäs 
lende Angft, und oft, wenn er die Sonne am Horizont her: 
auffteigen fiept, tritt er an das Fenfter feines Zimmers, 
und ruft aus Leibeskräften: Halt! Halt! — Aber majer 
ftätifch und unbefümmert um das Gefchrei des Narren geht 
das Geftirn des Tags feinen Weg. Was thun Die Herren 
alle, welde die Sonne der Gultur in ihrem Laufe aufhals 
ten wollen, anders, als Ddiefer Wahnfinnige? — Ein ges 
wefener engl. Korporal, Namens Brody, ift jet Generalif> 
fimus der Truppen des Königs Rhadhoma von Madagass 
car. Qhne leſen und fchreiben zu können, ift er durch fein 
Gedaͤchtniß und dur fein Genie im Stand gewefen, die 
ganze Armee dermaſſen a V’Anglaise zu diszipliniren, daß 
fie felbit die fchwerften Manoͤvers mit einer bewunderns: . 
würdigen Genauigkeit ausführt, und fogar Quarre's zu 
bilden vermag. — Die Linzer Zeitung liefert Folgendes zur 
Warnung für Eltern: Bei dem Schuhmacher oh. Eifens 
ſtoͤg zu Schönfichten, in det Pfarre Grein, murde der in- 
der Wiege fich befindliche Knabe, erft 9 Monate alt, in der 
Abmefenpeit der Eltern, und bei dem Abgange jeder weitern _ 
Auffiht, von der Hauskatze erjtidt, Das Thier begmügte 
fih nicht, den Knaben blos zu toͤdten, fondern zerfleifchte. 
defien Gefiht und verzehrte die herausgeriſſenen Theile, 


- 
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Man Eann-fihrden Schreden der Mutter denken, als fie. 

ei dem Eintritte in die Stube ihr Kind im Blute ſchwim— 
mend fah, und leblos fand. 





Vorladung. 
Die Verlaſſenſchaft des Jakob Felit Praun von 
Kempten betreff. 

Tobias Sebaſtian Praun, verſchiedener Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
de des heil. roͤmiſchen Reichs geweſener Rath und Agent a 
kaiſerlich-koͤniglichen Hof zu Wien, deſſen Vater Michae 

raun, Doktor und geheimer Conſiliarius bei der Reichs: 
I Nürnberg war, und unter Kaifer Leopold den 31. Jaͤ⸗ 
ner 1663 nebit feinen Söhnen, benannten Tobias Seda— 
fian, und Nikolaus Heinrich in den Adelftand erhoben more 
den, hat in Wien ddo. 5. Mai 1677 ein Fideikommiß ad 
gausas pias errichtet, welches dermal in Dbligationen per 
3795 fl. beftehet, und in -depofito liegt. Die Verwaltung, 
dieſes Fideikommiſſes fteht der Pramnifhen männlihen Far 
milie, in Abaana derſelben der weiblichen nach dem Senio- 
rat zu. Nach Inhalt der Urkunde muß der Verwalter 
Deutfhland, und..der proteftantifhen Kirhe Augsburger 
Konfelfion angehören. Der lekte Senior der Familie. war 
der hierorts im ledigen Stande verfiprbene Privatier Ja⸗ 
kob Felir Praun. Es Eonnte bisher nicht ausgemittelt 
werden, wo dermal der Senior diefer Familie mit befags 
ten Gigenfhaften fid befinde, oder ob einer noch vorhang 
den fei; als bekannte und ältejte der weiblichen Samilie Hat 
fih ausgewiefen die Frau geheime Näthin Louiſe Deleng, 
Johannette v. Schwarzenau, Tochter des Kriegsraths os 
hann Philipp Praun zu Darmitadt, Diefe hat um-Ausliefes 
zung des Fideikommiſſes nachgeſucht, da jedoch vorerfi aus—⸗ 
gemittelt fein muß, ob Fein näheres Glied mehr vorhanden, 
dem ein befferes Recht hierauf zufteht, fo werden alle dies 
jeniae, die ein mäheres oder ſonſtiges Recht zur Adminiz 
ftration diefes Vermögens nachweifen.künnen, aufgefordert, 
bis zum 30. Juni d. J. ſich hierorts zu melden, und über 
ihre Anfprüche ſich auszuweifen, als man auferdefien, nach 
Verfiuß dieſes Termins die fümmtlihen Papiere und Do: 
fumente der Frau ve Schwarzenau aushandigen würde, 
Die Daptere koͤnnen hierorts in Perfon, oder durch, legal 
Bevollmaͤchtigte bis dahin eingefehen werden. Ä 

Den 15. Janer 4822. 

Königl. baier. Kreis- und Etadtgericht Kempten. 
Lie. Kellerer, Direktor. 
| Dr. Brinz, Prof; 
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68 ſucht Jemand eine Waaren » Preffe, wer- allenfalls 
eine folche billig zu verkaufen hat, beliebe ſolches Im 3. 6: 
zu melden. une 

Berliner T. Dannhiemer. Redactenr Ziegkern 2. 
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von eittem Weltbürger. 
‚Mit Königl. allergnädigſter Freiheit. 
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Deutfhland; Baierm — Preußen. — Rußland. — Des’ 
ſierreich — Türkei. — Italien. — Spanien. — Franks 
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 Mündyen v. 18. Jan. Am 15, verfammelten ſich 
die Mitalieder der zweiten Kammer, von welchen bes 
reits über ‚zwei Drittheile hier find, im Haufe der 
Ständeverfammlung, und wurden von dem bisherigen 
Direktorium, (von welchem jedoch der zweite Praͤſi— 
dent, Staatsrath von Seuffert noch abwefend ift) 
eingeladen, fi auf den 17. zur Loofeziehung über. 
die Kommiſſion, welche die Verififation fämmtlicher 
Eegitimationen vorzunehmen bat, wieder einzufinden. 
Am. 17. Vormittags hatte diefe Roofeziehung Statt, 
und traf,folgende 6. Abgeordnete: Pfarrer und Dont: . 
herr Egger, Negierungsrath Frhr. v. Frank, v. Hornz 
thal, KXandeigenthümer Hr. v. Pofcinger, Pfarrer 
Socher und Landeigenthümer Turban, —* — ſogleich 
zuſammentraten, um die bereits uͤberreichten Legitima— 
tionen zu unterſuchen, und mit dieſem Geſchaͤfte we⸗ 
nigſtens noch morgen zu thun haben werden. — nz 
deſſen haben mehrere Mitglieder ihr Ausbleiben theils 
auf einige Zeit, theils auf die ganze Sitzung entſchul⸗ 
digt; von Einigen iſt der Austritt aus der Kammer 
wegen: verminderter Steuer angezeigt, von Audern 
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wegen hohen Alterd nachgefucht worden. Wir wer: 
den die neu eintretenden Mitglieder anzeigen, fobald 
fie durch die Entjcheidung der Kammer als foldye bes 
zeichnet fein werden. Man vernimmt, daß über den 
Austritt ded Bürgermeifterd Behr wegen der Redak— 
tion ded $. 14. Tit. VI. der Berfaffungsurfunde, und 
über das Erfcheinen des Domherrn Egger, wegen 
6. 8. Lit. C. des Edikts Nro. X., Frage in der Kam⸗ 
mer fein werde, 
! reußem 

In der preuß. Staatözeitung lieſet man einen Ar: 
tifel folgenden wefentlichen Inhalts: Die fpanifchen 
Gortes haben die vorgefchlagene Abanderung des Zıften - 
Artikels des neuen Tariff angenommen, und die Nies 
derlage aller, durch fremde Schiffe eingeführt werden: 
den fremden Waaren bewilligt. Demzufolge fteht es 
den preuß. Fabrifanten frei, Erzeugniffe der preuß. 
Fabrifen auf fremden, nicht preuß. Schiffen in den 
für die Niederlagen beftimmten * Haͤfen einzufuͤhren. 
— Die Elberfelder Zeitung verſichert, daß nach ganz 
glaubwuͤrdigen Berichten aus Berlin vom 8. Jan. Nach⸗ 
richten an fehr ausgezeichnete Perfonen dafelbft aus Pe: 
teröburg eingegangen waren, die die Meldung enthiel- 
ten, daß der Krieg ruß. Seits wirklich erflart fei, und 
man zur Eröffnung der Yeindfeligfeiten nur auf den 
eintretenden Froft wartet, der zur Nachführung der 
nöthigen Subfiftenzmittel, bei dem gänzlich verheerten 
Zuftande der türf. Provinzen diesfeitd der Donau, 
durchaus nothwendig erachtet wurde. Auch können 
wie verfichern, daß nach einer, von einer andern Seite 
uns zugegangenen Nachricht, Kontrakte zu ſehr bedeu⸗ 
tenden Lieferungen fuͤr die ruß. Armee auf den 22. Dec. 
abgeſchloſſen waren. 

— ulan . 

Durch eine kaiſ. Verordnung vom 7. Dec. hat der 
Kaiſer wegen fortdauernder Krankheit des Marinemis 
niſters und Admirals, Marquis v. Traverſey, fuͤr 
nothwendig erachtet, bei Seiner Perſon einen Gene— 
ralſtab der Marine zu errichten, welchem proviſoriſch 
die — des Miniſteriums bis zur Wiederherftels- 
lung des Miniſters anvertraut werden ſoll. Das Kol⸗ 
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legium der Admiralitäten des Reichs, ihre Departe⸗ 
ments und Angeſtellten bleiben auf dem bisherigen 
‚Buße, Sie haben fich für die fie befreffenden Anges 
legenheiten, an befagten Generaljtab zu wenden, der 
‚ihnen die Befehle Sr. Majeftät, fo wie jene de3 Co⸗ 
mitées der Minifter, übermachen wird. Der Contres 
admiral, Moller 2., ift zum Chef ded neuen Generals 
ftabs der Marine ernannt. | “ 
- Defterreid. : 
Wien v. 15. San. Geftern wurde hier die Gene— 
ralverfammlung der Staatöbanf gehalten, wobei audy 
der Banfier Moriz v. Bethmann aus Franffurt a. M. 
zugegen war. Der Dividend.des zweiten Semefters 
"1821 warf fich für jede Afzie auf Eilf Gulden Eur: 
rent, oder 13 fl. 12 fr. rhn. aus, fo daß jede Afzie, 
mit Inbegriff des Dividenden des erſten Semeſters 
‚zu Acht Gulden Eurrent und des Intereſſe, zu 30 fl. 
&urrent, im verfloffenen Jahre 49 fl. Eurrent ertrug. 
Im ganzen Jahre verdiente diefe Banf 3'061,000 fl. 
‚@urrent, woran, nach Abzug der Unkoſten und der 
— in den Reſervefond 2 Mill. 55,000 fl. 
urrent zur®Bertheilung kamen. Voriges Fahr ftan 
eine folche Afzie zu 530fl. Eurrent und num fieht fie 
Aber 659 Gulden. Ein Beweis, wie vortheilhaft eine 
folche Staatsbanf fowohl für den Staat als für das 
ee Publifum ift, das Dadurch Gelegenheit bat, 
ine Gelder leicht umzufeßen. | j Ä 
Türfe | | 
, Die Mainzer Zeitung theilt folgende, vorläufig noch 
wenig Glauben verdienende Nachrichten mit: Venedig 
v. 3. Jan.: Durch ein Kauffahrteifhiff, Kapitän Bus 
giardo von Bergamo, dad am 20. Dec. Konſtantino⸗ 
el verlaifen hat und ‚durch. den an den. Küften: ded 
ittelmeeres fo fchädlichen. Sturm in feiner Fahrt 
mehr begünftigt ald aufgehalten, in außerordentlicher 
Schnelle hier anfam, haben wir Nachrichten der größe: 
. ten Wichtigfeit erhalten, deren Beftätigung jedoch er= 
wartet werden muß, Am 17. Dec. erſchien Abends 
ein Eilbote im Gerail, ‚der die Anzeige machte, daß 
ed in voriger Nacht Den Griechen gelungen fei, wahr: 
ſcheinlich durch Einverſtaͤndniß begünfligt, fich des 
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Dardanellenfchloffes auf der aſiat. Kuͤſte zu bemaͤch— 
"tigen, daß aber der größte Theil der Garnifon fich 

erettet habe. Diefe Nachricht verbreitete in der 
Stadt allgemeinen Schreden, weil nun das Einlaus 
fen der griech. Flotte und ihre Annäherung an die 
.  Hauptftadt nicht mehr verhindert werden fonnte. Wirk: 

Uch erſchien ſie auch am 18. gegen Mittag mit vollen 
Segeln in der Ferne. Gegen Abend warf‘fie auf 
der Seite ded Arfenald die Anfer und ein. Boot 
"brachte einen Parlamentär ans Ufer, der fogleich ver: 
haftet und vor den Divan gebracht wurde, welcher 
Die ganze Nacht verfammelt blieb. Als am 19. der 
“Abgeordnete nicht zurüchfam, näherten ſich die Schiffe 
dem Hafen, und fingen an, congrevifche Nafeten nach 
dem Arfenale zu werfen, wo fich ein Theil der abge: 
tackelten sürf, Flotte befand, die fo übel zugerichtet 
"aus dem Mittelmeere zurüdfgefommen war. Es daus 
erte nicht lange, fo brach euer mit Heftigfeit aus 
"und theilte fich fogar den Magazinen am Ufer mit. 
Da auch eine-Abtheilung der griech, Flotte fich dem 
Serail näherte und Anftalt machte, es gleichfalls 
zu befchießen, fo zog der Divan gelindere Saiten 
“auf und. ließ den Parlamentär, begleitet von einem 
Dolmetfcher der Pforte, zurücdbringen. Seitdem wird 
unterhandelt; man erfuhr aber nichts ficheres darüber, 
Wie es heißt, fo verlangen die Griechen für Morea, 
die Inſeln und die. Provinzen, welche‘ Theil am Auf: 
ftande genommen haben, volle Befreiung von den türf, 
Behörden, das Necht, fich ihre Regierungsform und 
ihre Geſetze nach ihrer Wilfühe zu machen, das 
Necht für alle Griechen im ganzen Neiche ihr Eigen: 
thum zu veräußern und fih in Griechenland nieder 
zu laffen, freie Ausübung des Gottesdienftes für dies 
jenigen, welche bleiben wollen, gleiche Begünftigungen 
des Handels mit den Türfen. Dagegen verfprechen 
fie eine jährl, Abgabe von 6 Mil. Piaſter zahlen und 
beftändige Bundesgenoffen der hohen Pforte“ zu fein, 
fo wie an ihren Kriegen als ſolche Theil "zunehmen, | 
— Was während diefer Zeit zu Konftahtinopel vor: 
ging, weiß der Kapitän nicht zu fagen, indem er die 

ataftrophe nicht abwartete, fondern fih am Morgen 
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Sreuidenfeuer war. Man erwartet mit Ungeduld 

Seſtaͤtigung dieſer wichtigen Nachricht: 
a ee | 





| —— 
Rom iſt Osman Aga von Candia, General in 
Dieniten des heil von Aegypten’ eingetroffen, 
Wie man verifinmt, "hät dieſer Aga den Befehl‘ über 
ein gegen, die Griechen beſtimmtes Truppenkorps aus: 
hlagen, und fih nad Italien, das er ſchon frü> 
"bee Befücht Hatte, begeben, um Fatholifch zu werden. 
Sein Gefeige befteht aus 'd Perfonen; er it nah 
Cipike becihta. abgereist, lim Teihen Bruder von dort 
nad“ ek dapnen. — Näh Sizilien werden aus 
ordentliche" Gengralfotumiffarten zur ‚Ausröttung 
DeEearbonaria gefendet; die Generale Staiti, Garlt 
Staletta werden zu dem Ende’die ausgedehnte⸗ 
— % ollmachten für die Thaͤler von Mazzara, Noto 
| nk 5 emone erhalten. HT ER ; 
—— .** 
E⸗ drid v. 3. Jar. Hier herrſcht noch immer 
ejelbe Ungewißheit in Hinficht der Lage unferer Pro: 
vinzen, und der von Manchen fo ſehnlich erwarteten 







Minifterialveränderung. Die Sitzungen des: Staats: 
zarhes find fortwährend der Gegenftand der allge⸗ 
meinen Aufmerkſamkeit. Ich habe Ihnen bereits ges 

Idef, daz der König felbft jener'am 27% Dec. bei: 
wöhhte, feine eigentliche: Geſinnung aber nicht zu ers 
Fennen gab. Nur Eine Aeußerung entfehlüpfte Sr! 
Mal, ats, welcher man guf Ihre Anfichten hätte 
ſchließen können; Sie fagte : Carbajal habe die. Fra⸗ 
ge freimütbiger als‘ die Andern angegriffen.« Nun 
aber. hatten die Don's Garbajal- und Ballafteros 

& gtogem Nachdruck zur Entlaſſung der Miniftei 
Am 29. Dec, hielt der: Staatsrath wiks 
sa 5 













€ f 185, es verlaufete aber nichts von den. das 
„aepflgeten Berhandiuigen, und. ein Journal, 
rinige Mittheilungen über" diefeiben ers 
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laubte, enthielt vorgeſtern eine, von allen Gliedern 
des Staatörathed unterzeichnete Erklaͤrung, daß jene 
Mittheilungen ganz faſch wären. | 
: Frankreich. | I 
: Bon. der franz Grenze v. 14. Jan. Zufolge 
des noch im Dunfel fchwebenden Ereigniffed zu Bel: 
- fort haben- zahlreiche Verhaftungen und zwar meiftend 
unter. den wohlhabendften und angefehenten Bürgern 
ftatt. Da die Gensdarmerie nicht hinreichend ift, fo 
dienen Jäger zu. Pferd zur Bedeckung der Verhaftes 
ten, die nach Kolmar geführt werden. Auch zu Straß⸗ 
burg war Samſtags eine —— bei dem Hrn. 
Marhand, ehemal. Verfaſſer des Elſaͤßer Patrioten, 
der bei.Einführung der Cenfur aufgehört hat. Gie 
wurde im Beifein zahlreicher Gensdarmen und Polis 
geidiener vorgenommen, blieb aber, wie man vernimm 

ohne Erfolg und ed wurden weder verdächtige Briefs 
fhaften noch Kriegsmunition aufgefunden, Neben dem 
— des Hotels des Gen. Lieut. Pamphile-Lacroix, 
ommandanten der 5ten Militärdivifion haben Per 
fonen die, von Straßburg kommen, die Auffchrift 
Generalguartier gelefen,. welches dem Zuftand 
des Landes ein Friegerifches Anfehen zu geben ſcheint. 
Jedoch laſſen fich die friedliebenden Einwohner ‚nicht 
leicht aus ver Saffunn bringen, fo bedeuflich auch 
der Gang der Dinge durch die Entfernung des Hrn. 
v. Nichelieu, die, Abfegung vieler erprobter Diener 
des Königs, und den vollftändigen Triumph der ul: 
sraroyaliitifhen Partei, von der man nichtd Gutes 
erwartet, geworden iſt. — Die Bittfcehrift des Eng: 
laͤnders Loveday, deſſen Töchter und Nichte in der 
Erziehungsanftalt der Mile. Neboul zu Paris durch 
allerlei Uintriebe. zue Annahme der Fathol. Religion 
beredet worden find, macht großes Aufjehen. 

—Großbritanien. 

London v.9. Jan. Briefe aus Wien vom 28. Dec, 
ſagen fein Wort von der vorgeblichen. Aunahme des 
ruß. Ultimatums durch die Pforte. — Wie man hört 
it hier ein Lieferungsfontraft über 10,000. Faller 
—3* geſchloſſen worden, die nach dem mittellaͤnd. 

deere beſtiumit ſind. Bon Deal iſt bereits am Os 

| | 
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Fäner ein Schiff mit Munition für die tuͤrk. Trap: 
‚pen, unter Anderm mit 30,000 Kanonenfugeln, nach 
Smyrna ‚abgefegelt. Wir hoffen, daß die griechifchen 
Korfaren fich deſſen bemächtigen, und der. brittifchen 
Flagge die Schande erfparen werden, Waffen zu bes 
fhüßen, welche die Türfen gegen unfere Brüder im 
Griechenland Fehren wollen. — Alles zittert hier vor 
ruſſiſchem Ehrgeis und ruffifhen Webergewicht, wo— 
von die minifteriellen Blätter, aus diplomatiſcher Höfs 
lichfeit, zwar nicht fo offen fprechen, als die Uebri— 

en; indeß geben fie Winfe genug, um die guten 
— in ihrer Meinung zu beſtaͤrken. Man ſpricht 
uͤberall von der Nothwendigkeit einer innigen Verbin⸗ 
dung zwiſchen England, a und Defterreich, 
am Durch eine impofante Stellung Rußland begreifz \ 
lich zu machen, daß es den Tod des Patriarchen, 
der Taufende feiner Glaubensbrüder, und die Bes 
fhimpfung feines Glaubens nicht rächen ditrfe, follte 
auch die griechifche Nation darüber untergehen. Denn 
das Gleichgewicht von Europa (diefe Chimäre, wels 
che. nie wirklich. eriftirte,. und wenn fie vorhanden 
war, nie einen einzigen Krieg zu verhindern vermochte) 
müffe erhalten werden. Dies aber erfodert große Ans 
firengung nach Außen; das Kabinet muß alfo zu 
Haufe frei von Unruhen fein. | 

| Mandherlet 

Die Mainzer Zeitung laͤßt'nahe an Mitternacht des Syl⸗ 
Yeftertages das alte Fahr fih geduldig auf ein Woͤlkchen 
fegen, und die Ankunft des neuen Fahre erwarten. Noch 
einmal ſah es zurüd auf die Erde, — und ftellte jedem 
Reiche gleihfam die Nativität. — Das neue Jahr Fam et: 
was fiugermäßig daher, denn es war von Venus gefendet, 
Die feine NRegentin if. Die Horen trugen eine Menge 
Skhadteln neuer Moden, Pomadebüchfen und dal. Hinten. 
nah ſchritt in vollen Waffen ein wildblidender Mann, der, 
fih an das Thor. pokiete, um zu warten, bis er gerufen. 
werde. Es war Mars, der Gicisbeo der Negentin, dem 
Die Ruhe unerträglich geworden war und der fich freiwillig 
zur Begleitung erbot. Willkommen, fagte das alte Jahr 
und reichte: dem neuen die Hand, haft du gute Inſtruktio⸗ 
nen Yon deiner Böttin erhalten? Die Beften, erwiederte 
der Ankömmling ; ih foll mich weniger um die geheimen 
Umtriebe, als um die geheimen Triebe befünmern. Aber 
wer iſi deun der fuͤrchterliche Mann, ben du mitbringft $ 
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Kennft du den ht 5; 65 ift ja der image Selber: 
ſchall, Herr v. Mars. , Er will den Griechen zu Huͤlfe ei: 

len und wartet am Thor auf meinen Ruf. Ich muß aber 
erſt fehen, wie” weit die Sachen gekommen find. Meine 
Negentin ift ‚eine jabgefagte Feindin der Tuͤrken, weil fie 
die Weiber einfperren und ein, brutales Geſchlecht find, 
das von Galanterig keinen Begriff hat., Ich will jie wohl 
zahm machen. Und nun lebe wohl !« — Unlängft tam ein 
Meinhändler zu Paris bei einem heftigen Wortjtreit mit 
feinem Tochtermann in eine folde Wuth, daß er ihn mie 
einem Piftolenfhuß niederftredte. Mit einem zweiten Piz 
ftol erfhoß er fi hierauf ſelbſt. Man fürchtet für die 
hochſchwangere Jrau des Erfien, welche die Nadriht von, 
dem Zode ihres Vaters und Mannes zugleid) erfuhr. 

' Todes: Amzeige . 

Mit inniger Betrübnig und tiefem Schmerze made ich 
den auswärtigen verehrten Freunden und Goͤnnern meines 
geliebten Gatten, des Diakons Matthias Sakger, 
die, gewiß auch für Sie, traurige Anzeige,. daß ed dem Als 
Jethöchften gefallen habe, denfelben am 17. Januar, nad), 
einem Ttägigen Kranfenlager, von feiner 69 jährigen, thaͤ⸗ 
tigen Erdenwallfahrt fanft abzurufen, und zolle Shnen hie: 
mit den wärmften Dank, für die, meinem fel. Gatten und’ 
mir, gefchenkte viele Liebe und edle Freundſchaft! Ueber: 
zeugt von Ihrer herzlichen Theilnahme, tröjte ich mich. auch 
mit dem Gedanken, daß das Andenken an den felig Vollen— 
deten in Ihrem Herzen im Segen bleiben, und Ihre werthe 
Sreundfchaft mid und die lieben Meinigen fernechin begluͤ⸗ 
den werde, um welche herzlich und ergebenſt bittet 

Kempten am 17. Jannar 1822. 

ih die Diafons : Wittwe 
Anna Regina Satzger, 


j geb. Daumiller. 
"Künftigen Mittwoch den 30. Januar wird in dem Baron 


von Ponikauifchen Haufe Lit. D. Nro. 318. Vormittags von 
8 bis 12 Uhr und Nachmitfags von 1 bis 5 Uhr eine Mos | 
bilien : Berjteigerung gehalten, in welcher Srauenkleider, 
Betten, Zinn, Kupfer und verfchiederre andere Hausgeräthe 
(haften, auch Fruchtſaͤcke an den Meiftbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung nebit dein” gewoͤhnlichen Käufelfreuzer vers 
Zauft werden. Kaufsliebhaber find höoͤflich eingeladen. 
In der 782. Regensburger Ziehung herausgekomene Numern 
et. 89... a 52 40. 7 
Die. 783. Zieguns geſchieht den 10. Februar und inzwi— 
ſcheu die. 124: Nürnberger den 29. Jaͤner, und die 4 162. 
Münchner den 7. Sebunan m. or — —— 
Sebaſt Lorenz/ in der Neuſt. u Joh. Schachenmayer, td. Altſt. 
0 Werleuer &. Dannbienier, Redacteur Ziegher. 2 
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München v.21. Jan. Ge. Maj. der König hat uns 
ter den zu Präfidenten der Kanımer der Abgeordneten 
vörgefchlagenen 6 Mitgliedern den Minifterialrath Frhr. 
v. chrenk zum erſten, und den Staatsrath und Apæ 
pellationsgerichtspraͤſidenten v. Seuffert zum zwei⸗ 
ten — ernannt. Die Kammer hat heute fruͤh 
zu ihrem erſten Sekretaͤr für die Dauer dieſer Si⸗— 
gung’ den Abgeordneten Haͤcker mit 78 Stimmen, 
und. zum zweiten, den Abgeordneten Schul; mit 55 
Stinmien gewählt: Wehermorgen werden: die Wahlen 
zu den’ Ansfchüffen beginnen. — In der Kammer: 
der Reichsraͤthe find die meiften Stimmen unter den 
drei zur Stelle des zweiten Praͤſidenten vorgefchlas 
enen: Mitgliedern derfelben, auf den Fürften vor 

| N ettingen-Wallerflein gefallen, und zu. Sefres 
fären die Grafen v. Leyden und v. Giech gewählt. 
worden. Zur Berichtigung unferer neulichen Nachs 
richt über die Prafidentenwahl der Kammer der Abge⸗ 
ordnefen muß bemerft werden, daß bei ‚dem erſten 
Scrutinium. die Zahl der Stimmenden 80, und das 
Dritte und vierte Serutinium fruchtlos gewefen find. — 
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In einem ber neueften Stüde der Nefarzeitung wird 
old Duaft: Problem, wie man feine Pflichten ald Land⸗ 
ſtand erfuͤllen könne, ohne das gute Vernehmen mit 
den Staatöbehörden zu flören, und Hr. Häder als 
Beifpiel der Auflöfung desfelben aufgeftellt. Ob Hr. 
Haͤcker, der feine würdige, nach den Forderungen des 
aͤlgemeinen Beften berechnete Haltung nach wie vor 
beibehalten öirh, auf diefe gallfüchtigen Ergießungen 
eines langjährigen Poffenreiffers zu antworten fich die 
Mühe geben werde, zweifeln wir fehr,.jedoch glauben 
‚wir, daß die Landitände ihrer Pflicht getreu bleiben, 
die ihnen als Fontrolirenden Theilen des Uebrigen ob: 
liegt, und nie vergeffen werden, daß fie wie auch der 
vorige Landtag zur Genuͤge bewiefen, nur blos dieſe 
Pflichten zu erfüllen haben, ‚mit welchen übrigens un: 
aiftörte Eintracht wahrend des Yandtags, Bejcheiden: 
heit und Mäßigung der Landftände, fo wie gutes Ein— 
verftändniß mis der Regierung (welche genatinter Spaß: 
macher für den fünftigen Landtag prophezeiht) füch recht 
gut vertragen dürften. re in 
ee  Nheingegenden 
Kranffurt v. 18. Jan. Seitdem man auf un: 
ferer Börfe durch Nachrichten aus Wien und ‚Diplo: 
matifche Berichte die Ueberzeugung zu gewinnen ans 
fängt, daß nach der Wendung, welche die Unterhand- 
Jungen der Höfe von Wien und London in Konſtan— 
tinopek mit der Pforte genommen, der Ausbruch eines 
Kriegs im Hften Europa's immer: unwahrfcheinlis 
her wird, find die meilten Effeften fortdauernd hier 
im Steigen. Die Franffurter 5’proz. Obligationen 
geben zwar jeßt nur noch %4 Proz. Aufgeld, aber bloß, 
weil man die Ausführung der Längft befchloffenen 
Maßregel, der Rüdzahlung der hiefigen 5 proz. Pa: 
Br oder freiwilligen Umtaufhes gegen 4proz. in 
irzem entgegen fieht. Die biefigen Obligationen 
mit 4 Proz. jährlichen Intereffen werden. darum in 
dieſem Augenblicke vorzugsweife gefucht, und ſtehen 
ſchon nahe an Pari.. Die kurheſſ. landftändifchen Par: 
tialöbligationen m nicht ap 3 Proz. Agio zu haben, 
u a ud 


en Rh ie 
Die preuß, Staatszeitung fchreibt aus Kaminiec⸗ 
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Dodolsf vom 1. Jan.: Während Privatnac richten 
aus Wien melden, daß die Pforte alle Unterhe ndluns 

h abgebrochen habe, und, die Feindfeligfeiten anzij— 

ngen ın — ſtehe, bringt die Poſt von —* 
vom 28. Dec. Nachrichten aus Konſtantinopel vo 
24. Dee. (der Schiffer jegelte nur 3 Tage) nach wel= 
hen die Pforte. in alle Bedingungen des ruf. Hofes 
‚gewilliget hat, und auch die verlangte Garantie man 
weiß nicht, worin Dieje ‚beiteht) leiſten will. Diefe 
legte Nachricht wird in den riefen aus Konftantinda 
gel jo bejtimmt gegeben, daß fie für ganz zunerläßig 

halten werden darf; gleichwohl läßt jie jüch mit den 
Anſtalten in der Moldau und Wallachei auf Feine Ark 
vereinigen. Perfonen aus den Umgebungen des Sa: 
I Paſcha in Jaſſy halten Deu Anfaug der Feindfes 

igfeiten für nahe, wollen willen, daß, der Sultau 
ſeilbſt feine Heere anführen, und in Adrianvpel erwar- 
get werde, und verfichern, daß für die Verpflegung 
der großen Maffe türf. Truppen die am Prurb und 
on beiden Donauufern aufgeftellt, find, und täglich 
Durch neue Zufluͤſſe verftarft werden, viel zu * 
geſorgt ſei, als daß fie auch nur fuͤr wenige Wochen 
in ihren dermaligen Stellungen beharren Fonuten. 

| Deftterreicd. 

Im Londoner Courier liest man folgendes Privat— 
Schreiben aus Wien von 27. Dec.: »Das hier mehr 
zere Tage im Umlauf gewefene Gerücht über die 

Röglichfeit der Erhaltung des Friedens hat unglüdz 
icherweife feinen Grund. Man darf jedod) für gewiß 
‚annehmen, daß die Feindfeligfeiten nicht eher beginnen 
‚werden, alö bis der Kaiſer Alerander jedem der verz 
bündeten Monarchen ein Manifeft wird zuaefchidt ha— 
‚ben, worin die Beweggründe enthalten find, die den 

aifer beitimmt haben, einen neuen Krieg anzufangen 
in wo auch feine Plane im Kalle eines guͤnſtiger 

rfolgs dieſes Kriegs auseinandergefest find. ‚Die 
ſes Diplomatifche, fehr merkwürdige Aktenſtuͤck, wird 
in Wien mit größter. Ungeduld erwartet.« — Glaub: 
Wwürdige Briefe aus den ruf. Hauptquartieren mel- 

en, Daß Capo d' Iſtria und Baron Stroganoff bei 
dem Kaifer in größter Gunft u Wir haben auf; 
ſerdem Grund. zu vermpthen, „Daß Die neuen Grmorr 
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dungen von Griechen und einigen andern Chriſten, 
unter denen ſich einige Unterthanen des Kaiſers von 
Oeſterreich befanden, in der umſichtigen Politik unſe— 
red (des Wiener) Kabinets einige Veraͤnderungen her: 
worgebracht haben. Man ift geneigt, zu glauben, daß 
wir vielleicht gemeinfchaftlih mit Rußland handeln 
Dürften, und wir halten die Behauptungen franz. 
Blätter rückfichtlich der Neutralität, welche feftzuhal: 
ten wir entjchloffen fein follten, wenigftens für allzu 
voreilig oder für allzu beftimmt. Solche voreilige Be: 
hauptungen über Fragen der Art zeugen von einem 
ſehr unvollfommenen Gedächtniffe und von weniger 
Erfahrung. Wo ift die Macht, welrher die Staats— 
klugheit zwar zuerjt die Nothwendigfeit vorzeichnete, 
bei einem Kriege blos ruhige Zufchauerin zu fein, die _ 
aber gewiß verfichert wäre, daß ihr nicht fpäter eben 
Diefe Staatöflugheit gebieten werde, an einem folchen 
Kriege dennody Antheil zu nehmen? Ich giaube nicht 
an die Unwiderruflichfeit eines folchen Entjchluffes, 
obgleidy unfere (die öfterreich.) offiziellen Zeitungen 
mit den Parifer Blättern in diefer Ruͤckſicht überein: 
zuftimmen fcheinen. 
” ürfei 

. Ein Schreiben aus Pera (bei Konftantinopel) vom 
8. Dee. fagt: So fehr auch nody Vieles über die 
Unterhandlungen, welche im Monat November zwis 
fohen den europ. Mächten und der Pforte Statt ges 
habt haben, im Dunfeln ift, und vielleicht nie gang 
aufgeklärt wird: fo ift man doch über die Nefultate, 
welche fie endlich herbei geführt, nicht mehr zweifels _ 
haft. So lange die Pforte zauderte, über die Vor: 
Schläge des Petersburger Kabinets ſich amtlich) und 
gehörig zu erklären, mußte die Ungewißheit fortdauern, 
welche endlihe Entſchließung fie faffen würde, denn 
die mündlichen Aeußerungen des Pfortendolmetfchers, 
o wie felbft des Neid: Effendi gegen die Dragomane 
der beittijchen und öfterreich. Legationen waren nicht 
geeignet, die Bedenklichfeiten über die eigentlichen 
und wahren Abfichten des osmanifchen Hofs zu zer: 
freuen,, und fchienen beim nähern Lichte betrachtet, 
nichts anders bezwecken zu follen,; als die Verhand- 
Iungen in die Länge zu ziehen und einer beſtinimten 
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Grflärung' unter allerlei Borwänden, fo lange als 
möglich, aus;uweichen. Denn ſtets wußte .fid der 
surf. Minifter damit zu entjchuldigen, daß er der 
Vollmacht ermangle, im Fragen von folcher Wichtige 
keit zu beantworten. Bald jagte er, die Sache ges 
‚höre‘ vor den Divan und werde in der großen Raths⸗ 
verjammlung des Reichs entjchieden werden; bald be: 
309 er fih auf den Großweſſier, der ihm bis jeßt 
noch Feine Berhaltungsbefehle e:theilt, bald geftand 
er unumwunden, Alles könne in lester Inſtanz doch 
nur von dem Willen des unbefchränften Befcherrfchers 
der Gläubigen abhängen und der Großherr habe in 
Diefer Beziehung noch Feine Befehle ertheil. Man 
ſah offenbar, Daß man von Seite der Pforte das dips 
Tomatifche Korps in-Pera nur hinhalten wolle durch 
mancheflei leere Borfpiegelungen, um Zeit zu gewwins 
nen. Die türf. Poluif fohien von dem Grundſatze 
auszugehen: Zeit gewonnen, Alles gewonnen. Cine 
definitive Erflärung abzugeben, dachte man wahrfchein: 
lich, dazu finde ſich noch immer Zeit, wenn die Noth 
Dazu treibe und eintretende Unftände deren Erthei— 
Iung erheifchen dürften, Bis dahin fei ed gerathener, 
ſich auf halboffizielle r&ponsos vagues et Evasives 
zu befchränfen, damit man nachher thun und laffen 
fönne, was man wolle, ohne das Intereſſe des Neichs 
und Molemismus zu präjudieiren. Die mufelmanni: 
fche. Diplomatif fchien hier die europäifche fich zum 
Borbilde genommen zu haben, die nicht felten den 
Grundſatz befolgt hat, daß -fih viele Dinge von 
felbft machen, wenn man deren Entftehung nur von 
‚einer Zeit zur andern ausz;ufegen verſteht. Dem 
ruß. Kabinet hatte ed aber an Erfahrung nicht ge: 
fehlt, die Verfahrungsweiſe der türfifchen Regierung 
kennen zu lernen; darum beftand dasſelbe auf Fathes 
gorifche. Erklärung von. Seite der Pforte, und es 
war in der Note, die. man das Ultimatum nennt, 
ein peremtoriſcher Termin fefigeftellt, der mit dem 
Ende de3 Monats November ablaufen, follte, Erz 
folgte binnen dieſer Zeit feine - beftimmte- ſchrift— 
lie Erflärung der Pforte, fo wollte man das 
anjehen, als ſei diefelbe nicht geneigt, den Res 
Fl amationen Nußlands ein Genäge zu thun. Als 


der letzte Tag des Novemberd erfchienen war, Mitte 
Den neue Golicitationen von Seiten der Minifter 
Großbritaniens und Defterreich& beider Pforte üben: 
geben, die ſelbſt die Drohung enthalten ‚haben follen, 
alle weitere Verbindungen abzubrechen, wenn nich£ - 
Den Koderungen Rußlands ungefäumt Genüge gefchähe. 
Hierauf erfolgte denn endlich den 4, Der. eine fchrifte 
liche Mittheilung des Neid: Effendi, worin dieſer die 
Wereitwilligfeit der: Pforte offiziell erflärte, ſich deu 
Bedingungen Rußlands unter Modififationen zu uns 
kerwerfen. | | F EN 
= Portugal Ä 

» Liffabon v. 26. Dee, Die Regierung und die 
&ortes, fagt der Aftro, der ſich nun zum Bertheidiger 
der Brafilianer aufgeworfen hat, thäten ihr Moͤg— 
lichſtes, um das Zutrauen der Voͤlker von Brafilien 
zu verlieren; nur Die allgemeine - Stimmung für das 
fonftitutionelle Siſtem habe den Plan der Europäer 
in Rio: Taneiro vereitelt, Brafilien zu einem Kaifers 
ne zu erheben; die. Europäer Dafelbit feien die 
Häupter der‘ fervilen Partei: und der Linabhängigfeit - 
Brafiliens; ſtatt fie zu entfernen, um das ZJutrauen 
Brafiliend mehr zu gewinnen, feien neue Gouverneurg 
‚ernannt worden, von denen Fein Einziger aus Bra— 
ſilien abftamme; ob die Regierung feine tauglichen 
merifaner dazu gefunden, oder ob fie. denfelben nicht 
traue? (Bekanntlich find der Brigadier Moura nach 
Para, und der Brigadier Correa nah Fernambuco 
als Gouverneure abgejendet worden,) — Die legtern 
Sitzungen der Eortes boten nicht viel Merfivürdiges, 
0 ....Bpanien ; 
Nach vorläufigen Berichten in Parifer Blättern. hat 
am 31. Dec. die Stadt Barcellona fi) und die Pros 
vin; Satalonien fiir unabhängig (von dem jetzigen Miz 
nifterium ?) erflärt, eine permanente provif. Regie: 
rungsfommiffion niedergefeßt, und ‚den Gouverneur 
zu Vebergabe der Citadelle gezwungen. Es war die 
; Rede davon, 30,000 Mann auszuheben. Auch zu 
Dalencia  foll eine ‚Ähnliche Revolution vorgegangen 
fein. — Bei Irun, nahe an der franz. Grenze, fiel 
am 3. Jan. ein Scharmügel zwifchen den Linientrups 
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gen und Ben Nävarrifchen Inſurgenten vor, das 3 
 Biertelftunden dauerte, und wobei man dentlic von: 
der einen Seite: »Es lebe der König!« von der ans 
dern: »Es lebe die Konftitution!« als Feldgefchrei 
hörte. Die franz. Grenzpoften ftanden unter den Waffen, 

Frankteich. 
Paris v. 14 Tan. Das neue Miniſterium iſt 
nun im Gange, geſtuͤtzt auf Männer feiner Meinungs 
Die Ernennungen, die legthin dee Moniteur geliefert, 
find, wie man verfichert, nur das Vorſpiel des gro— 
Ben Entwurfed, den ganzen Verfonalitand der Bers 
waltung zu erneuern, Doc fühlt man das Gefährs 
liche des Zufchneligehens recht wohl, und wäre es 
nicht dringend gewefen, für die bevorftehende Figliche 
Erörterung des Preß- und des Journal-Polizeige— 
feße8 einige bedeutende Freunde im der Deputirten⸗ 
kammer zu werben, fo würde man mit fo manchen 
Ernennungen noch hinter den Berge gehalten haben. 
Allein gewiffe Deputirte machten Miene gegen jene 
Gefege zu fprechen ;' diefe mußten zum Schweigen ges 
bracht werden. So wurde Hr. v. Baublanc zu eis 
nem der vier Kolonialdeputirten mit 24,000 Fr. Bes 
foldung ernannt; Hr. Dudon erhielt das Verſprechen 
eines Diapes im: Staatsrathe im ordentlichen Dien—⸗ 
fle; Hr. v. Bouthilier wurde Poftadminiftrator; die 
HH. v. Florac und v. Cürzay erhielten Dan 
und Hr. Deſerre endlich ward auf den Geſandtſchafts— 
poften in Neapel befördert. Man verfichert, das 
Minifterium babe auf die Entfernung des Letztern 
am fo mehr Gewicht seht als es deſſen Oppofition, 
vorzüglich in Hinſicht auf die Abaͤnderungen befuͤrch⸗ 
tete, welche die Kommiffion über das Preßgeſetz vor⸗ 
fchlägt, um auch andere Preßvergehen, als die in 
Fournalen begangenen, dem Gefhwornengerichte zu 
‚ entziehen; eine Fonftitutionswidrige Neuerung, gegen 
die der Erfiegelbewahrer ſich erheben mußte, weil fie 
nicht im. Geiſte des vorigen Minifteriums, das dem 
genannten Gefekesentwurf eingebracht hatte, lag. 

— Großbritanien. 

London v. 11. Jan. Der Courier zeigt an, feine 

neueften Briefe aus Petersburg vom 20. Dec. Iaus 
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teten entfchieden Friegerifch ; die Pforte: habe das, ruſ 
fifche Ultimatum nicht angenommen, und ſchon ſeit 
einiger Zeit habe zwifchen dem ruß. Minifterium und 
Konftantinopel feine Mittheilung mehr flatt gefunden, 
Der Kurs. fei daher auf 91% bis 9'/ gefallen. Es 
wurde auf der Börfe eine Wette von 1000 gegen 
10,000 Pf. St. gefchleifen, daß die Konfol. im Laufe 
des Februars um 5 Proz. fallen würden. ns 
— Mancherlei. — 
Die in vielen Zeitungen kuͤrzlich enthaltene, mit ſtarken 
arben aufgetragene — der Entfuͤhrung einer 
ohen fürftl. Perſon aus Bonn wird von Kaſſel aus da: 
durch gemildert, dag die Fuͤrſtin ſeit Jahren wirklich am: 
Gemuͤthskrankheit leide, und daß ihre-Verwandten das 
unbezweifelte Recht haͤtten, uͤber ihren Aufenthaltsort zu 
beſtimmen; uͤbrigens ſei die Entfuͤhrung alle Gewalt⸗ 
that, und ſelbſt mit Vorwiſſen der preuß. Behoͤrde zu Bonn 
een In der Peteröburger Hofzeitung Tiefet man: 
s gibt Perfonen, die mit Beftimmtheit den baldigen Un— 
tergang des türk. Reiches vorherfagen, und den Einfall. der 
Derfer in Armenien als eine Folge größerer Kombinationen. 
betrachten. Diefe Vorherfager haben freilich. den neueſten 
Öfterreich. Beobachter nicht gelefen, denn nah diefem iſt 
der perfifche Krieg gegen die Türken bereits geendigt, und 
nicht allein der perfifche Anführer, Prinz Ali Mirſa — fon 
Bern auch deſſen ganze Familie in feinem Harem, bei Te— 
heran, todt ? fomit hätte das Schickfal den Knoten auf ganz 
andere Art geloͤſet. In Rußland glaubt man feit an den 
Krieg. Am Dniefter werden Magazine vorbereitet, und in 
Odeſſa arbeiten alle Drechsler an, Patronenfviegeln. In— 
deß foll die ruf. Artillerie durch die grundlofen Wege ger 
zwungen worden fein, Halt zu machen. 
VBerfteigerung. 
Nachdem das Kaufsanboth auf die Herberge der- Anna 
Maria Liebherr auf. dem Schleien nicht beanehmigt wor: 
den, fo wird auf: geftelltes Anfuchen der Gläubiger, die 
namliche Herberge, wie felbe in der vorjährigen Zeitung‘ 
Son Kempten Nro. 205. und 209. und dem Lokal-Intelli— 
genzblaft Nro. 52. befchrieben 'ift, zum Zweitenmale auf 
Ratifitation der Gläubiger .aegen baare Bezahlung, Mitte 
woc den 50. Jaͤner d. J. Morgens von 10 bis 11 Uhr vers 
fleigerf. Kempten den 15: Jäner 1822. . « | 
Königlich baierifhes Kreis: und Stadtgericht. 
Lic. Kellerer, Direktor. | 
‚Dr. Brinz, Prot. 
Verleger & Dannheimer. Redacteur Ziegler - 
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Er Weltbegebenheiten, 


Bon einem Weltbürger, 
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—V— N 
yo > 2 2 RZ 
en 975 CN" 
Kempten Sonnabend Den 26. Yan. 1822. 
 TDeurfchland; Balern.— Sadien. — Preußen. — Rufs 
Yand. — Defterreih. — Türkei. — Spanien, — Frankreich — 
Grofbritanien. — Manderlei. 
Ha. N: Deutihland.- 
EN SH —Bauern. 
—Muͤnchen v. 23. Jan. Geſtern hat eine Depus 
tation der Kammer der Abgeordneten, beſtehend aus 
dem. Präfidenten, den Gefretären und 5 Mitgliedern 
derfelben, nämlich Mehmel, Wieninger, Miedel, Graf 
v. Prevfing, Soder, v. Schmitt und Baron v. Gras 
venreuth, dem Könige, angezeigt, daß fie ſich Fonftis 
tuiet habe.. Die Wahlen zu den Ausſchuͤſſen haben 
heute begonnen, und bis jest folgendes Ergebniß ges 
habt: iſter Ausfchuß, für Gegenftände der Geſetzge⸗ 
bung: Frhr. v. Hofitetten mit 83 Stimmen, Sehr. 
». Aretin mit.76, Stolle mit 60, Sehr. v. Frank mit 
57, Sehr. v. Weinbach mit 56, Sturz. mit.50, v. Horn⸗ 
thal mit 51 Stimmen. Lter Ausschuß, für die Steuern; 
v. Upfchneider, mit 80, Socher mit 84, Frhr. v Heis 
nig mit O5, Frhr. v. Cloſen mit 52, Frhr. v. Pelfofen 
init 51, dann bei dem zweiten Serutinium: Köfter 
mit 54 und. Gruber mit 46 Stimmen. — Unter den 
drei,. zur Stelle des zweiten Präfidenten in der Kam— 
mer der Reichöräthe vorgefchlagenen Reichsraͤthen (Fuͤrſt 
v. Oettingen⸗Walierſtein, Graf v. Montgelas und Graf 






1... 


a En — 114 u *— —* 
v. Pappenheim) hat Se. Maj. der Koͤnig den Fuͤrſten 
v. Dettingen:Wallerftein ernannt. Die Kammern wer: 
den dem Vernehmen nad) am, Fünftigen Sonnabend 
- von Sr. Maj. dem Könige perfönlich eröffnet werden. 
— Das Programm über die Feierlichkeiten bei Er- 
öffnung der Otändeverfammlung ift bereits im Drud 

* 


erſchienen. | 
z Sadhfen © 6 
Reipzig.d. 18. Jan. Bon Zeit zu Zeit gehen hier 
noch immer Kuriere von Paris, Berlin und Peters: 
burg durch, und wenn auch Spefulanten die Unter: 
bandlungen zu Konjtantinopel böchft friedliebend dar: 
ftellen, jo glaubt doch nur eine. Eleine Anzahl von 
Menfchen daran. Noch immer lauten die Nachrichten 
«us Rußland Friegerifch, und man verfichert, daß dei _ 
Kampf bald beginnen werde. — Bor. Kurzem ward 
zu Dresden der berüchtigte fogenannte böhmifche Wens 
zel nebſt feinem fürchterlichen Hunde von der Polizei 
ausgefpürt und’ zu Arreſte gebracht, nachdem er an 
mehreren Orten aus den Gefängniffen gebrochen war, 
und man ihm bereits fo lange ald vergeblich nachge— 
trachtet hatte. Gr iſt Wildfchüge, Straſſenraͤuber 
und Mörder, und foll der Anführer einer Diebsbande 
in. Böhmen fein, wohin aud) er abgeliefert, fein gros 
ger Hund aber zu Dresden verauftionirt. worden! ift, 
| Zn reufßenm | Ä 
Berlin v. 17. Garn. Mit dem 1. Febr. wird nuns 
mehr eine Schnellfchifffahrt von Köln nach Meg er⸗ 
öffnet. Den 1. und 15. jedes Monats geht ein Schiff 
ab, welches die Fahrt bis Sierk in 18, und. die von 
da bis Mes in 2 bis 3 Tagen zurüdlegt.. Die Fracht 
von Köln bis Met beträgt, einfchl. der Spefen, pro 
50 Kilogramme (A 2 Pfd. ALth. Berl.).3'5r. 10 
— Der früher aus dem baier. Dienft:entwichene Graf 
v. Neifchach hat zu Münfter eine Anftellung im Ars 
chivweſen erhalten. — Ein bedeutendes Handelshaus: 
in Konitantinopel hat in Berlin eine ſehr anſehnliche 
Niederlage von tuͤrk. Fabrifaten errichtet. Diefe Maß: 
regel fcheint im Voraus auf jene Schredenstage hine 
audeuten, welche des ruß. Kriegserklaͤrung, Die, nach 
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neuerdings eingegangenen Briefen aus Petersburg, 


ſehr nahe fcheint, unmittelbar folgen, und das (Figen: 
thum jedes Kaufmanns in Konftantinopel in Gefahr 


fegen werden. : Ä 


| | Rußland. | 

Ddeifa v. 5. Jan. Aus Konftantinopel. haben 
wir feine neuern Nachrichten. Ueber dies zulegt. ges 
pflogenen Unterhandlungen der Minifter von Deiter- 
reich und England erfährt man nun, daß die Pforte 
mittelft einer, vom 2. Dec, datirten, und am 4. dem 


Grafen Lüsow durch den Neid: Effendi übermachten 


rote, das Ultimatum unfers Hofes, wenn gleidy be— 
Dingt, anzunehmen geneigt fehien. Jedoch befteht die 


Pforte auf Beftrafung der geflüchteten Inſurgenten— 


Chefs. Auch fönnten die Kürftenthimer Moldau und 


Wallachei vor Wiederherftelung der Ruhe nicht ge- 


räumt, noch weniger griech. Hospodard darin ernannt 
werden, da unter den jegigen, Umftanden denjelben 
nicht zu trauen fei. Man jah aus. diefem Aktenftüc, 
daß der Divan die Sache zu verlängern ſuchte. 
Aber. ganz natürlich ift aus diefer, eigentlich nichts— 
fagenden. und. blos ausweichenden Antwort zu cıflas 
ven, daß ſich ſowohl hier als in Konftantinopel Die 
Nachricht. allgemein ‚verbreitete, das Ultimatum ſei 
vom Gultan verworfen worden. In ‚der That has 
ben diesmal die Freunde des Krieges und Die des 


Friedens ſich gegenſeitig in Hinficht der. ausgeſtreu⸗ 


ten Geruͤchte gar nichts vorzuwerfen, indem die aus⸗ 
weichende oder hedingte Antwort. der Pforte Leicht 
unzulänglich fein, und als eine Berwerfung angefes- 
ben werden koͤnnte. 8 

. — Oaaeſte rar eiſch. — 

‚Die Gazette de France erzaͤhlt, daß, nach einem 
offiziellen Bericht an den öfterr. Minifter. des Innern, 
neuerlich. in Galizien durch die beſtimmte Verweige— 
sung einer Anzahl - von Bauern die Frohnen zu ‚lei 
fen und gewiffe gutsherrliche Abgaben: zu entrichten, 
ed zu unruhigen Auftritten gefommen fei, Daher man 
4 Kompagnien gegen Jene. ſchickte. Es Famen Dabei 
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2 Bauern ums Leben, 6 wurden verwundet, worauf 

ſogleich die Ruhe wieder hergeſtellt war. 
Teü⸗r te | 
Der franz. Eonftitutionnel enthalt ein Schreiben 
aus Corfu vom 3. Dec. folgenden wefentlihen In— 
halts: Arta wurde von den Griechen am Morgen des 
41. Dee. mit Sturm genommen. Nach zwei mördes 
zifchen Gefechten am 23. und 24. Nov. drangen die 
Griechen in die Stadt und ließen den drei Pafcha’s, 
welche fich in die @itadelle geworfen hatten, eine Ka— 
pitulation antragen, mit dem Beifuͤgen, daß der Plag 
nicht mehr zu halten fei und fie unnüges Blut fpa: 
zen follten. Auf erfolgten Abfchlag zogen die In— 
-furgenten ihre Streitfräfte zufammen und griffen das 
Fort von verfchiedenen Punften an. Buzarid, Su— 
'Hiotenhäuptling, und Hyskos Palne, Anführer einer 
Schaar Afarnanier, erftiegen zu gleicher Zeit an zwei 
Drten den Wall, wo fie die griech. Freiheitsfahne 
aufſteckten. Diefer rafche und muthige Anfall machte 
Den Feind flugen, und ließ ihm Feine Zeit zum Wir 
Derftande, wozu er Anfangs entfchloffen fchien. - Er 
flüchtete von den Wällen in die Citadelle. Inzwi— 
Shen waren die andern Schaaren des Belagerungd: 
heeres nachgedrungen und gegen eine fo überlegene 
Anzahl war es fchwer fich zu wehren. Doch erwars 
tete man, Pafha:Bey, zugenannt der Verwüfter 
von Epirus, werde ſich als ein Rafender unter den 
u ftürzen und als Held enden; aber diefer Pa: 
ha, nur gewohnt, gegen Wehrlofe zu wüthen, und 
mehr Gefhaftsmann ald Soldat, ergab fich auf Dis: 
Fretion. Sein Ungluͤck war das Werf feiner Hände, 
Am Hofe Ali: Pafcha’s erzogen, ahmte er die. Poli: 
tif dieſes Satrapen gerade zu der Zeit nach, wo 
ihm. der Kriegsbefehl gegen feinen alten Lehrer von 
der Pforte übertragen ward; eine Politif, die durch 
den afiatifchen Duͤnkel des Mannes noch gehäffiger 
wurde, unerträglich den Albanefern, die Doch feine 
vornehmfte Stüße fein follten. Die Dienfte der Su: 
Jioten, denen er Ruͤckkehr an ihren Heerd verfprochen 
hatte, vergalt er dadurch, daß er ihnen verbot, felbft 
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nur In die Naͤhe ihrer vaterländifchen Berge zu zie⸗ 
hen, und mehreren andern epirotifchen Völferfchaften 
lohnte er. mit gleichem Undank. Wie leicht mußte 
Ähm, haͤtte er eine Flügere und ehrlichere Politif bes 
folgt, werden, Ali⸗Paſcha zu vernichten, ‚welcher den 
Haß aller: albanefijchen Stämme auf ſich geladen 
tte, nun aber durch die falfchen Echritte feines 
egners wieder in der öffentlichen Meinurig geftie: 
‚gen ift! Außer diefem Jsmail Paſcha-Bey, Pafcha 
von Janina, fielen zu Arta Ismail Pliaffa, Paſcha 
von DBerat, der Hauptftadt von Rieder: Albanien, 
und Haflan: Pafcha in die Hände der Infurgenten. 
Nicht nur die Schäße diefer drei Pafcha’s  fondern 
auch ein Theil der Reichthuͤmer, welche die türfifchen 
. Truppen vor. 5 Monaten in der Stadt Galarites zu: 
fammen geplündert, fielen ihnen ald Beute zu. Die 
Groberung von Arta ift ein ſehr wichtiged Ereigniß 
‘für die Griechen. Arta ijt der Schlüffel zu Epirus, 
Akarnanien und Xetolien, welche Länder ed durch 
feine Lage beherrfht. Wie es fcheint, wollen es die 
Griechen zum Mittelpunft ihrer Operationen machen; 
das ganze verbündete Heer hat fich dafelbit konzen— 
trirt. Bozaris begann gleich am 2. Dec. einen Streif: 
zug nit 2000 Mann gegen die Zamiden, welche den 
mit den Sulioten gefchloffenen Neutralitäts:Bertrag 
verlegt und ein griech. Dorf im Bezirfe von Para 
mythia in Brand geftedt hatten. In Arta -ftehen 
414,000 Mann; 2000 Sulioten halten den Engpaß 
und das ‘Fort bei den fünf Brunnen, unweit Arta, 
‚befegt, und 1200 Mann die Pofition von Placa in 
der Nähe von Janina. Diefe Truppen. beftehen aus 
Sulioten, Afarnaniern, Aetoliern, Tosfiden und Chi: 
marioten, lauter Friegögeübten, und an Entbehrungen 
gewöhnten Gebirgsvölfern, ‚von denen Viele ſchon 
Iange mit großem Muth einen Guerillasfrieg führen. 
— — Spanien. 
Madrid v. 7. Fan. Abends. Noch immer die 
alte Ungewißheit über den Entſchluß des Königs bins 
ſichtlich des Minifteriumd. Man hatte deifen wenig: 
ſtens theilweife Erneuerung als ſo gewiß angeſehen, 
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daß man bereits die Nachfolger mehrerer Miniſter 
mit einer Art Beſtimmtheit bezeichnete. Don Abadia 
ſollte das Kriegsminifterium, das er fchon früher fühns 
te, ftatt des Gen. Sanchez Salvador übernehmen; 
Don Baeza, Chef einer. Divifion des Innern, den 
Don Feliu in diefem Minifterium erfeßen; Don Bal 
leſteros (nicht der General) ftatt Don Ballejo Fi- 
nanzwminiſter werden. Gleichwohl hat ſich von allem 
dem nichtd bejtätigt. Diefe Unentfchlüffigfeit kann 
man ſich bei dem Umftande,. daß die Mehrheit des 
Staatsrathes bereits am 2. Jan. die Nothwendigfeit 
: einer Reform im Minifterium ausfprach vernünftiger: 
weiſe nur dadurch erklären, daß im Staatsrathe die An— 
ficht wieder obgefiegt habe; die Negierung koͤnne den 
Wuͤnſchen des Bolfes mit mehr Würde willfahren, wenn 
dieſes vorher zum Gehorfam — ſei, und man 
daher die Wirkung irgend einer großen Maßregelerwar- 
ten wolle, che —— ins Werk geſetzt wird, 
Wirklich vernehmen wir, daß General Camboferte im 
vollen Anzuge gegen Sevilla iſt, um die Befehle der 
Regierung zu vollziehen, und da der geſuͤndere Theil 
: der Einwohner von Sevilla der Dppofition längft 
muͤde ift, fo dürfte die Wiederherftellung der Ruhe 
in jener Stadt in Kurzem bewirft fein. — So eben 
verbreitet fi) das Gerücht, Daß von den, wegen der 
* Vorfälle am 8. Zuli in erfter Inftan; zum Tode ver- 
“ urtheilten Gardes du Corps, 27 aus ihrem Gefäng- 
niffe zu Madrid entfommen find, und felbft einen Theil 
- der Wache mitgenommen haben. Man glaubt, fie 
Daben den Weg nach Navarra eingefchlagen, wo fie 
aber vielleicht zu fpät eintreffen werden. — Bon den 
neuen Abgeordneten zu den Cortes haben fidy bereits 
über 40 zu Madrid eingefunden und fich im Klofter 
St. Philipp verfammelt. 
Sranfreid: | 
Paris v. 18. Jan. Der neugeborne Prinz des 
Her:ogs: v. Drleans erhielt fogleich durch den Pfar— 
rer von St. Noch die Rothtaufe, und die Namen; 
Keinrih Eugen Philipp Youis v. Orleans, Herzog 
von Aumale; ſeine Pathen waren der Herzog von 
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. Bourbon und die Prinzefiin von Orleans. — Aus 
dem füdlichen Franfreih wird vom 14. Jan. gefchries 
ben: »Es ift neuerdings ein Schiff mit franz., deut: 
fhen und nordifchen Militärperfonen,. die ſich nad 
Calamata begeben wollen, von Marfeille abgefegelt. 
Noch Be befindert fich in bedeutender Zahl 
in derfelben Stadt; fobald fie mit dem Nothiwendigen 
verfehen K werden, wollen fie ebenfalld dahin abs 
gehen. agegen find manche Einzelne, denen es 
hlechterdingn an Subſiſtenzmitteln gebrach, und des 
ren Papiere zum Theil nicht in — waren, 
durch die Gensdarmerie auf die Grenzen gebracht wor— 
den. Man Fann nicht genug befannt machen, daß es 
den Griechenfreunden nicht möglich ift, den beabfich- 
tigten Zweck zu erreichen, wenn fie nicht mit Geld— 
mitteln zur Neife verfehen find. Diefes ift um fo 
nothwendiger, da nach zuverläßigen Berichten aus 
Morea den Anfommenden weder Geld gegeben, — 
fuͤr ihre andere Beduͤrfniſſe geſorgt wird, und ſie fuͤr 
erſte auf eigene Rechnung leben muͤſſen, bis ſie eine 
Anſtellung haben. | 
Großbritannien. 
Folgender Brief aus Fernambuco vom 9. Jun. v. 
3. liefert einen neuen Beweis von der Thatigfeit und - 
Abſcheulichkeit, mit welchen, troß der Traftate, der 
Sklavenhandel von fremden (befonders franz.) Schifz 
en. fortgefebt wird: »In vergangener Woche famen 
ier 3 Odife und heute, ein Schiff mit Sflaven anz 
aber .der Marft ift dermaßen mit Sflaven überfüllt, 
Daß das letzte Schiff nad Maranhao fegeln mußte, 
An Bord zweier Schiffe, die fehr Iange ausblieben, 
ift Die Öterblichfeit furchtbar geweſen; eines fegelte 
von Angola mit 185 Sflaven aus, und von -diefen 
farben 180, ein. anderes fegelte mit 360 Sklaven aus, 
“und von diefen ftarben 170 bis 180. Dies bringt 
den Schiffern großen. Nachtheil, indem. fie nur für 
Iebendige Sflaven 10 Pf. St. für jeden Kopf als 
Fracht erhalten. Das ganze Gefchäft ift widernatürs 
Schr aber es wirft einen. anfehnlichen Gewinn ab. 
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Einer meiner Bekannten, ein Portugieſe, ſpekulirt zu⸗ 
weilen auf Sklaven, und er erzaͤhlte mir geſtern, 
daß ihm dieſe Spekulation mehr als 100 Proz. Ges 
winn einbringe.« se J 
—— MandherTlei Be 
In Neapel follen mehrere Soldaten durch Schnupftabat 
vergiftet, ähnliche Verſuche aud in Wien von Neapolitas 
nern. gemadt, und deshalb durch einen Öfterr. Arnieebes 
fehl dem Militär unterfagt worden fein, Schnupftabat von 
unbekannten Perfonen anzunehmen. — Unfern Krafak 
ward ein Müller plötlich bei der Arbeit am Arme gelähmt, 
und 'ihm hierauf gerathen, aufgeriffene Waſſerfroͤſche auf 
die Pulsader des Armes zu legen, und fie liegen zu laffen, 
fo Tange Leben in ihnen zu fein fcheine. Nach mehrmalis 
gem Wechfeln mit frifhen Froͤſchen fühlte der Mann, wie 
_ fich eine eifige Kälte durch den ganzen Arm nach Der von dem 
Froſch bededten Stelle 309, und alsbald kehrte Leben und 
Kraft in das. gelähmte Glied zurück. -- Aus Afchaffenburg 
wird vom 10. Tan. gemeldet: »Der hochherzige Frhr. v. 
Willmeber und Altftädt zu Gravenhage hat einen Theif 
feines beträchtlihen Vermögens für die unglüdlichen Gries 
chen beftimmt, und zur Realifirung diefes Höchft edlen 
Zwedes den Frhrn. v. Dalberg und den Rittmeifter », 
Homboldt, Ritter_des St. Annen Drdens, zu Erekutoren 
der Schanfung eingefegt. — Nach Rivornefer Nachrichten 
Kr die Wechabiten jegt fih ruhig; die Ergebenheit des 
afha von Eappten für die hohe Pforte laſſe fih nicht 
bezweifeln; indeffen fahre er fort, die flüchtigen Griechen 
gut aufzunehmen. - | | 
.. BrenrnHolga:Bertäufe, 
Künftigen Donnerftag den 31. d. M. wird Bormittags 
9 Uhr im Wirthöhaufe zu Bernwang das in den k. Walds 
difrikten Untererbeloh, Windenbaurenpolz;, Kronholz und 
Weyherholz — Revier: Bezirls Wagegg — .aufgearbeitete- 
und in 254 Klafter beftehende Fichtenihnitthol; im Wege 
Öffentlicher Verfteigerung in kleinern und größern Partien 
an den Meiftbietenden verkauft. Kaufsliebhaber werden 
hiezu mit dem Bemerken eingeladen, daf die Zahlung für 
Das. erfaufte Holz im Monat September 1. 3. an das. E, 
Rentamt Kempten zu gefhehen habe.. ” i 
Kenipten am 25. Jäner 1822. Ä 
Königlich baierifches Forſtamt. 
Seyler. | ” 
| ER Heindl. 
Derleges &. Dannbeimer, Medartene —— 
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Manderlei, 
RE Deutfhland. 
— Baiern 
Münden v. 23. Jan. Bei der diesjähr. Stände: 
Berfammlung in Baiern wird es Feine Landtags:Zeis 
‚tung geben, dies iſt jetzt der vielbefprochene und be: 
—— Gegenſtand, beſonders des Auslandes, woraus 
oaat Manche einen retrograden Zug von der Libera— 
ba der baier. Regierung ahnden — und beftimmen 
ollen, wie viel nach und nach das fchönfte Werk des 
eitalter8 an feinem primitiven Glanz verlieren werde, 
abei wird au den Ausfpruch erinnert, womit in dere 
würtemb. Ständeverfammlung der Abgeordnete Dr. 
Weißhaar in der Sitzung vom 16. Juli 1819 feine 
Rede gefchloflen habe: N ift das wahre Les 
bensprinzip der: Stände, doͤchſte Deffentlichfeit. beſteht 
aber nicht in Galerien, fondern in Preßfreiheit.« Wir 
len diefen gleihfam als Orakelſpruch angefehenen 
Grundfaß bei. feiner Ehre, ‚fragen aber das geſammte 
eutfche Publifum, ob zur Deffentlichfeit durchaus eine 
Landtagszeitung gehöre, und ob die baier, Nation et: 
was ‚entbehre von. den Verhandlungen, welche über 
ihre bürgerliche Freiheit, Eigenrhüm und Recht gepflo: 
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gen werden, wenn e& diefelben in jedem inländifchen 
Blatte, nur nicht in der Landtagszeitung erfährt? — 
werm die Nachrichten über, folche Berhandlungen, ges 
reinigt von offen leidenfhaftlichen Ausfällen auf Din- 
ge, Perſonen und unvernteidliche Nüdfichten an in: 
tellcktweller Würde und "Anftändigfeit nur gewinnen 
innen? — Was ed aud) fein mag, dad man durch 
das Xusbleiben der Fandtagszeitung zu entbehren glau—⸗ 
bet, wir halten es nur für den lofen Kram, deſſen jene 
kritiſchen Inſtitute nicht gern ermangeln, welche ſich, 


wie ihre vielſagenden Titel, auch dad Recht der Op— 


yofition und der Offenbarnng der Grundfäge angemaf- 
jet haben, nach welchen überall gehandelt werden fol: 
le; — wir aber find wer feften Heberzeugung, daß 
die Motive, welche das Linterbleiben der Landtags: 
jeitung veranlaffet haben koͤunen, nur heilfam und 
zweckmaͤßig waren. — 
MNMheingegenden. | 
Sranffurt v. 21. San. Alle Nachrichten, welche 
man’ auf hiefigem Plage über die neueften Verhält- 
niſſe Rußland s zur Pforte hat, befchränfen ſich dars 
auf, daß legtere zwar daß Ultimatum erjterer Macht 
nicht verworfen, aber auch nicht im Ganzen, fondern 
bloß bedingungsweife und mit mancherlei Modififafios 
nen, angenorumen hat, daher denn die Unterhandluns 
en: gegenwärtig auf einer neuen Grundlage fortge: 
Gebt werden. Mit diefer Angabe von dem Stande 
der Dinge flimmen auc) zugleid) Briefe aus Wien 
aus guter Quelle überein. . Im Ganzen glaubt man 
bier an Erhaltung de& Friedens und hat viele Grün: 
de für diefen Glauben. . 
| Niederelbe 
Hamburg v. 16. Jan. Auch bei und hört man 
nichts ald Klagen über. Stockung des Handels. Es 
ift zwar nicht zu läugnen, daß hier bedeutende Ge: 
fyäfte gemacht werden. Aber leider ift die Zahl de— 
rer,. welche daran Theil, nehmen, zu groß. Dazu 
kommt, daß bei und, die Abgabe nicht von dem Er: 
werd, fondern von dem Gefchäft, nicht von dem was 
verdient ift, fondern worauf verdient werben folk, _ 
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‚gehoben wird. Hiedurch werden manche Geſchaͤfte 
andern Städten. (4. B. Altona, wo feine ee 
find,) zugewendet, von vielen aber fließt der größte 
Theil des Gewinns in die Stadtfajle, während uns 
ſere Geldfpefnlanten mit ihren ungeheuera Einfünftere 
von ‚allen Abgaben frei find, Diejenigen auf Häufee 
und Lebensmittel ausgenommen, gu weldyen nach Maß 
‚gabe der Bedürfniffe auch der Aermſte eben fo viel 
Fontribuirt. Zuderfabrifen waren. hier ehemals im 
blühendften Zujtande, ja‘ fie machten vielleicht dem 
Haunptreihthum der Stadt aus, Während der lan— 
gen Suſpenſion des hieſigen Gefchäfts hat ſich aber 
die Kenniniß diefer Manufaktur ber mehrere Städte 
‚und Länder, zum Theil durch die Hände Hiefiger Ars 
heiter felbft, verbreitet. Bei Diefer Konfurrenz finder 
man es unbegreiflich, daß unfern Zuckerfabrifanten, 
deren Wohlftand eine fo wichtige Stuͤtze Hamburgs if, 
nicht die Auflage auf das rohe Material erlaſſen 
oder zurücgegeben wird, wenn man Doch nur die Aus 
gen. offen. halten darf, um zu fehen, wie Diefe Fabri— 
Fation auf nahe Tiegenden Grund und Boden, wo 
man feinen Vortheil beſſer verſteht, vortrefflih gea 
deiht, während ſie bei und perdorrt. | 

i 75 Tu r k € i. 

Es iſt ſchon fo viel geſchrieben worden — für und 
wider die Rechtmaͤßigkeit des Beiſtandes, welcher der 
im Kampfe fir feine Freiheit. begriffenen griech. Na⸗ 
tion gegen ihre Unterdruͤcker, die Türken, durch die 
europaͤiſch chriftlichen Mächte geleiftet werden ſollte. 
Auch ein alter Staatsmann hat hierüber feine Gruͤn⸗ 
de geoffenbaret, aber. freilich folhe Gründe, welchen 
zufolge er fein höheres Geſetz, ald das der Politik 
. anerkennen ‚zu dürfen fcheinet. in deutſches Blatt 

hat diefen Staatsmann umftändlic widerlegt, und 
führt um den Kontraft der Behauptung, daß die Gries 
chen als Rebellen, zu betrachten feien, anſchaulich zu ma⸗ 
chen, die Probleme an, weldye dem Michaelis Programe 
ald Propf. Krug angehängt find, und durch welche der 
- alte Staatsmann, fo wie alle jene, die fich in feine egoi⸗ 

ftifche, engherzige Weltanficht theilen, in nicht geringe 
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Berlegenheit gerathen muͤſſen. So fragt z.B. der edle 
Sachwalter der Griechen: Muß man, um die Pflichten 
derſchriſtlichen Liebe zuerfüllen, erſt ein Patent dazu 
loͤſen, wie zu Ausübung eines Gewerbes? — Hätte 
Luther, ehe er feine Thefes in Wittenberg anfchlug, 
bi nicht erft in Rom. approbiren laſſen follen? — 
ie durfte ſich Mofes unterfargen, den Juden zur 
Freiheit und Selbftftändigfeit zu verhelfen, da doch 
die Pharaonen feine und ihre legitimen SHerrfcher 
waren? — Wie fommt es, daß man dem, der das 
Ungluͤck hat, auch oft noch das Unrecht aufbürdet?. 
— ft der Entfohuldiger und Bemäntler böfer Thas 
ten nicht noch verächtlicher, ald der Thater ſelbſt? — 
Wie nennt man einen Zeitungsfchreiber, der mit fre: 
her Stirne, aller Welt zum ze, behauptet, die 
Herrfchaft der Türken über die Griechen fei fehr 
fanft, und diefe lebten unter jener ſehr glüdlih?.... 
Die legte Frage ift die leichtefte, indem der Zeitungs⸗ 
fohreiber, auf den fie ihre Anwendung findet, bereits 
von dem gefammten europ.‘ Publifum, einftimmtig 
und in befter Form das Ehrendiplom eines unver— 
ſchaͤmten Luͤgners erhalten hat. 
— 0panien. | 
' Madrid v. 7. Jan. Die Minifter find noch in 
Mer auf ihren Poften. Der König hatte dem Staats— 
rath aufgetragen, eine Lifte von Kandidaten zu einen 
neuen Minifterium zu entwerfen, und. theilte felbige 
ber Partei der Liberales mit, welcher die auf der Lifte 
ehenden Namen nicht zugufagen fohienen. Se. Mai: 
fhlug ihnen hierauf vor, felbjt eine Lifte aufzufegen 
und ihm vorzulegen; was fie auch thaten. Aber diefe 
neue Lifte erhielt nicht den Beifall der Majorität der 
Cortes. Da erklärte Ferdinand: »er betrachte fein 
Schickſal ald an das des (jebigen) Minifteriums ges 
bunden; mit ihm wolle er ftehen oder fallen. - Wollte 
(feßte er Hinzu) eine verruchte. Hand meine. Krone 
antaften und dem Gefes Hohn fprechen, fo bin ich 
Hielleicht verloren; aber bis dies gefchieht, will ich 
feſt bleiben und denjenigen die Stirne bieten, welche 
der Rögierung--und dem Könige den fchuldigen Ge⸗— 
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hotſam verweigern.« — Ein Madrider Korreſpondent 
des Journal des Debats von der Ultrapartei erzaͤhlt, 


Daß die Inſurrektion in Navarra noch bei weiten nicht 


zu Ende fei, fondern immer furchtbarer aufflamme, 
daß auch die badfifchen Provinzen fihwierig gewor: 


den, daß man für Burgos und Alava zittere u. f. w. 
Dagegen fchreibt man von der fpan. Grenze vom 11. 


Ban: »Die Infurgenten machen täglich Gebrauch 


von der Amneftie, welche Lopez: Bandd publizirte. Der 


tiefe Schnee, womit: die Pyrenäen bedeckt find, hat 


zur Auflöfung der widerfpenftigen Banden beigetra: 
gen; ſeit mehreren Tagen hatte Fein Scharmüßel 
Statt. Aus einem Berichte des Dbriften Tabuenja 


“an Lopez: Banos erfieht man, daß das letzte Hand: 


gemenge den Jnfurgenten mehrere Todte (tvorunter 
der Adjutant des Nebellenhäuptlingd Ladron), Vers: 
wundete und Gefangene, ferner- eine Anzahl Flinten, 
2 Pulverfarren, 3 Wagen mit Lebensmitteln und 7 
pferde gefoftet hat. Ladron felbft rettete ſich nur 

urch die Schnelligkeit feines Pferdes.“ * 


— Frankr ſeich. 


Paris v. 18. Jan. Die Plane der ultraroyali⸗ 


ſtiſchen Partei entwickeln ſich immer mehr. Sie laͤßt 


nach und nach den Schleier fallen. Der Bericht 
über das Polizeigeſetz der öffentlichen Blaͤtter hat ik 
der Hauptitadt außerordentlihe Senſation gemacht. 
Den öffentlichen Blättern ift befanntlidy verboten, 
Diefen Gegenftand zn berühren. Nicht weniger bik 


den die Unruhen, die an einigen Orten ausgebrochen 


waren, den Inhalt der Tagsgefpräche. Die öffents 


| lichen Blätter jchweigen darüber. Defto lebhaftee 


werden fie im Publiftum befprochen. Es foheint, daß 
man zu Belfort , und. der Umgegend viele Perjonen 
verhaftet hat. Hr. D’Argenfon, Mitglied der Depus 
tirtenkammer, der im Departement des Oberrhein 
bedeutende Eiſenwerke befigt, iſt dahin abgereist, 
weil die Polizei, unter dem Vorwand Flüchtlinge zu 
ſuchen, auch bei ihm Hausſuchung gethan, und, 
wie ed fcheint, ſich nicht am anſtaͤndigſten benommen 
hat. Beſtimmtes weiß man inzwiſchen nichts, da die 
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Kommunikation zwiſchen Belfort und Paris unter⸗ 
brochen iſt. Man verfichert, daß auch in der Haupt: 
ftadt mehrere Perfonen verhaftet worden feien. Die 
Poſt ift neu orgarifirt und Hr. Dupont:(de l'Eure) 
hat neulich in der Kammer unumwunden erflärt, daß 
er dab -Briefgeheimniß ‚nicht für fiher halte. Der 
neue Volizeiprafeft de Lavau hat alle biöherigen Po— 
lizeikommiſſaͤrs entlaffen und neue an. ihre Ötelle ge: 
feßt, die er fir zuverläßiger hält. Hr. de Lavau, 
‚ganz der Ultrapartei zugethan, ift heftigen Eharacs 
.terd und fehr fromm. Der Polizeipräfeft hat be= 
Fanntlich in allen Schaufpielhäufern unentgeldlich eine 
‚eigene. Loge. Hr. de Lavau macht von diefom Nechte 
feinen Gebrauch, indem, wie er fagt, die chriftliche 
‚Religion den Beſuch des Theaters verbiete. 
Großbritanien. 

London v. 15. Jan. Ein Theil des Silberge— 
fchirrd Bonaparte’s- ift von St. Helena bier ange: 
kommen. Das Ganze wägt über 4000 Unzen und 
foll in die Münze gefendet werden, da ed auf Bona= 
parte's Befehl außer Stand gefebt wurde, fich des: 
ſelben zu bedienen. — Eine filberne Bettftelle, viel- 
leicht einzig in ihrer Art, welche die verftorbene Koͤ—⸗ 
nigin Charlotte von Warren Haftings zum Gefchenf 
erhielt, wird, in einer Öffentl. Auktion verfauft werden. 

Mancherlei. | 

Statt der in Defterreichifch « Schlefien feither üblich gemes 
fenen fremden Maafe, z. B. der Breslauer Elle und des 
Breslauer Schäffel werden vom 1. San. d. J. an die Nie: 
-Deröfterreihifhen Maaße eingeführt. Mit dem 1. Febr... 
d. J. werden die Shauffee : Mauthitellen: in der gefammten - 
öfterreih. Monarchie verpachtet, und fümmtlihe Mauthbe: 
amten mit Penfion entlaffen. — Das neu herausgefommene 
»Amtshandbuch für die proteftant. Geiftlihen des Königs 
reichs Baiern« enthält eine ſummariſche Leberficht der Pfar: 
reien und geiftlihen- Stellen und der Seelenzahl der evans 
‚gelifhden Gefammtgemeinde in Baiern, nach welcher fih 
Parin 985 Pfarreien, 1149 geiftlihe Stellen, und 1 Mill. - 
‚7209 Proteitanten befinden. —  Enalifche Blätter führen _ 
unter den Perfonen, welche ein hohes Lebensalter erreichs 
‚gen, folgende als vorzüglich bemerfenswerth an. Genklis, 
‚Bücher in der Graffhaft Dort, ward 169 Jahre alt. Im 
‚sooften Jahre ſchwamm er noch über jeden Fluß. Einſt 
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folte er ein gerichtlihes Zeugniß abfegen und Kam dazu 
mit, feinen 2 Söhnen, deren einer 100, der andere 102 

Jahre alt war. Gin anderer Engländer, Ecclefton, ward 
145 Jahre alt, Johann Effingham ftarb 144 Japre alt. 
Der Normege Dradenberg war in der Barbarei Sklave 
gewefen und ward 146 Jahre alt. Eine Negerftlavin fiarh 
zu Tukuman, 175 Jahre alt.— Mehr als 200 Schweizer⸗ 
Familien, meiſtens ſehr geſchickte Uhrmacher, find in das 
— men: des wi ausgewandert, um da iße 

ewerbe zu betreiben, weldes die franz. Einfuhrzölle i 
Vaterland befchränken. * ſeet a 


(Eingefande.) 
Conveniant omnes, Carolinac vota precantes; 
Accedant arae, quos Feliciflima regit, 
R oganıes Superos, patriae ut servetur amata. 
mnia qnae possunt Reginam reddere faustam, 
ucescant semper, quia cunctis. dignior exstat! 
Insuper adveniant lustrorum multa beata; | 
ox autem nunquam veniat cum sorte sinistrat 2 
Ackensis animis nos haee pia vota fovemus. 


VIVat CaroLIna DILeCtIssIMa BaVarlae 
— In . Reglna! | | 








Borladunudg. 

Die Verlaffenfchaft des Jakob Felir Praun von - 

Br Kempten betreff. — 
Tobias Sebaſtian Praun, verſchiedener Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
de des Heil. roͤmiſchen Neichs geweſener Rath und Agent am 

kaiſerlich-koͤniglichen Hof zu Wien, deſſen Vater Michael - 
Praun, Doktor und geheimer Conſiliarius bei der Reichs— 
ſtadt Nürnberg war, und unter Kaiſer Leopold den 31. Für: 
ner 1665 nebft feinen Söhnen, benannten Tobias Sebas. 
ftian, und Nikolaus Heinrich in den Adelftand erhoben. wor: 
den, hat in Wien ddo. 5. Mai 1677 ein Fideikommiß ad 
causas pias errichtet, welches dermal in Obligationen per: 
3795 fl. beftehet, und in depofito liegt. Die Verwaltung 
dieſes Fideikommiſſes fteht der Prannifhen männlichen Fa— 

milie, in’ Abgang der felben der weiblichen nah dem Senio- 

zat zu. Nach —2 der Urkunde muß der Verwalter 
Deutſchland, und der proteſtantiſchen Kirche Augsburger. 
Konfeſſion angehoͤren. Der letzte Senior der Familie mar 
der HYlerorts im ledigen Stande verſtorbene Privatier Za« 
kob Felix Praun. Es konnte bisher nicht ausgemittelt wer⸗ 


n, wo dermal der Senior diefer Familie mit befagte 
Eigenschaften fich befinde, oder ob einer noch vorhanden 
fei; als bekannte und ältefte der weiblichen Zamilie hat ſich 
ausgewiefen die Frau geheime Näthin Rouife Helena 0: 
5 — v. Schwarzenau, Tochter des Kriegsraths Johann 

hilipp Praun zu Darmſtadt, dieſe hat um Auslieferung 
des Fideikommiſſes nachgeſucht, da jedoch vorerſt ausge⸗ 
mittelt fein muß, ob kein näheres Glied mehr vorhanden, 
dem ein befjeres Recht hierauf zuſteht, fo werden alle dies 
jenige die ein. näheres oder fonjtiges Recht zur Adminis, 
Fration diefes Vermögens nachweiſen koͤnnen, aufgefordert, 
His zum 50. Inni d. J. ſich hierorts zu melden, und über 
ihre Anfprüche fich auszumeifen, als man auferdefien, nad 
Verfluß diefes Termins die ſaͤmmtlichen Papiere und Do⸗ 
kumente der Frau v, Schwarzenau aushaͤndigen würde, 
Die Papiere koͤnnen hierorts in Perſon, oder durch legal 
Be:sollmächtigte bis dahin eingeſehen werden. —* 

Den 15. Jaͤner 1822. — 

Koͤnigl. baier. Kreis- und Stadtgericht Kempten. 
Lic. Kellerer, Direktor. 
| Dr. Brinz, Prof. 

E83 wied den verehrlichen Mitgliedern der. Harmonte hies 
mit befannt gemacht, deß am Sonntag den 40. Jebruas 
unter den gewöhnlichen Bedingungen der Harmonieball im 
apldenen Adler gehalten wird, anftändig gekleideten Mas: 
gen iſt der Eintritt von 7 bis g Uhr, jedoch ohne fih zu 
demaskiren, frei geftellt. 

"Kempten den 26. Jäner 1822. *— m 
| Die VBorftäande der Harmonie 
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Fuͤnftigen Mittwoch den 50. Januar wird in dem Baron 
von Ponikauifchen Haufe Lit. D. Nro. 318. Vormittags yon 
9 bid 12 Uhr und Nachmittags von 1 bis 5 Uhr eine Mor 
Bilien »Werfteigerung gehalten, in welcer Frauenkleider, 
Betten, Zinn, Kupfer, Schreinwerk und verfhiedene andere 
Hausgeraͤthſchaften, auch Fruchtſaͤcke an den Meiſthietenden 
gegen gleich baare Bezahlung nebſt dem gewoͤhnlichen 
Aäufeftreuzer verkauft werden. Kaufsliebhaber find hoͤf⸗ 

lich eingeladen. ur E * 

Bei Bucbdencer und Buchhändler Dannheüner in Kemp⸗ 
| ten ift zu haben: 

Baur, F. R. Unparteiliche Prüfung über die Wunderheis, 

[ungen St. Durchl. des Hrn. Fuͤrſten Alexander v. Dos 

henohe und des Joh. Martin Michel, nebſt MWürdigun 

einiger hierüber erfhienenen Gegenfhriften. In fünf 
"geheimen; Briefen. 8. Würzburg 1822: Nꝛa 27 
Tr erlegen m Dannheimen Reodacteur airglm 


“ 







ER Weltbegebenheiten, 
’ ) Bor einem Weltbürger. iR 
Mir Königl, allergnädigfter Freiheit. 


% 


Kempten Mittwoch den 30. Jan. 1822, 





Münden v.25. Jan. Heute Vormittag um 8 Uhr 
wurde in fämmtlichen Pfarrfirhen dahier feierlicher 
Gottesdienſt gehalten, um den Gegen des Himmels 
für das Gedeihen der für des Landes Wohl fo wich 
tigen Berathungen unferer Stände zu erflehen. Ge 
Mai. der König verfügten fih in einem achtfpännigen 
Sallawagen, — gefolgt von den Chefs der Oberhof: 
ftäbe, den im Dienfte ftehenden General= und Flügels 
Adjutanten und den dienfttbuenden Kammerherren in 
mehreren fechöfpännigen Hofwägen — in die Hofkir⸗ 
che zu St. Michael, wo um 11 Uhr nach Abfingung 
des Veni Creator Spiritus ein feierlihes Hochamt 
ftatt hatte, welchem Thre k. Hoh. die Prinzen des 
zus Ihre Exc. die Herren Staatsminifter,. Se, 

echt. der Feldmarfhall Fürft Wrede, die. k. Hof: 
be. und der Staatsrath beiwohnten und wozu die 
itglieder. der Ständeverfammlung befonderd einges 
laden waren. Die Abfahrt Sr. Maj. wurde durch 
Kanonenfalve verfündet. Eine Eskadron der Garde 
Bus: Corys hegleitete den F. Zug, ring andere mit der 


- 


wine“ 


Standarte, fo wie eine Kompagnie der Grenadiers 
Garde mit der Fahne bildeten die Ehrenwache am 
Eingange der Kirche, | | 
Se. Maj. wurden bei Ihrem Eintritte in die Kirche, in 
welcher die Garde der Hartfchiere aufgeftellt war, von den 
%. Prinzen ded Haufes, den Miniftern, dem Seldmarfhall, 
Dem Hofe, dem Staatsrathe und der Generalität empfans 
gen und bis zu dem an der rechten Seite des Hochaltars 
errichteten Throne begleitet. Bor den Stufen des Thro⸗ 
nd waren für Die Deinen des E. Haufes befondere Bets 
fühle aufgeftellt. e Kronbeamten, die k. Staatsminifter, 
Der Feldmarfhall und die Chefs der Oberhofämter nahmen 
ihre Pläge-in den Stühlen. rechts des Thrones, der Gapi« 
taine des Gardes und der Ddienftthuende Generaladjutant 
—— ſich ruͤckwaͤrts des Königs, ſeitwaͤrts in einiger Ent» 
ernung die dienftthuenden Kammerherren und Pagen. Die 
Generallieutenants, der Stadtlommandant und die Gene« 
raladjutanten riebft dem hoffähigen Adel begaben fich eben= 
Falls in die Seitenftühle. Bor diefen, gegen die Mitte des 
Chors (Presbyterium), waren die Stühle für den Staats: 
zath. Auf der entgegengefegten Seite links reihten fich die 
‚ eingeladenen Mitglieder der Ständeverfammlung. Die Prä: 
‚ fidenten der erftien Kammer und die Reichsräthe begaben 
ch in die, auf diefer Seite befindlihen Nebenftüple; die 
Afidenten und die Mitglieder der zweiten Kammer aber 
in die dem k. Staatsrathe gegenüber in der Mitte des Chors 
errichteten befondern Stühle. Die Minifterialräthe und 
fammtlihe Kollegien, fo wie die Vorftände der verſchiede— 
nen Aemter und Intendanzen, die hühern Angeftellten des 
Staatörathes und der Staatsminifterien, dann der Landes- 
kollegien, nebſt dem nicht im Dienfte befindlichen Offizier: 
korps nahmen die in dem Schiffe der Kirche bezeichneten 
Möge ein. Dem auswärtigen diplomatifchen Korps wur: 
den die obern Logen der Kirche angemwiefen. Nah Been—⸗ 
. DBigung des Hochamtes wurden Se. E. Maj. auf gleiche Art 
wieder bis zum Wagen begleitet und fuhren, wie bei der 
Ankunft, in die Refidenz zurüd, weldhe durch eine weitere 
Kanonenfalve verkündiget wurde, Morgen gefchieht durch 
den König die feletlihe Eröffnung der Ständeverfammlung,. 
—Rheingegenden. 
_Franffurt v. 23. Fan. Alle Handelsbriefe aus 
Wien flimmen darin überein, daß man in der Kaiſer— 
“ftadt an der Donau kaum einen Zweifel mehr an der 
‚Erhaltung des Friedens zwifchen Rußland und der Türs 
fei hat. Ein berühmter öfterr, Staatsmann foll neu⸗ 


dings diefe Verſicherung den bei dem Kurs, des 
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oͤſterr. Effekten am Meiſten intereſſirten Wiener Yans 
fieren haben ertheilen laſſen. Die Aktien der kaiſ. 
öfterr. Nationalbanf find fortdauernd im Steigen und 
waren noch. vor Kurzem um wohl 30 Proz. billiger 
auf hiefigem Plage. zu haben als gegenwärtig. (Wie 

enau und aus welchen Gründen die Franffurter und 
iener Nachrichten über die Friedenshoffuungen übers 

. einftimmen, ift dem gefammten unbefangenen Publie 

kum fein Geheimniß mehr.) Ä 
ne | Defterreid. 
Wien v. 21. Jan. Der unlängft befannt gemachte 

Bericht der nach Vorfchrift des Patents von 22. Jan, 

. 4817 zur Prüfung der Operationen des Tilgungsfonds 
— Kommiſſion an Se. Maj. den Kaiſer, 
vom 26. Nov., ſchließt mit folgenden Worten: »Die 

Operationen des Tilgungsfonds haben demnach bewirkt, 

daß an der neuen und aͤltern verzinslichen Staatsſchuld, 

feit dem 1. März 1817, 91 Mill. 54,013 fl. 181% fr. im 

Nominalbetrag aus dem Umlaufe gezogen worden find.« 

— Der öfterr. Beobachter vom 22. Jan. enthalt einer 

gegen die Mainzer Zeitung gerichteten Artifel, am 

deifen. Schluffe ed, in Beziehung auf die Verbreiter 
falſcher Nachrichten, heißt: »Allerdingd ift das Luͤ⸗ 
enſiſtem, welches eine mit Krieg, Zerruttung und 
mflurz unveraͤndert befchäftigte Partei, durch Tau— 
fende und Taufende von Werkzeugen auf allen Punka 
ten von Europa unterhält, eine der fchwerften, viels- 
leicht die tödtlichfte aller moralifchen Plagen diefer. 
verhangnißvollen. Zeit. Allerdings wäre der ein Wohl: 
thäter der Menfchheit, der im Drange fo vieler ans. 
derer Zerftörungd: Elemente und ‚drohenden Gefahr 
zen, wenigftens diefe, die Foftbarften Organe des bürs 
gerlichen Lebens vergiftende Quelle des Verderbens 
zu verſtopfen wüßte — Daß aber die, welche feit 

Fahren die raftlofen, täglichen Verbreiter erdichteter 

Thatſachen und gefliffentlicher Wahrheitöverfälfchuns 

gen gewefen, find, die, nicht um mit Staatspapieren 

zu’ handeln, fondern aus eitler WBermeflenheit, aus 
bantaftiihem Hochmuth, oder. aus reiner Luft amı 
Ofen, Dusch jedes ihrer treuloſen Worte, die Sicher⸗ 


— 
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ne des Eigenthums, die Ruhe ber Familien, den 
ohlftand der Völker, ‚die ihnen verhaßte Ordnung 
der Welt untergraben, deren ganze Eriftenz auf dies 
ſes Heillofe Gewebe, gegen welches Börfeipefulatios 
hen nur Kinderſpiele find, gegründet ift, — daß diefe 
die Stirn — mit dem ruhigen und beſonneneren 
Theil der Zeitgenoſſen, der, leider, kaum mehr einen 
Öffentlichen Vertreter findet, die Rolle zu vertauſchen, 
und gleich als ob fie die Leidenden und die Beein— 
trächtigten wären, — von »Birtuofität im Lügen« — 
son »Narren die audy das Unwahrfcheinlichfte glau— 
ben« — von »Quarantainen gegen die Lügenpeft« 
fprechen — das ift mehr ald menfchliche Geduld zu 
ertragen vermag.« | | | 

| "—_ Tirrfei 


- Bon der moldauifhen Grenze v. 0. Jan. 
Weber die jenfeitd des Pruths ſtatt gefundenen Bes 
wegungen der ruß. Südarmee erfährt man durch Neis 

fende Folgendes: Dier ruß. Armeeforps follen bereits 


den Dniefter paffirt haben, wovon zwei unter dem 


Dberbefehl des Gen. Grafen Wittgenftein, das dritte 
unter Gen. Saden, und das vierte unter Gen Vers 
maloff ftehen. Das Haupfquartier des Grafen Witts 
genftein follte von Tulzin nach) Kifchenoff verlegt wers 
den; allein anhaltender Regen und Schnee verhindern 
die Bewegungen. diefer, übrigens von Friegerifchen 
Muth entflammten Truppenmaflen ganz außerordents 
lich, Der Regen fält in Strömen, und alle Wege 
find grundlos, fo daß das ſchwere Gefchüg nicht von. 
der Stelle zu bringen iſt. Man hat in diefen Gegen: 
den nie einen Ähnlichen Winter erlebt. Aus dem Ins 
nern des ruß, Reichs rüden immer frifche Truppen 
nach; auch follen die Faif. Garden feit dem 20. Dec. 
unter Anführung des Gen. Uwaroff nad) Beffarabien 

anf dem Marfche fein. Am Dniefter wird eine zweite 
beträchtliche Armee als Neferve aufgeftellt, welche zus 
gleich einen Sanitätsfordon bilden wird. Man ver: 
muthet,. daß im Fall die Ruffen den Pruth paffiren 

follten, jedermann zwar. vorwärts, aber Niemand mehr, .. 
ohne die gewöhnliche Quarantaine gehalten zu haben, 
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eächwärts gelaſſen werden wird, um bie Verbreitung 
der Peft, welche gewöhnlich im Gefolge der tuͤrk. Ars 
meen ift, zu len. Alle Frauen und Kinder, 
ſelbſt die. Sattinnen der Gouverneure von Chogim und 
Bender, haben fid auf diefe Nachricht jenfeits des 
Dnieſters begeben. Aus diefen Anftalten glauben 
Manche auf nahe -bevorftehende wichtige Ereigniffe 
—— zu dürfen. — Aus der Moldau ſchicken, ein⸗ 
immigen Nachrichten zufolge, die Türfen alles ſchwe⸗ 
re Sefchüs, und alle Sachen von Werth über die Dos 
nau zurüd. Sie fcheinen blos um Jaſſy ein größeres 
Korps zu haben; aber auch diefes dürfte wahrfcheins 
Lich fchnell feinen Ruͤck ug antreten, falls Die Rufen 
vorrüden, da fich die Türken unmöglich in den Fürz 
ftenthHümern halten koͤnnen. Im Vorgefühle des Eine 
marfched der Ruffen wird nun auch die Moldau und 
MWallahei rein und auf türf. Art ausgeleert; vie 
desfalld bereitd ergriffenen Maßregeln find fchauder: 
haft. Zugleich wurde den flüchtigen Bojaren ange: 
deutet, daß, falls fie fich nicht in einer beftimmten Friſt 
in ihrer Heimath einfanden, ihr bewegliches und unbe⸗ 
wegliches Vermögen dem Fiskus verfallen fei. Den— 
>. folgte feiner diefer Einladung, da die zurüdiges 
kehrten beim Rüdzug der Türfen in jedem Fall wer 
nigftens als Geifeln mitgefchleppt werden würden, — 
In Jaſſy wurden mehrere Bojaren denunziirt, wel 
che Getreide und andere Gegenftände verſteckt hatten, 
Sogleich zündeten die Türfen die Häufer der früher 
Geflüchteten an. \ | 
2 | Portugal | 


Der engl: Courier vom 15. Jan. fagt: »Wir mel⸗ 
beten geftern, daß dad Schiff der Uner muͤdliche 
von Bahia zu Liverpool angefommen ift, und Nachz 
richt von einem Verſuche mitgebracht hat, genannte” 
Kolonie zu revolutioniren. Wir erfuhren fertdem mans 
ches Nähere über dieſes Ereigniß, das am 3. Now. 
ftatt gehabt zu haben feheint. Der Plan der Ems. 
pörer ift gefcheitert; ihre Nädelsführer find arretirf 
und auf das portugiel. Schiff Don Pedro gebracht“ 
- worden, auf welchem fie wa Angela die Reife nach, 

Liſſabon werden machen müffen, um: bort die gebüße, 
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rende Strafe zu empfangen. So iſt ein neuer Ver⸗ 
Ko, Brafilien von Portugal loszureißen, mißlungen. 
te. Freunde der. Unabhängigkeit werden es inzwis 
fchen an neuen Planen und an neuen Anftrengungen 
nicht fehlen laſſen, bis fie ihren Zweck erreicht haben. 
ortugal ift eben fo wenig ald Spanien im Stande, 
ich in feinen füdamerif, Kolonien zu behaupten, und 
die Weisheit feiner Patrioten hat dafür geſorgt, daß 
Die einzige Macht, welche ihm hätte Hilfe leiften 
koͤnnen, ihm fremd geworden ift. 
* Spanien — 
Madrid v. 10. Jan. Endlich iſt ed den wies 
derholten dringenden Borftellungen der permanenten 
Deputation der Cortes gelungen, den König zu einer 
Beränderung im Minijterium zu bewegen, ald dem 
einzigen Mittel, die Bewegung zu fillen, die von als 
Ien Seiten her mit Bürgerfrieg drohte. Der Uni— 
verfal fpricht von diefem Minijterwechjel in folgenden 
Ausdruͤcken: »Die Diinijter Feliu (des Innern), Sal: 
vador (des Kriegs), Bardazi (des Aeußern), und Balz: 
lejo (der Finanzen) haben ihre Entlaffungen einges 
reicht, und der König hat fie angenommen. Unab: | 
bängig von feinem eigenen Portefeuille wird Don 
Eano: Manuel (Fuftigminifter) interimiftifch dad In— 
nere, Don Escudero den Krieg, Don Pellegrin (So: 
Ionialminifter, die auswärtigen Angelegenheiten, und 
Don Imas die Finanzen übernehmen.« — Ein an: 
deres Journal verfichert, daß die genannten Minifter 
nur bid zur bevorftehenden Eröffnung der Cortes, 
wo fie ihre Jahrsberichte erftatten Pi von ihren 
Amtsverrichtungen fuspendirt fein. — In der That 
würde eine gänzliche Abfesung fie ihrer Verantwort: 
lichfeit überheben, und die bevorftehenden Cortes fcheis 
nen nicht geneigt, fie zu fehonen, oder zusugeben, ‚daß 
die minifterielle DVerantwortlichfeit ein leerer Name 
‚ in Spanien bleibe. Es ivar wirflich hohe Zeit, dies 
fen Entfchluß zu ergreifen; denn nicht nur haben 
Murcia und Leon, wie Eadir und Sevilla, Proteftatio- 
nen gegen alle Befehle des gegenwärtigen Minifteriums 
der permanenten Deputation überfendet, fondern auch 
‚ bie Miligen durch ganz Andalufien und Catalonien 
us \ . u 
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waren im u die Waffen gegen dasſelbe zu 
ergreifen. — Die hiefige Fonjtitutionelle Gefellfchaft 
wurde endlih am 1. Jan. inftallirt. 
—Frankr ſeich. 
Der König ertheilte am 19. Jan, dem Gen. Lieut. 
Vicomte Donadieu eine Privataudienz. Eben diefe - 
Ehre hatte Tags vorher der neue Kommandant von 
ee, Gen. Lieut. Coutard, genoffen. — Graf von 
ontholon hat Folgendes in den Moniteur einrüden 
offen: »Paris, 18. Jan. Mein Herr, durch Zufall 
fällt eine bei P. Dupont gedruckte, und nunmehr in 
mehreren Buchhandlungen Fäuflic zu habende Flug: 
fchrift, betitelt: »Napoleons Teftament«, mir in die 
— Es iſt meine Pflicht, zu erklaͤren, daß dieſe 
chrift nichts als ein Fabrikat voll Unrichtigkeiten 
und Irrthuͤmer iſt. Belieben Sie dieſer Erklaͤrung 
in einem Ihrer naͤchſten Blaͤtter Oeffentlichkeit zu ge— 
ben. Empfangen Sie ꝛc.« — In der Sitzung der 
Deputirtenkammer am 16. Jan. wurde die große De— 
putation ernannt, welche dem Trauerfeſte am abs 
zeötage der Hinrichtung Ludwigs XVI. (21. Jan.) 
beiwohnen foll.- 
Großbritanien. 
Aus Brighton wird unterm 4. Jan. geſchrieben: 
„Die drei Kinder des Fürften und der Fürftin von _ 
Efterhazy find heute Nachmittags, auf ausdrüdlichen 
Befehl des Königs, in dem Pallafte angefonmen. 
Diefe liebenswürdige Fürftin ift fehr nahe mit unfes 
zer F. Familie verwandte. Ihre Mutter, die Frau 
Fürftin von Thurn und Taris, ift ald Tochter des 
verftorbenen Herzogd von Mecklenburg, welcher der 
Bruder ‚der verftorbenen Königin Charlotte war, Ges 
fchwifterfind des Königs. Der Herzog hatte zwei 
andere Töchter, nämlich die fo fohöne und fo bedauert 
verftorbene Königin von Preußen und die jeßige Hera 
ogin von Eumberland.«— Die Times wollen aus Brie—⸗ 
den von Petersburg willen, daß man dort der Kriegs: 
erflärung — oder doch ſonſt einer wichtigen Erfläs 
zung in den fürf, Angelegenheiten — gegen die Mitte 
Tanuard entgegenfehe, und daß es heiße, der Kaiſer 
werde alsdann felbft zus Armes abgehen, | 
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| 
2 t Mancherlei. — 
Seit Kurzem erſcheint zu Petersburg ein Werk unter dem 
Titel: »Sumwarom’s Feldzüge gegen die Türken« in einer 
Art, welche auf die beabfichtigte Begeifterung der ruf. Nas 
tion gegen die Türken, im alle eines Krieges, hinzudeu: 
ten fheint. Der Herausgeber diefes Werks fol din ſehr 
bedeutender, ruf. Staatsmann fein. Was alle andere 
Nachrichten behaupten, ftellt allein der öfterreich. Beobach⸗ 
fer in Abrede, indem er in feinen jüngften Nachrichten vom 
20. Fan. verfihert, daß man unter den in Beffarabien diss 
Tocirten ruß. Armeekorps gar Beine Bewegungen bemerfe.— 
Der betannte,de Wette wurde, nachdem.er kürzlich in Braune 
fhweig mit geoßem Beifall geprediget hatte, von den Kiss 
chenvorftepern einftimmig zum Prediger ernannt, dieſe Ev: 
nennung aber bon,der Regierung wegen de Wettes befanns 
tem früheren Schreiben an Sands Mutter, nicht beftätiget, 
worauf die Kirchenvorjtehet jenen Brief nah 3 Univerfls 
täten gefchict haben, um darüber 3 juridifche, und 3 theo— 
Ingifhe Gutachten einzuholen. — An der Küfte von Dieppe 
erg find in den legten. Geeftürmen mehr als 50 

atrofen umgefommen. Neulih fceiterte ein Fahrzeug 
in der Nähe von Treport, deſſen Mannfchaft ums Leben 
am. Eine Perfon, die.langs der Küfte ging, hörte ein 
Geräufh, das von dieſem Sahrzeuge herzukommen fchien ; 
fie machte Lärm und alles ſtroͤmte dem Ufer zu. An Ort 
und Stelle angefommen, hörte man deutlich etwas von ine 
nen heraus Elopfen, nahe am Kompaßhäushen. Man öff: 
nete, da frat ein Knabe von 8 bis 9 Jahren heraus, der 
“ wie durch ein Wunder gerettet worden war und deſſen ers 
ſtes Wort die Stage nach einem feiner Stiefeln war, den 
er verloren hatte: Man brachte den Knaben ans Land, 
und pflegte ihn als ein Kind der Vorfehung. Er ift es dop⸗ 
elt, denn er ift ein Waife. | 
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it Bewilligung des hieſigen Stadt: Magiitrats wird 
den 1. Febr. Morgens um 9 Ühr die miftlere Herberge in 
dem Haufe Lit. D. Nro. 360. in der Bädergafie der Alte 


ftadt, im zuege der Verfteigerung, an den Meiftbie- 


tenden gegen gleich baare Bezahlung veräußert. Die Her: 
berge befteht in einer Stube und Unterfhlag daran, einet 
Kühe und Solslegung, 3 Kammern, oberen Boden, ges 
wölbten Keller und Abtritt. Kaufsliebpaber koͤnnen die 
Sserberge alle Tage einfehen, und find zur Verfteigerung 
öflich eingeladen. — 
IEs iſt von der Kirche der Altſtadt bis zu Hrn. Schaden: 
mayr, Kaufmann, ein filberner Befchlag von einem Ge: 
fangbuch verloren worden. Der redliche Finder wird ers 
Sicht, denfelden gegen ein Douceur im 3. E. abzugeben. . 


TE EEE EEE EEE TEE TE EEE 
Verlener T. Dannbeimen Redacteur Ziegber. 
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München v. 26. Jan. Heute Vormittags um 11 
Uhr Hatte die Eröffnung der Ötändeverfammlung 
durch Se. Mai. den König in einer der Würde und 
Groͤße des Gegenftandes angemeffenen, feierlichen 
Pracht ſtatt. Se. Maj. der König wurden bei Ih— 
sen Eintritt in den Sitzungsſaal mit einem lauten und 
einftinnmigen Lebehoch empfangen, Allerhöchftdiefelben 

telten, fobald Sie auf dem Throne Pla genommen 
atten, mit einer feften, zu allen Herzen lebendig 
jeingenden Stimme folgende. Rede: 

Meine Herren Reihsräthe und Abgeordnete) 
Biebe und getreue Stände des Neihs! Treu der in der 
Berfaffungsurkunde gegebsnen Zuftherung — erfcheine 3% 
peute in Ihrer Mitte, mit feiter Zuverficht in die Einſich 
‚sen und den guten Willen der beiden Kammern, um die 

weite Periode ihrer verfäffungsmäßigen Thätigkeit zu ers 
finen. Es war Meine angelegentlihfte Sorge, daß det 
Brenn von Ihrer erſten bis zur gegenwärtige 
erfammlung von Meinen Staatsminiftern dazu benug 
werde, fi vorzüglich mit jenen Gegenftänden zu befchäftte 
en, welche nach den geprüften bisherigen Erfahrungen — 
Geis neue. gefeglihe Beſtimmungen und Anordnungen, 
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sheild eine gefehlihe Nachhilfe, vor Andern anzuſprechen 
geeignet, theils von Ihrer Seite ald Sach- und Zeitges 
mäße Wünfche zurücdgeblieben find. Ich habe Jhnen fo 
wben durch die allgemeine Einführung der Landräthe den 
neueſten Beweis gegeben, wie fehr Mein Bejtreben dahin 
gerichtet iſt, den ganzen ftaatswirthfchaftlihen Zuftand der 
verjhiedenen Theile Meines Reiches Durch unmittelbare 
Digane kennen zu lernen und dieſe Kenntniß rein und 
fiher an Meinen Thron gelangen zu lafjen. Bon mei: 
nen Staatsminiftern werden Ihnen mehrere Gefegents 
wirfe vorgelegt werden, welche auf die Wohlfahrt Meis 
nes Volkes den wichtigjten Einfluß Haben und wodurch 
Dringenden Beihwerden abgeholfen ‚werden fol. Sie 
‚werden darin Vorfhläge zur Erleihterung und Sis 
herung des Privateredits, zur Befeitigung meh: 
zerer der Landescultur und der Induſtrie entges 
Beten Hinderniffe finden. Es wird Ihnen der 
ntwurf eines volftändigen Strafgefegßbudhes mits 
getheilt werden, welchen die dafür angeordnete Gefeßges 
bungskommiſſion bearbeitet hat. Ein Gefegbudh, welches 
über Leben, Sreiheit und Eigenthum, alfo über die heiligs 
* Guͤter der Menſchen verfuͤget, fodert eine oͤffentliche 
ruͤfung und dann eine ruhige und zuſammenhaͤngende 
erathung, welche bei "den, in einer ordentlichen Ver— 
ammlung ſich andringenden Gegenſtaͤnden nicht erwartet 
werden kann; deshalb behalte Sch Mir vor, Meine 
lieben und gefreuen Stände ausfchließend für diefe und 
Apnliche größere Gefeßgebungen zu einer außerordentlihen 
erfanmlung zu berufen. Diefe werden fih inzwifchen 
durch Die gegenwärtige Mittheilung mit dem Geifte der 
Geſetzgebung in ihren Grundfägen und in ihren einzelnen 
Beftinmungen vertraut machen, um fodann zu einer reifen, 
der Sache würdigen — Berathung hinreichend vorbereitet 
erfcheinen ‚zu Eünnen. Die verfhiedenen Gefegentwürfe 
merden hnen üllerall Gelegenheit Darbieten, Ihre patrio— 
tiſche Mitwirkung auf eine fruchtbare Weife zu entwickeln. 
Was Ich Ihnen in Meiner: erften Rede von Herftellun 
der Firchlichen Ordnung -angefündiget habe, ift in Erxfüls . 
lung gegangen. Bei der Vollziehung des mit dent päpftl. 
Stuple abgefchlöffenen Goncordats in Beziehung auf die 
Fathol. Kirche und ihre Angehörige — und der Handhas 
u Bye als Staatsgefeges — bleiben jedoch die in 
der Verfaffungsurfunde und in den Derfelben beigefügten 
Edieten, allen Meinen Untertbanen der verfchiedenen in 
Meinem Reiche beftenenden Glaubensbefenntniffe in Bee 
ziehung auf Religion, Kircheneigenthum und kirchliche Eins 
sihfungen — zugeficherten allgemeinen und befonderen 
— "untverlcht erhalten und Ich werde. Beine verfafs 


fungswidrigen Eingriffe in die jedem Religionstheile au 


rankirten Rechte zulaffen. Mein Staatsminifter der 


nanzen wird Ihnen die in der Verfaſſung vorgefchriebenen 
Nachmeifungen vorlegen; — es ift Mein ernfter Mille, 
Daß jede Rechenfchaft, welche Ihnen gebührt, mit Offen 
beit und Klarheit abgelegt werde. Wenn Ihnen in der 
erbefierung: des Zuftandes des Reiches mit Mir Mans 
ches zu wünfchen übrig bleibt, fo werden Sie in den zurüdges 
bliebenen Wirkungen der verflofienen und in den ungünftis 
en Berhältnifien der gegenwärtigen Zeiten die Urſache 
m; — Dabei werden Sie aber auch die Wohlthaten 
dankbar anerkennen, welche Unſer Staat durch feine vera 
faflungemäßige Regierung, befonders in Beziehung auf dem 
Öffentlihen Gredit wirklich geniefet.. Mit den Ihnen ge— 
äußerten Gefinnungen und Zuficherungen übergebe Ich 
Mich dem feiten Vertrauen, daß Sie als Männer — 
leih erfüllt von Empfindungen der Ehrfurcht für dem 
hron, um welchen Sie ftehen, wie der Liebe für das Bas 
terland, für welches Sie hier verfammelt find, — auf dem 
verfaflungsmäfigen Wege Mir entgegenfommen und. fo 
den erhabenen Beruf der Standſchaft ehren werden. 
Mum legten die neu eintretenden Mitglieder der 
Ständeverfammlung vor Sr. k. Maj. ihren Eid ab 
und Se. Ercell. der Minifter des Innern erklaͤrte 
fodann, auf Befehl des Königs, die Sitzung der Kam 
mer der Neichsräthe und jene der Abgeordneten für 
eröffnet und lud fie ein, nunmehr die ihnen übertrages 


‚nen Gefchäfte zu beginnen. Als Se. f. Maj. den Eis 


Sungsfaal verließen, ‚ertönte auf's Neue der laute, 
einftimmige Zuruf: Hoch lebe der König! 

Kempten v. 30. Jan. Aus allen Gegenden des 
Königreich treffen Nachrichten ein, welchen zufol= 


x das höchfte Namensfeft der allgeliebten Königin 


riderife Wihelmine Garoline vorgeftern mie 
eben fo viel Pracht, als Herzlicher, inniger Verehrung 
und Liebe begangen wurde. An der Auszeichnung, 
womit diefer Tag von den Öffentlichen Behörden ge: 
feiert wurde, bat jeder biedere Unterthan mit voller 
Seele Theil genommen, * AR 
Nhbeingegenden. 
Wer auch zuerft die dee zu dem Elberfelder Hans 
delöverein, der nun unter dem Namen der .rheinifch: 
weftindifchen Kompagnie in Wirffamfeit getreten. ift, 


gefaßt hat; ſchon um dieſer Idee ſelbſt willen, vere 
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dient er den Dank feiner Zeitgenoſſen, ſeiner deutſchen 
Mitbürger. Es bedarf wohl nicht erſt einer beſon⸗ 
dern Hinweiſung auf den Zweck dieſer Handelsverbin⸗ 
dungen; aus oͤffentlichen Blaͤttern muß es bekannt ge⸗ 
nug ſein, daß ihre Unternehmung nichts anders will, 
als den deutſchen Ausfuhrhandel mit deutſchen 
duften, Manufaftur- und Fabrikartikeln übers Meer 
in andere Welttheile zu führen, Deutfchland unge: - 
achtet feiner 34 verfchiedenen Staaten, zu einem ges 
meinfchaftlichen Seehandelsftant zu vereinigen und es 
an dem großen Welthandel felbftftändigen Theil nehe 
men zu laffen. ‚Wäre auch diefe Idee Fühn, wegert 
ihrer Schwierigkeiten; fo ift fie immer groß. Sie ift 
aus der Natur des Handels gefchöpft, * Freiheit. 
Sie entſcheidet die Frage, wie Englands Konkurrenz 
mit feinen Manufaktur: und Fabrikartikeln auf der 
deutfchen Meilen zu erwiedern ſei; nicht Durch Retor— 
ſion, durch gegenfeitiges Verbot und Sperrung, fon: 
dern durch einen Verſuch, gegenfeitig die nt 
ebenfalls wie England, ihre Waaren über See fühz 
zen zu laffen. Seit dem Untergange des großen deut— 
fchen SGeehandelöbundes, der Hanfa, gründete fich 
Englands große Handelsmacht, fo wie die Entftehung 
der jetzigen rheinifch = weftindifchen Kampagnie unwills 
kuͤhrlich wieder an den Umfang jened großen deutfchen 
SHandelöbundes erinnert. Die Idee dazu ift alfo auch 
azional. Der gedrücdte deutfche Handel im 13ten 
- Jahrhundert durch die Unficherheit der Landſtraſſen 
ur feine Güter ſowohl, ald die Seeraͤubereien, gaben 
dem Bund der Hanfa feine Entftehung, um Durch vers 
einigte Macht fich felbft zu fchügen. Der jeßige ge: 
drüdte und durch Sperrungen und Smpofte gehemmte 
deutjche Gewerb:, Resurafiar: und Sabriffleiß gab 
der neuen deutſchen rheinifch  weftindifchen Kompagnie 
ben Muth, die Freiheit der Meere für feine Bandg 
su fuchen. Ä | 
Rußland Ä 
Bon der Grenzen. 13. Jan. Wenn wir recht 
unterrichtet find, fo dürfte der heutige Tag (Neujahr 
nach dem alten Stile) entfcheidend gewefen fein. Man 
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aubt nämlich, dab das Manifeft vn Pforte 
fannt gemacht worden, und die Armee über den 

Pruth gegangen ift. Für uns, die wir die wahre Lage 

ver Dinge ein wenig genauer fannten, war nur we: 

nig Hoffnung vorhanden, diefe großen Angelegenheis 
ten auf diplomatiichem Wege ausgeglichen zu fehen, 

Wo der Nationalhaß, die Nationalehre, das Native 

Halintereffe und der Nationalglaube dad Schwerdt 

zu ziehen gebietet, da ſcheint es Feinen andern Aus: 

weg als Krieg zu geben. Hierzu fommen noch, daß 

dieſes Vorfchreiten eine natürliche Eutwickelung der 

ruß. Politif, oder um es noch beffer zu fagen, des 

suß. Staats ift. | 
| Defterreidh 

- Nach einer, mit der k. poln. Regierung über das 

Schuldenweſen des vormaligen Herzogthums Warfchau 

am 29. Juni 1821 abgefchloffenen Konvention find die 

für Weftgallijien und den vormaligen Zamoscerfreis 
von Oſtgallizien ausgeftellten Naturallieferungs: und 

Kriegsdarlehens : Obligationen, infofern Untertanen 

des dermaligen Königreichs Polen oder der Freiftadt 

Krafau die urfprünglichen Erwerber derſelben waren, 

und diefer Umſtand durch deren in der Obligation 

felbft eingetragene Namen und- ordentliche Wohnfise 
zu entnehmen ift, eine Schuld ded genannten Könige 
reichs geworden. Diefem Uebereinkommen gemäß wird 
daher Feine-Umfchreibung der erwähnten Obligationen 
mehr vorgenommen, wie auch jede Zinfenzahlung, füg 
möge auf die Rüdftände oder die laufende Gebühr Bes 
ziehung nehmen, eingeftellt, fo daß dieſe Schuldfates 
gorie den öfter. Finanzen nicht ferner zur Laft fällt. 
| | Tiärfter Be: T 
Briefe aus Konftantinopel vom 24. Dec. melden, 

Daß der Fürft Demetrius Ypſilanti fih zum Fuͤrſten 

Des Peloponnes habe ausrufen laſſen. Perfonen, die 

ihn perfönlich kennen, erftaunen über die Nolte, wels 

che er fpielt. Dbgleich noch jung, iſt er von ſehr 

Schwächlicher Leibesfonftitution und ſteht an Talent 

feinem Bruder Alerander weit nach. Lebterer befin⸗ 

Det fih nod immer zu Mungatih, wo man ihn gus 
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behandelt und alles thut, um feine Sefangenfchaft 
zu erleichtern. Der vorleste Neis:Effendi hat noch 
immer vielen Einfluß im Divan. Er zeigt dad mei: 
ſte Verlangen, den Frieden mit Rußland zu erhalten. 
Allein der mufelmännifche Stolz; hat dad Andenfen 
* feine ehemalige Macht noch nicht verloren. ns 

effen willigt die Pforte in die Räumung der Mols 
dau und Wallachei, wenn die Ruhe daſelbſt ganzlich 
‚bergeftellt if. Erft dann will fie die Hospodaren 
ernennen und fo lange follen diefe Provinzen von 
Caimacans regiert werden. Die Pforte hat, um ihre 
friedlichen Gefinnungen an den Tag zu legen, die 
Erörterung der Frage in Betreff der Auslieferung 
der griech. Infurgenten vertagt. Man darf daraus 
fchließen, daß die Pforte fi) wahrfcheinlihd am Ende 
begnüge, die Entfernung der Flüchtlinge von den 
Grenzen zu verlangen. Was die griech. Kirchen be— 
trifft, fo behauptet der Divan der Großherr habe fie 
immer befchüßt und wenn fie in Folge der Volksauf—⸗ 
fände zerftört worden feien, fo liege ed den Griechen 
ob, um deren Wiederaufbau- bei ihrem Souverain 
nachzufuchen und dann werde er ihnen Unterftügung 
nicht verfagen. Diefe Antwort ift, wie man fiehet, 
noch fehr fchwanfend, und beweist, daß die Unter: 
bandlungen noch nicht zu’ jenem Grade der Neife ges 
diehen find, nach welchem man die Aufrechthaltung 
des Friedens als beftimmt anfehen koͤnnte. Indeſſen 
ſcheint Rußland eben fo wie die Pforte den Krieg, 
vermeiden zu wollen; anderer Seits ift ed gewiß, 
daß Defterreich, -Franfreich und England alled anwen— 
den, um das gute Einverftändniß zwifchen den euro: 
paifhen Mächten zu erhalten. 
| Spanien 

Barcellona v. 5. San. Der General Billa: 
Campa, deffen gefcheiterter Plan, die Stadt Barcel- 
lona und die Bürgermilig mit Gewalt der Waffen 
zu unterwerfen, machte, bevor er das Spiel verloren 
gab, einen zweiten Berfuh. Von Feliu (Dorf 21% 
Stunden von Barcellona) fandte er. einen Eilboten 
zu dem neuen politifhen Chef Numariz, der in Go: 


J 


‘ 
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rin fih aufhielt und einen andern zu dem Obriften 
des Regiments Cordova, dad in Saens lag, feste 
beide von dem Gejchehenen in Kenntniß und ermahnte 
fie, die Erflärung der Unabhängigfeit, welche ihnen 
die Aufrührer ohne Zweifel vorlegen würden, nicht 
ju unterzeichnen. Dad Regiment Cordova foderte 
er noch befonders auf, ihm zu folgen, um die rebel= 
liihe Stadt zur Befinnung zu bringen. Inzwiſchen 
waren die 2 Artillerie: Regimenter, welche auf der 
Kordonlinie bei Saintander gelagert und welche der 
General vergeblich für feinen Zweck zu gewinnen früs 
ber verfucht hatte, in der Stadt eingetroffen; fie kam— 
pirten die Nacht über mit den Miligen auf dem Konz 
 flitutionsplage. Den andern Morgen wurden nach 
Spria, nad) Saend und nad) Drta, wo das Schwei— 
jer-Regiment Wimpfen lag, Kuriere abgefertigt, wel: 
che den »Volksbeſchluß« hinterbrachten, den Mini: 
fern nicht zu ‚gehorchen. Der politifche Chef gab 
eine ausweichende Antwort; das Regiment Cordova 
aͤußerte fich räthfelhaft; die Schweizer aber fehten 
ſich fogleich in Marfch, um fich mit. den Miligen zu 
vereinigen. Unter Umarmungen, Lobfprüchen und | 
Zubelgefchrei hielten fie ihren Einzug in Barcellona; 
alles rief: »Es lebe die Konftitution und der Fonftis 
tutionelle König! Weg mit den Miniftern !« 

Sranfreid. 

Paris v.23. Jan. Die Todtenfeier Ludwigs XVI. 
wurde am 21. in der Kirche zu St. Denis in Gegen: 
wart der k. Familie und aller hohen Behörden beganz 
‚ gen. Der Due de Eroy, Großalmofenierer von Franfı 
teich, offiziirte, und der Erzbifchof von Narbonne ver: 
las das Teftament des Märtyrer: Königs. Zu Paris 
war gleichfalls in allen Kirchen Trauergotteödienft, — 
a der am 19. in der Deputirtenfammer eröffneten 

iskuſſion über das Sunane wegen — 
find 3 Redner aufgetreten: Die HH. Corcelles, Dup⸗ 
leſſis-Grenadan und Etienne. | 
| Mankherlei- - 
Der Rönig von Großbritgnien ift von einem 108jaͤhrigen 


Snvaliden, Grant, um Unterftügung angegangen worden, 
Der Invalid geiteht, der Ältefte, noch lebende Feind des 
ey zu fein, indem er 1748 unter den Fahnen des ung 
‚Hlüklihen Prinzen Eduard (Stuart) gefochten, und nament: 
: ih der Schladht von Eulloden beigewohnt habe, welche die 
Nachfolge der braunfchweigifhen Samilie auf den großbris 
tan. Thron entfchied. Uebrigens habe er (der Soldat 
noch nicht, aufgehört, das Blut feiner alten Könige, (de 
Stuarts) zu lieben. Der König hat dem Soldaten foglei 
eine Penflon von 60 Pf. St. angewiefen, welche nad) deffe 
Tode auf feine Tojährige Tochter übergeht. Der alte Soldat 
trinkt, wie man fagt, feit.diefee Zeit immer einen Tag auf 
‚die Gefundheit der Stuartd und den andern auf die Ges 
fundheit der Braunfchweiger.— Die E. preuß. Regierun 
hat eine Unterfuhung über Die nach Öffentlihen Blätter 
geſchehene Abführung einer fürftlihen Perfon aus Bonn 
Angeordnet, deren Ergebniß zur Kenntniß des Publikums 
gebracht werden wird. — Zu Berlin wurde am 12. Jam 
eine jener ſchrecklichen Handlungen begangen, wovor die 
Menſchheit zuruͤckbebt. Der Stiefelputzer Leſchke, ein ee 
von 25 Jahren, tödtete feine Mutter mit 5 Schlägen eine 
Hammers. Der Zufammenlauf der Borübergehenden machte 
die That ayf der Stelle Fund, und der Miffethäter wurde 
fofort zum Kriminalarreft eingeliefert. 


Nachdem der dahiefige Mühle: und Bäcderei : Pächter 
Durch den Ankauf eines Anwefens ſich veranlaßt fieht, die 
diesfeitige Mühle : und Bäderei:Padhtung mit dem 31. März 
1822 aufzugeben; und das unterfertigte Rentamt beauftragt 
ift, eine neue Verpachtung diefer Gegenftände vorzunehmen } 
fo wird. hiezu Montag der 25. Gebr. 1822 angefest, und 
alle Pachtluſtige in dem Gefchäftslofale des Rentamtes am 
befagten Tage um 9 Uhr Vormittags zu erfcheinen einges 
laden. Die VBerpahtungs : Bedingungen Eönnen zu jeder 
Zeit im Nentamt eingefehen werden. 

Buxheim den 12. Fäner 1822. | 

Graͤflich Waldbott : Baffenheimifches Nentamt. 
Herbeck 


Es wird den verehrlichen Mitgliedern der Harmonie hies 
mit befannt gemadt, daß am Sonntag den 10. Februar 
unter den gewöhnlichen Bedingungen der Harmonieball im 

oldenen Adler gehalten wird, anftändig gekleideten Mas— 
en ijt der Eintritt von 7 bis 9 Uhr, jedoch ohne fih zu 
demaskiren, frei geftellt. Ä 

Kempten den 26. Fäner 1822. a SE A 

= + Die Borftände der Harmonie 

Berlegner T. Dannheimer. Redactenr Ziegler. 
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Kempten Sonnabend den 2. Febr. 1822 
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— Deutſchland. 


Ba Nenn Baier. A 
Muͤnchen v. 29. Jan. Erfte oͤffentliche Si⸗ 
gung der Kammer der Abgeordneten. Auf 
den Sigen der Minifter: der Armeeminifter, der Mini: 
fter des’ Innern und der Minijter.der Finanzen. Die; 
. Tagesordnung begann mit Verlefung der Protofolle 
über die bis zu Gröffnung der Kammer vorgenommenen: _ 
Gefchäfte, worauf v. Hornthal,den Antrag ftellte, 
daß die Prüfung der Entfchuldigungen und die Ent: 
Scheidung über die Einberufung der Erſatzmaͤnner, 
dann der Ein: und Austritt ‚einiger beanftandeter 
Mitglieder der erfte, mitht: der lebte Punft der hens 
tigen Tagesordnung fein müße; er wurde unterflüßt 
von den Abgeordneten Kurz, Köfter u. Stephani. 
Die Grimde für den Antrag waren: die Gefahr der 
Unguͤltigkeit der Befchlüffe vor Unterfuchung der Legi— 
- timationen, der Mangel der Befugniß nicht gehörig Le: 
itimirter zu Sitz und Stimme und diebuchftäbliche Ver: 
dung des $. 68. Beilage X. zur VBerfaffungsurfunde, 
Als aber fowohl der erſte ald der zweite Präfident, _ 
der erſte Sefretär und, die Abgeordneten v. Elofen 
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und Mehmel darſtellten, daß die Prüfung der Le⸗ 
itimationen, und darunter die Entfcheidung über die 
bg. Egger, Abt, und über den Hofrath Behr 
auf der Tagesordnung ftehen, daß vor derfelben fein 
Segenftaud zur Abſtimmung fomme, wobei die Ge: 
fahr eines ungültigen Befchluffes zu fürchten fei, und 
Daß Schidlichfeit erfodere, vor Allem doch zu. Au: 
fern, daß man auf die koͤnigl. Nede antworten wolle, 
befchlog die Kammer gegen 10 Stimmen, zur Tas 
gesordnung zu fohreiten. In demfelben Augenblide 
wurde aber der Staatsrath v. Gönner in Beglei: 
sung des Minifterialrathed v. Schmidtlein ein 
geführt. Erfterer Üüberbrachte der Kammer die Ente 
würfe zur Hppothefenordnung, zur Prioritätsordnung 
und zu einem tranfitvrifchen Gefege über die Ein: 
führung derſelben; entwickelte die Hauptgrundfäße 
dieſer Geſetzesentwuͤrfe, zeigte ihre hiftorifche Begruͤn⸗ 
Dung im alt:germanifchen Rechte, die Bortheile der 
Hpypothefenordnung, und die Möglichkeit ihrer Aus⸗ 
führung durch das Beifpiel des Landgerichtes Elt⸗ 
man, welches in Furzer Zeit ein Hypothekenbuch 
nach der Borfchrift des Entwurfes hergeftellt hat. 
Nach Beendigung dieſes Vortrages machte der Praͤ— 
fident die eingefommenen Eingaben befannt, und ver⸗ 
eidete den neueingetretenen Abg. Miedel von Bais 
reutb; worauf, der Tagesordnung gemäß, die vors 
läufige Berathung über die Addreffe an Se. Mai. 
epflogen wurde. Der zweite Präfident v. Seuf: 
dert gieng zu dem Ende die fönigl, Nede Satz für 
Satz durch, und bemerfte, wie jedem derfelben die 
Antwort der Kanımer nach feiner Meinung mit Hinz 
weglaffung alles Störenden folgen follte. So ſchlug 
er z. B. vor, dem Eingange der Föniglichen Rede; 
Treu den in der Berfaflungsurfunde ;gegebenen Zus 
fiherungen u. ſ. w. entiprechend, dem Sönige ale 
Erhalter der Verfaffung zu danfen, was bei eis 
‚nem. Bli® auf die Ereigniffe der Zwifchenzeit von 
der erften zu. diefer zweiten Sitzung Feine leere Phrafe 
fein werde; und auf die den Landrath betreffende 
Aeußerung ſo zu erwiedern, daß einerfeisd. dem koͤnigl. 
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Willen Anerkennung werde, andererſeits der Kammer 
offen bleibe, in dieſer Beziehung ihre weitern Wuͤn⸗ 
ſche zu äußern. de f.) 


reußen. | 

Deffentlichen Blättern zufolge befindet fich gu Bonn 
noch immer der, mit der Unterſuchung der demago⸗ 
ifhen Umtriebe von Berlin aus beauftragte Hr. v. 
e als k. Kommiffar. Prof. Arndt’ Prozeß iſt 

de nicht beendigt, er darf auch feine Vorlefungen 
nicht fortfeßen. Nach ihm Fommt die Reihe an die 
Drofefforen Welker. Hr. Snell, vormald Direftor 
am Gymnaſium in Wesplar, jegt Profeffor in Bafeh, _ 
bat ſich vor Kurzem neuerdings vor Hrn. v. Pape 
in Bonn ftellen müßen. | 
SEK: Rußland. 

Odeſſa v. 11. Jan. Es laufen ſchon feit einis 
gen: Wochen die, jedoch noch nicht. ganz ſichere Ges 
rüchte umher, daß unfere Truppen in die Moldau 
und Walladyei einrüden würden; foviel ijt gewiß, 
daß fich feit dem 7. Jan. das — des 
Grafen Wittgenftein in Kifchenoff befindet. — Dem 
Dernehmen nach haben die nach den benachbarten 
Staaten geflüchteten Bojaren, wovon nur die mit 
Armuth und Elend Kämpfenden, feit der befannten 
Auffoderung der Türken nah Haufe zurüdgefehrt 
find, auf die dem ruß. Generalfonful v. Pint, bes 
veits im Monat Auguft übergebene Bittfchrift an dei 
Kaifer Alerander um Schuß und Hilfe, in den erften 
Tagen diefes Monats von Hrn. dv. Pini, im Namen 
feines Hofes, eine in jeder Hinficht ganz genügende 
Antwort erhalten. 

F Oeſterreich. 

Trieſt v. 21. Jan. Nachrichten aus Corfu —* 
folge ſoll Ali Paſcha von Janina aus feiner unbe⸗ 
zwinglichen Feſtung, nachdem Churſchid Paſcha von 
den Griechen im Ruͤcken bedroht worden, herausge⸗ 
brochen, und bis Cuſany, 5 Stunden von Janina, 
vorgeruͤckt ſein. Die ſeit Jahren fo beharrlich ange: 
kuͤndigte nahe Vernichtung dieſes furchtbaren Mannes 
ſchiene daher. in dad Reich der Kabeln zu: gehören. 
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Der engl. Courier, der feit der Befanntmachung 
ber Vorfälle zu Tripoliza von den Oppofitionsjour: 
nalen täglich Hart mitgenommen wird, gibt ihnen fol: 
‚gende. Bemerfungen zurüd: »Es ift uns nie einge: 
fallen, die Unthaten der ottomanifchen Barbarei weg— 
:läugnen oder befchönigen zu. wollen, ob fie gleidy er— 
x wiefenermaßen durch übertriebene Schilderungen ‚ver: 
groͤßert worden find. Diefe Schilderungen find das 
Werk derer, die einen griech. Kreuzzug predigen, und 
‚zwar nicht, um der Freiheit willen, fondern um durch 

alle möglichen Mittel in allen Theilen der Erde, Ber: 
“wirrung und Anarchie, die wahren Elemente ihres 
Lebens, zu befördern. Ein Zeitpunft von Ruhe, von 
a Herrfchaft der beftehenden Autoritäten, 
‚überliefert diefe Menfchen einer hoffuungslofen Dun: 
kelheit; politifche Stürme hingegen und Zerrüttungen 
der Staaten ziehen fie hervor, und weifen ihnen eine 
Rolle in dem großen Weltdrama an. So halten fie 
ſich jegt feft überzeugt, daß der Aufftand der Gries 
chen, wenm er einigermaßen zur Neife und zu Kräf: 
ten gedeihen Fönnte, eine furchtbare Quelle ftreitender 
Anſpruͤche und gefährlicher Entwürfe zwiſchen andern 
Mächten werden müffe, und daß davon die Auflöfung 
des freundfchaftlichen Siſtems, weldhes nun 7 Fahre 
‚lang den Frieden in Europa erhalten hat, die Folge 
fein würde. Sie wiffen, daß die 2ojährigen revolu: 
tionaren Kriege, welche dem Parifer Frieden voran 
gingen, Stoff genug zur Erneuerung folcher Ungluͤcks— 
feenen zurüc gelaffen haben, der fich bei der eriten 
günftigen Gelegenheit zu einer furchtbaren Maffe aus: 
bilden Fönnte; ihr Gefchäft war daher und ift fort: 
dauernd »dieſe Gelegenheit herbei zu führen. Die 
heuchlerifchen Advofaten des Friedens, zu der Zeit, 
wo der Krieg Die Welt verheerte, find jeßt, mitten im 
Frieden, die entfchiedenften Lobredner des Kriegs. 
richte fönnte für. Diefe Partei niederfchlagender fein, 
als. wenn man den griech. Inſurgenten auf einmal 
alles zugeftände. was fie verlangen. Wenn fich die, 
griech. Frage wie eine akademiſche Theſis behandeln 


ließe; wenn wir. blos unfere Flaffifchen Erinnerungen 
-befragen, und den Enthufiasmus unferer Schultage 
bei unfern politifchen Schritten zum Leitftern nehmen 
dürften, fo würden wir die Nichtigfeit der Anficht, 
welche die gegenwärtige Empörung der Griechen mit 
ihrem alten Ruhm in Berbindung ftellt, allenfalls zu: 
geben. Der Staatsmann aber, der an diefem Kampfe 
Theil nehmen wollte, weil die heutigen Inſargenten 
Sriechen heißen, wie- einft Homer, Sofrates, Leoni⸗ 
Das und Ariſtides, — verdiente in die Schule zurüd. 
‚gefickt zu werden. Wenn man Afademien an die 
Stelle der Senate, und Gymnaſien an die Stelle 
Der Kabinetter fegen wird, dann mögen dergleichen 
politifche Pedanterien das Wölferrecht und die höhere . 
Staatskunſt verdrängen; bis dahin ift es wohl un: 
‚möglich, daß irgend ein Minifter feine Entfchlüffe nach 
fo fnabeuhaften Motiven — ſollte.« 
talien 

Im Teßtverflojfenen December find zu Neapel zwei 
k. Defrete befannt gemacht worden. Das erfte ver: 
ordnet: 1) Daß auf die General: Adminiftration der 
Amortifationsfaffe alle im 1ften Kapitel des k. De: 
fretö vom’ 18. Det. 1819 binfichtlich der öffentlichen * 
Domainen ‚vorfommenden Beitimmungen angewendet 
werden follen. 2) Daß die General» Adminiftration 
der Domainen in diefer Hinficht auch die Benennung: 
»Adminiftration.der öffentlichen Domainen«, anneh— 
men foll. — Das zweite Defret ernennt den Fürften 
Di Gerace zum Genetaldireftor der Amortifationsfaife 
in der Eigenfchaft als Prafidenten; zu Mitgliedern 
der dabei errichteten SKommiffion den Herzog von 
©. Teodoro, den Nitter Profper de Rofa, den Mar: 
chefe Porcinari, den Johann Yudwig Falconet und 
den Karl Forquet; der Nitter Joſeph de’la Balle, 
General:nfpeftor des k. Schatzes, vertritt die Stelle 
eined General: Komtrolleurg bei diefer Kommiſſion; 
Bincenz Scarpetta wird Sekretaͤr. | 
| | Spanien. 
ı Madrid v. 14. Jan Die Geſundheit unferer in- 
terimiftifchen Minifter ſcheint fehr ſchwaukend zu fein, 
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8 wie Don Canno-Manuel Kraͤnklichkeitshalber den 
ivifionschef Don Pinilla zum Gehilfen für: das In: 
tere erhielt, fo wurde dem Don Edcudero aud demi- 
felben Grunde ein Unterftaatöfefretär der Marine bei: 
gegeben. — Die Nachrichten aus Andalufien find fehe 
efriedigend; der Univerfal enthält in diefer Hinſicht 
Folgendes: »Sevilla iffzur Fonftitutionellen Ordnung 
zurücgefehrt; die Stimme des Baterlandes hat die 
De verfchwinden laffen, welche fich bisher der 
‚ Erfüllung der Wünfche der guten Bürger entgegene 
festen. Europa wird aus dieſer glüdlichen Entwice- 
lung erfehen, daß zwar für einen Yugenbli die Spas 
nier in ihren Meinungen gefpalten fein fönnen, daß 
jedoch ihr Irrthum vorübergehend if, und nie die 
traurigen Kolgen herbeiführen wird, welche die Feinde 
unferer Wohlfahrt wünfchen.« — Eine neue Verorde 
nung verfügt, daß alle Bürger, welche durch die be: 
— Macht verhaftet werden, ſogleich vor den 
Richter der erſten Inſtanz gefuͤhrt werden ſollen. — 
Zu Valencia hatte am 7. Jan. ein großer Zuſammen⸗ 
lauf, meiſt mit Saͤbeln bewaffneter Leute, vor dem 
Munizipalitatsgebäude ftatt. Sie riefen: »Tod dem 
Generalfapitän! Tod dem Xefe, dem Ausbund aller 
©ervilen! ꝛc,« und fchrieen, man follte die Befas 
gung. fortfenden, und fchleunig die Provinzialmilig 
verſammeln. 
Frankreich. 

Paris v. 23 Jan. Die Ankunft des Marguis 
de la Ferronnaye, franz. Gefandten in Peteröburg, 
welcher wegen ubler Gefundheitsumftände hieher zus 
zücdgefebrt ift, macht einiges Auffehen. Es follen 
von einem gewißen Hofe Noten eingelaufen fein, yon 
welchem die überwiegende Mehrheit des franz. Volfes 
erfprießliche und wohlthätige Nefultate in gegenwärs 
tiger Kriſis erwartet. Uebrigens fteigt der Einfluß 
der engl. Partei von Tag zu Tage; England benugt 
den ‚günftigen Augenblick durch das ihm zu Gebot 
ftehende fouveräne Mittel, die Geifter zu Ienfen. Mit 
Nordamerika frheint man Feineswegs im beften Ber: 
nehmen zu fteben, worüber das Nähere noch nicht bes 
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kannt iſt. Die Gegenrevolution ift in vollem Zuge, 
Die Elemente, aus weldhen die Kammer zuſammen⸗ 
geſetzt iſt, laſſen an der Annahme des Strafgefehent: 
wurfes nicht zweifeln. Man wird die Liberalen noch 
einige Reden halten laſſen und dann durch das Ges 
fohrei: »Aux voix« jede weitere Diokuſſion befeitigen. 
Die Nation ift fo geftimmt, daß fie alles gewaltfame 
Auflehnen gegen die Anfprüche der Ultraropaliftifchen 
Partei zu. vermeiden wünfcht. Nichts ift lächerlicher, 
als in.den Reihen der anf Fonftitutionellen Grundfäs 
gen beftehenden Partei Nevolutionsmänner fehen zu 
wollen, da Doch diefelbe. größtentheild reiche angefej- 
fene Partifularen, friedliche Fabrifanten, Banquiers 
und Handwerksleute zählt, wovon wenige jemals zu 
Felde gesogen und auch jet nicht fo kriegsluſtig find, 
um ihren Wohlftand der Verheerung des Bürgerfrie: 
ed Preis zu geben. Es fönnen alfo nur der dufs 
Gerfte Drud und die noch furchtbarere moralifche Ver: 
folgung und Inquifition thätige Folgen der erregten 
Erbitserung herbeiführen, was um fo trauriger wäre, 
Da das einfache Begehren der Nation fich darauf be: 
fchränft, man möge in Franfreich beftehen laffen, was 
aus der Revolution hervorgegangen, wie ed durch die 
Charte anerkannt und mit der Fonftitutionellen Regie: 

zung verfchmolzen if. Mehr — man nicht. 

| anherlei. | 
Zu Florenz vn on bei einem Edelmann, 
wo verſtohlne Bank gehalten wurde, der junge Marchefe 
2. 20,000 fl. und entfernte fih nah Mitternaht damit. 
Da ihm zwei; verhöllte Männer folgten, fo begab er fi 
‚giligft in eine Wachtſtube, und erzählte fein Abentheuer, 
mit der Bitte, ihn von einem Soldaten nad Haufe lei⸗ 
ten zu laſſen. Der Gefreite willigte Anfangs ein, ging 
odann hinaus, unter dem Vorwande, ſich nah den 
erfolgern umzuſehen, kartete aber mit den 3 Soldaten 
ab, über den 2. herzufallen. Es geſchah. Sie ſtopften 
ihm den Mund zu, nahmen ihm das Geld ab und warfen 
"on in den Fluß. Während die Soldaten das Geld theils 
wen, traten plößlich drei bewaffnete Bermummte ein, und 
erklärten, fie wüßten Alles, und wenn fie nicht das Geld 
wit ihnen theilen würden, fo machten fie auf der Stelle 
die Anzeige. Die Soldaten mußten fi fügen; man 
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theilte aufs: Neue, als plöglih eine Patrouille ins Wacht.) 
zimmer trat. ‚Der, Offizier brachte die ganze faubere Ge 
felfchaft auf die Hauptwache, wo fie den jungen L., nod 
friefend vom Wafler, antrafen. Er hatte fih als ein guter‘ 
Schwimmer gerettet, und den Vorfall angezeigt. Den Ber: 
brechern wurde die Geldfumme abgenommen, und fie er: 
warten ihre Strafe. — Bon den zu Barcellona geweſenen 
franz.’ Aerzten waren die HH. Parifet und Ftangois zu 
Paris, Hr. Bailly aber zu Montpellier angekommen. Hier: 
zogen ihm über 500 Studierende der Arzneiwiſſenſchaft 
entgegen. — Ein franz. Journal will wiſſen, der Malthe— 
ferorden habe den Plan, auf einer Fnfel des Arthipels feit 
nen Sit aufzufchlagen ; feine diesfälligen Bemühungen bei 
den Mächten fanden aber von Seite Englands Verhindes 
rungen. — Der franz. Drapeau blanc erklärt fich bereit: 
das Intereſſe, weldes er bisher an der Sache der Grie: 
hen nahm, mit Abſcheu abzufchwören; weil man es dahin ' 
gebracht habe, in ihren Neligionseifer auh Revolutions: 
geift einzumiſchen. 2 
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BB orladu:ng. —— 
drang: Fofeph Aicher, Bauer in der Kuppel, Pfarrei Al⸗ 
tusried, hat wegen feinem unerſchwinglichen Schuldenſtand 
um gerishtlihe Verhandlung, eines Borg: und, Nachlaß⸗ 
Vertrages mit feinen Glaͤubigern nachgeſucht. Man hat . 
zu dieſem Zwecke, eine Tagfahrf auf Montag den 18. Fehr 
d. J. Vormittags gllpr anberaumt, bei welcher fimmtliche. Ä 
Gläubiger entweder in, Perfon, oder durch, Hinlänglic Be? 
yollmächtigte unter dem Praͤjudiz zu erfcheinien Haben, daR 
die nit Erfchienenen, * nicht Vertretenen ſich an den 
Beſchluß der Majoritaͤt halten muͤſſen. ne: 
Groͤnenbach am 19. Säner 1822. | 
ee "Königlich baierifches Landgericht. a 
n Aueh v. Dormaler, Landrihter, 
- Bergangenen Sonutag ift von der Sich bis in die Alf 
ftadt eine blechernei Kapfel, in. welcher. ſich ein Sigarro⸗ 
Roͤhrchen von Bernſtein mit einem Sitlberſtuͤck befindet 
verloren worden. Der redliche Finder wird erſucht, —** 
gegen ein Donceur von 2’fl. im 3. G. abzugeben. sr 
In der 124. Nürnberger Ziehung herausgekömene Numern: 
80 52. A 00 050 
' Die 492. Biepung gefchieht den 28. Februar, und inswis 
[hen die 1162. Mündner ‚den 7. Sebruar, und die:785. Rer 
gensburger den 19. Februar. RER 
Sebaft borenz, in der Neuſt. u. Tob.Schachenmayer, i.d. Ältſt, 
Berleger T. Dannbeimer. Redacteur Bieaden — ı 3 
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Bon einem Weltbürger. 
Mit Königl. allergnädigiter Sreiheit, 
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Kempten Montag den 4. Febr. 1822, 
—Deutichland: Baiern, — Preußen. — Defterreich. — Türs 
kei, — Spanien, — Frankreich. — Großbritanien. — Mans 


cherlei. BL N Ce en 
Deutſchland. 
Baiern. 
——— der im vorgeſtrigen Blatte 
abgebrochenen Verhandlungen in der er— 
ſten Sitzung der Deputirtenkammer den2g. 
Jaͤner. Nach dem Vorſchlag des zweiten Praͤſiden⸗ 
ten. v. Seuffert wurden neben ihm die Abg. Frhr. 
v.Gravenreuth, Frhr. v. Aretin, Socher, v. 
ornthal, Schul; und Mehmel zur Kommifs 
—* ernannt, welche die Addreſſe an Se. Majeſtaͤt ohne 
Verzug zu bearbeiten hat. — Sodann und nach Ber: 
Iefung eines Schreibens der Kammer der Neichöräthe, 
welches von. den Präfiventen: und Sekretaͤrswahlen 
bei derfelben Nachricht gab, führte die Tagesordnung 
zu dem:Vortrage des Sefretärd Haͤcker über die Be: 
fanntmarhung der Verhandlungen. Nach einer Einlei: 
tung über die Nothwendigfeit der Deffentlichfeit lands 
ftändifcher Verhandlungen, und der fchnellen Bekannt: 





— un. 





machung derfelben, gab er Nachricht von den, zu die 


em (Ende getroffenen Maßregeln, nach welchen neun’ 
Delkn beftändig mit dem Drucke der Protokolle be: 
chäftigt find, und diefe fchleunig (die zwei erften Bo: 
gen über die einleitenden Gefchäfte wurden fogleich 
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vertheilt) und wohlfeil, namlich zu 3 fr. der Drucbos 
gen, von der Buchhandlung geliefert werden. Nach 
einigen Aeußerungen mehrerer Mitglieder, indbefondere 
über die Nothwendigfeit der unbefchränften Oeffent— 
lichkeit, von welcher Socher bemerfte, daß ſie nun 
durch Artifel 59 der Wiener Sclußafte auch eine 
völferrechtliche Beſtaͤtigung erhalten, und gegen 
einen Mißbrauch ohnehin die Berfaffungsurfunde Vors 
forge getham habe, gab die Kammer den Vorſchlaͤgen 
und. Mafregeln des Sefretärd Haͤcker ihre Zuflims 
mung. Unter den roch der Prüfung unterworfenen 
Gntfäjuldigungen der nicht erfchienenen Mitglieder, 
wurde die des Abg. Frhrn. d. Horn für hinreichend 
auf 14 Tage ‚erklärt; Pfifter auf 4 Wochen ent: 
ſchuldigt; ſtatt des Abg. Seidel den Erſatzmann 
Decan Krauß von Augsburg (aus welcher Stadt 
um neun Perfonen bei der Staͤndeverſammlung find) 
und ftatt des Abg. Weinzierl gleichfalls den Erz 
fogmann Schack von Henan, eben fo flatt des ver: 

orbenien Frhru. v. Guttenberg, welchem der zweite 
—28 v. Seuffert eine kurze Gedaͤchtnißrede 
hielt, den Erſatzmann Major Frhrn. v. Weickmann 
einzuberufen.befchloffen ; die Entſchuldigungen der Abg. 
Nottmanner, Zehen. v. Nothhaft und D al: 
her wurden theil fir ungenügend,“ theils für nicht 
mehr wirffam erfannt. — lleber die Wahl des Nürns 
berger Abgeordneten haben zwar die Berhandlungen 
begonnen, aber die Eutfcheidung darüber, fo wie über | 
den Austritt mehrerer Mitglieder, wird in der nächften 
Sisung, nämlich am fünftigen Donnerftage, erwartet, 
- München v. 30 Jan. Durd) eine allerhöchfte Ver: 
Hrdnung vom 10. died haben Ge, f. Mas. die Ver: 
Bla ded Ranges der — und Biſchoͤfe im 
Kdonigreiche Baiern durch fo Nu Beſtimmung feftzus 

fegen. gerubet, namlich derſelbe foll 1) den zwei Erzs 
biichsfen unmittelbar nach Unfern Staatöminiftern und 
den Keldmarfchall, 2) den Bischöfen nach) Infern Ges 
heralfreisfommiffären u. Negierungspräfidenten, dann 
den Generalfommandanten, und 3) den Dignitarien 
der .erzbifchöfl. und bifchöfl, Kapitel (Probft und Des 
chant) nach den Negierungd Direktoren, endlich 4) 


den Kanonifern diefer Kapitel nach den Regierunge: 
räthen geftattet fein. 5) Den Erzbifchöfen und: Bis 
-fchöfen kommt die Hoffähigfeit zu. Zugleich wurde 
die Kompetenz der Titulatur für alle Fälle des amt: 
lichen Schriftenwechfeld durch fie und mit dinjde 
ben beftimmt.' I | 
Preußen. 

Berlin v. 27. Jan. Die Staatszeitung mach 
— merkwuͤrdigen Krankheitsfall zur Warnung 

r Thierärzte und Waͤrter verdaͤchtiger Pferde bekannt: 
Es ward in daß biefige Sarnijonslazarethd ein Artil: 
lerift gebracht, der die roßfranfen Pferde der Thier: 
arzneifchule gewartet hatte. Gleich in den erften Ta= 
‚gen bildeten fich im Geſicht einige Anfangs Fleine Bla: 
terchen, befonders fing die Nafe an zu fliegen und 
ftarf zu jchwellen. Die Gefchwulft verbreitete fich 
bald über das ganze Geficht, die Nafe ward inflammirt 
und mit Gefchwären bedeckt, und es ftellten fih Fie— 
beranfälle ein. Legtere nahmen nach 3 Tagen hedeus 
tend zu, fo auch die Gefchwulft, welche die Naſe und 
den Kopf zu einer unförmlichen Maſſe auftrieb, wobei 
fi Brandfleden und ftinfender Eiter. zeigten. Der 
— konnte noch ſprechen, klagte aber ſehr uͤber 

urft und warnte die Umſtehenden ſich vor feiner Be: 
rührung wegen Anſteckung zu hüten. Hierauf wurde 
Die Nafe völlig fohwarz und ging in Brand über, der 
ſich über die Stirn und Augen verbreitete, fo daß der 
Kranfe am fünften Tage nach heftigem Fieber und mit 
Deliren ftarb. Der Vorficht wegen hat die Sarnifon= 
Lazarethöbehörde die Verbrennung der fammtlichen 
Effekten und der Sachen, welche der Kränfe in Ge: 
brauch hatte, verordnet. Bei der Seftion hat fich er: 
‚geben, daß fich in den innern Theilen befonders der 
Leber und Milz, diefelben Symptome zeigten, welde 
Die Anftedung durch Milzbrand hervorbringt. 
| Defterreid. 

Wien v. 19. Jan, Die legten Depefchen und. 
Briefe von Konftantinopel und dem Bosporus gehen 
bis zum Ende des eben verfloffenen Jahre, enthalten 
aber fein. neues Faktum von einiger Bedeutung. Kon⸗ 
ferenzen zwiſchen den bevollmaͤchtigten Miniftern Defter: 
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reichd und Großbritaniend und dem Neid: Effendi fan⸗ 
den feitdem nicht Statt und alle Unterhandlungen 
jwifchen dem europ. diplomatifchen Korps in Pera 
und der hohen Pforte waren einftweilen vertagt, weil 
man vor Allem erft abwarten wollte, wie fich das 
Petersburger Kabinet über die neueften Vorfchläge 
der Pforte außern werde. Da bei der großen Ent: 
fernung zwifchen Konftantinopel, Wien, London und 
Petersburg viel Zeit auf das Hin: und Herlaufen 
der Depefchen geht, fo fann man im voraus darauf 
gefaßt fein, daß im Laufe diefes Monats nicht viel 
neues über den Stand der ruffifch-türfifchen Ange— 
legenheiten zu berichten fein und wohl der ganze Mo: 
nat Januar, ſelbſt noch der Februar, vorüber gehen 
wird, ehe man etwas Entfcheidended in Betreff der: 
felben vernehmen dürfte. 

Türfei 

Ein Schiff, welches am 18. Dec. von Mefolunghi 
auslief, hat folgende Nachricht nach Venedig über: 
bradht: Dmer:Brione, Pafcha von Delfino, Kom— 
mandant der Gitadelle von Athen, hat Fapitulirt uns - 
ter Bedingung eines freien Abzugs zum türf, Heere 
bei Janina, und unter gleicher Bedingung der Be: 
fehlöhaber des Schlojfes von Thebe. Die Kapitulation 
wurde durch ihre Saranten, die Generale Odyſſeus 
‚und Pallaskas, ftreng gehalten und den beiden Pa: 
ſchen der Paß der Thermopylen geöffnet, von wo fie 
glüdlich nah Janina gelangten. Die Griechen find 
durch den Befiß dieſer beiden Schlöffer Herren des 
ganzen Strichs zwiſchen dem Forinthifchen Iſthmus 
und den Thermopylen geworden, und mit Ausnahme 
von 3 oder 4 Feſtungen, die aber auf dem Punfte 
find fich zu ergeben, dominiren fie das Land vom Kap 
atapan bis an die theflalifche. Grenze einerfeits 
und auf der andern Seite bid zum ambracifchen Golf. 
Die Stadt Athen ift von Dmer:Brione nicht in Brand 
geftect worden, wie dad Gerücht gieng. Diefer Al: 
baneſe ift zu Flug, um ohne Noth zu verheeren, wie 
die Türfen, die von Natur Freunde der Zerftörung 
find. — Ehusrid:Pafcha, Belagerer der Eitadelle von 
Janina, hatte fich: der beiden Forts Lithorizia und 
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Eulla bemächtigt; fie liegen gegen einander über und 
find durch eine Brüde verbunden. Diefe Forts bes 
errichten das Schloß am Gee, die Hauptjtärke Ali 
Ey cha's; Chusrid-Paſcha war daher. uber dieſen 
Gluͤcksfall ungemein erfreut und fchmeichelte fich mit 
baldiger Demüthigung feines Feindes; aber bald er: 
‘gab fi), daß der alte Wolf (fo nennen die Albanes 
fen den Ali) nur eine feiner gewöhnlichen Kriegsliften 
gebraucht habe. Er hatte nemlich, bevor er die beis 
den Forts verließ, unter denfelben eine Mine anles 
gen laffen, welche biß nahe-an das Schloß am See 
ſich hinzog und einige Tage nach der Einnahme flogen 
die Forts mit einer großen Anzahl Türken in die Luft, 

i Spanien 

Madrid v. 14 Jan. Diefen Abend um 8 Uhr 
traf ein auferordentlicher Siurier aus Gadir ein; er 
bringt, wie man fagt, die Unterwerfung der Stadt 
und Provinz mit. Ge. Maj. der König foll fich vers 
wundert haben, daß die Unterwerfung von Cadir und 
Sevilla fo ſchnell auf die Entlaffung der Minifter 
gefolgt und man will Aeußerungen aus feinem Munde 
gehört haben, welche den Fonftitutionellen Einrichtuns 
gen zur Ehre gereichen und beweifen, daß Ordnung, 
fehr wohl mit der Freiheit beitehen Fann.— Der Unis 
verſal ftellt Betrachtungen an über die Urfachen des 
Widerftandes, welchen das aufgelöste Minifterium 
gefunden und gibt guten Rath, wie fih ein Miniftes 
rium zu verhalten habe, um recht lange. im. Segen 
zu regieren. »Erfülle es feine verfaffungsmäßigen 

Pflichten, dann wird ed durch alle öffentlichen Beam: 
ten und, was noch mehr ift, durch die unwiderftehliche 
Kraft der ganzen Nation gehalten werden; verwende 
es jeine Macht zur Erhaltung der Freiheit, Ruhe, 
Ordnung, fo wird es von Niemand gehaft werden, 
außer von den fehlechten Bürgern. Einige Mißgürz 
flige werden murren; aber die Freunde des Rechts, 
die wahren Patrioten, durch vermehrte Achtung es 
entjchadigen. Wer in fich eine edle Kiebe zur Freiheit 
und Chrerbietung für die Gefege ſpuͤrt, der fei Mi: 
niſter. Wer ſich auf-einen jo fchwierigen Poften ftellt, 
ohne diefe Eigenfchaften zu .befißen, Dex iſt zu-beilagen.« 
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Frankreich. | 
Marfeille v..21. Jan. Am og. ift ein Schiff mit 
56 Militärs nach Morea abgegangen, nemlich 26 Deut: 
fche, 5 Franzoſen, 2 Piemontefer und 3 Polen. Diefe 
Gejellfchaft hatte fih zum Anführer wahrend der Ue⸗ 
berfahrt den Nittmeifter v. Bern gewählt. An Bord 
des Schiffes befanden ſich 40 Flinten, eine ziemliche 
Anzahl von Säbeln und Piftolen, Flintenfteine und 
50 Patronen für jedes Gewehr. — Uebermorgen wird 
fih der General Graf. v. Normann mit 50 Mann 
einſchiffen und mit dem erften günftigen Winde abfes 
geln. Das Schiff, das er gemiethet hat, ift eine fehr 
fhöne Brigg von 4 Kanonen. Die meiften Militärs 
Diefer Erpedition beftehen aus Deutfchen. Unter ib: 
nen befindet fich der ungenteur- Hauptmann Michae: 
lis, der einen vollftändigen lithograph. und geometr. 
Apparat, Charten, Fernrohre u. ſ. w. mit fich nimmt. 
An Waffen befinden ſich an Bord diefed Schiffes 100 . 
Flinten, 20 Säbel und 20 Paar Piftolen, 40 Pa: 
tronen auf jedes Gewehr und 10,000 Flintenfteine. — 
Seit einigen Tagen befinden fich einige Griechen hier, 
die früher als Dffiziere in ruß. Dienften ftunden. 
Sie erwarten hier ein Schiff, das in Holland mit 
20 Kanonen, 5000 Flinten und 12,000 Saͤbeln für 
Griechenland befrachtet worden ift. | | 
2. Großbritanien. | 
London v. 18. Jan. In einem Briefe aus Korfu, 
welcher in Asked, angefommen ift, heißt e8 unter 
andern: »Vor ungefähr 4 Wochen wurde hier ein 
Komplott angezettelt, nach welchem in einer Nacht alle 
brit. Soldaten -auf den 7 Inſeln ermordet werden 
follten; aber Gott ſei gedanft, die gortlofe Abficht der 
Verſchwornen wurde durch einen ihrer Chefs verrathen.« 
Die Morgen: Ehronif enthält dagegen einen Brief, 
worin es unter andern heißt: »Was die Verſchwoͤ— 
rung anbetrifft, die zum Zweck haben follte, daß alle 
engl. Soldaten auf den jonifchen nfeln in einer- 
Nacht ermordet würden, fo ift fie ein Mährchen, das 
denjenigen aufgebunden wird, denen die Stellung 
unbekannt ift, welche die: brit. Soldaten auf diefen 
Inſeln inne haben, In Zante z. B. find die Solda- 


ten auf der Spitze eines Berges, ganz von den Eins 
wohnern abgejondert, in einer regulären Sefung eins 
quartirt. Wie follen diefe aljo zu dem Militäre ge: 
langen, um es morden zu fünnen, da fie eine Schild: 
wache nach der andern, eine immer höhere aufgeftellt als 
die andere paffiren müßten? Es ift in der That erjtaus 
nenswerth, daß man folche Greuelthaten nur vermuthet, 


da es doch nicht ein einziges Beifpiel go welches be⸗ 
wieje, daß ſich die Einwohner den Behörden jemals 
widerfegt hätten, ald fie fich unter franz, ruß., tuͤrk. 
und venezian. Botmaͤßigkeit befanden.« 
— Mancherlei. 
Eine Warſchauer Zeitung ſchreibt: Zu Ende vorigen 
Jahrs fanden ſich in mehreren Gegenden der polniſchen 
MWoywodfhaft Krakau große Schwärme ganz unbekannter 
Bögel ein, von der Größe der Doplen, mit pomeranzen: 
elber Bruft und einem in allen Farben des Negenbogens 
tnielenden Rüden, fo daß ihr Gefieder in der Sonne mit 
der Pracht der Sapphire, Smaragde und der mannigfals 
tigften andern Edeliteine mwetteifert, Sie kamen von Suͤ— 
den hergeflogen und fchienen gar nicht fcheu zu fein; auch 
: find mehrere erlegt worden, Kenner nennen fie ihrer gluͤ— 
ae Sarben wegen FZeuervögel, oiseau flamme. Apr 
aterland foll Aegypten oder die Inſeln des Archipelagus 
fein, — Man muß das Edle auch an feinen Feinden ehren! 
Bei dem letzten Blutbad zu Smyrna wollte ein Franke 
ſich ebem nah Haufe begeben, als ihn 2 Türfen mahrnah: 
men, und auf ihn ihre Gewehre anlegten. In diefem Aus: 
enblic fprang ein dritter Türke auf den Franken los, ohne 
* zu kennen, umarmte ihn, und ſagte zu den beiden Er— 
ſien: »Bei mir müßt ihr anfangen.« Die beiden Kanni— 
. balen Tießen ihre Gewehre finken, und gingen weiter, — 
Schiffernahrichten wiederholen die Sage von einer in 
Brafilien ausgebrochenen Empörung, in deren Solge ſich 
der Prinz Regent am 10, Nov. nah Liffabon eingefchiffet 
haben fol, 
An fämmtlihe Bewohner. des Königreihd Baiern: 
die Verhandlungen der Stände : Berfammlung im 
Jaahre 1822 betreffend. ' 

Welcher Baier nimmt nicht den innigften und lebhafte⸗ 
fen Antheil an der großen Gefammt:Angelegen: 
heit des DBaterlandes — an den Berathungen 
und Berhandlungen der Stände des Reichs, 
Die jeßt in der Hauptitadt verfammelt find? Wer wuͤnſcht 
nicht gerne auf die ſchnellſte und auch wohlſeilſte 
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Weiſe die Ind Pag ale jeder Sitzung zu Tefen? Für 
Beides hat die II. Kammer auf die genügendfte Weife ge: 
forgt, In ihrer erfien Sigung wurde der Beſchluß gefaßt, 
ie amtlibhen, von ihr felbit herausgegebenen 
Berhbandlungen fo fchnell erfcheinen zu laſſen, daß die 
Protokolle der Sigung jedesmal am nämlichen Tage ges 
druckt und fhon am Tage der andern Sitzung ausgegeben: 
werden können, Zugleich hat die Kammer die wohlthäfige 
Einrichtung ‚getroffen, daß Diefe einzig und allein of: 
fiziellen Berhandlungen dem Publiftum um einen 
fo wohlfeilen Preis in die Hande Fommen follen, daß 
auch der wenig Bemittelte diefelben fih anfhaffen und fo 
feine gefpannte Aufmerkſamkeit befriedigen und an den ver— 
bandelten, für das Vaterland fo hochwichtigen Gegenftän: 
den Theil_nehmen Tann. Bor 3 Fahren erfchienen Die 
Tandftändifchen Berhandlungen fo fpäf, daß die meiften Ge: 
genftände immer ſchon früher durch die Landtagd + Zeitung, 
oder durch andere Blätter befannt wurden, Diefe Land: 
tags-Zeitung erfcheint nun Heuer nicht mehr. Der Median: 
Detav: Bogen der offiziellen Berhandlungen der 
Stände Eoftet hier in München diesmal nicht mehr als 
3 Kreuger (ein Bogen der nicht offiziellen Landtags-Zeitung 
koſtete bekanntlich kr. und in entfernteren Gegenden felbft 
8 Er.) fohin ein ganzer Band von jedesmal 25 Bogen nur 
1 fl. 15 kr., welche bei der DBeftellung vorausbezahlt wer: 
den, Für enfferntere Gegenden, findet eine Kleine Erhoͤ— 
hung des Preifes ftatt. Durch diefe Einrihtung wird je: 
em Baterlandsfreunde der angenehme Genuß verihafft, 
das in der Stände : Berfammlung Berhandelte täglich 
Iefen zu Fönnen. Man macht die Beftelungen in frei: 
gemachten Briefen bei der Erpedition der ftändi: 
Shen Verhandlungen (Fleifhmannifhe Buchhandlung, 
aufingergaffe 1616) in München; Entferntere aber be: 
lieben fih an das ihnen‘ zunächft gelegene koͤnigl. Poftamt 
zu wenden, indem die Fönigl. Ober-Poſtamts-Zeitungs-Ex— 
pedition die Haupt:-Spedition für die entfernteren Gegen: 
den des Königreichs übernemmen. hat. Das Publikum 
wird das Wohlmeinende diefer Einrichtung fühlen, und ge: 
wiß lebhaften Antpeil an der großen National: Angelegen: 
heit nehmen, um fo mehr, da in der heurigen Stände-®er- 
fammlung die wichtigften, für die Nation das hoͤchſte In— 
- terefie habenden Geaenjtände werden verhandelt werden, 
Münden am 30. Januar 1822, e 
E. A. Fleiſchmann, Buchhändler, als Verleger, 


| Bel Johann Jakob Kerler, Schneidermeifter, find von 
allen Sorten Maskenkleider mit und ohne Beleuchtung zu 


haben. | 
En, EEE (> 
Verleger T. Dannheimer, Redactenr Ziegler. 
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Deutſchland. 
—8 Baiern. 
München v. 1. Febr. Nachdem das Präfidium 
der Kammer der Abgeordneten in Erfahrung gebracht 
** daß Se. Maj. der Koͤnig am heutigen Tage 
ie Hauptſtadt verlaſſen werde, und daher durchaus 
nothwendig ſei, ſchon Tags vorher die Dankaddreſſe 
der Kammer vor dem Throne Sr. Maj. niederzulegen, 
wurden ſaͤmmtliche Mitglieder auf den 30. Jan. zu 
einer Sikung zufammenberufen, in welcher der Ent 
wurf der Danfaddreffe von dem Sefretär Schulz zwei: 
mal verlefen, und von der Kammer einftimmig in nach: 
— Faſſung genehmigt wurde: 
ach der gluͤcklichen Eroͤffnung der erſten Sitzung der 
Ständeverfammlung brachte Euerer Koniglichen Mas 
jeftät die treugehorſamſte Kammer der Abgeordneten im 
Namen des Baterlandes die einjtimmigen Gefühle des 
ehrerbietigften Dankes für die neue Schöpfung der Staatös 
verfafjung dar. Grlauben Euere 8. Maj. uns, bei Er: 
‘Öffnung der zweiten Sitzung, neben diefen fortdauernden 
Gefühlen auch den Ausdrud unferer Huldigung vor dem 
Throne des Eräftigen Erhalters diefer — —— 
niederzulegen. Durchdrungen von dieſen Geſinnungen des 
Dankes und gluͤcklich in dem fortdauernden Genuffe der 
Verfaſſung, werden wir auch in dieſer zweiten Sitzung 
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nicht aufhören, unfere Pflichten zu erfüllen, und wir bitten 
Euere K. Maj., fih überzeugt zu halten, daf die treus 
gehorfamfte Kammer der Abgeordneten wohl an Tiefe oder 
Amfang der Einfihten, doch niemals an Nedlichkeit des 
Willens übertroffen werden koͤnne. Jede, zum Diele füh: 
zende, Beachtung unferer gerechten Wünfche erkennen wir 
mit dem tieffhuldigften Danke. Möge’ der neuefte Be: 
weis Königliche Huld, melden, Aflerhöchftdiefelben durch 
allgemeine Einführung der Landräthe Ihrem treuen Volke 
geben wollten, Allerhöhft Ihren wohlthaͤtigen Abfichten 
entfprechen! Im regſten Gefühle unferer verfaffungsmä- 
Figen Pflichten werden wir uns der Prüfung der Gelepes: 
entwürfe unterziehen, welhe Euere 8. Maj. durch Ihre 
Staatöminifter uns vorlegen zu fallen getuhen. Wir ver: 
ehren in der Wahl der Gegenftände einen ausgezeichneten 
Beweis der Weispeit, womit Euere 8. Maj. zwei gro: 
Ben Nationalbedürfniffen, nemlich der Grleihterung und 
Eiherung des Privatkredits und der Befeitigung mehres 
zer der Landeskultur und Induſtrie Finca caben Hins 
Derniffe, zu ſteuern geruhen wollen. Die Verlegung der 
Berathungen über den bearbeiteten Entwurf eines voll: 
ftändigen Strafgefegbuches, welhen Euere 8. Maj. uns 
noch während diefer Sigung mittheilen laſſen werden, bis 
gu einer qußerordentlich zu berufenden Verſammlung, kann 
für. Baierns Gefeggebung nur wohltpätig fein. Diele Ber: - 
fammlung, aufgeklärt durch die Erfahrungen und Bemer: 
fungen der Gerichtöhöfe und durch die Stimme der üf: 
fentlihen Prüfung wird Teichter und gewiffer ein Werk zu 
Stande bringen, dag Euerer 8. Maj. und der Nation 
unſeres Sahrhunderts würdig fein fol. Mit Beruhigung 
‚entnehmen wir aus der Rede vom. Throne, daß Euere 
K. Maj. bei ähnlichen größern Gefegbüchern dieſelben 
Maßregeln zu treffen gemeint find. Die Nation fieht der 
Erfcheinung der noch fehlender und der Verbeiferung der 
vorhandenen Gefegbücher mit Verlangen entgegen, fie ord— 
net jedoch diefen Wunfh dem Streben nah Bolllommen: 
beit unter. Euerer 8. Maj. wünfhen wir Glüd zur 
‚Herftellung der kirchlichen Ordnung. Durch die Vollzie- 
huna des Konfordats mit dem papftl. Stuhle haben Aller: 
höchftdiefelben der kathol. Kirche ihre Würde wiedergeges 
ben. Wir Haben nie gezweifelt, daß Euere 8. Maj., 
alle Ihre treuen Unterthanen der verfchiedenen in Ihrem 
Reiche gefeglih beftehenden Kirchengefellfhaften mit gleich 
väterlicher Liebe umfaſſend, alle ** verfaſſungsmaͤßig 
gebuͤhrenden allgemeinen und befondern Rechte in Bezie— 
bung auf Religion, Kircheneigenthum und kirchl. Einrich: 
füngen, unverlegt erhalten und Feine verfaffungswidrigen 
Eingriffe in die jedem Neligionötpeile garantirten Rechte 
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zulaſſen werden. Die treugehorſamſte Kammer der Abge⸗ 
ordneten fühlt ſich glüdlih, über die. Unverlegbarkeit der 
Verfaſſung überhaupt und insbefondere der verfaffungsmäs 
Bigen Rechte aller gefeglich bejtehenden Kirchengefellfchaften 
volllommene llebereinftimmung der Sefinnungen des Thro—⸗ 
nes und des Bolfes zw finden. Mit pflihtmäßigem Eifer 
werden wir die in der Berfaffung vorgefchriebenen Nach: 
weifungen prüfen, welche Euere 8. Maj. uns dur 
Ihren Staatsminijter der Finanzen vorlegen laſſen. Die 
Klarheit und Dffenheit, welche jeder Nehenfchaft gegeben 
werden fol, wird diefe Prüfung erleichtern und, wie wir 
vertrauen, allgemein beruhigende Nefultate liefern. Wir 
find weit entfernt, allergnädigiter Herr, das Vollkommenſte 
in dem Zujtande des Reiches zu fodern. Das befonnene 
und befcheidene baierifche Volk beruhigt ſich bei der Annaͤ—⸗ 
berung zum Beſſern. Diefe erwartet es mit Zuserficht 
von dem ftrengen Vollzuge der Verfaſſung und dem Eräfz 
tigen Willen feines ——— Koͤnigs und erkennt dankbar 
die Wohlthaten, weiche ihm ſchon in der jugendlichen Le— 
bensperiode der Verfaſſung, beſonders durch die allmaͤhlig 
aufbluͤhende Selbſtſtaͤndigkeit der Gemeinden und durch 
Befeſtigung des oͤffentlichen Kredits, zugegangen find. 
Euere f. Maj. bitten wir allerunterthaͤnigſt, Die Be: 
——— zu genehmigen, daß die treugehorſamſte Sams. 
. mer der Zibgeordneten das erhebende und belohnende Ver— 
frauen auf ihre Treue und Anhänglichkeit an Thron und 
Baterland zu täufhen unfähig fei. Unſere Ehrfurcht ges 
gen den Thron wird fo unerfchutterlih,, ald unfere Liebe 
gegen das Vaterland. fein. Mit diefen Gefinnungen begin: 
nen wir unfer Werk und werden es mit dem Bewußtſein 
vollenden, des Beifals Euerer 8. Maj. und des ge: 
liebten Baterlandes uns nit unwuͤrdig bewiefen zu ba: 
ben. Gerupen Euere 8. Maj. mit‘ Tandespäterlicher 
Huld Diefe Ausdrüde unfers ehrerbietigften Danfes und 
jener allertiefften Ehrfurcht aufzunehmen, mit welcher wie 
beparren. Euerer 8. Maj. allerunterthänigft freuge: 
horſamſte Kammer der Abgeordneten. 

Tags darauf verfügte fich eine Deputation der Kam: 
mer zu Sr. f. Maj., und nachdem fie durch einen 
f. Ceremonienmeifter in den Salon Ihrer Maj. der 
Königin eingeführt, und von Sr. Maj. dem König, in 
der Umgebung der Hofämter, dienftthuenden Adjutan⸗ 
fen und Kammerherren, empfangen war, lad der erfte 
Praͤſident, Frhr. v. Schranf, die Addreſſe vor, wor—⸗ 
auf Se. Maj. Folgendes zu erwiedern geruhten: 

Ich danke Ihnen, meine Herren! für die Geſinnungen, 
welhe Sie Namens der Kammer der Abgeordneten in 
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Beziehung auf Thron und Baterland an den Tag legten. 
Bon der Redlichkeit und Treue der Kammer, das allge 
meine Befte fördern zu helfen, bin ch feft überzeugt und 
Ich Hoffe des Guten von der Berfammlung der Stände 
um fo viel mehr, als beide Kammern von demfelben Geifte 
befeelt find. Wir haben Alle Einen Zwei: das Befte 
Des Baterlandes. Ich werde, was an Mir ift thunz 
thun Sie das Thrige und Alles wird gut gehen. 


Se. Mai. entliegen hierauf huldvolleft die Deputas 
tion, welche in das Ständehaus zuruͤckkehrte. — Heute 
Vormittags hatte die zweite öffentliche Sitzung der 
Kanımer der Abgeordneten ftatt. Derfelben Berhand- 
lung folgt im naͤchſten Blatte. 
| KTheingegenden.. 

Franffurt v. 28. Jan. Das Gerücht von einer, 
an die Höfe Deutſchlands, von Seite Defterreichs 
erlaffenen Note, ift nicht ohne Grund. Ganz falfch 
ift es jedoch, daß diefe Note Defterreichs die Declas 
ration einer bewaffneten Neutralität, bei etwaigen 
Ausbruch des Krieges, und Aufforderung zu einem 
gleichen Schritte von Seiten der deutfchen Bundes- 
glieder im Munde führte. Sie befagt fimple ftrifte 
Neutralität und foll zur Beruhigung dienen über die 
Den des Friedendzuftandes im Innern Deutfch: 
ande. — Eine andere, abfeiten der preuß. Negierung 
an die verbündeten Höfe erlaffene Note, die auch in 
der hohen Sphäre nicht unbefannt ift, enthält die 
Befchwerden nicht nur über die Abftimmung in der 
Arten Sigung fondern vorzüglich über den letzteren 
Beichluß der Anberaumung eines neuen Termins nach 
6 Wochen zur ferneren Verhandlung der A. Eöthen: 
fchen Sache, welche Preußen durch Sanctionirung der 
Elbſchifffahrtsakte als implicite abgemacht wiffen will. 
Das Hauptargument der Proteftation ift genommen 
aus den Näumen der Zeiten, die den refp. Gefandt- 
ſchaften nicht follen geftattet haben, die Jnftructionen 
ihrer refp. Höfe einzuholen; und was daraus folgern 
kann. Somit würde. eine der intricateften Fragen in der 
Bundesconftitution, über generale und fpeciale Boll: 
machten, näher zur Sprache gebracht werden Fünnen, 

| Nußplaınd | 
Oddeſſa v. 15. Jan. Unfer Hof hat, wie und Nadp: 
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sichten aus Peteröburg vom 9. dies verficherten, vom 
der höflich diplomatifhen Ausweichung Kenntniß er- 
halten, womit der Reid: Effendi der Note des üfterr, 
Borfchafters, Grafen Luͤtzow, in Rücficht auf das Ul⸗ 
timatum unfered Hofes begegnet war. In diefer Be: 
ziehung hält feitdem der Staatörath häufige Konferen- 
zen, deren Refultat dem Wiener Hofe nächftens zuge: 
fendet werden wird. Daß die Antwort ded Neis: 
Effendi unferem Kabinet nicht als befriedigend erfcheine, 
und diefe Probe türf. Spikfindigfeit nad) ihrem wah— 
ren Werthe gegen die heiligften Intereſſen der Menſch⸗ 
heit und Religion abgewogen werde, tft von der Weis: 
heit und dem erhabenen Karafter unferes großen Mo: 
narchen mit eben fo großer Gewißheit zu erwarten, 
ald daß dieſe wichtige Nachricht, weldye jedoch den 
. Ausbruch der Feindfeligfeiten erft auf den Eintritt 
der beſſeren Jahrszeit verfchiebet, und aus fehr glaub: 
würdiger Quelle zugefommen fei. 

SE Türkei. | 

Die Mainzer Zeitung ſtellt über die türf. europ. 
Angelegenheiten folgende Betrachtungen an: »Noch iſt 
feine Gewißheit über Krieg und Frieden, noch baben 
die Kabrifen der Neuigfeitöfrämer freie Meile. Heute 
laſſen fie die Striegserflärung Rußlands anfommen, 
. Morgen erwarten fie von der Bermittlung des neuen 

franz. Gefandten die Erhaltung des Friedens. Der 
Friede ijt unmöglich mit einem Volfe, das mit roher 
Hand die feinften dipfomatifchen Berechnungen ver: 
löfcht, und das man hoch zu loben glaubt, wenn man 
verfichert, eö habe feit mehreren Tagen feine Ermor: 
dungen fich erlaubt. Wahrhaftig! ein Lob, das mehr 
fagt alö der bitterfte Tadel. Es fcheint wirklich in man: 
chen Politifern ein dunfles Gefühl gu liegen, als muͤſſe 
man lieber den Türfen das Privilegiug einräumen, 
alle Abjcheulichfeiten gegen die Ehriften ungeſtraft zu 
begehen, als einen Krieg der Eivilifarion gegen Die 
Barbarci zu beginnen und dadurd der Doctrin zu 
huldigen, daß die Monarchie die natürliche Feindin der 
Defpotie fein müffe, und befonders einer Deipotie, die 
nicht einmal ſtark genug ift, die Anarchie zu beſchwoͤ— 
ren. So blind macht der Parteigeift, daß man fi 
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nicht ſchaͤmt, dieſen Sultan den europ. Monarchen an 
die Seite zu ftellen und von feinem Scepter zu fpre: 
chen, als fei er der Stab der Gerechtigkeit. Diefer 
Scepter ijt ein immer blutiges Schwerdt, das Fein Ge: 
ſetz und fein Recht über fich erfennt, ald das Recht 
der Willfühe und höchitens das Gefeß der Nothwen— 
digkeit, welches die Anarchie ihm vorfchreibt. Dies ift 
hiſtoriſch; jeder Schuler weiß ed, und Leute, die alles 
auf die Gefchichte bauen, ohne ihre Lehren im gering: 
ften zu befolgen, geben fich den Anfchein, als wüßten 
fie e8 nicht. Wie der Seiltänzer, fcheuen fie jeden 
Nebentritt aus der Linie ihres Siftems in der Furcht, 
den Hals zu brechen, und denfen nicht daran, daß ihr 
Seit felbit zerreißen kann, wenn fie zu ftarf es anfpan= 
nen. Eine folche Ueberfpannung ift offenbar ihre Freund⸗ 
Schaft für Barbaren, für die fie doch nur Ehriftenhunde 
find, jo gut, wie. wir andern. Beil fie fehen, daß ihre 
Sophismen Niemand mehr täufchen, fo rufen fie, um 
fhwache Geiſter zu ſchrecken, das Geſpenſt ihrer Angft _ 
hervor, klagen jeden, der die Rettung eines ungluͤckli— 
chen Volkes wuͤnſcht, der Revolutionsſucht an, und be— 
haupten, es ſei nur darum zu thun, einen Monarchen 
zu demuͤthigen. Dies iſt die Sprache des engl. Ku— 
riers, der ganz vergeſſen zu haben ſcheint, wie viel er 
ſelbſt an der Demuͤthigung eines Monarchen arbeitete, 
welcher wenigſtens auf dieſen Namen einen groͤßeren 
Anſpruch hatte, als der tuͤrk. Sultan, der nur aus 
einem Harem in den andern wandert. Es waͤre 
ſehr traurig fuͤr die Zukunft Europens, wenn auch 
nur der hundertſte Theil derjenigen, welche Griechen: 
lands Rettung hoffen, in ihren Abfichten dem Schred: 
bilde des englifchen Schnellreiterd alichen, und es 
ift da8 non plus ultra unpolitifchen Gefchwäßes, 
die übrigen 99 einer fchulfnabenmäßigen Schwärmerei. 
zu bejchuldigen, un fih mit dem Nicht: Artome zu 
brüften, daß ächte Staatöweisheit nur in einem er: 
feornen Herzen wohnen Fünne, das gleichgültig bei 
der Vernichtung eier Nation bliebe, die, wenn auch 
ohne ihre Schuld ungebildet, darum nicht rechtlos ift, 

weil fie die Narben und Wunden eines 400 jährigen 
Joches an fi) trägt. Doch diefe Sprache wird ſich 
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aͤndern, ſobald ein Monarch ſich ſo großherzig zeigt, 
die Gleichſtellung mit jenem ruhmloſen Deſpoten zu 
verfchmähen.« | 
Spanien F 
Madrid v.17. Jan. Wir haben Berichte aus Ca⸗ 
dir bis zum 11. dies die uns zwar eine Proflamation 
ded Generals Jaureguy in Bezug auf die Tekten Im: 
ruhen bringen, die eigentliche Veranlaſſung derfelben 
aber, und den Grund der daſelbſt vorgefallenen Vers 
baftungen, unter andern des Haupturhebers der Uns 
ruhen, Dlavarietta, und einiger bedeutender Perſonen, 
nicht aufdeden. In jener Proflamation heißt es un: 
ter Anderm: »Die Ereigniife am 9. dies, wo eine 
Handvoll Branfeföpfe ohne Plan und ohne Bewegs 
geund die Ruhe ftörte, haben mein Herz mit Bitter: 
keit erfüllt. Mit Schmerz fehe ich einige unfinnige 
Bulletins verbreiten, wodurch der Handwerker feiner 
Arbeit, der Kaufmann feinen Gefchäften entriffen wird. 
Welcher Wahnfinn hat fich Einiger unter Euch be= 
mächtigt ? Wollt Ihr die Konftitution nicht? Seht 
a nich nicht entfchloffen, fie aufrecht zu halten? 
arum unterdrückt Ihr alfo diefe Umtriebe nicht, an 
denen die Feinde der Freiheit fo großes Vergnügen 
finden? Scheidet die Schuldigen aus, die ihrem Ehr: 
geize Alled zum Opfer bringen; zwingt ſie zur Pflicht 
zuruͤckzukehren; ſo wird der innere Frieden ſich wie— 
der herſtellen, ohne den es keine Freiheit, keine Kon— 
ſtitution, keine perſoͤnliche Sicherheit, keine oͤffentliche 
Wohlfahrt gibt.« — Heute wurde folgender Tags: 
befehl befannt gemacht: »Man wird als Generals 
fommandanten diefer Provinz den Brigadier des Na— 
tionalheeres, Don Jacinto Romarate anerfennen, Auf 
k. Befehl Sr. Maj., unterz. Jaureguy.« — Dem: 
zufolge hat Gen. Jaureguy den DOberbefehl niedergelegt. 
Großbritanienm | 
London v. 23. Jan. Geftern verbreitete fich un: 
ter den Matrofen der in der Thenfe liegenden Kauf: 
fahrteifchiffe ein paniſcher Schreden, viele flüchteten 
fi) and Yand, weil man fie beredet hatte, die Regie— 
zung habe zu Bemannung eines nach dem Mittelmeer 
abjufendenden Gefchwaders eine Matrofenpref[e ange: 
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ordnet: — Der Courier äußerte, er fei der ſich täg: 
lich widerfprechenden Gerichte über. den Drient herzs 
lich müde, hoffe jedoch, daß nächftens ein diplomatiz 
fches Aftenftück erfcheinen werde, welches nicht nur 
die Bermuthungen über die Bergangenheit berichtigen, 
fondern auch die für die Zufunft zu befolgenden Grunde: - 
füße Flar darftellen werde. — Ueber Liverpool erhält 
man das Manifeft, wodurch am 1. Dec. der fpan. An: 
theil von St. Domingo fich unabhängig erflärt hat. 
Der Generalfapitan, der Xefe politieo und die vor: 
nehmften Einwohner der Kolonie ftanden an der Spitze 
diefer Veränderung. Ä Ä 
| 1. Mandherlei An 
Die neulich erfchienene Verordnung wegen Verpachtung 
der Wegmauthen in jenen üfterreich. Ländern, wo: ſolche 
gefegmäßig beftehen, fcheint mehreren Spekulanten fehr ev: 
wünscht. — Auf der Mofelbrüde zu Koblenz, deren Pflafter 
ſtark ausgefahren ift, ereignete fih vor wenigen Tagen das 
Unglüd, daß von der neuen Schnelldiligence der Border: 
theil fi vom Hintertheil trennte, wobei ein im Wagen 
— Kaufmann den Hals brach, und der Kondukteur 
noch gluͤcklich genug war, daß er mit einem Armbruch da— 
von kam. — Zu Marſeille klagt man uͤber das Ausbleiben 
aller Nachrichten aus der Levante; ſeit mehreren Tagen iſt, 
der Weſtwinde halber, auch nicht ein einziges Schiff aus 
jenen Gegenden eingetroffen. 
—Bekanntmachung. nt: 
Sreitag den 22. Februar von 11 bis 12 Uhr, wo der Zu: 
Schlag erfolgt, wird im Gefchäftd: Zimmer der k. Kafern: 
Bermaltung, der an das Garnifons: Lazareth anftoßende 
Gemüsgarten auf ein Jahr, nämlih vom 1. April diefts, 
bis Ende März E, J., an den Meiftbietenden vorbehaltlich 
allerpöchiter Genehmigung öffentlich verpachtet, und Lieb: 
habern die Bedingungen zugleich eröffnet. | 
Kempten den 31. Jaͤner 1822. 
. Bon Dekonomie:Kommiffions wegen, 
Lebſche, Major. | 
Kurz, Bermalter. 
Bei Johann Jakob Kerler, Schneidermeifter, find .von 
we Eorten Mastentkider mit und ohne Beleuchtung zu’ 
haben. 
Es ift vom Entenmos bis in die Hirfchagaffe ein franzöfl: 
ſcher Schlüffel verloren gegangen. Der redlihe Finder 
- wird böflichft erfucht foldhen im 3.&. abzugeben. i 
* + Berkeger &. Dannbeimer Redacteur Ziegler. ) 
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AED IE ZEN A 
Kempten Freitag den 8. Febr. 1822, 

Deutihland; Baiern. — Großherzogth. Baden. — Kußs 
land. — Defterreih.. — Türkei. — Portugal. — Spanien. — 
Srankreih. — Großbritanien. —Mancherlei. 

Be Deutſchland. 

Baiern. 

Münden v. 1. Febr. Heute ſind IJ. MM. der 
König und die Königin mit JJ. kk. HH. den Prinzeſ⸗ 
finnen für kurze Zeit von hier nach Tegernfee abgereist. 
— Zweite dffentlihde Sitzung der Kammer 
der Abgeordneten. Auf den Sitzen der Minis 
ſter: Se. Exec. der f. Staatsminifter Graf v. Thuͤr⸗ 
heim. Nach Verleſung des Protofolls der vorigen 
Sitzung und Bekanntmachung der Eingaben wurde . 
der Finanzminifter in Begleitung des Minifterialrathes 
Roth eingeführt. Ge. Exc. erftattet Vortrag : über 
die Errichtung einer barerifchen Banf, als deren 
Zwecke die Erleichterung des Geldverfehrs, Benügung 
todtliegender. Gelder, Unterſtuͤtzung des Aderbau’s 
Durchbillige Anlehne, Verhinderung des Auswanderns 
inländifcher Kapitalien, Vermehrung des Gemeingeis 
ſtes und: Erleichterung der Aufnahme von Anlehnen 
am Falle des (gegenwärtig nicht. vorhandenen) Be: 
duͤrfniſſes für die StaatöfchuldensTilgungsfaffe dar⸗ 
geſtellt wurden, und legten. einen Gefeßesentwurf. mit 
der Bemerfung: vor, Daß ſowohl Sie. als der. Minie 
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——— Roth dem Ausſchuſſe die noͤthigen Aufſchluͤſe 
geben würden. Hierauf folgte die Kammer der Ta: 
gedordnung durch Fortſetzung der Prüfung der Ent: 
laffungsgefuche und Entfchuldigungen mehrerer Mit: 
glieder der Kammer. Diefe Sikung endigte mit dem 
Beſchluß, daß die HH. Kirchdörfer, Schranf, Dahlen, 
Helz von - Schönbrunn, Gruber von Ingolſtadt, Hils 
poltfteiner, Walther von Erlangen und Funk entlaffen 
wurden, und deren Erfagmänner einberufen werden 
ſollten. — (Da die Addrejfe der Kammer der Reiche: 
zäthe mit jener der zweiten Kammer in Ruͤckſicht der 
darin ausgefprochenen Gefühle der Ergebenheit, der 
Danfbarkeit, und in den Berfiherungen des höchften 
Dienfteiferd für das Wohl des Staates, mithin im 
Weſentlichen ganz übereinftimmte, fo erleiden unfere 
Lefer durch Hinweglaffung derfelben feinen Verluft.) 
- Großherzogthum Baden. 
Karlsruhe v.22. Fan. Die zur Berichtigung und 
Ausgleichung eines Nechtözuftandes des Adels dahier 
beftehende Immediatkommiſſion hat ihr Gefchäft be: 
reitd mit dem erfreulichften Erfolge begonnen. Die Be: 
vollmächtigten des Grafen von Helmftadt, des Frhru. 
von Benningen und ded geſammten ortenauifchen Adel® 
greten in ‚wenigen Tagen vollftändig befriedigt ihre 
Heimreife an. Wenn die Regierung mit Offenheit und 
Liberalität überall dem Necht und der Billigfeit- Ge— 
hör gab, wenn ihre Vergleichsfommiffion mit eben 
fo viel Zartheit ald Feftigfeit dad Bedürfniß der Ge- 
famnıtheit mit den Opfern des Einzelnen zu: vereinigen 
und auszugfeichen verftand: fo bleibt den bereits zu— 
frieden geftellten Kamilien nicht weniger der Ruhm und 
Das Berdienft, daß auch fie ihrer Seits die Zeit und 
Die Rechte der großen Staatsgenoſſenſchaft begriffen 
and willig und anerfennend von fich gelegt haben, was 
dem Unerthan fortan nicht mehr angehören oder 
geziemen kann. Gleichzeitig follen aber andere mit ganz 
nr Bergen alter Akten und Feudaltitel eingetroffen 
jr und Anfprüce:aufguftellen fuchen, womit. es ib: 
‚nen wie den heil. Siebenfchläfern ergehem.muß, die 
nach TOojähriger Wiederkehr in einer unverſtaͤudlichen 
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Sprache redeten und die ahnvaͤterliche Herberge in der 
Geburtsſtadt nicht mehr auffpüren Fonnten. Aus dem 
Schachten und dem Krater ihrer Mafulaturvulfane ftei- 
en unzahlige Fund =, Grund:, Erb: und Erwerbmittel 
h tftor | her Rechte auf, die die Gegenwart wie ents 
effelte Erdgeifter anftarrt, da nur wenige das Gluͤck 
begreifen, welche das vermeintrechtliche Dafein des Ab⸗ 
fchiedweins, der Atzung, Banndienfts, des Befthaupts, 
Beutelrechts, Brautlaufs, Bunzengrofchens, Butter: 
pfennings, der Dienftfifche, Diftelpfenninge, des Frauen 
äinfes, des Hundforns, der Klauenfteuer, Kuhbaden, 
Leibfteuer, des Nauchgelds, Nutfcherzinfes, Schenuelgels 
des, Schürzenzinfes, Stechgrofchend und Vogelgeldes 
dem jugendlichen Gefchlecht begründet. Auch möchte 
das verjüngte Staatsleben, welches die heimifchen Flu- 
ren binfünftig durchglühen foll, würdigere Ötaffagen, 
als Aerndt= Faßnachts: Rauch: Heller: Gau: Haupt: 
eerd= Herbit: Holz: Hurtenz Laub: Leib: Koch: 
fingft: Sommer: Bermeb: Nogelwaid: und Zins: 
ühner= Hahnen-Koppen- und Gänfe erfordern, und 
das mündige Wolf wohl mit Necht andere Geſell— 
fchaftsgenofjen verlangen, als folche, die mit Steuer: 
freiheiten und Nechtdimmunitäten den lieben Nachbar 
unfamaritifch zum Hausdromedar und Aderlaßmann 
berabzumwürdigen fich vorfegen: / 
“ Rußland 
Deffentliche Blätter fchreiben von der poln. Grenze 
unterm 12. Jan: „Nachrichten aus Kifchenoff zufolge, 
rücen täglich ruß. Truppen vom zweiten Armeeforps 
ins Beſſarabiſche ein; befonderd viel Artillerie, die 
gleich den Weg zum Pruth einfchlägt. Die erfte Ars 
mee, fo wie das litthauifche Korps, machen für jetzt 
noch feine Bewegung und fcheinen den Frühling ruhig 
abwarten zu wollen. An der öfterr. Grenze erfcheinen 
noch immer viel Moldauer Flüchtlinge, um den Grau: 
famfeiten der Afiaten und einer Empörung der Ja— 
‚niticharen gegen ihre Kommandanten zu entgehn.« 
Ä — Defterreicd. N 
Wien v. 31. Jan. Folgendes Ereigniß erregt hier 
Auffehen: Der Oberſt der k. k. oͤſterr. ſich in Neapel 


— 173 — | 
befindlichen Chevauzlegers, Graf Stuttenhofer, warb 
von Neapel mit Depefchen hieher gefandt. Unweit von 
Terracina in den päpftl. Staaten überfielen ihn Rau: 
ber, die ſich feiner bemächtigten, und erft nad) mehre: 
ren Stunden erhielten die Behörden des Städtchen 
durch’ einen von ihm mit Bleiftift gefchriebenen Zettel 
die Nachricht, er befinde fich in einer Höhle und Fönne 
nur durch die Erlegung der Summe von 20,000 Scudi 
an einen gewißen von ihm bezeichnetenDrte erlöst werden. 
Diefer Zettel ward hieher an den Hoffriegsrath gefchickt, 
der ihn der Staatöfanzlei überwies. Diefe foll, dem 
Vernehmen nach, erflärt haben, der Zettel muͤſſe dem 
| Da, da die Unthat auf feinem Gebiet vorfiel, übers 

endet, und das Lofegeld von ihm gefordert werden. 
Man ift allgemein begierig, wie .die Sache enden 
werde, und nimmt großen Antheil an dem Schickſal 
eines eben fo durch feine Tapferfeit. ald moralifchen 
Eigenfchaften ausgezeichneten Kriegers. 

| Turftei 

Die frühern zu Trieft über Attifa und Pivadien einz - 
gegangenen Nachrichten. beftätigen fich, und es find 
neuerdings wieder mehrere den Griechen günftige Nach: 
richten aus diefer Gegend angelangt. Webereinftims 
mend melden fie, die bisher in Kaftro verfchanzten 


 . Griechen hätten mit Hilfe einiger Abtheilungen thefs 


falifcher Infurgenten. die Schaaren des Mehemet Pa: 
Scha von Negropont in der Gegend von Livadien ge: 
ſchlagen; fie räumten hierauf die Stadt und das Ca— 
ftell von Livadien. Auf ihrem Rüdzug wurden die 
Türfen abermals von den gelandeten Hydrioten ans 
geariffen; das Gefecht war mörderifch; die Türfen 
wichen endlich, nachdem fie mehr als 150 Mann auf 
dem Plabe gelaffen hatten, und flüchteten fich in das 
fefte Schloß von Athen. Die Stadt ward noch an 
demjelben Tage von den nfurgenten eingenommen, 
das Schloß von ihnen formlid) belagert und endlich 
befeßt.— Bon der dalmatifchen Grenze vernimmt man, 
die Sulioten und Epiroten hatten wirflich Arta und 
einige „andere Fleinere Gajtelle befest, und beftürmten 
unaufhoͤrlich Prevefa. Die Albanefer Häupter ver: 


I 
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"einigen fich jet alle mit ihnen, daher die Einnahme 


Janina's, troß den von Ehurfchid errungenen Vor: 
theilen, für den Augenblick wieder unmöglich fcheint, 
— Briefe aus Corfu erzählen: Der Eifer unferer Re: 
gierung für die Türfen fängt an betraͤchtlich nachzus 
laſſen, feitdem fie nicht mehr baar bezahlen können, 
Die Griechen zahlen zwar auch nicht gleich die Lie— 
ferungen, aber dennody erlegen fie beim Empfang den 
größten Theil der Summe, daher die Lieferanten, ohne 
etwas zu wagen, immer noch einigen Nutzen haben. 
Diefer Vortheil ift auch den Engländern nicht entgans 
gen und-man will wiffen, daß die Moreoten, befonz 
ders aber die livadifchen Inſurgenten beträchtliche Zus 
fuhren von Kriegsmunition, die man früher den Tür 


ten beftimmte, befommen haben. 2 


Portugal 

-Liffabon v. 5. San. Ein neuer Entwurf für die 
Abgaben von Fifchereien ift- in der 27often Sitzung 
mit einigen Veränderungen durchgegangen, Don Borz 
ges Garneiro fagte, daß unter allen gejeglichen Uns 
gerechtigfeiten Feine fo groß fei, als .die, welche man 
an armen Fiſchern begehe, man habe ihnen einen Tri: 
but von der Fifcherei in-der See auferlegt, die das 
Eigenthum jedes Menfchen ware. - Don Ferreira:Bor: - 
ged meinte, daß da nach dem Budget 4 Mill. Cru⸗ 
zados Defizit für diefes Jahr erfchienen, man den Nas 
tionalfhaß auf Feine Art beeinträchtigen folle, ohne 
vorher denfelben auf eine andere Art zu entjchädigen. 
Don Basconallos bemerkte bei dDiefer Gelegenheit, daß 


es der. Nation zur Schande gereiche, fremde Flaggen 


an der Küfte von Brafilien auf dem Wallfiichfange 
zu dulden, um ihnen fodann den Thran abzufaufen. — 
Se. Maj. hat den bisherigen: Chef des Kriegsmini— 


fteriums, Candido Joze Xavier, zum Minifter desfels 


ben Departements ernannt. - 

Spanien _ 

Madrid v. 17. Jan, Die Nachrichten ans Na: 
varra und Biscaya lauten erfreulih. Die Balda’: 
fche Bande hat fih am 7. Jan. zu Leifa aufgelöst. 


Balda felbft ermunterte dieſe Elenden, an ihren Heerd 


= 
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zuruͤckzukehren, weil im gegenwaͤrtigen Augenblicke 
nichtd auszurichten fei. Hierauf flüchtete er mit eint« 
en Reutern, noch unterwegs bei Labayen von einem 
etafchement Milizen angegriffen, über die Ber 
Grenze. ' Seine Kollegen Ladron und Villanueva hal: 
ten fich verfteckt; die aufgewiegelten Bauern liefern 
ihre Gewehre an die Alfaden ab und fehren, von der 
Sirnlofigfeit ihres Unternehmens überführt, zur Ord- 
nung zurüd. Riego's Aufenthalt in ihren Mauern 
macht den Einwohnern von Barcellona Freude. Der 
General erhält zahlreiche Befuche von Leuten aus allen 
Klaffen. Am 10. Abends befuchte er das Schaufpiel 
und ward mit wiederholtem Rebehoch! empfangen. In 
den Zwifchenaften wurden patriotifche Hymnen gefun: 
gen. Den Tag darauf war Heerfchau, Niego hielt 
eine Rede an die Truppen, welde fchwuren, die Ber: 
faffung und Freiheit zu vertheidigen. 
Ä Stranfreid. 

Paris v. 30. Jan. Der Moniteur erzählt (nach 
der Quotidienne) der König habe vorgeftern zum ie: 
gelbewahrer, Hrn. v. Peyronnet, in Gegenwart des 
ganzen Hofes gefagt: »Ich fah Sie feit Mittwoch nicht; 
Sie haben (in der Deputirtenfammer) zweimal vor: 
trefflich gefprochen.« Auch der Graf v. Artois babe 
dem Hrn. Siegelbewahrer feine Super in den 
fchmeichelhafteften Ausdrüden bezeugt. — Die eigent: 
lichen Iegislativen Debatten haben in der Deputirten: 
kammer nun erſt recht begonnen, obgleich die Kammern 
bald 3 Monate verfammelt find. Die vielen Vorarbeiten 
und der durch die Veränderung des Minijteriums ber: 
beigeführte Stillftand in den minifteriellen Kommunis 
fationen haben diefen Auffchub veranlaßt. Es tft zwar 
fg ſchon zu Disfuffionen über wichtige Gegen: 

ande gekommen, allein diefe wurden zufällig herbei: 
geführt, oder vielmehr, die Nedner der Oppofition er: 
griffen jede Gelegenheit, befonders bei den Petitionen, 
um fich über manche, die höhere Politik betreffende 
Angelegenheiten auszufprechen, und Sachen in Anre: 
gung zu bringen, die zwar in feiner Berbindung mit 
der gerade verhandelten flanden, die aber auf feine 
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andere Weife zur Sprache gebracht werden fonnten. 
Bergebens bemierfte man ihnen, daß alle diefe Dis: 
Fuffionen nicht hieher gehörten, und daß man bei dem 
a. in Vortrag gebrachten Gegenftande ſtehen Bleis 
den müße. Alles dieſes half nichts, und wenn auch, 
wie gewöhnlich, zur Tagesordnung gefchritten ward, 
fo hatte dennoch die Oppofition ihren Zweck erreicht, 
fi) Über Angelegenheiten, welche ihre Gegner gern 
mit Stillfehweigen übergiengen, auszufprechen. Als 
lein, wie gejagt, alle diefe Debatten, fo leidenfchaftlich 
fie auch oft wurden, hatten im Grunde fein Nefultat, 
und find daher nur als Abfchweifungen zu betrachten, 
Großbritannien. 

- London v. 26. Jan. Der König wird am 5. Febr, 
das Parlament in Perfon eröffnen, Für den Abend 
zuvor find die minifteriellen Glieder beider Kammern 

um Srafen Liverpool und Marquis Londonderry zum 
Diner eingeladen. — Graf Liewen erhielt am 18, dies 
. einen Kurier von Petersburg, und begab fi) am fol— 

genden Tage nad) Northeray zum Marquis v. Son: 
donderry, mit welchem er eine lange Konferenz hatte, 
— Der Courier meldete geftern, bis zum 29. Dee. habe 
"man zu Petersburg die Antwort der Pforte auf das 
ruß. Ultimatum noch nicht gehabt; aber die ruf. Ar: 
miee: nähere fich der türfifchen Grenze. Diefe Nachz 
richt hatte heute ein Sinfen der Fonds zur. Folge. 
Zube en verfihern Nuffen, welche die Gegenden am 
Doiefter und an der Donau kennen, es fei nicht mög: 
lich, im Winter dort Kriegsoperationen vorzunehmen, 

— Mancherlei. | | 

Man fchreibt aus Trient vom 20. San.: Geftern Abends 
am 6 Uhr erhob fih auf einmal von Suͤdoſt her ein fürchs 
terliher Drkan über die Stadt; eine Menge Kamine und 
RichthHäuschen flüriten von den Dächern. Die Straffen find 
eute mit vielen Scheiben, Ziegeln und Dadrinnen bededt, 

e herabgeworfen worden findz glüdfiher Weife ift Fein 
Menfch dabei: beſchaͤdigt worden. Um 9 Uhr mar alles 
wieder vollkommen ruhig, heute haben wir den fchönften 
Tag, hören aber von ähnlichen Berheerungen an den Land- 

uſern. Merkwuͤrdig iſt, Daß der Wind fo warm. war, 
aß das Eid allentpalben, ſelbſt auf den Nüdfeiten der, Ges 
bAude, aufthaute. Niemand -erianert fih eines aͤhnlichen 
Sturme in diefer Gegend, und man erwartet Fraurige Nach⸗ 


richten von der Seeſeite. — Hr. Bochfa In London unter: 
handelt mit Mad. Eatalani, daß fie in den bevorftehenden 
Dratorien, welche in dem Sonventgarten: Theater gegeben 
werden, fingen möchte. Die Sängerin verlangt für ihre 
Dienfte an 15 bis 20 Abenden die Summe von 3000 Pf. ©t., 
diefe will Hr. Bochfa uber nicht geben; er hat ihr indeffen 
2000 Pf. angeboten, welhe anzunehmen aber Mad. Catas 
lani nicht für gut befunden. — Die engl. Times fprechen 
yon einem in den Diplomatifhen Cirkeln umlaufenden Ges 
rüchte, daß Rußland feine Truppen vom Pruth, die Pforte 
die ihrigen aus der Moldau und Wallahei zurüdziehen 
werde; ihre Zwiſtigkeiten follten durch Bevollmaͤchtigte Eng? 
lands und Oeſterreichs gefchlichtet werden, deren fchiede: 
richferlichen Sprud mat. als unumftößlich .arifehen wolle. —; 
In Rußland verbreitet fich. die unvermuthete Nachricht, der 
legte Hospodar der Moldau, Fuͤrſt Michael Suzzo, der fich 
feit feiner Flucht aus Jaſſy zu Kifchenof aufgehalten hatte, 
up Befehl befommen, die ruf. Staaten zu verlaffen. 
uch follen mehrere ehemalige Anführer der Hetäriften auf 
ruß. Befehl verhaftet und nach feiten Plägen abgeführt 
worden fein. | | 2 
 Betanntmadhung. “ 
. Stanz Joſeph Fiſcher, hieſiger Hirſchwirth, hat die Bitte 
geſtellt, ſein Anweſen mit Vorbehalt ſeiner Genehmigung 
gerichtlich zu verſteigern. Das Fiſcherſche Wirthsanweſen 
beſteht: 1) in einem Wohnhaus mit Stadel, Baindt und 
Garten, dann realer Taferu- und Bäder : Gerechtigkeit; 
2) in 544 V. ©. Feld, 2 Staigruth, 1 Holzmark und 4 
Krautgarten. Zur BVerfteigerung obiger ‚Realitäten, wird 
auf Freitag den 22. Dies Tagsfahrt angefegi, wobei Kaufs: 
Iuftige in hiefiger Landgerichts : Kanzlei bis Morgens 9 Uhr 
zu erfiheinen, und ihre Angebote zu Protokoll zu geben ha: 
ben. Bor dem Berfteigerungsafte werden die Kaufsbeding: 
nifie befonders befannt gemacht; fremde Käufer haben. ſich 
mit Vermögens: und Leumunds-Zeugniſſen auszumeifen. 
Smmenftadt am 1. Sebruar 1822. “4, 
Königlich baierifches Landgericht. | R 
| . Erb, Landricter. 
Mit Bewilligung des Stadt: Magiftrats wird Mittwoch 
den 13. dies in dem Haufe Lit. C. Nro. 315. in der Vogt: 
gaſſe eine VBerfteigerung gehalten, worin einige hundert 
Maaf Weine verfchiedener Gattungen in Eleinen und geb: 
fern Fäffern, von Morgens 11 Uhr bi Nachmittag 4 Uhr 
an die Meiftbietenden gegen: glei. baare Bezahlung und 
dem Käufelkrenger erlaffen werden. Hiezu find’ Kaufslieb: 
haber höflich. eingeladen. . "m. u ee nd 
F— Berlener T. dannde ime r. Redactenr alegien. 
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Kempten Sonnaben den 9. Febr. 1822, 








Deutfhland; Baiern.— RhHeingegenden. — Sadfen. — 
Rußland. — Defterreih.— Türkei. — Spanien. — Franfs 
zeih. — Grofbritanien. — Mancherlei. 
Deutſchland. 
DRtECc —— 
Muͤnchen v. 4. Febr. Dritte Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten. Auf den Sitzen 
der Miniſter: der Minifter des Innern und der Mies 
niſter der Finanzen. Nach Berlefung des Protofolls 
der legten Sitzung wurde der k. Generaldireftor des 
Zuftigminifteriums, Staatsrath Freihr. van der 
Bede, eingeführt, welcher 2 Gefeßesentwürfe, näme 
lich 1) die Einführung der baier. Gerichtsordnung und 
Der Ötrafgefeße in dem von Baden an Baiern abge: 
tretenen Amte Steinfeld, und 2) die Verkündigung 
der Einfindfchaftsverträge im ehemals Würzburgifchen 
von den Kanzeln betreffend, vorlegte, und die Motive 
zu denfelben ausführlich entwickelte. Diefem folgte 
Die Berlefung der Eingaben, von welchen ein Antrag 
des Abg. v. Hornthal auf Einführung der Deffent: 
Iichfeit und Mündlichfeit der bürgerlichen und Strafe 
rechtspflege, auf Verlangen — wurde, und hier: 
auf die Fottfegung der Verhandlungen über die Ent: 
fchuldigungen abwejender Mitglieder und über die Anz 
fände, welche fi) bei der Einweifungsfommiffion er⸗ 
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geben haben. Der Austritt des Abg. Beuthner 
wegen Beräußernng feines Beſitzthums, und fomit die 
Einberufung feines Erfagmannes Dangler von Mas 
rionburg, fo wie die Genehmigung der Entfehuldigung 
des Abg., Majors Frhrn. v. Weickmann, wegen 
SKranfheit, wurde von der Kammer nach Furzer Dis: 
Fuffion entfchieden. Sodann trug der erfte Sefretär 
Haͤcker die Anftände vor, welche bei der Einweifungs: 
kommiſſion fich über die Fahigfeit des Abg. Domherrn 
‚ und Pfarrers Egger, ferner in der Kammer zu fißen, 
ergeben haben. Die mannigfaltigen für und dagegen 
erhobenen Debatten verzögerten diefe Sitzung bis Nach: 
mittags über 2 Uhr, weßwegen der Präfident die Fort: 
ſetzung diefes Gegenftandes bis naͤchſten Mittwoch, den 
6. dies vertagte, 
| Rheiugegenden. i 

Sranffurtv.2. Febr. Aus Privatbriefen ergibt 
fih noch immer nichts Beſtimmtes über Frieden oder 
Krieg zwifchen Rußland und der Pforte. Darin liegt 
unffreitig ein neuer Beweis, daß Kaiſer Alerander den 
Türfen allen Argwohn benehmen will, als habe er die 
Abficht, die Griechen zum Aufftande zu -ermuthigen. 
Aus demfelben Grunde find ihre Deputirten, die um 
Hilfe zu fuchen nach Petersburg famen, nicht vorge: 
laſſen worden. Je mehr aber der Kaifer fich als ge— 
wiſſenhafter Beobachter der Berträge zeigt, deſto mehr 
hat man ‚Grund zu glauben, daß Se. Maj. auf Er: 
füllung derfelben von Seite der Pforte beftehen, und 
mit fo unbeftimmten Verfprechungen, wie die in der 
Note der ottoman. Regierung unterm 2. Dec. an Lord 
Strangford enthaltenen, fich nicht begnügen, fondern 
klare und beftimmte Stipulationen fordern werde. Es 
iſt wahrfcheinlich, daß der Monat Februar in derfel: 
ben Ungewißheit vorübergehen werde, in der wir und 
gegenwärtig befinden. 

BE Sachſen. — 

Leipzig v. 1. Febr. Am 26. Fan. Abends wurde 
dem berüchtigten Kopf fein zweites Urtheil — 
das das Erſte beſtaͤtigte, wodurch er zu ſ0jaͤhriger 
Zuchthausſtrafe und zur Ausſtellung am Pranger ver⸗ 
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urtheilt- wird. Als er vom Rathhauſe wieder in fein 
Gefaͤngniß abgeführt wurde, benugte er diefe Gelegen: 
heit und entfprang. Sein Aufjeher fchrie hinter ihm 
ber: Haltet! Dies ift der größte Spisbube den ich 
noch je gehabt habe. Alles eilte fogleih nach und 
man holte ihn auf der Neichsftraffe wieder ein. Als 
man ihn um die Urfache feiner Flucht befragte, gab 
er die Antwort: er habe fich ertränfen wollen. - Geine 
"Mutter, die ihn voriges Jahr auf feiner Flucht nach 
Amerifa begleitete, liegt jeßt im Lazareth krank. — 
Aus Rußland lauten die Nachrichten fortdaurend Fries 
gerifh und aus Wien friedlich. | 
Rußland 
Ein Handeldfchreiben aus Petersburg vom 6. Far. 
fagt: In weit höherem Grade, wie Furt zu dieſer 
Zeit, herrſcht eine drüdende Stille im Handel auf 
unferm Plate, und es ift darin auch Feine Befferung 
zu erwarten, fo lange wir einer rafchen Gemeinfchaft 
mit dem Innern vermitteljt einer guten Schlittenbahn 
beraubt find, was bei der zeither fo ungewöhnlich mils 
den Witterung der Fall war. Seit Neujahr hatten 
wir indeijen wieder einige Grad Kälte, auch iſt et— 
was Schnee gefallen. — Ob e8 zum Krieg mit dee 
Zürfei fommen wird, darüber fchwebt fortwährend 
ein myſtiſches Dunfel; übrigens theilen weder die 
Einwohner. diefer Hauptftadt noch der andern arößern 
Städte diefed Reichs den Enthuſiasmus der übrigen 
Europäer für die Sache der Griechen. 
| Defterreid. 
Wien v.2. Febr. Se. Maj. der Kaifer hat den 
- Fürftbifchof von Lavant und: Adminiftrator des Erzs 
biftums Salzburg, Leopold — zum Erz⸗ 
biſchof von Wien ernannt. Die Verhandlungen der 
Diplomatik in Ruͤckſicht auf Krieg oder Beibehaltung 
des Friedens ſind noch immer Geheimniß und der 
Gegenſtand — Erwartung. 
ng re .gurtet 
: Deffentliche Blätter fagen: »Nach den Iegten Bes 
richten aus Salonichi find die Türfen nicht ruhige 
Befiger: der, Stadt Kaflandra geblieben; die. Albane:. 
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fer, die ſich unter Anfuͤhrung des Papa-Manoli zus 
ruͤckgezogen, und durch ihren Abfall den Verluſt der 
Stadt herbeigeführt hatten, find zu Geſinnungen zus 
rückgefehrt, die ihres Muthes und ihres wahren In— 
tereſſes würdiger find, und haben fich mit den zahlreis 
chen, aus der Stadt entfommenen Griechen wieder 
vereinigt. Sie umzingeln jebt Kaffandra, und drohen 
ed zu belagern; fie haben mehrere Kompagnien Gue— 
rillad gebildet, die den fpanijchen ganz ähnlich find, 
und haufig Vortheile über die Türfen erfechten. Sie 
vermehren ficy jeden Tag, und fügen den Türken gros 
gen Schaden zu, indem fie fich der türf. Transporte, 
Bagage, Kuriere und Korrefpondenz bemächtigen. 
Schon haben fie Depefchen des Mahomed Abuluboa 
an den Großfultan aufgefangen, worin er feine Be: 
forgniffe ausdrückt und eine Verftärfung von 4 bis 
5000 Mann verlangt, damit er, wie er fich ausdrückt, 
Die. Staaten. ded Großherrn von allen Ehriften reinis 
en, umd diefer, wenn er zum Propheten ginge, dem⸗ 
Iben eine zahlreiche Lifte aller zur Aufrechthaltung 
- des Alforans gefchlochteten Hunde übergeben koͤnne, 

und damit die Zahl der Houris jener der gemordeten 
Ehriften gleiche. Man erwartet täglich Nachrichten aus 
Morea; fie fcheinen um fo intereffanter fein zu müf: 
fen, da fie die ausführliche Darftellung der einzuführen 
den Konftitution, wovon vielleicht das fünftige Schick: 
fal Griechenlands abhängt, mitbringen werden.« — 
Nach Berichten aus Konftantinopel vom 10. Jan. 
herrſcht dermalen daſelbſt Ruhe, und die Gefchäfte 
gehen ihren gewöhnlichen, wenn gleich unfichern und 
wanfenden Gang; da die Pforte über die VBerhand: 
lungen mit Rußland immer noch das alte Stillfchweiz 
gen beobachtet... An Ausrüftung einer frifchen Expes 
dition nach Morea wird thatig ‚gearbeitet. Churfchid 
Paiche bat dringend um Verftärfungen angefucht, als 
ein außer aflat: Truppen kann ihm die Pforte Nichts 
fenden, da die Fanitfcharen zur Vertheidigung des 
‚beimatlichen ‚Heerdes in der Hauptitadt bleiben ‚wol: 
ten, und wohl insgeheim bei: Ausbruch eines Kriegd 
die Plünderung von Vera und Ermordung aller noch 
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uͤbriggebliebenen Griechen als Hauptzweck vor Augen 
chi — Seit Lurzem zeigen ſich in Konftantinopel 
eder Spuren der —— Wie wird der Ausgang 
des Krieges zwiſchen Tuͤrken und Griechen fein? Diefe 
Frage beantwortet de Pradt in feinem neuen Werke; 
»Europa und Amerifa,« alfo: »Der Kricg der Grie: 
hen wird den Ausgang fait aller großen Revolutios 
nen haben; wenn fie von Dauer find, fo behalten fie 
die Oberhand; Alles was die Griechen zu thun ha: 
ben, ift, den Kampf zu verläugern: wenn fie dieſen 
unft gewinnen, fo wird der endliche Erfolg für fie 
ein. ie Kabinette fehen in den griech. Angelegens 
beiten eine wahre Rebellion, Rußland wünfcht feinen 
Krieg gegen die Türfei. Doc wird der Krieg wider 
- Willen Rußlands und der Türfei ausbrechen. Der 
Zuftand der aftatifch=türf. Truppen ift ein gereitzter; 
ſie Fönnen jeden Augenblid losbrechen, und Rußland 
müßte Ausfchweifungen abwehren. - Der Krieg wür— 
de verheerend werden. In Konftantinopel würde man 
nur, wie zu Mosfwa, Ajche und die Peft finden. - Eng— 
Fand und Defterreich bieten Alles auf, um den Krieg 
zu verhindern, fie unterftügen die Türkei ald Gegen 
gewicht gegen Rußland. Die griech. Angelegenheit hat 
den heil. Bund an den Rand eines Bruches geführt.“ 
Spanien | ni 
Madrid v. 21. Fan. Aus Sevilla wird unterm 


16. dies gemeldet, daß die Anfunft von Wegierungde 


dDepefchen an den neuen Generalfommandanten Don . 
Sebaftian neue Bewegungen veranlaßte, indem eine 
Menge Bolf fid) vor den Negierungspallaft begab, 
und Mittheilung derfelben verlangte. Da 

baftian dies veriveigerte, und zugleich das Gerücht - 
gieng, als hätte er den Truppen Befehl gegeben, auf. | 
das Volk zu feuern, fo ſendete letzteres eine Deputa— 
tion an die Givilbehörden, uns die Abfeßung Seba— 
ftian’5 zu erwirken. Deputationen mehrerer Regi— 
menter unterftügten dies Gefuch, und fo ward der 
Marſchall do Campo Gonzales de Barcena an Don 
©ebaftian’d ‚Stelle zum Kommandanten der Stadt 
ernannt. Erſterer erließ. fogleich. eine Proflamation, 
worin er die Bürger zur. Ruhe ermahnte, und ihnen. 


Don Ge 
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anzeigte, daß er von dem Vorgefallenen die Regie— 
rung in Kenntniß feße. — Zwifchen Madrid und Bar: 
cellona ift der Verkehr wieder ganz frei. — General 
Jaureguy hat zwei Denffchriften zur Rechtfertigung 
feines Betragens ‚feit dem 29. Det. herausgegeben. 

j tanfreid. 

Paris v. 1. Febr. Die Städte Arras und St; 
Omer haben den König um Beilegung des Titeld von 
 »guten Stadten« gebeten. — Die Sitzung der Des 
putirtenfammer am 23. Jan. eröffnete Hr. v. Bous 
ville. mit einer langen Nede zu Gunſten des neuen 
Preßgeſetzes. (Hr. v. Bouville und. Hr. v. Gaftel- 
bajac werden vom Journal des Debats die Koryz 
phaͤen der Freunde der Legitimität und. einer weifen _ 
Besen genannt.) Er begann damit, daß. er dem 
Talent der legtern Nedner der Oppoſition Gerechtig: 
Feit wiederfahren ließ, und äußerte, daß er mit den von 
Hrn. Noyer : Eollard aufgeftellten Grundfägen und 
angeführten Thatfachen einverftanden fei, und blos 
in Hinfiht auf die Wichtigfeit, die. derfelbe der ge: 
— in Frankreich beſtehenden Ariſtokratie bei— 
ege, fo wie in Anſehung der Beeintraͤchtigungen, 
- welche nach Hrn. Collard die Demokratie in Frank— 
reich fich gefallen laſſen müße, von ihm. abweiche. 
Er glaube weder an Die eine, noch an die andern, 
und fei der Meinung, daß jehr viele LXeute in große 
Verlegenheit gerathen würden, wenn man fie. fragte, 
ob fie Ariftofraten oder Demofraten fein? Sodann 
zu dem vorliegenden Gefeßesentwurf uͤbergehend Aus: 
Berte er, daß allerdings die Schreibefreiheit- ein we— 
fentlicher Beftandtheil der Nepröfentativverfaffung ſei, 
daß fie aber ihrer traurigen. Folgen wegen bejchränft 
werden müße. —— 

Großbritanien. 

London v. 25. Fan. Die Sache der Griechen hat 
ſich von hier keine beſondere Huͤlfe zu verſprechen; die 
miniſteriellen Blaͤtter thun alles Moͤgliche, dieſelbe im 
unzuͤnſtigen Lichte darzuſtellen; nicht zufrieden mit den 
Aagaben von den unerhörten Graufamfeiten, welhe 
di? Griechen bei. den Eroberungen von Tripoliza und, 
Navarino peruͤbt haben follen, werden auch.jegt Briefe. 
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aus Corfu beigebracht, wornach die dortigen Einwoh: 
ner, welche, wie man ausdrüdlich anmerfte, Griechen 
find, den gräßlichen Plan gebildet haben follten, in 
Einer Nacht alle engl. Truppen auf den jonifchen 
Inſeln zu ermorden, welches der Grund fei, warum 
man das Volf entwaffnet habe. Solche oft wieder: 
holte Angaben, wenn auch nicht immer geglaubt, ers 
todten nach und nach allen Eifer, und wenn fich die 
Griechen nicht felbit befreien Eonnen, oder andere 
Voͤlker ihnen nicht beiftehen, jo müßen fie wieder uns 
ter das türfifche Zoch zurück. Unſere Regierung vers 
ändert ihre Politik fchwerlih. Das Morning: Chros 
nicle ift das einzige einflußreiche Blatt, das die 
Sache der Griechen führt; aber von der Lauigfeit, 
. womit die Times den Gegenjtand immer behandelt 
haben, fönnen Sie mit ziemlicher Gewißheit auf die 
Sefinnungen der Nation in Maffe ſchließen; denn 
in Hauptfachen folgt diefe berühmte Zeitung immer 
dem Zuge der öffentlichen Meinung, und was fie nur 
felten- berührt, ift gewiß in England nicht populär. 
| | Mancherlei. | 
Ein anftändig gekleideter Fremder fand fich, wie die 
—— Staatszeituͤng meldet, auf feiner Durchreiſe nach 
em Oeſterreichiſchen, in Groß-Luͤbenau ein, ward dafelbſt 
mit dem herrſchaftlichen Schäfer bekannt, vertraute dieſem, 
daß der Zweck ſeiner Reiſe ſei, einen reichen Vetter zu be— 
erben, und das Zehren auf der Landſtraße viel theurer 
fei, als er ſich berechnet habe; daß er, bei befchränfter 
Kaffe, fih in Verlegenheit befinde, . feine goldene Uhr, 
fammt Kette und prachtvollen Petfchaften zu verpfänden, 
und daß er gern 25 Proz. Zinfen geben wolle, wenn ihm 
der Schäfer von einem vermögenden Manne feiner Bes 
Fanntfhaft, 200 Rthlr. auf 4 Wochen verfcharten Eönne. 
Dem Schäfer gefielen die 25 Proz. nicht übel; die nöthige 
Summe hatte er ſelbſt in Kaffe liegen, nur walteten über 
den Werth der Uhr und Zubehör noch einige bedenklide 
Zmeifel bei ipm ob. Ein fremder Jude, der eben eintrat, 
um mit dem Schäfer zu fhachern, bot nad) feiner genauen 
Befihtigung, dem Reifenden unaufgefordert 300 Thaler, 
und fteigerte fein Gebot, allein der Eigenthuͤmer erklärte, 
Die Uhr dafür nicht. Taffen, und überhaupt fie für feinen 
Mreis verkaufen zu können. Der Schäfer zahlte, nachdem 
-fih der Jude entfernt, jegt die gewuͤnſchten 200 Thaler, 
‚empfing dagegen das Unterpfand, und hatte, nachdem ſich 
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Der Reiſende, unter herzlichem Danke verabſchiedet, "die 
nicht ganz angenehme Ueberraſchung, von Sachverſtaͤndigen 
zu erfahren, daß die Uhr fammt Kette und Glaspetfchaften, 
keine 5 Thaler werth fei. — Ein Mädchen in Saint : Aus 
bin, Namens Honord Devigne, ſtuͤrzte vor nicht langer 
Beit 2 von ihr geborne Kinder in einen Brunnen. hr 
Dater, Schaftian Devigne, erfuhr einige Tage nachher 
den Kindermord, und gerieth darüber in eine folde Wuth, 
daß er feine Tochter todt ſchlug. Diefer Mann wurde 
Fürzlich vor das Affifengericht im Aubedepartement geftellt. 
Sein rechtfhaffener Lebenswandel, fein graues Haar und 
würdiger Anftand, flößten dem ganzen Gerichte Achtung 
ein. Der Profurator, und felbit der Präfident ſprachen 
über die begangene That in den fihonendften Ausdrüden; 
aber die Gefhmornen erklärten, wiewohl mit KRührung, 
ihr Schuldig, und der alte Mann wurde zum Tode verur: 
theilt. Es ift felten eine Kriminalfache inftruirt worden, 
bei der fo viele Thränen floßen. 
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Samftag den 23. dies Nachmittags 2 Uhr werden ab 
dem herrichaftlihen Kajten dahier | 
I 4 Schaf Waizen, 5 Schaff Kern, 
| -12 9» MNoggen, 53 » Veeſen, 
20» Gerfen, 5 »Haber, 
an’den Meiftbietenden im oͤffentlichen Aufftreiche salva ra- 
tifieatione in der fürftlihen Rentamts : Kanzlei verkauft 
werden, SKaufsliebhaber werden hiezu eingeladen, 
Süßen den 5. Febr, 1822. Ä 
Sürftlich Dettingen : Wallerfteinifhes Nentamt St. Dan 
Scheppi J 
Mit Bewilligung des hieſigen Stadt-Magiſtrats wird 
Mittwoch den 20. Febr. Morgens um 9 Uhr die mittlere 
Herberge in dem Haufe Lit. D. Nro. 360. in der Bäcker: 
gaffe der Altjtadt, im Wege der Berfteigernng, an den 
Meiftbietenden gegen gleich baare Bezahlung veräußert. Die 
Herberge befteht in einer Stube und Unterſchlag daran, 
einer Kuͤche und Holzlegung, 5 Kammern, oberen Boden, 
gewölbten Keller und Abtritt. Kaufsliebhaber Fönnen die 
Herberge alle Tage einfehern, und find zur Berfteigerung 
pöflih eingeladen, 
Mit Bewilligung des Stadt: Magiftrats wird Mittwoch 
den 13. dies in dem Haufe Lit. C. Nro. 315. in der Vogt: 
affe eine Berfteigerung gehalten, worin einige hundert 
aaf Weine verfchiedener Gattungen in Pleinen und grö- 
Bern Fäffern, von Morgens 11 Uhr bis Nachmittag 4 Uhr 
an die Meiftbietenden gegen gleih baare Bezahlung und 
dem Käufelkreuger erlaffen werden. Hiezu find Kaufslieb: 
aber höflich eingeladen. 


Berleger T. Dannbeimer. Redactenr Ziegler 
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Kempten Montag den 11. Febr. 1822, 

Deutihland; Balern. — Rheingegenden. — Sachen. — 
Niederlande. — Preußen. — Defterreih.— Türkei.— Ita⸗ 
fien; — Spanien, — Frankreich. — Großbritanien, — 
Mancherlei. 

Deutſchland. 

Kr Baier 
- Münden v.6.Febr. Sikung der Kammer 
der Abgeordneten. Auf den Sißen der Minis 
fter: der Minifter des Innern und der Finanzminiſter. 
Nach Berlefung, Berichtigung und Genehmigung Des 
Protofolld der [egten Sißung wurde der neueintres 
tende Abg. Dangler vereidet, und zur Bekanntma— 
chung der neuen Eingaben gefchritten, unter welchen 
3 Anträge des Abg. Minifterialraths Frhrn. v. Elos 
fen über das Erefutions - Verfahren der F. Nentämter, . 
und über die Aufhebung der Zugviehfteuer, ein An: 
trag: des Abg. Beftelmaier über die Aufhebung. 
der Sporteltantiemen der Kandrichter, ein Antrag des 
Abg- Wanfel über die Berbefferung des Forſtwe— 
ſens, und ein Antrag des Abg. v. Hornthal über 
Die Bereidigung des Militärb auf die Ver: 
faffung; er begehrte die Berlefung diefed Antrages, 
aber. fie unterblieb nach dem Befchluffe der Kammer 
(mit einer Mehrheit gegen 3 Stimmen.) Die übrige 
Engröorduung war die Sortjegung ber Debatten über 
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die Fahigfeit‘ des Domherrn und Pfarrers Egger 
in der Kammer zu fißen. Gegen ihn fprachen Stolle 
und Dietrich, für ihn Zenger, Frhr. v. Wein: 
bach, Frhr. v. Cloſen, diefer befonders weitläuftig, 
Frhr. v. Aretin, Frhr. v. Pelfofen, Kres, Ado: 
Tai und Neubauer, welder jedoch auf Vorlegung 
Der Dispenfationsbulle beftand. Die Disfuffion in 
der vergangenen Sitzung fchien Alles erfchöpft zu ha= 
ben, wenigftens fünnen wir und neuer wefentlicher 


- Gründe, welche heute für oder gegen die Sache an: 


geführt worden wären, nicht erinnern. Bemerkens— 
werth ift, daß geitern und heute mehrere Mitglieder 
ihre Aeußerungen abgelefen haben (gegen Edift X. 
Zit. 11, $. 24.) Dem Schluffe der Debatten und der 
Abjtimmung über diefen Gegenftand fieht man in der 


nächften Sigung (fünftigen Freitag) entgegen, 


Rhbeingegenden. 

Franffurt v.4. Febr. Unlaͤngſt erfolgte in dem 
jwiichen dem Großherzogthum Heffen und dem Her: 
zogthum Naſſau obfchiwebenden Rechtöftreit wegen der 
Uebernahme älterer, auf abgetretenen Landen radizir: 
ten, Schulden das erfte Erkenntniß in Auſtraͤgalinſtanz. 
Das hierzu erwählte F. baier. Dberappellationsgericht 
verurtheilte das Großherzogthum Heſſen, unbefchadet 
der Hauptfache, zur vorläufigen Berichtigung der rüd: 
ſtaͤndigen und laufenden Zinfen. Diefe beträchtli- 
che Rüditandsfumme wurde, dem Vernehmen nad), am 
15. San. bezählt und fir die andere Hälfte der 15. Febr. 
als Zahlungstermin beftimmt. Hat fehon das obige 


Urtheil, ald die erfte Frucht des wiederhergeftellten 


Rechtszuſtands in Deutfchland, durch. feine wohlthätige 
Tendenz und den hohen Grad ftrenger Gerechtigkeit, 
welchen ed entwidelt, großes Auffehen gemacht, fo 
erregte auch. jene hochherzige Unterwerfung ded groß: 
herzogl. heſſ. Gouvernements den beruhigendften Eins 
druck und berechtigt zu den zuverfichtlichiten Erwar— 
tungen für die Zufunft. Mit Vertrauen fieht man 
in Kurzem einem ähnlichen Erfenntniß in der durch 
18jaͤhrige Zinsſtockung weit wichtigeren Ötreitfache 
zwifchen der k. baierifchen und großherzogl. badischen 
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Regierung, in: Hinſicht der churpfälzifchen Obligatio— 
‚ nen Lit. D., entgegen, womit das f. Hannöverifche 

Dberappellationsgericht zu Celle als Aufträgalinitang 
anjetzt ſich befchäftigt. Gewiß wird dieſes höchte Ge: 
richt bald der großen Anzahl ſchuldlos leidender Glaus 
biger eine gleiche Beruhigung gewähren. - 
Sachſen. 

Leipzig v. 4. Febr. Bei dem Handel die alte Kla— 
ge, die Ausſicht nicht erheiternd; Papierſpekulanten 
auch bei uns; dieſe Letztern nicht blos Kaufleute, ſon— 
dern auch andere Leute, die mit dem Handel nichts zu 
ſchaffen haben. Die geringen Zinſen fuͤr Kapitalien 
genuͤgen ihnen nicht, ſie wollen ſchnell reich werden, 
daher der ungeheure große Handel mit Papieren, der 
den nuͤtzlichen Gewerben ſo vieles Geld entzieht und 
dem Nationalwohlſtand ſo großen Eintrag thut. Dieſe 
Manie wird nicht eher aufhoͤren, als bis Unſicherheit 
hierin Alles wieder ins gehoͤrige Gleis bringt. 

Niederlande. 

Bruͤſſel v. 31. Jan. Die Polizei hat zu Antwers: 
pen, zu Turnhut und andern Drten mehrere, zu einer 
verbreiteten Bande von Dieben und — 
gehoͤrenden Perſonen entdeckt und feſtnehmen laſſen. 
Zu Antwerpen hatten ſie vor Kurzem einen ſehr liſtig 
angelegten Anſchlag zur Beraubung der weitlaͤuftigen 
Magazine des hanfeatifchen Hauſes ausführen wollen, 
die fehr bedeutend hätte werden Fünnen. | 

Preußen | 

Elberfeld v.2. Febr. Wir beeilen und, die ges 
ftern Abend bier angefommene frohe Kunde mitzuthei— 
len, daß das erfte Schiff, welches die rheinifch:weftin- 
difche Kompagnie in See gefchidt hat, an dem Orte 
feiner Beftimmung, Port au Prince, glüdlich angefonı= . 
men ift. Der Agent der Kompagnie, Hr. Holsfchue, 
der mit dem Schiffe ausging, berichtet Folgendes: 
Port au Prince, den 2. Dec. Unſere Hieherreife iſt 
wegen der Aequinofzialftürme und der vielen widrigen 
Winde in der Nordfee, die uns dort über 3. Wochen 
aufhielten, fo wie wegen der häufigen Windftillen, die 
und nachher befielen, Feine der Fürzeften gewefen. Wir 
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kamen am 28. Nov. Abends um 9 Uhr hier an, und 
am folgenden Tage fihon hatte ich eine Audienz bei 
dem Präfidenten Boyer, dem ich dad Zertififat als 
Hauptagent der Kompagnie vorzeigte, und ihm zugleich 
das Schreiben der Direktion überreichte, Er nahm 
dasfelbe fehr gut auf, und gab mir fogleich das Ver— 
fprechen eines Patentes, um für die rheinifch : weftind, 
Kompagnie hier Gefchäfte zu betreiben, welches er in der 
legten Beit allen Europäern verweigert hatte, die .dars 
um angehalten. Die Firma, unter welcher das Patent 
auögefertigt wird, ift: Compagnie allemande des In- 
des, für die ich al „Agent general“ hier fungire, 
Die Ausfichten für den Verkauf der Waaren find, fo 
weit ich fie bis jegt beurtheilen fann, gut. Die Kaffees 
ernte foll ergiebig ausgefallen fein. Der Preis deöfelben 
ſteht zwar noch auf32 Sous, wird aber auf 30 erwartet, 
efterreicd. | 
Wien» 4. Febr. Sonnabend war großer Ball 
im ruß. Legationshotel. Eine große Zahl Perfonen 
vom höchften Stande verherrlichten diefen Abend. Be: 
merft wurde zum eritenmal in der großen Welt der 
junge Achill Napoleon, ältefter Sohn des unglüdli: 
hen Königs Mürat. Man fagt er habe die Erlaubniß 
erhalten, beitändig in Wien zu wohnen. Seine Mut: 
ter und ihre Kinder befigen beträchtliche J——— 
in der Naͤhe dieſer Hauptſtadt, und machen großen 
Aufwand, wahrend der ehemalige König von Weftphas 
len und feine Gemahlin in der größten Stille in Scho: 
nau leben, allgemein von ihren Unterthanen, die fie 
mit Wohlthaten überhäufen, geliebt und geehrt. 
Die minifterielle Morgenpoft glaubt, daß es die 
fliht und Politif Englands ift, ſich jeder Einmi— 
hung Nußlands in die Angelegenheiten der Türfei, 
wenn nämlich diefes Einmifchen einen andern Kargkter 
ald den der VBemittlung annimmt, zu widerfeßen, und 
follte Rußland die Türfei mit Krieg überziehen, fo 
nehme fie feinen Anftand zu behaupten, daß die Inſur— 
rektion der Griechen und; der Einfall der Perſer die 
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Reſultate ruß. Intriguen feien, welche zur Befriedie 
gung ehrgeiziger Abfichten angefponnen wurden, und 
der Unabhängigfeit von Europa, befonders aber dem 
olitifchen Einfluffe und der Handelswohlfahrt Eng— 
ands nachtheilig fein müßen. Es wiirde lächerlich 
fein, zu vermuthen, daß die Perfer die Griechen we— 
gen ihrer Rage bemitleideten, und‘ die Morgenpoft ift 
nn daß, wenn die Perfer morgen von Konftans 
tinopel Befiß nähmen, fie eben fo feindfelig gegen die 
Griechen, ald es nur die Türfen thun fonnen, hans . 
deln würden. , Der einzige Unterfchied würde fein, 
daß ein Stamm Menfchen, weibifcher als die Türfen, 
und dem Willen Rußlands ganz ergeben, hinführo die 
Projekte der ruß. Negierung, anftatt fich denjelben zu 
widerfegen, unterftügen würde. — Um unjern Leſern 
einigen Begriff zu geben, was die chriftlichen Euros 
päer in den türf. Staaten gelten, führen wir aus ei: 
ner glaubwürdigen Befchreibung Folgendes an: »Mu— 
felmannifcher Llebermuth wird nirgends weiter getrie= 
ben als in Aegypten. Ein Franfe, der dort einem 
Priefter oder Mamelucken begegnet, muß in gebüdter 
Stellung ftehen bleiben, bis der Barbar vorüber ift, 
Iſt der Franfe zu Pferd, fo muß er abfteigen. Eine 
Unterlaffung dieſer Unterwürfigfeit wird mit Stock 
fchlägen gerügt. Doch ift ungleich empörender noch, 
daß der Franke fich nicht einmal gegen die Anfälle 

eines tollen Hundes wehren darf, wenn er nicht Ge— 
fahr laufen will, auf der Stelle todt gejchlagen zu 
werden. So behandelt man die Europäer in den 
Staaten Mahmud’s II., über deſſen bedrangte Lage 
man gegenwärtig an der Themfe Thränen des innig- 
ften Mitleids vergießer. — Und wer find die Mamelus 
en, vor deren Nuchtel die Bewohner des Kontinents 
die Kniee beugen? Saͤmmtlich Sflavef, in ibrer Jus 
gend vom Ausland erfauft, und in Kaſernen von der— 
felben Fuchtel erzogen, die fie zu fehwingen berufen. 
find. Der Bey, ihr Anführer, wird jedesmal aus ihrer 
Mitte gewählt, iſt alfo felbft ein erfaufter Auslander, 
In fo ſchaͤndlicher Gewalt befindet fich ein Land, Das von. . 


Natur zum Stapelplatz zwifchen der oͤſtl. und weſtl. 
Welt beſtimmt it. Welcher ungeheure VBortheil-für den 
europ. Kontinent, würde der alte Handelsweg nach 
dem Drient wieder hergeftellt und das Mittelmeer; 
diefe Herzkammer des Weltverfehrs, von jenen elen: 
den Korfaren gefänbert! Fragt nur die Britten; fie 
werden euch fagen, warum euch die Hunde in Kairo 
beißen und die Algierer an den Pflug fpaunen. - 

.. "RS talien | | 

Zu Nom gieng die Nachricht ein, daß die Räuber: 
bande, in deren Hände in der Nacht vom 12. Jan; 
der kaiſ. öfterr. Oberft Graf Stuttenhofer nebſt ei: 
nem oͤſterr. Kurier bei Acguafanta, zwiſchen Terracina 
und GSpitaffio gefallen war, den Kurier am 20. und 
verfolgt von allen Seiten, am 21. Jan. auch den 
Dberjten wieder. in Freiheit festen. - | Ä 

— Spanien. 

Pariſer Zeitungen wiederholen die Vermuthung, daß 
das gegenwärtige-Minifterium nur bis Ende der Si— 
Bung der außerordentlihen Cortes bleiben, und als: 
dann Durch ein, aus den austretenden Gliedern die— 
fer Cortes zu bildendes erjegt werden würde, Sie 
bezeichnen Galatrava als fünftigen Juftisminifter, Tor: 
reno als Kinanzminifter und-Wartinez de la Nofa als 
Minifter des Innern. Alle drei find Mitglieder der 
außerordentlichen Cortes. Die Cortes haben: bereits 
entfchieden, $. 130. der Berfajfung fei einer fo geftal- 
teten Erneuerung des Minifteriums nicht im Wege. 
Es koͤnne zwar nach demfelben ein Mitglied der Cor: 
tes ein Jahr lang, vom Schluffe der Sikungen an, 
feine Penfion und überhaupt Feine Gunſtbezeugung 
von Seite des Königs erhalten; Miuiſterſtellen koͤnn— 
ten jedoch darunter nicht verftanden fein. | 

- Sranfreid, 

Paris v. 30. Jan. Der Gen. Lieut. Morik Ge: 
rard iſt mit einer Mehrheit von beinahe 200 Stim: 
men von den 4 Sektionen der Wahlfollegien der 
Stadt Paris zum Mitglied der Deputirtenfammer 
ernaunt worden. Diefes Ereigniß iſt von der größ: 
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ten Wichtigfeit, da e8 von der öffentlichen Stimmung. 
ein unverwerfliches Zeugniß ablegt. Vergebens hat 
der Präfeft des Seinedepartements den fümmtlichen 
1100 Wahlmännern offiziell angedeutet, daß die Er: 
nennung des Hrn. Lapanoufe dem König befonders 
. angenehm wäre, die öffentlihe Meinung hat durch 
nicht8 auf fih einwirfen laffen. Gen. Mori Gerard‘ 
ift ald ein einfacher, befcheidener Mann befaunt, der 
nie der Defpotie huldigte. Bekanntlich hatte er bei 
der Schlacht von Waterloo den Marfchall Grouchy 
bewegen wollen, fein Armeekorps in der Richtung der 
ausgebrochenen heftigen Kanonade anrücken zu laſſen; 
Marſchall Grouchy nahm eine andere Richtung. Die, 
Schlacht von Waterloo gieng verloren. — Se. Maj. 
der König hat dem Gen. Grouchy eine Privataudieng 
verwilligt. — Gen. Gerard iſt Tochtermann des Gen. 
Balence, Pairs von Frankreich, eined der erften Ver: 
theidiger der franz. Freiheit und Unabhängiafeit. Hr. 
v. Lapanouſe ift Schwager des jegigen Minifterd Wil’ 
lele. — Nachrichten aus Kolmar zufolge it man in 
den Entdeckungen der Ereigniffe von Befort noch 
nicht weiter gerückt, defto ſchneller fchreiter die Voll: 
übhrung der Plane der ultraroyaliftifchen Partei, die 
reiheiten und Vorrechte des Volks zu vernichten, 
vorwarts, ohne daß auch nur im geringften auf ir- 
gend eine Einwendung und Klage Nücficht genom— 
men würde; im Segentheile wird jeder Klagende feind— 
felig behandelt und ſetzt fich Berfolgungen aud. — 
Abbe Maccarthy foll abgefendet werden, um feine Con: 
troverd: Predigten in Straßburg wieder zu beginnen. 
—Großbritanien. | 
London v. 2%. Jan. Die Befehrungsgefcichte 
der Tochter und Nichte ded Hrn. Loveday zu Paris 
macht hier großes Auffehen, und wird vielen thoriche 
ten Eltern zur Warnung dienen, die da meinen, Als | 
les erreicht zu haben, wenn ihre Kinder franzöfifch 
plappern und tanzen können; denn wo nur Defono: 
wie beabfichtigt wird, find die holländifchen und deut: 
ſchen Schulen eben fo vortheilhaft, folidere Kenntniffe 


und beflere Moral erhielten die Kinder ‚dann ng 
obendrein, und ihre Religion bliebe unangetafter. Mich 
dünft aber, wer für fein Vaterland erzogen werden 
foll, wird fajt immer am Beften in demfelben erzogen. 

Nancherlei.. | 

Sin letzthin von Neapel rüdkehrendes, Öfterreih. Regi:, 
ment hat in den Gebirgen von Radicofani durch den Sturm, 
einen Theil feines Gepädes verloren. Der Dbrift v. Wan: 
gen wurde durch einen Windftoß in Abaründe geweht, aus 
denen er erſt nah 2 Tagen, und glüdlichermeife ohne Ber 
ſchaͤdigung, zuruͤckkam. — Der fchon öfter erwähnte Osman 
Aga hat fih zu Rom in das Klofter der heil. Apoftel be— 
geben, um fich dafelbit in der Fathol. Religion unterrichten 
zu lajien. Man glaubt, daß feine Taufe am Eharfamftage 
in der Bafllica des Laterans vor fich gehen werde. — Nach— 
rihfen aus England vom 28. Jan. zufolge lauten die neues 
ften Berichte aus Irland fehr Eläglih. Die dortigen Em«. 
pörer find fo zahlreih, und in einer fo feften Stellung,. 
Daß mehrere, gegen fie abgejchicdte Truppenabtheilungen: 
yon ihnen zurüdgefhlagen wurden. Man hat jekt ein 
ftärferes Korps gegen fie geſchickt. Bon Breit find Die 
Korvette Diane und die Goelette Greole am 29. San. nad 
der afrikanifchen Küfte gefegelt, um zwei andere, zu Ver— 
‚hinderung des Negerhandels dort flationirte Schiffe abzu— 
löfen.— Sn der Gegend von Leipzig fieht man im Freien, 
fhon Schneeglöckchen, und in den Wäldern trifft, man zus. 
ruͤckkehrende Zugvögel, Z. B. Zippdroffeln an, während in 
der Umgegend von Würzburg nicht nur Pie männlid und 
weiblihen Blüthen der Hafelnüffe, fondern. auh auf dem 
Wieſen alle Erftlinge des Fruͤhlings auffproffen, 

Mit Bewilligung des Stadt: Magiftrats wird Mittwoch 
den 135. dies in dem Haufe Lit. C. Nro. 315. in der Vogt: 

affe eine Berfteigerung gehalten, worin einige hundert 
Ma Weine verfchiedener Gattungen in Fleinen und groͤ— 
fern Fäffern, von Morgens 11 Uhr bis Nachmittag 4 Uhr 
an die Meiftbietenden gegen gleih baare Bezahlung und 
dem Käufeltreuger erlaffen werden. Hiezu find Kaufslieb: 
haber höflih eingeladen. 
In der 1162. Münchner Ziehung herausgefomene Numern ;; 

82 1 8 23 20. 

Die 1163. Ziehung gefhieht den 7. März und inzwifchen 
Die 783. Regensburger den 19. und die 122. Nürnberger den. 
28. Sebruar. 

Sebaft Lorenz, in der Neuſt. u. Joh. Schachenmayer, i.d. Altſt. 


Verieger T. Dannheimer. Redactenr Ziegler. 
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Deutſchland— 
| Baiernm 

Münden v. 8. Febr. In der heutigen Sigung 
Der Kammer der Abgeordneten, welcher die Minifter 
des Innern und der Yinanzen beimohnten, wurden 
nad Berlefung des Protofolls, DBefanntmachung der 
Eingaben und Vereidung dreier neu eintretender Mit: 

lieder, die Verhandlungen über den Austritt des 
Abg. Domberen Egger wieder aufgenommen.. Ueber 
dieſen Gegenftand fprachen noch mehrere Mitglieder 
Der Kammer, worauf der erſte Sefretär die in dem 

Ztaͤgigen Debatten für und dagegen vorgebrachten 
- Gründe zuſammenfaßte, und der Dräfident die Disfufs 
ſion für gefchloffen erklärte, fodann die Frage ftellte: 
Db Egger das Wort noch einmal haben folle? was 
Die Kammer (mit 53 Stimmen) verneinte, Ferner: 
Ob ſich die Kammer fuͤr kompetent halte, im gegen⸗ 
waͤrtigen Falle zu entſcheiden? — was mit Ausnahme 
‚einer einzigen Stimme bejaht wurde; fodann: : Ob 
moch eine Ergänzung Durch Vorlegung der päpftlichen 
Bulle nothwendig fei? — was. einftinmig verneint 
wurde; ferner, nachdem die Abg. Egger und Abt 
abgetseten waren; Erkennt die Sammer. den Befige 
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. | Be I N a, 
Raud des Pfarrers Egger als rechtlich bis zur 
Entfcheidung in der Hauptfahe? — bejaht nır 
einer Mehrheit gegen 125 und zulegt: Soll der 
Abg. Egger ferner-in der Kammer bleiben? 
— welche Frage (mit-einer Mehrheit. von 65 Stim⸗ 
men unter etwa 91) verneint wurde. Der Prafl: 
dent fprach daher den Beichluß ans: der Domherr 
Egger. habe aus -der Kammer zu treten, und der Erz 
fagmann (Pfarrer Bögele) fei einzuberufem. - 

| Rhbeingegenden. ... — 

Sranffurt v.3. Febr. Man hat hier gegenwär: 
tig 2 diplomatifche Noten, welche die Aufmerkfamfeit 
in hohem Grade auf fich ziehen, und insbefondere im 
den diplomatifchen Cirkeln feit den. ar ur Paar. Wo⸗ 
chen de3 Januars einen Hauptgegenitand des Tags: 
geſpraͤchs abgegeben haben. Beide Noten find zwar 
ihrer Beftimmung nach Eonfidentieller Natur; aber da 

ich Heut zu Tage jeder Gebildete mehr oder: weniger 
ir Politif intereffirt, und eine Sache, um die Viele: 
wilfen, nicht lange mit dem Schleier ded Geheimnifs 
ſes bedeckt bleiben faun; fo hat es nicht fehlen fönnen, 
Daß die Kenntniß des Inhalts gedachter Aktenſtuͤcke 
auch in den Sreid mancher Perfonen durchgedrungent tft, 
die Feine Diplomaten find, fo daß es vielleicht nicht 
lange dauern wird, bis wir Ddiefelben im: öffentlichen. 
Blättern zu lefen befommen. Auch ift das gerade 
Fein Ungluͤck; denn eine Politik, die es redlich meint, 
geht auch in der Negel offen zu Werke, und braucht 
darum keineswegs die Publizität zu fcheuen. Die eine 
Diefer Noten, von der man viel reden hört, kommt 
aus dem Faif. öfterreich. Kabinet und ift von demfelben 
an die deutfchen Mitftande gerichtet. Durch die voll: 
kommene Einigfeit — heißt e3 dem Bernehmen nach 
in derfelben — die ungetrübt unter allen Regierungen 
des deutfchen Bundes geherrfcht, und durch die von. 
der Weisheit der Kabinette getroffenen Maßregeln zur. 
Abwehrung des revolutionären Geiftes und Unterdrüs 
tung demagogifcher Umtriebe fei bisher, ungeachtet 
der Stürme, die über mehrere Länder Eüropa's her— 
gezogen feien, die Ruhe und der innere Friede Deutfche 
Tands -ungeftört erhalten worden. Auch gegenwärtig 
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und für die Zufunft walte feine Beforgniß 06, da 
Diefe Ruhe Deutfchlands irgend eine Störung erleide, 
indem die beiden Hauptmächte, Defterreich und Preußen, 
aufs Engfte zu diefem Ende verbunden feien. In einer 
Zeit, wo in manchen Theilen Europa’s die Ruhe noch 
Richt wieder hergeftellt fei, vielmehr die had fidy 
nöch vermehrten, fei es indeilen, wenn auch eben fo 
viel Wahrfcheinlichfeit für den Frieden als fir den 
Krieg fei, der Klugheit. gemäß auf alle Fälle gefaßt zu 
fein; utfchland werde aber unter dem Schutz dee 
beiden Mächte, nach Vollendung der Drganifation der 
Bundesarmee, feine Neutralität unter allen Umſtaͤn⸗ 
den zu behaupten im Stande fein. — Das andere 
Aftenftück ift bis jegt mehr zur Kenntniß des. Publia 
fums gelangt, und enthalt Bemerkungen über die 
Anhalt:föthenfchen Streitangelegenbeiten am Bundess 
tage, worüber vielleicht nächftens mähere Grörterungen 

im offiziellen Wege ftätt finden werden. 

| £ Niederelbe 

Hamburg v. 25. Jan. Einen furchtbaren Be: 
weis von zunehmender Zuchtlofigfeit und Sittenver— 
derbniß unter der niedrigen Klaffe hiefiger Einwohner 
liefert die, Diefer Tage gemachte Entdefung einer 
förmlichen Diebsbande von 11 Mitgliedern, wovon 
die älteften faum 18 Jahre zahlen, welche einer Menge 
von Verbrechen bezüchtigt find, und dem VBernehmen 
nach deren auch bereits viele eingeftanden haben. Ein 
Jude war der Abnehmer Dir aehohlean Effeften, die 
er zu weniger ald den Boften Theil ihres Werthes an 
fi Faufte. — Mehrere Arbeiter in unferm Stempel: 
Buͤreau -follen ficy eines anfehnlichen Unterfchleifs ver: 
daͤchtig gemacht haben, und find deshalb unter Arreft 
gefelit Das wäre denn, wenn es fich beftatigte, al- 
ein hier in weniger ald einem Jahre wenigftens der 
Dritte Fall, wo Menfchen dem Hang zu übermäßigen 
Sinnesgenuß, oder der Thorheit, durch Luxus zu 
foheinen, ihren guten Namen zun Opfer bradhteu, der 
aus gleichen Uebeln erfolgten Selbjtmorde nicht ein= . 
-mal zu gedenfen. — Obgleich unfere Schifffahrt feinen 
Augenbli unterbrochen gewefen, imdem wir im gan⸗ 
zen Laufe dieſes Winters bid jet Faum 12 Stunden; 
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En 196 — 
Froſt und etwa gleiche Zeit liegenden Schnee hatte; 
ift es doch noch immer fehr ftille im Handel, daher 
auch der Diseonto fortwährend fehr niedrig, nur auf 
2 Prozent ſteht. 4 : 
rfei | 


Die offizielle Note, welche unterm 2. Dec. von der 
Pforte an den engl. Botfchafter in Betreff der gries 
Kifch = türf. Angelegenheiten, und der darüber zwiſchen 
der. Pforte und Rußland obwaltenden Zwiftigfeiten 
übergeben wurde, ift nunmehr öffentlich befannt ges 
worden. Es folgt hier der Hauptinhalt diefer Note, 
aus welchem genau hervorgeht, wie weit die Pforte in 
die Forderungen Nußlands einzugehen bereit war, und 
wie weit fie diefelben ablehnen zu müßen glaubte: 
»Die hohe Pforte erklärt unummunden ihren Freunden, 
welche d.e allgemeine Ruhe wollen, daß alles, was fie, 
und zwar lediglich in der Abficht, den Frieden mit Ruß: 
land zu erhalten, und aus Rüdfiht für die wohlwollenden 
Borftellungen des engl. Hofes, thun Tann, ift: ihre ges 
rechten Anſpruͤche auf die Auslieferung der Slüchtlinge nach 
Rußland zu vertagen. Was jedoch die Räumung der beis 
den Sürftenthümer und die Ernennung neuer Fürften ans 
belangt, fo ift es, in Betracht, daß fih die Griechen in der 
Abfiht empört haben, Griechenland zu befreien, daß ihe 
Aufftand an verfchiedenen Orten ausgebrochen ift, und fie ı 
fih noch im Zuftande offenen Aufruprs befinden, und daß 

die Empörung ‘gerade in dem Herzen der Wallahei und 
Moldau zuerft ausgebrochen ift, für den Augenblid, das 
heißt, fo lange der Aufſtand der Griechen, nicht, entweder 
durch Die Züchtigung oder die Unterwerfung der Rebellen und 
Ihre Rückkehr zum Weg der Gnade, gedämpft und die Pforte 
verfichert ift, von ihnen nichtö mehr zu fürchten zu haben, 
unmöglich, Zwei aus ihrer Mitte zu Fuͤrſten zu ernennen, 
und ihnen: die Verwaltung der beiden reichen fruchtbaren 
Provinzen, welche einen Theil der Grbftaaten St. Hoh. 
bilden, anzuvertrauen. Niemand kann zweifeln, daß der 
ruß. Hof.dem allgemeinen Völker: und Staatörechte zus 
widerhandelt, wenn er auf einem Punkte befteht, der, wie 
dies fo einleuchtend ift, mit der innern Staatseinrichtung 
der hoben Pforte unverträglih ift.- Man dürfte dieſe 
Angelegenheit auf die Weile ordnen Eünnen; daß die 
Pforte bis zum Aufhören der Empörung beide Provinzen 
duch einige Beamten verwalten, und nur durch fo viele 
Truppen befegen laſſe, als nöthig find, das Land gegen 
Raubgefindel zu fügen, ohne. die geringfte Belaͤſtigung 
und Bedrudung der Rajadz daß fie die innern Angelegens 
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Em Der-beiden Fuͤrſtenthuͤmer wieder In die Hände der 
rischen, gebe, wie dies fchon jegt bei den Kaimafand der . 
Ball ift, die auch Griehen find; die gänzlihe Räumung 
er Fürftentgümer jedoch und die Grnennung von Fürs 
en,vor der Hand noch ausgefegt bleibe. Kin anderer 
teeitpunkt find die Kirchen. Man wird, was fie betrifft, 
wach gedaͤmpftem Aufftande, die Wiederherftellung und den 
Aufbau der vormals beftandenen, auf welche Weife fie des 
—— ſein moͤgen, bewilligen, ſo weit es das Geſetz er⸗ 
ubt. Gegen die freie Ausübung der chriſtlichen Religion, 
‚in der Art, wie fie vor dem Statt fand, hat die Pforte zu 
Peiner Zeit etwas geäußert. Die Strafen endlih, welde: 
die Pforte gegenwärtig verhängt, treffen nur Diejenigen, 
die, in offenem Aufruhre, die gebotene Berzeihung von 
fich weifen, und es ift bekannt, daß Alle, die an der Empde 
‚zung Beinen Theil genommen haben, fortwährenden Schusi 
genießen. Mit dem Aufftande werden auch die‘ Strar 
n ihr Ziel finden, . Feßt, wie fonft, fucdit man den Uns 
fhuldigen von dem Schuldigen forgfältig zu unterfcheiden,. 
fo daß man, obgleih man weiß, daß. die Verſchwoͤrung 
allgemein ift, fih doh nur an den offenen Schein hält, 
und jenen, die die Fahne des Aufruhrs nicht erhoben has 
ben, nichts in den Wen legt, fondern fie nah mie vor 
Schügt und ſchirmt. Alles dieſes ift allgemein bekannt und 
e.&rc., der H. Botfchafter, der Wahrheit Diefer Angaben 
ſelbſt geftändig, Hält fomit überflüffig, fie hier zu wiederholen. 
Man will fih gerne dem Glauben hingeben, daß, gleich: 
mäßig wie alle Freunde der. hohen Pforte, welche, vom: 
Geifte der Maͤßigung durchdrungen, ihre gerechten Klagen 
über die oben erwähnten Punkte, (von denen ſie erwieſen 
hat, daß fie fih fammtlih auf das ftrenge Recht ftügen, 
und der Billigkeit und Wahrheit gemäß find) für gegrüns 
det betrachten, und ohne Anftand befennen, daß dem fo 
fei, auch der ruf. Hof feiner Seits auf Recht und Gerech— 
tigkeit Rücjicht nehmen wird. In der Hoffnung bittet die hohe 
forte den engl. Hof, defien mohlmollende Gefinnungen 
egen beide Partien unzweifelhaft find, "nad den Einget 
Ä se feiner aufrichfigen Sreundihaft und dem was Rede 
tens ift, feine ‚guten Dienſte zu verwenden, um Die Anz 
ftände zwifchen der hohen Pforte und dent ruß. Hofe mit; 
telſt eines Abfchlufies beizulegen.« J | 
| R gtalien N 
“Ueber die in unferem vorgeftrigen Blatte erwähnte 
MWiederbefreiung des öfterr. Dberften, Graf v. Cou⸗ 
denhoven (nicht Stuttenhofer) enthält der öfterr. Be: 
obachter Folgendes; Wenige Stunden nach der Ber: 
baftung erließen die Räuber. ein Schreiben an den 
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nächften Faif. öfterr. Militär: Kommandanten mit ber 
Anzeige der Verhaftung der 2 Jndividuen, für wel- 
che fie ein Röfegeld von 20,000 röm. Thalern forder: 
ten. Diefer Kommandant traf fogleich feiner Seits 
Anftalten zur Verfolgung der Räuber und meldete den - 
Vorfall dem FE. k. Dberfeldheren Frhrn. v. Frimont. 
Später ſchickten die Naͤuber den k. k. Unteroffizier 
zurüc, indem fie erflärten, daß fie fich mir 4000 Tha⸗ 
lern begnügen würden. Der Dbergeneral erwiederte 
augenblicklich, daß er nicht wiffe, was es heiße ff. Sol: 
Daten mit Geld Toszufaufen, und verordnete einen - 
Streifzug mittelft eined Bataillons Tiroler : Scharf: 
fchügen. Die Operation begann unter der Leitun 
. des Hauptmann Jetzer, vom General: Quartiermet: 

fterftab, und des Jaͤger-Majors Lovetto mittelft 1200 
k. k. öfterr. Jager und einer Abtheilung papftl. Gens: 
D’armerie und Infanterie, welche einen weiten Kreis 
um die: in tiefen Schluchten verborgenen Nänber ſchlo— 
fen. Bereitd durch den Hunger und die Märfche in 
unmegfamen Gebirgen gedrückt, verließ der Muth die - 
Räuber gänzlich, als fie am Abende Bivonacfeuer in 
der ganzen Runde um fich erblickten, . Sie wandten 
fih fogleih an den Dberften, übergaben ihm eine Lifte 
ihrer Namen und baten ihn für ihre Amneftie fich zu: 
verwenden. Zugleich entfernten fie fh. Der Oberſte 
Graf v. Eoudenhoven ift am 22. Jan. wohlbehalten . 
zu Terracina angefommen und hat nuran Füßen und 
Händen durch das Steigen über Felfen und durch dor: 
nichtes Gebüfche, gelitten. Die Truppen festen nach 
den Testen Nachrichten ihren Streifzug fort und e— 
dürften ihnen die Räuber wohl fchwerlich entgehen. . 
SGpanten | F 

Madrid v. 24. Jan. Schon -feit einiger Zeit Tief 
das Gerücht, es fei eine Befchranfung der Preßfrei: 
beit und des Petitionsrechts im Antrage, und die Ul⸗ 
traliberalen ermangelten nicht, dagegen zu deflamiren. 
Dieje Gerüchte find nun in Erfüllung gegangen; die -.- 
Eortes empfiengen am 21, dies eine k. Botjchaft über 
die Rothwendigfeit, das Petitionsrecht zu befchränfen, 
und die Mißbräuche der Preſſe und der Volksgeſell⸗ 
haften zu beftrafen. In erfterer Hinſicht foll Feine: 


Behörde, feine Korporation das Necht haben, über 
andere Gegenftände als ſolche, welche in ihren kon— 
- ftitutionellen Wirfungsfreis einfchlagen, den Cortes 
Bittfehriften einzufenden; in legterer Hinficht foll es, 
außer dem Staatsanwalde, noch befondere Magiftrate 
eben, welchen die Berfolgung pflichtvergeffener Schrift: 
Heller obliegt. Die Boltsaerzilfchaften endlich follen 
fi) nur bei hellem Tage, nie bei Fadelfchein verfam: 
meln koͤnnen. 
| Frankreich. 

Zu Lyon wurde am 29. Jan. im Wahlkollegium 
des Rhonebezirks Hr. Coudere (unter 570 Votanten) 
mit 300 Stimmen zum Deputirten gewaͤhlt. Sein 
ultraroyaliſtiſcher Mitbewerber, Hr. Delorme, hatte 
deren 231. — Nordamerik. Zeitungen ſprechen von 
einem Wortwechfel, welcher zwifchen dem franz. Ge: 
fandten zu Waſhington, Hrn. v. Neuville, und dem 
engl. Sefandten, Hrn. Canning, als fie von einem 
Mittagmahle beim Präfidenten weggiengen, über dei 
bei der Tafel eingenommenen Rang entftand, und 
wobei Hr, v. Neuville zulegt die Hand an den Des 
gen legte. Indeſſen gelang es dem ruf. Gefandten, 
Hrn. Dolitica, dem Ötreite wenigftens für den Au— 
genblid ein Ende zu machen. 

Großbritanien. | 
. London v. 29. Jan. Was man längft befürch: 
tete — der. Bürgerfrieg ift in Irland ausgebrochen. 
Es ift zu einigen Gefechten gefommen, worin die In: 
furgenten, die den Bortheil der überlegenen Zahl hat: 
ten, mit vieler Herzhaftigfeit fich fehlugen. Ein Korps 
der rebellifchen Bauern nahm eine Stellung auf den 

5 zwiſchen Bautry und Mairoom und ſchnitt die 

erbindung zwiſchen dieſen beiden Staͤdten ab. Lord 

Bautry ruͤckte ihnen mit einigen Kompagnien entges 

en, fam ind Handgemenge mußte aber vor den ns 
‚Fırgenten fliehen und ihren Händen einen verwundes 
ten Soldaten zurüdlaffen. Dem hadten die Bauern 
den Kopf ab, teten ihn auf eine Stange und tru— 
gen ihn als Siegeszeichen umher. Den Leichnam zer⸗ 
ſtuͤckten fie. Auch ein zweiter Angriff unter Anfuͤh— 
zung des Kapitän Fitz-Clarenee, natürlichen Sohno 


des Herzogs von Glarence, mißglüdte ‚zum Anfang; 
fo wie man aber fo eben vernimmt, haben die Trup: 
en Berftärfung erhalten und die Nebellen in die 
lucht geſchlagen. Gin driftes Gefecht hatte Statt, 
ald die bewaffneten Bauern den Poftwagen von Keroy 
angriffen; der Gensdarme wurde vom Dferde geſcho 
4 und der Kondufteur ſchwer verwundet, aber die 
ilitaͤrbedeckung wehrte fich tapfer, tödtete einige der 
keckſten Angreifer und machte. 18 Gefangene. Diefe 
zu befreien, zeigten fic) ‚des andern Tages zahlreiche 
Schaaren; wie es weiter gegangen iſt, darüber muß 
man die Berichte noch abwarten. * 
Mancherbei. 


Das Journal de Franefort meldet aus Wien vom 30. 
Ran.: Da die Finanzen des Herzogs von Montfort fih in 
Berlegenheit befanden, fo wendete J. k. 9. die Herzogin 
fih an den Kaifer Alerander.. Geftern erhielt der Graf 
Bolowfin durch einen Kurier Befehl, der Prinzeifin die 
Summe ‚von 150,000 fl. nah dem Zwanzig: Guldenfuße 
auszahlen zu lajfen, und ihr ein Jahrgehalt von 25,000 Rus 
bein in Papier zuzufihern. — Als am 27. Jan. die Prin; 
effin Matiane zu Scheveningen fpazieren fuhr, wurden bei 
der Rücdkehr die vorderen erde auf der Brüde ſcheu, fd 
daß eines derfelben über das Brüdengeländer fprang, und 
ins Wafler ftürzte. Gluͤcklicher Weife riffen durch den hef: 
tigen Sturz die Zugriemen, und die Prinzeflin war dadurch 
außer Gefahr. — Im Laufe des Mona's Januar wurde zu 
Rom der Brigadier der Karabiniere, Bianchini, der Einen 
feiner Soldaten wegen Heudiebitapl hatte einfperren laſſen, 
von dieſem nach geendigter Strafzeit erfiohen. — Zu Brüf 
fel ift ein Befehl ergangen, wegen der herrſchenden Wuth 
alle Hunde, die man nach dem Zapfenftreihe Abends auf 
den Straſſen antreffen werde, todt zu fchlagen. Auch in 
England hat fi die Wuth unter diefen Thieren geäußert, 
und ed mußten verfchiedene Eoftbare Jagdkoppeln erfchoffen 
werden. Ä | 





Bekanntmachung. 

Es wird hiemit angezeigt, daß der Schuͤtzenball kuͤnftigen 
Montag den 18. Februar im goldenen Adler der Neuſtadt 
gehalten wird, Der Anfang ijt Abends 7Uhr, Ohne Ein- 
frittöfarte wird Niemand zugelaffen; jedoch ift anftändig 
gekleideten Masten ohne Karte der Eintritt von 7 bis g Uhr, 
ohne ſich zu demaskiren, frei geftellt, | 

Kempten den 9. Jebr. 1822. - * ei 
Ä Shüßenmeifter- und Deputirte, 

Werleger T. Dannbeimer. Redakteur Ziegier. 
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Deutſchland; Baiern. — Rheingegenden. — Kurfürftens 
thum Heffen. — Dejterreih. — Türkei. — Spanien. — 
Srankreih. — Großbritanien. — Mancerlei. 





Deutfhland. 

⸗Baiern. I 
die Königin trafen vorgeſtern mit 35. FF. HH. den 
Drinseifinnen wieder von Tegernfee zurück in biefiger 

efldenz ein. — In der heutigen Sigung der Kamnıer 
der. Abgeordneten wurde eine Eingabe des Domfapitul, 
und Pfarrers Abt verlefen, worin er erflärt, daß bei 
ber «bedeutenden Anzahl von hochwichtigen Gegenftäns 
den, welche die Kammer zu erledigen habe, er nicht 
zu längern Disfuffionen über einen ohnehin fchon zu 
viel, beiprochenen Gegenftand Anlaß geben wolle, und 
aljo die Kammer erfuche, ohne weitere Disfuffion über 
ihn abzuſtimmen. Der hierauf geftellte Antrag des 
Abg. v. Hornthal auf eine Ehrenerwähnung dieſer edel: 
müthigen Gefinnungen, im Protofolle, wurde einſtim⸗ 
wiig angenommen und ſodann, nad) einigen kurzen Bes 
merfungen mehrerer Mitglieder, mit einer Mehrheit 
gegen 8 Stimmen der Austritt des Abo. Abt 
und Einberufung des Erfagmanns beichlof: 
fen. Hierauf wurde die Bereidung des neu eingetres 
tenen Abg. Defan Kraus von Augsbur vorgenoms 
men und fodann die Mittheilung des k. inifteriums 
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des Innern, den Hofrath Behr betreffend, nebſt ſaͤmmt⸗ 
lichen Beilagen verlefen. Die Abg. v. Seuffert, Meh— 
mel, Socer, Anns und Elofen flimmten für den un— 
bedingten Austritt des Hofraths Behr; Kurz, v. Wein⸗ 
bach, v. Hoffterten, Stolle und v. Hornthal hingegen 
drangen vor allem auf Vernehmung deöfelben. Bei 
Diefer Gelegenheit wurde auch von einigen Mitgliedern 
binfichtlich des Quiescirens der Staatödiener im All: 
gemeinen Mehreres in Anregung gebracht; die weite: 
ren Berhandlungen aber auf Mittwoch den 13. Dies 
feitgefebt. Ihre Exc. die Herren Staatöminifter des 
Innern und der Finanzen wohnten der heutigen Gi: 
‚Sung ebenfalls bei. — Durch den Austritt des Doms 
-berrn Egger aus der Kammer der Abgeordneten iſt 
die Wahl eines neuen Mitgliedes des 5ten Audfchufs 
ſes nothwendig geworden, Sie ift auf den Abg. v. 
Boſchinger gefallen. 
Augdburg v.2. Febr. Heute ift der Abgeordnete 
der Stadt Augsburg, Finanzrath Frhr. v. Schägler, 
von München dahier angefommen, um mit den hieft: 
* erſten Wechfelhäufern uͤber den voni Finanzmini— 
erium der Kammer der Abgeordneten vorgelegten, 
Plan zur Errichtung einer baier. Nationalbank ſich zu 
beſprechen. Die Augsburger Wechſelhaͤuſer ſollen zu 
thätigſter Unterſtützung dieſes wichtigen Unternehmens 
ſich unter der Vorausſetzung verbindlich gemacht haben, 
wenn dieſe Bank in ——— welches als der erſte 
Wechſelplatz Baierns hiezu weit geeigneter erſcheint, 
als München, errichtet wuͤrde. Nach geendigter Be: 
fpredung ift Freihr. v. Schägler wieder nah Muͤn⸗ 


chen abgereißt. 
 Rheingegenden 
Sranffurt v. 8. Febr. Die Frage über Krieg 
und Frieden ift noch immer zweifelhaft. Die polnifchen 
und ungarifchen Grundbefiger erwarten den Anfang der 
Feindfeligfeiten mit Ungeduld, weil fie hoffen, ihr Ge: 
‚treide und Vieh an die Ruſſen zu verfaufen. Schwer 
wäre 88 indeß, daß die ruß. Armee vor dem Monat 
März, des Unterhalts wegen, ins Feld rücken fönnte, 
Brit der Krieg aus, fo ift ed nicht zweifelhaft, daß 
Kaifer Alerander fich zur Armee begibt; feine Anwes 


fenheit würde den Truppen einen Hohen Aufſchwung 
eben, den Generalen die Beforgniß einer zu großen 
rantwortlichkeit benehmen, und den Geift der Rache 
unterdrücen. Allein diefe Frage ift noch fehr unentz 
fhieden. — Ungeachtet der friedlichen Geſinnungen 
des Schah von Perfien, fcheint ed, er fönne feinen aͤl⸗ 
teſten Sohn nicht abhalten, feine feindlichen Einfälle 
egen Bagdad hin fortzufegen. — Die Griechen haben 
ch Napoli di Romania bemächtigt. Die Zitadelle von 
Athen ift noch in der Türken Macht. Der Vicefönig 
von Aegypten eroberte das Königreich Kartafan, das 
Durch feine Gold: und Eifenminen berühmt ift. Der 
Fürft von Kartafan blieb auf dem Schlachtfeld. todt. 
Kurfürſtenthum Heffen. 

Kaffel v. 7. Febr. Ein jchauderhafter Vorfall be- 
fchäftigt feit einigen. Tagen die Aufmerffamfeit fowohl 
der Behörden als der Einwohner hiefiger Stadt. Dons 
nerftag den 31. v. M. auf dem Masfenballe im neuen 
Stadtbaufaal,. wandelte einem Hoflafaien Et. Hob. 
des Kurprinzen eine plögliche Unpäßlichkeit an, fo daß 
er nach Haufe gebracht werden mußte; hier ftellten 
fi) bald die heftigften Zufälle ein, unter welchen der 
Unglüdlibe am 1. Febr. Morgens verfchied, nachdem 
er vorber wiederholt. verfichert hatte, daß ihm eine 
maskirte Perfon ein Glas Grog angeboten habe, nach 
Deflen Genuß ihm fogleich unwoH! geworden fei. Die 
Leicheneröffnung vermehrte noch den unter Diefen Im: 
ftänden obiwaltenden Verdacht der — und die 
Behoͤrden ſind ſeitdem mit unausgeſetzter Thaͤtigkeit 
bemuͤht, ſowohl die Anzeichen uͤber den Thatbeſtand 
zu fammeln, als den Spuren des Urhebers des ver: 
mutheten Verbrechens nachzuforfchen, Ä 

efterreikh 

Wien v. 6. Febr. Soviel man im Publifum weiß, 
aft der mit der. Antwort des Petersburger Kabinets 
erwartete Kurier noch nicht angefonımen. Hingegen - 
Hat ſich ſeit Ankunft eines engl. Kurier das Gerücht 
verbreitet, der Marquis v. Londonderry habe, im Na: 
men Sr. großbrit. Maj., zu Petersburg eine Note 
überreichen laffen, welche ‚dringende Vorftellungen zu 
Aufrechthaltung des Friedens enthalte... Doch foll 

» England zugleich etlärt haben, Daß es auf den 
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nicht zu verhoffenden Fall eines Bruches zwiſchen 
Rußland und der Pforte die ſtrengſte Neutralität be: 
obachten, und blos eine Truppenverftärfung nach den 
jonifchen Infeln, und ein — ** Geſchwader ins 
mittellaͤndiſche Meer ſenden werde. Man hegt hier 
‚neuerdings die zuverſichtlichſten Hoffnungen für Er— 
haltung des Friedend. | 
| za rter | 

Man war in großen Beforgniffen wegen eines all: 
‚gemeinen Aufftandes in Servien gewefen. Allein es ift 
den Pafıha von Belgrad gelungen, den vorzüglichiten 
fervischen Chef, der bei feiner Nation den meiften Ein 
fluß Hat, wieder zu befchwichtigen. Woher es auch 
fonımen mag, es ijt Thatfache, daß Milofch fich neuer— 
dings zu Gunften der Türken erklärte, Viele, die den 
‚Ehrgeiz diefes Chefs Fennen, find überzeugt, er habe 
- feine Plane nur auf eine günftige Zeit verfchoben und 
‚erwarte den Ausbruch des Kriegs zwifchen der Pforte 
und Rußland. Dem Milofch ift es hauptfüchlich zuzu: 
fcehreiben, daß die Gährung in Servien fich wieder etz 
was gelegt hat, und daß felbit die in der Gegend von No: 
vibazar ausgebrochenen Unruhen beigelegt find. Man 
hat aber Nachricht, daß gewiße von Milofch gemachte, 
den Serviern fehr vortheilhafte Bedingungen von den 
Türfen ohne alle Schwierigfeit bewilligt worden find. 
Die vorzüglichfte diefer Bedingungen ift, daß unter 
feinem Vorwand türf. Truppen das fervifche Gebiet 
betreten und daß, um alle Mißhelligfeiten zu vermei: 
den, felbft die türf, Befagungen, die fich in den ferv. 
Feftungen befinden, nicht ergänzt und, nicht erfegt 
werden dürfen. Man darf fich über die Nachgiebigfeit 
‚der türf. Diane eben nicht fehr wundern, in= 
dem diefelbe därch Die Zeitumitände geboten ift und 
wahrfcheinlich nur unter dem Vorbehalt Statt gefuns 
den hat, um bei einer günftigen Wendung der Dinge 
wieder andere Mafiregeln- zu ergreifen... Die ſerv. 
Oberhaͤupter wiſſen dies ſehr wohl und haben deshalb 
auch. alle Beranftaltungen getroffen, um im Nothfall 
‚eine anfehnliche Truppenmaſſe aufftellemyzu Fönnen, — 
Berichte aus Yllyrien geben uns Kunde von mehreren 
‚energifchen Maßregeln, welche auf Befehl der Pforte 
Statt gefunden haben. Es find namlich. an alle Pa- 
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ſchas der europ. Tuͤrkei ſtrenge Befehle erlaſſen wor⸗ 
den, um auf der Stelle die in ihrer Heimath befindli⸗ 
chen waffenfähigen Mannfchaften aufjubieten und zu 
verfammeln. Diefe follen zur weitern Verfügung der 
Paſchas bleiben. Diejenigen Truppen hingegen, welche 
chon laͤngere Zeit hindurch in den Waffen gebt wor: 
den, find beftimmt, zu den beiden neuen Heeren zu 
ftoßen, welche die Pforte bilden laßt, und wovon das 
eine. gegen Morea, das andere aber gegen Epyrus 
beftimmt ift. - Die Sammelpläge für, diefe beiden 
Heere find Livadien und Lariſſa. Es heißt, Juſſuf 
afcha, folle das erfte dDiefer Hrere, dad gegen Morea 
eſtimmt ift, und Ibrahim Pafcha das zweite, welchen 
Epyrus wieder erobern foll,.befehligen. Ehurfid Paſcha 
hingegen, der-feinen bei den Türken gehabten großen 
militärifchen Ruf vollfommen eingebüßt hat, folL eine 
andere Beftimmung erhalten. — Auch aus Aften fol: 
len neuerdings zahlreiche Korps aufbrechen, um nach 
&uropa überzufegen, fobald man die: völlige Gewiß: 
eit von dem Ende des Kriegs mit Perfien durch den 
uͤckzug des perſiſchen Heers aus dem ottomanifchen 
Gebiete hat. (Was aber viele noch bezweifeln.) — 
Durch das Organ des öfterr. Beobachter wird uns 
die bedenkliche, zu mancherlei Zweifeln Stoff gebende 
Nachricht mitgetheilt, ver Spectateur oriental gu Smyr⸗ 
na fei im Laufe des Monats December von den dor: 
tigen Lofalbehörden »als der Sache der Griechen zu 
günftig« auf vier Wochen fuspendirt worden; dabei 
wird beilaufig Folgendes bemerft: »Es ift wenig dar⸗ 
an gelegen, ob der folgende Aufſatz den Türfen oder 
. den Griechen gefällt; wer mit den verhandelten Ge: 
enftänden einigermaßen befannt it, und nichts als 
ahrheit fucht, mag ihn lefen und prüfen: Die Fra— 
ge der Griechen ift ſehr verwidelt.. Die Zeit allein 
wird fie nach und nach aufflären, und es ift ſchon 
. ein fehr großer Gewinn, daß feit dem Ausbruche: den - 
griech. Inſurrektion zehn Monate. verfloffen ſind, die. 
Europa benugen fonnte, um den wahren Stand der 
Dinge zu erforfchen, die Berireungen des Parteigei: 
ftes zu erfennen, und die Leidenfchaften zu befäuftis 
gen. Wir Haben unfere Pflicht erfüllt, indem wir jederz 
zeit. der Wahrheit, wie fe fih uns darbot, huldigten. 


er are 

+ Madeid u. 23. Jan. Die vorher im Staatsrath 
befprochene Botfchaft des Königs an die Cortes, be: 
treffend. die Maßregeln gegen die ZügeHofigfeit der 
Preſſe (der Verfaſſer foll insfünftige angehalten fein, 
feinen Namen unter die Drudfchrift, Kupferftich u. 
f we zu fegen, im Fall der Unterbleibung ift der Dru: 
eer verantwortlich), ferner eine Befchränfung des Pe- 
titiondrechtes, „welches nur. Einzelnen oder Kdrpora= 
tionen, nicht mehr aber Follectiven Bürgergefellfchaf- . 
ten eingeräumt fein: foll, und der patriotifhen Klabs, 
in Hinficht derer vorgefchlagen wurde, fie nur bei Tage 
unter beftimmter Auffächt zu geftatten, macht ziemliche® 
Auffehen. - Wie es die Negierung wagen fonnte, un: 
ter den gegenwärtigen .Almftänden einen Schritt die: 
fer Art zu-thun? Das Naͤthſel löst fich, wenn man 
bedenft, daß die ordentlichen Eortes, die auf den Fe: 
bruar eintreffen, größtentheild von liberalen, wo nicht 
ultraliberalem Geiſte befeelt find, daß man in ihnen 
Feinde des Königthums fürchtet und daher zum vor: 
aus auf Repreſſivmaßregeln bedacht it. Die Gele: 
genheit, diefe zu erwirfen, ift nun aber ungemein guͤn— 
flig, da die demnaͤchſt abgehenden außerordentlichen Cor— 
tes mit dem Hofe zumeift in gutem Einverftändniß 
ftehen, einige ald Kandidaten des Minifteriumd anges 
fehen werden u. f. w. Die Regierung benuͤtzt alfe 
die legten Tage der Berfammlung, um gegen Fome 
mende. Gefahren - präventive Mittel vorzukehren. — 
Quanito ift gefangen worden, ſeine Bande zeritreut, 
die Servilen in Navarra haben den Muth verloren; 
fie hofften auf Hilfe; es fam feine. In Ejtremadura 
fpann ein Domherr aus dem Städtihen Eona eine Ver: 
ſchwoͤrung gegen dad. liberale Siftem. Es wurden 
beträchtliche Summen verwendet und aufrührifche Pros 
Blamationen a Zu vechter Zeit wurde noch 
alles entdeckt. De 

Heerde im Stich und rettere | 
portugieſiſche Grenze . | 
iur 

- Paris v6, Febr. Der König ertheilte geftern 
dem zum Kommandanten der 19.Militärdieifion (Lyon) 
eruannten. Ben. Lieut. Paultre de la Motte eine Pris 


eine Perfon über die 


r geiſtliche Herr ließ die verführte 


— 
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vataudienz. — Am 3. dies Abends wurde in einem 
Hofe der Tuillerien ein dürftig gekleideter Menſch von 
etwa 20 Jahren, der längs der Mauer hinfchlich, und 
ach feinem Geftändniß über das Gitter beim Triunphs 
bogen hineingeftiegen war, verhaftet. Ex behauptete, 
er fei von Amiens gefommen, um Antwort bie eine 
wer Herzogin v. Berry überfandte Bittfchrift zu ho⸗ 


‚ Ten Man brachte ihn auf die Polizeipräfeftur. — 
Das Fournal de Paris will willen, daß ein in der 


Nacht auf den 4. dies von Wien beim franz. Depar: 
tement .der auswärtigen Angelegenheiten angefommes 
ner Kurier Depefchen von befonderer Wichtigkeit Übers 
bracht Habe. — Dadfelbe Journal fpricht von bedau— 
erndwürdigen Streitigfeiten, die zu Orleans zwifchen 
zwei Militärforps vorgefallen, jedoch durch den foms 
mandirenden General endlich beigelegt worden feien, 
— Der Graf Balence, General: Lieutenant und Pair 
(von der liberalen Seite) verftarb hier am 4, died 
in dem Alter von 64 Jahren. a —— 
Großbritanien. | | 
London v. 2. Febr. Man fchreibt das. Steigen 


unſerer Fonds in den legten Tagen dem Gerüchte zu, 


Daß die f. Thronrede fehr friedliche Berficherungen ent— 
alten werde, — Die Regierung has Depefchen ats 
ſetersburg vom 11. Jan.; fie follen aber nichts Ent: 
cheidendes über den Zwift Nußlands mit der Pforte 

bringen. — Nach glaubwürdigen Briefen aus Paris 

lauten die legten Erflarungen des ruß. Kabinets frieds 
lich; es nimmt gewiffermaßen die VBorfchläge der Pforte 
an, und wenn es neue Modififationen darin macht, 
fo find fie fö unbedeutend, daß einer Uebereinkunft 
nichts entgegen zu ftehen ſcheint. — Auf der Inſel 

@uba. find die legten Wahlen zu den fpan, Gortes im 

Sinne der Konftitutionellen, und gegen die Unabhaͤn— 

—— der Kreolen, ausgefallen. In Mexieco 
ingegen fcheint die proflamiste Unabhängigkeit fich 

immer mehr zu befeftigen. * 

us —Mancherlei. — 

Von Neuhauſen (bei Landshut) wird angezeigt, daß da⸗ 

gt am 7. Febr. Abends 11 Uhr 9 Min. fa ein fo enf: 
etzliches Braufen und Donneräpnliches Gepraffel unterhalb 

des Dorfes erhoben, und faſt Jedermann‘ die Safjung des⸗ 
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. beraubt babe. Auf diefes Getöfe, welches 4 Minuten 


auerte, erfolgte zuerft eine Erfchütterung, und dann ein in 


mehreren Stößen ‚abgetheiltes Erdbeben, wovon binnen ei: 


ner Minute und 20 Sekunden 5 Stöße verfpürt wurden, 


und der heftigite von der Art war, daß nicht nur mehreren. 
Haͤuſern der Einfturz drohte, fondern aud ein Haus wirt: 
lich einftürzte, \wobei 2 Perfonen befchädigt wurden. Der 
Gaſthof und das Gemwölb der Schönen Pfarrkirche bekamen; 
dabei mehrere Riffe, das lettere droht. den Einfturz. Die: 
Kirche felbft ift 5 Zoll tiefer in die Erde gefunfen, wahr: 
ſcheinlich eine Folge ihres moofigen Grundes. — Am 3. Febr., 
Abends 7 Uhr, fuhr der Salinenförfter Meffert, am Schlier: 
fee, im baierifchen Gebirge, ein braver, verdienftvoller Mann 
und Vater von 9 lebenden Kindern, in einem kleinen Sclit: 
ten mit feiner Gattin über die dunne Eisdede des Gees. 
Sn der Mitte desfelben fpaltete fih auf einnral das Eis. 
Der unglüdlihe Mann hatte nur noch Zeit und Kraft, feine 
Gattin über den Eisrand zu werfen, und verfant in die 
Ziefe. Rettung war unmöglih. — Ein Sranenzimmer, das 
manchmal Zeitungen las, und vorzüglich viel uber Politik 
fprechen hörte, fragte im Vertrauen einen Redner, was denn 
eigentlich die Worte Serviles und Liberales für Bedeutung 


hätten? — »Nehmen Sie die Sahe nah dem Budhftaben, 


meine Gnädige! antwortete er: - Die Einen wollen Ser 
viles, und die Andern Liber ales.« 
Betfanntmadung, 
Am Donnerftag den 21. I.M. wird das unterzeichnete 








Rentamt in feiner Kanzlei früh 9 Uhr nachſtehende in Kemp⸗ | 


ten liegende Realitäten auf 6 Jaͤhre verpacdhten, als: 1) den 
vordern und hintern Kirchberg, nebft dem ebenen Plage 
beim Gymnaſium; 2) den Grasboden um die Fifhgruben 
im ehemaligen Hofgarten; 53) den Ererzierplag hinter der. 
Kaferne, und 4) die drei im Hofgarten gegen Morgen Fe: 
are? Sifhmeiher mit Einfhluf des Fiſchkalters. Es wer: 
en demnach zu diefer Verhandlung fämmtliche Padıtlieb: 
aber mit dem Beifage eingeladen, daß fie die nähern. Bes 
ingniffe, unter denen. der Macht ftatt finden darf, bei dies: 
feitigem Amte in der Zwifchenzeit vernehmen koͤnnen. 
Kenipten am 9. Februar 1822. 
Königlich baierifhes Nentamt Kempten. ! 
| Gullmann. 
Mit obrigkeitliher Erlaubniß, wird naͤchſten Faßnacht 
. Sonntag und Dienftag, bei Endesunterzeichnetem Tanz: 
muſik gehalten; allwo für gute Bedienung, Mufit.und Be: 


leuchtung beftens gelorgt wird, und fih eines zahlreichen 
A 


Zuſpruchs empfiehlt. | Benedikt Gefler, 
— | | Gaftgeber - zum Landhaus, 
 Merleger T. Daunheimer, Reaktens Ziegler. ö 
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Deutfidbland. 
5 Baiern. 
Münden v. 13. Febr. In der heutigen Sitzung 
e 


ber Kammer der Abgeordneten, welcher wieder die 
Minijter'des Innern und der Finanzen beiwohnten, wur: — 
de die Diöfuffion über die Beibehaltung des Hofraths - 
Behr fortgefegt, und dann die Frage, ob’Behr vor: 
laͤufig fchriftlich vernommen werden folle, mit Stim: ; 
menmehrheit bejahet, und zur Vernehmung eine Friſt 
von 8 Tagen beftimmt. — Der Iegte Anftand, wel: ' 
cher ſich über die Legitimation von Mitgliedern erge⸗ 
ben hatte, war jener in Anfehung des Pfarrers Jens: . 
g er, welcher zwar zum Domherrn in Paffan ernannt 
ift, aber diefe Stelle noch nicht angetreten, nicht ein⸗ 
mal angenommen, noch auch die Taren dafür bezahlt, 
noth wertiger Gehalt bezogen hat, fondern noch wirk: 
licher Pfarrer iſt, als welcher er in die Kamnter ge⸗ 
wählt wurde. Diefe Thatumftände ſtellte Zenget ſelvſt 
vor, umd’ anf einige kurze Bemerfungen ded zweiten‘ 
Präfidenten v. Seuffert, insbefondere, daß: Zen— 
er felbft in’ dem Kalle Mitglied bleibe, wenn erwie: 
en. wäre, daß er nur für die Dauer der Staͤndevere 
ſanmlung die Domberinfielie noch, nicht angenommen: ' 


| a — 210 — 7. tn name. 
habe, daß er. vielmehr hierin eine ausgezeichnete Klug: 
heit, und Patriotismuß verehre, entfchied die Kammer 
durch Afflamation für das fernere Berbleiben des 
Abo. Zenger. — Durd) diefe Verhandlungen war die 
Tagesordnung erfhöpft. Der Prafident lud daher 
den Abg. dv. Hornthal ein, die zwei Motionen, die er 
fih zu machen vorbehalten habe, vorzutragen. v. 
Hornthal beitieg die Nednerbühne, warf einen Rüd: 
blick auf die erjte Verſammlung, auf. die Leiftungen 
derfelben, auf den Reichsabfchied, welcher zwar den 
von den Miniftern ausgegangenen Tadel, der jedoch 
nicht, eine Beunruhigung, fondern eine Anerfennung 
der Pflichterfüllung fei, aber auch zum Theil die 
Früchte der erſten Bemühungen der Ständeverfamms. 
lung, zum Theil die Ausficht auf Bejferwerden ent-- 
halte. - Er verglich ‚die Lage Baiernd mit andern 
nicht Fonjtitutionellen Staaten, kam fodann auf Baiz’ 
ern zurück und auf die großen Aufgaben,. welche die 
Standeverfammlung bei ihrer zweiten Sitzung zu loͤ— 
fen habe, und forderte die Mitglieder der Kanımer 
auf, ohne alle Rückfichten ihre Pflicht zu thun. Der 
zweite, Prafident v. Seuffert bemerkte, daß v. 
Hornthal Feine Motion gemacht habe, wohl auch nicht - 
habe machen. wollen, da.er wohl gewußt, daß dies 
felbe fchriftlih dem. Präfidenten übergeben werden 
müffe. Die Erwähnung der auswärtigen Verhält: 
nifje hielt er für bedenklich, die Verſammlung folle 
fid) mit den Angelegenheiten des Waterlandes befaf- 
fen, und ed fei Fein Zweifel, daß fie es mit allem 
Eifer, ohne alle Rüdficht thun, und jeder von felbft 
fhon feine Pflicht erfüllen werde. | 
. . Ru Bla. u —— 
O deſſa v. 24. Jan. Es ſcheint ſicher zu ſein (ob 
es gleich von Vielen noch bezweifelt wurde), daß der 
aͤlteſte Prinz. des Schah's von Perſien mitten in feis 
nen Friegerifchen Unternehmungen umgekommen ift, 
Hingegen wird von verfchiedenen Seiten. her: .behaups 
tet; Daß der Krieg. zwifchen Perfien und‘ der Pforte 
fortdauere, und Daß der Schah dem. bei feinem. Hofe 
atkreditirten engl, Reſidenten auf ſeine Vermittelungz⸗ 
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vorfchläge keine befriedigende Antwort ertheilt Habe, — 
ade Michael Suzzo hat Ber feiner Abreife von Ki— 
ſchenoff Päffe nah Morea, über Livorno oder Mar: 
feille, erhalten. ER: 
En Turok > 
Nachrichten von der moldauifchen Grenze vom 31. 
Fan. erzählen: Bekanntlich find gleich nach der Ab: 
zeife des Fuͤrſten Michael Suzzo von Kifchenof nach 
Morea die an der Gränze lagernden Heteriften mehr 
landeinwärt3 beordert worden, und lagern mun jen: 
feitö des Dniefters: Lieber die Beranlaffung zu dies 
ſer Maßregel find die verfchiedenartiaften Gerüchte im 
Umlauf, Im erften Augenblicke erregte fie unter den 
zahlreich geflüchteten Griechen eine unbefchreibliche Bez 
ftärzung, ‚allein fobald man die Verhaftung mehrerer 
27 der- Wallachen, namentlich des Pentedefa, 
afilius Barlas, Georgius Manos, Seufas und as 
rabies' erfuhr, kehrte Vertrauen: in die Gemuͤther dee 
bedrangten Griechen zuruͤck. Dieſe frühern Anführer 
der Inſurgenten bei den Ereigniſſen in der Wallachei, 
waren Kampfgenoſſen des boshaften Sava, und führs 
ten befanntlich. den Untergang der heil. Schaar und 
des unglüdlihen Fürften Alerander Ppfilanti. her— 
bei. Alerander Mpfilanti erflärte im feiner befann= 
ten Proflamation bei Auflöfung ſeines Korps, im 
Bezug auf fie: »Ich übergebe der Verachtung der 
Menfchen, der rächenden Gerechtigfeit und. dem Flu— 
che unferd Bolfs, den meineidigen Kaminar Sava 
und die heerflüchtigen lirheber der allgemeinen Auf— 
loͤſung: Bafılius Barlas, Manos ımd: den nichtöivir: 
digen Nifolaus Seufa. Auch floße ich den Bafl: 
lius Karabies aus der Neihe meiner Kriegdgenoffen, 
wegen feiner Zuchtlofigfeit und ea Be 
mend.« — Man hätte glauben follen, daß nady fo 
| großer, der griech. Nation zugefügten Schmach die eben 
ezeichneten Individuen auf gaftfreundlichem Boden 
itten aufhören follen, neue Berräthereien zu fehmieden. 
ein, ift den umlaufenden Gerüchten zu trauen, fo find 
fie mit einen neuen Berrath fchiwanger gewefen und ha- 
ben mit den Türfen zu Jaſſy heimlich Verbindungen ge: 
pflogen,, die von hoͤchſter Wichtigkeit fein dürften. Für 
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dieſe Schändlichfeiten erwartet fie nun der gebuͤh⸗ 
rende Lohn in der allgemeinen Verachtung ihrer 
Glaubensgenoſſen. — In Jaſſy dauern, nad: den 
neuelten Berichten von vorgeftern, die Exzeſſe der 
Türfen fort, und Salich Paſcha, deffen Hauptquars 


Wi zwar. in Kösani ift, thut ihnen gar. feinen. Ein: 


alt mehr. — Nach Briefen von Livorno vom 15. Jan. 
hatten die Samier einige Schiffe ausgerüiftet, und nach 
Chios gefandt, um die Chier zur Abſchuͤttlung des Jochs 
und Theilnahme an. der helleniſchen Gemeinſache auf: 
zufordern, Hier ein Vruchſtuͤck aus dem. Schreiben 
ihrer Vorſteher an.die Ehier: »Ganz Hellas: hat. das 
Joch der Dienftbarfeit abgeworfen, und ihr allein, ihr 
fruͤmmt euch noch unter ‚einer fremden Gewalt? Wir 
begreifen wohl, daß: es euch fchwerer fallen: mußte, 
die ‚Sreiheit zw erringen, ald den Moreoten oder und; 
offner Gewalt widerfieht man in der. That leichter. 
Ihr braucht noch mehr Tugend, als wir bewiefen has 
ben, das ift nur wahr; allein gedenft auch des Au: 
genblickes, in dem. wir ſtehen; werfet: die Slide um 
euch, feht Hellas, das fish. erhoben, ‚frei den. Pelopo: 
neſos, drei Schlachten zur. See, die Europa dieNachs 
kommen der Sieger von Galamis A en ließen; 
und feht, wie, um die Befeftigung unferer Ffünftigen 
Anfchläge und unfrer Freiheitshoffnungen zu vollens 
den, die ftärffte Nation Europa’s ihre Strieger bereitet 
und ihre Heere vorrüden läßt, fchon; ift nichts mehr 
übrig, als Unruhe und Verwirrung im Rathe unſerer 
Seine, der Feinde unfer6 Glaubens. Brave Einwohz 
ner von Chios! fo floßt denn zu euren Brüdern,« 
Spanien. 


- Madrid v, 28. Fan. Der Marchefe. von Santa. | 


Cruz ift zum Minijter des Auswärtigen, und der Ges 
nterallieutenant Cienfuegos zum SKriegsminijter ernannt: 
worden; es fcheint aber, daß fie ihre Ernennungen für 
blos proviforifch anfehen. "Weber die lekten Ereigniffe. 
in Sevilla liegt noch immer ein tiefer Schleier. Man. 
ſchreibt von daher, daß der zum Militarfommandanten 
dieſes Plages ernannte General Salvador: Gebaftian, 
nach den Borfällen nach Azual:furache fich geflüchtet, 
‚ und, daß. der Richter, erſter Inſtanz eine. Unterfpchung, 
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gegen ihn verhängt habe, als angeſchuldigt, den Bo⸗ 
fehl, auf das Volk zu feuern, ertheilt zu haben; wel— 
cher Befehl blos deswegen ohne Wirfung geblieben, 
weil die Soldaten ihn zu vollziehen ſich ‚geweigert. 
In Folge. diefer Auftritte foll der Brigadier Piquero, 
von mehrern Bürgern begleitet, fich nach Murcia und 
&arthagena begeben haben, um mit den dortigen Pa: 
trioten über die, zur Rettung der Freiheit zu ergrei⸗ 
fenden Mafregeln fich zu auch follen die 
Nationalmilisen von Ciudad-Real, Bujalange, Cor: 
dova'ynd Grenada befdjloffen haben, unter Waffen 
gu bleiben. — Das Schagamt der Gortes hat ange: 
- zeigt, daß die, mehreren Deputirten, insbefondere von 
der Dppofition, noch feit dem Monat Julius fehuldt: 
gen Ruͤckſtaͤnde ausgezahlt werden follen. — Unſere 
Kournale verfichern, daß alle Afzien der neuen Anleihe 
(die Einige ironiſch die Anleihe zu 19 Proz. nennen) 
bereitd abgeſetzt feien. EL En EEE, | 

e !  Stranfreid 
Paris v. 77 Febr. Im Büllefin des Loix er: 
fcheint eine F. Drdonnanz vom 23. Jan., durch wel: 
che 40,000 Mann aus der Alteröflaffe von 1821 zu 
den Fahnen gerufen werden. — Die Kommiffion, wel: 
che aus freiwilligen Beiträgen dem General Pichegrü 
zu Arbois im Juradepartement ein Denfmal errich} 
ten will, legte dem Könige am 4. Febr. in einer Pri: 
vataudienz ihr Projeft vor. Ge. Maj. antwortete: 
»Ich werde dem Andenfen eines fo achtungswürdi: 
gen Mannes, wie General Pichegrü, mit Vergnügen 
ein Monument errichten fehen.« — Rad, den Echo 
du Midi follen die Kapitaͤns Delamotte und Nantil in 
Der Nationalgarde der fpan. Grenzſtadt Irun dienen. 
| rofbritanien 
Am 5. Febr. gieng die Eröffnung des Parlaments 
vor ſich. Der König, in großer Feldmarſchalls-Uni⸗ 
form, begab fich in feierlichem: Zuge unter dem Don: 
ner der Kanonen und Jubelgejchrei des Voſkes nach 
dem — —— und hielt vom Throne fol: 
gende Rede: »Mylords und meine Herren! Ich has 
be das. Bergnigen Ihnen anzuzeigen, daß ich, fort: 
während. von den auswärtigen: Mächten die warm: 
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ſten Verſicherungen ihrer wohlwollenden Geſinnungen 
gegen dieſes Land empfange. Ich kann nicht umhin, 
au jedem Ereigniſſe, das den Frieden Europa's ſtoͤ— 
ren koͤunte, den lebhafteſten Antheil zu nehmen. ch 
habe daher, im Einklange mit meinen Verbuͤndeten, 
Alles aufgeboten, um die Mißhelligkeiten, die un— 
———— zwiſchen dem Hofe von St. Peters 
burg und der Pforte ſich erhoben, beizulegen, und 

habe Grund zu hoffen, daß ſie auf eine befriedigende 
‚Art werden ausgeglichen werden. — Auf meiner leß: 
ten Reife. nach Irland habe. ich das Vergnügen ges 
noffen, ‚von allen Klaffen meiner Unterthanen.die aufs 
zichtigften Beweife von Treue und Anhänglichfeit zu 
empfangen. Noch voll von diefem Eindruc, muß ich 
den tiefiten Schmerz empfinden, in einigen Gegenden 
jenes Landes einen Geift des Ungehorſams berrfchen . 
zu, fehen, der zu den verwegenften ſyſtematiſchen Ver: 

legungen des Geſetzes führte. Ich bin entſchloſſen, 
alle in meiner Macht ſtehende Mittel anzuwenden, 
um Leben und Eigenthum meiner loyalen und fried: 
lichen Unterthanen zu befchügen, und es ift dringend, 
daß. Sie fogleich\ unterfuchen, ob die beftehenden Ge: 
fege dazu hinreichen” Ungeachtet diefer ſchweren Stoͤ—⸗ 
rung des. öffentlichen Friedens, habe ich doch die Be— 
ruhigung zu glauben, daß meine Anweſenheit in Ir⸗ 
land ſehr gluͤckliche Wirkungen hervorgebracht hat; 
alle Klaſſen meines Volkes koͤnnen auf eine gerechte 
und gleiche Handhabung der Geſetze und auf meine 
vaͤterliche Sorgfalt für ihr Wohl zählen. — Meine 
Herren vom Haufe der Gemeinen!. Es iſt mir fehr: 
angenehm, Ihnen eröffnen zu Fönnen, daß das Staats: 
Einfomnen des legten Jahres das des vorhergeganz 
genen überftiegen hat, und ftufenweife fteigen zu muͤſ— 
fen verfpricht: Sch habe Befehl gegeben, daß man 
Ihnen die Ueberſicht der Ausgaben für diefes Jahr 
vorlege; diefelbe wurde aus dem Gefichtöpunfte der - 
firengften Sparſamkeit, fo fehr diefe fich mit der La— 
ge des Landes verträgt, entworfen, und Cie werden 
mit Vergnügen vernehmen, daß es mir gelungen ift, 
eine große Verminderung unferer jährlichen Ausgas 
ben, bejonders in den Anftalten für unfere Land 
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und Geemacht, eintreten zu laffen.« — »Mylords 
und meine Herren! Es gereicht mir zur größten Bes 
rubigung,; Ihnen fagen zu fönnen, daß beträchtliche 
Berbeilerungen im Handel und in den Manufaftus: 
ren der drei Neiche im vergangenen Jahre eingetres 
ten find, und daß ich nunmehr verfichern fann, fie 
befinden fich in ihren an Zweigen in einem 
fehr blühenden Zuftande. Zu gleicher Zeit aber muß 
ich lebhaft die beflemmte Lage bedauern, in welcher 
unfer Aderbau ftehbt. Das Loos des Aderbau’s, fo 
wefentlich mit der Wohlfahrt des Landes verwebt, : 
muß nothwendig ſogleich Ihre Aufmerffamfeit auf 
fi ziehen, und ich fege in Ihre Weisheit bei Prüz= 
“fung eines fo wichtigen Gegenjtandes das vollitänz 
digfte Zutrauen. Ich bin überzeugt, daß bei allen 
Maßregeln, welche Sie nehmen dürften, Sie fich im— 
mer den Grundſatz lebhaft vergegenwärtigen werden, 
daß in der Aufrechthaltung unſers Staatsfreditd die 
größten Intereſſen dieſes Königreich8 begriffen find, 
und daß wir nur dadurch, daß wir und wie von dies 
fem Srundfäge entfernten, den hohen Rang erreich- 
ten, und beizubehalten hoffen dürfen, dem wir unter 
den Bölfern der Erde einnehmen.« nn 
— Mancherlei. 

I den legten Tagen des Monats Januar wurde zu Nea: 
> ein gelehrter Franziskaner P. Honorat, im Klofter Et. 

aria, von feinem Aufmärfer und einem aus einer nahen 
Provinz angekommenen Gafte zur Nachtszeit in feiner Zelle 
— ermordet. Sie hatten, obwohl irrig, und des. Ges 
übdes der Armuth vergeffend, eine bedeutende Summe 
Geldes bei ihm vermuthet. Der Aufwärter wurde gleich 
et der andere 2 Tage fpäter — Man haͤlt 
ſie fuͤr Mitglieder einer geheimen Geſellſchaft. — Daß Chri— 
ſten zur juͤdiſchen oder zur mahomedaniſchen Religion überges 
treten ſind, iſt leider nur zu oft der Fall geweſen, daß aber 
ein in der Lehre Jeſu erzogener und gereifter Mann öffents 
lich fih zum Gößendienft bekennen follte, wird vielleicht uns 
glaublich fcheinen ; Dennoch) ift Diefes Legtere geihehen, wie 
ein Lürzlih bei Orme in London erfhienenes Werk: Sket- 
ches of India by an Officer, verfihert. Der Apoftat: ift ein 
in Dienften der oftindifhen Kompagnie Reben bes General 
(fein Name wird nicht genannt). Er beobadtef alle Ges 
braͤuche der Hindus, bringt in ipren Tempeln Opfer dar, 
trägt ihre Goͤtzen mit fih herum, und hat Fakire bei fich, 
welche fein Effen zubereiten müfien. Gehört diefer Mann 


nicht eigentlich ins Tollhaus? — In Wien verftedten ſich 
vor. kurzer Zeit drei Knaben von 7, 5 und 3 Jahren in, 
Abweſenheit ihrer Aeltern in eine kleine Dabertruche mit 


ſchwerem Dedel und Fallſchloſſe. Der Dedel fiel zu, und 


die Aeltern fanden bei ihrer Ruͤckkehr ihre drei Kinder er⸗ 
ſtickt. — An die Stelle des Dr, Trorler, der wegen feiner : 
‚Syrift: »Fuͤrſt und Volk« feines: Dienftes entlaffen wurs- 
de, ‚hat der tägliche Rath des Standes Luzern den Meldioe 
—2c Verfaſſer der Schrift: »Die Nangordnung der 
himmliſchen Geifter«zum Profe 





Befanntmadung. 


In Folge einer Höchften Entfchließung der E. Regierung‘ 


five der Ppilofophie ernannt, 


des Oberdonau.» Kreifes, Kammer der Sinanzen, wird im! 


Bezirk der unterfertigten- E. Bauinfpektion die Neuerbauu 
mehrerer. theils ganz aus Stein, theils aus Stein mit h 
zerner Bedeckung bejtependen Durchlaͤſſe in Alford gegeben, 


und zwar: 
"Auf der S 
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teaffe von ?einpten nad) Lindau 13 Durchläffe. 
» »” Kempten nah Tirol 2 x wo 
* »Dietmannsried nad 
‚Kempten: „AL w 
”»  » Kempten nah Im— 
menftadtt . . .. 1 '» 
» » Ulm über Memmin: 
gen nah Kempten - 4- » 
nn » Augsburg nah Kempten 3 »* 
»/ Kaufbeuren nach Fuͤßen 5 
»Weisbach nah Füßen 1 , w 
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Diejenigen Maurer:, Steinhauer: oder Zimmer: Meifter, 


welche einige diefer Bauten zu übernehmen gedenken, wer: , 
den eingeladen, jih binnen 14 Tagen vom Tage diefer Be: 


Fanntmahung an im Amtslofal der Bauimfpektion zu mel: 


den, wo ihnen die desfallitgen Bedingungen, unter welchen 
eine Uebernahme ftatt findenTEann, eröffnet, und die Pläne ' 
und Koftenvoranfchläge zur Einfiht vorgelegt werden. Die 


a. 
— . m 


Iufttragenden Unternehmer müfjen jedoch: der Bauinfpeftion “ 


als geſchickte Meifter bekannt, fein, oder fih durch ein Zeug: 


niß einer Baubehörde audmeifen, und gerichtliche Sichers - 
heit für die Erfüllung .des Kontraktes durch Baufion im | 


Werth 


von + der Bauköften in lie 


durch Bürgfchaft leiften Eönnen. 
ebruar 1822. 
Koͤnigliches Rentamt. 


Kempten den 12 
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1224 


24 — 


— —— Güllmann, Rentbeamter. 
Koͤnigliche Waſſer- und Straſſenbau⸗-Jnſpekklon. 
* v. Langenmantel, 


Bauinſpektor. 
— | es Gries, Ingenieur. ; 
Verleger T. Dannheimer. Redakteur Zies ber. 
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genden Guͤtern, oder 
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- Bon einem Weltburger, 
Mir Königl. allergnädigſter Freiheit. 


| Baıierm 

München v. 14. Febr. Hier verftarb am 5. dies 
nach einem furzen Kranfenlager der berühmte Dramas 
tifhe Schriftfteller, Zofeph Marta Babo, Mitglied der 
Akademie der Wiſſenſchaften. Die allgemeine Achtung, 
welche der Berewigte in jeinem Leben genoffen, hat fih 
auch bei feiner Beerdigung und bei dem am 13. dies 
darauf gefolgten Bottesdienft auf das rührendfte aus: 
gefprochen, indem feiner Leiche alle Berehrer feiner Tus - 
genden nnd feined durch Wilfenfchaft hochgebildeten 
Charakters, unter dieſen die meiften Mirglieder der 
biefigen Bühnen zur Gruft folgten, und die Glieder 
der Hofmufif unter Reitung ihrer Direftoren fich beeis 
ferten, den ihm gebührenden Nachruf in das Reich 
der Geifter eben fo würdig als feierlich zu vollziehen, 

Kurfürftentbum Heffen. 

Kaffel v. 4. Febr. Der Kurfürft dehnt feine Sorge. 
für das Militär bis auf die Fleinften Detaild aus und 
erwirbt fich dadurch nicht minder die Liebe und Ans 
hänglichfeit der Dffiziere als der Soldaten. Neulich 
befuchte er ganz unvermuthet in Perfon die Kaferne, 
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um fich mit eigenen Augen zu überzeugen, wie fich 
die-Soldaten bei der Menage befinden. Es mißfiel 
den Kurfürften, daß die Soldaten aus irdenen Töpfen 
die Epeifen zu fih nahmen und er verordnete die An: 
ſchaffung zinnerner Teller und Gefchirre. Bor Kur: 
zem hatten. die Unteroffiziere der Furfürftl. Garden im 
Eaale des Hrn. Deftreich vor dem holländifchen Thore 
einen Ball veranftalter. Der Kurfürft beehrte denfelz 
ben mit feiner Gegenwart, obgleich an demfelben Tage 
ein Hofball Statt hatte. Um 8 Uhr Abends trat er, 
begleitet von allen Stabdoffizieren, in den Saal, und 
wurde mit einem durch den ganzen Tanzfaal erfchal: 
lenden freudigen mehrfachen Hurrah! empfangen. In 
des Saales Mitte war ein Poftament errichtet, auf 
welchem des Kurfürften Portrait, umfränzt mit Myr— 
then und Lorbeern, prangte. Dasfelbe ruhte auf den 
Trommeln, über die der Name: »Wilhelm Kurfürft« 
aus Säbelklingen gebildet war. Der Kurfürft mifchte 
fih mitten unter die Reihen der Anwefenden; man 
überreichte ihm ein paffendes Gedicht, das: ihm zu Ch: 
ren verfertigt worden war; zugleich wurde feine Ge: 
fundheit von der ganzen den Saal füllenden Menge 
ausgebracht, und diefer allgemeine Toaft wurde mif 
einem allgemeinen dreimal wiederholten Bivat begleitet. 
Der Negent verweilte eine Stunde lang in diefer Ge: 
ſellſchaft und ließ diefelbe mit einer Summe von 100 
Thalern bejchenfen. Die Offiziere aber blieben auch 
nach feiner Entfernung und nahmen an den Tanzen Theil, 

— Niederlande 

‚Haag v. 5. Febr. Der zweiten Kammer der Ge: 
neralitaaten ift ein Gefegesentwurf vorgelegt worden, 
des Inhalts, daß, bis das neue Finanzfiitem durch 
feine Einführung die Bedürfnijfe des Staats gehörig 
befriedigen werde, die Ausfälle von den legten Jahren 
und einige nothwendige Ausgaben, ald der Bau und 
tie Meublirung eines Pallaftes für den Prinzen von 
Hranien, der Bau von Kriegsfchiffen zum Erfaß der 
durch Unglücdsfälle zu Grunde gegangenen, das Deft: 
zig zum Feſtungsbau an den füdlichen Grenzen, die- 
Schulden an fremde Mächte und Unterthanen ꝛc. zu 
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decken feien. Die dazu benöthigten Eummen feien 
aus dem Ertrage der Staatsdomänen zu ziehen. Da 
jedoch deren Berfauf der Erwartung nicht entfprochen, 
ſo wird vorgefchlagen, die Domänenverwaltung nad) 
a zu verlegen, und diefelbe, welche nur dem Koͤ— 
nig verantwortlich fein folle, in die Gelegenheit zu fe= 
gen, die Domänengüter ;zwecmäßiger zu Öelde zu ma: 
chen. Sie foll fich. zuerft einen Fonds von höch- 
ftens 20 Mill. in Form einer Geldanleihe verfchaffen, 
auf Obligationen zu 1000 fl. 5'% Proz. Zinſen fra: 
gend, durch jährliche Werloofung einzulöfen. mit dem 
5. 1830, und bypothecirt auf ein Grundfapital vor 
75 Mill. fe Dann foll fie im Verlaufe von nicht 
unter Einem Jahre nacheinander fünf Lotterien eröff: 
nen, jede von -15 Mill. an Domänengütern. und. 8 
Mill. Geld, mit Einlagen. von 20,000 Antheilen, je: 
den von 1000 fl. Die Einlage gefchieht in baarenı 
Gelde, doc) werden auch verfchiedene fpezifijiete Staats: 
papiere zu feltgefegten Kurfen angenommen. Jedem 
Looſe wird eine Prämie von weniaftens 3000 fl. in 
Domänengut (zu 3 Proz. reinem Einfommen) oder 
Geld aefiyert. Die Geldprämien werden gezahlt in 
Domänenbilleten, die zu ‚allen Zeiten gegen Flingende 
Münze eingetaufcht werden fonnen. 

Rußland | 

Ein Schreiben aus Neu -Tfcherfaff, dem Hauptorte 
der Donfchen Kofafen, berichtet, daß dort am 27. Nov. 
die feierlihe Einweihung der aus Petersburg über: 
brachten, vom Kaifer mehrern Kofafenregimentern für 
ihre im legten Kriege bewiefenen Großthaten verliehe: 
nen Kahnen, mit den Abbildungen des Georgordens, 
Statt hatte. Diefer Zeremonie wohnten bei: der ge: 
genwärtige Kofafenhettmann, Gen. Major Ilowaiſky, 
der Gen. Adjutant Efchernitfchew, und die ganze übrige 
“mit diefem Orden verfehene auwefende Generalität. 

| ‚Defterreid 

Wien v. 8. Febr. Der öfterr. Beobachter enthält 
Nachſtehendes: Die Neckar Zeitung vom‘ 1. Febr. 
fagt in einen aus Kranffurt vom 28. Jan. datirten 
Artifel: »Das Geruͤcht von einer an die Höfe Deutfch: 
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lands von Seite Defterreich8 erlaffenen Note ift nicht 
ohne Grund.« Wir fonnen verfichern, daß diefe Ver— 
fiherung ohne Grund ift. — Das Gerücht, die bei: 
den Fürftenthimer Moldau und Walachei würden 

fünftig in Pafchalifen getheilt werden ift grundlos; 
der Divan befchaftigt fi) mit der Wahl der neuen 
Hofpodaren, nur fcheint es, man werde fünftig feine 
Griechen, fondern Eingeborne erwählen. Die Zahl 
der Kandidaten zu diefen Würden ift fehr gering. . 

Livornefer Nachrichten vom 15. Jan. melden Fol- 
gended: Man fchreibt aus Argos vom 27. Dec., daß 
dort alles Leben und Bewegung ift, Alle Abgeord= 
neten des freien Griechenlands find dort nun beifam: 
men, aus Morea, Theffalien, Epirus und von allen ° 
Infeln, die das Joch abgeworfen. Jede Stadt oder 
Provinz hat drei gefandt; und mit Erftaunen fah man 
3 Muhamedaner darunter, die Abgeordneten Ali's nem: 
lich, der nicht minder Theil am Bunde verlangt. Weil 
aber noch viele Zeit verfließen wird, ehe man fich über 
eine allgemeine Verfaſſung vereinigen dürfte, fo tft 
eine vorläufige Regierung errichtet und Fuͤrſt Demetr, 
Mpfilanti ald Präfident derfelben ausgerufen. — Zu 
dem fapfern Eroberer der Thermopylen, Odyſſeus, 
der die Türfen jedesmal aufs Neue zurücgefchlagen . 
hatte, wenn fie durch die Landenge von Korinth in 
den Peloponnes vorzudrinigen ftrebten, ift nun Gen. 
Kolofothron mit 6000 Spartanern nad) eben jenen 
Thermopplen, dem ewigen Denfmale ihrer großen Vaͤ⸗ 
ter, gezogen. — Das griech. Haus Varvadi, das fehon 
fo vieles für Hellas aethan, laßt wieder 2 Schiffsla- 
dungen Waffen und Schießbedarf auf feine Koften von 
bier nach Morea abgehen; hat auch nach Pfara, dem 
Baterorte des H. Varvachi, 300,000 Rubel zur Ber: 
wendung für die Flotte uͤbermacht. Auch ein griech. 
Haus aus Petersburg läßt 2 Schiffe mit Feldftüden 
und Schießbedarf nah Morea abgehen. Auch die 
Griechen in London haben 2 Schiffe gefchicht. — Auf 
den jonifchen Infeln, wo die Theilnahme für die Sa— 
che der Griechen noch nicht ganz erloſchen ift, dienen 
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die geringſten Kleinigkeiten dazu, Ausbruͤche des Haſ— 
ſes der Jonier gegen ihre Schutzherren zu veranlaſ— 
ſen, wodurch die Lage der letzteren immerhin zweideu— 
tig erſcheint. Die Landleute klagen uͤber willkuͤhrliche 
Bedruͤckungen durch die Regierungsbeamten; befons 
ders veranlaßte ein Senatsbefehl, wodurch ihnen be— 
fohlen ward, eine gewiſſe Quantitaͤt Lebensmittel zur 
Deckung der Konfumtion der Hauptſtadt Corfu her: 
beizuführen, ein lautes Murren, und an einigen Dr: 
ten ſchien man fich zu einer offenen Rebellion bereiten 
zu wollen. Gogleich erließ der Lord Dberfommiffar, 
den man bier mit einem flarfen Ausdruck benennt, ei: 
nen Aufruf, um die Gemüther zu beruhigen; mehrere 
unrubige Köpfe wurden verhaftet, und die Gemüther 
befänftigten fich nach und nach. Die Stadtbewohner 
ihrer Seits verlangen täglich lauter die Entfernung. 
der Fremden, Die fich der beiten Aemter bemächtigt 
haben, und ihre Erjegung durch Einheimiſche. Meh— 
rere vornehme Leute dieſer Hauptftadt gedenken in ei: 
ner Addreſſe an ihren erhabenen Schugherrn die Ab: 
ſchaffung diefer Mißbräuche zu fodern. Die Negie: 
zung nimmt feine Notig von den Klagen und fahrt 
fort, das alte Siften zu befolgen. | 
i Spanien. 

Madrid v. 28. Jan. Es ſollen, wie der Univer— 
fal, aber nicht offiziell, anfündigt, drei neue Minifter 
‚ ernannt fein. Ein Madrider Korrefpondent des Four: 

nal de Paris erzählt die Sache fo: »Einige Deputirte 
der außerordentlihen Bortes fuchten einen Plag im 
Minijterium; die ihre Kollegen überlebten Minifter 
Pelegrin und Cano Manuel verfprachen ihnen die er: 
ledigten Stellen, wenn fie die Drei Geſetzesvorſchlaͤge 
über die Befchränfung der Preßfreiheit, des Petitions: 
rechtes und der Klubs in der Kammer unterjtügten 

und dDurchjegten. In Folge der getroffenen Ueberein: 
kunft fiel der Kommiffionsbericht in diefer Sache guͤn— 
fig aus. Da drängten fich einige ſchmiegſame Hof— 
leute mit Jntriguen zum Ohr des Königs, ſagten; er 
ſei verrathen und verkauft, Das Spiel einer Kaftion 
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und feines Namens werde fich zu den ſchaͤndlichſten Um⸗ 
- trieben bedient. Der König, in der eriten Aufwallung, 
‚ernannte auf der Stelle den Marquis v. Santa-Crux 
zum Minifter des Auswärtigen, den vormaligen Ge: 
neraldireftor des Finanz: Departements, Don Lopez 
Dallefteros, zum Miniiter der Finanzen und den Ges 
-neral Gienfuegos zum Kriegsminifter. Da auf diefe 
Weiſe die obgenannten Deputirten fich getäufcht fahen, 
vereinigten fie fich mit der Dppofition und die Gefe: 
Hedvorjchlage werden demnach verworfen werden, was, 
im der obwaltenden Krifis, allerdings bedenflich ift. 
Die neuen Minifter, das Gefährliche ihrer Stellung 
begreifend, foderten wiederholt ihre Dimijfion ; die Her— 
zogin v. Oſſuna, Schwiegermutter ded Marquis von 
Santa-Crux, ſoll flehentlih Se. Maj. um Entlaffung 
ihres Tochtermanns vergeblich gebeten haben. Der 
Entſchluß des Königs ift unwiderruflich und fchon ha— 
ben- die neuen Minifter ihre Stellen angetreten.« Go 
weit das Journal de Paris. Ob diefe Erzählung bis 
auf die Nebenumftände zutrifft, wollen wir vors erfte 
unumterfucht Taffen, bis Stimmen abgehört werden 
Tonnen, die ein fichereres Urtheil erlauben. 
Sranfreid. | 
Paris v. 7. Febr. In der heutigen Sißung der. 
Kammer der Abgeordneten begann die Berathung über 
einen zweiten Gefegesentiwurf »die Polizei der Tagblät: 
ter« betreffend. Seit dem 4. dies unterliegen uͤbrigens 
die Tagblätter in. Franfreich Feiner förmlichen Cenſur 
mehr, da das deshalb während der legten ftändifchen 
Sitzungen angenommene Gejeß erlofchen und nicht mehr 
verlangert worden ift. — Zu Rhodez hat fich ſchon wies 
der das größe Sfandal ereignet, daß ein Tifchlerge: - 
felle, Theron, auf dem Gterbebette feine Yusfage vor 
Bericht, daß er die berüchtigten Jaufion, Baftide, Co— 
lard, Bach und Bancal, aefehen habe, wie fie den Keich- 
nam des ermordeten Fualdes nad) dem Fluſſe getragen, 
vor dem Pfarrer als völlig unwahr zuruͤckgenommen 
(ivie fchon früher Bonsquier). — Die Gemahlin Hie: 
ronymus Bonaparte's, die Herzogin von Montfork, 
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hat ihren befannten Güterprozeß vor dem k. Gerichtös 
hof gewonnen und erhalt 450,000 Franken. | 
Mancherlei. 

In Warſchau wurde in dem Gerichte höoͤchſter Inſtanz 
ein Prozeß entſchieden, zwiſchen einem Gutsbeſitzer der Woi— 
wodſchaft Auguſtowo und ſeinem Verwalter. Dieſer hatte 
aus dem Jahre 1817 eine Forderung von 3000 fl. an jenen, 
und da ihm die Schuld binnen 3 Monaten nicht war bes 
zahlt worden, fo beredinete er als Berluft, was er durch 
Spekulationen hätte gewinnen Eönnen. Durch foldye fort» 
gefeßte Rechnungen bewies der Verwalter, in Solge wie: 
dDerholten VBerzuges, immer mehr eingebüßt zu haben, bie 
er zulegt eine Forderung von 26 Mil. fl. herausbrachte, 
Da aber das ganze VBermügen des Gutsherrn nicht hinges 
reicht Hätte, diefe Summe zu bezahlen; fo wollte der Glaͤubi— 
ge: fich mit 900,000 fl., d.i. mit 150,000 Rthlrn. ftatt 500 | 

hlr. begnügen. Indeſſen ward er natürlich mit feiner 
ganzen unerweislihen Rechnung abgemwiefen. — Bis zu 
Ende Januars hatte man in den Umgegenden von Trier 
noch gar Eeinen Froſt. Die Wiefen und Saatfelder prans 
gen in frifhem Grün; allentpalben Enospen die Bäume, 
die Veilchen blühen, und an manden Stellen finden fich 
Erdbeerenblüthen und fih röthende Erdbeeren zufammen. 
Die merfwürdigfte diefer Erfcheinungen ift ein um diefe 
Zeit unweit Neumagen an Der Mofel gefundenes Blutfin: 
fen= (Dompfaffen) Neft mit Zungen. — Zu Nifterberg, 
im Bezirke von Koblenz, wurde ein Bewohner, der mit 
einer Laft Holz; nah Haufe gieng, am 1. Dec. vom Blitz ae: 
troffen. Sein Hut und das Holz fiengen Seuer, er felbft 
kam mit einer Betäubung davon. — In Barcellona. find 
500 Kinder, deren Eltern noch nicht ausgefundfchaftet wer: 
den Fonnten. Munde von ihnen werden für immer ihres 
älterlihen Bermögens, und der Kenntnif ihrer Abftammung 
beraubt bleiben. — Hamburger Yeitungen melden, es fei 
eirie ziemliche Anzahl öfterreich. Truppen mit der Poft von 
Neapel nah Piemont befördert worden. 
— — — — — — — ———— — — 

Bekanntmachung. 

Sn Folge hoͤchſten Reſeriptes der k. Regierung des Ober— 
donau-Kreiſes, Kammer der Finanzen, vom 10. Nov. 1821 
wird das unterzeichnete Rentamt die ſogenannte alte Blaiche 
bei Lenzfried unweit der Stadt Kempten, welche aus 27 Ichrt. 
2 Viertel 64 Ruth. Ackerfelder und Wieſen beſteht, am Dien⸗ 
ſtag den 26. d. M. in feiner Kanzlei fruͤh 9. Uhr durch den 
Meiſtſchlag ſowohl im ganzen Umfange — als in mehrern 
ſchicklichen Theilen auf Grundeigenthum verkaufen, und zus 
leich einer Hjährigen Verpachtung ausfeßen. Indem fümmts 
ihe Liebhaber zu Diefer Verhandlung eingeladen werden, 
wird bemerkt, daß Sremde und Auswärtige ihre Kauföfäs. 
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higkeit durch gerichtliche Bermögens :Zeugniffe auszuweiſen 
haben. Den 9. Februar. 1822. | 
Königlich baierifches Nentamt Kempten. 
| Süllmann. 
Beftanntmadung. | | 

Am Donnerftag den 21. J. M. wird das unterzeichnete - 
Rentamt in feiner Kanzlei früh 9 Uhr nachſtehende in Kemp⸗ 
ten liegende Realitäten auf 6 Jahre verpacten, als: 1) den 
vordern und hintern Kirchberg, nebſt dem ebenen Plage 
beim Gymnaftum; 2) den Grasboden um die Fifhgruben 
im ehemaligen Hofgarten; 5) den Grerzierplaß hinter der 
Kaferne, und 4) die drei im Hopfgarten gegen Morgen lie: 
gende Fiſchweiher mit Einfhluß des Fiſchkalters. Es wer: 
den demnach zu Diefer Berhandlung ſämmtliche Pachtlieb: 
haber mit dem Beifage eingeladen, daß fie die nähern Be: 
Dingniffe, unter denen der Pacht ftatt finden darf, bei dies: 
feitigem Amte in der Zwifchenzeit vernehmen Eünnen, 

Kempten am 9. Jebruar 1822. 

Königlih baierifhes Nentamt Kempten. 
Güllmann. 
— Bekanntmachung. 

Freitag den 22. Februar von 11 bis 12 ühr, mo der Zu: 
fhlaa erfolgt, wird im Gefchäfts: Zimmer der k. Kafern: 
' Verwaltung, der an das Garniſons-Lazareth anftofende 
Gemuͤsgarten auf ein Fahr, nämlich vom 1. April diefes, 
bis Ende März E. J., an den Meiftbietenden vorbehaltlich 
allerhöchfter Genehmigung üffentlich verpachtet, und Liebha— 
bern die Bedingungen zugleich eröffnet. J 

Kempten den 51. Jaͤner 1822. 

Bon Dekonomie: Kommiffions wegen, 
Lebſche, Major. 
Kurz, Verwalter. 
Bekanntmachung. 

Auf das von den Erbsintereſſenten des Fidel Webers, 
Bauern von Weiler geſtellte Anſuchen wird das demſelben 
zugehörige Berggut Gund im Gutſeewieſerthal zu 30 Som: 
merungen mit WSennhuͤtten am Donnerftag den7. März 
d. J. Vormittags 9 Uhr in der Landgerichts : Kanzlei zu 
Immenſtadt öffentlich verfteigert, wozu Kaufsluftige einge: 
laden. werden. Die Natifitation des Meiſtgebothes mird 
von den Erben am nämlihen Tage erfolgen, und die Kaufs: 
bedinaungen werden am Berfteiaerungstaae befannt gemacht. 
Die Käufer haben fih mit gerichtlihen Vermögens : Zeug: 
nifien genügend auszumweifen. _ 

Smmenftadt am 8. Februar 1822. | 

‚ Königlihes Landgericht Immenftadt. 
. &rb, Randrichter. 
Verleger T. Dannheimer. Redakteur Ziegler. 
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Don einem Weltburger, fi. 
Mit Konigl. allergnädigiier Sreiheit. N 
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Kempten Mittwoch den 20. Febr. 1822. 


Deuiſchl Baiern — Rheingegenden. — Grofherzogth. Bas 

den. — Rußland. Oeſterreich ⸗Tuͤrkei. —Portugal. ⸗Spa⸗ 

nien. — Frankreich. — Großbritanlen. — Maucherlei. 
Deutſchland. 

Baiern. 

München v. 13. Febr. Das k. proteſtant. Ober⸗ 
konſiſtorium dahier hat beſchloſſen, daß bei den prote: 
Kant. Gemeinden Presbptereien oder Kirchenvorflände, 
fo wie diefelben bereits bei den proteftant. Gemeinden 
Bamberg, Würzburg und München beftehen, für alle 

roteflant. Kirchengemeinden des Königreichd einge: 

uͤhrt werden follen. Die höchften Stellen überlaffen 
jedod) die Berathungen über die Einführung und dem 
MWirfungsfreis ‚der Presbptereien den Kirchengemeins 
Den und deren Vertretern felbit; dergeftalt, daß bei 
den erften werfaffungsmäßigen Generalfynoden, welche 
tm laufenden Jahre in den beiden Konfiftorialbezirfen, 
Ansbach und Baireuth, am Sitze der k. Konfiftorien 
gehalten werden follen, Die Berathung über diefen Ges 





genſtand zur weitern Feſtſetzung eingeleitet wird, 


Rheingegenden. 
Fraukfurt v. 12. Febr. Der praͤſidirende Ges 
ſandte bei der deutſchen Bundesverſammlung, Hr. Graf 


v. Buol:-Schauenſtein, feierte heute das Geburtsfeſt 


ſeines Monarchen durch ein glaͤnzendes Mittagmahl 
und Ball.— Ueber diejenigen Gegenſtaͤnde, ſowohl beim 
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Bundestag als auf der hieſigen Boͤrſe, die ſeit langer 
Zeit den Stoff zu vielfachen Muthmaßungen, Erfindun— 
en und grundloſen Gerüchten gegeben haben, herrſcht 
en.»wärtig. eine fehr bedenfliche Stille, bei der fich 
icht vermuthen läßt, daß der Stoff der verjchiedenen 
Meinungen, befonders über Krieg und Frieden etwa 
ang verzehrt fein dürfte, fondern daß er nach kurzem 
kitand, gleich einem Bulfan, ſich defto gewaltiger 
über die Blätter der Tagsgefchichten ergießeu werde, 
Großherzogthbum Baden 

Karlsruhe v.4. Jebr. Ge. k. Hoh. der Groß, 
ber;og hat unterm 17. Jan. auf®ortrag der Staats— 
einrichtungsfommifjion ſich entfchloffen, mit Beziehung 
auf die bereits durch die Verordnung vom 8. Juli 1819 
erweiterte Gefchäftsfonpetenz; der Mittel: und linter: 
ftellen, denfelben nunmehr einen noch weitern Gefchäfts= 
freid in adminiftrativer Hinficht zuzutheilen, und das 
Miniſterium des Innern dadurch feiner einfachern und 
wirffamern Beftimmung näher zu bringen. — Im 
Jahre 1821 wurden in der Nefidenzftadt Karlsruhe 
501 Kinder geboren; geftorben find 386 Menſchen; 
getraut wurden 121. Paare; die geſammte Bevölfe: 
sung der Stadt belief füh, mit Einfchluß des Mili— 
taͤrs, auf 16,038 Seelen. | . 

Rußland. 

Petersburg v. 23. Jan. Bon der türf, Grenze 
erhalten wir folgende authentifche Nachrichten: Der 
Divan erhielt zu Konftantinopel die erfte offizielle Nach: 
richt von dem wirklichen Einbruche eines großen perf. 
Heeres in Armenien, unter Anführung des Sohn 
und Thronfolgers des perſ. Schahs, des unverföhnz 
lichften Feindes der Türfen, am 15. Det. Die Depu— 
tirten Serviens figen fortdauernd feft in Konftantinos 
pel. Servien felbft foll im allgemeinen Aufftande ge: 
gen die Türfen fein. Der tuͤrk. Paſcha hat mehrere der 
erften ferv. Häupter hinrichten laffen, und foll endlich 
ſelbſt mit feiner ganzen Suite ein Opfer des würhend: 
ten Volfsaufftandes geworden fein. — Der heroifche 
Kapitän Jordafi, um deifen Leben fo Vielen bangte, 
iſt wirflich in. Sicherheit. Er hat fi) auf Diefe Seite 
des Pruths gerettet. Alle feine Heldengenoflen aber 
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haben in Konftantinopel, wohin 5, 4 | 
auf die ——— — bůiedeſherpt wurden, 
auf diefen Tag ift in unferm: bisherige. —: 
gen die Pforte noch nicht die mindefte A S 
erfolgt: Der Kurierwechfel von der Armee am HUNG 
hieher und zurüd iſt fiarf. Bon einer entſcheidenden 
Erflärung. weder der Pforte, noch der vermittelnden 
Mächte, auf das Ultimatum unfers Hofes ift bis jetzt 
bier noch nichts offizielles befannt worden. — Das 
Hauptquartier unfers Gardefors ift fortdauernd Minſt. 

- Defterreid. 

Wien v. 11. Febr. Geftern um 2 Uhr Nadhmits 
tag. ftarb endlih, nad langen Leiden, der allges 
mein verehrte Greis Herzog Albert von Sadıfen Te— 
fchen (geboren den 11. Zuli 1738). Er behielt völ- 
lige Geifteögegenwart bis in die legten Stunden feis 
ned Lebens — Durch diefen Todesfall werden auch 
«die legten Tage des Faſchings für unfern Hofin Trauer 
verfließen. — Lieber den Stand der Unterhandlungen 
‚mit der Pforte ift das Publifum durch die befannt 
gewordene Antwort derfelben auf das von Enaland 
und Defterreich unterftügte ruf. Ultimatum im San: 
zen binlänglich aufgeflart. Niemand findet in Diefer 
Antwort etwad anderes ald eine in milden Normen 
"vorgetragene Ablehnung der Hauptforderungen Auf: 
lands. Bon hier aus ift, wie man aus guter Quelle 
weiß, der Pforte angedeutet worden, daß nur eine 
unbejchränfte Annahme der ruß. Bedingungen den 
Frieden erhalten Fonne, und daß die Pforte, weldyes 
auch ihr Entfchluß fein möge, nicht erwarten dürfe, 
durch Die Folgen desfelben das gute Bernehmen, und 
Die auf Verträge und dad, Vedrubniß von Europa ges 
gründete Eintracht der drei Kabinete geftört zu fehen. 

Türke i. a 

biete ift ein Auszug aus einem griech. Schrei⸗ 
ben: Dieleste Poft aus Bitolia in Mazedonien bringt 
die hoͤchſt wichtige und große Folgen verfprechende 
Nachricht, daß Ehurfchid Paſcha von den vereinigten 
Griechen und von Ali nach einer Neihe für ihn unglüds 
licher Gefechte ‚genöthigt worden fein, die Belagerun 
von Joannina aufzugeben, und feinen Ruͤckzug na 
Mazedonien anzutreten. . Diefelbe Poft „bringt auch 


* Naͤhere uͤber die Vorfaͤlle melden, 
Briefe, weiche me von Kaffandra herbeigeführt und 
welche * und beſtaͤtigen vollkommen dasjenige, 
begleitẽ über bereits aus andern Quellen laͤngſt be— 
nt war, und deſſen Mittheilung Sie vergeblich von 
een erwarten, welche entfchieden für die 

ürfen Partie genommen haben, und deshalb alles 
-forgfältig verhüllen oder umdeuten, was ihr Betragen- 
gegen die Griechen in feinem wahren Lichte zeigen 
oͤnnte. — In Kaffandra fommandirte unter dem Nas. 
men Alerander Stagirites, der Ehef eines der erften 
Handelshäufer von Mazedonien, Manuel Pepas. Früs 
ber Schagmeifter des Juſſuff Bey in Seres, hatte er 
Diefem die Summe von 1 Mill. 300,000 Piafter ge: 
tiehen. Als er die Heimzahlung ernjihaft zu betreiben 
‚genöthigt war, fing der Türf an, ihm nach dem Leben 
zu trachten, und nöthigte ihn dadurch zur Flucht. Die - 
erfte Nachricht, welche. Manuel in Theſſalonich von 
den einigen befam, war, daß fein Haus in Sered 
in Brand jei geftecdt werden, und man von Seite des 
Bey raſende Gräuel befürdhte. Er eilte nun nach 
Konftantinopel, und durch feine Verbindungen dafelbft 
gelang es ihm, einen Ferman zu erlangen, der ihn 
and die Seinigen unter den beſondern Schuß des 
Großherrn ftellte, und den Juſſuf Bey zur Zahlung 
‘des Kapitald nöthigte; doch durfte auch mit dieſem 
Schutzbriefe Manuel es nicht wagen zu den Geinigen 
zuruͤckzukehren, ohne fein Leben auszufegen, und blieb 
in Konftantinopel. Beim Ausbruch des griech. Aufftanz 
‚des. befrachtete er drei feiner Schiffe mit Waffen und - 
Munition, und landete im Kaffandra. In furzer Zeit 
"hatte er ein Korps von 1500 Pallifaries, Arnauten 
und Sriechen, um fich verfammelt, die Einwohner der 
Halbinſel bewaffnet, aus Hydra eine Esfadre von 18 
Schiffen zur Unterftüßung erhalten, und brach in Mage: 
donien ein, wo er befonders die Befigungen feines Fein: 
des verwüjtete, der indes nad) Morea gezogen war, und 
—— Patras mit großer Tapferkeit vertheidigt hat. 

Was ſich hierauf vor Theſſalonich und nach dem Ruͤck⸗ 
zug der Griechen in den Engpaͤſſen von Kaſſandra zus 
‚getragen, iſt noch in frifchem.Andenfen. Die Türfen, 
bei 5 verzweifelten. Angriffen auf die Stellungen des 


Manuel Pepas und in unzähligen Fleinen Gefechten 
zurüdgefchlagen, ohne Hoffnung nach dem Untergang 
oder dem Abzug ihrer beften Truppen nach Epirus, 
‚mit den aflatifchen Horden die Enapäffe zu überwäl- 
tigen, boten den Einwohnern von Kaſſandra vollfom: 
menen Schug, und jene Amneftie, welche ein groß: 
herrlicher Ferman allen denjenigen bewilligte, wel: 
che die Waffen niederlegten, im Fall fie die Ar 
nauten entlaffen und eine kleine türfifche Beſatzung 
in Kaſſandra aufnehmen wollten. ie hatten feit län 
gerer Zeit in geheimem Berfehre mit dem Vorſteher von 
Raflandea, Foannafy, geitanden, den fie beim Anfang 
der Feindseligfeiten gefangen, freundlich behandelt und 
unter Vorbehalt feiner weitern Dienfte zugleich mit 
‚großen Berheißungen nach Kaffandra zuruͤckgeſchickt 
hatten. Joannaky brachte allmählig den größten Theil 
der Einwohner auf feine Seite, indem er ihnen vor: 
ftellte, daß fie einen ganz ungleichen und verzweiflungs— 
vollen Kampf, ohne Hoffnung die feindliche Machf uber 
den Haufen zu werfen, umfonft fortfegen würden, und 
es für fie das Beſte fei, von der augenbliclichen Ver: 
legenheit die Tuͤrken Nugen zu ziehen, und die Amne⸗ 
ftie des Großherrn anzunehmen. 
Portugal. — 
Liſſabon v. 19. Febr. Leber die letzte Verſchwoͤ—⸗ 
rung in Bahia Aufßers fi) dad Semanario civico von 
Bahia fo: Wir glauben, daß diefe Verfhwörung mit 
Rio: Kaneiro einverftanden war, um eine senns 
zwifchen Portugal und Brafilien zu bewirfen; ei 
Plan, den die Grafen dos Arcos und Palmella ent: 
worfen- haben, und der hier vom Marechal do Campo 
Felisberto:@aldeira und feinen Tabranten befolgt wur: 
de: Wir haben bereits über die legten Vorfälle in Nio: 
Janeiro die Bemerfung gemacht, daß alle Verſchwoͤ— 
ver Freunde des Marechal Felisberto und Kreaturen 
des Grafen dos Arcos fein. Daher fchrieb ſich die 
‚Bertheidigung, die fie diefem zweiten Proteus ange: 
deihen ließen: »Er wäre, hieß es, ein guter Patriot, 
Alle bereuten, ihn den 10. Febr. infultirt zu haben; 
wir wären unverfchämt, weil wir ihn in diefem Blatte 
mißhandelten; der padre amaro wäre das befte Zei: 
tungsblatt, weil es ihn vertheidigte; unfere Regierung 


ſei ungerecht und zu gleicher Zeit Verläumderin: gewe- 
‚fen, weil fie. an die Cortes gegen den unvergleichlichen 
Grafen berichtete; fie habe die größte Frevelthat be: 
gangen, als fie bei defjen Ankunft von Rio: Janeiro 
‚Die Häufer feiner Fremde bewachen ließ 2c.« So war 
die Sprache diefer Verſchwornen, und nun fehen wir, 
daß Jene, welche bei des Grafen Anfunft bewacht wurs 
den, größtentheild der Verfchwörung beitraten. 
Spanien re 

Madrid v. 31. Jan. Die neuen Minifter Santa - 
Cruz und Ballefteros haben vom Könige die verlangte 
Entlaffung wirflic erhalten; den Cortes wurde es 
bereitö angezeigt. Dem zufolge find die HH. Pele: 
grin und Yuis Sorella, Erfterer mit dem auswärtis 
gen, Leßterer mit dem Yinanzminifterium wieder pro— 
viforifch beauftragt worden. Der Gen.Lieut. Taboada 
ift interimsweife zum Generalfapitän von Galicien, 
der Marechal do Campo Zarco del Balle zum Gene: 
ralfapitan von Arragonien ernannt worden; der Eine 
erfegt den Brigadier Latre, der. Andere den General 
Alava, welche Beide zu Abgeordneten in die Cortes 
erwählt wurden. Unfere Negierung hat, wie es heißt, 
an das franz. Kabinet das Anfuchen geftellt, die nady . 
Frankreich geflüchteten Spanier, die fi) an den fpan. 
Grenzen zufammenziehen, von einander zu frennen, und 
in das Innere des Reichs zu verlegen. Indeſſen tft 
das ein fehr unbedeutendes Palliativ für die tief lie: 
genden Lebel, an denen Spanien leidet. Sie Famen 
vorgejtern in den Eortes in geheimer Sißung zur Öpra= 
che, und die lebhaften Debatten, die fie erregten, find, 
obgleich nur Weniges davon lautbar wurde, der Ge: 
genftand aller Geſpraͤche. Jedermann fühlt die Nothe 
wendigkeit eines entfchiedeneren Ganges der Regierung, 
foll nicht die, wie es feheint, berechnete Mattheit der: 
ſelben dad ganze Fonftitutionelle Gebaude in Trüm: 
mer finfen laffen. | | 

Frankreich. 

Paris v. 18. Febr. Eine k. Ordonnanz bewilligt 
die Annahme zweier Renten, jede von 400 Franken, 
welche der Herzog v. Leuchtenberg und die Herzogin 
Hortenfia v. Saint Leu für die Armen der Kirxche von 
MRueil (Departement der Seine und Die) jtifteten, 
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mit der Ermächtigung, in der St. Nifolausfapelle ges 
dachter Kirche ein Grabmal dem Gedächtniffe ihrer 
Mutter zu feßen, mit der einfachen Infchrift: »Joſe⸗ 
hinen gewidmet von Eugen und Hortenfia.« — Der 
rozeß über Napoleon’s Tejtament, von welchem wir 
neulich fprachen, follte am 9. Febr. von der erſten Kamz 
mer des Parifer Gerichts erfter Inſtanz verhandelt 
werden; auch erfchienen die Sachwalter beider Theile 
und wollten plaidiren; allein das Gericht verfchob die _ 
Berhandlung der Sache ex ofhcio um 14 Tage. Der 
Gegenftand find die dem General Bertrand und Gras: 
fen Montholon vermachten Kegate, deren Zahlung. die> 
felben aus der bei dem Banfıer Rafitte für Bonapars 
tes Rechnung niedergelegten beträchtlichen Summe fo— 
dern. Hr. Lafitte aber verweigert folche, bis die Guͤl— 
‚tigkeit von Napoleons eigenhändigem Teſtamente durch) 
deflen diyefte Erben anerfannt fein wird. — Gen. 
Lieut. din ift Kommandant der 7. Militärdivifion 
(Grenoble) geworden. — Der Bilhof von Nantes, 
Hr. de Mayneuf, ift am 2, der Bilchof von Limoges, 
Hr. Dubourg, am 31. Jan. mit Tode abgegangen, 
Auch der Bifhof von Amiens und erfte Almofenierer 
der Herzogin von Berry, Hr. de Bombelles, lag ge: 
fährlich krank. | 
 Großbritanien 
London v. 6. Febr. Die Danfaddreife auf die 
k. Thronrede gieng ‚heute in der Pairsfammer. einmuͤ— 
thig Durch. Im Unterhaufe wurden zwei Amendiments 
vorgefchlagen: Sir Francis Burdett wollte die Be— 
rathung bis übermorgen verfchoben willen; diefe Mo: 
% tion wurde mit 1860 gegen 58 Stimmen verworfen; 
© dann wollte Hr. Hume der Addreffe eine Stelle ein: 
ſchieben, worin der König gebeten würde, die Noth 
des Volks, befonders der Örimdeigenthiimer und Päch- 
ter, welche Noth nicht die Folge remporarer Urfachen, 
fondern übertriebener Abgaben, und eines irrigen, un: 
heilbringenden Finanzſiſtems fei, in Betracht zu ziehen, 
und in allen Zweigen der. Staatöhaushaltung große 
Erfparungen eintreten zu laſſen. Diefer Autrag wurde 
mit 171 gegen 89 Stimmen’ befeitigt. — 
PR Manyezlei - "urn: 
Sn den erften Tagen des Februars fiel zu Palermo ein 
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Tumult vor, worüber das Nähere noch erwartet wird. Lim. 
indes allen weitern Unorönungen auf Sizilien, und befons 
ders in der Hauptftadt, vorzubeugen, wurden von Neapel 
2 Regimenter dahin gefhidt, um den Generallieut. Nuns 
ziante zu Erhaltung der Ruhe zu unterftügen. Bon Pas 
lerıno Eamen nach Neapel einige der erjten Samilien und‘ 
Kaufleute, auch einige Berhaftefe, worunter der bekannte. 
Erparlamentsdeputirte Dragonetti.— Wilhelm Pepe fol, 
unlängft den 84 iäprigen General Dumouriez auf feinem 
Landgute bei London befucht, und diefer dem neapolit. Ge: 
neral gefagt haben: Ihr VertHeidigungsplan war ſchlecht, — 
hätten Sie mit Kraft den von mir gefendeten Plan pie dag 
fo wäre der Krieg lang und fchwierig geworden, und. wäh: 
rend deſſen hätten günflige Umftände eintreten koͤnnen. — 
Am 7. Febr., Vormittags um halb 10 Uhr, Fam ein Zug 
von 32 Störhen von Spandau her über Berlin gezogen. 
Eine merkwuͤrdige Erfcheinung, da dieſe Voͤgel fih nicht 
vor dem April in unferen Gegenden einfinden. — Bor Kur: 
zem fiel Hr. Brereton, Direktor des Botenamts zu Tralee 
a Frland), in die Hände der Rebellen (whiteboys — Weiß: 
uben — genannt), die ihn niederfchießen wollten. In dem 
Augenblid Eommt der Fathol. Geiftlihe Dafpron herbei; er 
bittet und befhmwört die Rebellen, das Leben ihres Nächten 
zu fhonen. Umſonſt, man ftößt ihn zuruͤck. Da eilt Dafh:- 
ton auf Brereton zu, .umarmt ihn,. und ruft aus: »Da. 
ipr ihm das Leben nicht ſchenken wollt, fo follt ihr 2 Opfer: 
ftatt einem haben.« Der Führer der Bande, gerührt über 
diefen Edelmuth, erlaubte dem Geiftlihen, den Gefangenen 
wegzuführen. Was die edle That noch erhöht, ift, daß Bres 
reton Proteftant ift, und. der Geiftliche dies wußte. 
ET Er iEftaleCadung. 

Den 12. Zäner d. J. farb in Scheidegg die Tedige 71 
jährige Urfula Hirſch von Amtszell gebürtig, mit Rücdklaf- 
‚fung eines Teftamentes. Da die nädhfte Verwandte derfel: 
ben dahier nicht alle befaunt, fo werden diefelbe und die: 
jenige welche an den Nachlaß ‚diefer Urfula Hirfh einen 
Anfpruch machen zu Eünnen glauben, aufaefordert, diefe ihre - 
Anfprüche binnen 5 Monaten um fo gewifjer dahier geltend 
gu machen, als außerdem das vorgefundene Teftament als 
rehtögultig anerkannt, unds fie mit ihren Anfprüchen nicht: 
mehr gehört werden wuͤrde. 

Weiler den 31. Januar 1822. 

Königlich baierifches Landgericht. 2 
Ä Leixl, Landrichter. 

Vorgeſtern Abends iſt ein grauer Mops ab Handen ges 
kommen; wer Kenntniß von felbem hat, beliebe e8 gegen 
Erkenntlichkeit im 3. ©. anzuzeigen. : . 


; | 
FGerleger T. D annheimer. Redaftenr Ziegler. 
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Kempten | 
Deutihland; Baiern, — Nheingegenden. — Rußland, — 
Deferreih.— Türkei. — Spanien, — Frankreich. — Großs 
britanien. — Manderlei, 
Deutfhbland. 
— Baiern. 
Muͤnchen v. 16. Febr. Der heutigen Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten haben die Miniſter des In— 
nern und der Finanzen, der Generaldirektor des Staatda 
‚ minifteriums der Juſtiz, Staatsrath Frhr. van der 
Becke, und die Minijterialräthe v. Stürmer und v. 
Schmidilein beigewohnt. Nach Berlefung des Pros 
tokolls ‚der legten Sitzung wurden die, feitdem einges 
Inufenen Eingaben befannt gemacht, unter welchen fich 
ein. Antrag der Abg. Krauß, Stephani,:zc., die 
Rechenſchaft über ‚die Stiftungen. betreffend, befand, 
- Stephani trug auf deſſen Ablefung an, und der 
Dröfident ftellte die Frage an die Kammer, ob. fie 
Die Ableſung des Antrags begehre, oder. nach $.,36% 
Zit.1. Edift X. der Verfaffungsurfunde auf fich- be 
zuben laſſen wolle? Diefe Frage eröffnete die Disfufs 
fion über. das Prinzip, das diejer Paragraph ausipricht, 
legenheitlich deö- vorgelegten Falles. v. Seuffert 
En daß im Reichsabſchiede gerügt fei, daß gegen 
zn 0. 36. durch das Ablefen der Anträge 
eich bei der erſten Anzeige derſelben in der erjten 








Gtändeverfammlung gehandelt worden ; daß aber, wenn 
«8 ſich von Interpretation handle, die doctrinelle Jn- 
terpretation der Kammer nicht weniger Werth habe, 
als die minijterielfe, und eine. authentijche Interpreta— 
tion nur durch die übereinftimmende Anficht der beis 
den Kammern mit jener der Negierung erzielt- werden 
Fönne. Da aber nun die Sache zur Sprache gefom: 
men, fo entwidelte er wiederholt feine bereitö bei der 
erſten Berfammlung audgefprochene llebergeugung, daß 
sach der flaren Beltimmung des $. 36. Edift X., Ans 
träge vor der Prüfung durch den Petitionsausfchuß 
nicht abgelefen werden dürfen, und daß der Beichluß 
der erften Verſammlung zurüczunehmen ſei. Socher 
erblidte in dem Ablefen. eined Antrages, und Dagegen 
in der linterlaffung des Ablefend anderer Anträge 
gleich nach dem Einlaufe, eine Lngleichheit und Uns 
gerechtigfeit, und meinte, daß entweder alle Anträge 
oder feiner abgelefen werden muͤſſen. Zwar fei Be: 
fanntmachung der Anträge vorgefchrieben, e8 gebe aber 
drei Arten derſelben, 1) durch bloße Anzeige des Rub— 
rums gleich bei dem Einlaufe, 2) durch Borlegung 
des Auszuges des Inhalts durch den Vortrag des 
ſechſsten Ausfchuffes, 3) durch Vorlegung des vollen 
Inhalts vor der Berathung; die legte Art der Be: 
fanntmachung dürfe aber nach Vorfchrift der Verfaf: 
fungsurfunde vor der Hinweifung an den Prüfungss 
ausſchuß nicht ftatt finden. Frhr. v. Elofen glaubte, 
daß man über den mündlichen Antrag des v. Seuffert, 
der dahin gehe, einen Kammerbejchluß aufzuheben, nicht 
berathen koͤnne; für den vorliegenden Fall flimnte er 
gegen die Ablefung. Auch Frhr. v. Frank erklaͤrte fi 
Es die Ablefung; daß der 6. 14. Edift X. unter 
dem Worte: Betanntmahung der Eingaben 
hier nicht Ablefung verftanden willen wolle, erhelle 
daraus, daß derfelbe Paragraph in derfelben Periode 
Bekanntmachung und Ablefung unterfcheide. (Fortf. fr) 
Te Rheingegenden. Ä Ä 
Frankfurt v. 14 Febr. Bei der fortdaurenden 
Ungewißheit über’ Krieg und Frieden wird es unferm 
Publikum ſchwer, fih im Gleichgewicht zu erhalten, und 
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die Stoͤße alle zu pariren, die ihnen von den Tirail⸗ 
leurs der Zeitungsarmee in ſtets neuer. Abwechslung 
- :werfeßt werden; der Bundestag ſelbſt liegt auffer der 
Zngriffslinie, und fo: find fie genöthigt, = Combina⸗ 
tionen auf der Boͤrſe, als den einzigen Orte zu üben, 
auf Dem, ohne gegen diplomatifche Convenangen anz 
squftoßen,. der Degen der Meinungen gezogen werdet 
darf. Statt der gedeihlichen republifan. Form aber, 
in der früherhin auf Merfur’s geweihten Boden ge> 
‚opfert wurde, hat jest die monarchifche ihre Farbe auf: 
geſteckt, und faum glauben die Laurer in dem Steigen 
oder Fallen der — den Treffer ihrer Hoffnungen 
and Anfichten gefunden zu haben, fo zeigt e& ſich, daß, 
nach dem Lieblingsausdruck unferer Kaufleute, der Bes 
ſuv gefpien, oder mit andern Worten die Hebelfraft eis 
nes einzigen jüdischen Handlungshaufes die Chance ges 
bildet hat. Jene feine Politiker, die einen Courszettel 
für den Catechismus der Staatsweisheit anzufehen gez 
‚wohnt find, hätten bedenfen follen, daß ein Banquier, 
‚dem felbft eine Summe von 20 Mill. Franfen auf den 
uß von 3 — 31% Proz. anvertraut werden Faun, ir 
erbindung mit den übrigen ihm zu Gebot ftehenden 
Hilfsmitteln leicht den Standpunft des Privatmanns 
überfpringt, um als merkfantilifche Puiffance in einem - 
‚Gebiet aufzutreten, das ihm Gpielraum genug läßt, 
Berechnungen, die gegen fein Intereſſe find, zu Nichte 
zu machen. Es werden daher ungeduldige Spefulanten 
„beffer thun, auf der Baſis des gefunden Menfchenvers- 
ftandes zu verweilen, und aus der Gefchichte der letzten 
30 Jahre zu lernen, daß Weltereigniffe ihren Weg über 
Länder. und Nationen hinwegnehmen, ohne fih an den 
ephemeren eue be: Dapiersoiiti aufhalten zu laffen. 
Odeſſa v. 28. Jan. Wir haben Nachrichten aus 
Konftantinepel bis zum 23. d., nach welchen ed dafelbft 
ruhig war. Bier von den durch die Pforte eigenmäch: 
.. tig eingefegten neuen Bifchöfen, welche dem neuen Pa- 
triarchen beigefellt find, waren jedoch plößlich verhaftet 
worden. — Man fpricht von einem Schreiben des Gra⸗ 
fen Capo d' Iſtrias, an den fich in Pifa aufhaltenden 
gewefenen Erzbifchof der Walachen in Ungarn, Igna⸗ 
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tius, der. dieſen einen baldigen Ausbruch — 
zwiſchen Rußland und der Pforte erwarten ließe. Ge⸗ 
dachter Ignatius iſt von den Griechen hochgeliebt, ein 
Mann von großem. Wiſſen und ſo bekannt in Den⸗ 
kungsart und Tugend, daß ſeine bloße Erſcheinung in 
Griechenland unfehlbar die beſten Wirkungen hervor⸗ 
bringen wuͤrde. Er hatte ſtets geaͤußert, nicht eher 
nach der Walachei zuruͤckkehren zu wollen, als bis die 
Truppen des Kaiſers Alexander wider die Tuͤrken auf: 
brechen- würden; allein auf Empfang des gedachten 
Schreibens denft er nun doch, fi) zu feinen Landes: 
genoſſen zu begeben, man follte glauben, nicht nach 
der Walachei, fondern nach Morea, wo jetzt zu Argos 
"fo wichtige Angelegenheiten verhandelt werden. 
Ä Defterreicd. ' 
Wien v. 12. Febr. Dem Bernehmen nad ift Se 
f. k. 9. der Erzherzog Karl Univerfal:Erbe des auf 
40 Mill: Gulden gefhästen Vermögens des vorgeftern 
‚verblichenen Herzogs Albert v. Sachſen-Teſchenk. H. 
"Als Legatarien find die meiſten Erzherzoge, Brüder Sr. 
M. des Kaifers, fo wie auch Se. faif. H. der ron: 
prinz bedacht. Se. Durchl. der Fürft v. Schwarzen: 
berg foll Teſtaments-Exekutor fein. Morgen erfolgt 
das feierliche Keichenbegängniß in die kaiſerl. Gruft bei 
den Patern Kapuzinern am neuen Marft. Se. k. 9. 
war auch ald Freund. der Armen befannt, und hatte 
noch vor Furzer Zeit den Invaliden im Wiener In: 
validenhaufe (wahrfcheinlich ald Neujahrsgabe) 60 fl. 
als gnadigen Beitrag: huldreich zuftellen laſſen. 
ERTL 
Demetrius Hpfilanti erließ nachftehenden Aufruf im 
Namen des Rationalfongreifes an die Einwohner_von 
dra: 
re Tapferkeit und euer pafriotifcher ‚Eifer würden 
von der ganzen Welt bewundert und machten den Tyrans 
nen zittern: Vergebens verfuchten Aliens feile Stämme 
zweimal in Griechenland zu landen ; zweimal lief die Flotte 
es Tyrannen aus dem Bosporus in dem Wahne, die ns 
feln des Ägeifchen Meeres zerftören zu Eönnen, und zweis 
mal wurde fie gezwungen, fchimpflich in den Hafen zuruͤck⸗ 
zukehren. Die glüdlihen Erfolge dürfen uns einft nicht 
einfhläfern ; je fchredliher die Unfälle waren, die der Ty: 
rann erlitt, um fo rachgieriger und aufgelegter, unfere Ket: 


ten zu verdoppeln, müffen wir ihn halten. Zerftören mir 
durch Die’ unüberwindlihe Stärke der Fahne des Kreuzes 
‚feine Plane der Tyannei und Sklaverei. ‚Dringend ift es, 
ſich für unfere Slotte eines fihern Hafens zu bemächtigen, 
and Ddiefer Hafen ift Napoli di Romania, den wir mit 
"Sturm nehmen müflen. Unfere Truppen und Heerführer 
-find voll Enthuſiasm, die, Ingenieure fagen, bie Unterneb- 
mung -fei leicht. Auf denn zu den Waffen, Hochherzige un: 
erfhrodene Hydrioten. Diefer Ruhm fteht eu zu; 500 
‚der Eurigen und eurer Brüder, der Spezioten. und von 
Deloponnes Eönnen fih in einigen Stunden einer Feftung 
und eines Hafens bemeiftern, dem ſich mit dreimal ftät- 
kern Slotten als die unfere, zu nähern, der Tyrann fih wohl 
hüten wird. Hochherzige Hydrioten, es ift Zeit, der Welt 
zu ‚beweifen, daß die Seftungen von Stein uns nicht beſſer 
widerjtehen ald die Schlöfer von Holz. Die Nachricht 
von. der Einnahme Napoli’s wiederhalle in Europa! Der 
Tyrann vernehme es auf feinem Thron und zittere, daß 
der Tag, den das Schicfal zu feiner Vertreibung aus der 
Stadt Konftantin feitfegte, endlich erfchienen ift. Hydrioten! 
Ich erwarte euch, um in Palanıita’s Mitte die Niederlage 
‚des Seindes zu feiern.“ (Einigen Nachrichten zu Folge ii 
bereits Napoli di Romania in den Händen der Griechen.) 
y anıen, J 
Zu Paris gieng das Geruͤcht, es ſei von Madrid 
ein außerordentlicher Kurier mit der Nachricht einges 
troffen, alle alten und neuen Minifter hätten, nur mit 
"Ausnahme des Kriegsminifters, Don Gienfuegos, ihre 
Entlaſſung eingereicht, und zwar in Nolge einer ftür- 
mifchen Sitzung der Cortes, in welcher dieſe zu er: 
kennen gaben, daß die Gefeßesentwürfe über die Preß— 
freiheit und die patriotifchen Gefellfhaften nicht durch: 
gehen würden. Indeſſen, ſetzt man hinzu, dürften vor 
‘Dem Zufanmentreten der neuen Gortes Feine Minifter 
‚definitiv ernannt werden; einmal, weil man mehrere 
derfelben aus den austretenden Gliedern der Gorted 
nehmen will, und dann, weil es nothwendig fei, vor: 
her den Geift und den fouveranen Willen der Majo— 
ritaͤt der kuͤnftigen Cortes zu Fennen, ehe man an eine 
fefte Zufammenfegung eines Minifteriums denfen koͤnne. 
‚Eine dritte Urfache, warum jo viele zu Miniftern Er— 
nannte die Ernennung ablehnen, Liegt endlich darin, 
daß die, welche Staatsrärhe find, ihren Poften, von 
den fie unabfegbar find, nicht gern gegen einen voer— 
taufchen, der ſo vielem "Wechfel unterworfen iſt. 
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Paris v. 11. Febr. Während man in der Depu- 
tirtenfammer das Geſetz über die Fournalpolizei erör: 
tert, wird das Preßgejeb der Pairskammer vorgetra- 
‚gen. Der Ungeduld des Publifums geht die Entfchei: 
dung derſelben viel zu langſam; allein die, bei Ein: 
bringung von Gejeßesentwürfen gewöhnlichen Formen 
werden nicht erlauben, daß die Kommiffion- ihren Be: 
richt darüber vor dem 15. erftatte, daß legterer vor 
dem 18. in Erwägung gezogen, und die Debatten vor 
dem 23. gefchloffen werden. Die Dppofition dagegen 
wird zahlreich fein und große Talente aufweifen; un 
ter andern die HH. v. Lally-Tolendal, Talleyrand, 
Mole und Pasanier. Sie werden um fo mehr Ein: 
druck machen, ald unter ihnen, wie zu vermuthen ftebt, 
Fein Redner (wie in der Deputirtenfammter ‚gefchah) 
aufftehen wird, um Angriffe auf die Autorität des 
Königs zu machen, und dadurch der Sache jene Män: 
ner zu entfremden, die vor Allem die der Monarchie 
ſchuldige Ehrfurcht ficher geftellt wiffen wollen. Es 
ſcheint felbft, daß jene Oppofition den Miniftern ernſt⸗ 
hafte Beforgniffe für ihren Gefegesentwurf einflöße; 
denn ed ift wieder mehr als je von der Erfchaffung 
412 neuer Paird aus dem Stande der Geiftlichfeit die 
Rede, welche die Partei der Kardinaliften (unter. Rei: 
tung ded Kardinals v. Beauſſet) verftärfen, und mit 
derfelben für die Minifter ftimmen dürften. In jedem 
Falle wird die Oppofition in der Pairdfanımer auf einem 
vortheilhaften Boden fechten, indem es nicht fowohl 
der von der Regierung vorgelegte Entwurf ift, den fie 
gu befämpfen hat, als vielmehr die Abänderungen der 

Kommiffion dgr Deputirten, die erftern beinahe ganz 

umgeformt baden. Sn 5 
Großbritanien | 
London v. 9. Febr. Vorgeftern fchlug der Mar: 
quis v. Londenderry im Unterhauſe zwei Maßregeln 
zur Herfteilung der Ruhe in Irland vor: Die Er: 
neuerung der fogenannten nfurreftionsafte, und die 
Suspenſion der Habeas-Corpusakte, beides auf 6 Mo: . 
nate. Der Miniftee wollte beide Bild noch an dem: 
felben Abende durch das Haustreiben (d. h. den Drück 
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und alle drei Berlefungen beendigen) und wurde dars 
in durch eine Mehrheit von 202 gegen 44 Stimmen 
unterftüßt; da aber Hr. Denman erflärte, daß er fich, 
in Kraft des jedem einzelnen Mitgliede zuftehenden 
Rechts diefer unregelmäßigen Eile widerfege, fo wils 
ligte Lord Londonderry sin die Vertagung bis heute. 
Berflojlene Nacht gegen ı Uhr hat das Unterhaus end⸗ 
lich nach zwei langen ftärmifchen Sigungen beide Bill 
mit großer Mehrheit angenommen. Sie werden heute ind 
Dberhaus gelangen. Während den Debatten gefchas 
ben einige perfonliche Ausfälle gegen den jegigen Wir 
eefönigivon Jrland, Marquis Wellesley, der befchul: 
digt wurde, noch von Ditindien her befondern Gefchmad 
an despotifchen Maßregeln zu haben. — Briefe aus 

eter&burg vom 15. Jan. lauten fehr friedlih. — 
Am 4. died. wurde das Teflament der verftorbenen 

Königin nebſt drei Kodicillen bei dem Gerichtöhofe 
Doctor’s Commons durch den Dr. Rufhington, Eis 
nen der Teftamentd: Erefutoren, eingereicht. Er bes 
fhwor zugleich, daß das Ganze der Erbjchaft weni: 


ger ald 20,000 u. Sterl. betrage. 
Ä Mancherloe i. 

Uebereinſtimmende Nachrichten ſprechen von einem bedeus 
tenden Studenten-Tumult, der in Halle Statt gehabt habe, 
wobei, nach mehrern Erzefien das Militär hat in Thaͤtig— 
Leit gefegt werden müffen. Es follen hierauf mehrere hun⸗ 
dert Studenten ausgezogen fein, und die Univerfirät vers 
laſſen haben. Mißpelligkeiten zwifchen den Landsmannfchafs 
ten und der Burfchenfhaft werden als Veranlaffung anges 
geben. — Wie man aus Sngland vernimmt, wird der Vers 
ſuch angeftellt werden, in gen, welche von Dampf ge— 
trieben werden, zu reifen, und Güter in denfelben fortzus 
Schafen. Die Unternehmer find des Erfolges fo fiyer, daß 
fie ſich nicht mit einem Patent in England beanügen, fie 
haben ſich außerdem zu hollaͤndiſchen und franzoͤſiſchen Bürs 
gern machen laffen, und folhe Maßregeln in Deutfchland 
getroffen, daß fie das Erperiment in dem halben Europa 
gleiches machen werden, Bon Sadhverjtändigen wird 

efer Plan ungemein gebilligt. — Der Commis der Leder— 
haͤndlerin Leveque zu ‘Paris ritt auf einem Pferde des Haus 
ſes nach der Borftadt St. Anton, und, befam dort. eine, 

umme in Banknoten bezahlt, Bei feiner Ruͤckkehr woll⸗ 
te er das Pferd tränken, fiel aber ind Wafler und ertrank. 
Das Pferd kehrte zu dem Haufe zuruͤck, wo der Commis das 
‚Geld erhalten Hatte, und’ ertegte durch fein Gewieher und 


Fußfcharren die-Aufmerkfamfeit der Einwohner. Gin Bes 
dienfer Khpang fih hinauf, fieß ihm freien Ziegel, und das 
Pferd trabte längs dem Fluß bis hin zur Stelle, wo der 
Commis herabgefallen war. Man 308 ihn, wie wohl todt, 
aus deu Wafjer, und fand bei-igm die Brieftafche mit den 
Banknoten. —— 
— Muühlguts⸗Verſteigerung. 
Das erblehenbare Muͤhlgut nebſt einigen —— 
genthuͤmlichen Aeckern des Müllers Mang Reuter zu Nies 
derrieden, wird auf Antrag der Mang Reuteriihen Krediz 
foren, und nad erhaltenem grundherrlihen Gonfenfe am 
Montag den 11. nächflkünftigen Monats März in Nieders 
rieden der Öffentlihen Berfteigerung ausgefegt. Kaufslus 
ſtige werden. eingeladen, am obigen Tage bis frühe 9 Uhr 
im Wirthshauſe zu Niederrieden ſich einzufinden, dortielbft 
die Kaufsbedingungen zu vernehmen, und ihre Angebote 5 
Protokoll zu geben. Auswärtige haben fih mit Leumunds: 
und Vermögens : Zeugniffen auszuweiſen. : 
Be tar Muͤhlguts-Beſchrieb. 

Dieſes Muͤhlgut beſtehet: 1) in einem gemauerten mit 
Ziegel bedachten Wohnhaus ſammt Muͤhlgebaͤude unter ei— 
nem Dache, mit 2 Mahl- und einem Gerbgange; 2) in 
einem hoͤlzernen Stadel mit Ziegel bedacht, Schupfe und 
Stallungen unter einem Dache; 3) in einer Waſchkuͤche; 
4) in einer realen Muͤhlgerechtigkeit; 5) 4 Tagwerk Garten 
beim Haus; 6) 3 Tagm. 6 Ruth. am nämlidhen Stüd; 
7) 1 Ichrt. 20 Ruth. Ader im Ehrbühl; 8) 4Ichrt. eige: 
nen Acer im obern Oeſche, der Schaafmegader ; 9) 4 Schrta 
82 Ruth. Ader im Rempele; 10) 4 Ichrt. 64 Ruth. der 
bofer Lehnader ; 11) 121 Ruth. am Wandäderle; 12) ı Ichrt. 
46 Ruth.. ob der Bofer : Steig; 13) Ichrt. 58 Ruth 
am. Humgerbrunnen; 14) 54 Tagw. 265 Ruth. Maad, das 
Mauerbah: Maad genannt, dann 15) in den Gemeinds- 
Tpeilen und Kultur: Gründen. Auf der Mühle ruht eine 
Mühfgült von 4 Schaf 5 Blg. $ Szl. Roggen und 5 Schaff 


1 S;l. Haber, | | 
; —Bodenzinſige Aeder. . 
a) Der Defchles: Acer: circa 4 Fchrt.; -b) der Straß : Ader 
nicht gar 3 Gchrt. haltend ; c) der Moreyen: Ader 3 Schrt: 5 
d) der Reuth-Acker 4 chrt., und e) der Halder-Acker 

3 Ichrt. haltend. Ditobeuren am 15. Febr. 1822. 
— Koͤniglich baieriſches Landgericht. W 
ie, v. Kolb, Landrichter? 
* Ein‘ weißer Schaafpudel mit braunen Ohren und gefchor 
sien Füßen und Schnauze hat fih am 18. d. M. verlaufen, 
Ber von ſelbem Kenntniß hat, wird gebeten, hievon gegen 
angemefiene Erkenntlichkeit im 3. E. Anzeige zu machen. '' 
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Verleser X, Daunnbe im er. Redakteur Ziegler. 35 
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Kempten Sonnabend — 23 sehr, 1822. 





—Deuffhland ; Balern. — Rheingegenden. = we 
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Mind en v. 10. Febr. (Befchluß der geftern abge: 
brochenen te in. der Sammer der Abgeord— 
neten.). v. Hornthal wunderte fi, daß man fich fo 
"viele Muͤhe gebe, die Freiheit der Kammer zu beſchraͤn— 
‚Een, und einen Befchluß, und ein Recht derjelben, das 
‚mühfam erfämpft worden, zurüczunehmen. Die Nüge 
Am Neichsabichied, den die Dinifter, nicht. der Konig ge: 
macht, fei unerheblich, von einer Interpretation des Ars 
tifeld 36 durchaus nicht Die Rede, Diefer verbiete nichts, 
und das Wort »Befanntmachung«, im Art. 14. werde 
‚noch dasfelbe, wie vor 3 Jahren, nämlich Ablefung bes 
shensen. ‚Unrichtig fage man, alle Antraͤge muͤßten gleich 
im Einlaufe abgeleſen werden; die Kammer habe die 
ahl, zu hören oder nicht zu hören, welche fie wolle, 
d.er bat.und befchwor. daher die Kammer, ihren Be— 

luß aufrecht zuerhalten. Darauf trug auh Mehnmel 
an, wornach verfchiedene einander beftreitende oder bes 
afröftigende Debatten folgten. Hiernächft entwickelte der 
Finanzminiſter aus Tit. VII. $. 19 — 21..der Verfaſ⸗ 
göurfunde, welche Anträge, bei der Kanımer geftellt 


SR —3 ‚und, aus dem 2 des Edifts X., der, 
9 —* * und nähere egle ————— je⸗ 
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ner Stellen zu betrachten, daß nach dem Wortlaute des: 
felben die Anträge dem Präfidenten, und von diefem vor 
Allem an den Drüfungsausfchuß, den das höchfte Ber: 
trauen der Kammer erwahlt, übergeben, und erft wenn 
fie von diefem für zuläßig erfannt, in der Kammer zur 
Borlage gebracht werden dürften. Aus den Erflärun: 
gen des Finanzminiſters entftund zwifchen diefem und 
dem v. Hornthal einiger Wortwechfel, worauf der 
Präfident die Frage ftellen wollte: ob noch fürmlicher 
und fchriftlicher Antrag zu ftellen fei? Als v. Geuf- 
fert bemerkte, daß er einen folchen Antrag nicht geftellt, 
fondern fein Botum für den Fall, von welchem die Rede, 
blos mit Sägen, die dad Princip betreffen, motivirt habe, 
fo wurde diefe Frage zurückgenommen; und die Frage 
über die begehrte Ablefung des Antrages der Abgeordne: 
gen Krauß, Stephanizc. verneint (gegen 16 Stim: 
men). — Nach diefer Debatte trug der Minifterdes 
Innern die Motive zu einem, der Berfanmlung mit: 
etheilten Entwurfe des Rulturgefeßes, und der 
Beneraldiretor des Staats miniſteriums der Juſtiz, 
Staatsrath Frhr. van der Becke, jene zu einem Ge- 
feßesentwurf über die Zwangsveräußerungen 
imRheinfreifevor. — Nach Beendigung der Bor: 
träge erbat und erhielt v. Hornthal das Wort über 
eine zweite Motion, welche er ;u ftellen fich vorbehalten 
hatte. Sie betraf die Verſperrung der Öallerie im Saale 
‚der Kammer der Abgeordneten. Ausgehend von dem 
Satze: Berfaffung ohne Deffentlichfeit — leerer Schal, 
behauptete er, die Gallerien feien gefchloffen, obgleich er 
"zugeftand, daß über 4000 Einlaffarten (der Raum faßt 
hoͤchſtens 400 Perfonen) ausgetheilt feien, und Zeder: 
mann Einlaßfarten erhalte, der fie verlange, Der Prä- 
fident vertheidigte hierauf die Zweckmaͤßigkeit feiner in 
‚Betreff der Sallerien getroffenen Verfügung, und wurde 
“hierin duch v. Sen Fert,& oher,v.Elofen und 
Baͤcker umnterftügt, und ungeachtet des von anderen 
Gliedern der Kanımer gemachten Antrages, ed möchte 
‚mit den Gallerien, wie vor 3 Jahren gehalten werden, 
beſchloß dennoch die Kammer mit einer Mehrheit gegem 
‚19 Stimmen, 6 Det ben, Innkyikragen 268 Präfenten 
ne ITALIA EN > 
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zu belaffen. Vorher hatte v.Hornthalnoch das Wort 
verlarigt, und ließ es, da der Präfident es für überflüffig 
ielt, auf die Entfcheidung der Kammer anfommen, Die 
ihn hören wollten, follten aufjtehen. Er allein ftand auf, 
und jegte fich Tachenden Mundes wieder nieder. Die Tas 
esordnung berufte hierauf den Sekretär des 6ten Aus 
Khuffes (Dangel) zum Bortrage über die eingefomz 
menen Anträge, unter welchen der Antrag des Abg. v. 
Hornthal auf VBereidung des Militard auf die Vers 
affung befonders merfwürdig ift, aber Durch abfolute 
ehrheit ald ungeeignet abgewiefen wurde. Die übris 
gen Anträge, mit Ausnahme eines Antrages des Abg. 
nns, die Unterftügung einer Befchaftigungsanftalt 
armer Kinder in. Regensburg betreffend, welcher dem 
Minifterium zur Beruͤckſichtigung zugewiefen wurde, 
ingen zur Bearbeitung an die betreffenden Ausſchuͤſſe. 
Zulest trug der Abg. Mehmel, ald Sefretär des Aten 
Ausſchuſſes (für die — wegen Verletzung kon⸗ 
ſtitutioneller Rechte) über die bisher bearbeiteten Be— 
ſchwerdevorſtellungen vor. Es iſt nur zu bemerken, daß 
nicht eine einzige für gegründet — wurde. — 
Die nächfte Sitzung ift auf Fünftigen Freitag fetzgeſetzt. 
| eingegenden. 
Frankfurtov. 8. Febr. -Eine hiefige Buchhandlung 
hatte den Verlag eines neuen Werfes des befannten Ro— 
manendichters Karl Hoffmann in Berlin übernommen, 
das den Titel: »Meiſter Floh und feine Gefellen,« 
führte. Der Name des Berlallers war zivar nicht auf 
dem Titel genannt; aber in dem von der Berlagdhand: 
Iung.an die Buchhandlungen abgegebenen Novitäten- 
blättchen in Betreff der bei ihr nächftens erfcheinenden 
Schriften war Hoffmann bereits ald Verfaſſer angefün: 
digt. Ein Theil des Werfs hatte ſchon in einer Dffen- 
bacher Druckerei die Preife verlaffen, und die Aushaͤn⸗ 
gebogen waren auf dem Wege der Poft den Berfaffer 
nach Berlin zugefandt worden, als plöglich ein fremder 
Kommiffär hier eintraf, der im Namen feiner Regie: 
rung bei Bürgermeifter und Rath unferer freien Stadt 
Die ungefaumte Konfisfation des erwähnten Buches fol: 
Uzitirte. Der betreffende Buchhändler wurde hierauf vor 


Bie hieſige Polizeikommiſſion vorgeladen, und verſtand 
ſich gegen Entfchädigung für die angewandten Drudfo! 
ften nicht nur zur Ablieferung der ganzen Auflage der bes 
reits gedrucktenBogen, fondern auch zur Herausgabe des 
Manuferiptd jelbft, welches der Kommiffär mit zuruͤck⸗ 
Rahm. Wie es fcheint, hatte man in den bisher abgedruckt: 
ten Bogen Anſpielungen auf gewiffe politifcheBerhältniffe 
entdecken wollen, und vielleicht mancher in dem Buche 
vorfommenden allgemeinen fatirifchen Aeußerung eine 
Ben Bedeutung verleihen zu fönnen geglaubt. Der 
erfaffer ift übrigens befanntlich k. preuß. Juſtizbeam⸗ 
ter, und als Serihtsperfon fogar felbft mit den Unter⸗ 
chungen wegen demagogifcher Umtriebe beauftragt 
dewefen. Man hofft daher, daß der erwähnte Vorfall 
nicht von ie Folgen für ihn fein werde. 
Ä ürfei — 
Konſtantinopel v. 25. Jan. Seit Ankunft der. 
festen Wiener Poſt überläßt man fich hier wieder den 
let'hafteften Sriedenshoffnungen, da man bemerft, daß 
die Botjchafter von England und Defterreich feitdem 
‚häufige Konferenzen mit den Dragomans der Pforte 
Balken. Auch macht die über Ddeffa eingegangene Nach: 
richt von der Nichtaufnahme der Deputation der Gries 
hen im Petersburg hier eine angenehme Senfation. — 
In der Hauptftadt berrfcht Ruhe; die Abführung von 
4 griech. Bıfchöfen in die Gefängniffe des Boftangi: 
Aga, angeblich wegen Widerfeßlichfeit gegen den Pa: 
triarchen, hat wenig Auffehen erregt. Wichtiger ift die, 
durch Ernennung zum Reichöfiegelbewahrer nach zehn: 
monatlichen Intriguen doch endlich gelungene Entfer: 
nung des Haleb Effendi, erften und allmächtigen 
Sünftlingd, von der Perfon des Sultans. Man be: 
trachtete bis jetzt Haleb Effendi als ein Haupthinderniß 
zur Ausgleichung mehrerer verwicelter Gegenftände, 
und Durch Annahme obiger Stelle ift feine Entfer- 
nung vom Gultan fo gut wie ausgefprochen. Er 
"hatte bis jegt jede Anftellung ausgefchlagen, allein der 
Wille des Großherrn war entfcheidend. — Nachdem 
die türf, Flotte aufs Neue ausgerüftet, und mit Trups 
pen, Geld und Munizion verfehen worden, ıft fie nun 
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nach dem Archipelagus abgefegelt, um die Bezwingung 
von Morea zu verfuchen. — Bei Napoli di Romania 
follen die Griechen gejchlagen worden fein; auch heißt. 
ed, Ehurfchid Zelte ımterhandle mit Ali zu Janina, 
was jedoch der Beftätigung wohl noch bedarf. Dagegen 
Dauert der Krieg mit den Perfernan der Grenze fort, und 
der Friede mit dem Schab ift noch Feinedwegs abgefchlof: 
fen. — In Pera überlajfen fich die europ. Diplomaten 
den gewöhnlichen Carnevals:Luftbarfeiten nach alter 
Sitte, Bälle wechfeln mit Mahlzeiten, und Niemand 
ſcheint mehr an die Möglichkeit einer Kataftraphe zu. 
denken. | | — 
— Spanien. — 
Bon der ſpan. Grenze v. 9. Febr. Die Abfen: 
dung von 40,000 Realen an die Inſurgenten in der Ge— 
end von Burgos hat durch ganz Spanien den tiefiten 
Eindrite gemacht, und man befürchtet, daß die nächften 
Cortes deshalb eine ftarfe Sprache führen werden. Die 
Vermuthungen über die Hand, welche jenes Geld den 
Infurgenten zufließen ließ, verſteigen fich ſehr bed und 
es geht die Rede, man werde außerordentliche Maßrer 
ein ergreifen. Es fcheint leider beinahe, daß Spanien 
34 am Vorabende eines gewaltſamen Ausbruches bei 
finde..... * | d m 
Frankreich. | 
Paris v. 15. Febr. Geftern, amt Todestage des 
Herzogs v. Berry, hörte der König in feinen Zimmern- 
eine Requiem: Meffe. Blos der neapol. Botfchafter, 
Prinz v. Eafteleicala, hatte. die Ehre dabei zugelaffen 
zu werden. — Hr. dv. Pouqueville hat die Ehre gehabt, 
dem Könige den 5ten und legten Theil feiner »Reife 
nach Griechenland« vorzulegen. Se. Maj. fagte Hrn.- 
v. Pouqueville: »Ich habe, Sie werden nicht daran: 
zweifeln, die frühern Theile Ihres Werfed mit Inter: 
eife gelefen.« — Der Herzog Decazes befand fich ſeit 
dem 10. Febr. bet feinem Bruder, den Präfeften des 
Tarndepartementd, zu Albi. — Dr. Halle, erfter Leibz 
arzt von Monfieur, und einer der gejchichteften Aerzte 
der Hauptitadt, ift vor Kurzem, 08 Jahre alt, an den 
Folgen einer Steinoperation geftorben. — Der Kaſſa⸗ 
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tionshof verfammelte fich am 9. bei verfchloffenen Thu: 
ren, um zu berathen, ob es der Fall fei, einen des Miß— 
brauchs der Gewalt befchuldigten Gerichtshofs - Prafi: 
denten-zur Verantwortung zu ziehen. — Die Gensdarz 
merie hat Befehl erhalten, folgende. Individuen allen= 
thalben, wo fie getroffen werden follten, feftzuhalten: 
Raymond, Lieutenant des 13. Rinienregiments, in Be: 
fasung zu Nantes; Delahaye, Lieut. des 15. Lin, Reg., 
Nitter der Ehrenlegion; Gamelon, Unterlieut. des 13. 
Lin.Neg., Ritter der Ehrenlegion; Yourg, zuruͤckgezo⸗ 
gener Kavallerieoffijier der Exgarde, Nitter der Ehren: 
kegion, Dupuy, reformirter Offi;ier der Ergarde, Ritter 
der Ehrenlegion. Keiner derfelben mar bisher ergriffen. 
. Großbritanien. 

London v. 11. Febr. Der König ift vorgeftern nach 
Brighton abgereist.— Die Bills in Bezug auf Irland 
giengen diefe Nacht in der Pairsfammer durch, und ha: 

en heute Mittags die fünigl. Sanftion erhalten. Lord 
Holland hat gegen beide proteftirt, doch ohne die Grün: 
de jeined Widerfpruchs zum Protofoll zu geben. — Aus 
Irland gehen immer mehr Nachrichten von ftrafwürdi: 
gen Ausfchweifungen ein; eine Bande von 800 Bewaff: 
neten hat die zu Milford erbauten temporären Kafernen 
verbrannt. Sie fuchten, doch glüdlicherweife vergeblich, 
den Erbauer, um ihn in die Jlammen zu werfen. 

Men Mandherlei. | \ 
Se. Mai. der König von Baieen haben, vermöge an 
"das proteftantifhe Oberkonſiſtorium erlaffener allerhöchfter 

EntfHliefung, dem Stadtpfarrer, Hru. Sronmüller zu 
Fuͤrth, bei feinem bevorftehenden Armtsjubiläum zur Aner⸗ 
kennung feiner in einer vieljährigen Laufbahn gefammelten 
Berdienfte um Kirde und Schule die goldene Verdienft: 
medaille zu ertheilen geruhet. — Nah dem Mufter meh: 
rerer Städte Norddeutfchlands wird nun auch in Wien mit 
deutſcher Liturgie, Gefang und Predigt ein veredelter Got: 
tesdienft für das Judenthum eingerichtet. Ein Verein von 
Männern, duch Bildung und aͤchte Verehrung der reinen 
‚mofaifhen Religion gleich ausgezeichnet, ift mit der Orga— 
nifation des Inſtituts beſchaͤftigt. — Durch Umſchlagen 
eines Schiffes auf der Wefer find zu Rinteln von 22 Per: 
fonen 17 ertrunken. — In einem norddentichen Bolksblatte 
fteht die Frage: Wann wird es bejler? Antwort in der 
nächjten folgenden Generation. Beweis: Unfer Jammer 
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und Elend rührt allgemein anerkannter, aber Teider! nicht 
eändertermaßen ‚von zwei Hauptfeinden des menfchlichen 
fückes, von dem übertriebenen Luxus und von der immer 
mehr einreiffenden Arbeitsfheu her. Jeder will, gleich je: 
nem reihen Manne, fich in Purpur und Eöftliche Leinwand 
Beiden und alle Tage berrlih und in: Freuden leben; nies 
mand aber will arbeiten und mühfam erwerben. — So 
Tann es nicht bleiben, wenn die Welt beftehen fol, und 
wird nicht fo bleiben. — Das Gegengift liegt ſchon im Gifte 
felbft. Der Fragende glaubt nämlih, daß der naͤchſten 
Generation die Mittel zu Fortfegung des Lurus fehlen, 
und fohin die Nothwendigkeit, zu arbeiten von ſelbſt wie: 

der eintreten würde. ae 

Bekanntmachung. — 
In Folge hoͤchſten Reſeriptes der k. Regierung des Ober⸗ 
donau-Kreiſes, Kammer der Finanzen, vom 10. Nov. 1821 
wird das unterzeichnete Rentamt die ſogenannte alte Blaiche 
bei Lenzfried unweit der Stadt Kempten, welche aus 27 hr. 
2 Viertel 64 Ruth. Aderfelder und Wiefen befteht, am Dien: 
flag den 26. d. M. in feiner Kanzlei fruͤh 9 Uhr durch den 
Meiſtſchlag ſowohl im ganzen Umfange — als in mehrern 
ſchicklichen Theilen auf Grundeigenthum verkaufen, und zus 
gg einer bjährigen Verpachtung Ausfegen. Indem ſaͤmmt—⸗ 
ide Liebhaber zu diefer Verhandlung eingeladen werden, 
wird bemerkt, daß. Fremde und Ausmärtige ihre Kaufsfäs 
higkeit durch gerichtlihe Vermögens : Zeugniffe audzumeifen 


haben. Den 9. Sebruar 1822. ns 
Königlich baierifches Rentamt Kempten. * 
Guͤllmann. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung der zur Reparatur mehrerer Bruͤcken und 
Durchläffe. erforderlihen Baumaterialien wird einfhlüfftg - 
des Fuhrlohns am 11. März in der Kanzlei des unterfertigs 
ten Rentamts an den Wenigftnehmenden in Akkord gegeben. 
Die Lieferungs » Bedingniffe, fo wie das Verzeichniß, welches 
‚Die Benennung der Baugegenftände, die Anzahl und Gat- 
tung der Baumaterialien enthält, können bis zum Verſtei- 
gerungstage bei dem k. Nentamt eingefehen werden, Lieb: 
haber werden hiezu eingeladen. Tue | 
Kempten den 22. Febr. 1822. 
Königlihes Nentamt Kempten. 
— Guͤllmann. 
Koͤnigl. Waſſer⸗ und Straſſenbau⸗Inſpektion Kempten. 
9. Langenmantel, Bauinſpekter. 
ke 25 Be + Gries, Ingenieur. 
RE, ‚Betanntmadhung. .9.,. 
Mittwoch den 13. März 1822 Vormittags von--14-bis 
32 Upr, wo der Zufchlag erfolgt, wird im Gefhäfts - Zims 
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mer der k. Kafern: Verwaltung die Lieferung von 121 Etr. 
05 Pfd. Heu, oder 1355 Nationen à 9 Pfd.; 2205 Streu: 

‚Stroh :Rationen 53 Pfd. in Bunden zu 12 Pfd. ; 757 Dund 
Ragerftrop A 124 Pfd. oder 92: Str. 18 Pfd., fohin in al 
Jem 160 Etr. 7 Pfd. Roggenſtroh, welche nah erfolgter 
allerhöcfter Genehmigung in 3 Wochen abzuliefern find, 

an den Wenigftinehmenden in, öffentliher Berfteigerung 
überlafien. Wozu einladet we 

: Kempten am 22. Sebruar 1822. Ä 

Die Oekonomie-Kommiſſion. 

Lebſche, Major. 
— |  . Kurz, Verwalter. 
—— Bekanntmachung. 1 

Auf das Anſuchen der verwittibten Kreszenz Mayer von 
Groͤnenbach um gerichtliche Verhandlung eines Borg: und 
Maclaf : Vertrages mit ihren Glaͤubigern, hat man auf 
Montag den 11. März d. J. Vormittags. 9 Uhr Tagfahrt 
anberaumt, bei welcher fanmtlihe Gläubiger entweder in 
Derfon oder durch hinlänglihd Bevollmäctigte unter dem 
Praͤjudiz zu erfcheinen haben, daß Die nicht —— 
oder nicht Vertretenen ſich an den Beſchluß der Majoritaͤt 
halten muͤſſen. Groͤnenbach am 8. Februar 1822. | 
Nr Koͤniglich baierifches Landgericht. | 

Ä v. Dormaier, Landridter. 

| Bekanntmachung. 
Das Anweſen des Johann Schmalholz, Bauers in Hofs, 
wird nach dem Antrage feiner Gläubiger Donnerſtag dei 
7. März 1822 Vormittags von 9 bis 11 Uhr in hiefiger 
-Bandgerichts : Kanzlei üffentlich verfteigert werden. Diefes 
anz arrondirte und zum E. Rentamt Detobeuren erblehen: 
bare Anmefen befteht: in einem hölzernen noch gut erhal: 
tenen Wohnhaufe ſammt Stallung, Stadel und Wursgar: 
‚ten, 17 Ichrt. 37 Ruth. Aderfeld, 2 Fchrt. ı Viertel 7 Ruth. 
Grasgarten, 15 Ichrt. 1 Viertel 82 Ruth. Wiefen, 1 Ichrt. 
21 Ruth. Biehwaidboden und 4 Ichrt. Holzgründen. Kaufe: 
‚Tuftige werden hiezu mit dem Beiſatze vorgeladen, daß fih 
Auswärtige über Vermögen und Leumund legal auszuwei⸗ 

‘fen haben... Dftobeuren am 9. Februar 1822. 

Königlich baterifches —— — 

v. Kolb, Landrichter. 
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In der 785.Regeriöburger Ziehung herausgefomene Nummern : 
wir. 88 88 35° 30. 7... 
Die 784. Ziehung — den 18. März, und inzwiſchen 

‚Die 122. Nürnberger den 28. Februar, und die 1165. Muͤnch⸗ 

-ner den 7. März. 
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‚Sebaft Lorenz, in der Neuſt. u. Job, Schachenmayer, i.d. Altſt. 
‘ - . . — — — — nn 
Bgrieger T. Da un de im er Repaktens. iegie 
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Kempten Montag den 25. Febr, 1822, 
Deutfchland; Rheingegenden. — Preußen. — Rußland. — 
Tuͤrkei. — Italien. — Spanien. — Frankreich. — Grofbris 
fanien.— Manderlei, 
| Deutidhland. 
Rheingegenden. 

Frankfurt v.18. Febr. Man weiß, daß die von. 
Seiten der herzogl. fächl. Häufer mit dem Königreihe 
Sachſen Statt gehabten Unterhandlungen wegen les 
bernahme und Stellung der Kavallerie und Artillerie 
ihrer Bundesfontingente von dem gluͤcklichſten Erfolge 
begleitet, geweſen find, fo daß fammtliche fächf. Häus 
fer dermal ihre. Militärangelegenheit aufs Neine ges 
‚ bracht haben. Nicht. fo günftig find die Reſultate der 
Unterhandlungen ausgefallen,: welche in gleicher Be: 
ziehung mit der großherzogl. heffen :darmftädtifchen Ne: - 
gierung von Seite der Stadt Sranffurt, der Fürften: 
thuͤmer Lichtenftein, Hohenzolleru = Hechingen und Has 
en und der Landgraffchaft Hef: 
enhomburg im Gange waren. Die paciscirenden Theile 
haben fich über die Bedingungen und Entfohädigungen 








nicht vereinigen koͤnnen. Derſelbe Fall it rükfihtlih 


noch anderer Unterhandlungen in diefer Angelegenheit 
eingetreten. Damit nun diefer wichtige Gegenfland | 
nicht auf unbeftiimmte Zeit hinaus länger unerledigt 
bleibe, hat die hohe deutfche Bundesverfammlung von 
der in ihrer Sißung vom 17. Jan. ihr zugefommenen- 
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offiziellen Erklärung des heffen :darmftädtifchen Hofs 
Reranlaffung genommen, von diefer Lage der Dinge 
Kenntnif zu nehmen und einen peremtorijchen Termin 
zue Beendigung dieſer Sache anzuordnen, Diefer 
. Termin lief geitern ab. Dem Bundestag werden nun 
alle bisher abgefchloffenen Verträge über Kontingents— 
übernahme vorgelegt und follten noch einige deutfche 
Bımdesregieringen in diefer Beziehung fich im Ruͤck— 
ftande befinden, fo wird bie hoͤchſte Bundesbehörde ins 
Mittel treten und bis zum 28. März alles Erforder: 
liche anordnen. Alsdann wird ungefäumt die deſini⸗ 
tive Drganifation des Bundeöheered zur Kenntniß des 
Publifums gelangen. — Man fpricht dahier von einem 
neuen Anlehen einer. der erften. Mächte, worin Einige 
weniger eine finanzielle, als eine politifche Maßregel 
erbliden wollen. — Nach Briefen aus Kaffel will man 
wiſſen, daß die Perfon, welche dem unglüdlichen Bech— 
ftädt das Glas Grog gereicht, bereitd ausgemittelt 
und eingezogen worden ſei. — Der k. preuß. Geſandte 
bei den Höfen zu Darmitadt und Naſſau, Frhr. v. 
Otterſtedt, wird in Kurzem wieder von Berlin nach 
Darmitadt zuruͤckkehren. — Der Herzog von Richelieu, 
heißt es, wird fich nach Marfeille begeben. Sollte 
dies wirklich gefchehen, fo möchte diefe Reife zu man: 
cherlei Konjunkturen Anlaß geben, 
| reußen. Ey 
Diie Umtriebe der Myſtiker und Sektirer in Hinter: 
pommern, Stolpemuͤnde, Garz ꝛc. dauern leider fort, 
und haben eine die bürgerlichen Verhaͤltniſſe ſowohl, 
als das Kirchenthum bedrohende Geftalt angenommen, 
“ daf das Konfiftorium der Provinz fich zu ernftlichen 
infchreitiingen genöthigt gefehen hat. Die Verfehrt: 
heit der in der Sekte der myftifchen Srömmler befan⸗ 
Fenen Gemüther ging an mehrern Orten fo weit, daß 
e ſich nicht nur dem gewöhnlichen Gottesdienſt entzo⸗ 
en, fondern auch Taufen und Kopulationen nur durch 
- ihre Winfelprediger vollziehen Fiegen, die durch die or= 
dentlihen Pfarrer volizogenen Ehen und felbft das 
durch diefe ausgetheilte Abendmehl verfegerten, über: 
haupt aber den Geiftlicyen die Stolgebühren ꝛc. vers 
weigerten, Die größte Verblendung herrſcht unter 
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manchen Zandleuten, zumal da einige Gutöbefiger von 
Adel fogar fich den Zionswächtern des neuen Jeruſa— 
lems eifrig angefchlojfen. Es iſt in Diefer Hinficht noto= 
rifch, Daß in dem Haufe des Hrn. v. T....n regelmäs 
Bige Betflunden von den Seftirern gehalten. wurden, 
bei denen die Hausfrau in Ermanglung einer Dräel zu 
den Gefängen auf dem Fortepiano affompagnirte; eben 
fo ift es befannt, daß der Gutsbeſitzer 0.3... . er feinen 
Hofdienft thuenden Bauern und dem Adergefinde ges 
woͤhnlich erft einige ſchwierige Zibelftellen erklärte, ehe 
die Reute zur Arbeit gingen,- und daß er zugleich über - 
fie eine patriarchalifche Gewalt übt. Auch in die hoͤ— 
bern Stände hat fich der Geiſt diefer Leberfrönmelet 
eingejchlichen, und befonders wird die Jugend mit dem 
fiytbaren Bild des Teufels erfchredt, und, wie man 
ſich bei ihnen ausdrückt, »zahm« gemacht. Der Haupt: 
rophet der Ultrapietiften foll ein verlaufener Shäler 
Bin, der feine gottesläfterlichen Briefe unter das Land—⸗ 
volf verbreitet, wo Taufende von Abfchriften umlau— 
fen, da bis jest Niemand den Drud gewagt hat. Der 
wahnfinnige Seftirer ruft. in dieſen Flugblaͤttern zum 
Umfturz der firchlihen Ordnung. auf, eifert. gegen die 
neue (verbeiferte) Schulmethode, und anathematiſirt 
befonder8 die Freimaurer, von denen alled Unheil 
der Welt herfommen fol. 
Ä Rußland Be ri 
. Petersburg v. 1. Febr. Zu feiner, Zeit hat in 
dem großen Umkreis nnferer Monarchie, ich will nicht 
fagen, unter der Majfe des. Volfes überhaupt, wo die 
öffentliche Meinung fich nicht geradezu entjcheidend, 
ondern hoͤchſtens tumultuarifh ausipricht, fondern in 
ien Zirfeln der gebildeten, und zum Theil in Staats: 
fahen unterrichteten Welt über irgend. eine öffentliche, 
urereım Staate jo nahe betreffende Arigelegenheit: eine 
fo artnädige, fo ſchmerzlich und tief empfundene Stille 
gebhrrfcht, als gegenwärtig, über den, Stand. unferer 
Benaleniffe mit der Pforte. Nie wurde von. unferen 
Dipsmaten, von den Perfonen. ded Hofes, vom Mo: - 
narchn felbft über irgend eine Sache weniger mit Wor⸗ 
sen gAußert, ald eben jegt, wo, die Entjcheidung. fo 
nahe hat, und der geheime. Wunfsh, aller. Ruffen, im: 


| — 2132 — 
mer deutlicher und lesbarer aus der Seele in die Au: 
gen tritt, Man-begegnet fich, und die Frage: »Was 
giebt ed Neues ?« wird fogleich unterdrudt durch den 
Gedanken: »Du mußt oder wirft fehweigen fo aut, 
wie ich« und fo windet fich die Unterhaltung aller Ge: 
ſellſchaften um die gemeine Tagsgefchichte. Man fühlt 
und weiß, daß diefe Spannung der Gemüther nicht 
lange mehr fo Eu koͤnne, und faffet fich mit Geduld. 
; Nachrichten von der italien. Grenze vom 14. Febr. 
fagen Folgendes: Nach längerer Unterbrechung haben 
wir Nachrichten aus Konftantinopel erhalten, die bis 
zur Mitte Jaͤners gehen. Noch immer war nichtd Amt: 
liche8 oder Aechtes tiber das Aufhören der Feindfelig: 
Feiten mit Perfien befannt gemacht worden, und Privat: 
nachrichten, welche armenifche Kaufleute zu Konftantis 
nopel erhalten hatten, melden ihnen, daß weder Waffen: 
ftillftand noch Frieden abgefchloffen if. Es bedurfte 
"dazu, hieß es, befonderer VBerhaltungsbefehle von Te: 
‚ heran aus. Wenn diefes wirklich gegründet ift, fo be: 
weißt ed wohl umwiderleglich, Daß der per. Hof nicht 
allein den Krieg nicht mißbilligt hatte, wie in Konftans 
tinopel vorgegeben worden, fondern daß er feine Zus 
flimmung vom Anfang und zur Fortſetzung der Feind: 
feligfeiten gegeben hatte, wie ohnehin gleich im Anfang 
vermuthet wurde. Wenn in die Unternehmungen Stills 
ftand Fam, welcher auf Herftellung des Friedens fchlies 
fen ließ, fo rührte diefes bloß von den Bemühungen der 
engl. Agenten am perf. Hofe her, die von Lord Strang: 
ford die Weifung erhalten hatten, um jeden Preis die 
Herftellung des Friedens-zwifchen Perfien und de/ 
Pforte zu bewirfen. Es fehien aber, daß fie fürs Erfe 
nur die augenblicliche Einftellung der ee 
biö auf weitern Befehl erhalten hatten. Die Pforte oH 
feitdem Unterhandlungen Durch einen nad) Teheran alge: 
fchieften Agenten haben eröffnen laffen, von deren Rſul⸗ 
tat aber noch nichts befannt ift. Auch der Tod deöperf. 
Prinzen Ali Mirza, von dem in Konftantinopel fe viel 
——— wurde, iſt zuletzt wieder bezweifelt worſen. — 
s waren mehrere tuͤrk. Truppenkorps in Aſie / beor⸗ 
dert worden, nach Konſtantinopel ———* ſich 
| / 


/ 
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mit dem bei Bujeftere verfammelten Heer zu vereinie 
gen; allein jene Korps haben feitdem Gegenbefehl ers 
halten, was gleichfalls mit Recht fchließen laßt, daß 
die Pforte ihrer noch gegen die Perfer in Afien bedarf, 
und daß demnach der Friede nicht hergeftellt ſei. — 
Die bei Bujukdere und dem gegenüber liegenden Sfu: 
tari zufammengezogenen Korps fiud übrigend nach und 
nah durch die an die Donau und nach Macedonien 
abgefendeten Korps nahmhaft gefhwächt worden, und 
haben feitdem Feine weitere Berftärfung erhalten. 
| SE ATTeEeR” 
Neun von den Perfonen, welche zu Palermo vor 
Kurzem die Ruhe ftören wollten, wurden am 31. Jan. 
erfchoffen. Am 1. Febr. begaun allda die Entwaffnung 
der Einwohner. — Privatberichte aus Mailand’ mels 
den: . Der zu feiner Zeit über Verdienft befprochene 
Pergami halt ſich gegenwärtig auf dem ein Paar Mei: 
Ien von diefer Stadt entfernten, ſeiner ehemal. Gebies 
terin gehörigen, feit ihrer Ruckfehr nach England aber 
ihm zum Gefchenf gemachten Landfig alla Barona auf. 
Nach glaubwürdiger Behauptung foll der Mann alles, 
was fich auf feine frühern Berhältniffe als Pallaft 
präfeft u. a. m. bezieht, rein vergeifen haben und fehr 
ungehalten fein, wenn Jemand mündlich oder ſchrift⸗ 
lich darauf zurüdführe, | 
i Spanien | | 
Madrid v.4. Febr, Am 2, und 3. war Sigung 
der Cortes. Die von der Regierung eingebrachten Ge: 
fegesentwürfe, den Mißbrauch der Preßfreiheit, das 
Petitionsrecht und die patriotifchen Gefellfchaften bes 
£reffend, Famen zur Berathbung. Hr. Galatrava ver 
Iangte, daß die Disfuffion darüber nicht eher eröffnet 
werden folle, als bis das alte Minifterium gänzlich 
erneuert fei. Mit der Disfuffion über diefe Borfrage 
‚würden die Sitzungen der beiden Tage ausgefüllt, 
Hrn. Calatrava's Antrag wurde mit 00 gegen 84 
verworfen. Das Publifum nimmt den lebhaftejten Ans 
theil an diefer Disfuffion der außerordentlichen Cor—⸗ 
tes, und man fürchtet, Daß ed zu einigen Unordnun— 
gen Fommen fönnte. In Cadix und Sevilla: herrſcht 
die vollfommenfte Ruhe. | er 
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Krantreid. Ä 

Paris v. 15. Febr. In der Sikung der Depu; 
tirtenfammer am 7. dies hielt Hr. Bafterreche über 
Rechtspflege und Polizei eine eindrucdsvolle Nede, wor: 
in er das Schickſal der Gebrüder Faucher anführte, 
. Darüber. ift folgende Erläuterung nöthig: Die Gebr. 
| oe aus Bordeaur find in Folge der ultraifchen 
teaftion von 1815 gefallen — unglüdliche Opfer des 
Parteihaſſes, die einft eine eben fo traurige Berühmt: 
heit erlangen werden, als weiland Jean Ealas und 
denen vielleicht nady) Jahrhunderten noch manches Aus 
.. ge Thränen weint. Die beiden Brüder, an einem Tage 
geboren, haben ihr ganzes Keben hindurch fich nie ges 
trennt; fie traten zu gleicher Zeit im nemlichen Corps 


* Militaͤrdienſt, theilten gleiche Gefahren, erhielten glei: 
che Grade, fämpften für die nemliche Sache und find 


endlich — im Tode vereinigt, wie im Leben — auf dem 
yemlichen Blutgerüfte geftorben. Die Brüder Fau— 
cher, der Empörung gegen die Bourbond angeflagt, 
weil fie den Poſten vertheidigten, den ihnen die Ne: 
gierung der 100 Tage anvertraut hatte, fuchten ver- 
gebens in Bordeaur unter ihren vielen vormaligen 
Freunden unter dem, Advofatenftande-einen Verthei— 
‚Diger zu.finden. Hr. R... z, damals Advokat in Bor: 
deaux, ein Freund der Gebr. Kaucher von Kindesbei- 
nen an, verfagte ihnen — Diefe Ihatjache iſt allgemein 
hekannt — die. Bertheidigung. Bor dem Kriegsgericht 
mußten fie fich felbjt vertheidigen;. und erft vor dem 
 Nevifionsgericht gab man. ihnen ex ofhcio zwei Ad⸗ 
vokaten bei. Diefe beiden Advofaten, und befonders 
einer derfelben, Hr. Esmerigon, glaubten noch über: 
. Dies fich vor Gericht entfchuldigen zu müßen, daß fie 
gezwungen feien, die VBertheidigung diefer Klienten zu 
. übernehmen. Als Hr. Bafterreche in der Deputirten- 
“ Fammer diefe Thatjache berührte, vernahm man wäh: 
. gend der ganzen Verhandlung darüber nicht ein Wort 
aus dem Munde des Praͤſidenten. 

— Großbritanien. 

London v. 11. Febr. Die beiden Bills, wodurch 
in Irland die Habeas Corpusakte aufgehoben und das 
Land in Aufſtand erklaͤrt werden ſoll, haben im Hauſe 
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der Lords. zu einer langen Disfuffion Veranlaffung 
gegeben. Die meiften Mitglieder gaben zu, daß der 
Auftand von Irland die Annahme der vorgefchlagenen 
Maßregeln erheiſche; aber darüber, ob der Regierung 
dieje furchtbare Gewalt auf mehr als 6 Wochen an: 
zuvertrauen ſei, herrſchte Berfchiedenheit der Meinung, 
* Herzog v. Welligton aͤußerte ſich: »Wenn man 
die Bills nicht annehme, fo würden 150,000 Mann 
nicht hinreichend fein, in Jrland die Ruhe wieder herzu— 
ftellen.« Selbſt die Oppofition erfannte die Rothwendig: 
feit firenger Maßregeln. Die Bills giengen mit großer 
Stinmenmehrheit durch. — Im Morning: Herald ift 
zu leſen: »Als Engländer fünnen wir nicht mit Ver: 
gungen auf die Mitbewerbung der Manufafturiften 
in Deutfihland, deſſen rheiniſch-weſtindiſche Gompagnie 
fo eben die erfte Yadung Güter nah Port: au: Prince 
verfchifft hat, bliden. Aber es war auch nicht zu er: 
ivarten, daß wir das Privilegium, die entfernten Län: 
der mit Manufafturwaaren zu verforgen, exclufive ges 
nießen jollten. In dem fo Furzen Jeitraume von einem 
halben Jahrhunderte haben wir mit Indien in Betreff 
des Baumwoll: Spinnens und Webens rivalifirt, de8: 
halb muͤßen ‚wir auch erwarten, Daß andere Nationen 
mit und rivalifiren werden. 

| Mancherlei. 

In Petersburg fand. neulich eine Dienſtmagd waͤhrend 
der Abweſenheit ihrer Dienſtherrſchaft im Vorhauſe einen 
Korb mit einem ſchlafenden Kinde, neben welchem 200 Ru: 
bel lagen. im fih in den Beſitz diefes Geldes zu feken, 
mwärf fie das Kind in den brennenden Ofen, und behielt 
das Geld für fih. ‚Zu ihrem Unftern hatte. fie jedoch einen 
neben dem Kinde liegenden Brief überfehen, der auf die 
Erde gefallen mar, dort vom Hausherren gefunden würde, 
und-fo ihr Verbrechen verrieth. — Zu dem Auferordentlis 
hen des diesjährigen Winters, gehürt.auch, daß in der Ges 

end von Rodmwald (in Amte Keuftadt am Rübenberg) fie 
Ben Stoͤrche, nämlich 5 junge und 2 alte, zurüd — und in 
ihren Wohnungen auf den Häufern geblieben find. Bei 
. mebhrmaligem, wiewohl unbedeutendem Schneegeftöber, ſah 
man fie in die Scheunen gehen, um gegen die Kälte Schuß 
u ſuchen. — Ein Engländer verkaufte fürzlich aufdem Markte 
des Eleinen Fleckens Rye feine Frau für 25 Schillinge; aber 
Der Käufer Hatfe viel zu thun, um das ihm zu Theif ‚ge: 
wordene Kleinod gegen die Wuth der alten Weiber, DE 
mit Koth und Steinen bombardirten, zu ſchuͤtzen. — Der 
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neulich erwähnte Studenten-Tumult zu Halle beftätigt ſich. 
600 an der Zahl find nach vorhergegangenen Streitigkeiten 
mit dem Kurator der Univerfität, der vor einiger Zeit den 
Fechtboden hatte fchließen laſſen, nach der Seite von Lügen 
ausgezogen. | 
GG ut8:Berfteigerung. 
Auf rer der Gläubiger des Zapfenmwirthes Leonhard 
Hölzle, zur Straſſe bei Deheim der Pfarrei Dttobeuren, 
und' nach erholtem grundherrlihem Gonſenſe wird Das Ans 
wefen des gedachten Hoͤlzle dem Öffentlichen Verkaufe, mit 
Vorbehalt der Ereditorfhaftlichen Genehmiguna, ausgeſetzt, 
und daher zur öffentlichen Berfteigerung auf Samftag den 
9. — Monats März bis. frühe 9 Uhr Tagsfahrt 
anberaumf. Kaufsliebpaber werden — an obigem 
Tag und Stunde in der Landgerichts: anzlei dahier fi 
einzufinden, um die Kaufsbedingungen zu vernehmen, und 
- ihre Angebote zu’ Protokoll zu geben. Auswärtige haben 

ch mit Leumunds « und Vermoͤgens-Zeugniſſen auszuweiſen. 

BGut&:Befhrieb. 

Das zum allerhöchften Aerar beftandbare, an der Bizinal: 
ftraße zwiſchen DOttobeuren uud Rettenbach liegende Anwe— 
ſen des Leonhard Hoͤlzle, beſteht: a) in einem Haufe, Stadel 
und Stallung, Hofftatt und Hofraithe per 60 Ruth.; b) in 
einem Wurz= und Grasgarten; c) in 193 Ichrt. 70 Ruth. 
Aderfeld; d)in 26.3 Tagw. 60 Ruth. Mäder; e) in 132Ichrt. 
_ Holjboden, und f) 5% Ichrt. 78 Ruth, Biehwaidboden. 
Grundperrlihe Reichniffe ruhen hierauf: | 

Heugeld + + . f 3 fl. — kr. — hir. 

Küchengefile - ae Er! 

Srohngeld . . + . 2» 19 »53» 








+ 
+ 
+ 
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Jagdfrohn . — 32 — *. 
| T fl. 54 kr. 3 hie. 
Getreide-Guͤlt. 9 


4 Schaf 3 en 13 Sl. Beefen, und 3 Schaf 5 Megen 
2 S;l. Haber. Das Grundftener: Simplum beträgt 2 fl. 
26 Er. 2 hir. Die Winterfaat ift beftellt und wird mit im 
Kauf angelaffen. Ottobeuren am 15. Sebr. 1822. 
Königlich baieriſches Landgericht. | 

u Ä v. Kolb, Landrichter. 

Vergangenen Donnerſtag den 21. Febr. hat ſich bei Joh. 
3040 Klechle von Leubas ein großer Metzgerhund einge: 
ftellt, welcher fhmwarzbrauner Farbe, an der Bruſt und den 
Füßen, fo wie am Halfe durch einen Ring weiß gezeichnet, 
und dabei durch einen fhwarzen Fled am Naden, Stu: 
ſchwanz und hängende Ohren Eenntlich ift. Der jegige Be: 
figer wird den Hund dem Gigenthümer, wenn fich diefer 
in Zeit von 8 Tagen um denfelben meldet und fich gehörig 
ausweißt, gegen billige Schadloshaltung verabfolgen Taffen. 
| Verleger T. Dannheimer. Redakteur Ziegler. 
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Deutfhland 
Baier 
München v.23. Febr. Sitzung der Kammer 
der Abgeordneten am 22. Febr. Unter den 
verlefenen Eingaben befanden fih: ein Antrag des, 
Abg. Frhen: v. Elojen, »die Gutszerfchlagungen« ber 
treffend;;. eben desfelben: »das Crekutionsverfahren 
der Rentämter« betreff.; desfelben, »über das Randge: 
ftütte ;« des Abg. v. Hornthal, auf »Einführung der 
Landraͤthe, wie ſie im Nheinfreife beftehen ;« des Abg. 
Häder, »das Depofitenwefen im Königreiche« betreff.; 
des Abg. Köfter, auf »Befchleunigung des Steuerdes 
finitums.« — Nach Bereidung des neu eintretenden 
Mitgliedes. Hrn. Nöder, trug das Prafidium die Urs 
laubögefuche des Abg. Funk und Dr. Rottmanner vor; 
erfterer wurde durch eine Mehrheit von 47 Stimmen 
entlaſſen, lesterem ein Urlaub auf, unbeftinmte Zeit 
bewilligt: ‚Hierauf betrat Ge, Ere. der Staatsminis 
ſter der. Finanzen den Nednerftuhl und begann feinen 
Vortrag über das Staatöfchulden » Tilgungswefen, 
mußte denfelben jedoch wieder abbrechen, weil der lis 
—22 Abdruck dieſes Vortrages noch nicht una 
ter den Mitgliedern vertheilt war; Das. Praͤſidium exe 


\ 
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fuchte alfo den Sefretär des 6ten Ausfchuffes, Abg. 
Dangel, einjtweilen.feinen Bortrag über die Arbeiten 


Ddieſes Ausfchuffes zu Halten; aus dieſem ging hervor, 


daß von 19 Anträgen verfchiedener Mitglieder 17 als 
geeignet zur Vorlage an, die Kammer erfatint worden 
waren. Das Praͤſidium verlas die einzelnen Anträge 
und ließ jedesmal über die Verweiſung an die geeigs 
neten Ausſchuͤſſe abftimmen, unterbrach jedoch dieſe 
Berathung, weil Se. Exc. der Hr. Sinanzminifter ſei⸗ 
nen Vortrag fortzufegen wünfchte, ald deilen Haupt: 
refultat fih ergab: daß der Paffivftand der Staats: 
fchuldentilgungsfaffe (mit Einjchluß des Untermainfreis 
ſes am 1. Hetober 1818 auf 105'740,125 fl. der Aftivs 
Band aber auf 18'990,125 fl. fich belief. Nachdem 
Se. Ere. die Tribune:verlajfen hatten, wurde die Be: 
sathung über die Eingaben fortgefegt, und diefelben 
alle. einftimmig an die geeigneten Ausfchüffe verwies 
fen; die Anträge: des Abg. v. Hornthal auf »Bermins 
derung des Mißverhältniffes in den Befoldungen der 
Staatsdiener« und des Abg. Thomafius, »das Volks: 
ſchulweſen« betreffend, wurden von mehreren Mitglie: 
dern befonders lebhaft unterftügt. - Nachdem hierauf 
der Sekretär des iten Ausſchuſſes Abg. Stolle, über 
die beiden vom Minifterium der Juſtiz vorgelegten Ges: 
fegesentwürfe, nämlich über die Einführung der baier. 
Geſetze im Amte Steinfeld und über die Proflamation 


der Einfindfchaftsverträge im Untermainfreife das Gute 


achten diefes Ausſchuſſes dahin referirt hatte, daß er: 
fterer Entwurf mit einigen Modififationen, letzterer 
aber unbedingt anzunehmen: fei, fchloß der Präfident 
die Sigung und ſetzte die nächte auf Montag den 
25. dies mit. dem Bemerken feſt, daß an diefem Tage 
die Berathung ber die erwähnten 2 Gefepedentwürfe 
-flatt finden werde. | 
Kurfürftentbum Heffen. 
Kaffelv. 17. Er Das Gerücht hatte fich ver⸗ 
‘Hreitet, die Polizei jei auf Spuren zur Entdecfung des 
Thaͤters des auf dem Masfenball vom 31. Jan. bes 
‚gangenen Mords; es hat fich indeffen nicht beftätigt und 
man ‚ift-über die Sache noch ganz in eben der Unges 
wißheit wie vom Anfang an, Die Arfenikvergiftung iſt 
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übrigens nach den chemifchen Unterſuchungen, die mie 
den im Magen und in den Inteſtinen des fecirten Peich- 
nams vorgefundenen Beftandtheilen in den Laborato— 
rien der Apotheken vorgenommen ‚worden find, voll- 
kommen fonftatirt. Der Berblichene war Familienvater 
und lebte in einer ruhigen glüdlichen Ehe. Er Hatte 
fein hinlängliches Ausfommen im Dienfte des Kurpritis 
gen und weder Nahrungsforgen noch Kummer, die feine 
Tage verbitterten. Bon Schwermuth hat man nie ef: 
was an ihm bemerken fonnen. Dabei hatte er immer den 
Nuf eines fehr ordentlichen Menfchen genoffen. Mitten 
unter den heftigen Zuckungen, denen er zulegt unterlag, 
blieb er auch ftetö bei der Ausfage, daß feine Schmer: 
zen von einem Glaſe Grog herrührten, das ihm eine 
unbefannte Maske auf der Nedoute gereicht, die eine 
Mönchöfleidung getragen. Unfere Polizei ift noch im: 
merfort in Thätigfeit, den Mörder aufzuſpuͤren; aber 
es wird als jehr ſchwierig angefehen. Die Wittwe ers 
hielt das ganze Gehalt des Ungluͤcklichen ald Penfion. 

: Rußland. N 

Petersburg v. 1. Febr. Da die Erfahrung ges 
lehrt hat, daf die feit 2-Tahren beftehende unbefchränf- 
te Erlaubniß der Einfuhr ausländifcher Fabrifate fox 
wohl für die Nationalinduftrie als für den Handel des 
Landes nicht von den erwarteten Folgen gewefen tft, 
fondern vielmehr nachtheilig auf diefelbe gewirft, was 
ſich auch durch mehrere Falliffements, Afforde ꝛc. er⸗ 
wiefen hat, fo ift gegenwärtig die Anfertigung eines - 
neuen Hardelstariffs befohlen worden, und ald Grund: 
lage für denfelben, chne Bezug auf irgend. andere 
Berhältniffe, die Beförderung des Nationalwohlftan: 
des angeordnet. Wie ed heißt, it der auf diefer 
Bafis angefertigte Tariff bereits vollendet, und dem 
Reichsrathe zur Prüfung vorgelegt... 

T ü r f. e i. 

Deffentliche Nachrichten aus Salonichi vom 11. Fan. 
fagen: Wir erhalten wichtige Berichte aus Theffalien, 
Selbſt die bisher ruhigen Einwohner diefes Landes ha: 
ben durch die lebten Siege des Odyſſeus und durch feine 
Aufrufe hingeriffen, die Waffen gegen die Oomannen 
ergriffen, die, da ihre Zahl zu gering ift, um ſich im Felde 
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‚behaupten zu fonnen, ſich in die Feſtungen zurüd;ogen. 
Odyſſeus, verftärft durch zahlreiche Flüchtlinge‘ aus . 
Mazedonien, hat ſich an die Spize eines beträchtlichen 
‚Heeres geftellt, mehrere offene Städte eingenommen und 
Lariſſa eingefchloffen. Die Türfen halten die Einnahme 
dieſes wichtigen Punftes für unmöglich, da die Feſtung im 
‚beiten Stande und mit 80 brauchbaren Kanonen verfes- 
‚ben ift; übrigens haben die Belagerten einige mit ihnen 
‚umringte Abtheilungen Albanefer niedergehauen, um 
ſich auf diefe Art vor Verrath zu fihern, Zuverläßig 
weiß man, Ddyifeus leide Mangel an Pulver, Waffen 
und felbit an Kebensmitteln, weil die Gegenden, wo er 
lagert, entweder verheert oder unfruchtbar find und er 
übrigens, troß feiner unbeftreitbaren Feldherrntalente, 
nicht ım Stande ift, Ordnung und Zucht unter feinen 
wilden Schaaren einzuführen. — In Macedonien ift 
Alles ruhig, nur erfährt man, die Hydrioten und Kaſ— 
fandrioten hätten auf den umliegenden Inſeln Arfura, 
Pelagniſi, Kilidrome, Sfiathos, Sanagnino u. ſ. w., 
wo zu allen Zeiten verdächtiges Gefindel haust, eine 
-Geeräuberniederlaffung geftiftet, deren Theilnehmer fich 
nicht nur der türfifchen, fondern auch der Fleinern franf, 
‚Kauffahrzeuge bemächtigen. Vermuthlich werden fie 
durch ihre Krevelthaten ihren Untergang befchleunigen, 
und die Rache der chriftlichen Seefahrer auf fich ziehen. 
Doc hat die hiefige Regierung bei dem Divan um Ab: 
jendung einiger größern Kriegsfchiffe angejucht, diefe 
legten Spüren einer Empörung, die Niemanden nüßte 
und eine unzählige Menge Opfer verfchlang, zu vertil: 
gen.“ — Deffentliche Blatter aus Moren, deren Nach: 
richten bis Anfang Januars reichen, berichten unter ans 
derm, "die Mainottenparthei habe gefiegt, und die Ber: 
leguag des Nationglſenats nach Brachori durchgefeßt; 
Fuͤrſt Demetrius Hpfilanti fei zwar von einigen unter 
feinen’Befehlen ftehenden Truppenabtheilungen als »Kai: 
fer der Hellenen« anerkannt, habe aber in der Verſamml. 
der Abgeordneten nur wenige Stimmen erhalten fönnen. 
I Portugal 

Liffabon v. 16. Jan. In der Gikung der Cor: 
tes vom 14. gab der 147. $. des Berfaflunasentwurfg 
zu lebhaften Debatten Anlaß. Derfelbe bejtimmt das 
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Alter der Richter. auf volle 25. Fahre, und: will, dag 
fie aus dem Reiche gebürtig feien. Das erftere qieng 
durch, an die Stelle des andern aber wurde auf Anz 
trag des Don Vitella »portugiefifcher Bürger« geſetzt. 
‚Don Franco griff diefe Aenderung heftig an. Don 
Galdeira fagte: »Ich finde es der Großmuth der 
portugif. Nation angemejfen, daf deren Nepräfentan: 
ten Leute von allen Nationen in unfern gejellfchaftli: 
chen Derein zu treten, einladen, und ihnen nicht nur 
alle bürgerlichen, fondern auch alle politifchen Nechte 
einräumen; denn dies ift unferm Intereſſe angemeifen, 
‚und ein Mittel, unfere Bevölferung, unfere Induſtrie 
und unfere Neichthümer zu ‚vermehren. Unſere Konfti 
fution ift und muß liberal fein, und zwar mehr als 
jede andere, weil die Umjtände uns außerordentlid, be: 
jünftigen. Don Franca nimmt die Waterlandsliebe 
—* in Anfchlag; es ſei mir erlaubt zu erinnern, daß 
Goriolan gegen fein Waterland 509, und daß Vespa: 
fian, cin Spanier, das Glück und den Ruhm von Kom 
beförderte. Ich wünfchte fehr, jenen chimärifchen lin: 
terfchied, den das Intereſſe der Despoten oder jenes 
gewiffer Familien unter den Bewohnern der Erde her: 
vorgebracht bat, aufzuheben. Ä Fi 
Spanien 
Madrid v.7. Febr. Der Gen. Lieut. Campoverde, 
Generalfapitän von Andalufien, hat dem Kriegdmini: 
fter berichtet, daß er am 3. died mit dem Ober-Xefe 
politico der Provinz, Don Albiftur, feinen feierlichen 
Einzug zu Sevilla gehalten habe. Die Truppen pas 
radirten in den Straßen, und eine ungeheure Volfss 
menge war ihnen entgegengefommen, um ihre Freude 
über die Ankunft des Generals, als des Vorbotens 
der wiederfehrenden Drönung, laut zu bezeugen. — 
Die Ausſchweifungen, welche das Volk von Madrid 
fih vor den Wohnungen der Deputirten Torreno und 
Martinez de la Nofa erlaubte, haben Feine weitern 
Folgen gehabt, und diefe Deputirten haben auch wie— 
der den Öigungen der Cortes beigewohnt. Mehrere 
- Deputirte nahmen indeffen diefe Vorfälle nicht gleich: 
gültig auf. Don Garcia Page verlangte in der Si— 
gung am 5. died, das Minijterium folle den Cortes 
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Aber die Maßregeln Bericht erſtatten, welche es zur 
Verhütung aͤhnlicher Angriffe auf die durch $. 128, 
der Konjtitution geficherte Freiheit der Meinungsd-Aeur: 
fesung der Deputirten bei parlamentarifchen Berhand: 
ungen getroffen. »Wenn ich bedenfe, Er er, wie ges 
ftern das Gefeg und die National:Repräfentation mit. 
Füßen getreten worden, fo weiß ich nicht, welche Hof: 
nung auf Heil dem fpan. Volke bleibt. Man wird in 
der Geſchichte fein Beifpiel eines ähnlichen Angriffes- 
auf die Freiheit der Nepräfentation finden! Unglücd: 
liches Volk, welches Beifpiel gibft du deinen Nach: 
barn !« — Gen. Duiroga warf der Negierung und 
dem Xefe von Madrid vor, daß fie nicht alle, ihnen 
zu Gebot ftehenden Mittel angewendet hatten, um die 
Volfsgruppen zu zerjtreuen. | 
Stranfreid,. 

- Paris v. 14. Febr. Gegenwärtig bei der gewal- 
tigen Spannung der Gemuͤther und der unter dem leß: 
tern Minijterium fo ungluͤcklich erfonnenen Zuruͤckſe— 
gung und Befeitigung der Konftitutionellen oder fi: 
eralen, werden gerne die unbedentenditen Ereigniffe 
für Merkzeichen angenommen, daß die höchften Lenfer 
des Staats zu bejlerer Beſinnung zurüdfehren. Als 
eine ſolche Hoffnung wird begierig erariffen, daß der 
erzog Decazes, ehemal. Minifter und Bertrauter des 
oͤnigs, auf das ausge;eichnetfte in Bordeaur empfanz 
gen worden iſt. Die pornehniften Behörden, die jetzt 
in Frankreich fo umfichtsvoll mit ihren Befuchen find 
und feinen Schritt gegen Xiberalgefinnte wagen, ohne 
die Donnerfeile zu befürchten, haben dem von der Ul: 
trapartei fo fchonungslos verfolgten Erminifter form: 
lich ihre Aufwartung gemacht; auch ift in einer Zei— 
tung von Bordeaur eine weitläufige Nechtfertigung des: 
felben eingerüct worden. Der Anfang des Minifteriums 
des Hrn. Decazes wird von der fonftitutionnellen Par: 
tei als die ausgezeichnetfte Epoche der Regierung Lud— 
wigd XVill. angefehen, wo Freiheit ihren noͤthigen 
Spielraum hatte, die Gefege beobachtet wurden, alle 
Qüurgervereine zur Beförderung des Aderbaus, des 
Sandeld und der Induſtrie beitrugen, das Pfaffen: . 
thum, der Adel, alle Umtriebe der Privilegirten im 
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Zaume gehalten waren, und ein vortrefflicher Geift, 
der des Gehorſams mit DVaterlandsliebe verbunden, 
dem neu auflebenden Heere eingeflößt wurde. Hierin 
ift e8 leider feitdem anders geworden. 
Großfbritanien. 

London v. 12. Febr. Die beiden Gefege hinſicht⸗ 
lid) der irländ. Unruhen find, wie es ſich erwarten ließ, 
in beiden Häufern dDurchgegangen. Im Unterhaus wurs 
de die Aa dadurch um Vieles gebrochen, daß 
- Sir Jamss Newport, ein Whig, deſſen Stimme aber 
bei irländ. Angelegenheiten immer von großem Gewicht 
ift, für. Hinlänglich anerkannte, daß der Marquis von 
Wellesley es für nöthig erachtete, um für eine gewiſſe 
Zeit die theuerften Freiheiten feines Baterlandes auf: 
zugeben. Im Dberhaufe zeigte Lord Holland die größte 
Dppofition, und er war auch der einzige Pair, der fet- 
nen Proteft zu Protofoll gab. Indeſſen haben die Ges 
ſetze bereits die fönigl. Sanftion erhalten, und wer: 
den vielleicht jetzt fchon gegen das unglücliche Volk in 
Anwendung gebracht. Geftern Abend verfuchte die Op⸗ 
poſition aufs Neue ihre Stärke gegen die Minifter durch 
einen Borfchlag des Hrn. Brougham, daß das Haus 
fi durch einen Befchluß zu der firenaften Defonomie 
verpflichten folle. Lord Yondonderry erwiederte darauf, 
er: würde fich dem Beſchluſſe nicht widerfegt haben, hätte 
der Redner die Noth des Bauernftandes nicht zur Par- 
teifache gemacht und in feiner Nede die Verwaltung 
der Minifter angegriffen, denn er felbit fei fo gut 
wie jeder andere von der Nothwendigfeit zu fparen 
überzeugt. Nächften Freitag werde er die Anfichten der 
Minifter über diefen Punft darftellen, bis dahin erfuche 
er alfo das HMus die Debatten über den Vorfchlag 
des Hrn. B. auszufegen; Fönne e8 aber ja den unrei= 
fen Borfchlag des ſelben annehmen, ehe es die Vorfchläge 
der Minifter angehört, fo wolle 5 lieber refigniven. 

Mandherlei. SER. 

Das. Zeitblatt »Eos« — aus München, der baier. 
‚Armee fei erlaubt, DOberröde und Pantalons zu fragen. 
Der Degen werde an einer ſchwarzen Kuppel um die Mitte 
des Leibes gefchnallt.— Der Direktor der Eaif. Thierarzneis 
ſchule zu Bien, Profeffor Emanuel Beit, erhielt vor Kurs 
sem die Prieſterweihe bei Dan Liguoriſten. Gin junger Main _ 


-Donnerftag der 29. März d. J.; 2) zur Abgabe 
‚reden der 29. April; -3) zur en und zwa 
‚jur Gegenrede der 14. April d.%., und zur- i 
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yon etwa 30 Sahren, in einem böhmifchen Dorf von jidi: 
fhen Eltern geboren und im mofaifchen Gefeß erzogen, war 
er durd. eine Verkettung gunftiger Umftände, wie durch 
Fleiß und Talent, frühzeitig zu dem bedeutenden Poften 
eines Direktors der benannten Anjtalf gelangt. Plöglich 
aber, Beruf und Wirkungskreis verlaffend, allem irdifhen 
Beftreben entfagend, zieht er fih in Elöfterliche Abgezogen: 
heit zuruͤck. Er hat ein fehr brauchbares Handbuch der Bes 
terinärkunde gefchrieben, und war überdies ein, ziemlich glück: 
Jiher Schriftſteller im humoriſtiſchen Sad. Was er nun 
als Kloftermenfch Leiften wird, ſteht zu erwarten. Als pfy: 
chologiſche Erſcheinung, und als ein Zeichen der Zeit, ift die; 
Is Greigniß allerdings merkwürdig. — Am Lichtmeßfeiertage 
Abends fuhren mehrere Herren von Reutlingen vom Nür: 
tinger Jahrmarkte nach Reutlingen zurüd.. Zwifchen Neckar— 
Tpailfingen und Altdorf entfpann fih ein Streit mit eini: 
gen Jaͤgern wegen eines, den Jägern gehörenden Hundes. 
Bon Wortwechfel Fam es ſchnell zu Thätlichfeiten, in wel: 
che nach und nah Mehrere der Reutlinger Hetren verwi— 
‘delt wurden, und endete damit, daß einer derfelben, Komt 
‘miffär Ramparter, durch einen Stich von hinten verwundet 
wurde, und in dem nächitgelegenen Dorfe Altdorf nach we: 
nigen Tagen an feiner Wunde ftarb. ' 
? GGant:&Edike. 
Nachdem fih der Bauer Franz Gofeph Kleiner vom Hei: 
men wegen lleberfhuldung dem Gantverfahren unterwör: 
fen hat, fo wurden nachfolgende Ediktötdge hiemit feftge: 
fegt, nämlich: 1) zur Anmeldung und gehörigen Nachwei— 
fung der Forderungen, dann Verfuch gütlicher ——— 
er Ein: 





chlußerklaͤ⸗ 
rung der 28. Mai d. J. jedesmal Vormittags 8 Uhr, wo: 
bei fämmtliche Gläubiger des Gemeinfchuldners um ſo Be: 


ſtimmter entweder in eigener Perfon, oder durch 'gefeglich 


Bevollmädtigte bei dem FE. Landgerichte dahier zu erfcheinen 
haben, ald das Nichterfcheinen am erſten Ediktstage die 
Ausfhliefung der Forderung von der gegenwärtigen Sant: 
maſſe, das Nichterfcheinen an den übrigen Ediktstagen Die 


Ausfhliefung mit den an denfelben vornehmenden Ber: 


handfungen :zur Folge hat. Zugleich werden diejenigen, 
welche irgend etwas von dem Vermögen des Gemeinfchuld: 


‚ners in’ Danden haben, aufgefordert, folches bei Vermei— 


dung des nohmaligen Erfages unter Vorbehalt ihrer Rechte 


bei Gericht zu übergeben. Weiler am 22. Febr. 1822. 


Königlich baierifches Landgericht. . 41* 
Leirl, Landrichter. 
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TAæßᷓ(xxiesee Daunbeimer, Redakteur Ziegler... 
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Deutfbland 
„53 Baierm | 
Verhandlungen der Ständeverfammlung. 
Muͤnchen v. 20. Febr. Sitzung der Kammer der 
‚Abgeordneten am 25. Febr. Nach VBerlefung des Pros 
tofolld und der Eingaben, und nach Bereidung des 
als Erfasmann für den Domfapitular Abbt eintreten= 
‚den Abg. Königsdörfer, fehritt die Kammer zur Bes 
rathung über die beiden Gefegesentwürfe, nämlidy die 
Einführung der baier. Gefege im Amte Steinfeld und 
‚Die Proflamation der Einfindfchaftsverträge im Unter: 
mainkreiſe betreffend. Zuerft trug der Hr. General: 

direktor des. Zuftizminifteriums, Frhr. van der Bede 

‚einige Bemerfungen über die vom Ausfchuffe vorge: 

A Modififationen. des Iten Entwurfes vor; 

ber diefen Entwurf fprachen fodann die Abg. v. Geuf: 
"fert, (welcher zugleich darauf antrug, Se. f. Maj. möch: 
ten gebeten werden, den im Amte Steinfeld beftehen> 
den Cod. Napoleon abzufchaffen und das wuͤrzburgi— 
fche Landrecht ſammt dem gemeinen Rechte dafelbft 
wieder einzuführen) Mehmel, Socher, v. Cloſen, Bes 
ſtelmayer, v. Hornthal, Köfter, welche den Anfichten 
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des ıten Ausſchuſſes im Weſentlichen beiſtimmten; 
nach einigen Schlußbemerkungen des Referenten Abg. 
Stolle und des Generaldireftord Frhru. van der Becke 
wurde die Diskuſſion geſchloſſen. Leber den 2ten Ge⸗ 
fegesentwurf fprachen die Abg. v. Seuffert, Mehmel, 
Socher, Frhr. v. Pelfhoven, v. Hornthal, Köfter, Schul: 
ze, Häder, Dorfner und Stolle, deren Botum insge- 
fammt auf volle und unbedingte Annahme des Geſe— 
tzes ging, worauf die Disfuffion gefchloffen wurde, 
Hierauf berief das Prafidium den Gefretär des 5fen 


Ausſchuſſes Abg. Mehmel zum Vortrag uͤber die fuͤr 


ungeeignet erkannten Petitionen. Es waren deren 14, 
worunter man eine Eingabe bemerkte, die ohne Datum 
and Ortsangabe die Ueberſchrift führt: »Liebe getreue 
Stände des Reichs!« und worin der Bittſteller unter 
andern Ungereimtheiten den Wunfch aͤußert: die Sam: 
mer folle fich verwenden, daß der Tag des heil. Udal—⸗ 
ricus wieder zum Selltage erhoben werden möge. Nach 
Beendigung des Vortrages verlad das Präfidium die 
zur Abjtimmung über obige 2 Gefegesentwürfe auf: 
geſetzten Fragen, deren Faſſung einftimmig genehmigt 
wurde; die Abftimmung felbit aber wird in der nach: 
‚ften Sitzung, Donnerftag den 28. d. M. ftatt haben. 
‚Unter den heute verlefenen Eingaben bemerft man: 
»einen Antrag der Abg. Stephani und Clarus, über 
Feſtſtellung einer Summe von 15,000fl. für die Witt: 
‚wen und Waifen der proteftant. Geiſtlichen; Anzeige 
‚des Hofraths Behr feine VBernehmlaffung betreffend ;« 
(der Hofrath Behr zeigt an, daß er über 8 Tage, nam: 
lich Montag den 25. dies feine Erflärung auf die Poft 
„geben werde.) »Antrag des Abg. Baron v. Heuniß, 
ein Gefchäftsreglement für die Kammer betreff.;« des 
Abo. Schmerold, »die Aufhebung der Militärentlaf- 
ſungsgelder betreff.;« des Abg. v. Faßmann, »über 
die Trennung der Juſtiz von der Polizei;« des Abg. 
©tephani, »über die Möglichfeit der Verminderung 
der Steuerlaſt, durch WBereinfahung des Gefchäftsa 
Mechanism und durch Neducirung des Quiescenten— 
und Penſioniſten-Heeres und der bewaffneten Macht. 
Rheingegenden. 
Frankfurt v. 22. Febr. Der Termin, wo nach 
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einem fruͤhern, in der Sitzung vom 17. v. M. vom 
Bundestag gefaßten Beſchluß ſaͤmmtliche Regierungen 
der kleinern deutſchen Bundesſtaaten gehalten fein fol: 
Ien, die mit den Regierungen ‚der größern Staaten in 
Se: der zwifchen ihnen flatt gehabten Unterhand- 
ungen abgefchlöffenen Verträge wegen Uebernahme ih— 
rer Bundesfontingente, insbefondere der Kavallerie und 
Artillerie, der Bundesverfammlung vorzulegen, ift wie: 
— derum in der Gigung vom 14, d. durch einen ander: 
weitigen Befhluß aus mancherlei Urſachen verlängert 
worden. Im Senat und gefeßgebenden Koͤrper der- 
freien Stadt Frahffurt hat die Frage, ob das zu ſtel— 
lende Bundesfontingent, das an Infanterie allein 500, 
und- mit Einfhluß der Neferve 700 Mann beträgt, 
durch freiwillige Enrollement mittelft Handgeld zu 
formiren fei, oder, nach dem Beifpiel und Mufter der 
Hanfeeftädte, mittelft Einführung einer militärifchen 
Konfeription, zu lebhaften Disfuffionen Beranlaffung 
gegeben, wobei, wie zu erwarten war, die Meinungen: 
und Anfichten fehr getheilt erfchienen. Ein beftimnts 
ter Entfhluß wird indejfen in diefer Beziehung binnen 
Kurzem gefaßt werden müffen, indem die Kapitulationss 
zeit der bisherigen Linienfoldaten, fo wie die Kontrafte 
. mit den aus biefigen Bürgern zufammengejchten foges 
nannten Lohnwaͤchtern zu Ende geht und mit dem 
naͤchſten Monat April eine neue Verfügung rüdficht: 
lich der fünftigen Bildung und Drganifation des Frank— 
furter Militärs eintreten muß. Fruͤherhin war es ein: 
mal-im Antrag, die Stadt Kranffurt von jeder Bun— 
desfontingentsftellung zu befreien, wenn diefelbe den 
Koftenaufwand für die Ausrüftung einer Batterie Ars 
tillerie mit 80 Artilleriften, was zu einer Summe von 
ungefähr 250,000 fl. angefchlagen wurde, übernehmen 
wolle. Man glaubt, daß unter den obwaltenden Um— 
ftänden wohl nichts übrig bleiben dürfte, als das Gi: 
ftem der Konfeription, mit Geftatfüng der Stellvertres 
tung, zu ergreifen. — Der kurheſſ. Delegirte bei der 
Bundesmilitärfommiffion, Gen. Major v. Ochs, geht 
von hier, iin der Eigenfihaft eines kurheſſ. Gefandten 
am faif. ruß. Hofe, er Kurzem nad) Peteröburg. 
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aus Konftantinopel vom 2. dies zufolge, dauern die 
Feindfeligfeiten' zwifchen der Pforte und Perfien eb: 
haft fort. Der Schah von Perfien hat die Vermitter 
lung des engl. Minifterd, Lord Stranaford, gänzlich 
abgelehnt, und feitdem eine formliche Kriegserflärung 
erlaffen, worin er. den Angriff feines Sohnes vollfomz 
men genehmigt. In Arabien bewegen fich die Wecha⸗ 
biten, und der Paſcha von Aegypten firebt nach Un— 
abhängigfeit. Was man daher auch fagen mag, das 
tuͤrk. Neich ift einer Krifis naher, als man glaubt. An 
unferer Grenze Beflarabiens fteht alles fchlagfertig, -- 
und fobald günftige Frühlingswitterung eintritt, glau— 
ben Viele, werde ein Friegerifcher Schlag erfolgen. Die 
Note der Neis:Effendi vom 2. Dec. ift in Petersbur 
nicht nur ald nicht befriedigend, fondern auch als Höcht 
beleldigend und übermüthig angefehen worden. — 
Nach franz. Blättern zieht fich die ruß. Armee in Beſ— 
farabien immer mehr zufammen, und alle Militärbes 
wegungen feit einem Monat deuten auf einen naher 
Ausbruch der Feindfeligfeiten. Das ganze Heer bei 
feelt Ein Geift und erwartet voll Ungeduld den Be: 
fehl zum Uebergang über den Pruth. Es bedurfte all 
den Gehorfam, der unter den ruß. Truppen herrjcht, 
um Ddiefen Krieg einige Zeit hinaus zu fcbieben, den 
fie für heilig halten. Auffer den ruf. Truppen bes 
finden fih in Beffarabien ungefähr 10,000 Griechen, - 
deren größte Anzahl aus denen befteht, die auf Ale: 
zander Mpfilanti’S Aufruf aus den innern Provinzen 
des Reichs herbeieilten, aber zu fpät famen. Man 
verfprach ihnen, im. Kriegsfall aus ihnen eine griech. 
Phalany zu bilden. Unterdeß werden fie durch Unter— 
zeichnungen zu ihren Gunften unterftüßt, die fich ber 
reitd auf 20 Mill. Rubel belaufen follen. 
ne ren | 
Semlin v. 14. Febr. Seit geftern verfichert der 
Paſcha von Belgrad, er Habe durd) Tataren Nachricht 
erhalten, daß der furchtbare Ali Pafcha von Janina 
durch feine eigenen Leute, welche meiftens Albanefer 
waren, lebendig an feinen Gegner Ehurfhid Paſcha 
ausgeliefert worden fei. Diefes Ereignif wäre, wenn’ 
ed ſich beftätigt, für die Pforte von großer Wichtige 
Feit, da wahrfcheinlich feine Schäße auch in ihre Ge— 
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walt fämen. Unſere Griechen behaupten indeffen, ganz 
‚Im Widerfpruche mit obiger Nachricht, Churfchid Pas: 

fcha befinde fich felbft im einer fchlimmen Lage, und 
fei von den Inſurgenten im Rüden bedroht. Sollte 
Alt Paſcha wirflich vernichtet fein, fo würde dadurch : 
die Lage von Morea viel gefährlicher, weil die Tür: 
Fen ihre ÖStreitfräfte gegen diefen Brennpunft des 
Krieges ungetheilt verwenden koͤnnten. — Die Unter: 
werfung der Sulioten foll allein das Werf engl. Agen: 
ten fein, welche Gold mit vollen Händen fpendeten. 
| Portugal 
Liſſabon v. 6. Febr. In der Sikung der Cortes 
am 16. Jan. wurde mit 55 gegen 54 Stimmen be: . 
ſchloſſen: daß nach Berfündung der Verfaſſung die 
Richter lebenslänglich ihre Stellen verfehen follen, und 
mit 60 gegen 49: daß, fobald die neuen Gefeßbücher 
verfertigt und die Gerichte der Gefchwornen eingeführt .. 
fein würden, fie lebenslängliche Richter fein follen, und 
tur aus gerechten Urfachen oder wegen eines Verbre⸗ 
chens entfegt werden fonnen. — Um das Jahresfeſt 
der Eröfnung der Cortes, das auf den 20. Jan. fällt, 
zu feiern, hat der purtugief, Klub die F. Familie auf 
einen Ball eingeladen; noch aber ift man in Ungewiß:‘, 
heit, ob Se. Maj. die Hof-Etiquette bei Seite fegen, 
und dad Nationalfeft mit feiner Gegenwart beehren 
wird, Die Umſtaͤnde find nun freilich anders, und den. 
König als erften Staatsbürger betrachtend, ſchmeichelt 
man fich mit der Hofnung, daß er audy in diefer Hin: 
“ ficht der öffentlichen Erwartung entfprechen werde. — 
Heute ift in unferm Hafen eine portugief. Fregatte 
mit 4. Transportfchiffen eingelaufen, auf denen. die: 
europ. Befasung von Fernambuc in Braftlien zuruͤck⸗ 
Fonimt, welche an den dortigen unruhigen Auftritten “ 
Antheil genommen hat. Diefe Truppen beftehen aud 
700 Maun. Noch weiß man nicht, was über dieſel⸗ 
ben verfügt werden wird. — — 
J F Spanien‘ | 
"Bon der fpan. Grenze v. 10. Febr. Was fi 
feit dem 4, in Madrid ereignete befteht darin, daß ant' 
5. im den Cortes befchloffen wurde; eine Kommiffion 
zu.ernennen, um fich von den Greigniffen am 4, in: 
Kenntniß zu fegen und den Cortes Maßregelu gegen 
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dergleichen Ausfchweifungen vorzufchlagen. Gen. Quis 
roga äußerte hiebei, er Fenne die begangenen Unords 
- nungen und wiffe auch, daß der Nuf: es. lebe.die Ver: 
faſſung, die Freiheit und Niego! durch: es fterbe Niego 
und Quiroga! unterbrochen wurde. Die Cortes wer: 
den nichts gethan haben, wenn fie nicht bis zur Quelle 

diefer Ausfchweifungen emporfteigen. Die Regierung 
fei an Allem Schuld, was vorgieng. Quiroga geht 
nun in eine lange Erörterung ein, um zu beweifen,. 
daß die Behörden. nicht alles zur Erhaltung der Ord— 
nung gethan hätten. Martinez de la Roſa und Torreno 
bejtritten den Borfchlag; ed möchte fcheinen, daß ein 
Nacegefühl ihn den Cortes diftirt hätte; diefe follten 
die Angriffe der Nuheftörer nur durch würdige Be 
Bung ihrer Arbeiten beantworten. Martinez de la Roſa 
erwarte ruhig in feinem Haufe die Dolche tirannifcher. 
Meuchelmörder. Torreno aber äußerte, er habe fein 
Haus zur Feſtung umgefchaffen und werde alle Angrei— 
fer mit blutigen Köpfen abweifen. Das Volf war auch 
am 5. Abends verfammelt, allein nad) einigem Gefchrei . 
zeritreute es fi. Der Landeshauptmann verbot jede. 
Zufammenrottung. Am 6. und 7. nahmen die Cortes 
die 10 erften Artifel des Preßgefeges an und auch die 
übrigen werden unverzüglich angenommen werden. 
| Ä Sranfreiıd. 

Paris v. 20. Febr. Die Partei der Ultraroyali: 
ften, bisher fiegreig in allen parlamentarijchen Gefech- 
ten und durch die legten Befchlüffe der Kammer mit 
Geſetzen ausgerüftet, mit deren Hilfe fie die Gewalt 
auf eine lange Zeit feftzuhalten gedenft, muß täglich 
zu ihrem Verdruß und Schrecken erfahren, wie wenig 
Die oͤffentliche Meinung mit dem von ihr befolgten Si— 
ftem einverftanden ift.-Eine herbe Lehre für fie waren 
die. beiden neueften Wahlen in Paris. Hr. Gevaudan, - 
deffen Wahl die Liberalen mit einer noch größeren Mehrz. 
heit durchgefegt haben, als Hrn. Gerard3, wird, wie 
diejer, feinen Platz auf der außerften linfen Seite neh: 
men. Im nemlichen Geiſte ungefähr find die meiften 
übrigen Wahlen in Kranfreich ausgefallen. So klar 
ſich durch dieſe Thatjachen der öffentliche Geift aus: 
— ſo ſind ſie gleichwohl von keiner materiellen 

irkung auf das Siſtem, Das gegenwaͤrtig die herr— 
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fhende Partei befolgt, denn die Wahlen müßten meh: 
rere Jahre in dem nämlichen Sinne ausfallen, bevor 
die Minorität der Kammer ;ur Majorität erwachfen 
und dadurch entfcheidenden Einfluß auf die Geſetzge— 
bung erlangen koͤnnte. Bou diefer Seite alfo droht vor: 
erft der liltrapartei noch feine Gefahr. Beachtenswers 
ther- find. die Simtome des Mifvergnügens, das- fich 
durch die befannten Komplotte auf mehreren Punften 
geäußert hatz und fie werden noch bedenflicher durch 
die Wendung, welche neuerdings  unfere polit. Bezies 
hungen mit Spanien genommen haben. Seit mehres 
ren Wochen fihon haben die öffentlichen Blätter von _ 
Zufammenziehung bedeutender Streitfräfte an der ſpan. 
Grenze geſprochen. — Die Fafchingsluftbarfeiten was 
ren dieſes Jahr, ungeachter des ungünftigen Wetters, 
bier wieder fehr lebhaft. — Gen. Semelk ift vom Wahl: 
Ffollegium zu Saargemuͤnd, und der Abbe de Pradt, 
vormal. Erzbifchof von Mecheln, von dem zu Roanne, 
in die Deputirtenfammer gewählt worden. — Zu Mar: 
feille und Toulon follen verjchiedene VBerhaftungen 
ftatt gefunden haben. 
Großbritanien. 

London v. 16. Febr. Die allgemeine Erwartung, 
dag Marquis Londonderry eine k. Bill einbringen und 
durchgreifende Heilmittel für die Klaffe der Agrifultu: 
riften nebft anfehnlichen Erfparniffen vorfchlagen werde, 
wurde empfindlich getäufcht. Bon einer k. Botſchaft 
war feine Nede; der Minifter that nichts weiter, als 
Daß er der Kammer einen Plan vorlegte, der im Ge: 
beimerath zur Erleichterung der Volfslaften entworfen 
worden war. Die Ausgaben für den Civil-Etat fols 
len um die für den Angenblid geringe Summe von 
150,000 Pfunden vermindert werden. Was dad Kriegs: 
wefen, die Marine u. f. w. anbelangt, fo gab man das 
Berfprechen, eine Reduftion von 2 Mill. Pfunden ein- 
treten zu laffen; aber wer wollte hierauf rechnen, da 
Die Erfahrung der bisherigen Jahte gelehrt hat, daß die 
Ausgaben jedes Departements die ausgefeste Summe 
im Tahresfchluß im Durchfchnitt um 1 oder 2 Mill. 

funde überftiegen haben? Noch ift eine Sonderbar—⸗ 

eit des minifteriellen Plans zu bemerfen; die Regie⸗ 


IE — 


zung verlangt nemlich einen Vorſchuß von 4 Mill. Sterl. 
von der Bank, die fie Dazu verwenden will, den durch 
die Armentaren erdrucdten Kirchfpielen Darleihungen 
zu machen. — Die Berichte aus Frland lauten neuer; 
dings ſehr ungünftig. In der Nacht von Donnerftag 
aft die ſchoͤne Kirche von Kelleedy durch die Meuterer 
in Brand gefteckt und aud) die Kirche von Abbeyfale 
zerſtoͤrt; das Kirchengerathe ift mit weggeführt und der 
Meyerhof Bally-Regan find ebenfalls in Afche gelegt 
worden. In der Grafſchaft Limmerid wurden ver: 
fchiedene Häufer erbrochen und die darin vorgefunde: 
nen Waffen geraubt; mehrere Soldakn wurden von 
‚einer überlegenen Anzahl Meuterer überfallen und fehr 
mißhandelt. — Aus der Grafſchaft Cork lauten die 
Nachrichten etwas günftiger. An verfchiedenen Orten 
liefern’ die Landleute freiwillig ihre Waffen aus. 
Mandherlei 
Der Hamburger Korrefpondent meldet: Die Augsburger 
Wechjelhäufer Haben darum erfucht, daß die baier. Natip: 
nalbank anjtatt zu München in Augsburg errichtet würde, 
welches al$ der erſte Wechjelplag Baierns hiezu am geeig: 
netejten fchiene. — Am 10. Febr. ftarb zu Hundheim, Land⸗ 
gerichts Sulzbach im Regenkreife, der Bauerdmann Johann 
Konrad Meier, der ein Alter von 91 Jahren ı Monat und 
15 Tagen erreichte, und 10 Kinder, 52 Enfel und 49 Up: 
enkel, alfo eine Nachkommenſchaft von 111 Perfonen hin: 
terließ. — Zu Karlörupe ift in der großherzogl. Hofkaſſe ein 
-Diebitahl von 8000 fl. verübt worden. — Der türk, Gene: 
ral Osman Aga, der fih neulih in Rom taufen ließ, war 
der Dbergeneral der Aegyptifhen Reuterei, er hat den Na— 
men Sr. Heiligkeit, Pius, augenonmen, und den Titel Fuͤ 
von Neptun, nebft dem Ehrengrade eines Generals der 
"römifhen Truppen erhalten. — Bor der Erfindung der 
Spinnmafdinen (1770) durch den Peruͤckenmacher Arkoorigt 
bezog England nicht mehr als 12 Ballen Baummolle aus 
Kordamerika. Gm Jahr 1780 war die Einfuhr ſchon auf 
6 Milionen Pfund, im Fahr 1790 aber auf 18 Mill. ge: 
fliegen. 1800 betrug fie 52 Mill. — 1810 70 Mill. — und 
1821 145 Mill: Pfund. — Die Stuttgarter — vom 
25. Febr. ſagt: »Wir find ermächtigt, die in mehrern oͤffent⸗ 
lichen Blaͤttern enthaltene Angabe, als ob auswaͤrtige Hoͤfe 
dem hieſigen ſtrengere Maßregeln gegen einen angeblichen 
Preſſemißbrauch angeſonnen haͤtten, dies Anſinnen aber ab— 
gelehnt worden fei, für erdichtet zu erklaͤren.« 


Verleger und Redakteur T. Dannbeimer, 
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Verhandlungen der Ständeverfammlung 
‚Münden v. 27. Sehr. Nach dem Vortrage, wel: 
hen Se. Ercell. der Finanzminifter, Freihr. v. Ler— 
chenfeld in der Sitzung der Kammer, der Abgeordne: 
fen vom 21. — und nach den der Ver— 
ſammlung mitgetheilten Generalrechnungen hat die 
Staatsſchuld am 1. Oft. 1818 betragen: A. bei der 
an inne aa 1) an Kapitalien und aut 
Depofiten: 05'703,022 fl. 24°%4 fr. 2) An Zinsruͤck⸗ 
ſtaͤnden 2'734,790 fl. 1174 ft. Summa 08'528,413 fl. 

2024 ft. B. Bei jener des Untermainkreiſes: 1) Ka: 
pitalien und Depoſiten: 7’167,551 fl. 32%% fr. 2) Zins: 
ruͤckſtaͤnde 44,400 fl. 52%4 fr., Snnima : 7’212,012 fl; 
24% kr., fomit der Paffivftand bei beiden Anſtal— 
ten insgeſammt: 105'740,425 fl. 45 fr. — Der A: 
tivftand dagegen: A. Bei der Haupffchuldentilgungs: 
anftalt: 1) an SKapitalien 15/422,785 fl. 355% Fr; 
2) An Zinsrüdftänden 3°027,004 f- 59% Fr., in Sum: 
ma 18’450,780 fl. 35% fr. B. Bei jener des Unter— 
mainkreiſes: an Kapitalien 448,185 fl. 39 fr. 2) Ai 
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Zinsruͤckſtaͤnden 04,157 fl. 5512 fr., im Ganzen 
542,343 fl. 15°%% fr., fomit bei beiden Anftalten zu: 
fammen, ohne den Kaffenbeftand und ohne die 
Aftivrefte,nahdemItennwerthe: 18°003,125 fl. 
51 fr. Am Schluffe des Vortrags Fündigte der Fi: 
nanzminijter an, daß der Staatsrath v. Suttner 
and der Minifterialraty Rudhart dem betreffenden 
Ausfhuffe, welchen alle nöthigen Nebenrechnungen 
und Nechnungsbefchlüffe über die einzelnen Schuld: 
-gattungen mitgetheilt werden follen, die erforderlichen 
Auffchlüffe geben, und daß alsbald nach der Prüfung 
diefer Nechnungen, die Rechnungen für die Verwal: 
fungsjahre 18'%4, und 18!1%o nachfolgen werden. 
| Rußland. Ä 
Petersburg v. 6. Febr. 35. Faiferl. HH. die 
Großfürften Nifolaus und Michael find zum Garde: 
Eorps, welches befanntlich bei der erften, vom Gra- 
fen v. Sacken kommandirten Armee fteht, vorgeftern 
von hier abgereifet. — Der Befehldhaber des Garde: 
korps, Gen. von der Kavallerie, Uwarow, hat unterm 
209. Jan. einen Parolebefehl erlaffen, in welchem er 
den Militärbefehlshabern den Willen Sr. Maj. des 
Kaiferd anzeigt, daß diefelben mit Sorgfalt auf die 
Erhaltung der Gefundheit der Soldaten durch eine 
bequeme Bekleidung zu fehen haben, daß fie befonders 
das Einfchnüren der Soldaten, woraus unvermeidlich 
Kraͤnklichkeit entficht und dad auf einer Fleinlichen 
Stutzerei beruht, durchaus nicht geftatten, und dar: 
auf Bedacht nehmen follen, die Soldaten nach vollen 
beten Dienftjahren auch mit gefundem Körper zu den 
Shrigen zu entlaffen. Die namliche Aufficht ift den 
Befehlöhabern in Anfehung der jungen unerfahrnen 
Dffizierd eingefcharft, welche ſich aus übelverftandes 
nem Gifer für Eleganz in der Kleidung gleichfalls 
durch Einfchnüren nachtheilige Folgen für ihre Ge— 
fundheit zuziehen, | 
Dveffa v. 9. Febr. Bon Trebifonde will man hier 
Nachricht haben, daß die beiden perſ. Armeen Win: 
ferquartier bei Bagdad und Erzerum bezogen hätten; 
daß 3 türf. Provinzen im Befiß der Perfer wären 
und der Paſcha von Bagdad felbit bereits die Ober— 
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herrſchaft Perfiens feierlich anerfannt und fich vom 
türf. Neiche förmlich Iosgefagt habe. Es foll deshalb 
eine Konvention zwifchen dem Schah und dieſem mäch- 
tigen Statthalter gefchloffen fein, vermöge welcher 
derjelbe beim Eintritt des Frühjahrs feine Streit: 
Fräfte mit dem Perfern zu vereinigen, und mit ihnen 
in Natolien einzudringen verfpricht, — Wir haben 
Feine neue Nachriehten aus Konftantinopel, da feit Ab⸗ 
gang der letzten Poft fein Schiff von dort eingelaus 
fen iſt. Indeſſen wird verfichert, daß der Divan ſchon 
früher den Miniftern der vermittelnden Höfe erflärt 
habe, daß die Pforte in Feinem Fall Interhändler; 
um mit ruß. Abgefandten ein friedliches Einverneh— 
men herzuftellen, an die Grenze ſchicken werde, bevor 
nicht der erfte Schritt von unferm Hofe gefchehen fei; 
da, wie der Reis-Effendi fich ausdrüde, Rußland der 
Beleidiger fei. Einige glauben aber, daß die Tuͤrken recht 
bald ganze Schaaren ruf. Unterhandler fehen werden. 

| EUER L en 

Berichte aus dem Spectateur oriental von 14. Jan; 
melden: Man behauptet, daß 19 Schiffe unter .türf. 
Flagge, unter denen 5 aͤgyptiſche, 7 tünefifche und 7 
fripolitanifche find, fich vor Nhodus vor Anker gelegt 
haben. Diefe Flotte wird ſich mit der türfifchen, wels 
che unverzüglid) aus Konftantinopel auslaufen ſoll (nach 
‚ andern Nachrichten ift fie bereits ausgelaufen), vereini= 
gen. Die Griechen rüften fich ihrer Seits auf das 
Schnellſte. Die Flotten von Hydra, Spezzia und Ipſara 
werden nächftens wieder in der See fein. Inzwiſchen 
fammeln die Abgeordneten des Demeter. Ypfilanti auf 
den verfchiedenen, von den Griechen eroberten, Inſeln 
Steuern ein, denen fich jedoch gerade die wohlhabends 
ften Griechen möglichft entziehen. 

— »O eſterreich. 

Wien v. 23. Febr. Die heutige Hofzeitung ent: 
hält eine Konvention in Bezug auf die militärifche 
Beſetzung des Königreich8 beider Sizilien; gefchloffen 
zu Neapel den 18. Det. 1821 zwifchen Sr. Mai. dem 
Saifer von Defterreichh und Gr. Maj. dem Könige des 
Königreichs beider- Sizilien, unter: Theilnahme 33 
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MM. des Kaiſers von Rußland und des Königs von” 
reußen, deren Natififationen den 8. Jan. 1822 zu 
Neapel ausgewechfelt wurden. — Die legtiwilligen An: 
ordnungen des verewigten Herzogs Albert find feit 
den legten Fafchingstagen das Gefpräcd aller Mens 
fchenflajjen unferer Hauptſtadt. Großmüthig hat er 
Alles bedacht, was ihm theuer war und was ihm diente. 
Univerfalerbe ift nach einem alten. Lebereinfommen 
fein Neffe und Adoptivfohn, unfer Erzherzog Karl. 
Daun bedachte er fein altes und neues Vaterland. 
Die anfehnlichften Legate vermachte er der fachfifchen, 
nicht unbedeutende der Faiferlihen Kamilie. Seinem 
ganzen Hofitaate, von erften bis zum lebten Diener, 
wurden Bermächtniffe zu Theil. Fur invalide Offiziere 
und Gemeine find dem Hoffriegsrathe 40,000 fl., für 
die Armen der Hauptftadt der Negierung, 6000 fl., 
beides in Konventionsmuͤnze, auf der Stelle bezahlt 
’ worden. Selbſt die Beamten auf den entfernten Guͤ— 
tern und die Beftallten entgiengen der Sorge des 
Herzogs nicht. Alle Anordnungen find von feiner ei— 
enen Hand gefchrieben, Alle mit Gründen gerecht: 
Fertigt, So hat der edle FKürft dur Wort und That 
fein wohlwollendes Herz auch in feinem legten Wil: 
len beurfundet. Wenn die fpäte Nachwelt die vielen 
bleibenden Stiftungen feines Wohlwollens in der 
Hauptitadt und auf den Gütern mit danfbarer Nuͤh— 
rung betrachten wird, kann Keiner aus uns ohne Theil: 
nahme feines Todes erwähnen. Friede feiner Aſche! 
ruft ihm Alles, was ihn fannte, von Serzen nach, 
Sein erlauchter Erbe wird vollenden, was der Ver: 
ewigte Gutes begann und beabfichtigte. Schon hat 
er dem Staate, was er bisher bezog, zum Opfer ge: 
bracht, und einige Anordnungen des Verblichenen im 
wohlwollendften Geifte desfelben ergänzt. 
. Ttcetiem - 

Aug Palermo wird in neapplit. Zeitungen unterm 
19. Febr. gemeldet: »Die Polizei von Palermo fihrei: 
tet mit Hulfe der öfterreich, Truppen fort, die Drt: 
Ichaften ringd herum zu entwaffnen, um jedes -neue 
Attentat der Anhänger der Carbonaria, vorzuͤglich der: 
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jenigen zu entfernen, aus welchen im Jahre 1820 die 
große Anzahl von Faktionsmaͤnnern hervorging, wel⸗ 
che jene Orte verwuͤſteten. Die Bewohner von Mont— 
reale, Parco, Mezzagno, Colli und Olibuſſa lieferten 
gutwillig ihre Waffen aus, nun geht es an die Land: 
fhaft Carini. Zu gleicher Zeit - befchäftigt fic) das 
Kriegsgericht von VBallemaggiore di Mazzara in per: 
manenter Sitzung mit dem Prozeffe gegen 30 Perſo-⸗ 
. nen, welche angeflagt und überwiefen find, zu oben: 
. genannter Sekte zu gehören, und hat nach der. Ver: 
ordnung vom 11. Sept. 1821 14 zum Tode verur: 
theilt, wovon 9, nämlich: Don Pietro Minuelli, Don 
Giuſ. Lo Verde, Nat. Seiditta, Don Bonav. Gala: 
briö, Ginf, Candia, Don Giuſ. La Billa, Ant. Pitag⸗ 
iv, Salv. Matinez und Mich. Tereffi, den 29. Jan. 
ormittagd um 10 Uhr auf der fogenannten Ebene 
der Dier Winde, in der Nähe der Seekuͤſte, erfchof: 
fen wurden. Hinfichtlich der übrigen 5, ald des Don 
Ferd. Amari, des Not. Don Gaet. di Chiara, des Prie: 
ſters Bine. Ingrafeia, des Gio. La Manna, des Ba: 
rons D. Gioach. Landolina erwartet man Die aller: 
hoͤchſten Berfügungen. Die andern Schuldigen befin: 
den fich bis auf weitere Information im Gefängniß.« 
| parien. | 
Das Journal de Paris enthält folgendes Schrei 
ben aus Madrid vom 11. Febr.: Zu Aranjuez follte 
am 6. dies eine Verfchwörung ausbrechen, wovon man 
Folgendes erzählt: Der dortige Invalidenfommandant 
foll dem berüchtigten Mingo (deſſen Entfommen aus 
den Händen der Madrider Juſtitz letzthin gemeldet 
wurde), dem ehemaligen Spießgefelten Abuelo's und 
nunmehrigen Anführer einer Nauberbande, fehriftlic) 
den. Borfchlag gemacht haben, bei Nacht mit feiner 
Bande in die Stadt zu fommenz;,man würde fich des 
Tambours der Nationalmilig bemächfigen, und ihn 
zwingen, den Generalmarſch zu ſchlagen; fo wie die 
Miligen einzeln auf ihren Poften eilen würden, wollte 
man über fie herfallen und fie ermorden; fodann. die 
Haͤuſer einiger reichen Kaufleute auzinden und plüns 
dern,-fämmtliche Garten: und Stallleute des Fönigl, 
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Schloſſes bewaffnen und hierauf nach Madrid ziehen, 
wo eine ähnliche Bewegung eingeleitet worden wäre; 
Diefer ganz von des Kommandanten eigener Hand 
gefchriebene Brief wurde einem Menfchen zur Beftel« 
kung an Mingo übergeben, dem Erfterer vertrauen 
zu duͤrfen glaubte; allein der Bote begab fich gera= 
den Weges nach) Madrid zum Xefe politico. Somit 
war die. ganze Verfchwörung entdedt. Der Komman: 
Dant von Aranjuez, mehrere im Stall: und Garten: 
Departement des Königs Angeftellte, einige Glieder der 
Munizipalität und mehrere Privatperfonen wurden ver: 
haftet. Berfchiedene Bewohner von Madrid hatten gleiz 
ches 2008; Andern, die fich flüchteten, wird nachgefeßt. 
| Franfreid. | 
‚Paris v. 21. Febr. Nicht der Abbe de Pradt 
(wie wir geftern auf den Glanben des Moniteurs an: 
‚zeigten) fondern der Präfefturrath Meaudre ift von, 
Bezirfsfollegium zu Noanne in die Deputirtenfammer 
gewählt worden. Er hatte, unter 223 Votanten, 117 
Sfimmen, fein Mitbewerber de Pradt 100. — Die 
Gazette de France verfichert, Hr. de Pradt habe, durch _ 
die Journale getaufcht, bereit3 angefangen, zu Paris - 
bei den Mitgliedern der linfen Seite Bifitenfarten ab— 
zugeben, auf welchen er fi) Depute du Departe- 
Rent de la Haute-Loire nannte. — in Sournal 
verfichert, es fei eine fehr dringende Einladung, fich 
nach Paris zu begeben, um den Berathungen Der am: 
mer beizuwohnen, an die Paird ergangen, die wegen 
Privatangelegenheiten oder. wegen: der von der Krone 
ihnen anvertrauten Aemter abwefend find. 
Großbritanien. — 
London v. 18. Febr. Man verfichert, die Mini: 
fier wollten eine neue Gefesgebung rückfichtlich des 
fremden Getreides in Borfchlag bringen, wodurd def: 
fen Einfuhr fo gut wie ganz verboten würde. — Lord 
Donoughmore und. Hr. Dlunfett wollen in beiden Kam: 
mern auf die völlige Emanzipation der irländifchen 
Katholifen antragen. — Nach Briefen aus der Has 
vannah hat fich endlich auch Veracruz am 26. Oct. 
an die Fndependenten ergeben, wodurd nun die Nez 
‚solution von Mexico vollendet iſt. 
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—Mancherlei. 2 

Die Blora fchreibt: Nicht der baterifhen Armee, wie in 
der Eo8 fteht, ift es erlaubt; Heberröde und Pantalons 
zu tragen, fondern nur den Dffizieren derfelben. Auch 
wird der Degen nur von dem Dffizieren der Kavallerie 
und reitenden Artillerie an einer fhwarzen Kuppel um die 
Mitte des Leibes getragen. Die Dffiziere der Infanterie 
tragen das Degenkuppel unter dem Ueberrode. — Zu 
Petersburg wurde das Jordansfeſt am 18: Januar mit 
ewohnter Wuͤrde begangen. Auf der Newa war ein 
Tempel erbaut, der die Duelle des Jordans bededte, Ge 
gen halb 12 Uhr erfchien die Prozeſſion; voran die zahl⸗ 
reiche Geiftlichkeit in ihren goldgeftidten Gewändern, dan 
der Kaifer mit unbedecktem Haupte, von feinen drei Bruͤ— 
dern begleitet. Die Eaiferl. Damen waren im Palais zus 
rücgeblieben und — der Ceremonie vom Schloſſe aus 
u. Der ganze Hof und die Generalitaͤt, lauter Groß— 
reuze, beſchloßen den Zug; Kanonenſchuͤſſe beendigten die 
Feierlichkeit. Der Kaiſer gruͤßte dreimal freundlich. nach 
allen Seiten die ungeheure Menge Volks, die um ihn 
her ſtand. — An die Sielle des Hrn, Dr. Trorler, der mes 
ge feiner Schrift: »Fürft und Volk«, feines Dienftes ent» 


affen-worden ift, hat der Rath der Stadt Luzern den Hr 


Melhior Kaufmann, Verfaffer der Schrift: »Die Rangord⸗ 
nung der himmlifhen Geifter«, zum Profeffor der Philos 
fophie eynannt. - a 
Evdittal:Ladung. 
Franz Joſeph Fifcher, hieſiger Hirſchwirth, ftellte die 
Bitte, feine ſaͤmmtliche Kreditorſchaft zur gerichtlichen Liz 
quidirung ihrer Forderungen und zur gütlihen Nachlaßver⸗ 
handlung vorzuladen. Die -Fifherfhen Kreditoren werden 
Daher‘ aufgefordert, Mittwochs den 20. März l. J. bis Moxs 
gens 9 Uhr in hiefiger Landgerichts : Kanzlet in Perfon, 
oder durch hinlänglih Bevollmächtigte zu erfcheinen, und " 
ihre Forderungen rechtsgenuͤgend nachzumeifen, widrigenfalls 
fie hiemit nicht mehr gehört würden. - Zugleich wird der 
Fiſcherſchen Kreditorfhaft eröffnet, daß man ihr die Refub 
tate der am 22. dies ftatt gehabten Realitäten: Berfteiges 
rung zur Genehmigung vorlegen werde, 
Immenſtadt am 25. Februar 1822. | 
Königlich baierifches Landgericht. 3 
Erb, Landrichter, 
- Bekanntmachung. = 
Auf das Anfuhen der Michael Hafners Wittwe von Ue—⸗ 
eeg um gerichtliche Liquidation ihres Schuldenſtandes, 
und Verhandlung eines Borg: und Nachlaß-Vertrages 
mit ihren Gläubigen Hat man auf Montag den 18. März 
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d. J. Vormittags 9 Uhr Tagfahrt anberaumt/ bei welcher 
fannntlide Gläubiger entweder in Perfon, oder Durch bins 
länglih Bevollmächtigte unter dem Präjudiz zu erfcheinen 
haben, daß die nicht Erfchienenen, oder nicht VBertretenen 
fih an den Befhluß der Majorität halten müjfen. 
Groͤnenbach am 15. Februar 1822. 
Königlich baierifhes Landgericht. 
RF | v. Dormaier, Landrichter, 
| Bekanntmachung. 

Auf Anſuchen des Nikolaus Weirler von Naihers, Pfar— 
rei Dietmannsried, wurde zur guͤtlichen Borg- und Nach— 
laßverhandlung auf Donnerſtag den 14. März d. J. Tags: 
fahrt angefegt. Wer nun immer an benannten Weirler eine 
Forderung zu miachen haft, wird hiemit aufgefordert, um fo 
beftimmser an jenem Tage, zu früher Gerichtszeit, in Pers 
fon, oder durch hinlänglih Bevollmädtiaten zu erfcheinen, 
als die Nichterfcheinenden nah den gefeglichen Beſtimmun— 
gen fich den Befhlüffen der Meprheit der Anmwefenden un: 
terwerfen Be Grönendah am 14. Februar 1822. 

Di öniglich baierifches Landgericht. 


v. Dormaier, Landrichter. 


— 


(CLiterariſche Anzeige.) Das Erſcheinen der neuen 25ften 

"Auflage von Lechners allgemein bekannten und beliebten 
Rechenbuche wurde bis jegt durch verſchiedene Hinderniffe 
verzögert. Nun foll aber diefelbe beſtimmt bis Dftern Die: 
fes Zahrs die Prefje verlaffen, und wird gegenwärtig von 
dem ausgezeichneten Mathematiker, dem E. b. Herrn Lyzeal: 
Profeſſor zu Kempten, Dr. Johann von Gott Bundfchue, 
bearbeitet, und befonders durch Notizen und Tabellen über 
die in Baiern üblichen Maafe und Gewichte vermehrt. Wenn 
diefes Rechenbuch Schon bisher eine fo gunftige Aufnahme fand, 
daß bereits 24 fehr bedeutende Auflagen davon verkauft wur— 
den, und dasſelbe allgemein als wahres Volksrechenbuch an: 
erkannt ift, fo fieht es jet einer noch weit größern Boll: 
kommenheit entgegen, da es bei gleicher DBerftändlichkeit 
und Popularität, an Innhalt und Vortrag durch den Herrn 
Lyzeal-Profeſſor Bundfhue fehr gewinnt, der in feinen 
vortrefflichen, ‘zur allgemeinen Einführung an allen E. bi 
Studienfhulen und Gymnaften empfohlenen mathematifchen 
Lehrbuͤchern (Münchner allgemeine Literatur : Zeitung Sep: 
tember Heft 1821 Nro. 72. und 73. Seite 573. und 584. 
nebft Anzeigeblatt Nro. 10. Seite 39.) eine befondere Gabe. 
son Deutlichkeit und Faflichkeit zeigt, wodurch fih auch 
das neue Lechnerfhe Rechenbuch vorzuglich auszeichnen und 
empfehlen wird. Augsburg, im Sebruar 1822. 
Die J. Wolfftifche Buchhandlung, 


fBerleger und Redakteur T. Dannbeimer, 
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Bon einem Weltbürger. 
Mit Königl. allergnädigſter Freiheit. 
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: Münden v.27. Febr. Seit dem Jahre 1809 has 


€ 


ben 1103 Rechtsfandidaten die zum Eintritt in der 
Staatödienft vorgefchriebene Prüfung erjtanden; vor 
Diefen. haben nicht mehr als 658 im unmittelbaren 
Staatsdienſt angeitellt werden koͤnnen. Gegenwärtig 
* daher noch 445 um Anſtellung ſich bewerbende 

echtöpraftifanten vorhanden, mit Einfchluß einer nicht - 
beträchtlichen Zahl, welche außerhalb des unmittelba> 
zen Staatödienfted ein anderes zum Theil nicht blei— 
bendes Unterfommen gefunden haben dürften. Dieſe 
Thatfachen werden, da der Bene Zum Studieren 
und insbefondere zum Studium der Rechtswiſſenſchaft 
noch immer fortdauert, hiemit in der Abficht öffentlich 


bekannt gemacht, damit Eltern und Bormünder, wenn 


fie ihre Angehörigen zu dem bezeichneten Studium be: 
fimmen wollen, die Talente und Hülfsmittel derfelben 
im Verhaͤltniß zur Zahl der Mitbewerber fowohl als 
auch zur Zahl der fich alljährlich eröffnenden Dienftes 
fielen mie genauerer Sorgfalt zu berechnen vermögen 
Großherzogthum Baden. —; 

; Karlsruhe 25, Febr. Unſere Landſtaͤnde ſollen 


1 
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mit dem Anfange des kuͤnftigen Monats Mai zuſam⸗ 
menberufen werden; daß dieſes nicht fruͤher geſchah, 
wie man ſchon im verfloſſenen Winter erwartete, da— 
von mag die Urſache in dem noch nicht vollendeten 
Bau des Landſtandhauſes liegen, in welchem indeſſen 
auch bis dahin nur die beiden Sitzungsſaͤle mit dem 
noͤthigſten Lokale vollendet ſein duͤrften. Der Druck 
und die Bekanntmachung der Sitzungsprotokolle fols 
len befchleunigt, auch Gerhwindfchreiber für die Dauer 
der Sigungen angenommen werden. Als Hauptgegen: 
ftände, mist welchen ſich die Stände diefes Jahr bes 


ſchaͤftigen werden, dürfte man nebft dem Budget für 


zwei weizcre Normaljahre die definitive Negulirung der 
ftandes= und grundherrtichen Verhältniffe, und die Ges 
wmeindeordnung bezeichnen, : 
u Oeſterreich. u 

- Wien » 24. Febr. Man nimmt hier, zwar im Bor 
aus an und fcheint darauf fo ziemlich. gefaßt, daß die 
von der Pforte ertheilte Antwort auf das ruß. Ultima: 
tum feineswegs die verlangte Befriedigung gewähren 
wird; -indeffen dürfte man fehr irren, wenn man aus. 
diefer allerdings zu erwartenden Thatfache gleich auf 


‚ den bevorftehenden oder nahen Ausbrudy eines Kriegs 


zwifchen Rußland und der Pforte den Schluß ziehen 
wollte. Es laßt ſich nicht in Abrede ftellen, daß die 

forte, dem Rathe ihrer Verbündeten, Defterreich8 und 

roßbritaniens, die beide wefentlich bei der Erhaltung 
des Friedens;uftandes betheiligt find, folgend, in vielen 
Hauptpunften nachgegeben hat. Und die noch übrigen 
Punfte, über welche die beiden ftreitenden Parthien 


noch nicht haben einig werden fünnen, find fchwerlich 


von der Art, daß die einjtweilige und mehr. oder weni⸗ 
ger begründete Weigerung der Pforte, in die unbedingte 

nnahme zu willigen, die Hofnung einer fpäter zu er⸗ 
wäartenden gütlichen Ausgleichung ausfchließen, und den 


voͤlligen Abbruch der Unterhandlungen zur Folge haben 


koͤnne. In diefem Zinne ift denn auch, wie unterrichtete 
Perfonen verfihern, die Note des öfterreich. Hofes abs 
gefaßt, welche die Mittheilung der Pforte von hier aus 
nad) Petersburg begleitet bat, Wir vernehmen, daß au 
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‚dem nemlichen Tage, wo die offi ielle Botſchaft des türf. 
Reid: Effendi hier eintraf, ein Kurier von Wien direkte 
nach London abgegangen ift, der eine andere, von My⸗ 
Jord Strangford in Pera beglaubigte, Ausfertigung dies 
ſes Aktenſtuͤcks dahin überbracht hat. Nach der zwiſchen 


dem | ürften Metternich und dem brittifchen Premier⸗ 
Minifter, Grafen Londonderry, in Hannover getroffer 


men Ueberkunft fleht es feit, daß die Höfe. von Wien 
und St. James in Zufunft in Allem, was die ruſſiſch⸗ 
türf. Angelegenheiten betrift, in volltommener Webers 
einftimmung handeln werden. Der hiefige Hof hat.da: 
a dem Londner, wie man hört, ohne Aufihub eine 
ittheilung der Note gemacht, die durch den Frhrn. v. 
Lebzeltern, kaiſ. oͤſterr. Großbotfchafter, dem Grafen 
Neſſelrode, kaiſ. ruß. Staatsjefretär im Departement 
- der audwärt. Angelegenheiten, in Beziehung auf die 
egenwärtige Lage der Unterhandlungen zwifchen Ruf: 
and und der Pforte übergeben worden ift: und es ſteht 
ju erwarten, Daß Großbritanien eine, in gleichem Geiite 
abgefaßte, Note in Petersburg überreichen laffen wird, 
Selbſt im Falle der Krieg wirflich ausbrechen follte, 


and die Bemühungen Defterreichs und Großbritaniens, 


den Kriedens;uftand zwifchen Rußland und der Pforte 
zu erhalten, nicht mit dem erwünfchten Erfolge begleis 


tet. wären, find diefe beiden Mächte darin übereinges- 


Sommen, ein ſtrenges Neutralitäts:Siften zu beobach— 
gen. Defterreich wird, allgemeinen Berfiherungen nach, 


fs alddann darauf befchränfen, an den öftl. Grenzen | 


einer Erbftaaten einen ftarfen —— aufzu⸗ 
ſtellen, und England blos, außer der Verſtaͤrkung ſeiner 
Beſatzungen auß den joniſchen Inſeln, eine Beobach⸗ 
tungsflotte nach den öftl. Theilen des mittellaͤnd. Mee⸗ 
res ausſenden. Beide Mächte werden aber zugleich 
Darauf bedacht fein, gerüftet zu bleiben, und eine —* 
Stellung einzunehmen, daß ſie bei dem kuͤnftigen lee 
den ein Wort mitzureden im Stande fein werden. Man 

laubt bier, daß unter folchen Unmftänden Rußland es 
schwerlich feinem Intereſſe gemäß finden dürfte, fich in 
einen Krieg zu verwickeln. Nicht an die deutſchen Res 


‚gierungen, wie durch Verwechſelung in öffentlichen Blaͤt⸗ 


— 
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tern berichtet worden, ſondern an die auswaͤrtigen 
Mächte überhaupt ſoll von hieſigem Hofe eine Note er: 
laffen worden fein, worin denfelben die Ergreifung ei: 
nes gleichen Siſtems der Reutralität für den Fall eined 
Kriegs empfohlen wird, — 
TArkei. | 

Bon der italien. Grenze wird unterm 22. Febr. ges 
meldet: Wir haben Handelsberichte aus Alerandrid’er: 
halten, nach denen mehrere mit bejondern VBollmachten 
vom Divan verfehene türf. Agenten bei dem Pafcha 
von Aegypten eingetroffen waren, und demfelben umter 
andern zwei Firmans des Großherrn überbracht haben, 
nach welchen er, wie man verfichert, alle Dienftfähigen 
Schiffe feiner Seemacht mit großer Schnelligfeit aus 
rüften, und zur Verfügung der Pforte ftellen folle, um 
- fi) an einem noch fernerhin zu beftimmenden Orte an 
‚die tuͤrk. Flotte anzufchließen, fobald diefe die Meers 
enge der Dardanellen verlaffen haben wird. Ein zwei: 
ter Firman befiehlt ihm, ein Truppenforps von wenige _ 

ſtens 10,000 Mann in Bereitfchaft zu halten, das, dem 
Vernehmen nach, in Afien gebraucht, nach Andern aber 
eingefchifft werden foll, um zur Unternehmung gegen 
Kandien oder Morea verwendet zu werden. Legteres 
ift das Wahrfcheinlichite, da diefes Truppenkorps fich 
an der Küfte verfammeln fol. Man verficheit auch, 
dag die Pforte dem Pafcha ihre Unzufriedenheit über 
feine Unterhandlungen und feinen Verkehr mit den Gries 
chen bezeugt habe. Auch find die frühern Ausflüchte 
des Pafcha, daß er wegen feiner Unternehmung von 
Dberägypten nad) Nubien feine Truppen ftellen fönne, 
‚nicht gut in Konftantinopel aufgenommen worden. Man 
bat ihm zu erfennen gegeben,- daß bei den jeßigen lim: 
Ständen eine folche Unternehmung ohne allen Nusen 
für die Pforte fei, und daß die Nänfe und Bemuͤhun— 
gen der Ungläubigen manche Gefahren für den Isla— 
mismus herbeigeführt hätten, die man vor allen Din: 
en abwenden müffe, weshalb man auf feine thätige 
itwirfung zu zählen habe. Bei diefen Mittheilungen 
und Befehlen von Seite der Pforte kann der Paſcha 
nicht wohl mit feinem biöhez befolgten Temporifations- 
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ſtem auskommen; er muß ſich foͤrmlich erklaͤren, ſo 
ehr auch feine Politik dieſes bisher zu vermeiden ge— 
fucht hat, und fich entweder fiir die Pforte erflären, 
oder die Rolle eines Inſurgenten fpielen und fich zu 
den Feinden des Divans fchlagen, Perfonen, die feine 
Politik kennen, find überzeugt, er werde nochmals fich 
Durch Zaudern und durch Verfprechungen zu helfen 
fuchen; wenn aber diefes Siſtem nicht mehr durchge: 
führt werden Fann, fo werde er den Befehlen der Pfor: 
te, fo viel er muß, nachfommen, indem feine Politif es 
ihm noch nicht geftattet, die Fahne der Unabhängigkeit 
aufzuſtecken, welches fein legter Zweck fein foll. 
 Gmyrnav. 12. Jan. Am 30. Dec. erfuhr Scala: 
Nuova in Kleinafien die fürchterlichen Wirfungen ei: 
nes Bolfsaufftandes, Der dort fommandirende Pafcha 
war gejtorben; die Einwohner fo wie. die Truppen 
‚füplten die Nothwendigfeit, ihm einen Nachfolger zu 
geben. Muftapha:Aga wurde gewählt. Als diefer am 
28. Dec. feine Stelle antrat, benußte er fogleich feine 
- nenne Würde, indem er Befehl gab, einen Araber hin— 

zurichten, der vor Kurzem ein Verbrechen begangen 
Er und überhaupt im fchlimmften Rufe ftand, AL 
ein diefe Erefution hatte Ed ee Die Em: 
-pörer ergriffen den Vorwand und bald verfammelten 
fih 800 Perfdnen um den todten Körper des Hinges 
richteten und fchwuren ihm Rache, Dann verbreiteten 
fie. fi) in der Stadt und plünderten. Die wenigen 
Griechen, welche noch zu Scala-Nuova wohnen, flüch: 
teten in tuͤrk. Haͤuſer; doch famen mehrere uns Leben. 
Die Empörer ungaben hierauf das Haus des neuen 
gelhe und forderten laut fchreiend Rache. Treuge: 
liebene Truppen famen zu Hilfe; die Aufrührer zer: 
ftreuten fid) aufd neue zur allgemeinen Plünderung 
Diefes dauerte bis 10 Uhr Abends. Schon bereiteten 
fie fih, die Stadt anzuzünden, ald der Pafcha, der 
‚unterdeffen 2000 Mann zufammengebracht hatte, fie 
einfchloß und tapfer angriff. Sie wurden ohne großen 
MWiderftand auseinander gefprengt, flüchteten in die 
Gebirge, und ließen einige Todte auf dem Plage. — 
Mam hofft jekt die Ruͤckkehr einer bleibenden Ruhe, 
allein die Stadt ift zu Grunde gerichtet. : 


3... &@ pyanien -. z 
Bon der franz. Grenze wird gemeldet: Den neue⸗ 
fen Nachrichten aus Kadir zu Folge bat man allda 
Nachrichten aus Amerifa erhalten, nach welchen die 
Sache ded Mutterlandes noch nicht verloren wäre. 
Die fpan. Truppen unter dem Gen, Morales und dem 
Oberſten Alejo jollen die Nepublifaner Kolumbia’s ges 
Schlagen haben, wobei Bolivar und Bermudez in einer 
Straͤße der Stadt Carracas das Leben verloren hätten, 
Man fpricht auch von dem Dazwifchentritt Großbrita: 
niens in die fpanifch-amerifan. Angelegenheiten. Groß: 
britanien wolle Spanien mit einem Hilfsforps von: 
20,00 Mann und 30 Mill, Piaftern gegen Abtres 
tung der Provinzen des Gilberftromd verjehen. 

FE ranfreid. 

Paris v. 22. Febr. Die Disfuffton über das 
Journalgeſetz ift geendigt. Es wurde, wie man vor— 
ausfehen Eonnte, von der. Mehrheit der Kammer anz 

enommen. Die Oppofition hat mit einem eines bef— 
— Erfolgs würdigen Muthe gekaͤmpft. Es iſt über: 
flüffig, aller Redner zu erwähnen, die fich ausgezeich⸗ 
net haben. — Die Blätter der Oppofition bedienen 
ſich der ‚jegigen Preßfreiheit mit großer Mäßigung, 
Trotz der Strenge des neuen Strafgeſetzes ziehen fie 
es dennoch der Eenfur vor; und wenn man weiß, auf 
welche Art diefe ausgeuͤbt wurde, darf man ſich dat: 
über nicht -wundern. Um fo mehr Ehre macht es 
den liberalen Blättern, daß fie bei ihrer nunmehri: 
gen Befreiung das empörende Verfahren der Cenſur 
ganz mit Stillfhweigen übergangen haben; und fie 
thaten wohl daran. ——— 

Mancherlei. — 

Eine auswärtige Zeitung hat berechnet, daß, den öffent 
lichen Blättern zufolge, das ruf, Ultimatum von der Hohen 
Pforte nun fhon 23 mal angenommen und abgemwiefen wors 
Den fein müßte. — Die ruf. Regierung hat zur Verpflegung 
der gegen die Moldau ftehenden Armee große Einkäufe vom. 
Roggen und Haber in den nördlichen tuffifch : polnifchen Pros _ 
vinzen, und felbft in Preußen, gemacht, wodurch die Vor⸗ 
räthe fehr abgenommen haben. — Die Nätionalfhuld von 
Grofbritanien und Irland beträgt jegt 804 MIN. 256,809 Pf. 
Sterl. — Unlaͤngſt gerieth zu Augsburg einer Der Arbeiter am 


Waſſerbau des Lechablaſſes durch Unvorſichtigkeit unter Die fos 
genannte Kage, welche ihm den Kopf zerfchmetterte, fo, daßer 
auf.der Stelle todt blieb. — Man meldet ald zuverläßig, ve 
in Kurzem eine engl. Flotte nebft einigen Regimenterm engl. 
Truppen auf der Inſel Malta erwartet werden, welche 
Legtere nach den Zonifhen Zufeln beftimmt feien, wo die 
Unzufriedenpeit täglich mehr überhand nehme. — Es vers 
ſteht ſich von felbft, daß in allen Proppezeipungen, die jege 
wieder aus vermodertem Staube hervorgefucht und in dem 
Zeitungen aufgetifht werden, die Einnahme Konjtantinos 
pels ohne Schwerdtftreich und die gänzliche Ausrottung der 
Ungläubigen zuverläßig, verheißen werden, Cine derfelben 
yon einem gewiſſen Martin Zaded, der 30 jahre lang be 
Solothurn als Einfiedler von Wurzeln und Kräutern ges 
lebt Hat, ‚und 1709 geftorben ift, begnuͤgt ſich jedoch nicht 
damit, fondern verfpricht den Siegern zugleich einen Höchfk - 
foliden Lohn, der alle Snvalidenfonde und Drdensdotatios 
nen, Die bisher zur Begeijterung der Kriegspelden aufges 
ftelt zu werden pflegten, weit übertriff. —— Es heißt 
nämlich alda woͤrtlich: »Man wird alsdann zu Jerufalenz 
an einem gemifien Orte gegen den Aufgang der Sonne, 
bei einer tuͤrk. Mofchee, einen neuen Brunnen grahen, allda 
wird man einen vieredigten platten flarfen Stein finden, - 
diefen wird man herausheben wollen; weil es aber Fein 
menfchliher Arm vermag, fo wird man genöthiget werden, 
‘ diefen Stein in die Luft zu fprengen, darunter wird man 
ein großes Gewölbe antreffen, und darin den Schag des : 
weiſen Königs-Salomo finden. Er wird achtzehn taus 
fend Millionen Dufaten betragen, die Koftbarkeiten 
and Alterthümer, die man dafelbft antreten wird, werden 
nicht zu zählen fein. Wenn Konftantinopel wird erobert 
fein, fo wird man in einem alten abgelegenen griech. Pallafte 
einen Keller aufräumen, und darin wird man einen platten 
weißen Marmorftein finden, worauf ein Kreuz mit dem Ras 
men Sophie Jmperatrir gehauen ; unter dDiefem Steine wird 
ein geoßer filberner Kaften ftehen, und darin wird man einen 
Beer Schag von Gold und Edelfteinen antreffen, Er wird 
auf 50,000,000 Thlr. aefchägt werden.“ Und diefer glückliche 
Bond ift ungmweifelpaft unferer Zeit vorbehalten, denn der 
ehrliche Zadeck fagt ausdrüdlih: »Es wird in Deutfchland 
eine fehr nahrlofe Zeit fein, aller Handel und Wandel 42 
darnieder liegen, und der Geldmangel allgemein werden. 
Die Witterung wird dann ganz anders befchaffen fein, als ſie 
ehemals geweſen. Jene fonderbare Witterung rührt aber bloß 
von der Befchaffenpeit der Winde her, welche alsdann 
aus ganz unbelannten Gegenden tommen« 
Guts: und Ziegelbrennerei:Berfteigerung. 
Auf den Antrag des Kreditosen des verſtorbenen Bauern 


\ / 
—— ——— 

und Zieglers Johann Georg Henkel in Wolfertſchwenden, 

ind nach eingeholtem grundherrlichem Conſenſe werden def: 

fen theils eigene, theils erblehenbare, theild zum k. Rent: 
amt dahier mit Kaufr und Erbrecht beftandbare Güter und 

Biegelitadel in Ganzem oder theilmweife, wie fi Kaufsliebe 

haber vorfinden, unter Vorbehalt kreditorſchaftlicher Geneh> 

migung der öffentlichen Berfteigerung ausgefegt, und zu dies 
enı Ende hat man auf Montag den 18. März d. I. Tages 
—3 anberaumt. Kaufsliebhaber werden eingeladen, an 
obigem Tag bis Frühe Uhr in dem Wirthshauſe zu Wol: 
feriſchwenden fich einzufinden, wo ihnen. das Nähere eröffe 
net werden wird, Ausmwärtige haben fih mit Vermögens: 
"und Leumunds : Zeugniffen auszumweifen. 
Guts:Befhrieb.. 1. Abtheilung. er: 
Das Henklifhe Gut beftehet: a) in einem Haus fammt 

Stallung, Stadel und Schupfe, Hofraithe und dabei befind: 

lihem Grasgarten per + Fchrt. 82 Ruth; b) in dem Maad 

im Greith genannt per d Ichrt. 117 Rutp.; c) in Ader: _ 

feld am Grönenbacher Weg per 9 IJchrt.; d) einem Spei: 

cher beim Haus nebjt einem Eleinen circa 16 bis 18 Ruthen 
haltenden Gärtchen. Er 

IT. AbtHeilung. | 

e) In einem großen, mit Platten bededten, vor 4 Jah— 

. ren neu erbauten »Yiegelftadel, mit £) dabei befindliden 
15 Ichrt. 2 Viertel-45 Ruth. Felder: 

ol. Abtheilung. * 

g) In einem Maad im Kuͤhmoos per 3 Ichrt.; h) in 

einem Maad unter dem Felchen per 4 FJchrt. 151 Ruth.; 
i) in einem Maad auf der Wefterhalden und dem weißen. 
Brunnen per 5 Ichrt. 112 Ruth.; k) in einem Maad ob 
der Koplfiatt per 13 Ichrt. 30 Ruth.; 1) in einem Maad 
ob dem. Kaltenbach per 13 Ichrt. 14 Nuth.5 m) in einem 
Maad bei dem Martins: Ader per 14 Ichrt. n) Tagw. 
78 Ruth. Maad im Biebelsbergertrieb; o) 3 Tagw. 124 Ruth, 
Maad am,Schweinwald; p) in beiläufig 4 Ichrt. Holzbo> 
den; q) 194 Ichrt. 50 Ruth. Adler in 3 Abtheilungen, und 
r).einem Garten an den Dodel anftoßend. Auf den fimmts 
lichen Gütern haften: Gtrundftift 6 Er., Heugeld 2 fl., Küs 
chengilt ı fl. a6 fr. | r 
Bis. 4’ Gil 
Kern 3 Meben 13 Szl., Noagen 4 3 Vlg. 4 S;l., 
Haber 6 Schaf 3 Megen 2 Big. 13 Sl. "Bon den in . 
bodenzinfiges Eigenthum umgemwandelten Lehengütern find 
. a2fl. zo kr. 1pf. als Bodenzins zu entrichten. Das Steuers 
Simplum beträgt 4. fl. 52 Er. 4 hir. — 
Ottobeuren am 19. Februar 1822. | 
6. Königlich baierifhes Landgericht. SCHE Ai 
Ä v. Kolb, Landrichter. 
Wir Verleger. und Redalteur X, Dannheim er. ‘ 
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N ET TEE EA DI RE Ne Da Zn 
ch den 6. März 1822, 
| Deutichland; Baiern; Verhandlungen. der .Ständever: 
Sammlung. Grlangen. — Rheingegenden. — Türkei. — Itas 
lien — Srankreih. — Manderlei, 
; Deutfhlan-d 
2 Baiern | 
Berhandlungen der Ständeverfammlung. 
München v. 1. März Sitzung der Kammer der 
Abgeordneten vom 28. Febr. Nach Bekanntmachung 
der Eingaben, unter denen zu bemerfen find: ein Antrag 
des. Abg. Frhrn. v. Elofen, »über die Befchränfung der 


koͤrperlichen Züchtigungen« ; deöfelben, »die Landwehr« . -- 


betr.; des Abg. Schmerold, »die Zugviehfteuer« betr. ; 
desfelben, »die Dienftbothen:Ordnung« betr. ; des Abg. 
Senifch, »die Berbejjerung der Gerichts: Ordnung« betr.; 
des Abg. Keep, die Befoldungs:Erhöhung der Landge— 
richs-Aſſeſſoren« betr. ; des Abg. dv. Hornthal »auf Res 
chenſchafts- Ablage der Gentral-Berwaltung der Stif— 
tungen« ; endlich : »die Bernehmlaffung des Hofr. Behr,« 
— ſchritt dad Prafidium zur VBereidung des als Erſatz⸗ 
mann für den Kanonifus Egger eintretenden Abg. Pfar: 
rer Vögele und berief ſodann den Secretär des 6ten 
Ausfchuffes, Abg. Dangel zur Berichterftattung über 
die in der legten Sitzung diefes Ausſchuſſes geprüften 
- Anträge einzelner Mitglieder; hierunter waren nur 2, 
die zur Vorlage an die Kammer nicht ‚geeignet befunden 
wurden, nämlich der Antrag ver Abg. SOtephani, Ela: 


BEE 


zus, Kraus und Thomafius, »auf die Nechenſchafts⸗ 
Erſtattung von der Central-Stiftungs-Adminiſtration,« 


und jener des Abg. Frhr. v. Elofen, »die Gutszerſchla⸗ 
ae betr., (und zwar leßterer, weil er nur in der 


orm eines Wunſches vorzuliegen fihien). Als es hier: - 


auf zur Abftinmmung über die Verweifung der einzelnen 
Anträge an die geeigneten Ausfchüffe fam, unterftügten 
die Abg. v. Seuffert, Sturz, Bejtelmaier, v. Hofitetten, 
Kurz, Dietrich, v. Pelfhoven, v. Hornthal, Dorfner, 
Weiß, Schoppmann und Häder äufferft lebhaft den An: 
trag des Abg. Köfter auf Befchleunigung des Steuer: 
Definitumdz; wogegen aber bei dem Antrage des Abg. 
Wanfel A der Gensd’armerie, v. Hofitet: 
ten, Kurz, 

v. Delfhoven, v. Hornthal, v. Seuffert, Stolle, Köfter, 
. Schoppmann und befonders Hader dem Gensd’armeries 
korps das ehrenvollfte Lob ertheilten. Auch der Antrag 
des Abg. v. Hornthalauf Einführung der Landräthe, wie 
fie im Rheinkreiſe beftchen, wurde von Seiten der Abg. 
v, Seuffert, Mebmel und Beſtelmaier unterftügt, alle 
Anträge aber mit einftimmigem jedesmaligen Befchluß, 


verwieſen. Das Prafivium bemerfte fodann, die lebte 
He der Tagesorduung fei die Abſtimmung über die 

eiden in der lebten Sitzung diskutirten Geſetzesent— 
wuͤrfe; da aber dieſe Abſtimmung den Beitimmungen der 


nach Berlefung eines jeden, an die geeigneten — | 


einbach, v. Elofen, Beftelmaier, Schaͤtzler, 


— 


Verfaſſungsurkunde gemaͤß, geheim ſein muͤſſe, ſo erſuche 


es die Zuhoͤrer, ſich von den Gallerien zu entfernen, wolle 
aber zuvor noch bemerken, daß die naͤchſte Sitzung kuͤnf⸗ 
tigen Samſtag den 2. März ſtatt finden werde. 
Erlangen v.1.März. Die heutige Erlanger Jeis 
tung enthält über einen Vorfall zwifchen Studenten und 
Sinwohnern Nachftehendes; 
»Am verwichenen Sonntag und Montag Nachts ift es, 
innerhalb der Mauern unferer Univerfitätsftadft, unruhi 
hergegangen. Die hiejigen Studirenden, welche jich dadurch 
belcidiget fanden, daß, wie man behauptet, mehrere junge 
Leute aus der Eunft: und gemerbtreibenden Klaſſe der hies 
figen Einwohner, einige ihrer gefellfchaftlihen Gebräuche, 
ja ſelbſt die Art ihres -öffentlihen Vergnuͤgens nachaͤfften, 
Fiegen ſich, zum großen Leidweſen der Profeſſoren und aller 
rechtlihen Bürger, die — Einzelne ausgenommen, welcht 
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gerade zufällig bei Gelegenheit der Aufſpuͤrung der Bethei— 
Jigten von Seite der Studirenden, gegen ihren Willen, in 
die Händel verwidelt wurden — durchaus keinen Antheil 
an der Sache nahmen, mehrere, nicht zu rechtfertigende Ge: 
waltthätigkeiten der auffallendften Art in einigen Bierſchen⸗ 
en und Privatwohnungen, zu Schulden Fommen, Die Fol: 
ge davon war, daß die Fompetente Behörde eine Eskadron 
Thevauxlegers aus Nürnberg requirirte, wodurch die Stu: 
_ Direnden, und hauptfächlich duch mehrere nody am 26. Febr. 
Morgens in den Strafen der Stadt, zwifchen der, in ftraf: 
wiürdiger Aufregung verfegten untern Volksklaſſe einerfeits, 
-und den von Ddiefer, plöglihd und allentyalben verfolgten, 
hie und da zerftreuf unhergehenden Studirenden anderfeits, 
Yorgefallene. grobe Exzeſſe — nach vorhergegangener väter: 
licher, aber fruchtlofer Bemühung von Seite einer, aus 2 
würdigen Mitgliedern des Senats beftehenden, Deputation, 
die ebenfalls ſehr aufgeregten Studirenden (melche fih uns 
terdeffen in Maffe außerhalb der, Thore der Stadt begeben 
hatten) gu ihrer Pflicht zuruͤckzufuͤhren — ſich in die Noth⸗ 
wendigkeit verſetzt glaubten, die Univerſitaͤt, bis zu Ausgang 
der Sache, zu verlaſſen; was auch ſie Nachmittags vom 
Welſiſchen Garten aus in Vollzug ſetzten. Wenn es ſchon 
zu beklagen iſt, daß gebildete junge Leute ſich fo weit ver: 
gejfen koͤnnen, mit einer, nicht auf gleihem Kulturgrade, 
doch Peineswegs in offenbar feindlicher Stellung ihnen ges 
nüberftehenden, nur wegen ihrer, fo unfeligen. Nachah⸗ 
‚ mungsfucht, tadelnswerthen Anzahl junger Leute, ſich im 
Fauft: und Knittellampf zu begeben, fo ift e8 doch nicht 
zu überſehen, daß bei dieſer Gelegenheit das noch in der 
Nacht herbeigeeilte. Militär den Abfichten der Behörden 
entfprodhen, und viele der Studirenden, welche jenes An: 
- fangs als Feinde betrachteten, gegen die Angriffe ihrer Vers 
. folger in Schuß genommen, und zugleich fich gegen die in 
Peidenfchaft verfegte Menge mit der in einer folder Lage 
erforderlihen Nachſicht und Zuruͤckhaltung benommen hat. 
Es ift nicht zu zweifeln, daß der hier anweſende k. Hr. 
Minifteriaftommiflär, im Ginverftändnig mit dem k. Senat 
und den Behörden der Stadt, folde durchgreifende u 
regeln treffen wird, daß die jungen Ausgewanderten näde 
ftens zu ihrem Berufe zurückkehren werden. In der gegens 
waͤrtigen Zwifchenzeit, mo die eo Stille hier eingetreten 
ift, haben wir wenigftens die eruhigung, daß feiner von 
den im Handgemenge geweſenen weder bedeutend verlegt, 
noch viel weniger in einen folhen Zuftand verfegt worden, 
‚welcher einer Beforgniß für fein Leben Raum geben könnte. 
| KTheingegenden. Ä — 
Frankfurt v. 28. Febr. Es wird gegenwaͤrtig wie⸗ 
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der hier viel von neuen Anleihen geſprochen. Man ſagt, 
Hr. Moriz v. Bethmann fei von Wien weiter nad) Mai: 
land. gereist, und man will wiffen, daß von einem auf 
das Mailändifche zu redusirenden Anlehen von 30 Mill. 
Gulden für Rechnung des Haufes Defterreich die Nede 
fei. Das Haus Rothſchild foll fich ebenfalls dabei inte: 
reffiren. Man verfichert fchon, daß die Bedingungen für 
die Theilnehmer aͤußerſt vortheilhaft ausfallen werden. 
Eben fo heißt es, wird ein Anlehen vom Haufe Roth: 
ſchild von 2 Mill. Thaler fiir den Kurfürften von Heffen 
unterhandelt, was jedoch feinen andern Zwed haben 
ſoll, als die Zinfen einiger von diefem Fuͤrſten fruͤherhin 
als Kurprinzen Fontrahirten Kapitalien um ein Prozent 
zu verringern. — Aus Sachfen wird vom 25. Febr. ges 
Schrieben: Obgleich wir im tiefen Frieden leben, und 
nicht die entfernteite Beranlaffung zur Berwendung uns 
‚ ferer Armee vorhanden ift, fo foll die diesjährige Nefru: 
tirung doch mehr als zur Halfte ftärfer ausfallen als 
im verfloffenen Jahre. Man findet die Urſache davon in 
‚der beabfichtigten Ffürzern Dienftzeit, welche natürlich 
auch einen größern Bedarf an junger Mannfchaft herbei 
führt. Eine neuerdings u Sertigung aus den 
Kirchenbüchern gezogener GeBurtsliften wird eine weni: 
ger zu umgebende Dienftpflichtigfeit begründen, und ob= 
aleich man in diefer Maßregel eine Hindeutung auf das 
Konffriptionsfilten finden will, fo ift jelbige doch nichts 
weniger ald drücend, und wird in die Folge das Aus: 
treten der, dem Nahrungsftand gerade entbehrlichften 
jungen Leute am Zwedmäßigften hindern. — Einen 
neuen Beweis von Induſtrie und richtigen Spekula— 
tionsgeift der fach. Kabrifanten ftellt das Nejultat der 
eriten Berfchiffung deutfcher Waaren durch die rheinifche 
weftindifche Kompagnie auf. Das nach Hapti gefendete 
Schiff foll allein mit 30 bis 40,000 Rthlrn. fächf. Fa— 
brifate befrachtet gewejen fein, und fein Staat Deutfche 
lands foll verhältnißmäßig zu diefer Ladung eine gleich 
große Waarenquantität beigetragen haben, 
Türfei 

Ein Handelsfchreiben aus Salonidi vom 31. Jan., 

welches über Wien angefommen, enthält Folgendes: 
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Es verbreitet fich allgemein das Gerücht, daß Ali Pa: 


fha von Janina durch die Seinigen an Ehurfchid Pas 


fcha.Tebendig ausgeliefert worden fei. Der hiefige Statt: 
halter hat einen Tartaren mit diefer Nachricht nach Se— 
red gefchickt, um den Poftfurier nach Wien, der bereits 
abgegangen war, einzuholen, und ich benutze dieſe Ge: 
legenheit, um fie Ihnen gleichfall8 mitzutheilen, obgleich 
bier noch Manche fie bezweifeln. — Napoli di Romania 
ſcheint nun wirflich in die Hände der Moreoten gefallen 
zu fein. — Bon der moldauifchen Grenze wird unterm 


— 


16. Febr. gemeldet: In Kiſchenoff werden große Ma: 


gazine angelegt. In unſeren Gegenden herrſcht fortwaͤh— 
rend Thauwetter, und erſchwert ungemein die Kommu— 


nikationen. Die Janitſcharen haben ihr ſchweres Geſchuͤtz 


wieder nach Jaſſy zuruͤckgebracht. Beide Fuͤrſtenthuͤmer 
ſind jetzt faſt nur eine Wuͤſte. In den meiſten Doͤrfern 
ſieht der Reiſende die Einwohner auf die grauſamſte Art 
verſtuͤmmelt; das Betragen der Tuͤrken iſt uͤber alle 
Beſchreibung greuelhaft. Zu einer Raͤumung der Fuͤr— 
ſtenthuͤmer durch dieſe Barbaren, und ſomit zu einem 
Ende dieſer Drangſale, welches uns auswaͤrtige Blaͤt— 
ter ſeit 6 Monaten anfündigen, iſt noch Fein Anfchein. — 
"Schreiben eines deutfchen Dffizierö, der mit dem Schiffe 


St. Maria den 10. San. von Marfeille aus nach Gries 


chenland abgieng, an einen feiner Freunde in Stutt— 
gart: »Navarino (auf Morea) den 24. Jan. ch zeige 
Ihnen an, daf wir am 21. dies hier anfamen. Linfere 
Ueberfahrt war fehr glücklich, und nach 12. Tagen lan: 
deten wir in diefem Hafen. ‘Der Gouverneur der hiefi: 
‚gen Feftung, fo wie alle Griechen nahmen uns auf das 
berzlichfte auf. Sie raͤumten uns eines der fchönften, 
ehemals von einem Türken bewohnten, Häufer zu unſe— 
rer Wohnung ein. Es hat aber weder Betten, Tifche 
noch Stühle, und unfer Nachtlager ift nach gemeiner 

griech. Sitte auf dem Boden. Den andern Tag nad) 
unferer Anfunft wollten wir die Reife nach Argos, wo 
gegenwärtig der Senat ift, fortfegen. Der Gouverneur 


bat uns aber mehrmals dringend, hier zu bleiben, und - 


die noch in tuͤrk. Händen fich befindende, 2 Stunden 
von hier liegende, Feſtung Modon flürmen zu Helfen, 
Wir entfprachen feinem Gejuche, weil Modou einer der 


x 


! 
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bedeutendſten Plaͤtze zur See in Griechenland iſt. Wir 


bekommen Brod, Fleiſch und Wein von der Einwohner: 
Schaft, müßen aber felbft.fochen. Kleidung haben wir 
nicht erhalten; wir tragen unfere eigene inımerwährend 
fort. Geldiwill uns der Gouverneur zu den nothwens 


Ä digſten Bedürfniffen, als Tabak, Waͤſche u. f. w. geben, 


Weder die Türfen noch die Griechen haben hier irgend 
©icherungdmaßregeln getroffen. Soll etwas, etiwa ge= 
gen eine Feſtung, unternommen werden, ſo beruft man 
den Tag zuvor die Bauern zufammen, es werden Ab: 


theilungen gebildet, und jede Abtheilung befommt einen 


Anführer unter einem Oberbefehlshaber. Denfelben 


Tag, da wir in den hiefigen Hafen einliefen, lief auch ein 
.  &ciff von Kalamata ein, auf welchem ein Menfch aus 


Augsburg fich befand, der mit dem erjten Schiff von | 
Marfeille abgieng (auf welchem auch Hauptmann L. 


ſich befand.) Diefer Xugsburger fprach von unfreund- 
licher Aufnahme bei den Griechen. Mehrere mit ihm 


Gekommene feien noch. ohne Anftellung. Nur Hffiziere, 
bänptfächlich vom Genie und von der Artillerie, und vor 
Allem Aerzte feien gefucht. Freilich möchte an der Un— 
parteilichkeit dieſer Ausfage gegen die Griechen noch zu 
zweifeln fein, weil diefer Mann nie Militär war. Auch 
fagte er, daß einige Offiziere wieder zurückgegangen 


‚fein folfen. Bon unferem Transport (306 an der Zahl), 
giengen 4 nach Argos, von denen wir bald Gewißheit 


erfahren werden.« | | 

RE Ital ie . 

‚Palermo v. 4. Febr. Aus dem Prozeſſe gegen die 
Berfchwornen geht hervor, daß ein gewiſſer Meeccio, ein 
obfeurer Nechtögelehrter von Palermo, an der Spitze 
Derfelben ftand. Er und ein gewilfer Battolo, Sohn ei: 
nes geächteten hiefigen Advokaten, find flüchtig. Einer 
der 14 Berfchiwornen, die am 29. Jan. von Kriegsge⸗ 
richte zum Tode verurtheilt, und wovon Q fogleich er: 
fchoffen wurden, hatte auch den Füriten v. Pandolfino als 
Theilnehmer angegeben; der Fuͤrſt, darüber befragt, 
erklärte, daß wirklich 2 Perfonen zu ihm gefommen wäz 
ren, um ihn zum Beitritt in eine Verfchwörung einzu: 
laden; er Habe fie aber als Narren fortgejagt. Man be: 
gnügte fich mit diefer Entſchuldigung. — In der Nacht 
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vom 31. Jan. auf den 1. Febr. begab ſich Gen. Lieut. 
Nunziante mit einer ftarfen Truppenabfheilung in die- 
Gonceria, und erflärte anr folgenden Morgen durch eis 

nen Tagsbefehl, Daß er daſelbſt fein Hauptquartier aufz 
fchlage; daher er in dieſem Stadttheil weder Waffen 
bei den Einwohnern noch Pohgerbern dulden fönne, — 
Sn Termini (Bal di Mazara) hat man eine Bendita von 
Garbonari entdedt; der Angeber derfelben wurde aber. 
am folgenden Tage in der Straße mit Beilhieben ers 
mordet gefunden. ü u | I 

Kranfreid.- 

Paris v.22. Febr. In dem zu Rennes erfiheinens 
den Echo des Welten liest man folgenden Artifel vom 
19.: »Wir willen nicht, welche Nachrichten oder welche 
Beforgniffe alle unfere Behörden fo fehr in Schreden 
fegen Fonnten ; aber feit einigen Tagen fieht man bier 
Anftalten treffen, als ob Rennes der’ Schauplag irgend 
eines großen Ereigniffes fein follte. Die Militärpoften 
find verdoppelt, ein Theil der Truppen ijt immer auf den 
Beinen, nach 6 Uhr Abends ift jeder Zugang zu den Puls 
verthürmen verboten. Die Gensd’armerie in der Stadt 

iſt vermehrt worden; man erblickt fie überall, bald in 
Uniform, bald in bürgerlicher. Kleidung. Das Haus und 
der arten des Dberften Rubillon find durchfucht worz 
den; man fcheint aber nichts gefunden zu haben.« — 
Die zu Bordeaur erfcheinende Zeitung la Ruche d' Aqui—⸗ 
taine meldet aus Grenoble, daß unaufhörlich Hnruhftifs 
ter. das Land durchzögen, und hoͤchſt aufrührerifche 
Schriften verbreiteten; fie feßt hinzu, man habe atıch zu 
Bordeaur heimlich zwei Rieder in Umlauf gefeßt, welche 
das Gepräge der Empörung und des Verbrechens an ſich 
trügen, und der Öegenftand einer ſtrengen Unterſuchung 
feien. — Hier in der Hauptſtadt wird das Mifvergnüs 
en über die Zwangsmaßregeln gegen Gewiſſens- und 
Denffreiheit über den Dbfcurantismus und die tolle 
Wirthſchaft der Ultra's und Gegenrevolutionärs immer 
lauter, und je weniger gefchrieben oder gedrudt werben 
darf, je mehr ſagt man. Heute verlautet, die Regierung 

„wolle von den Kammern eine aufferordentliche Gewalt 
begehren u. |. w. Diefe und Ähnliche Sagen gehen von 
Mund zu Mund und vermehren die. Exbitterung, 
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—— Mancherlei. — 
Der Kaiſer von Rußland hat dem evangel. Biſchof von 
er aufgefragen, nad) vorheriger Vernehmung der . 
onfiftorien und einzelner Sehverkändigen feine Borfchläge 
zu Orgauiſirung des evangel. Neihögeneraltonjiftoriums, 
fo wie des _proteftant. Kirchenweſens überhaupt, zu ‚über: 
geben. — In Rom wurde eine Subfeription zu Gunſten 
der unglüdlichen Kolonie von 3000 kathol. Schweizern in 
Brafilien eröffnet. Unter den Unterzeichnern bemerkt man 
Ee. Heiligkeit mit 4000 Lire; den Grafen von- St. Leu 
(Ronis Bonaparte); den dürften Poniatowsky, den ‚niederz. 
länd. Gefandten, Baron. v. Reinhold; Lady Almanley und; 
andere ausgezeichnete Perjonen. — Am 12. Febr. Abends 
hielt Gen. Riego durch dus Thor von Antocha in Madrid 
nenn: er ritt einen prächtigen Andalufier;, Gen. 
Baldes, eine Menge Bürger und Landbewohner begleite- 
ten ihn. Das Gedränge war ungeheuer; Die Freude gab 
fih durch lautes Vivatrufen Fund, Die Drdnung mard‘ 
feinen Augenbli geftört. — Die fpan. außerordentlichen 
Gortes find im Begriffe auseinander zu gehen, ohne die 
große Angelegenheit der amerifan. Provinzen beendigt zu. 
en Der. König wird am 14. Febr. Morgens 10 Uhr, 
pre Sigungen perfünlih fliegen. — Dem Bernehmen 
nach wird in dem nächiten Fruͤhjahr, zugleich mit der Srei: 
heit der Elbihifffahrt, auch Die Freiheit der Rheinfhifffahrt in 
Tirklichkeit treten und der bisyerige Stapeljwang aufhören, 

— Bekanntmachung. | 
Mittwoh den 15. März 1822 Vormittags von 11 big 
12 Uhr, wo der Zufchlag erfolgt, wird im Gefchäfts: Zim: 
mer der k. Kafern : Verwaltung die Lieferung von 121 Etr. 
5 Pfd. Heu, oder 1555 Nationen à 9 Pfd.; 2265 Streu: 
con: Kationen az Ppfd. in Bunden zu 12 Pfd.; 737 Bund 
Lagerſtroh à 123 Pfd. oder 92 Etr. 18 Pfd., fohin in al: 
lem 160 Etr. 7 Pfd.. Roggenjtrog, melde nach erfolgter 
allerhöchiter Genehmigung in 3 Wochen abzuliefern find, 
an. den Wenigfinehmenden in Öffentliher Berfteigerung 
überlaffen. Wozu einladet — 
Kempten am 22. Februar 1822. 
Die Oekonomie-Kommiſſion. 
Lebſche, Major. | 
Bu es .. Kurs, Bermaälter. 
in der 122. Nürnberger Ziehung herausgefomene Numern : 
11 51 87 41 57. 
Die 123. Ziehung gefhieht den 28. März, und inzwiſchen 
die 1165. Münchner den 7. März, und die 784. Regensbur— 
ger den 18. März. | A 
Sebaft Lorenz, in der Neuſt. u. Job.Schachenmayer, i.d. Altſt. 


— Berleger und. Redakteur T. Dannheimen 
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fammlung, — Rheingegenden. — Preußen. — Poten. — 
Zürkeii — Frankreih. — Großbritanien. — Manderleis 
Deutſchland. 
Baiern. 


Verhandlungen der Staͤndeverſammlung. 
München v. 4. Maͤrz. Sitzung der Kammer der 
Abgeordneten vom 2. Mär. | 
Aus dem Protokolle der vorigen Sigung ging hervor, 
daß in der darin ftattgehabten geheimen Abftimmung der 
Geſetzesentwurf wegen Einführung der baier. Gefeke im 
Amte Steinfeld mit den Modifikationen des Ausſchuſſes, 
jener aber wegen Verkündung der Einkindfchaftsproklame 
im Untermainkreife unbedingt, wie ihn die Regierung vors 
elegt hatte, angenommen wurden. Unter den Eingaben 
emerkte man: einen Antrag des Abg. Weiß, auf »Gnts 
fhädigung der Schulleprer, — der ihnen entzogenen 
Rottofolleften«; des Abg. Merkel von Nürnberg, »die Vers 
einfahung des Getchäftsganges in Verwaltungsgegenftäns 
den« betteff.; Des Abg. v. Hornthal, »die allgemeine Brands 
verficherungsanftalt« . betreff.; des Abg. Grandaner, »au 
baldige Borlage der Berathungsgegenftände von Geiten 


der k. Minifterien« ; endlich, Antrag mehrerer Abgeordneten, 


»die fchleunige Vorlage der verheißenen Nachweifungen über 
den Finanzetat« betreif., welche beiden legtern Anträge auf 
Verlangen des Abg. v. Hornthal und mit einftimmiger Ges 
- nehmigung der Kanımer verlefen wurden. - Der Abg. Stolle 
verlas von der Rednerbühne aus die Befchlüffe der Kam— 
mer:rücjichtlich der erwähnten 2 Gefegesentwiürfe, worau 
die Faffung derfelben einftimmig genehmigt wurde: Das 


Prafivium eröffnete fodann die Tagesordnung, indem. es 
den Sekretär Häder erfuchte, die auf den Hofrath und Prof. 
Behr bezughabenden Dokumente vorzutragen. Diefelben 
beitanden in der (beveitd im Drude erfhienenen) Berthei: 
Digung des Hofrath Behr und in einigen von Seiten des 
k. Miniſteriums mitgetheilten  Aktenftücden. . Nachdem die 
Berlefung geendigt war, eröffnete das Präfidium die Bes 
rathung über diefen Gegenftand; demzufolge nahm der Abg. 
v. Seuffert Dad Wort, durchging die von dem Hofrath 
Behr für fein Verbleiben in der Kammer angeführten Grüns 
de, fuchte jeden derfelben einzeln zu prüfen und zu wider: 
legen, und fhloß mit Wiederholung feines ſchon früher ge: 
äußerten Botums, daß nämlich Hofer. Behr ausjufhließen 
und fein Erfagmann einzuberufen. fi. Ihm fhloß fih im 
Weſentlichen Mehmel an, welcher zugleid bedauerte, daß 
durch die VBernehmung des Betheiligten das Faktum nicht 
im Geringiten. aufgselärt worden fei.— Eben fo äußerte 
fi Sturz, mit gleihfallfiger Bezugnahme auf fein frühes 
red Botum, fo wie aud die Abg. Graf v, Preyfing, 
Soherundv.Hofftetten, welcher legtere aus der Vor: 
fielung des Hofr. Behr felbft darzuthun fuchte, daß er aus 
feinem frühern Wirkungskreife getreten fei. Kurz meinte, 
die Quiescenz der Staatsdiener fei nicht unter den Grüns 
den begriffen, welche den Berluft der Standfchaft motiviren. 
Die Kammer fei nur zu erflärenden, nicht aber zu ausdeh—⸗ 
nenden oder befhränfenden Snterpretationen der Berfaffung 
befugt. Drdentliher Profefior fei übrigens der Hofr. 
Behr noch, weil er nur durch richterlichen Spruch feines 
Ranges und Standes beraubt werden künnte, und defre: 
tirter, weil er Durch die Quiescenz krineswegs entdefre: 
firt werden Eönne. Schlüßlih flimmte er für die Beibe: . 
haltung des Hofr. Behr, Die Abg. 9. Weinbadh, v. 

Cloſen, v. Frank, v. Pelkhoven und v. Schäßler 
ſtimmten für Einberufung des Erfagmannes und motivirten 
ihre Abſtimmung Durch verfchiedene Gründe, die. aber im 
Wefentlihen mit denen der früheren Botanten, befonders 
der Abg. v. Seuffert und Mehmel übereinjtimmten, fo daß 
wir uns Der weitläufigern Auffuͤhrung derfelben enthalten 
Tonnen. Sehr. v. Aretin berief fih vorzuͤglich auf dag 
Edikt, in welchem von dem Austritte der Abgeordneten die 
Rede fei, und worin von Den Profefforen der Univerfitäten 
agr Feine. Erwähnung gefchehe. Dergleichen- Gefege feien 
übrigens strietissimae interpretationis und dürften alfo nicht 
ausgedehnt werden. Nirgends fpreche die Konftitution aus, 
daß Die Duiescenz die Standfhaft nehme; das Aufhören 
der Funktion entſcheide nicht, weil der Stand noch bleibe. 
Er ſtimmt fuͤr die Beibehaltung des Hofr. Behr, welchem 
Votum ſich auch Dietrich und Jacobi anſchließen. ». 
Hornthal durchgeht zuerſt das Geſchichtliche der Sache, 


namentlich die Quiescirung des Hofr. Behr, ſuͤcht dann au 
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‚mehreren Angeführten Geſetzesſtellen das Recht desſelben 
auf die Standſchaft zu deduciven und die Behauptung zu 
widerlegen, als fei die Profeſſur unter dem Ausdrnd Ge⸗ 

merbe« zu begreifen; zulegt äußert er, daß felbit im alle 
der Austepliegung des Behr, fein Erſahmann dennoch nicht 
einberufen werden dürfe. Er ſtimmt für den Eintritt des, 
‘ Hofe. Behr; Dangel, Rieder, Seht. v. Deynig und 
Beitelmapyer auf Einberufung des Erfagmannes. Cla⸗ 
rus ſucht die Stellen der Konſtitution Au Gunſten Behr's 
zu erklären und ſtimmt für deſſen Beibepaltung, fo, mie 
au Köfter, der in feinen Gründen mit Frhruv. Ares 
tin übereinfömmt. Stephani, Magold, Thomas 
fius tragen auf Austritt, Shyoppmann auf. Beibepal» 
tung an; Schulz will den gegenwärtigen gr mit, Dei 
der Geiftlichen analog finden und ſtimmt ebenfalls für den 
Austritt, gleihmie Häder, welchet noch einmal die Bes 
hauptungen des Hoft, Behr und die runde für und wider 
abwog und zulett feitte Neberzeugung ausiprac, DaB er fein 
‚Recht auf die Standfchaft verloren habe. Hierauf wurde 
die Diskuffion gefchloffen und auf, die geftellte Präfidialfrar 
ge mit 85 Stimmen gegen 25 ausgeſprochen »daß Hofr. 
und Prof. Behr. fein Recht auf die Standihaft, verloren 
und fonach aus der Kammer zu treten habe«; Die Frage, 
„ob der Erſatzmann einzuberufen ſei«, wurde mit 97 gegen 
41 Stimmen bejaht, worauf das Praͤſidium dieſe beinahe 
neunſtuͤndige Sitzung (fle dauerte von 94 Uhr Morgens 
‚bis 6 Uhr Abends) ſchloß und die nächte auf Eunftigen Mitt 

woch den 6. Dies anfekte. | 
beingegendem. 

Frankfurt d. 28. Febr. Das vor Kurzem, auf A 
Bl an die hiefigen flädtifchen Behörden gerichtete 
Neguifition, in der Buchhandlung des Hrn. Wilman’s 
in Beichlag genonimene Manuferipte eines neuen Ro: 
mans von Karl Hofmann in Berlin, »Meifter Floh ıc.«, 
ft den Verleger wieder zurückgeftellt worden, u. wird Der _ 
Druck nun ungehindert fortgefeßt, Die preuß. Geſandt⸗ 
chaft hatte nämlich eine genaue Prüfung dieſes Manu—⸗ 
eripts vornehmen laſſen, und das Reſultat war gewe— 
en, daß es nichts Auſtoͤßiges enthalte und kein Beweg- 
Fund zur Verhinderung feiner Befanntmachung vor⸗ 
Anden ſei. Mean kann fich dies nur dadurch erflären, 
daß der von der Berlagshandlung an den Rerfaffer nad) 
Berlin gefandte Probe: oder Aushaͤngebogen gerade 
. zufällig einen a gehabt Haben muß, der Anfpielun: 
gen auf politifche Nerbälthiffe in den folgenden Bogen 
dermuthen ließ. Die’ Cache hat bei Allem dem Aufje: 
bier gemacht. = And Hannover wird geſchrieben: 
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Sn der zweiten Kammer der Landſtaͤnde iſt die propo- 
nirte neue Grundſteuer-Verordnung angenommen wor 
den, in der erften Kammer hingegen nicht. Beide Kam— 
mern haben Kommiffionen ernannt, um fich über dies 
fen Punft zu vereinigen. Ä | 
| | Preußen nl 

Berlin v. 26. Febr. Der Anhalt-Köthenfche Ber 
vollmächtigte befindet fich noch immer hier und hat vers 
- fehiedene Konferenzen fowohl mit dem Staatsfanzler 
Fürften v. Hardenberg und dem Minifter der auswärs 
tigen Angelegenheiten, Grafen v. Bernftorf, ald mit ans 
"dern preuß. Miniftern, unter andern ntit dem Minifter 
‚der Finanzen, Hrn. v. Klewitz, und dem Staatöminifter 
Grafen v. Bülow gehabt. — Die gemifchte Kommiffion, 
welche fich mit der Negulirung der, aus dem Beitande 
‚des vormaligen Königreichs Weftphalen herrührenden 
gemeinſamen Intereſſen zu befchäftigen hat, deren Zu: 
fammentritt in Berlin fchon feit geraumer Zeit in öffent- 
‚Jichen Blättern angefündigt wurde, ift nun wirklich. in 
Thätigfeit getreten. Preußen, als der.bei der Auflöfung 
‚des Königreich Weftphalen am Meiften betheiligte 
Etaat, dem der bei Weitem größte Theil des vormaligen 
weſtphaͤl. Gebiets gegenwärtig angehört, hat die Leitung 
diefes Kommiffionsgefchäfts, von dem man fich baldige 
glückliche Nefultate verfpricht. Derf. preuß. Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Graf v. Bernitorf, wid: 
met diefer wichtigen Angelegenheit feine unmittelbare 
Theilnahme, und unter ihm arbeiten in derfelben der 
‚geh. Legationsrath Eichhorn und der Negierungsrath 
Weihe. Hannover und Braunfchiweig werden bei diefen 
Berhandlun en durch den am F. preuß. Hofe affreditir- 
‚ten f, hannover, Gefandten und bevollmächfigten Mi: 
nifter Freihrn. v. Ompteda vertreten, und für Heſſen⸗ 
Kaffel verfieht einftweilen das Gefchäft, in Ermanges 
lung eines kurheſſ. Gefandten, der deffen Stelle vertre: 
-tende Hauptmann Wilfens, in. der Eigenſchaft eines 
kurheſſ. Geſchaͤftstraͤgers. * 


)oTle m 
Warfhau y. 16. Febr, Fortwährend werden in. 
den Woywodſchaften Landtage gehalten und Landboten 
und Deputirte zum nächften Neichötage gewählt, — 
Hier geht allgemein das Gerücht, Rußland habe der 
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forte förmlich den Krieg erflärt. Nach Briefen aus 
eteröburg erwartet man täglich das Faiferl. Manifeft. 
ie Unternehmungen werden in den eriten Tagen des 
Frühlings beginnen. Die zweite Armee, unter Graf 
von Wittgenftein, wird den Feldzug eröffnen, Cie 
wurde durch das Zte Korps der eriten Armee, unter 
Sen. Woronzoff und durch das ate Neferveforps unter 
Gen. Borosdin verftarft. Ä 
nt Turter | 
- Der Conftitutionnel berichtet aus Meffolunghi vom 
6. Jan. Folgendes: Seitdem die Pafhas, Mahmud, 
‚welcher in der Gitadelle von Theben befehligte, und 
Dmer, der in Athen Fommandirte, Fapitulirt und ſich 
von dem eigentlichen Griechenland nach Albanien zu: 
ruͤckgezogen haben, geht Odyſſeus (griech. Heerführer 
in Theflalien) wieder Angriffsweife zu Werke. Bis da: 
hin hatte er fid) begnügt, die nach Boötien vorgedruns 
genen Türfen zu ſchlagen und in die feften Plaͤtze ein: 
zufchließen, die aus Theffalien zur Verftärfung der er: 
ften gefommenen Türfen zurüczutreiben, die Thermo: 
pylen zu -bewachen, und fo die türf. Streitfräfte zu 
. trennen. est aber, wo der Nüdzug der beiden oben: 
. erwähnten Paſcha's das ganze eigentliche Griechenland 
frei gemacht hat, hat Ddyffeus die Bewachung jened 
afles feinem Freunde Pallascas anvertraut und er 
elbſt ift, nach erhaltener Berftärfung aus Livadien und 
Agrapha, nach Theffalien vorgerücdt. Durch fein fchnel- 
les Vorruͤcken find die .verfchiedenen türf. Korps in den 
Hauptftädten genöthigt worden, fich zurückzuziehen. So 
hat Ddyifeus mit leichter Mühe Ehaumacos, Pharfa: 
Ius und felbit Triecala, die Refidenz des Paſcha von 
Theffaken, erobert. Durch diefe Stellung hat er fich 
mit den Griechen am Pindus, am Olymp, im ſuͤdl. Ma: 
cedonien in Berbindung gefeßt und dagegen die Verbin: 
dung zwiſchen den Türfen in Albanien und denen in 
Theſſalien, woher die erjtern Berftärfung und Lebens— 
mittel bezogen, abgefchnitten. Somit haben die Grie- 
chen im dieſer Provinz nur noch die von allen Sei— 
ten ‚offene, und von Feſtungswerken völlig entbloͤßto, 
Haupsitadt der Provinz, Lariffa, zu erobern. — Wach 
einem engl. Blatte find aus Konftantinopel 3, mit Ye; 
bensmiztel für die Griechen beladene, engl, Schiffe aus: 
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— und bereits auf. der Hoͤhe von Lepanto ange: 

fommen. ie find auf Lloyds Kaffeehaus in London zu 
45 Proz. affefurirt, 
| Sranfreid. | 
Paris v. 27. Febr. Der heutige Moniteur meldet: 
Sonntags am 24. dies ift General Berton, in Beglet: 
tung des Sr-Xrtillerie:Pieutenant Delon, der ſchon ih 
den jest zu Tours vor einem Kriegögerichte verhandel: 
ten Prozeß verwickelt ift, von Thouars, an der Spike 
bon 50 Bewaffneten, welche die dreifarbige Fahne und 
Kokarde führten, aufgebrochen, und hat feinen Weg ge: 
gen die Feftung Saumur gerichtet. Nach feiner At: 
Funft bei der Brüce von Thouet unterbrach er feinen 
Marfch bei dent Anblicke einer Abtheilung der (Kaval: 
Ierie:) Schule von Saumur, welche auf das erjte Ge: 
richt von dieſem verbrecherifchen Unternehmen eilig zu 
Dferde geftiegen war. General Bertons Schaar nahm 
die Flucht in der Richtung nach Doué. Sie wurde auf 
der Ztelle verfolgt, und Befehle gegeben, um fie auf 
Allen Punkten zu umringen. — Leber die Fürzlich im 
Ober-⸗Elſaß entdeckte Berfchwörung enthält ein offiziel: 
Ied Blatt in einem Korrefpondenz:Artifel aus Pariß 
Folgendes: in in jener Gegend und in der Schweiz 
ſeht befannter und berüchtigter Mann hatte übernom: 
men, das nöthige Geld dazu zu fehaffen. Man bedurffe 
2 Mill.; 50 Aftien, jede zu 40,000 Franken, hatten fie 
herbeigefchafft. Man, hoffte, die Garnifon zu Belfort zu 
verführen, mit Ausnahme des Kommandanten, der, wie 
der Unterpraͤfekt, feftgehalten werden follte; in Neu— 
Breiſach follte das Gleiche gefchehen. Man wollte als— 
dann die in dem Zuchthaus zu Enfisheim fikenden TOO 
Gefangenen befreien, bewaffnen, und, durch fie vers, 
ftärft, nach Straßburg ziehen, wo man geheime Ver— 
bindungen hatte. . Das fichtbare Oberhaupt der Unter: 
nehmung war der General Harlincourt, welcher mit eis 
ner ftarfen Summe Geldes entwifcht ift. Sm Ganzen 
find 47 Perfonen verhafter. — Man vernimmt fo eben, 
daß die Poftbüreau’s, Die Gensd’armerie und die Örenz= 
poften Befehl erhalten. haben, alle Briefe aus Spanien 
zuruͤckzuweiſen, woraus man fchließt, daß in dieſem Lanz 
‚te,mit welchem nun alle Kommunikation aufhört, Ereig: 
riſſe von großer Wichtigkeit Statt gehabt Haben: 
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Großbrittanien. 
Londonv. 23. Febr. Geſtern waren die Ausgaben 
für die Seemacht der Segenftand einer langen Disfufs 
fion im Unterhaufe. Am Ende wurde, ungeachtet’allee 
Einwendungen der HH. Hume, Tierney und Brougs 
ham, den Minijtern der begehrte Gold für 21,300 Sees 
leute (worunter 8000 Marinefoldaten) mit 503,579 Pf. 
Sterl. bewilligt. — Hr. Hume, ein. Schotte, erhielt vors 
geftern in Guildhall mit den gewöhnlichen Feierlichkeis 
‚ten das ihm von dem Gemeinderath verliehene Bürgers. 
recht der Altitadt London. — Briefe aus St. Fago ir 
Chili vom 29. Det. beitätigen die anı 22. Sept. erfolgte - 
Einnahme von Eallao durdy die Jndependenten. — Bon 
Irland erhalten wir noch, immer Feine befriedigenden 
Nachrichten, im Gegentheile fcheint Alles anzudeuten, 
Daß fich das unglüdliche Land vor der Hand nod) feine 
Ruͤckkehr zur Ruhe verfprechen darf. 3 
Mancherlei. | | 
Zu Wien wollte man am 27. Febr. wiffen, daß ſchon 
vor einigen Tagen die Antwort des Petersburger Hofs 
auf Die bekannte Note des Reis: Effendi vom 2. Dec. 
eingetroffen fei; allein es verlautet Nichts über deren In⸗ 
halt im Publikum. — In dem Fntelligenzblaft des Obere - 
mainkreiſes zu Baireuth hat der en. Stadtmagiftrat 
angezeigt, daß, nad) einem an das k. Oberkonfiitorium. ers 
gen enen —— Miniſterialreſeript vom 10. Febr. 
ie Wahl/der Preöbpterien in den proteſtant. Kirchenge- 
meinden bis auf weitere Verfügung fiftire werden fol. — — 
Die Agenten von Spanien und Schweden haben iu Folge 
eines Befehls des Kaifers von Marokko Tanger verlaffen. 
Sie find bereits in Gibraltar augelommen. — Dem Prus 
feſſor Harl in Erlangen ift auf Befehl Sr. Mai, des Koͤ⸗ 
nigd von Baiern für feinen Allerhoͤchſtdenſelben uͤberſchick⸗ 
ten Entwurf eines Polizeigefegbuches eine große goldene 
Medaille mit dem Bruftbilde des Königs auf einer und 
mit Der Umſchrift: Inzenio et Industriae quf der andern 
Seite, nebft einem huldvollften Schreiben zugeftellt worden, 
— Der berüchtigte Prophet Adam Müller treibt fein Weſen 
oder Unweſen wieder in einem benadhbarten Städshen. 
te BBekanntmachung. 
Zufolge hoͤchſten Neferipts der k. Regierung des Obers 
Donau: Kreifes, Kammer der Finanzen, vom 6. Febr. d. J. 
Neo. 9155. wird die unterferfigte E. Behörde das ehemas 
Tige Rentamtögebäude in der oberen Gaffe der Neuftadt neuers 
lich vermiethen, und auch zugleich. nach den. in dem k. Res. 


+ 
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gierungsbfatt des Jahrs 1811 pag. 1577 enthaltenen aller: 
höchften Beſtimmungen als Grundeigentyum dem Verkauf 
an den Meiftbietenden ausfegen. Pacht: und Kaufsliebha: 
ber werden zu dieſer am 21. Dies in der k. Rentamts-Kanz⸗ 
lei vorgehenden Verhandlung nit dem Anhang eingeladen, 
daß fich fremde und ausmärtige Kaufsliebhaber mit gericht: 
lihen Vermögens : Zeugniffen auszumweifen haben. — —-.* 
. " Befhreibung des Wohngebäudes jammt 
R ugehör. | 
Dasfelbe beftebt: a)in einem garen Haus — von Grund 
auf gemauert, mit einem Ziegeldah — iſt 3 Stockwerk hoch, — 


und hierin befinden ſich b) im ebenerdigen Stockwerk 4 heiz: 


bare Zimmer, c) gute Keller, d) im miftlern Stockwerk 3 
heizbare, und. 1 unheizbares Zimmer, e) eine geräumige : 
Küche, k) im obern Stockwerk 2 heizbare — 1 unheizbares 
Zimmer, nebft 2 Kammern ıc. Zu diefem Gebäude gehört, 
noch eine gefchloffene und geräumige Hofraithe, worin ſich 
ein laufender Brunnen, eine gemauerte Wafhkühe fammt 
Brunnen, dann eine hölzerne Stallung, Stadel und Dolzlege, 
ferners ein großer Garten befinden. Kempten am 2.März 1822. . 

0. Königliches Rentamt Kempten. 

» Guͤllmann. 
Bekanntmachung. 

Die unterzeichnete erkauft im 
Wege der oͤffentlichen Verſteigerung vorbehaltlich der aller: 


hoͤchſten Natifitation 
b | 300 Paar Schup, 


als Bedarf vom 1, April bis Ende September gegenmärti- 
gen Jahres. Alle jene, welche diefe Lieferung zu überneh: 
men Luſt haben, werden hiemit eingeladen, fih Donnerftag 
der 28. März d. J. Vormittags um 10 Uhr mit den nöthir 
gen Muftern verfepen in der diesfeitigen Regiments-Kanzlei 
vor der Defonomie :Kommiffton einzufinden, um von folcher : 
die nähern Kieferungs : Bedingniffe zu vernehmen, und ihre 
Angebote zu Protokoll zu geben. Der Zufchlaa erfolgt um 
12 Uhr Schriftlihe Offerte Eönnen wegen Verzögerung 
des Gefhäfts nicht angenommen werden, und es haben fich 
daher er erittweder in Perfon zu ftellen, oder 
durch gehürig evollmaͤchtigte vertreten zu laſſen. Unbe⸗ 
kannte Stelgerer muͤſſen ſich uͤber ihre Lieferungs-Faͤhigkeit 
in Hinſicht ihrer Vermoͤgens-Verhaͤltniſſe zc. ꝛc. gehoͤrig 
ausweiſen koͤnnen, außer deſſen fie nach beftehender Verords. 
nung zur Steigerung nicht zugelaſſen werden duͤrfen. 
Kempten am 3. Maͤrz 1822. 
Die Oekonomie-Kommiſſion des k. b. 11. Lin. Inf. Regmts. 
v. Geldern, Obriſtlieutenant. 


Buchner, Regmts. Duartiermfte. 
et Berleger und Redakteur T. Dannheimer. 
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‚  Deutfhland; Batern; Verhandlungen der Ständevers 
fammlung. — Rheingegenden. — Defletreih.— Türke. — 
Spanien. — Frankreich. — Manderlei. 
eutfhbland 
E Baiernm ar. 
Berhandlungen der Ständeverfammlung. 
München v. 6. März Die Sigung der Kammer - 





der Abgeordneten wurde heute zum größten Theil mit 
Berlefung des Protokolls der letzten igung, Befannt:  -' 
machung der Eingaben, und mit dem Wortrage des Se⸗ 
kretaͤrs des 6ten Ausfchuffes über die Prüfung der: von 
Mitgliedern der Kammer geftellten Anträge ausgefüllt. 
Nach Befanntmachung der Eingaben fam der Finanze 
mintfter in Begleitung des Staatsrathes v. Sutt: 
ner und des Minifterialrathes Rudhart- in die Vers: 
Be und übergab den an den König erftatteten 
echenfchaftsbericht über die Berwaltung: der Staats: 
ſchulden Tilgungsanftalt im Jahre 181% ,, fammt allen 
Belegen. Eine Ueberſicht ijt in unferm Blatt Nro. 35. _ 
enthalten. — Die nächte Sigung ift auf Fünftigen 
Sonnabend anberaumt. | | 
Nürnberg v.6. März Nach Beilegung der era 
wähnten Mißhelligkeiten zu Erlangen trafen geftern ge⸗ 
gen Mittag die Studierenden allda aus dem benachbarz- 
ten Altdorf (wo fie fich feit ihrem Auszug dus Erlangen 
aufgehalten hatten) hier ein, und fegten nach einigen 
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Stunden Anfenthalt dahier, die Ruͤckkehr nach Erlan⸗ 
gen fort, wo fie gegen Abend erwartet wurden, 
beingegenden. 

Frankfurt v. 3. März. Vom Bundestag ift alles 
Rill. Im Publifum weiß und vernimmt man nicht®, 
was dort dermal verhandelt wird. Einige Gejandten 
find indeſſen ſehr befchäftigt. — Nach Privatbriefen 
aus Wien wird. Hr. v. Bethman ;hierjelbft etwa in 8 
Tagen zurüd. erwartet. Glaubwürdige Perfonen ber 
ftreiten das Gerücht, daß von einem neuen Anlehen die 
Rede fei. — Die Stellung des herzogl. naffauiich. Ka— 
‚valleriefontingents ift jest ein Gegenitand, der die Mi- 
litärfommiffion ganz vorzüglich bejchäftigt; und es fragt 
fi) dabei, ob Zmponderabilität oder Ponderabilität — 
verzeihen Sie Diefe aus der Chemie entlehnten Ausdrüs . 
druͤcke — den Ausſchlag geben werden. — Die biefige 
Stadt wird in diejem Jahre 200,000 fl. ihrer öffents 
lichen Schuld zurüdzahlen. — Es ift noch immer das 
von die Nede, daß an die Stelle der Einfommentare eine 
andere Auflage treten joll und es hat den Anfchein, als 
werde man unter der Kategorie der indireften Steuern 
eine Auswahl treffen. — Briefe aus Kaffel melden, daß 
feit dem legten Borgang die Polizei in jeder Beziehung 
bedeutend verftärft worden fei, und daß Jedermann im 
Reden und Schreiben eine ganz befondere Umficht zu 
beobachten ſich ermüßigt fehe. — Nach Berliner Bries. 
fen hat der Fuͤrſt Staatsfanzler auf feiner Neife nach 
Hannover den geh. Legationsrath Schaumann in feiner 
Begleitung. Gleichwohl unterftellt man diefer Reiſe 
durchaus feinen diplomatifchen Zweck. 
| | eterreid. 

Wien v. 1.März Heute ging dahier die Verloo—⸗ 
fung der ältern Schuld vor fich, bei welcher die Serie 
Nro. 349. herausfam, die nur Bethmannſche Obligas 
tionen enthält. Kerner wurde, heute die erfte Lotterie des 
Rothſchildſchen Anlehens von 1820 gezogen, wobei der 
este Treffer, mit 120,000 fl. K. M. auf Nro. 7860. in 
Serie 31. fiel; 30,000 fl. gewann Niro. 205,102. in Se⸗ 
rie 780. und 15,000 fl. Nro. 110,251. in Serie 448. 

:grieft v. 1. März Ein hier eingegangened Schrei⸗ 
ben aus Durazio in Albanen vom 18, Fehr. jagt: Die, 
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Sache der Hellenen hat einen harten Schlag erlitten. 
Ehurſchid Paſcha hat die Sulioten durch Br eigung 
von Briefen Ali Pafcha’s von Janina, worin diefer mit 
den Türfen, zum großen Nachtheil der Griechen, eine 
Ausgleichung zu treffen wünfchte, zum Abfall von deffen 
Bade bewogen. Hierauf überwältigten die Leute des 
Ali Pafcha diefen treulofen Tirannen, und lieferten ihr 
feinem Gegner, gegen Sufcherung einer Amneftie fie 
ih Perfon aus. Aber feine Schäge, die man auf 218 

illionen Piafter angibt, fielen in die Hände der Türs 
Ten, die feinen Kopf nach Konftantinopel fandten. Seit⸗ 
"dem ziehen fich die aus Morea vorgerüdten Griechen 
"wieder gegen ihre Halbinfel zurüd. Die Unterwers 
“fung der Sulioten, ein fehr trauriges Ereigniß für die 
griech. Sache, iſt ganz allein das Werf der zahlreichen 

iffärd des Generalgouvernenents der Zonifchen In: 
feln, welche überall mit Aufopferung großer Geldfums 
‘men Uneinigfeit unter den Griechen zu ſtiften gefchäf: 
ig find, | u | : 

Turkel. 


Semlin v. W. Febr. Der Tatar, welcher das ge: 

woͤhnliche Poft:Felleifen von Konſtantinopel nach Bel⸗ 
grad bringt, traf geſtern daſelbſt ein, und hatte Briefe 
. aus Konſtantinopel bis zum 13. Febr. Er beſtaͤtigt die 
Nachricht von der Auslieferung des furchtbaren Alt 
Paſcha, der wohl an die Türfen verrathen, aber nie 
"von denfelben bezwungen werden fonnte. Da die Pri- 
vatbriefe in Belgrad heute noch nicht audgetheilt wur: 
“den, fo befchränft fich Alles, was ich vorläufig erfaß: 
sen konnte, auf die Ausfage des aus der Hauptftadt 
gefommenen Tataren. Nach diefer Ausfage ift Als 
Kopf von Ehurfchid Pafcha durch 3 Tataren nach, Kon 
— geſchickt worden. Der Sultan befahl, den: 
felben erft ins Serail zu bringen, und dann an der 
Stelle, wo die Köpfe der Großen des Reichs gewoͤhn⸗ 
lich zur Schau aufgeftellt find, aufzufteken, nachdem er 
früher im Triumph auf den Hauptplägen der Haupt: 
ftadt herumgetragen worden war. Der Jubel der fieg- 
trunfenen Türfen foll beim Anblick diefes einft fo ‚ge: 
fürchteten Haupts unbefchreiblich gewefen fein. Ueber 
Die nähern Umſtaͤnde feiner Auslieferung find authen— 


. 
* 
— 
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tiſche Berichte abzuwarten; es verlautet vor der Hand 
nur fo viel, daß er einen feiner naͤchſten Verwandten 
‚im Wortwechfel ermorden wollte, worauf fich feine ei— 
genen Leute feiner bemächtigten, ihm den Kopf abfchlu- 
gen, und fein Haupt ind türf. Lager fandten. So fiel 
i Bald von Janina, eins der graßlichiten Scheufale 
der Menfchheit, deffen ungeheure Schandthaten felbft 
alle die feiner zahlreichen VBorganger in Griechenland 
‚übertrafen. Die Nemefis ift in ihre blutigen Rechte ges 
treten. Zugleich ift aber fein Fall ein harter Schlag 
für die griech. Nation, wenn, wie zu glauben fteht, feine 
ungeheuren Reichthuͤmer in die Hände der Türfen ges 
fallen find. — In Konftanfinopel hat dieſes Ereigniß 
den Muth der Mufelmanner und ihren Fanatismus 
‚gewiß aufs Neue geweckt, und wird jelbft auf die Ent— 
Shläffe des Divans einwirfen. Man behauptet in Bel: 
grad fchon, der Großweffier Selim Pafcha fei mit der 
ganzen bei Adrianopel gelagerten Armee am 11. Febr. 
nad der Donau aufgebrochen. — Aus Morea lauten. 
die Nachrichten für. die Griechen günftig. Bei dem 
' Falle des Schloffes von Korinth follen die Griechen eis 
nen Schatz von 24 Mill. Piafter (2), welchen die Tür: 
fen dorthin geflüchtet, erobert haben. Hierauf rückte 
die ganze griech. Armee durch den Iſthmus von Kos. 
rinth gegen Livadien und Theffalien vor. Der Siß der 
Regierung ward zugleich nach Megara verlegt, und 
follte, nachdem das Schloß von Athen am 3. Febr. 
ebenfalls in die Hände der Griechen gefallen, nächftens 
nach dem ehrwürdigen Athen Fommen. Die, hellenifche 
"Negierung hat einen Sold für die Matrofen defretirt, 
und die verfchiedenen Zweige einer Regierungsverwals 
fung treten nach und nach ind Leben. — Faſt ganz Mo: 
rea ift nun nach zehnmonatlichen blutigen Känıpfen ohne 
fremde Hilfe vom türf, Joche frei, und alle Anſtrengun— 
gen der jonifchen Engländer, die Türfen zu unterftügen, 
find fehlgejchlagen. Ss 
| Spanien | 
Madrid v.18. Febr. Der König hat den Marfchall 
do Campo Bives zum Generalfapitän von Gatalonien, 
an die Stelle des Marchefe v. Eafteldorins, der feine 
Entlaffung einseichte, ernannt, und den Marfal do 


un 500 — 

Campo d'Avila, wegen: feines Betragend in Amerika, 
zum Generallieutenant befoͤrdert. — Hier beſchaͤftigt 
ſich Jedermann mit der Frage: Was wird der neue 
Kongreß thun? und Feder beantwortet fie nad) feinen 
MWünfchen. Die Einen möchten, daß er die fo eben bes 
fchloffenen beiden Repreffivgefeße, die Preßfreiheit und 
Das Petitionsrecht betreffend, wieder aufhebe; die An= 
dern, daß er mit Berantworilihmachung der Minifter 
beginne, befondersd weil fie die Cortes in folche Berles 
‚genheit wegen der amerifanifchen Angelegenheiten, de— 
ren Ausgang fie hatten vorausſehen Fonnen, verfegt ha: 
‚ben; wieder Andere behaupten, vor Allem müffe man 
die lebte Anleihe umftoßen, die Afte darüber durch Hen: 
‚- tershand verbrennen laffen, und die Urheber derfelben 
efangen feßen; noch Andere verlangen, man folle die 
Stontöfchuld auf ein Drittheil konfolidiren, wie es in 
Frankreich 3 — weil dies das einzige Mittel waͤre, 
aus der großen Finanzkriſis hervorzugehen. Auf allen 
Fall wird die neue Seſſion merkwuͤrdig werden, und 
man zaͤhlt viel auf die Beredſamkeit des Abgeordneten 

von Cadix, Don Antonio Galliano. | 
— mn fo — 
Paris v. 1. Maͤrz. Der heutige Moniteur enthaͤlt 
Folgendes: Nach Berichten aus Saumur vom 26. Febr. 
war dort die Ruhe völlig hergeftellt. Man hatte O Ges 
fangene eingebracht, die zu Gen. Berton’d Bande gehört 
hatten. Das Individuum, welches am 24. Abends die 
Bürger zum Aufftande ermahnte, und dem man jegt den 
2 macht, heißt Chauvet. Der Hr. Roule, deijen 
erhaftung wir geflern anzeigten, ſoll Dbrift auf halben 
Solde fein, Auch ein Arzt, Namens Eaffe, ift in Ver: 
haft. Berton hatte Proflamationen verbreitet, worin. 
er verfündigte, die Revolution fei zu Paris fchon ges 
macht, und man babe dort eine proviforifche Regierung 
eingefeßt. Er nahm den Titel eines Dbergenerald der 
Weſtarmee an. Man erzählt, er habe, aufgebracht über 
den Widerftand des Maired von Suumur, mit welchem. 
er parlamentirte, und welcher fich feinem Lebergang- 
-über die zur Stadt führende Bruͤcke widerjegte, eine fet: 
her Piltolen diefem Beamten auf die Bruft geſetzt. »Sie 
koͤnnen mich tödten«, rufte der Maire, »aber Sie kom⸗ 


men nicht. heriber !« — Nach dem Journal du Cork: 
merce ging:am 28. Febr. Morgens von Verfailled das 
Ate Garderegiment mit Poftpferden- nach dem Werften 
ab.— Der Herzog Decazes traf am 27. Febr. Abends 
ir Paris ein, befuchte am folgenden Tage einige Augen: 
ide die Pairsfammer, und brachte dann über eine Stuh: 
de beinr Könige zu. Es follen neuerdings wieder 58 Un⸗ 
terpräfeften, Generalfefretäre ıc. abgefegt worden fein. 
— Seit einigen Tagen beichäftigt man fich angelegent: 
lich mit den fpan. Angelegenheiten. Die Kriegögerüchte 
gewinnen mehr ald jemals Konfiftenz. Es feheint inzwi⸗ 
schen, als. ob nicht allein abftoßende politifhe Grund: 
füge, fondern mehr noch Begünftigung der Emigrirten, 
Die den Bürgerkrieg in Spanien anzuflanimen den Ber: 
ſuch machten, die befürchtete Kriegserflärung veranlaßt 
hätte. Manche verfichern, Franfreich habe Spanien ge: 
genüber die Rolle fpielen wollen, welche England wäh: 
rend der Revolution gegen Sranfreich gefpielt. : 
. Br Mancherlei. Bu 
Der Bertrag zwifchen Holftein und Walde wegen Ue⸗ 
bernahme des von Regterm zu ftellenden Bundesfontiugents. 
an Kavallerie und Artillerie, durch Erfteres ift in dieſen 
| gen zwifhen dem E. daͤniſchen Bundestagdgefandten v. 
en, und dem zu diefem Ende in 2 apart elugetroffe⸗ 
nen waldeckiſchen ge: Kabinetsrathe Kreusler zum Abfchl 
efommen. Die Bedingungen find, wie, man hört, für da 
ürftentpum Walde und Pyrmont fehr vortheilhaft aus: 
gefallen. — Gnaltie Blätter wollen wiſſen, und ein frang, 
Blatt wiederholt diefe Nachricht, daß das enal. Kabinet mie 
. Dänemar? in Unterhandlung fteht und fih Mühe gibt, letz 
Kere Macht für den Fall eines Kriegs in DOften in ihr Zn: 
tereſſe zu ziehen. Dagegen fol Schweden nicht abgeneigt 
fein, ‚mit einer großen nordifhen Macht im Einverftänd: 
niffe zu handeln. — Der Fürzlih von. Petersburg abge: 
Teiste ruf. Groffürft Nikolaus ift Anfangs Februar in 
Wilma, im Gouvernement gleiches Namens, eingetroffen. — 
Der Londoner Kurier theilt einen umjtandlihen Bericht 
über einen vielleicht beifpiellofen Selbftmord duch Berhuns 
gern mit. DBiterbi, nad feiner Anficht ungerecht verurtheile, 
nahm, nah fruchtlofen Bemuͤhungen, Recht zu erlangen, 
vom 2. bis zum 21. Dec. v. J. Eeine Nahrung und Fein 
Getränk zu fih, nur daß er während diefer 18 Tage, eins 
‚mal übermäßig aß und einmal übermäßig trank, fpäter auch 
noch einige Löffel Wein hinunter fhlürfte. Der Durft bes 
reitete ihm die furchtbarſten Qualen; er mußte zuweilen, 
um nicht finnlo$ und in feinen Gutfhluffe nicht wankend 
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su werden, fich gurgeln, und die brennenden Augenlieder 
mit Waller benegen. Seine Qualen waren die eines Tane 
talus; denn täglihd murden ihm Speifen, die ihn reizen 

Dten, vorgefegt. Die Gewalt, welde fein Wille über. 
einen Körper hatte, war fo groß, daß er bis zu feinem To⸗ 
estage fein Tagebuch diftirte, 


Betanntmadhung. 

Anna Maria Manenfopn von Kurzberg Pfarrei Martins⸗ 
zell gebürtig, 73 Jahre alt, hat fi nd 50 Jahre vom 
Haufe entfernt, und feit diefer Zeit von ihrem Leben und 
Aufenthalt Feine Nachricht gegeben. Da einige Anverwandte 
um, Ausfolglaffung ihres nach der legten Waifenrechnung im 
156 fl. 57 Er. beftehenden Vermögens nachſuchten, fo wird 
gedahte Anna Maria Mayenfohn aufgefordert, von heute 
an binnen 6 Monaten von ihrem Leben und Aufenthalt bei 
dem unterfertigten Landgericht Nachricht zu — widrigen⸗ 
falls man ſie als Verſchollen erklaͤren, und ihr Vermoͤgen 
an die naͤchſte Verwandte. ausfolgen laſſen wird; zu wel—⸗ 
em Ende auch die noch allenfalls vorhandenen weitern 

chen an find. Kempten am 28. Febr. 1822. 

Königlich baierifches —— daſelbſt. 

aftenmapyr, Aſſeſſor. 
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Bekanntmachung. 

Mittwoch den 13. dies, Vormittags um 10 Uhr, werden 
in der diesſeitigen Regiments-Kanzlei mehrere hundert El—⸗ 
len weiße Borten von breiter, mittlere und ſchmaler Gats 
tung, dann. eine Parthie wollene Kompagnie: Zeichen, beide. 
 Gegenftände neu, an den Meiftbietenden verkauft. Wozu 
Kaufsluftige einladet 

Kempten am 8. März; 1822. 

Die Dekonomie.: Rommiffion des k. 6. 11. Lin. Inf. Regmts, 
(v. Kinkel.) | | 

v. Geldern, BÖbriftlieutenant. 
Büchner, Regmts. Quartiermſtr. 

— Bekanntmachung. 

Mittwoch den 13. März 1822 Vormittags von 11 bie 
12 Uhr, wo der Zufhlag erfolgt, wird im: Gefchäfts - Zime 
mer der E. Kafern : Verwaltung die Lieferung von 121 Etr. 
5 Pfd. Heu, oder 1355 Nationen à 9 Pfd.; 2265 Streus 








oh :Rationen 53 Pfd. in Bunden zu 12 Pfd.; 757 Bund. 
agerftroh à 124 Pfd. oder 92 Etr. 18 Pfd., fohin in ala 
lem 160 Etr. 7 Pfd. Roggenſtroh, welhe nach erfolgter 
allerhoͤchſter Genehmigung in 3.Wochen abzuliefern find, 
J den Wenigſtnehmenden in oͤffentlicher Verſteigerung 
 Mberlaffen. Wozu einladet * * * | 
Kempten am 22. Sebruar 1822. | > 
u Dis Dekonomie : RKommifflon. 


un 00 ** AucrzBerwalter. 
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—Ediktal-Vorladung. 
Franziskus Joͤrg, aud der ÄAltersklaſſe 1792, in der obern 
Au, Freiherrlich Pappusiſchen-Trazbergiſchen Patrimonial— 
Gerichts — ——— gebürtig, ift am 28. Dec. 1812 beim: 
damaligen Eönigl. baierifchen Öten leichten Infanterie : Ba«.: 
taillon als Soldat eingereiht worden, und wird feit dem 
Feldzug 1813 gänzlich vermißt. Bei diefem Verhältnig hat 
feine einzige — Schweſter Kreszenz Joͤrg, verehe⸗ 
lichte Goͤhl in Gieſſen k. Landgerichts Immenſtadt, um die 
Ausfolgung des bruͤderlichen, aus 709 fl. 4kr. 2 hir. beſte⸗ 
euden, Vermögens angerufen. Der vermißte Franziskus 
örg wird daher anmit aufgefodert, innerhalb 6 Monaten: 
uber feinen Aufenthalt zuverläßige Nachricht Hieher zu er: 
theilen, oder felbft zu erfcheinen, um fo gewiſſer, als fonft: 
das ihn zuftehende Vermögen feiner obbenannten Schwer 
fter gegen Gaution ausgefo/get werden wurde. — 
Sonthofen am 27. Februar 1822. | 
Königlich baierifches Landgericht. —F 
Schaflitzl, Landrichter. 
— 
Auf das unausgeſetzte Andringen des Michael Kuſtermanns, 
Ochſenwirths zu Sonthofen, Glaͤubigern, und hierauf vom. 
k. Landgerichte Sonthofen erlaſſenen rechtskraͤftig geworde—⸗ 
nen Erkenntniß, hat man den Michael Kuftermannifhen” 
Vermoͤgensſtand hHergefteflt, und desfelben Schuldenftand. 
fe viel moͤglich erhoben, und hieraus erftund die Nothwen= 
igeit, mit desfelben Gläubiger zu Tiquidiren, und dieſelbe 
anmit zufammen zur berufen. Es werden Daher die gefeß: 
lihen Ediktstage, nämlih: 1) zur Anmeldung der. Fordes- 
rungen und deren gehörige Nachweifung auf Mittwoch den 
27.8.M. März d. J.; 2) zur Vorbringung der Einreden- 
gegen die angemeldete Forderungen auf Dornerflag den 
25. April; 3) zue Schlußverhandlung und zwar für die 
Replik auf den 8. Mai, und 4) für die Duplif auf den 
22. Mai d. J. jedesmal Bormittags 9 Uhr feftgefegt, und“ 
hiezu ſaͤmmtliche unbekannte Gläubiger des Gemeinfchuld: 
ders hiemit öffentlich unter dem Rechksnachtheil vorgeladen, 
daß das Nichterfcheinen am erften Ediktstage die Ausfchlie: 
Bung der Forderung von der gegenwärtigen Konkursmaſſe, 
Das Nichterfcheinen an den übrigen Ediktstagen aber die 
Ausfhliefung mit den an denfelben vorzunehmenden Hand: 
fungen zur Folge hat. Zugleich werden Diejenige, welche 
irgend efwas von dem Vermögen des Gemeinfhuldners in, 
Handen haben, bei Vermeidung nochmaligen Erfages auf⸗ 
gefodert, folhes unter Vorbehalt ihrer Rechte bei Gericht, 
zu übergeben. Sonthofen am 26. Febr. 1822. 
Königlich baierifhes Landgericht. 
| er Schafligl, Landrichtet. 
AAM erieger and Medaktens T. Dannbeimer, £ 
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Kempten Montag den 11. März 1822, 






Deutfhbland 
Baiern, 

Verhandlungen der Ständeverfammlung. 

München v.7. März. In der geftrigen Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten fanden fich unter den 
Eingaben ein Antrag des Abg. Merfel von Nürnberg, 
die Einführung der Sparkaſſen und einer Dienftbothens 
Ordnung betr.; des Abgas Beitelmaier, den Malz Auf: 
fchlag betr.; des Abg. v. Utzſchneider, das Gewerbs— 
wefen betr. ; des Abg. v. Hornthal, die Verwandtfchaft 


und Schwägerfchaft der Juſtiz⸗ und andern Beamten 


betr.; desfelben auf Erleichterung der Volfslaften und 
ſchleunige Darlegueg der Mittel hiezu. Lebterer Ans 
trag wurde auf Verlangen des Antragftellers und mit 
- Genehmigung der Kammer verlefen, worauf das Praͤ— 
idium das Gefuch ded Aba. Schoppmann um einen | 
rlaub von 6 Wochen vortrug, welcher demfelben eins 
ſtimmig bewilligt wurde. — Ein hiernächft erftatteter 
ericht von Seite. des Eten Ausfchuffes verbreitete fich 
über 21 Anträge verfchiedener Mitglieder, welche diefer 
Ausſchuß geprüft und beinahe alle als zur Vorlage an 
die Kammer geeignet befunden hatte 
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Folgende Denffchrift wurde von Hrn. Miller von 
Immenſtadt beiden Kammern der Ständeverfamm: 
lung eingereicht : L | 

»Kein Handel, Bein Erwerb und Eein Erlös! ift der Ruf, 
Der gegenwärtig von einem Ende Deutfchlands zum andern 
wiederholt wird. — Der Fabrikant, der Kaufmann und Agris 
Tulturift, Die noch, vor kurzer Zeit nicht begreifen fonnten, wie 
Die Leiden des Einen, für alle gleich üble Folgen Hervorbrins 
gen müffen, erheben nun ihre Klagen gemeinfam. Der 
Gemeinſpruch: daß nach jedem langwierigen Kriege Yans 
delsſtockungen eingetreten feien, Daß die Zeit, ohne Mit: 
hilfe, die Verhältniffe regeln und einen — Gang von 
ſelbſt wiederherſtellen werde, hat ſeinen Kredit verloren, 
»nachdem es mit jedem Jahre ſchlimmer geworden iſt.« 
Acht Friedensjahre haben die Lage des Handels, der Ges 
werbe und des Aderbaues nicht verbefiert; wohl aber de: 
gen Noth vermehrt. Die Sache läßt fih nicht mehr laͤug⸗ 
nen; Eein noch fo rißfindiges Raifonnement Bann die That: 
fahen mehr in Abrede ftellen und die feinfte Sophiſtik ift 
nit mehr im Stande, den Zuftand zu befhonigen. — Die 
Haupturſache des Uebels lag zwar ſchon länger vor Augen; 
aber die verfchtedenen Sntereffen und der Egoismus woll: 
ten fie fo lange nicht zugeben: »bis die Noth dazu zwang.« 
— Der politifhe Friede ift eingetreten; gegen den deut— 
fhen Handel, die deutfhen Gewerbe, gegen die Erzeugniffe 
des deutschen Acderbaues aber, befteht der Krieg nicht nur 
son Auſſen her forf, fondern er wird auch noch im Innern, 
auf die verderblihfte Weife geführt. Ein Verein son 
Kauf: und Gewerbsleuten,, der, da feine Entftehung un: 
luͤcklicherweiſe in eine Epoche fiel, wo allgemeines Mißs 
rauen beftand, unter Verhältniffen fich bildete, die Anlaß 
gaben: »feine reine, gutgemeinte Sache,« mit fremdartigen 

inzelnheiten zu vermengen, hörte man nicht auf, die lIr> 
ſache des Uebels bemerkbar zu machen, und um deren Ent: 
fernung, nach Möglichkeit zu bitfen; allein, da er das Un⸗ 
fü hatte, gegen die Form, und vielleicht auch gegen ans 
* Umſtaͤnde und Verhaͤltniſſe anzuſtoßen; ſo litt ſelbſt 
die gute Sache darunter. Doch die Zeit verſchaffte ihr den 
Sieg! die nun allgemein gewordene Ueberzeugung, ber: 
beigeführt duch das Eintreffen fo vieler vorhergefagten 
traurigen unläugbaren Folgen; die dermalige Noth hat 
bewiefen: »daß man, wenn auch nicht die einzige und aus— 
fchliegliche, doch die Haupturfache des Uebelſtandes anges 
deutet habe.« Diefe Heberzeugung ift allgemein, fie drang 
ſelbſt bis zu den Fürften, und ihr verdankt man den Zus 
faınnıentritt der Bevollmächtigten mehrerer deutfhen Staas 
sen zu Darmftadt: »um Aber gemrinfame Maßregeln zur 
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Entfernung der innern Zollfehden und Herſtellung der ge 
einſchaftlichen Schutzanſtalt für den Handel und die Ges 
jerbe ihrer Unterthanen, & unterhandeln.« So arofeh 
roſt dDiefe vor bereits 17 Monaten eröffneten Unterhand⸗ 
ingen verbreiteten und zu fo großen Hoffnungen fie Ans 
e; gaben, um fo ängftlicher find nun, da fie bisher keit 
Öffentliches Nefultat lieferten, Die Gemüther geworden. 
Der Glaube an ein Gelingen ift vielfältig verſchwunden 
deu eine große Muthlofigkeit hat Alles erariffen.« Es if 









auptſaͤchlich dieſem Umſtande zuzufchreiben: daß in dek 
faaten, die an A Verhandlungen Antheil. nehmen 
vorzugsweiſe eine auffallend größere Geſchaͤftsſtille, gegen 
er Staaten beftept. Hier drücdt den Handel, neben 
Der allgemeinen Stellung, noch befonders: vdie Iingeh 
wißheit aber den Ausgang Ddiefer Berhands 
lungen. Wie Fann der Baier in den Produkten Wür 
tembergs, Badens, der beiden Hefien ıc.ıc. Unternehmüns 
gen.machen, fo lange er die Möglichkeit und Wahrſchein⸗ 
fichkeit hat; fie vielleicht in einiger Zeit, ftatt wie gegens 
woaͤrtig, mittelft Zoll, bald Abgabenfrei beziehen zu Fürs 
fen? Wie Fann der Baier Die Meine und Produfte der 
Rheinbaiern fich zulegen, und Damit fpekuliren, fo langt 
{hm die Hoffnung bleibt: vielleicht im Balden, die ihm 
häher gelegenen würtemb. und badenfhen Weine und Pros 
dukte Zolifrei haben zu koͤnnen? — sDiefe Ungewißheit 
laͤhmt alle Dandelsbewegungen, und jede Unternehmung, _ 
welche nicht gerade durd das Beduͤrfniß des Augenblick 
geboten mwird.« Daß dadurch der Umlauf vieler Millids 
nen gehemmt, und dann eine Haupturſache des druͤckenden 
Geldmangels unter den Produzenten liege, wird mohl 
fhwerlih zu Iängnen fein. Wenn dadurch das Publikur 
DI en SIUTHRR. mit Sehnfuht entgegen fieht, »die e 
eniaftens aus dem Zuftande diefer Ungewißpeit reijfen,« 
fd wird man ed deswegen: »eines ungedüldigen Drängens 
und Treibens nicht befchuldigen künnen.e — Die Hinder: 
\niffe und Schwierigkeiten, die verfchiedenen Anfichten und 
‚einzelnen ntereffen, welche fih in einer Unterhandlung 
der Art ergeben mußten, koͤnnte nur ein gänzliher Man: 
gel an Einfiht mißkennen, wie auh nut eine vollftändige 
Unkenntniß aller Verhältniffe die Wichtigkeit der Sade 
und Die genaue Ueberlegung, _die fie erfordert, in Abrede 
Nen Eönnte. Allein, bei dem durchaus guten Willen, 

r die Regierungen befeelt, muß doch fchon fo viel erör: 
tert fein: »ob die Schwierigkeiten unbefregbar, oder aber 
der Art feien,- daß ein gluͤckliches Refultat mit Grund zu 
erwarten ſei.« Schon diefe Erklärung allein,, würde die 
Gemuͤther fehr beruhigen und unfägliden Nugen bringen. 
Ohne in dis Verhandlungen, welche geheim zu halten, Die 


/ 


Er 


Anterhandelnden Regierungen höherer Rüdfichten wegen, 


für nothwendig finden, eindringen zu wollen, muß es eins 
leuchten; »daß die finanziellen Ruͤckſichten, welche mehrere 
der pafziszirenden Staaten zu nehmen haben, einige 
Schwierigkeiten verurfahen, und befonders bei folhen 
hindernd eintreten dürften; die bisher, mitihrem Staats— 
haushalte auf beftimmte Summen aus den Zollgefällen 


angewiefen waren.“ Dieſes Hinderniß erkannten .die im. 


vorigen Jahre verfammelten E, würtemb. Stände; und des: 
wegen muß man ihnen großen Dank miffen, daß fie ihre 
- Regierung ermächtigfen: »die Konvention mit den benadha 


‚barten Staaten, ohne alle finanzielle Rüdficht, und einzig , 


fo abzufchließen, wie fie das wohlerwogene ftaatswirthfchaft- 
Jihe Intereſſe Aller fordere und begehrte. — Daß eine 
folhe Ermächtigung viele Hinderniffe entferne, in allen Eons 
ftitutionellen Staaten nothmwendig fei, und die Regieruns 
gen dadurch in. den Stand gefegt werden: Eräftig, ganz 
nach ihrem gufen Willen, und jenen Rüdfichten zu hans 
deln: »die das ntereffe des Handels, der Gewerbe und 
der Agrikultur erfordert,« — ift fehr begreiflih. Aus Dies 
fem Grunde find auch gegenwärtig Aller Augen auf die ders 
malige E. baier.. Ständeverfammlung gerichtet. - Baiern 
macht mehr ald den dritten Theil des anträglichen Hans 
delsbundes aus, es ift der Gewichtigſte der unterhandelns 
den Staaten. Die Regierung war. von jeher. aufridhtig 
bemüht, die Bereinigung herzuftellen, und die Stände, 


welche fhon im Jahre 1819 eine große Theilnahme für die” 


Aufhebung der Zollfhranken unter den einzelnen Staaten 
an den Tag legten, und wie die damaligen Landtagsver: 
handlungen bemweifen, mit Wärme für die Sache fpradhen ; 


werden daher auch diesmal den wichtigen Moment begrei: 


fen, die Regierung bitten und ermädtigen: 


eine Konvention, welche die verbannte Handelsfreis 
heit unter mehrere Staaten wieder. zurücdrufen, ' 


und den gedrüdten Gewerben Schuß verfchaffen 
folle, ohne alle finanzielle Rücdficht, nur auf das 
wahre allgemeine Intereffe abzielend, um fo bälder 


— 


herzuſtellen, als es die ſichtbare Noth fodert, und die 


beſtehende dermalige Ungewißheit dem Ackerbau, 
dem Handel und der Induſtrie unendlichen Nach— 
theil bringt. 


Dies hoffen und erwarten nicht nur ſaͤmmtliche k. baier. | 


Untertpanen, fondern mit ihnen über 6 MiN. deutfcher Lands⸗ 
leute. — Der ungetheilte Beifal der Gegenwart, und der 
Dank fpäter Enkel, wird Heil und Gegen über - einen 
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gürften, über eine Regierung und Volksvertre— 

er rufen, welche hiezu mitwirkten.« 
Ä Rußland 

Bon der ruf. Grenze wird vom 15. Febr. gefchries 
ben: Man will jest wiflen, daß die große Arnıeebewes 
gung, die auf den 1. Jan. alten Styls feftgefegt' war 
(wo auch die Tagesbefehle anfiengen), mit einer anz 
dern, großen, ftrategifch: politifchen Maßregel in Ver— 
bindung ſtand. Unſere Politifer glauben an feine Auss 
aleihung. — Manche.befürchten, daß Durch den neuen 
ruß. Zolltarif, alle franz. und engl. Waaren ausge: 
fchloffen, und die übrigen um 50 Proz. höher, als bis: 
her angefeßt werden dürften. — Nach Briefen aus der 
- Ufraine hatten die bodenlofen Wege, verbunden mit 
faft beftändigem Negen, großem Austrsten der Stroͤ⸗ 
me u. dal. die Bewegungen der ruß. Armee nicht we⸗ 


nig erfchwert. 

Defterreid. 
Aus Ungarmv. 20. Febr. Erzählungen von Reiz 

ſenden zu Folge wären die ruß. Operationen mit den 
perfifchen in einer Art Fombinirt, die von einem faft ries 
fenhaften militärifchen Plan zeigt. Nach diefen Berichz 
ten hätten die Perfer mit Nußland einen Garantiever: 
trag gefchloffen, der Außerft merfiwürdige Grenzbeſtim— 
mungen enthalten ſoll. Wenn einjt die diplomatifchen 
Geheimniffe dieſer neueften Zeit enthüllt werden dürz 
fen, wird- jeder Unparteiifche die Weisheit, Mäßigung 
und Staatöflugheit unfers Kabinetd, unter diefen ſo 
höchft wichtigen, ja in ihrer Art ganz eigenen Umftanz 
den bewundern müßen. ne | 
2“ Tuir hei — 
Ein franz. Blatt enthält folgendes Schreiben eines 
Griechen aus Smyrna vom 25. Jan.: Unfere Rage, 
die wieder erträglich zu werden anfieng, ift jetzt wieder. 
fo traurig, wie vor 10 Monaten. Es wimmelt in der 
Stadt von.türf. Agenten, die von der Pforte den Auf: _ 
trag haben, Rekruten zu werben, und da die Afiaten 
eben Fein großes Verlangen tragen, das Vaterland und 
Die heiligen, ewigen Minaret3 von Stambul gegen die 
oruffifchen H...e6 zu vertheidigen, fo muß man fie 
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durch Geld und Verfprechungen anfpornen und — was 
das Schlimmfte ift — ihren Ausfchweifungen durch die 
Singer fehen. So nehmen die Pladereien in der Stadt. 
fein Ende und glüdlich Alle, welche fich durch die Flucht 
ihren blutgierigen Feinden entzogen haben! Die große 
herrlichen Dffiziere, die fich hier befinden, betreiben, fo 
viel in ihren Kräften fteht, den. Abgang der Nefruten 
auf die europ. Seite; aber was vermögen fie gegen 
Diefe anarchifchen Menfchen! Es ift fein Turfe hier, der 
fi) ein Gewilfen daraus machte, ſich auf Koften der 
Griechen zu equipiren und da. diefe Plünderung frems> 
den Eigenthums ihre Schwierigfeiten hat (weil die mei 
ie von uns ſich verfteckt halten oder bereits all’ ihr 
ermögen eingebüßt haben), fo hat das Morden wieder 
feinen Anfang genommen. Grlaffen Sie mir die Be> 
fchreibung der Greuelthaten und Mißhandlungen unfes 
res Volkes; jede die Menfchheit empoͤrende Schändlich: 
feit wird ungeftraft begangen. — Aus Konftantinopel 
erfährt man, daß dort alles wach Krieg fchnaubt. Neue 
Schaaren ftrömen herzu; au Waffen ift Ueberfluß. Nies 
mals — prahlt der Türfe — fah man fo viele Kinder 
Mahomeds mit Pallafh und Dolch hinter den Fahnen 
des Halbmondes einherziehen, zahllos, wie die Huris 
des Propheten. — In der That, gibt fich der Divan alle 
Mühe, die Armee zu vergrößern; jeder Mufelmann vom 
15. bis ins Gofte Jahr wird unter Androhung der haͤr— 
£eften, zeitlichen und ewigen Strafen zum Kampfe aufs 
gerufen; Konftantinopel bietet den Aublicd eines uners 
mießfichen Lagerd dar; alle Umgebungen diefer Haupt 
ftadt liegen gepfropft von Soldaten. Man arbeitet an 
Defeftigung der Stadt unter Anleitung von engl. Dffi 
zieren, die in großherrl. Dienfte getreten find. 
| yoenienm _ | 
Madrid v,19. Febr. Dieneuen Minifter find, wie 
e3 heißt, ernannt; man will aber die Namen bis zur des. 
finitiven Einfegung der neuen Cortes geheim halten. 
Man nernt vorläufig unter ihnen die HH. Elemencin, 
Euefta und Banqueri. Der General Morillo hat fich eiz 
nen Paß geben laſſen; man weiß nicht, wohin er fich bes 
Hibt. Die ordentlichen Cortes feßen ihre vorbereitenden 
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Sibungen fort. — Zu Drenfe haben die Servilen einige 
unbedeutende Unruhen erregt. Der Univerfal fagt: Ju 
Drenfe wagten einige Aufrührer, Sr. Maj. den Titel eis 
nes »unumfchränften Königs« beizulegen, die Miligen 
hatten aber bald der Unordnung ein Ende gemacht. 

Ä | ' ranfreid. | n 

Paris v.2. März. Kaum find mit Kühnheit und 
innigem Einverftändniß die Gefege gegen die Preßfreis 
heit und die Zeitfchriften bei der Deputirtenfammer von 
der Ultrapartie erobert, jo ift fie fchon wieder bereit ein 
neued vorzulegen, welches dad von dem vormaligen 
Kriegsminifter St. Eyr vorgefchlagene umftößt und die 
PWerbungen wieder unter einem andern Namen ein— 
führt. Die Hauptabficht diefer- Neuerung foll, wie 
Manche behaupten, den, bei der Annahme des legten 
Refrutirungsgefeges vereitelten Zwed haben, den Bürs 
gerlichen aller Art das Avancenent zum Offizier und 
jpeiter, wie vor der Revolution, abzufchneiden, wo. für 
die Bürgerlichen nur die Stelle der Örenadieroffiziere 
zum Vorruͤcken im Dienftalter und hin und wieder eine 
Stelle bei einem Hufarenregingent, par protection, 
offen war, Alle andern Dffizierftellen wirden dem Adel 
und einigen Neichern vorbehalten, die in den Militärans 
ftalten Aufnahme finden. Der Bürger oder Bauernfohn; 
der fich noch fo wacker gehalten, müßte Icer abgehen. Es 
fcheint, manche Generale ꝛc. haben vergeffen, auf wels 
chem Weg fie zu Ehren gelangt find, Aber die Revolus 
tion ift gefchloffen, fagen fie, dad Gluͤck hat und unteg 
die Privilegirten gereiht, die Nachfommen mögen fehen, 
wie fie fich felbit helfen, — Bor einigen Tagen bildeten 
fich vor der Kirche des Petits-Peres und in den bes 
nachbarten Straßen zahlreiche Pöbelhaufen, welche die 
in befagter Kirche predigenden und fingenden Miſſio⸗ 
näre durch Gefchrei und Pfeifen ver'potteten und in ih⸗ 
ren Funftionen flörten., Das Volk wurde beidemale, 
wiewohl am leßteren Abende erft mit vieler Mühe, dur 
die Gensdarmerie und Abtheilungen von Veteranen zerz 
freut. Man verhaftete mehrere Perfonen, die in 3 Kut⸗ 
una unter Eskorte nach Dex Polizeipröfeftur abgeführt 
wurden. * 
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Saͤmmtliche ruf. Landeskinder, welhe auf auswärtigen 
Univerfitäten die Wundarzneikunde ftudiren, und ihre afas 
demifche Laufbahn fo weit beendigt haben, daf fie kom— 
mende Oftern ohnehin von der Univerfität abgegangen fein 
wurden, find’ aufgefordert worden, fihleunig nad Rußland 
zuruͤckzukehren. — Eine Brüffeler Zeitung erzählt nad) Bries 
fen aus dem Haag vom 21. Zebr., der Prinz von Dranien 
habe ‘feinen Schwager, den Katfer Alerander, um Erlaubs 
niß gebeten, im Falle eines Krieges gegen die Türken als 
Sreimilliger in feinem Heere zu dienen. Hierauf habe’ er 
eine fehr gnädige Antwort erhalten, worin dem Vernehmen 
nach der Monarch ihm das Kommando einer feiner Arıneen 
anbiete. — Im Kanton Genf bemerkte man am 19. Febr. 
während und noch 25 Sekunden nach mehreren heftigen 
Erdftößen eine Abweichung der Magnetnadel um 2 Grade 
von Norden nah Süden. — Der Kongreß der vereinigten 
nordamerifan. Staaten befchäftigt fi gegenwärtig mit Abs 
fafjung eines Gefeges, den Bankerot betreffend. Diefes Ges 
feg findet jedoch vielen Widerſpruch. — Der König von 
Spanien fol gegen 50 höhere und niedere Dffiziere, welche 
gum Theil in die unruhigen Auffritte zur Entlaffung des 
gegenwärtigen Minifteriums verwickelt waren, entlafien ha: 
ben. — Zu Madrid erfchien folgende Ankuͤndigung eines 
Stiergefehtd: »Der König, den Gott erhalte, hat Sonntag 
den 27. Januar im Fahr 1822, wenn das Wetter es er: 
laubt, zum zweiten Stiergefecht beftimmt. Der Herr oberfte 
politifhe Ehef von Madrid und defjen Provinz, Präfident 
des Raths dieſer heldenmüthigen Stadt, wird den Vorjig 
Dabei haben. Auf Befehl der Kol benachrichtigt man 
das Publikum, daß Niemand einen Sted, Knittel oder fon: 
ftige Waffe tragen darf, damit Thiere und Menfchen nicht 
beläftigt werden. Wer fih an den Schwanz eines Stieres 
anhängt, bezahlt 20 Dukaten Strafe,« | 
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Schon vor einigen Wochen wurde in einem Haufe der 
Neuſtadt ein grün feidener Negenfhirm abgegeben, ohne 
daß man fich, zu erinnern weiß, wem? -Wer denfelben in 
Handen hat, wird erfucht, im 3. ©. die Anzeige zu maden. 


In der 1165. Münchner Ziehung herausgelomene Numern: 
58 33 49 4 1 


. Die 1164. Ziehung gefchieht den 9. April, und inzwifchen. 
Die 784. Regensburger den 18. März, und Die 125. Nürne 


berger den 28. März. 
Setajt Lorenz, in der Neuſt. u. Job.Schachenmayer, i.d. Altſt. 


SGerleger und Redakteur T. Dannbeimer, 7 
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Kempten Mittwoch den 13, März 1822, 
Deutfhland; Baiern; Verhandlungen der Ständever: 
fammlung. — Grofherzogth. Baden. — RhHeingegenden. — 
Schweden. — Türkei. — Italien. — Spanien. — Frank: 

reich. — Manderlei. 

Deutſchland. 
Baiernm 

Verhandlungen der Ständeverfammlung. 
München v. 8. März. Folgendes find die im vo: 
tigen Blatt erwähnten Anträge, über deren Berweifung 
an die geeigneten Ausfchäffe in der Sitzung vom 6, d. 
von Seiten des 6. Ausfchuffes Vortrag erftattet wurde, 
1) Antrag des Aba. Wankel, auf die Gleichſtellung 











der. ehemals fuldaijchen Aemter mit den übrigen Theis : - 


len des Intermainfreifes in Beziehung auf das Spor— 
telweſen. 2) Des Abg. Schmerold, die Aufhebung 
der Militärentlaffungsgelder betreff. 3) Des Abg. v. 
Faßmaun, auf Trennung der Juſtiz von der Polizei. 
4) Des Abg. Schmerold, den Juftand des Wolfe: 
fehulwefens betreff. 5) Desfelben Abgeordneten auf. 
Einführung einer verbefferten Tarordnung.: 6) Des 
Abg. Stephani, auf Berminderung der Steuerlaft 

. durch Vereinfachung des Gefchäftsmechanism ꝛc. 7) 
Des Abg. Frhr. v. Elofen, die Befchränfung koͤrper— 
Sicher Züchtigung betreff. 8) Desfelben Abgeordneten 
. bie Landwehr betreff. 9) Des Abg. SchmeroLld, die 
Abſchaffung der Zugviehftener betreff. 10) Desfelben 


— 
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Abgeordneten auf Einfuͤhrung einer dringend nothwen⸗ 
digen Dienſtbothenordnung. 11) Des Abg. v. Faß— 
mann, auf Entfernung auslaͤndiſcher Handelsleute von 
inländifchen Märften. 12) Des Abg. Jen iſch, die Ber: 
befferungder Gerichtöverwaltung betreff. 13) Des Abg. 
Haffner von Kadolzburg, die im Rezatkreiſe beftehen 
de Setreidegile- Moderation und die Befteuerung dieſes 
Kreiſes betreff. 14) Des Abg. Weiß, auf Herabjegung, 
der. Normalgetreidpreife von 18%. 15) Des Abg. 
Wankel, Berwahrung der ehedem fuldaifchen Aemter 
gegen die von den Abgeordneten des Untermainfreifes 
beantragte Uebernahme der Getreidefchuld diefes Krei: 
fes aufdie Staatöfajfa. 16) Des Abg. Sedelmayer, 
die Gleichftellung des Bierſchenkſatzes zwifchen den _ 
Bräuern und den Wirthen betreff. 17) Des Abg. Kretz, 
eine Abänderung des Gefeges über die Gemeindeumla: 
gen betreff. 18). Desfelben, die Befoldungserhöhung 
der Landgerichtsajlefforen betreff. Ä 
Großhberzogthbum Baden. 

Karlsruhe v. 5. März Das geftern erfchienene 
Staats- und Negierungsblatt enthält folgende landes— 
herrliche Kundmahung vom 28. Febr. die Einberu: 
fung der Landftände betreffend; »Ludwig ic. Wir 
haben Uns entfchlojfen, die Wiedereröffnung der Stän- 
deverfammlung auf den 25. des kommenden Monats 
März zu beftimmen, und laden demnach fammtlihe Mit: 
glieder beider Kammern hiermit ein, bi& zum 23. des - 
gedachten Monats dahier einzutreffen, und ihre Anfunft 
Unferem Staats: und Kabinetsminifter, reihen. v. 


Berſtett, fogleich anzuzeigen.« 


Rheingegenden. 

Fraukfurt v. 6. März. Bon Brüffel wird ge: 
fohrieben: Zwifchen einigen Infanteriften und Lanzen— 
reitern entſpann fich am 26. Febr. aufferhalb unferer 
Stadt ein Streit, der fehr unglüdliche Folgen hatte, _ 
Das Nähere hierüber ift noch nicht befannt. — Na “ 
Londoner Blättern ‚hatte die brit. Regierung mit Dä- 
nemark Unterhandlungen eröffnet, um fich deſſen Bind- 
niffes in einem gewiſſen Fall zu’ verfichern. \Dänemarf 
fol feiner Seits, nach den nämlichen Gerüchten, bei 
Schweden in der namlich. Abſicht Schritte gemacht haben. 
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Ä Shweden. AR DR 
Stockholm v. 19. Febr. Da der ſchwed. Reichs⸗ 
tag fich gewöhnlicherweife nur alle 5 Jahre verfammelt, 
fo würde er erft im Januar 1823 wieder zufammenz 
kommen, es ift aber im Werfe, ihn fhon für den Mo⸗ 
nat October d. J. zu berufen, und dem Neichsitatt» 
halter von Norwegen, Gen. Graf v. Sandels, ift bea 
reitd der Antrag gemacht worden, Marfchall diefes 
Reichstags zu fein; man weiß aber noch nicht, ob er 
folches angenommen hat. — Gen. Baron v. Schuls 
zenheim wird den Befehl über das Luftlager erhalten, 
“ welches fich nächften Mai in der Nähe diefer Haupt⸗ 
ftadt zu Radugärdsgälet bilden foll. | 

Ä Tuͤrkei. 

Nach einem Schreiben aus Wien ſollen die mit der 
neueſten Poſt dort eingetroffenen Briefe aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 12. Febr. noch Nichts von der: Anfunft 
des we. von Ali Pafcha in der Hauptftadt mels 
den. — Nach Briefen aus Livorno würde den Nords 
amerifanern von den Griechen ein bequemer Hafen 
‚punft abgetrettn, wogegen den Letztern eine wohl bes 
mannte Esfadre zu Hilfe kommen foll, die aber die 
bellenifche Flagge auffteden wird. Es ijt befannt, wie 
lange fchon die Nordamerifaner, wegen eines marinas 
rifcehen Punftes im Mittelmeere unterhandelt, und wels 
he große Summen fie dafür angeboten haben. So 
: für /Elba, Syrafus u. f. w. was aber, der engl. Ges 
genwirfung halber, nie zu Stande fam. — Man weiß 
jest, daß die Peft durch ein, an der Küfte gefcheitertes, 
Fahrzeug nad) Konftantinopel gefommen ift, Es iſt mit 
vielem Grunde zu befürchten, Daß auch der dortige laue 
Winter, der nun fchon dem Frühling Platz gemacht 
bat zur Entwidelung und Berftärfung der Seuche nicht 
wenig beigetragen haben mag, und daß diefe furchtbare _ 
Berheerungen unter den Truppen anrichten wird. — 
Man glaubt, daß Konftantinopel ungefähr in der Art ver: 
theidigt werden foll, wie 1811 und 12. — Der Herzog 
von Richelieu hat ſich roch ion nach Odeſſa eingefchifft. 

Jtalien. | 
Zu Palermo Iangten am 10. Febr. auf 2 Fregatten 
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und einer Brigantine von Neapel abermals 800 Tyro⸗ 
ler Jaͤger zur Verſtaͤrkung der Beſatzung an. — Nach 
Privatbriefen aus Sieilien (in franz. Blaͤttern) iſt in 
jenem Reiche die Ruhe noch nicht voͤllig hergeſtellt. Man 
behauptet, Palermo ſei in Belagerungszuſtand erklaͤrt 
worden. Der oͤſterr. Gen. Walmoden, der in Sieilien 
befehligt, ſoll zu den 3 Regimentern, die ſchon im Ja⸗ 
nuar nach Sicilien geſchickt worden waren, noch Ber: 
ftärfung begehrt haben, und deshalb ein weiteres Öfterr. 
Regiment dahin eingefchifft worden fein. Man will 
eine unbefannte Flagge in der Nähe der Küfte entdeckt 
haben (diefes fcheint noch Betätigung zu bedürfen), 
und vermuthet, dieſes Fonnten die Fürzlich aus Spas 
nien mit Flinten und Schießbedarf nach Griechenland 
Abgegangenen 300 Neapolitaner fein. | 
Spanien. 
- Madrid v. 21. Febr. Man fpricht flarf von einem 
bevorfiehenden Minifterwechfel, und verfichert, im 
Gtaatsrathe felbft Habe ein ‚gefchägtes Mitglied den 
Vorſchlag gemacht, Se. Maj. zu bitten, ihr Miniftes 
rium fo zuſammen zu feßen, wie die Nation ed wünfche, 
und die Cortes ed in ihrer Sißung am 18. Dec. ange: 
“ deutet haben. Es heißt, der Borfchlag fei in Erwägung 

gezogen, und eine Kommiffion deshalb niedergefegt wor: 
den; nur zwei Staatsräthe follen einer andern Mei: 
| — fein. Die Madrider Zeitungen find in ih: 
ren Anfichten über diefe Gerüchte von einem bevorfte: 
henden Minifterwechfel getheilt; die meiften verfprechen 
ſich jedoch davon eine neue Belebung des in Schlum: 
mer verfunfenen Gemeingeiftes, Vernichtung des Miß: 
trauens, und jene Eintracht zwifchen der vollziehenden 
und gefeßgebenden Gewalt, ohne welche die beften 
Verordnungen der Cortes erfolglos bleiben werden. — 
Das Kriegsminifterium hat auf Befehl des Königs fol: 
genden Tagsbefehl befannt machen laffen: Sobald Un: 
ruhen in einer Stadt, wo Befakung liegt, ausbrechen, 
- oder audzubrechen drohen, müßen alle Dffiziere und 
Soldaten fich fogleich in ihre Kafernen begeben, und 
dort die Befehle ded Kommandirenden erwarten; die 
Stabsoffſiziere und der Generalſtab verfügen ſich in def: 
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fen Hauptquartier; in den Ortfchaften, wo blos ein: 
zelne Abtheilungen oder einzelne Militärs liegen, wird 
ein Sammelplag für diefelben ausgemittelt; zu Ma— 
drid müßen fich alle einzelnen, auf Urlaub fich dafelbft 
aufhaltenden oder durchreifenden Dffisiere bei den Waf: 
feninfpeftoren einfinden; wer eine Stunde nah Aus: 
bruch der Unruhen diefem Befehle nicht Folge geleiftet; 
bat, foll ftrenge beftraft werden, — Berichte von der 
Schweizer Grenze vom 4. März melden: Wir haben 
einen Brief von Madrid, und von fehr neuem Datum 
vor und Fiegen, aus dem wir nur das zu entnehmen wa⸗ 
en, was über die friegerifche Stimmung der Armee 
und des Volks darin enthalten ift: Es gewinnt täglich 
mehr dad Anfehen, ald glaube man Franfreich, wo 
nicht anzugreifen, doch fo lange zu provoziren, bis es 
felbft den Anfang der Seindfeligfeiten macht. Ob diefe 
Diverfion ein Mittel fein fol, eine gewiffe Tripelalliang, 
iu verhindern, wenigftens zu erfchweren, bleibt natür: 
ich fürs Erfte auf fich beruhen. Wie einft 1792 in 
Sranfreich, fo fcheint die demofratifche Ultrapartei auch 
bier in irgend einem Kriege die Bürgfchaft ihres Weber: 
gewichts finden zu wollen. | ; 
ee ranfreid. 
aris v. 3. März Am 1. dies wurde ein Polizei: 
verbot wegen Berfammlungen auf der. Straße ange: 
ſchlagen. Ein Bataillon Fußvolk und zahlreiche Gens: 
Darmerie:Brigaden hielten den Plag des Victoires bes 
fest. Die Zugänge zu der Kirche der Petit Peres war 
ren durch Truppen befeßt, um jeder Störung des Gots 
tesdienftes der Miffionare vorzubeugen. Um 5 Uhr war 
‚der — durch die Straße geſperrt. Abends bil⸗ 
deten ſich beträchtliche Gruppen in den in der Nähe des 
... und des Plages des BVictoired gelegenen. 
traßen; die Reiterei machte einige Angriffe, wobei es 
wieder Verwundete gab und Verhaftungen vorfielen, 
Das Palais:Noyal wurde bei guter Zeit gefchloffen. — 
Unter den bei den Unruhen am 18.Merhafteten bemerfte 
man auch Dumoulin, der in die Auguftverfchwörung 
1820 verwickelt war. Nach einem Furzen Verhör wurde 
er in die Eonciergerie gebracht. Die übrigen blieben 
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vor der Hand auf der Polizeipräfeftur, — In die Sir: 
che St: Euftache fchlichen fich wahrend des AUbendgotz 
tesdienjtes einige Vermummte und verbreiteten, unter 
dem Schuge der Dunfelheit, mephitifche Subſtanzen, 
die einen fo abfcheulichen Geruch ausdufteten, daß der 
Tempel ded Herrn verlajfen werden mußte. Bor der 
Kirche Bonnenoupelle rotteten fidy ebenfalls viele Men: 
fhen zufammen und man hörte den Nuf: »Weg mit 
den Miffionarien!« — Die Reibung der Parteien wird 
von Tag zn Tag ftärfer und unfere öffentlichen Blätter 
ind voll von Beweifen der durch ganz Frankreich herr 
ſchenden Gährung. In Nantes hat der Präfeft fich ver: 
anlaßt gejehen, eine Lefegefellfchaft, aus 180 der ange: 
fehenften Bürger beftchend, aufzuheben. Der Maire 
von Oleans ermahnt die ruhigen und getreuen Bürger 
diefer Stadt, ihre Ohren der aufrührerifchen Stimme 
jener zu verjchließen, die fie zum Ungehorſam verleiten 
wollen, wobei.er zu erfennen gibt, er wolle nicht hoffen, 
daß man ihn zu Mafregeln nöthige, deren Bollziehung 
feinem väterlichen Herzen ſchwer fallen müßte. In Fi— 
nifterre warnt man vor reiienden Handlungs-Commis, 
die ruheftörende Plane im Schilde führen. — Unter den 
Angeftellten der Parifer Polizei find große Veranderun: 
gen vorgefallen. Bon 24 Friedensoffizieren wurden 18: 
abgedanft.— Das über die Berjchiwörung von Saumur, 
zu Tours figende Kriegsgericht hat am 28. Febr. fein Urs 
theil gefällt. Fünf Angeklagte (worunter Delon flüch- 
tig ift) wurden zum Tode, O zur Gefängnißitrafe verur— 
theilt. Sie habeu insgeſammt die Revifion ergriffen. — 
Graf Montholon erließ an die Nedafteure ——— 
riſer Jourale unterm 1. Maͤrz folgende Zuſchrift: »Wir 
hätten in der Stille die Entſcheidung des Gerichts abge— 
wartet, hätte nicht Hr. Rafıtte es feinen Intereſſen für 
angemeſſen gehalten, dem Publifum den wahren Gegen: 
ftand des Prozeffes, wie er ed nennt, befannt zu machen. 
Hrn. Rafitte truͤgt fein Gedächtniß, wenn er behauptet, 
daß gegen die, in feine Kaffe gefchütteten Summen das 
Haus Perregaur:Lafitte ausgeitellt habe: 1) einen 
Schein, zahlbar auf Sicht; 2) einen Kreditbrief, eben- 
falls zahlbar auf Sicht, Der Schein fagt nicht : »zahlbar. 
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auf Sicht« ; er fagt: »wir werden zur Verfügung bereit 
halten ꝛc. Der an die amerifan, Häufer gerichtete Kres 
dirbrief enthält die Wortt: »Sie werden fid) von uns 
bezahlt machen zu 2 oder 3 Monaten nad Sicht«, und 
die dem Kreditjchreiben beigefügte Anweifung über 
die Art ſich desſelben zu bedienen, meldet gleichfalls: 
»Sie fonnen auf uns ziehen zu 3 oder 4 Monaten nach 
Sicht.« Diefer Unterfchied ift wichtig, bejonders wenn 
e3 fih von den Zinjen handelt; denn ein Depofitum 
ift nicht zahlbar. in 3 oder 4’ Monaten nah Sicht. 
Was übrigens das Wefen des Prozeſſes betrifft, fo Hal: 
ten wir, aus Achtung für den Gerichtöfpruch, dem zu Fol— 
ge diefe Sache nur bei verjchloffenen Thuͤren verhandelt 
werden foll, ed nicht für fchidlich, hier die Fragen wies 
der anzuregen, die in der Serichtöfigung zur Sprache 
fommen; wir wollen uns hier mit der Bemerkung bes 
gnügen, daß das von Hrn. Kafitte gegebene Berzeichniß 
der für ihn plaidirten Nechtsmittel lange nicht vollftäns 
dig ift, und Daß er unter Andern audy das vorbringen 
ließ, daß das Teftament der Form nad) ungiltig fei,. weil 
es mit Napoleon unterzeichnet wäre, flatt mit 3 o: 
. naparte; daß es auch dem Wefen nach ungiltig fei, 
weil eine Ordonnanz vom 6. März 1815 ihn für vogel: 
frei erflärt habe, woraus folge, daß der Teftator buͤr— 
gerlich todt gewefen. — Wir erwarten mit Vertrauen 
die Entjcheidung der Gerechtigkeit " (Unterz.) Mons 


tholon. | | 
Mandherlei 

Se.k. Maj. von Baiern haben allergnädigft geruht, dem 
k. Kreis: und Stadtgerichts : Phyftfus, Dr. v. Ehrhart in 
Memmingen, für dejien überreichten »Entwurf eins phyſi⸗ 
kaliſch-mediziniſchen Polizeigefegbuches« Die goldene. Me: 
dDaille mit dem Bruftbilde Sr. Maj. und der, in einem Lore 
beerkranz gefaßten, eben fo. ehrenden als äußerft humanen 
Auffhrift: »zum Andenten« allerhuldvollft zujtellen laſſen. — 
Auf gleihe Weife wurde auh von Er. Maj. dem Könige 
von Preußen dem genannten Berfafjer diefes Entwurfs ıc. 
die goldene Medaille mit dem Bruftbilde des Königs und 
den Emblemen der Künfte und Wiffenfchaften, in den hulda 
vollſten Ausdrüden, jur Anerkennung der, von dem Dr. v. 
Ehrhart dieſem wichtigen. Theile der A 
gewidmeten Bemühungen-allergnädigft überfendet. — Na 
Der zwifchen Dolftein und Walde über die Stellung ih⸗ 
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rer beiderſeitigen Truppenkontingente geſchloſſenen Ueber— 
einkunft werden fuͤr jeden Mann Reiterei, den Holſtein fuͤr 
Waldeck ſtellt, von Waldeck 3 Mann Fußvolk geliefert. 
Holſtein uͤbernimmt die erſte Ausruͤſtung dieſer letztern, 
Waldeck die erſte Ausrüftung” der erſtern. Jeder Staat 
uͤbernimmt gegenſeitig die Beſoldung der fuͤr einander zu 
ſtellenden Fußtruppen und der Reiterei. Auf aͤhnliche Art 
übernimmt Holſtein das waldeckiſche Geſchuͤtzkontingent. — 
Das praͤchtige Schild, mit welchem die Kaufleute und Bans 
tiere von London den Herzog von Wellington im Jahre 
1814 zu befchenten befhloßen, wurde diefen Helden am 
16. Febr. von Hrn. v. Manning überreiht. Es ift rund, 
mißt 5 Fuß 8 Zofl im Durchmefler, und ift wunderbar ſchoͤn 
gearbeitet. — Die in Gorf, in Irland, niedergefegte Spe: 
namen um die dortigen Aufrührer zu richten, feßt 
hre Unterſuchungen unermüdet fort. Sie foll 48 der. vie: 
len Verhafteten für fehuldig erkannt und zum Tode verur: 
theilt haben. | 





Gant-Edikt.- | 
Michael Heiligenfeger, hiefiger Traubenwirth, hat fi 
wegen Uederfhuldung dem Gantverfahren unterworfen. Es 

‚ werden fohin nachftehende Ediktstage feitgefegt: zur Anmel: 

dung der. Forderungen und gehörigen Nachweiſung derfel: 

ben Mittwoch der 3. April; zur Borbringung der Einreden 
dagegen Freitag der 3. Mai; zur Schlußverhandlung, und 
zwar zur Replik Dienjtag der 4. Juni, und für die Duplik 

Mittwoch der 19. Juni. Die fimmtlihen Gläubiger des 

Michael Deiligenfeger werden nun vorgeladen, an den feit: 

gefesten Evdiktstagen bis Morgens 9 ühr in Perfon, oder 

durch Hinlänglih Bevollmädtigte in hiefiger Landgerichts: - 

Kanzlei zu erfcheinen, mit dem Bedeuten, daß das Nicht: 

erfheinen am erfien Ediktstage die. Ausſchließung ihrer 

Forderungen von der. Santmaffe, dad Nichterfcheinen an 

den übrigen Ediktötagen aber die Ausfchliefung der treffen: 

den Rechtspandlungen zur Folge habe. Diejenigen, welche 
irgend etwas von dem Vermögen des Michael Heiligenfeger 
in Handen haben, werden aufgefordert, folches bei Vermei— 
dung des nochmaligen Srfages beim Gantgerichte zu über: 
geben. Actum am 2. März 1822. 
Königliches Landgericht Immenſtadt. 
Erb, Landrichter. 

Dei Buchdrucker und Buchhändler Dannheiner in Kemp⸗ 

ten ift zu haben: 

Sieben Bitten eines drei und achzigjährigen Baiern an Ge. 
Majeftät den König und die hohen Stände Des Reichs 
bei der Landtags : Berfammlung vom Jahre 1822. 8. 6kr. 

Briefe des Deputirten Michael Wahrmann 1822. 4. 12 Er. 


Verleger und. Redakteur x Dannheimer. 
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Kempten Freitag den 15. Maͤrz 1822, 
Deutfhland; Baiern; Verhandlungen der Grändevers 

fammlung. — Rheingegenden. — Rupland. — Türkei. — 
Stalien. — Srankreih. — Großbritanien. — Mancerlei. 
| Deutſchland. 

Baiern. 

Verhandlungen der Staͤndeverſammlung. 
‚, Münden vo. März. Dem augenblidlichen Dran⸗ 

ge ihrer Gefühle folgend verfammelte fich heufe Abends 
um g Uhr, die Kammer der Abgeordneten. in dem eigends 
für diefen Zwed erleuchteten Saale, zur Feier der fil: 
bernen Hochzeit Sr. Maj. des Königs und Ihrer Maj. 
der Königin. Ein Muſikchor eröffnete, nachdem die Mit: 
glieder der Kammer ihre Pläge eingenommen, die Feier: 
lichkeit mit einer Symphonie, worauf der Abg. Gefre: 
tär Schulz die Rednerbuͤhne beftieg, und mit tiefer Ruͤh⸗ 
rung ein auf dieſe Feierlichkeit beſonders verfaßtes Ges 
dicht ſprach. Sr. Maj. dem Koͤnige, Ihro Maj. der 
Koͤnigin und dem ganzen k. Hauſe wurde ein Lebehoch 
gebracht, und die Feier mit dem Liede: Gott erhalte 
den König, gefpielt von den Mufifchor, gefchloffen. — 
In der heutigen Sigung der Kammer der Abgeordne: 
ten machte nach Berlefung des diesmal Außerft kurzen 
Protofolld der Sitzung vom 6. dies das Präfidium 
die Eingaben. befannt, unter welchen fich befanden: 
ein Antrag von 55 Abgeordneten, »auf Vorlegung der 
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Grundprinzipien der bürgerlichen und peinlichen Pros 
zefnefeßgebung« ; derſelben, »die Vorarbeiten für die 
Etände des. Neiches« .betreff.; eine Eingabe des Kauf: 
mannd Schnell zu Nürnberg, »über die Verhandlungen 
zu Darmſtadt und die Aufhebung der Zollanjtalten im 
Innern Deutfchlands ; ein Antrag des Abg. v. Horn: 
al, »Berbefferungen in der Steuererhebung« betreff.; 

des Abe. Stephan, »die Berathungen über die fünftige 


Lage der Ifraeliten« betreff.; des Abg. Klein, »die Auf⸗· 


hebung der allgemeinen Brandverficherungsanftalt und 
Grrichtung von SOpezialaffefurang:Gefellichaften in den 
Kreifen« betreff. — Es wurde fodann zur weitern Yes 
rathung über die vom Prüfungsausfchuffe begutachte: 
ten Anträge gejchritten, welche in der legten Sitzun 

nicht beendigt werden fonnten ; diefelbe mußte jedoch bald 
unterbrochen werden, indem Se. Ere. der Hr. Staats⸗ 
minifter der Kinanzen erfchienen, um die Öeneralfinangs 
berichte von 18134, und 18!1%o und den provtjorifchen 
Finan;bericht von 18%, vorzulegen, Jm Fahre 18'%4, 
beteugen die Gefammteinnahmen 35‘192,861 fl, die Ge⸗ 
famnıtausgaben 33°007,023 fl. Im Fahr. 18'%o die Ge: 
fanımteinnahmen 35'502,255 fl. die Gefanımtausgaben 
32'737,505 fl. Im Jahr 182%. die Gefanmteinnahmen 
34'638,445 , die Gefammtausgaben 31’742,971, Aftive 
reſt 2895,473 fl. Nach beendigtem Minifterialvortrag 
wurde die Berathung über die Anträge fortgefegt und 
diefelben, mit mehr oder weniger gewichtigen Bemera 
kungen begleitet, ſaͤmmtlich an die geeigneten Ausſchuͤſſe 
verwiefen. Auf den Grund der vom Präfidium vorges 
tragenen Entfchuldigungsgründe wurde fodann befechlofs 
fen, dem neu einzutreten habenden Abg. Haas von 
Berne aufzugeben, über den Berluft feiner Eigenfchaf: 
ten als Gutsbeſitzer nähere Nachweifung beizubringen, 
dem Bifariatörarh Pfifter ein weiterer Urlaub auf 4 Wo⸗ 
chen und dem Major v. Weikmann (Erfaßmann des vers 
ſtorbenen Frhru. v. Guttenberg) ebenfalld ein Urlaub 
auf 4 Wochen, legterem mit dem Auftrage bewilligt, nach 
Berlauf diejes. Termind über feinen Krankheitszuftand 
fih weiter. aus zuweiſen. — Die naͤchſte Sigung iſt Mon⸗ 
tag Den 11: Died, F Ki 
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—Nhbheingegenden. | 
Franffurt v. 9. März Zn der legten Zeit hat 
man eine befondere Thätigfeit der Militaͤrkommiſſion 
bemerft. Man brachte diefelbe in Zufammenhang mit 
einem vor einigen Wochen umlaufenden Gerücht, daß 
von dem deutfchen Bunde, in Folge einer Präfidials 
propofition, eine bewaffnete Neutralität beliebt werden 
‚möchte. Allein dies. Gerücht war, wie es ſich bald aus⸗ 
wies, ganz ungegründet und gehörte zu den vielen fals 
ſchen Sagen, welche bisweilen verbreitet werden. Web: 
rigens ift es richtig, daß die Militärfommifften, ob fie 
feich in den legten 8 Monaten nur 3 Protofolle gelits 
—* hat, doch nichts deſtoweniger mit vielem ee 
arbeitet. Auch find im verfloffenen Monate der Faiferl. 
öfterr. Ingenieurhauptmann, Baron v. Wogaut, von 
- Suremburg und der Faif. öfterr. Hauptmann Eberle von 
Vaſtadt dahier angefommen, wie es fcheint, um bei der 
‚genannten Kommiffion in Bezug der Berathungen über 
die zu vervollftändigende und refp. zu bewerfitelligende 
arte dieſer beiden Pläge in Thätigfeit zu treten. 
och wird, wie es verlauten will, Naftadt, das nur als 
Slanfenftellung wichtig fein dürfte nicht befeftigt werden. 
— Das von den franz. Kontributionsgeldern. herrüßs 
rende, demnächft zu dem Feſtungsbau an den franı. 
Gränzen in Suddeutfchland beitimmte Kapital von % 
Mill. Fr., das lange Zeit hindurch baar und müßig hier 
lag, um zu feiner Zeit zu feiner Beftimmung verwandf 
zu werden, befindet ſich gegenwärtig in den Händen des 
hieſigen großen Banfierhaufes Rothſchild, welches Das: 
felbe zu 3 und refp. 31% Proz. dem deutfchen Bunde 
verzindt, wobei jedoch die Veranftaltung getroffen iſt, 
daß das Kapital — abgetragen wird, ſo bald man 
deſſen bedarf. — Von Kaſſel wird geſchrieben: Unſere 
Regierung hat ſich nicht blos darauf beſchraͤnkt, dem 
ganzen Verwaltungsſyſteme des Staats eine, den Zeit: 
beduͤrfniſſen, den Fortſchritten der Kultur und den Or- 
anismus anderer ausgezeichneter Staaten — 
* Geſtalt zu geben; ſie ſtrebt vielmehr auch dur 
Erweiterung und Verbeſſerung der geiſtigen Bildungs— 
anftalten für die Zukunft ſolche Organe zu erwerben, 
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Deren gleichartiges Zufammenwirfen die Erreichung als 
ler Zwede der vervollfommmeten Staatöverwaltung 
fichert. Für die alte berühmte Univerfitat Marburg find 
ſchon die erften Schritte gefchehen, und fie haben eine 
Bermehrung der Zahl der Studierenden zur Folge ges 
habt, wie fie feit vielen Jahren nicht ftatt Hatte. — Nach 
einer authentifchen Angabe der Negierung von Koblenz 
iſt von derfelben im Laufe des jüngst verfloffenen Jahre 
1821 die große Summe won 1’200,000 Thlen. blos zur 
Beitreitung des Koftenaufwands für den preuß. Fe— 
ftungsbau am Rhein angewiefen worden, wovon der 
größte Theil zur Befeftigung von Ehrenbreitftein und des 
Forts in der Umgegend von Koblenz verwendet worden. 
it. Die Stadt Koblenz ſelbſt wird in diefem Jahre mit 
Waͤllen und Gräben umgeben werden. 
Rußland. 

Odeſſa v. 2ı. gebr. Aus Petersburg vernimmt 
man, daf der Gen. Marquis Nibaupierre zum General: 
Zahlmeifter der Armee ernannt worden ift. — Unſere 
Hofzeitung vom 6. und 10. Jan. a. St. nahm die von 
öfterr. Blättern fo angefochtenen Artifel, die von Ddeffa 
herruͤhrten —— in der allg. Zeitung erſchienen, 
ohne alle Anmerkung auf; nur datirten ſie dieſelben 
von der tuͤrk. Graͤnze. Alle Artikel der oͤſterr. Blaͤtter 
aber, welche jene Nachrichten aus Odeſſa eutkraͤften 
ſollten, vermißt man in der Hofzeitung. 

BER | 

Smyrna v. 22. Fan. Die Ipfarioten haben in Ro: 
manien eine Landung gemacht, dafelbft eine Anzahl Ka: 
nonen von großen: Kaliber weggenommen, und diefelben 
nad) ihrer Inſel gebracht, wo fie Daraus mehrere Bat: 
terien errichtet haben. Sie find entfchloffen, fich auf das 
Heufferfte gegen die Türfen zu vertheidigen. Es darf 
Fein Ipſariote, fei er arım oder reich, von der Inſel weg— 
ziehen. Ste haben fogar zu ihrer bejfern Vertheidigung 
ein Korps Arnauten in ihren Dienft genommen. — Auf 
"Hydra und Spe;zia herrſcht derſelbe Geiſt. Man hat 
auch dort mehrere Batterien errichtet. — Die Rekru— 
firung auf den griech. Inſeln wird auf das Thätigfte 
betrieben. Sobald eine Anzahl Milizen gebildet ift, 
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werden ſie nach Morea geſchickt. — Auf den griech. In⸗ 

ſeln wird auf das Thaͤtigſte an der Ausrüftung einer 
Flotte gearbeitet. J 
JItalien. | 
Rom vo 21. Febr. Es iſt eine weitlaͤuftige Verord⸗ 
nung in 25 60. über die jährliche freiwillige Anwerbung 
erfchienen, um das papftl. Truppenforps, das auf 0000 
Mann Linientruppen feftgefest ift, in vollzähligem 
Stande zu erhalten. Um den dur Tod, Abfchied oder 
Menfionirung fich ergebenden jährl. Abgang zu decken, 
ift eine jährl. Anwerbung von 500 Juͤnglingen zwifchen 
18 und 35 Jahren erfoderlich, was die Gefammtbeväl- 
kerung des Kirchenftaates, die uͤber 2,400,000 Seelen 
beträgt, gewiß nicht & vielift. Rom liefert jährlich 30 
Freiwillige, eine, unbedeutende Schaar im Verhältnijfe 
zu den Kriegesheeren, die einft aus den Mauern der 
ewigen Stadt jährl. auszogen. Alle Zünglinge, die fich 
auf 5 Jahre anwerben laſſen, erhalten beim Eintritt eine 
Medaille von Bronze, mit der Inſchrift: Volontario, 
und nach Verlauf einiger Zahre verfehiedene Vorrechte. 

rankreich. | 

Paris v. 6. März Geftern wurde die öffentliche 
Ruhe in und bei den Kirchen, wo die Miffionarien ihre 
Faftenpredigten halten, nicht weiter geftort; auch wa— 
ren Feine Truppen, weder bei den Kirchen noch auf dem 
@iegesplage, mehr aufgeftellt. Die an den verfloffenen 
Abenden verhafteten Derfonen, dem Bernehmen nach 
58, wurden von den Snftruftionsrichtern bereit ver— 
hört. Es foll ihnen im Gefängniß de la Force ein von 
den eigentlichen Miffethätern abgefonderted Quartier 
angewiefen worden fein. — Die fammtlichen Vorlefuns 
gen bei der juridifchen Fakultaͤt in Paris find vor der 
Hand eingeftellt worden. Der Grund diefer Mafregeln 
waren, wie es fcheint, unruhige Auftritte, welche in ei: 
ner diefer VBorlefungen Statt hatten. Als nemlich der 
Prof. Portez feinen Lehrftupl beftieg, fo riefen einige 
der Zuhörer: »Nieder mit den Jakobinern!« Auf die: 
fes fagten zwei andere Studirende: »Meine Herren! 

Wir haben Feine Fafobiner, wir haben nur Freunde 


des VBaterlands unter uns!« Sogleich fiel eine Anzahl 
Studirender über fie her, warf fie nieder und mißhan— 
delte fie. Der Defan der Kafultät, der fchnell herbei: 
eilte, machte den Unruhen ein Ende, und die Vorlefung 
gieng ziemlich ruhig ihren Bang fort. Sn einer andern 

orlefung trennte fid) ein Theil der Studirenden von 
dem andern unter dem Rufe: »Es lebe der König! Es 
lebe der unumfchränfte König!« Der andere Theil, der 
Zahl nach der jtärfere, antwortete darauf: »Es lebe 
der König! Es lebe die Verfaffung!« Zwifchen beiden 


Theilen Fam es hierauf zu einem heftigen Kampfe, den 


Die herbeieilenden Profejforen vergebens beizulegen fuch- 
. ten. Die herbeigerufene bewaffnete Macht trieb hier: 
auf die große Pafthie der Studirenden in den Hof der 
Nechtsfchule, worauf fie, nachdem man zuvor die herbeis 
gefommenen Gensdarmen hatte entfernen müffen, ru: 
big auseinander giengen. — In verfchiedenen Theilen 
der Stadt Nantes hat man gedrudte Schmähgedichte 
gegen die Bourbond gefunden und weggenommen, Fi 
allen Straßen ftreifen zahlreiche Patrouilfen zu Pferd 
und zu Fuß. Die Gensdarmerie von Ancenis und der 


Umgegend ift plöglicy gegen Angers (beide Orte in der 


Nähe von Saumur) hin aufgebrochen; warum, weiß 


man nicht. Noch hört man nicht, daß Gen. Berton ge: 


fangen fei. — Nach Berichten aus den weftl. Departe: 
menten ift Gen. Berton mit feinen nädhften Gebilfen 
auf der Flucht, und wird von Kavallerie und Gensdar— 
merie verfolgt: Er foll fich in die Bendee geworfen has 


— 


ben; noch hat man ihn aber nicht erreicht. Seine Plane 


find gänzlich vereitelt, und er würde ſich glücklich fchä: 
Gen müßen, wenn e8 ihm gelänge, die Küfte zu erreichen, 
um fich einzufchiffen. Einzelne unruhige Auftritte in 
mehreren Gemeinden im Weiten find ohne Folgen ge: 
blieben; zu Nantes und Angers ift Alles ruhig. Daß 
die antiliberale Partei dieſe Vorfalle benugt, um die 
Liberalen in der Deputirtenfammer mit den fchwärze: 
ften Farben zu ſchildern, und mit Vorwürfen zu bela— 
ſten, war bei dem herrjchenden Parteigeifte zu erwar⸗ 
ten. Da jedoch) die gerichtlichen Behörden mit diefen 
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Gegenſtaͤnden ſich allein zu beſchaͤftigen haben, ſo iſt 
man uͤberzeugt, daß die Strafe nur Schuldige treffen, 
und die Wahrheit ganz an den Tag kommen wird. 
roßbritanien. 
London v. 1. März Nach irlaͤndiſchen Blättern 
—ã Inſurgenten faſt in allen Grafſchaften aufs 
chrecklichſte. In der County Wicklow pluͤnderten ſie 
das Haus einer 8ojaͤhrigen Frau und ermordeten ihren 
Sohn. In der County Limerif flürmen fie die Schlöfs 
fer der Edelleute und laffen fie in Flammen aufgehen, 
In den Grafichaften Mayo, Werford, Clare, Tippe— 
rary und andern wurden Zettel angeheftet, mit fürch- 
terlichen Drohungen gegen die Reichen; Erzeife fallen 
bei Tag und Nacht vor. Zwei Rebellen, die einen ihrer 
Kameraden aus dem Gefängniffe befreien wollten, wurs, 
den durch Soldaten bei Asfeaton erfchoffen. — Auf 
Lloyds Kaffeehaus war folgendes Schreiben angefchlas 
en: Neu:Morf,den 31. Jan. (Nachrichten aus St. 
Deninge) »Der Kapitän Greenman, welcher von 
ort:a:Plat zu New: Port angefommen ift, meldet, daß 
Dafelbit amı. Jan. die haitiiche Flagge aufgeſteckt worden 
ift. Als der Kapitaͤu Greenman abfegelte, war die Stadt 
im Snfurreftionszuftande, und die Weiffen befiirchteten, 
von den Schwarzen ermordet zu werden. Die Echwars 
zen waren Meifter des ganzen fpanifchen Antheild von 
St. Domingo,« _ RL: | | 
— .Mandherlet. ":.- 
Mittelft koͤnigl. Entfhliegung. find diejenigen 15,000 fl., 
welche jährlih aus der Eünigl. baieriihen Staatskaffe zu 


der proteftantifchen Pfarrwittwen : und Waifenanftalt durch 


den Neihstagsabfhied vom 22. Juli 1819 unter der Bes 
Dingung, daß eim-mirkfiher Ueberfhuß der Staatselns 
nahme fich ergebe, bewilligt worden find, nun flüffig des 
madt, und follen, mit 1834 anfangend, an das E protes 

ant. Dberfonfiftorium ansbezaplt werden. Zugleih wur: 

e erklärt, daß bei dem Schluß der fechsjährigen Finanz— 
periode 1842 fich werde auömitteln laflen, ob dieſe 15,000 fl. 
auch für die beiden verfloffenen Etatöjahre 1843 und 1832 
nachbezahlt werden können. An dem Genuf diefes Stagtds 
beitrags Haben fämmtliche Kreife des Königreichs nah Maßs 

abe des jedesmaligen Pfarrwittwen- und Waifenperfonals 
Aatus Theil, wenn auch einzelne Kreife zu der für die Als 
ten 6 Kieile in Nürnberg beſtehenden Wittwenanſtalt für’ 
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profeftant. Geiftlihe nicht Fonfurriven. — Zu Warfhau iſt 


ein Deftet vom 1. Jan. erfehienen, welches alle juͤdiſchen 


Gemeindevorſtaͤnde (Kahal genannt) im Königreihe Polen 
aufhebt. — Auf diefe Beranlafjung enthält die Warfchauer 
"er: einen ausführlihen Auffag über die mefentlihen 
ortheile, welche die Auflöfung diefes Anftituts für die. Ci— 
yillfation und den Wohlftand der fraeliten Haben wird, 
indem jene nationalen Obrigkeiten nicht nur dem Bildungss 
— ihrer ———— einen unuͤberſteiglichen 
amm kraſſer Vorurtheile entgegenſetzten, ſondern ſich 
auch hoͤchſt parteiiſcher Bedruͤckungen ſchuldig machten. 
Befanntmadung. | 
Zufolge höchſten Neferipts der k. Regierung des Ober— 
Donau: Kreifes, Kammer der Sinanzen, vom 6. Behr. u. 
Neo. 9155. wird die unterfertigte E. Behörde das ehema: 
lige Rentamtögebäude in der obern Gaffe der Neuftadt nener: 


fih vermiethen, und auch zugleich nach den in dem k. Re— 


gierungsblatt des Fahre 1811 pag. 1577 enthaltenen aller 
böchften Beflimmungen als Grundeigentum dem Verkauf 


an den Meiftbietenden ausfegen. Pacht: und Kaufsliebhas 


ber werden zu dieſer am 21. dies in der k. Rentamts-Kanz⸗ 
lei vorgehenden Verhandlung mit dem Anhang eingeladen, 
daß fih fremde und auswärtige Kaufsliebhaber mit gericht: 
lichen Vermögens : Zeugniffen auszumweifen haben. 
Beihreibung des Wohngebäudes fammt 
.  BZugehdr. 

Dasfelbe befteht: a)in einem ganzen Haus — von Grund 
auf gemauert, mit. einem Ziegeldah — iſt 3 Stockwerk hoch, — 
und hierin befinden fi) b) im ebenerdigen Stockwerk 4 heiz— 
bare Zimmer, c) gute Keller, d) im mittlern Stodwerk 3 
heizbare, und 1 unheizbares Zimmer, e) eine geräumige 
Küche, F) im obern Stodwerk 2 heizbare — 1 unheijbares 


Zimmer, nebft 2 Kammern ıc. Zu diefem Gebäude gehört. 


noch eine gefchloffene und geräumige Hofraithe, worin fih 
ein laufender Brunnen, eine gemauerte Waſchkuͤche ſammt 
Brunnen, dann eine hölzerne Stallung, Stadel und Holzlege, 


ferners ein großer Garten befinden. 
Kempten am 2. März 1822. 
| Königliches Rentamt Kempten. 


üllmann. 
Bor 8Tagen hat fi ein Schwarz gejtreifter glatthaariger 


Metgerhund mit einem ledernen Halsband, auf welhem 
noh der Buchftabe B. befindlih, verlaufen. Der gegen: 
mwärtige Beſitzer desfelben wird erſucht, denfelben gegen ei— 
nen Kronenthaler Trinkgeld dem Hausknecht im Wirth: 


aus zum baierifhen Hof zu übergeben. 
Verleger und Redakteur T. Daunheimer. 
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Kempten Sonnabendden 16. Maͤrz 1822, 
Deutſchland; Baiern; Verhandlungen der. Ständevers 
fammlung. — Rheingegenden. — Rußland: — Türkel, — 
Spanien. — Frankreich — Mancherlei. 
Deutſchland. 
| Baierm ern 
Verhandlungen der Ständeverfanmlung: 
München v. 13. März Sitzung der Kammer der 
Abgeordneten am 11. dies. Unter dem heutigen Einlauf 
bemerfte man einen Antrag des Abg. Frhrn: v. Wein: 












bach, das Mißverhältniß und die Unzulänglichkeit der 


Befoldungen der Appellationsgerichtsräthe betr.; des 


Abg. Zenifch, die Einführung des Augsburger Wechſel⸗ 


recht8 im Untermainfreife betr.; des Abg. Sekr. Ha: 
der, die Berbindlichfeit des Verfaſſungseides für alle 
Staatsbürger ohne lnterfchied der. Religion und der’ 
fonftigen Verhältniffe ; des Abg. Beftelmaier, auf Vers; 
befjerung des Soldes des Militärs, befonderd. der Sub: 
alternoffiziere, jedoch ohne Erhöhung des für. die Armee 


bewilligten Etats. Lesterer Antrag wurde. mit Bewillis 


gung der Kammer verlefen, worauf das Präfidium der 
Berichterftatter des 1ſten Ausfchuffes, he v. Aretin, 
auf den Rednerſtuhl berief, um das Öutachten dieſes 
Ausfchuffes uͤber das von der Regierung vorgefchlagene 
Hypothekengeſetz zu referiren. ‘Der Neferent ſchickte ſei⸗ 


- 


nm Vartrag eine Ginleitung voran, worin er Die Santa; 
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mer und insbeſondere den ıften Ausſchuß gegen den im 
Landtagsabfchiede ersheilten Vorwurf der Verzögerung 
in Schug nimmt, verbreitet fich fodann über den Gefe: 
tzesentwurf und Über einige Modififationen, welche der 
Ausſchuß daran begutachtet und geht zulest in die Fra— 
‚ge ein, inwiefern das Hypothekenweſen mit einer zu er: 
richtenden Nationalfreditanftalt in Verbindung zu brin=: 
gen wäre. Nachdem der Vortrag beendigt war, bemerfte 
der Präfideht, er werde die Berathung über den Gefe: 
besentwurf nach der gefeglichen- Frift von’3 Tagen eröff: 
neng.und berief fodanı den Referenten des 2ten Aus— 
Ku hes, tb. v. Utzſchneider zum Vortrage über den Ge: 
jeßeseutwurf zu einer Nationalbanf. Aus diefem Vor: 
trage, welcher mehrere, zum Theil wichtige Abaͤnderun— 
gen vorfchlägt. Auch über diefen Gegenftand,.erinnerte. 
das Prafidiun,; werde die Berathung und zwar unmits 
telbar nach jener Über das Hypothekengeſetz beginnen. 
Der Sekretaͤr des sten Ausſchuſſes Abg. Mehmel er: 
fiattete Bericht über 15 von diefem Ausfchuffe geprüfte 
und als ungeeignet zur Borlage an die Kammer befun: 
dene Beſchwerden. Der Abg. Kurz nahm das Wort, 
in Bezug auf eine Aeußerung, welche der Abg. Frhr. v. 
Sehaͤtzler in der Sitzung vom 2. dies gemacht hatte, er— 
fiärte fie als beleidigend fiir fih und andere Mitglieder: 
und verfangte, Die Kammer -folle dem Abe. Schägler ihre 
Mißbilligung zu erkennen geben. ‘Diefer entfchuldigte 
fich, indem er erflärte, daß er feineswegs die Abficht. 
gehabt habe, jemanden zu beleidigen, ‚und nachden. 
die Abg. v. Elofen, Beitelmayer, v. Hornthal, und 
Küfter geäußert hatten, fie fanden diefe Erflärung voll: 
foinmen genügend, gab fih auch Hr. Kurz zufrieden und. 
das Prafidium Schloß die Sitzung, indent «8° die nächite 
auf Mittwoch den 13. Dies feste: F * 
et Rhbeinaegendeh RE 
"Frankfurt 10. März. Die Bethmann'ſchen Ob; 
ligationen fteigen im Preiſe. Auch die Nachfrage..nach 
Rothſchildſchen 100 fl. Looſen hat ſich in dieſen Tagen 
von Neuem vermehrt, da Die letzte Lottetieziehung in 
Wien ſo vortheilhaft für Frankfurt ausgefallen iſt. Les. 
bothaupt· ſind alle Staatspapieregegenwaͤutig hier im 


‚Steigen, da die reiche hiefige Kaufmannfchaft bei der 
» fortdauernden, Flauheit des Waarenverfehrs, der den 
Spefulanten faum in irgend einem Zweige gewiſſe Bor: 
theile abwirft, und bei dem lieberfluß an müßig liegen— 
den Fonds, oft nichts befferes mit dem Gelde anzufan: 
gen weiß, al& dasfelbe einftweilen, und in Erwartung 
befferer Zeiten für den Handel, in Staatspapieren m 
"Art anzulegen. Die Berficherungen der vornehmften 
hiefigen Banfiere, die in täglicher direfter Berbindun 
mit Wien ftchen und fchon wegen ihrer eigenen Snterei 
fen über die Lage der politifchen Berhältniffe genau un⸗ 
-terrichtet zu fein ftreben, lauten fortdauernd friedlich. 
Rußland.— 
Odeſſa v. 25. Febr. So eben vernehmen wir aus 
Petersburg vom 18. dies, daß unfer hochverehrter Mo: 
narch den Nitter und Senator v. Tatitfchef eine wich: 
tige Miffion bei dem Wiener Hofe aufgetragen hat, wel: 
che die Antwort unfers Kabinets auf die Note des Reis— 
Effendi vom 2. Dec. betrifft. Nach Privarbriefen hat 
Ge. Maj. unfer Kaifer, bei Seinen befonders freund: 
schaftlichen Berhältniffen mit dem kaiſ. öfterr. Hofe, und 
unter Bezugnahme auf die bereits unterm 12, Febr. er> 
'wähnte tote, worin Höchftderfelbe unabanderlich 
auf Näumung der Moldau und Wallachei, und Ernen- 
nung von Hofpodaren, fo wie auf Erfüllung der, übrigen 
Dunfte beiteht, vor Ergreifung anderer Maßregeln dem 
kaiſ. öfterr. Hof’ noch einen Beweis feiner friedlichen 
Gefinnungen durch obige Miffion geben wollen, wobei 
aber ausgedrückt werden fol, daß die Note des Reis: 
Effendi unmöglich Rußland befriedigen fönnte, und dem: 
Mach der Faif. öfterr. Hof erfucht werde, fich über das 
Siſtem, welches er im alle eines Bruch befolgen wer: 
de, zu erflären. Unfer Monarch feßt dadurch feiner Frie— 
densliebe die Krone auf, aber der öfterr. Hof ſcheint diefe 
Antwort auch erwartet zu haben, da den legten Nach: 
richten aus Konftantinopel bis zum 14. dies zufolge der. 
kaiſ. öfter. Internuncius Graf Luͤtzow ſchon vor länge: 
ter Zeit dem Neid: Effendi erflärt hatte, Rußland wür: 
de wahrfcheinlich anf Erfüllung feines Ultimatums ohne 
Modifitation beftehen, und daß er daher die Pforte drin: 
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gend ermahne, alle Bedingungen einzugehen. Bis zum 
14. Febr. hatte der Reis: Effendi aber Feine Antwort 
auf diefe dringende Note an den Grafen Lüpom erlaffen. 
Indeſſen Fönnte die Antwort bald nach Anfunft des 
Hrn. v. Taritfchef in Wien eintreffen, weshalb die Wie: 
ner Nachrichten im Laufe des Monats Marz von wich: 
tigem Inhalte fein dürften. Es fteht nun zu erwarten, 
ob die Pforte die höchft billigen Bedingniffe annehmen 
wird. — Aus Beifarabien melden Stafetten: Nachrich: 
ten, daß bei Braila der Vortrab der früher bei Konjtanz 
tinopel gelagerten großen türf. Armee, aus 8000 Mann 
‚beftehend, angefommen war. — Ein Handelsfchreiben 
aus Ddeffa vom nämlichen Tage meldet noch Folgendes; 
Mit den lebten Negierungsdepejdyen aus Petersburg 
foll_ auch die vorläufige Anzeige eingetroffen fein, daß 
‚unfer Gouverneur, Graf Yangeron, eine Anitellung bei 
der Armee erhalten und uns demnach verlajfen werde. 
j Tuüurfei 
Berichte von der moldauifchen Grenze vom 1. März 
melden: An der öfterr. Grenze treffen feit einigen Ta= 
gen ganze Schaaren unglüdlicher Flüchtlinge ein, die dem 
Schwerdt der Türfen zu entrinnen fuchen. Unfere Be: 
örden haben wegen Leberfüllung der Gränzdörfer um 
erhaltungsbefehle bei den obern Länderftellen ange— 
fragt. An der Donau wimmelt alles von Türfen. In 


Ruſchtſchuk ift viele Artillerie und Munitisn von Konz 


ftantınopel angefommen, auch trafen bei Giliftria am 
21. Febr. 13,000 Afiaten ein, welche fogleich über die 
Donau festen. Es heißt, fie feien erft ein fleiner Theil 
der von Adrianopelnachrüdenden Truppen. Raub und 
Berheerung bezeichnen ihren Weg. — Zu Beifarabien 
nden Dislozirungen unter den ruß. Truppen ftatt, wor= 
‚über man jedoch bei erfchwerter Kommunikation nichts 
Näheres weiß. | 
Spanien. 
Die franz. Blätter enthalten (auf außerordentliche 
Wege) aus Madrid. die Nachricht, daß der König am 1. 
März die Sitzung der ordentlichen Cortes in Perſon 
mit einer Anrede eröffnet, und Gen. Niego, ald Prafi: 
dent derfelben, ihm geantwortet hat. Der König wurde. 


bei feiner Anfunft und Abfahrt mit dem Rufe: »Es 
‚leben die Eortes! der Fonftitutionelle König! die fpan. 
Nation!« begrüßt. — Diefelben. Blätter liefern fol- 
ende (von Hrn. Martinez de la Nofa vorgefchlagene) 
—— des neuen Miniſteriums: Miniſter 
des Auswaͤrtigen: Don Martinez de la Roſa; des In— 
nern: Don Joſe Altamira, Gentilhomme von der Kam— 
mer des Koͤnigs; der Kolonien: Don Manuel de la 
Bodega, ehemaliger Richter, Exdeputirter von Lima; 
der Finanzen: Don Felipe de Sierra Pamblen, Jinanz 
‚Intendant; dedKrieges: Brigadier Balanzat; der Ma— 
rine: Brigadier Nomarete; der Gnaden und Gerehtig- 
feit: Don Nicolas Garelli, Domperr von Valencia 
Beinahe das ganze Minifterium ward aus der gemäßig- 
ten Partei der außerordentlichen Eortes genommen. — 
Spanif. Blätten befchweren fich darüber, daß mehrere 
ſpan. Miligen und ein fpan. Alcade, welche in Verfol: 
gung einiger Aufrührer, die fi) nach Franfreich flüch: 
‚teten, begriffen waren, durch einen franz. Grenzpoften 
zuruͤckgetrieben, und von diefem noch eine Viertelftunde 
über die Grenze hinaus verfolgt worden feien. (Die 
franz. Truppen, welche an der fpan. Grenze ftehen, 
werden auf nicht weniger ald 22,885 Mann berechnet, 
wozu noch dad 38. Linien: Regiment Fommt, das bei 
St. Fan Pied de Port eine Linie bildet.) Die fpan. Ne: 
gierung hat die nach Spanien geflüchteten franz. Kapi: 
täne Nantil und La Motte von Irun weg, tiefer in das 
Land hinein entfernt. 
Sranfreid. J 
Paris, v. 8. März. Die Pairskammer genehmigte 
geſtern den 18. Artikel des Geſetzes uͤber die Preßver— 
gehen, verwarf mit 122 gegen 90 Stimmen einen, vom 
Duc de Coigny vorgeſchlagenen Zufagartifel, welcher 
die Dauer des Gefeßes bis den 1. Januar 1824 bez 
fehränfen wollte, und nahnı hierauf mit 130 gegen 81 
Stimmen das Ganze des Gefeges an. — Geftern ge: 
gen Mittag erneuerten fich hier die Unprdnungen una 
ter den Studirenden der. Nechte. Das Fournal des _ 
Debats erzählt diefe Borfälle fo: »lingeachtet der An: 
fündigung, Daß die Nechtöfchule gefchloffen fei, fanden 
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ſich einige Hundert Studirende, mit Stoͤcken bewaffnet, 
auf den St. Genoveven-Platze ein; auf den Ruf: - 
»(&8 lebe die Nation!« verfammelten fie fich zu einer 
Maſſe, welche wiederholt rief: »Es lebe die Nation! 
, &8 lebe die Freiheit! Es Iebe die Eharte!« Der Ruf: 
»Es lebe der König!« war zum Zeichen der Aechtung 
geworden; Mehrere, die ihn ausfliegen, wurden miß⸗ 
handelt, darunter der Sohn des Deputirten v. Sala 
berry. Die Ankunft und Anrede eines Polizeifommif: 
färs machte feinen Eindruck auf fi. Eine Abtheilung 
von 30 Mann rückte an: die Studirenden zogen fich in 
den Periftil der Genovevenfirche (des Pantheons) zu: 
rüc; die Soldaten, von 10 Gensdarmen zu Pferde 
unterftügf, ffürmten gewiffermaßen die Stufen des Pe: 
riftils, und machten endlich den Plaß rein. Der ganze 
Haufe, etwa 300 bis 350 Köpfe jtarfAgog fih nun auf 
den St. Michaelsplatz, wo fie diefelben Rufe ausftie: 
Ben, am Ende aber von dem dortiaen Wachtpoften, der 
durch 20 Mann und einige Gensdarmen war verftärft 
worden, zerftreut wurden. — Auf dem Plage der Arz: 
neifchule hatte Mittags eine andere Verſammlung flatt 
gehabt, aber die Thore der Schule wurden »gefchlof: 
fen, und ed ereignete fich nichts weiter. . inter den 
Studirenden befanden fich übrigens, diesmal wie 
lesthin, Miele, die nicht zu ihnen gehörten, und auch 
Diesmal wieder die umſtehenden Arbeitsleute zu ver: 
führen fuchten. Da die Nechtsfchule allein bei 2400 
Studirende zählt, fo ficht man, daß die weit größere 
Mehrheit der Drdonnanz, Kraft welcher die Schule 
gefchloffen ward, Folge leiftete.« — Die Miffions: 
predigten dauern fort und mit ihnen die tumultus 
arifchen Auftritte, wozu fie Beranlaffung geben. Ges 
den Abend wird das Yergerniß egeben, daß man ſich 
an den Kirchthüren fchlägt; die Zahl der Verivundeten 
und Berhafteten nimmt zu. Man verfichert, die Regie: 
rung, die üblen Kolgen diefes Skandals erfennend, fei 
geneigt gewesen, die Miffionen zu unterdrücfen ; aber der 
Erzbifchof von Paris, Hr. v. Queelen, habe fie mit allen 
Kräften gehalten. Diejer vornehme und mächtige Seijt: 
liche foll gefehworen haben, fein Haupt nicht ruhig zu 


legen, bis die Jeſuiten in Sranfreich öffentlicy wieder 
eingeführt und der Unterricht der Jugend ganz in ihre 
Hände gegeben fei. — Das zu Nantes erjcheinende 
Zournall’Ami de laCharte verfichert, Daß man in verfchies 
denen Theilen der Stadt gedrudte Schmähgedichte ges. 
gen die Bourbons gefunden habe. Mehrere Eremplas 
rien derfelben befänden fich in den Händen der Obrig— 
feit, welche die Sache ftreng zu unterfuchen befohlen 
babe. Die Polizei Habe auch bei dem Druder genannten 
Journals, Victor Mangin, eine Nachfuchung anftellen 
laffen, welcher vermuthe, daß ähnliche Nachſuchungen 
bei jeinen Kollegen ftatt gehabt. In der Nacht vom 20. 
auf den 27. Febr. habe man das Haus des Hrn, Felix 
Coſſin umzingelt; nach Anbruch des Tages fei man 
hineingegangen, um ihn zu arretiren ; man habe ihn aber 
nicht gefunden. Das nämliche Journal’ meldet, ein 
Soldat babe exflärt, daß 3 Bürger ihn hätten für ein 
Aufruprfomplwerben wollen, man habe aber, nad) 
eingezogenen nähern Erfundigungen, feine weitere Nuͤck— 
ficht auf diefe Denunziation genommen 20.X— In Breft 
find ebenfalls Unruhen ausgebrochen. Der Telegraph 
meldet: Die Nachrichten aus den Weſtdepartement find 
befriedigend. Man ſchließt Daraus, daß die Ereigniffe 
in jenen Gegenden von größerer Bedeutung find,- als 


man weiß. 3 
Mankherlei 

Der Hamburger Korrefpondent fchreibt: Der Piqueur,, 
der vor 2 Jahren fein Ummefen in Augsburg trieb, iſt 
nun entdeckt worden, und ein gebohrner Augsburger aus 
einem angefebenen Dandelshaufe. Man hatte Deshalb eis 
nen jungen Mann aus Stanffurt arretirt gehabt, der aber 
unfchuldig gewefen und nun Satisfaction erhalten wird. — 
Nicht bloͤs der ruf. Großfurft Nikolaus, fondern auch der 
Großfürft Michael ift am 21. Febr. von Petersburg aus in 
Wilna angefommen. — In dem Eurzlih an die: Inſurgen— 
ten übergebenen Plate Gallao (in Suͤdamerika) war Die: 
Hungersnoth fo Hoch-aeftiegen, daß während der Belage— 
rung über 1000 Menfchen vor Hunger ftarben. — In der 
Aachener Zeitung-liest man, daß es eigentlich ein eingebor- 
ner Grieche, der von dem Lord Oberkommiſſaͤr der jonifchen. 
Inſeln aus feinem Batorlande, Zante, vertriebene Kapitan 
Nikolaus Ehiefala war, der den unglüdlichen Prinzen von 
Perſien, Mehmed Ai Mirfe, jum Einfalle in ‚die Affartfche 


Türkei beftimmte. Er wußte fih das Vertrauen des Prin: 
jen zu erwerben, und rieth ihm, die benachbarten türk, 
Provinzen, Bagdad, Baffora u. f. w. zu erobern. Diefes 
werde ihm leicht gelingen, indem, außer dem Aufjtande der 
Griechen, die eigenen Einwohner diefer Provinzen (nament: 
lich die hriftlihen) fih an ihn anſchließen wurden. Der 
Prinz ging, den Vorſchlag ein. Nach diefer Nachricht fcheint 
auch der Schah von dem Plane feines Sohnes ſchon vors 
her unterrichtet gewefen zu fein. 
— Bekanntmachung. 

Die unterzeichnete Oekonomie-Kommiſſion erkauft im 
Wege der oͤffentlichen Verſteigerung vorbehaltlich der aller: 
höchften Ratifitation | | 

500 Paar Schuh, 

als Bedarf vom 1. April bis Ende September. gegenwaͤrti— 
gen Zahres. Alle jene, welche diefe Lieferung zu überneh: 
men Luft haben, werden hiemit eingeladen, fi Donnerftag 
den 28. März d. J. ee um 10 Uhr mit den noͤthi— 
gen Muftern verfehen in der Diesfeitigen Negiments:Kanzlei 
vor der Dekonontie : Kommiffion einzufindege um von folder 
die nähern Riefedungs : Bedingniffe zu ve men, und ihre- 
Angebote zu Protokoll zu geben. Der Sufehlag erfolgt um) 
12 Uhr. Schriftlihe Dfferte Eönnen wegen Verzögerung 
des Gefchäfts nicht angenommen werden, und es haben fi 

daher Kieferungsluftige eritweder in Perfon zu ftellen, oder 
durch gehörig Bevollmaͤchtigte vertreten zu laſſen. Unbe— 
kannte Steigerer müffen fidy über ihre Lieferungs = Fähigkeit 
in Hinficht ihrer Vermögens : Berpältnifje ꝛc zc. gehörig 
ausweifen Eönnen, außer defjen fie nach beftehender ——— 
nung zur Steigerung nicht zugelaſſen werden duͤrfen. 

Kempten am 3. Maͤrz 1822. | 
Die Dekonomie :Kommiffion des k. b. 11. Lin. Inf. Negmts., 

v. Beldern, DObriftlieutenant. 
Büchner, Regmts. QAuartiermftr. 


Gut8:Berfteigerung. 
- Da .bei der heute zur Berfteigerung des Leonhard Holz: 
Iifhen Santanwefens zur Strafie bei Deheim anberaumten 
Kommiffion fih Feine Kaufsluftige einfanden, fo wird die 
ſes Anweſen neuerlih dem üffentlihen Verkaufe ausgefegt, 
und hiezu auf Donnerftag den 21. d. M. bis frühe 10 Uhr 
in der Landgerichts: Kanzlei dahier anberaumt, und die, 
Kaufsluſtigen zu erfcheinen vorgeladen. Der Gutöbefchrieb 
ift in den jüngften Zeitungs» und Intelligenz: Blättern be: 
reits enthalten. Ottobeuren am 9. Maͤrz 1822. — . 
‚Königlich bgierifches Landgericht. BR 

| v. Kolb, Landrichter: 

WVerleger und. Redakteur T. Dannheimer, nt 
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Kempten Montag den 1 





$. März 1822, 





” Deutfhland 

. Baierm | 
Verhandlungen der Ständeverfammlung. 
.. München v. 14. März. Sitzung der Kammer der 
Abgeordneten am 13. died. Unter dem Einlauf zeichnen 
16 aus: ein Antrag des Abg. v. Hofftetten, »auf 
erbeflerung der Befoldungen für die Appellationsge— 

‚ zichtsräthe und Alfefforen;« und mehrerer Abgeordne: 
ten des Untermainfreifes »auf Einführung des Steuer: 
definitums. Nach Berlefung des Protofolls der legten 
Sitzung verpflichtete das Präfidium den für den Hof— 
hr Behr als Erfagmann eintretenden Negrerungsrath 
und Prof. Geyer, und berief jodann den Berichters 
ftatter des Oten Ausfchuffes, Abg. Dangel, um über 
folgende Anträge Vortrag zu erftatten: 1) den Antrag 
Des Abg. Bolfert, auf Neduftion der prov. Grund: 
feier in mehreren Kreiſen; 2) des Abg. Hoͤß, die 
Durchfuhr des öfterr. Salzes aus Tirol nach dem Fun: 
$ — betr.; 3) der Abg. Frhr. v. Frank, 
Die Maßregeln wegen Wohlfeilheit des Getreides betr.; 
4) des Abg. Schmitt, das große Mißverhaͤltniß in 
der Befteuerung der Staatsbürger in Ruͤckſicht auf die 
Gewerbe betr.; 5) des Abg. Droß, wegen Aufhebung 
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des yerfönlichen Dienftzwanges; 6) des Aba. Hau: 
fer, die Aburtheilung der Malzdefrgudationsfälle betr; 
7) des Abg. Buch auer in Betreff der Uferbauten; 
3) des Abg. Häder, auf Berüdfichtigung und Unters 
ſtuͤtzung der Beſtrebungen des Erziehungsvereind zu 
Nuͤrnberg; 9) des Abg. Jeniſch auf Würdigung und 
Unterfiügung der Erziehungsanftalt des Dr. Liedes: 
fron in Erlangen; — 10) des Abg. Beftelmaper, 
“auf Mitwirfung der Gemeinden zu den Diftriftsumla: 
gen durch die Pandräthe; 11) des Abg. Weiß, auf 
Entſchaͤdigung der Schullehrer wegen der ihnen entzo= 
genen Lottofolleften; 12) des Abg. Schmerold, die 
Erleichterung der Bolfslaften betr. ; 15) des Abg. Ste: 
phani, die Verwendung des proteftant. Kirchenvermoͤ⸗ 
end betr. ; 14) deöfelben auf Borlage der Kriegskoſten⸗ 
run von 1800 an; 15) -eine Vorftellung von 25 
Mitgliedern, die vorgefchriebenen Nachweifungen über 
den Finanzetat betr.; 10) Antrag des Abg. v. Horn: 
thal, die Erleichterung der Bolfslaften und fchleunige 
Vorlage, der hiezu führenden Mittel; 17) des. Abg. 
Blaf auf Beftimmung eines Maßftabes zur Umändes 
rung der ungemeffenen Frohnen in gemejlene; 18) des 
Abg. Merfel von Nürnberg, auf Vereinfachung des 
- Geichäftsganged in der Verwaltung; 19) von 12 Mit: 
gliedern, eine allgemeine Gewerbsordnung betr. ;20) von 
55 Mitgliedern, auf eine dem Bedürfniß der Zeit und 
des Volks und den finanziellen Kräften desfelben ange: 
mejjenes Staatöverwaltungsfiften; 21) von 58 Mitglie- 
dern, auf Borlage der Grundprinzipien für das bürgerl, 
Geſetzbuch; 22) von 55 Mitgliedern, die Vorarbeiten für 
die Stände des Reichs betr. ; 23) des Abg. Grandau- 
er, auf baldmöglichfte Vorlegung der Berathungsge- 
genftände von Seiten der Minifterien; 24) des Abe. v. 
Hornthal,die allgemeine Brandverficherungsanftalt 
und ihre Fehler betr.; 25) des Aba. Klein, denfelben 
Gegenftand betr.;.26) des Abg. Merfel, die Einfuͤh— 
rung von Sparkaſſen und einer Dienftbotenordnung 
betr.; 27) ded Abg. Grandauer, die traurige Lage 
der ehemaligen Klofterunterthanen betr. 28) Des Abg. 
Thomaſius, die Lokalkirchenſtiftungen betr. 29) Des 
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Abg. Beftelmayer, den Malzaufſchlag betr. 30) 
Des Abe. Volkert, die Verbeſſerung des Gefchäfts: 
ganges bei den Unterbehörden betr. Diefe Anträge 
wurden verlefen, einige derjelben lebhaft unterftügt und 
alle einftinnig an die.geeigneten Ausſchuͤſſe gewiefen. 
Der Abo. Köfter erftattete im Namen des 2ten Aus⸗ 
ſchuſſes folgenden Bericht, über die ihm zugewiefenen 
Arbeiten: 1) lieber den Antrag des Abg. v. Hornthal, 
das Mißverhältni in den Befoldungen der Staatödie- 
ner betr. begutachtet der Ausſchuß, daß die Staats die— 
ner in Gathegorien hinfichtlich der Befoldungen getheilt 
‚werden follten. 2) Mehrere Eingaben in Bezug auf 
Mauthgegenftände follen bis zur Vorlage der Mauths 
‚rerhnungen reponirt werden. 3) Eben % find die vers 
fhiedenen Anträge wegen der Zugviehfteuer, bis zur. 
Prüfung der Finanzrechnungen auszufegen; eben fo 4) 
der. Antrag des Abg. Stephani, die Abſchaffung des 
„Lotto betr., was jedoch die in dieſem Antrage enthalte= 
nen auf Betrug in der Lottoverwaltung hinzielenden 
Thatfachen betrifft, find diefelben dem Finanzminiſteri— 
um zur Aufflärung mitzutheilen. 5) Der Antrag des 
Abg. Riedl. auf Berminderung der Steuern iſt bis zur 
- „Borlegung eines allgemeinen Steuergefeßes zuruͤckzule— 
gen. 6) Leber den Antrag des Abg. Stephani, die Frei— 
. heit der Ströme betr., it der Ausfchuß der Meinung, 
Ge. Maj. der König möge gebeten werden, mit den 
gleihgefinnten deutfchen Bundesftanten fo wie mit ans 
dern auswärtigen Mächten in Bernehmen zu treten, da⸗ 
. mit die Freiheit der Schifffahrt auf dem Rhein und der 
‚Donau und im Allgemeinen die Freiheit der Ströme 
nach den Beftinmungen des Parifer Friedens, der Wie: 
ner. Kongreßafte und der deutfchen Bundesafte erzielt 
. werde. Der Abg. Gruber frug das Gutachten des: 
felben Ausfchuffes über den Antrag des Abg. Anns, die 
Neviſion der Gewerbftener betr., vor; das Prafidium 
bemerfte, daß die Berathung über. diefen Antrag ded 
Bürgermeifters Anns gleich nach Beendigung der Die: 
.euffion über das Hppothefengefeg ‚und die National: 
bank ftatt finden würde, und feßte die nächte Sitzung 
auf Freitag den 15. dies fell. — Borgeftern trafen 
Gef, HB. der Prinz Johann von Sachſen, von Ita⸗ 


Tien kommend, dahier ein und wohnten, nachdem Höchft- 
diefelben heute Ihren Befuch bei den allerhöchiten k. 
Herrfchaften abgeftatter hatten, Abends dem Hoffons 


jerte bei. - 

ER FREL- ° * 
Ueber die gegenwaͤrtige Lage Griechenlands ſchreibt 
die Mainzer Zeitung Folgendes: »Das Schickſal die— 
ſes ungluͤcklichen Volkes ſcheint ſeiner Entſcheidung noch 
nicht ſo nahe zu ſein, als ſeine Freunde und Feinde er— 
warten. Zu den Ereigniſſen, welche ihm für den Augen: 
blick am günftigften find, gehört unftreitig die Anficht 
Rußlands uber die türf. Note, dieganz fo zu fein fcheint, 
wie fie der Natur diefes Aftes gemäß fein mußte, deſſen 
Unzulaͤnglichkeit und beleidigenden Ton wir ſchon früher 
gerügt haben. Die Pforte, welche auch keineswegs an 
dem Ausbruche des Kriegs zweifelt, hat darin deutlich 
gezeigt, daß es ihr nur darum zu thun fei, Zeit zu ges 
winnen, um durch mannigfaltige Angriffe die Macht der 
Griechen zu fchwächen und ihre Ausdauer zu ermüden, 
damit fie gegen Rußland den Rücken fich freimacht. Die 
Engländer haben fie durch die bedeutenden Sinderuiffe, 
die fie unter der Dede der Neutralität dem griechifchen 
Muthe entgegenftellten, trefflich unterjtüßt und Die Be: 
fegung der jonifchen Inſeln, welche die Türfen mit gro— 
Ber Mißgunft jehen, ift ihnen ein großer Bortheil gewor—⸗ 
den. Deifen allem ungeachtet, ift der Sultan weit ent: 
fernt, fich wieder Herr von Griechenland nennen: zu Fön: 
‚nen; denn es ift nicht3 leichtes, in einem Lande wie Mo: 
rea, ein verzweifelndes Volk zu befiegen, das für Reli: 
gion, Nationalehre und Leben Fämpft. Sei e8 auch noch 
fo ungebildet, ſtehe e8 auch mit feinen ehenraligen Ge: 
bietern aufeiner Stufe, um fo weniger wird es ſchwach— 
müthig werden, denn der rohe Menfch ift dem Yanatids 
mus zugänglicher und diefer Fennt feine Furcht, am we 
nigften wenn er feine Stärfe erprobt hat. Durch den 
Antheil, den alle Bölfer an ihrer Sache nehmen, durch 
die Anfunft fremder Streiter, durch) den Zufluß von 
Kriegsbedärfniffen muß nothwendig ihr Stolz; und ihe 
Muth erhoͤht werden, indem fie überzeugt find, dag Aller 
Augen auf fie bliden; und Feine Nation iſt fo roh, daß 
nicht: dieſes Gefühl auf fie wirkte, am wenigjten wenn 
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gefhichtlihe Erinnerungen ihrer vormaligen Bedeuten- 
eit nicht erlofehen find. Ein anderer glüclicher Umftand 
dir die Hellenen ift die bedrohte Lage der Türken, theils 
von ruffiicher, theild von perfifcher Seite, die fie hindert, 
ſicy mit Uebermacht auf die Griechen zu werfen, ehe es 
diefen. möglich ift, fih su oraanifiren und durch die Ein: 
nahme der fleinen Feftungen ın Morea zu Fonzentriren. 
Wir finden ed wahrfcheinlich, das Rufland nur darum 
mit feiner Erflärung zögert, weil es ficher weiß, daß der 
Friede mitden Perfern nicht leicht wieder hergeftellt wird 
und dadurch die Griechen Muſe erhalten, fich zu befeitigen. 
— Ein zu Marfeilleam27. Febr. eingelaufenes fandioti- 
ſches Schiff beftätigt nach einem Schreiben aus Smyrna 
vom 2. Febr. die frühern Nachrichten über Kaudien. 
Diefe Inſel des Minos ift frei; die Türken halten nur 
noch einige fchlechtbefeftigte Schlöffer befegt, an deren 
baldiger Lebergabe nicht zu zweifeln tft. Alles waff: 
net ſich; die Kandioten rüften fich, an dem großen Kam: 
pfe auf der gried). Terra firma Theil zu nehmen, De: 
metrius Ypſilanti hat zu dem Ende einen Theil der 
in Tripolizza erbeuteten Flinten, jo wie mehrere europ. 
Offiziere zur Uebung der —— Truppen hieher 
eſchickt. Somit werden bei Eroͤffnung des naͤchſten 
* auch die Kandioten in den Reihen des Be— 
reiungsheeres fechten. — Die griech. Regierung auf 
Morea hat Befehl gegeben, daß 20,000 Mann unter 
Demetrius Ypſilanti in Macedonien einruͤcken, die An: 
ſtrengungen der dortigen Independenten unterſtuͤtzen, 
und uͤberall, wo noch die Tuͤrken die Oberhand haben, 
die National-Unabhaͤngigkeit ausrufen ſollen. Dieſe 
Maßregel iſt nothwendig und verſpricht den beſten Er: 
folg fuͤr die Emanzipation Macedoniens; die Tuͤrken 
und Juden werden Antwort geben muͤßen fuͤr das 
vergoſſene Blut. A 
“ | we 
Paris v. 9. März Go viel man vernimmt, ha: 
ben die fpan. Behörden gegen die Beſetzung verfchies 
dener Lattdeöftriche proteftirt, die zu Spanien gehören, . 
und welche von der auf der pyrenäifchen Grenze auf: 
geftellten Armee eingenommen find. — Die nad) den 
weſtl. Gegenden abgefandten Kuriere und Ordonnan⸗ 
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zen follen in der Richtung von Nantes nicht: weiter 
haben befördert werden koͤnnen. Man liest in dem Mi: , 
roir ſehr wigige Wortfpiele über Gavari, fo wie auch 
eine Iuftige Anefdote über Rothſchild. »Ich liebe Frank⸗ 
reich nicht, fagte Xesterer, aber die Franfen.« — Die 
Vorfälle in der Rechtsfchule waren fehr bedeutend. Die 
Anzahl der Studierenden mag ſich auf 10,000 belau: 
fen ohne die Mediziner. Der Kampf begann zwifchen 
‚etwa 3000, wovon ein Drittel Ultra:Royaliiten, die, 
mit Stöden-bewaffnet, an welche weiße Schnupftüz 
cher gebunden waren, die andere Parthie mit dem Zu— 
ruf: »Es lebe der König allein !« herausfoderten. Die 
Antwort war: »Es lebe die Eharte!« Die Bewaffne: 
ten waren indeß bald überwältigt, und. die weißen _ 
Schnupftücher abgeworfen. Ein Profeſſor, welcher 
»es lebe der König und die Eharte« rief, legte durch 
dieſes Achte National: Loofungswort die Fehde bei, 
und der Ultra Ruf verſtummte. Der Kampf hatte von 
1 bis 4 Uhr gedauert. Ein neuer follte Tags darauf 
beginnen; aber ‚die getroffenen Vorfehrungen hinder: 
ten den Ausbruch. — Se. k. H. Monfieur, Graf v. 
Artois, Bruder des Königs und praͤſumtiver Thron: 
erbe, liegt an einem Flußfieber darnieder. Die er: 
lauchte Familie hat dem hohen Siranfen ihre lebhafte 
Theilnahme bezeugt. F 
Großbritanien. 
London v. 4. März. Die ſaͤmmtlichen Paͤchter in 
der Grafſchaft Elary in Irland haben ihre Pachthöfe 
verlaffen; fie haben, wie fie felbft geftehen, fich kei— 
neswegs über ihre Pachtherren zu beflagen, fie fürch: 
ten fich jedoch vor dem Anführer der Aufrührer in Sr: 
land fo fehr, daß fie es nicht wagen ,. feinem Befehl, 
ihren Pacht aufzugeben, nicht zu gehorchen. — Mar: 
uis Londonderry hat am 1. März im DOberhaufe die 
ehr das Ausland, namentlich für Deutſchland wich: 
tige Erklärung gemacht, die Abficht des Miniſteriums 
fer, den Gerreidehandel dem Feſtlande zu entziehen, 
und Irland zuzuwenden, welches in Zufunft Englands 
Kornfammer werden müße. — Der Courier findet in 
den Unternehmen des Gen. Berton in Frankreich, fo 
wie in mehreren ähnlichen Berfuchen, welche feit eini- 
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gen Monaten in Franfreicy gemacht worden find, Be: 
weife von Unzufriedenheit, wenigftens unter den franz. 
Truppen. Wenn wir, fagt diefes Blatt, die Borgänge 
in Sranfreich feit der Ernennung des neuen Miniftes 
siums etwas Aufmerffam erwägen, fo zweifeln wir, ob 
ed jtaatöflug gewefen fein möchte, die Gewalt der Hand 
von Männern zu vertrauen, von denen man einmal 
glaubt (wir haben übrigens keineswegs diefen Glau— 
ben), daß ihre Grundfäge mit den Sefinnungen und 
den Neigungen, der Nation keineswegs übereinftimmen, 
Es würde uns freuen, die neuen Minifter ihre Stel— 
len lang genug befleiden zu fehen, um durch ihre Hands 
lungen die Falfchheit jener Beforgniffe darthun zu föns 
nen, ‚weil wir die ausübende Gewalt einer monarchis 
fchen Regiernng lieber einer mönarchifchen Parthie an: 
vertraut fehen; wir zweifeln jedoch, daß es der rechte 
Augenblid war, um einen ſolchen Berfuch zu machen. 
— Nordamerif. Blätter vom 5. Febr. enthalten fol 
gendes wichtige Aktenſtuͤck: »Beſchluß des Senats und 
der Kammer der zum Kongreß verfammelten Reptraͤ— 
fentanten, daß der Präfident der vereinigten Staaten, 
durch Gegenwärtiges, bevollmächtigt fein foll, »die 
Unabhängigfeit der Nepublif Kolumbia anzuerfennen« 
und durch mechfelfeitige Abordnung von bevollmächtig: 
ten Geſandten die politifchen Beziehungen mit gedachter 
Republik: auf denfelben Fuß zu feßen, wie mit andern 
freien und unabhängigen Staaten. »Sleichermaßen 
»follen ‚diejenigen fpan. Provinzen in Güdamerifa, 
»welche ſich unabhängig gemacht und erhalten haben, 
»von den vereinigten Staaten als freie, fouverane und 
„unabhängige Staaten anerfannt werden 

+ Manherlei .. 

Die ebereinkünfte zwifchen der Thurn: und Taris’fher 
Generalpoftdirektion- in, Frankfurt und der heffen :darms 
ftädtifchen Regierung einerfeits, und Diefer und der F. preuß. 
andererfeits find abgefchloffen, und nun der Poſtkurs der 
Schnellmagen von Frankfurt bis Köln, Trier und Düffels 
dorf regulirt. -Die alten Poftwagen ‚und bisherigen Dilis 

enzen find auf allen diefen Straffen abgefhafft. — Es bes 
ütigt fich, daß eine Bermählung zwifhen dem Könige von 
England und der Prinzefiin Karolina (Tochter des Königs 
von Dänemark, geboren 1795) verhandelt wird. —.-Geit 
dem 17, Febr. Donnerte es im Veſuv, und ein naher Aus⸗ 
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bruch ſtand zu erwarten. Derſelbe erfolgte am 24. Febr., 
und der Veſuv zeigte Abends das majeſtaätiſche Schauſpiei 
einer Feuerfäule, die ihre Funken bis in die Wolken hinauf 
flug. Die Lava, die in Drei Strömen hervor brach, bil: 
dete einen herrlichen Seuerfall, und nahm. in.ihrem Laufe 
alte Richtungen, fo daß fie Eeinen Schaden ftiftet. Nun ift 
der Befup wieder ruhig. — Der General Garascofa, Der 
ſich nach beendigter neapolitan. Revolution nad Malta be: 
jab, und den öffentliche Blätter in einem Zweikampfe allda 
umkommen ließen, wird in Balde eine piftorifche Denkſchrift, 
mit 70 amtlihen Dokumenten belegf, über die ntapolitan. 
Angelegenheiten herausgeben. — In Katalonien veranital: 
tete juͤngſthin ein Da unter VBortragung des Heili: 
gen -feiner Kirche, eine Prozeffion duch dag Dorf, um für 
das dürre Erdreich Regen zu erbitten, der ſich aber nicht 
einftellen wollte. Als bald darauf der Alkade des Dorfes 
bemerkte, daß der Himmel ſich fchwärze, ließ hinwieder aud) 
diefer legtere das Konſtitutionsbuch in öffentiihem Umgange 
nach der Kirche fragen, wohin fih das Landvolt in Haufen 
begab, und, als jegt der Regen fih in Strömen.ergoß, ein 
autes Tragalla fang. Be u 
Befanntmadundg. uw 

Da bei der am 26. v.M. ſtatt gehabten Verfteigerung 
der alten Blaiche bei Lenzfried weder für den Kauf no 
für den Pacht ein enffprechendes Anerbieten, gemacht wor; 
den, fo erhielt das unterzeichnete Rentamt im hoͤchſten Re: 
feript der E. Regierung des Dberdonau : Kreifes vom 


und empf. 13. dies, den gnädigiten Auftrag, beide Verha J 
Jungen zu reasumiren. In Folge deſſen wird num die alte 
Blaihe am Donnerftag ‘den 21.1.M. früh g Uhr in dies: 
ſeitiger Kanzlei wiederholt fowohl dem Verkaufe als der 
Verpachtung ausgefegt; wozu ſaͤmmtliche Liebhaber hiemit 
‚eingeladen. werden. Kempten am 14. März 1822. 5 
| Königlich baieriſches Rentamt. 
IImann. 
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Bei Suchdrucker und Buchhändler Dannbeiner in Kemp⸗ 
ten iſt zu haben: ’ Ba 

Bemerkungen über die feit dem Jahre 1818 erfchienenen 
 Drudfchriften- gegen die Bierbräuer, und das Bierfa: 
Regulativ vom Jahre 1811. Nebſt einer ausführlichen 
Berechnung ſaͤmmtlicher Ausgaben, weldhe nad der E. 6. 
Verordnung vom 25. Aprib 1811, bei dem zur Grundlage 
‚enommenen Bräuhaufe im Sudjahre 1832 ftatt hatten. 
| Kur Rechtfertigung des obigen Regulativs verfaßt, und 
“ der zweiten Ständeverfammlung des Königreihs Baiern 
ewidmet von einem’ erfahrnen und unparteiifchen Vater: 
andöfreunde. 8: Landshut 1822 24 Er, 
TAöxrieger und Meraftens T. Dannbeimer = 
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Kempten Mittivoch Den 20. März 1822, 
Deutichland; Balern; Verhandlungen der Ständever: 

fammlang. — Rheingegenden. — Preußen. — Zonifche Ins 


feln. — Türkei. — Italien. — Frankreich. — Großbritas 
wien. — Manderlei. 


Deutfbland 
Baie em 

Berhandlungen der Ständeverfammlung. 

Münden v. 10. Marz, Gigung der Kammer der 
Abgeordneten am 15. Died. Auf den Sigen der Minis 
fer : der Finanzminifter, der Staatsrath v. Gönner und 
der Minifterialrath v. Schmidtlein. Vorlefung und Ger 
nehmigung des Protofolls der letzten Sitzung. 

inter dem Einlaufe Famen vor: 1) Ein Geſuch des Abg. 
9 Rothmanner um Verlängerung feines. Urlaubs. 2) Ans 
trag der * Darchner, Klein und Volkert, auf Herabſe— 
tzung und gleichmaͤßigere Vertheilung der Steuern im Res 
gatkreife. 3) Des Abg. Baron v. Heynitz, die Ablöfungs: 
are der Ritterlehen im —— Fuͤrſtenthume Baireuth 
betr. 4) Des Abg. v. Hornthal auf zweckmaͤßige Einrich⸗ 
dung der Armee und hieraus entfpringende Erfparung von 
mehreren Millionen und Erleichterung der Volkslaſten. 5) 
Des Ada. Köfter auf Lebernahme:der Schulden des Rheins 
kreiſes von 1845 auf Die Staatskaſſe. Dbiger Antrag des 
Abg. v. Hornthal wurde auf Begehren des Abg. Beftel: 
. Mayer und erfolgte Bewilligung der Kamnıer durch ih 

felbft verlefen. Das Präfidium eröffnete hierauf die ar 

‘der Tagesordnung ftehende Berathung über das Hypthe—⸗ 
kenweſen, wobei der Staatörath v. Gönner bemerkte, daß 
er ſich feine; Erläuterungen bis zum Schluffe der Diskuf 
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fion vorbehalte. Der zweite Präfident beſteigt die Tribune; 
er bittet die Kammer Eeinen Rüdblid auf die Bergangen: 
beit zu werfen. Gein Borfag ift, die Gründe Darzuftel: 
Ien, auf welche die Annehmbarkeit des Gefeßes beruht. — 
J. Alfo von der Hypthefenordnung. Diefe handelte er 
nach folgenden Punkten ab; 1) bedürfen wir einer Hypo—⸗ 
thefenordnung ? 2) mas muß fie für Eigenfchaften Haben ? 
5) hat der Gefegentwurf diefe Eigenfhaften ? 4) was läßt 
er noch zu wünfchen? 5) fol er ohne alle Ausnahme ange: 
nommen werden ? 6) foll die Hypothefenordnung fhon 
dermalen eingeführt werden? Ad 1) zeigt er, daf es von 
jeher Hypotheken gegeben habe, daß fie aber bisher nicht 
die völlige Sicherheit gewähren Eonuten, da ed mehr oder 
weniger an der DeffentlichEeit derfelben oder an der Spes 
zialität fehlte. Bei dieſer Lage der Sache fei eö Elar, daß 
eine neue Hypothekenordnung erforderlich fei. Ad 2) a) 
Sie muß ein Hypothekenrecht enthalten; b) diefes muß vom 
urfprünglichen Begriffe der Hppothefen ausgehen; c) muß 
fie die Deffentlichkeit und Spezialität zur Grundlage haben; 
d) die. Srefutionsordnung verbeffern und e) Elare und eins 
fache Vorſchriften geben, wie das ganze Hypothekenverfah— 
ren einzurichten fei. Diefe Punkte werden nun von dem 
Redner weiter ausgeführt: Ad 5) Der Gefegesentwurf be- 
figt diefe Eigenfhaften. Ad R a) Die Einführung der 
Hppotpefenordnung wird viel Geld Eoften: b) Was wird 
Das Verfahren in Zukunft Eoften? Ad a) wuͤnſcht er mit 
dem Ausfchuffe, daß Se. Maj. die Koften der Einführung 
der Staatökaffe zumeifen möchten und die Lehensperrlichen 
Gefälle, die fich bei der Einführung diefer Hypothekenbuͤ— 
cher noch zeigten, zur Dedung eines Theiles der Koften 
verwendet würden; ferner frete die Hypothekenordnung 
nicht auf einmal in’s Leben; die Koften erfchienen alfo blos 
allmäplig. Ad b) Aeuſſert er den Wunfch, daß die Taren 
gering ausfallen möchten. Ad 5) verfpart er. die Antwort. 
Ad 6) fucht er die allenfallfigen Beforaniffe, daß durd der: 
malige Einführung der Hypothekenbuͤcher ein Theil ‚der 
Nation zu Grunde gerichtet: wurde, zu heben und ftimmt 
für die dermalige Einführung. I. Geht er auf den zwei: 
ten Geſetzesentwurf über die Prioritäts =» Ordnung . und 
fpricht uber folaende Punkte: a) bedürfen wir der Priori: 
taͤts- Drdnung? b) was muß fie fir Gigenfchaften has 
ben? c) hat der Gefegesentwurf Diefe Eigenfchaften: und 
ift d) dem Gefeßesentwurf die Beiftimmung der Kam— 
mer zu ertheilen? ad a) bejaht er die Frage und zeigt 
daß die Prioritätsordnung für Baiern unentbehrlich fei. 
ad b) fragt er 1) worin das Bermügen beftehe und 2) wie 
man das Bermögen vertheilen fol? ad c) madt er Bes 
merkungen über die im Gefegedentwurfe enthaltenen ver— 
fhiedenen Klaffen der Priorität. add) fihließt er fich dem 
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Wunſche des Ausſchuſſes an, daß das beneficium compe- 
tentiae aufgehoben werden folle und jlimmt für den Ges 
fegesentwurf. — III. Geht er auf den Entwurf zu einent 
Einführungsgefeße deu Hypotheken : und Prioritätsordnung 
über und handelt a) von der Srage: iſt der Einführungsa 
termin richtig? b) ift nicht für die Bamberger:Lehnenscons 
fenfe und die Kemptener Landtafeln ein weiterer Termin 
zu bejtimmen? c) foll man die Lehensconfenfe und Lands 
tafeln nie ganz beibehalten ? d) it die Zwifchenzeif gehö— 
rig bejtimmt? Ad a) Er flimmt dafür, daß der Termin 
viel zu weit und bis zum 1. Jaͤner 1824 nach Antrag des 
Ausfhuffes zu beftinmen fei. ad b) ftimmt. er. dafür, daft 
der Termin für dieſe nicht bi$ 1827 ausjudehnen, fondern 
bis 1825 ‚zu beftimmen fei. ad c) flimmt er gegen die 
Beibehaltung derfelben und zwar a) hinfichtlih der Bam— 
berger:Lehenconfenfe, weil fie nicht pafien, für Schuldner 
und mandhmal für Gläubiger drudend find und vollloms 
men durch unfer Hypothekengeſetz erfegt werden; 5) hine 
fihtlih der Kemptenerlandtafeln; weil man bei einem all: 
emeinen Gefete in Eleinen Partiellen Feine Aufnahme ge— 
— darf. Ad d) ſtimmt er dafuͤr, daß auch fuͤr die 
Vergangenheit das Hypothekengeſetz gelten ſoll, indem kein 
wohlerworbenes Recht dadurch verlegt wird. . V. Geht er 
auf die Anklage gegen den Landrichter Kummer zu Elts 
mann über und vertheidigt dabei zugleich fih, indem er 
als Präjident des Appellationsgerihts im Untermainfreife 
indirekt dabei befchuldigt fei. Es beftieg nun der Abe; 
S'ocher die Bühne und ſprach: 1) über das Wefen des 
Inſtituts; 2) über die getroffenen Mafregeln und 3) über 
die Solgen davon, Er zeigt auch zugleich, Daß durch das 
Inſtitut der Darleiher, der Leihenehmer und die Gefammts 
heit gewinne und nur der Leichtfinnige, Berfchwenderifche, 
Unbedachtſame, fo wie der wucherifche Gläubiger verliere. 
— Nah ihm beitieg der Abg. Schr. v. SIofen die Rede 
nerbühne und befchränfte fih darauf, einige Vorurtheile 
gegen das Hypothekenweſen zu beleuchten und einzelne Bes 
denflichkeiten gegen einzelne Paragraphen zu Äuffern,. Die 
Sigung wurde nah 3 Uhr gefhloffen, und die nächfte auf 
Sanstag den 16. dies beftimmt. 
Rheingegenden. 
Franffurt v. 14. März Herr Moriz v. Beth: 
mann wird nächftend wieder von feiner Neife nach Wien 
bier zurücerwartet. Hr. v. Rothſchild reiste am 11. 
von hier nach Kaffel ab, wie man vermuthet, in einem 
bereit8 mit Sr. f. Hoh. dem Kurfürften von Heffen ab» 
gefchloffenen Anleihegefchäfte zur Abzahlung der von 
demfelben ald Kurprinz aufgenommenen Kapitalien. — 
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Es ift nun beftimmit, daß die anhalt: förhienfche Streit 
face nicht wieder zum Bundestag zurückfommt, da die. 
in Berlin feit Anfang des laufenden Jahres gepflogenen 
Unterhandlungen mit dem erwünfchteften Erfolge ge— 
Frönt worden find, wovon die Bundesverfammlung nun 
offiziell in Kenntniß gefegt worden iſt. — Die großher: 
zogl. fachfen : weimarfche Regierung unterhandelt gegen 
wärtig mit dem furfürftl. heffen : Faffelfchen Hofe wegen 
Uebernahme des bundespflichtigen Kontingents von Ka⸗ 
vallerie und Artillerie. Wieman hört, wird in Kurheſſen 

noch ein neues Kavallerieregiment errichtet. — Die 
Militärangelegenheiten Naffau’s, welches mehr Infan: 
terie, als fein Kontingent beträgt, und Dagegen weniger 
Kavallerie ftellen will, und Luremburg’s, das eine halbe 
Brigade Infanterie und eine halbe Brigade Kavallerie 
zur Bundesarmee zu ftellen hat, find noch immer nicht 
in Drdnung. Die Stadt Franffurt unterhandelt jeßt 
mit einem andern füddeutichen Hofe wegen Gtellung 
ihres Kontinaents von Kavallerie und Artillerie, da die 
mit Heilen: Darmftadt abgebrochen worden find. 

| Preußen. 

- Da die Elbfhifffahrts- Konvention feit dem 1. Märg 
in Kraft getreten, fo find preuß. Seits die anhalt’fchen 
Lande mit einer Örenzzolllinie umzogen worden. — Nach⸗ 
dem in Berlin die Abgeordneten aus den churmärf’fchen 
Ständen ihre Berathungen gefchloffen haben, find die 
der pommerfchen Stände einberufen worden. Die Zu: 
fammenfünfte finden, wie bisher, unter dem Vorfiße des 
Kronprinzen Statt, und werden mit den Abgeordneten 
der Stände aus den übrigen Provinzen der Monarchie 

förtgefegt werden. | 2 | j 
| Joniſche Inſeln. 

Am 1. Febr, kam der Lord Oberkommiſſaͤr mit feinem 
Gefolge am Bord der Fregatte Sambrian, Kapitän Ha: 
milton, aus Malta nach Corfu zurüd. Am nämlichen 
Tage hielt derſelbe ald Großmeifter des St. Michaels: 
ordens ein Drdensfapitel, inwelchem dem Generalmajor 
Adam die Infignien ald Großfreuz des Ordens St. Mi— 
chael und Et. Georg ertheilt wurden. Ein Negierungs: 
befehl vom 4, dies verfügte hierauf eine allgemeine Ent: 


waffnung der Einwohner von Corfu, fo wie fe früher 
in Eefalonia, Zante, St. Maura, Ithaka und Gerigo 
ftatt gefunden. Diefe Maßregel wird jedoch feineswegs 
‚für eine militärifche Nothwendigkeit erflärt (da Corfu 
immer. ruhig und gehorfam blieb),.fondern fie ift nach _ 
dem Worte des Befehls nur als eine auf Erhaltung der 
innerlichen Ruhe und gänzliche Dämpfung revolutiond: 
rer Berfuche abzielende Verfügung anzufeben.  Diefe 
Entwaffnung hat auch auf der ganzen Inſel, von der 
Stadt und ihren VBorftädten angefangen, ohne die min: 
defte Widerfeglichfeit oder tumultuarijche Auftritte ftatt 
gefunden. — Nach Briefen aus Anfona war dafelbft von 
Eorfu der Graf v. Capo d' Iſtria auf einem, feiner Fa⸗ 
milie gehörigen, Schiffe eingetroffen. Dies Schiff machte 
fhon oft die Fahrt von den jonifchen Infeln nady Sta: 
lien und zurüd. Jetzt foll e8 gerade nach Morea ſegeln. 
Der Zweck diefer Hin und Herfahrten iſt ein Geheime 
niß; man vermutbet aber, es beireffe fehr viel das Befte - 
der griedh. Sache. 
artei. | 
Berichte von der ital. Grenze vom 10. März mel: 
den: Wir erhalten fo eben wichtige Nachrichten aus 
Epirus. Ali Pafcha ift wirflih von feinen Vertraute- 
ften verrathen und an Ehurfid:Pafcha ausgeliefert wor: 
den, der ihm fogleich. den Kopf abfchlagen Tieß und den: 
felben nach Konftantinopel endete. Das engl. Gouver— 
nement auf den jonifchen Inſeln hat von diefem Er: 
eigniß am 9. Febr. offizielle Nachricht erhalten und dies 
felbe fogleic den fremden Konfuln mitgetheilt. Die 
Auslieferung Ali's ift am 2. Febr. erfolgt, und am 
folgenden Tag find die türf. Truppen in die Forts von 
Janina eingerüdt und haben dieſelben beſetzt. Der bis: 
herige Bufenfreund Alt’s, ein Albanefer, Namens Vaia, 
in weldyen er fein unbefchränftes Zutrauen feste, ift 
fein Verräther. gewefen, nachdem er, wie man. angibt, 
von Ehurfid gewonnen ward. Das Hauptaugenmerk 
Des Leptern war auf Ali's Schag, der an baaren Geld 
und Juwelen ungeheuer: ift, gerichtet.. Diefer iſt auch 
wirklich an Ehurfid durch Baia vollſtaͤndig ausgeliefert 
worden. Man glaubt, Ehurfid werde. nunmehr gegen 
die Sulioten marfchiren, die fich nicht der Pforte unter: 
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worfen haben (wie behauptet wurde), ſondern die nach⸗ 

einander diejenigen mahomedaniſch-albaneſiſchen Bey's, 

welche ſich mit Churſid in der legten Zeit verbuͤndet hat— 

ten, angriffen und ihre Befißungen verheerten. Der 

Bürgerfrieg in Epirus ift — als je zuvor. 
talien 

Neapel v. 25. Febr. Zu Calvello und Laurenzana 
in der Provinz Bafilicata waren am 3. und 10. Febr. 
Tumulte vorgefallen, wobei die öffentlichen Beamten 
infultirt, und einige Berhaftete mit Gewalt aus den 
Gefängniffen befreit wurden. Der König feste hier: 
auf durch ein Defret vom 18. die genannten Bezirfe uns 
ter Militärverwaltung, befahl fie zu entwaffnen und die 
Strafbaren durch Kriegsgerichte aburtheilen zu laſſen. 

Sranfreid. 

Paris v. 10. März Geftern war bier alles ru: 
big; zahlreiche Volfsverfammlungen hatten fich zwar 
vor der Kirche St. Euftach, wo die Miffionarien-an 
diefem Tage Beichte hörten, gebildet; fie wurden aber 
durch die reitende Gensdarmerie zerftreut. Zugleich ſah 
man auf den benachbarten ‚Straßen viele Neugierige, 
‚die fich jedoch ruhig verhielten und durdy die Patrouil: 
Ten nicht geftört wurden, Am Abend des 8. März was 
ren im Pflanzengarten 157 Individuen, und auf dem 
DVendomeplage 43 verhaftet worden. Diejenigen da: 
von, welche die Polizei nach dem erften Verhöre zu: 
rückbehielt, wurden der Tuftiß überliefert. Webrigens. 
waren bei den erwähnten Arretirungen im Pflanzen: 
garten mehrere Perjonen verwundet worden. — Der 
heutige Moniteur enthält folgenden, aus, dem. Kriegs: 
minifterium mitgetheilten Artifel: »Die legten Nach: 
richten aus Angers, Saumur und Tours find fo be: 
friedigend als man ed hoffen-durfte. Die Aufrührer 
wurden zerftreut, fobald fie erfchienen; ziemlich Viele 
von ihnen find fchon der Gerechtigfeit überliefert; man 
fpürt den Uebrigen nah. Wenn diefe Greigniffe 
den ganzen Wahnfinn und die ganze Wuth der Fak— 
tionsmaͤnner dargethan haben, fo bewiefen fie auch die 
gute Stimmung und die Treue der Truppen. Ge— 
nerale, Dffiziere, Soldaten, Alle haben dem Wer: 


} I) 


— 
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trauen der Regierung trefflich entſprochen. Die recht: 
ſchaffenen Leute dürfen Nichts von dieſen Aufruhrs— 
verfuchen, von diefen legten Zuckungen einer fterben: 
den Partei, fürchten. Die Armee hat den Auftrag, die 
Öffentliche Ruhe zu bewachen, und fie beweist, daß fie 
ihre Pflichten kennt und zu erfüllen weiß... Alles iſt 
jest in der Aten Militärdivifion ruhig, und die meiften 
hingeſchickten Truppen find ſchon in ihre Garniſonen 
zurüdgefehrt.« — Die Gazette de France verfichert 


nach Privatbriefen, Gen. Berton habe fich nicht ein 


geichifft, fondern fei in dem Walde von Parthenay, 
6 Stunden von Thouars, verborgen, und diefer Wald 
fei fo umringt, daß der Flüchtling unmöglich werde 
entwifchen Fönnen. | 
Großfbritanien. 

London v. 6. März. Geftern legte Lord Palmers 
ftone dem Unterhaufe das Budget der Landarniee vor, 
und foderte für 68,802 Soldaten (mit Ausfchluß von 
Dftindien) die Summe von 8,876,000 Pf. St., wo: 
durch die Minifter eine NReduftion von 500,000 Pf. 
St. in den Ausgaben, und von 12,000 Mann in der 
Stärfe der Armee verfprechen. Hr. Hume frug dar— 


auf an, die Zahl der Mannfchaft auf 58,802, — Dbrift 


Davis, fie auf 63,803. zu vermindern. Jenes Amen: 
dement wurde mit 196 gegen 51, diefes mit 158 ges 
gen 58 Stimmen verworfen. — Während Spanien 
ſich weigert, den Traftat von Cordova anzuerkennen, 


‚und überhaupt ungeneigter als ie fceheint, den Kolos 


nien dad einzuräumen, was es. ihnen nicht mehr ver: 
weigern fann; hören wir aus Amerifa immer von neuen 
durch die Infurgenten errungenen Vortheilen. Callao 
ift in-ihren-Händen; der legte Verſuch des Generals 
Morales, dem belagerten Puerto Cavallo Hilfe zu brin= 
gen, foll vereitelt und feine Macht vernichtet worden 
fein. Da wo der Kampf aufgehört hat, befchäftigt map 
fi) ernftlich mit der Organiſation der innern Angeles 
genheiten: In Columbia arbeitet der Kongreß mit fort 
währender Thätigfeit, und man hört von feiner Uns 


terbrechung der Eintracht der Provinzen. Am Plata: 


firome. find die Deputirten der Provinzen zu Cordova 
vereinigt, und Buenos⸗ ayres has. den übrigen Provin⸗ 


zeu neulich Vorſchlaͤge zu einem Schuß» und Trugbänd: 
niß gemacht, welche ſchwerlich zuruͤckgewieſen werden 
koͤnnen, und überhaupt ſcheint jetzt der tiefite, Friede 
in jenen Gegenden zu herrſchen. — Don Merico Hat 
man feit einiger Zeit nichts gehört, vielleicht die befte 
Bürgfchaft für feine innere Ruhe. Ä 
Mancherlei. 
Ihre k. Hoh. die Frau Landgraͤſin von Heſſen-Homburg 
haben Briefe von Ihrem E. Bruder, Georg IV., erhalten, 
wornah Sie mit Gewißheit dem Befuhe Sr. Maj. üı 
Monat Juni entgegenfehen Dürfen. Es werden bereits an 
diefem Hofe Vorbereitungen getroffen, um den theuern Gaft 
ufs Würdigfte zu empfangen. Der diesmalige Aufenthalt 
des britifhen Monarchen auf dem Kontinente wird aber 
von längerer Dauer fein, als im vorigen Jahre, denn der 
felbe wird auch den Höfen von Wien und Berlin feinen 
Befuch abftatten und fodann im Monat Juli in Hannover 
eintreffen. Bon bier aus werden Se. Maj. nah Pirmont 
gehen, um dafelbft den Brunnen zu trinken, deſſen Gebrauch 
Jhnen die Aerzte verordnet haben. Ihre Ruͤckreiſe nad 
England dürfte daher bis gegen Ende des Sommers fi 
verzögern. — Die in Wien feit dem 24. April 1824 errich 
tete proteftantifh": theologifche Lehranftalt, um die Befuchung 
fremder Univerfitäten überflüffig zu machen, zählt gegenwaͤr— 
tig 40 Studirende. — Auf der fpan. Inſel Majorca ift der 
um die Hauptjtadt Palme gezogene Kordon wieder aufge: 
hoben worden. Die Stadt hat durch das gelbe Fieber von 
einer Bevölkerung, von 35,000 Menfchen 8000 verloren. — 
In Brafilien Haben die Wahlmänner der Provinz Mimas: 
Geraes, wegen der froftigen Aufnahme, weldhe die Übrigen 
brafilianifchen Abgeordneten bei den portugieſ. Gortes fans 
den, ihren an unterfagt, nach Portugal abzurei: 
fen. — Am 10. Febr. Morgens entftand. zu Petersburg in 
der Akademie der Kunfte ein Brand, der aller angewand⸗ 
sen Sorgfalt — freilich unbetraͤchtlichen Theil 
dieſes ſchoͤnen Gebaͤudes in Aſche legte. 
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'. ,. &dittalstadung. WR 
Johann Rick von Weiler Pönigl. baierifher Soldat tft 
eit dem ruffifhen Feldzuge vermißt. Derfelbe, oder deſſen 
Henfallfige Deszendenz wird nun aufgefordert, zur Em: 
angnahme feines unter Euratel ftehenden Bermögens um 
Fo gemwiffer binnen 3 Monaten fih zu melden, ald man fonft 
Dasfelbe feinen nächften Verwandten gegen Gaution extra- _ 
dieren würde. Weiler am 15. März 1822. 
ee Königlich baieriſches a 


eirl, Landrichter. 
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Verhandlungen der Ständeverfammlung. 
Münden v. 17. Marz Sitzung der Kammer der 
Abgeordneten am 16. März Unter dem Einlauf bes 
merfte man: den Antrag des Abg. Weiß, wegen „Ein: . 
führung des Steuerdefinitivums«, und jenen des Abg. 
Lindner, auf »Umänderung der ungemeffenen Froh⸗ 
nen in gemeflene«. 

In Folge der Tagesordnung berief das Präfidium den 
Abg. Sekr. Häder auf die Tribüne, um feine Rede über 
das Hypothekenweſen zu halten. In diefer ausgedehnten 
Rede, die beinahe 4 Stunden dauerte, berührte zuerft: der 
Redner eine Thatfache, welche ruͤckſichtlich feiner im Antrage' 
des 1ten Ausſchuſſes zur Sprache gefommen war, und fuche 
diefelbe zu berichtigen und zu erläutern, geht fodanh zumt 
. Befegesentwurfe felbft über, wobei er. aleih Anfangs bes 

dauert, daß in dem Bortrage des Zuftiminifters im ee | 
4819 von: den frefflihen Sppothekeneinrichtungen im Ober: 
main: und Rezafkreife gar Feine Erwähnung gefhehgn fei: 
In die einzelnen Beftimmungen felbft eingehend, ftellt er 
den Grundfaß auf, daß das Hypothekenrecht Feinesmegs un: 
zertvennlich fei von der Hypothekenordnung, jenes fei erft 
mit dem allgemeinen Geſetzbuche einzuführen, ein folches: 
Fragmeunt aber ſei ein Fühnes und. gefährliches Wageſtuͤck 


bei der Geſetzgebung. Er iſt auch der Meinung, daß der 
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längere Einführungstermin des Gefeßes, wie er in dem Ent: 
mwurfe vorgefchlagen ift, beizubehalten fei. Er verweilt hiers 
auf längere Zeit bei einzelnen Paragraphen des Gefeges 
und fucht nah gründlicher und weitläuftiger Auseinander: 
fegung derſelben theils Modifikationen, theils Zufäge, theils 
ganzlihe Weglaffung einiger $$. zu motiviren; vorzüglich 
ausführlich behandelte er die 99. 6. 7. 11. 25. 37. 45. 58. 
63. 73. 92. 03. 08. 101. 104. 112. 118. 121. 161. 172. — 
Bei der Einführungs Verordnung ſtimmt er für Beibehal: 
tung des vorgefchlagenen Termins, befonders wegen der je: 
gigen Wohlfeilheit des Getraides und mithin auch der Guͤ— 
ter. Hinfichtlih der Bamberger Lehenskonfenfe äußert er, 
daß. deren Beibehaltung, fo wie auch jene der Kemptener 
Landtafel, unverträglich fei mit der Einheit in der Befek: 
gebung, wobei er einige Deifpiele von der Mangelhaftig: 
keit beider Inſtitute anfuͤhrt. — Bei der Prioritätsordnung, 
weiche er kürzer behandelte, erörterte er befonders den $. 20. 
mit Neo. 3. 6. 7. u. 8., und. empfahl am Schluffe noch nach: 
drücdlic die 88. 12. u. 89. des Gefepes zur Beruͤckſichti⸗ 
gung. Hierauf nahm Se. Ere. der Herr Finanzminifter 
das Wort, und nad Vorausfhidung einer kurzer Entwi: 
Aelung der Natur der Lehen ſuchte er die Behauptung des 
Abg. v. Hornthal, Hinfihtlih der Befhränfung der Lehen: 
konſenſe in den legten Jahren, zu entkräften. . Als fodann 
das Prafidium die Mitglieder aufgefodert hatte, nach dev 
Reihe, der Sige ihre Bemerkungen zu maden, nahm der 
Abg. v. Seuffert das Wort, um über die einzelnen 
Beſtimmungen zu fprehen. Er, theilt die Modifikatio— 

nen des Ausfchuffes in folhe, die die Redaktion, und 
in ſolche, die das Wefen der Sache felbit. betreffen; hin: 
> fichtlih des erftern Habe er nichts zu erinnern, bei den 
legtern aber ding er in den $. 12. ein,-in die Kons 
fenfe und in die Beftimmung der Taren. Beim $. 4. der 
Privritätsordnung erklärt er ſich gegen den den Leihhäufern 
zu geftattenden Vorzug und fchlägt zugleich eine Revifion 
derfelden vor. Dem Antrage wegen Rüdzahlung der Ka: 

italien an den Stiftungen zur Errichtung von Kreditan: 

alten gibt er feine volle Zuftimmung und ſtimmt zulegt 
gegen die Beibehaltung des Lehenkonſensweſens. Der Abg. 
Mehmel äuferte feine Meberzeugung, daß die Hypotheken: 
ordnung in der Bolllommenpeit, die der Entwurf fchon bes 
fige -und noch erhalten werde, bei ihrer endlichen: Bollen- 
dung: den Geift einer neuen Gefeßgebung gründen werde, 
der über der verfaffungsmäßigen Ausbildung des Ganzen, 
über Wohlftand und rechtliche arg: im Staate walte; 
er ift übrigens der Meinung, daß erft bei Einführung eines 
allgemeinen Gefegbuches die Prioritätsordnung in ihrer 
sichtigen Stellung erfcheinen werde. Es gehoͤrt zu den Auf: 


- bung auf die Uebernahme der 
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gaben des Staats, daß alle moͤglichen Quellen des Eigen⸗ 
thums eröffnet, daß jedes Eigenthum von den Denen be: 
freit und in Bewegung gebracht werde; dies aber iſt nur 
dadurch möglich, daf jeder für fein Eigenthum jeden Aus 
genblid ſo viel Geld Haben koönne, als er braucht, ohne je: 
Doch für die Zukunft fein Eigenthum zu verlegen. In Bes 
zug auf die Klagen über Geldmangel bemerkt er, nicht an 
Beld fehle es, fondern an den ewigen Polen des Eigen: 
thums, an Sicherheit und Kredit; er Aufßerte einige Beden— 
Een über die Redaktion einzelner Stellen und gr Dr ein 
mit dem Wunfche, es möchte dem Ganzen mehr Vollkom— 
menheit in der äußern Form gegeben, und diefes große Wer! 
in einer zwedmäßigen und reinen Sprache abgefaßt fein; 
er bemerke an mehreren Drten Unbeftimmtheit, Dunkelheit 
und unpafiende Ausdrücde (wobei er verfchiedene Beifpiele - 
anfuͤhrt). Sm Ganzen aber ftimmt er für Annahme des 
Gefebesentwurfes mit den Abänderungen und Zufägen des 
Ausſchuſſes, ferner für Aufhebung des Bamberger Lehenkon⸗ 
.fenswefens und der Kemptner Landtafeln und für eine dem 
Geſetze anzufügende Tarordnung. Das Präfidium ſchloß 
Die Sigung und fegte die Zortfegung der Berathung auf 
Montag den 18. dies feit. ae 
—NRheingegenden. 

BA nffurt v. 14. März Das Kontingent, das 
unfere Stadt mit ihrem Gebiete zur deutfchen Bundes: 
armee zu ftellen hat, befteht in 450 Mann Infanterie, 
80 Mann Kavallerie, und 20 Artilleriften, mit 2 zu dem 
Bataillon gehörenden Kanonen. Außerdem muß eine, 
220 Mann ftarfe Neferve in Bereitfchaft gehalten wer- 
den. Das Total des Hiefigen Kontingentd befteht dem⸗ 
nad in 770 Mann. Mit Heflen: Darmftadt find be: 
kanntlich rücfichtlich der Uebernahme des Kavallerie: 
und Artilleriefontingents Unterhandlungen —— — 
worden, die zwar zuletzt ohne Erfolg zu ſein ſchienen, da 
man uͤber die Bedingungen der Uebernahme ſich nicht 
vereinigen konnte, die aber jetzt wieder erneuert worden 
find. Die großherzogl. heſſen-darmſtaͤdt. Regierung ver: 
langt von hieſiger Stadt fuͤr die Uebernahme der Stel: 
lung eines jeden Mannes Kavallerie eine jahrl. Entſchaͤ— 
digung von 154 fl. was alfo für 80 Mann die Summe 
von 12,320 fl. betragen würde. Dagegen hat Franf: 
furt ungefähr die Hälfte, namlich 7 Louisd’or oder 
77 fl. jahrlich, für den Mann —— Auch in Bezie⸗ 
J Artillerie iſt man in den 

Bedingungen noch weit auseinander. % 


‘ 
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Nafſauv. 15. Maͤrz. Dem Vernehmen nach wer: 
den in der diesjährigen Sitzung der naſſauiſchen Land— 
ſtaͤnde mehrere Gegenſtaͤnde von hoher Wichtigkeit zur 
Sprache gebracht werden. Man nennt unter dieſen eine 
Reviſion der Grundſteuer, Erhoͤhung der Gewerbſteuer, 
die im Verhaͤltniß zu jener bisher zu niedrig gegriffen 
war, und die Regulirung einer, den Grundſaͤtzen der 
gleichheitlichen Belaſtung mehr entſprechenden, Haͤuſer— 
ſteuer. So wie letztere bisher im Herzogthum beſtand, 
wurden insbeſondere die Hauseigenthuͤmer in den Staͤd⸗ 
ten vergleichungsweiſe zu denen auf dem Lande unver— 
haͤltnißmaͤßig beguͤnſtigt. Denn jene Steuer beſtimmte 
fi bloß nach dem Flaͤchenraume, worauf die Gebaͤu— 
lichfeiten ruheten, ohne Rüdficht auf den Ertragswerth 
der Lestern, fo daß z. 3. der Befiker eines mehrere 
Stochwerfe hohen Haufes zu Wiesbaden eine geringere 
Steuer bezahlte, ald mancher unbemittelte Landmann 
von feiner Hofraithe. Man will auch willen, daß die, auf 
dem legten Kandtage ziemlich kurz von Seite der Regie: 
-. zung abgefertigte, Angelegenheit der Domänen auf dem 
— doch wieder von den Staͤnden wird in 
nregung gebracht werden. Dieſer Gegenſtand erregt 
die Theilnahme aller patriotiſchen Naſſauer in hohem 
Grade und ihre Erwartungen ſind daher ſehr geſpannt 
hinſichtlich des Erfolgs, den die durch feine Organe 
dem Souverain wiederholt vorgetragenen Wuͤnſche 
haben werden, | 
 Niederelbe. ER 
Hamburg v. 12 März Den Krieg Rußlands mit 
Der Türkei fieht man bier beinahe al8 ausgemacht an, 
and Neijende, die direft aus jenem Lande kommen, ver: 
fihern, daß derfelbe nicht nur ald Sache der Regie— 
rungspolitif, fondern auch als Neligionsangelegenheit 
von Seite des Volfs und der Armee angefehen werde, 
— Leber Dänemarf laufen feit mehreren Tagen Ge: 
rüchte um, die zu fonderbar find, um hier wiederholt zu 
werden, Man fpricht unter andern von Abfichten einer 
fremden Macht auf die dänifchen Infeln, und von einer 
deshalb, von einer andern Macht angebotenen Allianz. 
Das ganze iſt wohl ſehr unwahrſcheinlich. Dennoch verfi: 
chert man, daß in Kopenhagen ſowohl in der Marine 


als bei den Feftungswerfen ungewöhnliche Thätigfeit 
herrſche. Die letzte Poft aus England erwähnt nur der 
Heirath der daͤniſchen Alteften Prinzeffin mit einer ho— 
hen: Perfon. Ä 

| — Rußland. F 

Die fruͤher mitgetheilte Nachricht, daß allen auf deut: 
ſchen Univerfitäten ftudierenden Mediziner aus Rußland, 
im Falle ſie ihren Kurs vollendet haben follten, die Auf: 
- forderung zugefommen fei, unverzüglich. nach Haufe zu: 
ruͤckzukehren, wird durch direfte Briefe von Petersburg 
‚ beftätigt. Wie e8 heißt, werden diefe zurüdfehrenden 
‚jungen Leute Anftellungen bei der ruß. Armee erhalten. 
‘Das Publifum ift geneigt, hieraus von Neem den 
Schluß zu ziehen, daß die Ausficht zu einem bevorjtehen: 
den Kriege doch noch nicht fo ganz verfchwunden fein 
- mag, wie Wiener Briefe und die wiederholten Werfiche: 
‚rungen unferer Papierhändler glauben macheı wollen. 
MWohlunterrichtete Perjonen wollen behaupten, daf der 
Koftenaufwand, wozu Rußland bei feinen Kriegsrüftun: 
gen und der Zufammenziehung zahlreicher Truppenkorps 
in den Gränzprovinzen veranlaßt worden, zu. einen fo 
"bedeutenden -Betrage fteige, daß ſich kaum voransſetzen 
laſſe, es koͤnne ohne irgend eine Entfchädigung für fo 
roße Aufopferungen zurüdtreten. ‘Daß fich aber vie 
forte zur Leiftung einer Entfohädigung zu Gunſten 
ußlands verftehen werde, daran ift faum zu denken. 
‚Die Politiker find zwar überzeugt, daß es nie in der Ab: 
“ „fiht des Kaifers Alerander gelegen habe, auch nur Ei: 
“nen Mann zur Unterftügung der Inſurrektion der Gries 
chen.ins Felde rüden zu laffen, womit dann auch die Er: 
klaͤrung diejes Monarchen am Kongreffe zu Laibach, an 
- deren Aufrichtigfeit Riemand zweifeln kann, völligiüber: 
einſtimmte. ber die ausgebrochenen Unruhen in der 
Tuͤrkei Fonnten von dem ruß. Hofe um fo weniger mit 
Gleichguͤltigkeit angefehen werden, als fich Der. mögliche 
Ausgang derfelben, nebft allen Wechfelfällen, weldye der 
Lauf der Ereigniffe darbieten fonnte, Durch Feine menjch: 
liche Klugheit mit rei im Voraus berechnen ließ. 

en eraliem ach 
Nom 0.8. März. Unſer neuer Militärplan hat au: 
Ber dem, daß er die Thätigfeit. im Dienfte befördern 
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wird, auch noch den Vorzug der Sparſamkeit. Das 
Geniekorps iſt als etwas Ueberfluͤßiges aufgehoben, und 
die Zahl der Beamten in der Armee-Adminiſtration 
um die Hälfte vermindert worden. Die Abgeſetzten er: 
halten halben Sold, Die Uniformirung ift ‚weniger 
Foftfpielig, für Penfionnirung dafür beffer geforgt. Das 
päpftl. Militär befteht gegenwärtig aus einem Gene: 
talftab, einem Stab für die Feſtungen, einen Kommif: 
fariat, 8 Bataillons Linien: und 2 Bataillons. Teich: 
ten Fußvolks, einem Korps Neiter, einem Artillerie: 
korps und 1 Bataillon Veteranen. Der Komthur Bracci 
ift Oberbefehlshaber mit dem Range eines Generallieute: 
nants; die zwei Divifionen, in die das Fußvolk aetheilt 
ift, Stehen unter den Obriften Nefta und Silvani, die 
Meiterei unter dem Obriſten Principe Gabrielli. — Un: 
fer geiftl. Perfonal in Nom felbft befteht aus 19 Kar: 
‚Dinälen, 27 Bifchöfen, 1450 Prieftern, 1552 Mönchen, 
1464 Nonnen und 332. Seminariften und Scholaren. 
Die Bevölferung von Rom mit Ausfchluß der Hebraͤer 
betrug im vergangenen Jahr 140,000 Seelen, welche 
34,650 Familien bildeten. _ — 
Neapel v. 3. Maͤrz. Der Aufſtand zu Calvello 
aind Laurenzana, In der Baſilicata, ſcheint noch nicht 
ganz beigelegt zu ſein, weil das Geruͤcht geht, man 
‚wolle 800 Mann Oeſterreicher hinſenden. So viel man 
von dem Plane der Aufruͤhrer erfahren kann, ſo fchei: 
nen fie eine Bewegung wie die von Monteforte be: 
zweckt zu haben; fie jollen unter fich übereingefommen 
fein, {jene der Ihrigen, die der Gerechtigkeit. in die 
Hände fielen, entweder gewaltfam zu befreien, ‚oder 
umzubringen,. wenn fie verdächtig wären, daß fie ihre 
- Plane verrathen fünnten. So erflärt man fich wenig: 
end, warum fie aus dem Gefängnifje von Laurenzana 
blos den Lorenzo Juda, aus dem von Galvello den 
Frate Luigi, die beide zu ihrem Komplotte gehörten, 
-befreiten, den Paolo di Grazia hingegen, der auch ein 
Theilnehmer gewefen zu fein ſchien, erſtachen. Der 
König fegte, als er dieſe Vorgänge erfuhr, die Syn⸗ 
difer der beiden Gemeinden ab, ernannte den General 
v. Roth zum Militarfommandanten dafelbft, und. ord- 
‚nete die Entwaffnung fanumslicher Einwohner. und ein 
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Kriegsgericht an, deſſen Urtheile in 24 Stunden voll: 
zogen. werden follen. | 
NR Branfreicd, 
Paris v. 13. März Der befannte Prozeß über 
die 5 Mill. Franfen, welche Napoleon bei dem Bans 
fier Lafitte'ftehen hatte, und welche die Generale Ber⸗ 
trand und Montholon und der Kanımerdiener Mars 
hand nach Napoleons Tode als ein Vermächtnif des⸗ 
felben: in Anſpruch nahmen, deren Herausbezahlung 
Lafitte aber verweigerte, um nicht die Summe den 
gefeglichen Erben Rapoleons noch einmal, alfo zwei: ' 
mal, bezahlen zu müßen, ift nunmehr entfchieden. Der 
Gerichtshof hat ausgefprochen, daß Montholon, Bers 
trand und Marchand die Herausgabe obiger Summe 
an fie nicht verlangen koͤnnen. Sie find außerdem zır 
den Prozeßfoften verurtheilt worden. — In den hies 
figen Kirchen, wo die Miffionarien predigen, herrfchte 
geftern völlige Ruhe; nur fprangen in St. Euſtach 
noch. 4 Petarden, und man hörte beim Hinausgehen 
der Andächtigen einiges Pfeifen. Als aber die Gens 
darmerie herbeifam, zerftreuien fich die Haufen. - Zahl: 
reiche Kavallerie: Patronilfen durchftreiften die Stra: 
Ben. — Das Journal des Debats theilt ein Schreis 
ben aus Parthenay mit vom 8. dies, worin es heißt: 
»Einer der mit der Verfolgung des Generald Berton- 
beauftragten Offiziere Fam geftern Morgens um 9 Uhr 
in einen abgelegenen Bauernhof, wo der Flüchtling 
die Nacht zugebracht hatte. Da der General Grund 
hatte zu glauben, daß man ihn erfannt habe, verließ 
er das Haus vor Tagesanbruch. Er hat gar Fein Ges 
folge mehr bei fih und zeigt die größte Unruhe.« 
Großbritanien.“ | | 
London v. 9. März Geftern befchäffigte ſich das 
Unterhaus mit der Bill zur Reduktion der 5 Proz, 
Stocks. Hr. Tierney ſprach von den Unterhandlungen 
zwifchen Rußland und der Pforte, und der Wahrſchein⸗ 
lichfeit, daß. diefelben. mit einem Kriege endigen moͤch⸗ 
ten; aber Lord Londonderry vermied in feiner Autwort 
alle Berührung dieſes Punkts. — Der Courier mel⸗ 
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Handels-Kuriers, der Petersburg am 17. Febr. ver⸗ 
laſſen, habe man dort den Ausbruch des Kriegs fuͤr 
ſehr nahe gehalten, da an alle Armeen, und an die 
Flotte des ſchwarzen Meeres wichtige Befehle expedirt 
worden, die Großfuͤrſten zur Armee abgegangen waͤ— 
ren, und der Kaifer mit den Miniftern ihnen folgen: 
wolle. — Das Morning: Ehronicle erzählt (und: der 
Gourier widerfpricht ihm nicht), am 7. März habe der 
Marquis v. Londonderry, ald er bei Bellamy gefpeidt, 
einen Kurier aus Frankreich erhalten. Der Inhalt der 
Depeſchen habe ihn fichtbar beunruhigt, und er fei, 
ohne auch nur feine Suppe aufzuejlen, ins Buͤreau 
der auswärtigen Angelegenheiten geeilt, 
Nancherlei. 

Am 17. Maͤrz Abends 4 Uhr wurde zu Kempten unter 
Begleitung ſaͤmmtlicher Schüler der deutſchen und latein. 
Schulen, fo wie eines fehr zahlreichen Publikums aus allen 
Ständen der Stadt und IImgegend, der hochwuͤrdige ‚hoch: 
woplgeborne Hr. Maurus Frhr. v. Tanz! in einem 
Alter von 72 Jahren, 8 Monaten und 22 Tagen zur Erde. 
beftattet- „Der hohe Berftorbene bekleidete die wichtigſten 
und audgezeichnetften Aemter beim vormaligen hochfuͤrſtl. 
Reicöftifte Kempten, wo er Großdekan, Lehenpropft, und 
Regierungspräfideiit war, und verfah feit der Aufhebung - 
des Stiftes bis zum Schlufe des vorigen Jahres bei der 
eremten Pfarrei St. Lorenz mit bifhöfl. Rechten das Amt 
eines Generalvikars. Wegen Unpäßlichkeit des Hrn. Stadt: 
pfarrers und Schulfommifjärd Georg Gaffer begrub Hoch: 
denfelben der diesortige E. Ryzealprofejfor und Dr. Hr. 
a. v. Gott Bundfchue, der in einer pafjenden Rede am 

tabe der großen Tugenden und Berdienjte des allverehr: 
ten Hrn. Großdekans und Generalvifars erwähnte. — Se. 
päpftl, Heiligkeit haben in dem am 24. Sept. 1821 zu Rom 

ehaltenen Konfittorium,- den infulirten Direktor der E, 
Höfkapelle zu Minden, Kanonikus des erzbiſchoͤfl. Kapi: 
tels, Franz Sons v. Streber, zum Bifhofe zu Birtha in 
partibus ernaftne. ak: REN R 
In der 784. Regensburger Ziehung herausgekom̃e ne Rumern: 

86 60 42 13 55 
. Die 785. Ziehung gefhieht den 18. April, und inzwifchen 
die 125. Nürnberger den 28. März, und die 1164. Münchner 
den 9. April. — ER 
Lorenz, in der Neuſt. u. Joh. Sch achenmayer, i.d. Altſt. 
2.00, Werleger und Redotteur T. Dannbeimen., 
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Derhbandlungen der Ständeverfammlung. 
München v. 19. März Sitzung der, Kammer der 
Abgeordneten am 18. März. Unter dem Einlauf zeich: 
nen fich aus: ein Antrag deö Abg. Wanfel, »die bei 
den verfchiedenen Berwaltungsbranchen praftizirenden 
Dffiziere« betreff.; des Abg. Buchauer, »das Gewerbe: 
wejen« betreff.; des Abg. Köfter, auf» Vorlage der Rech⸗ 
nungen über den Militärwittwen: und Waifenfond und 
über den Militärinvalidenfond«; Befchiwerde des Lands 
richters —— Verletzung konſtitutioneller Rechte. 
Zufolge der Tagesordnung wurde die Berathung uͤber 

das Hypothekenweſen fortgeſetzt, wozu der Abg. Sturf 
das Wort nahm, zuerſt den Landtagsabſchied und die darin 
vorkommende Befhuldigung gegen die Kammer beruͤhrte 
und fodann feine Abftimmung hauptfächlich auf die Hnpos 
thekenämter und ihre Attributionen befchränfte; er wollte 
ke auf den Rheinfreis gar nicht angewendet wiſſen und der 
Staatörath v. Gönner ertheilte ihm die Verfiherung, daß 
das Gefeß für den Rheinkreis nicht berechnet fei, fondern 
—— der erſte Theil, inſofern als ihn dieſer Kreis ans 
ehmen wollte. Bei diefer Gelegenheit machte der Redner 
auch eine Beine Abfchweifung auf Gemeindelaften, auf die 
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Liquidationsfommiffion über die Forderungen an Frank: 
reih ıc. Der Aba. Merkel von Nürnberg wollte insbe: 
fondere auch den Perfonalkredit gefihert willen und fchlug 
deshalb vor, man folle der Geſchaͤftsinſtruktion fuͤr die 
Hypothekenbeamten Sorgfalt und Verſchwiegenheit anem⸗ 
pfehlen und Diejenigen Beamten, welche dies nicht befol: 
gen follten, von diefer Verrichtung entfernen. Der Abg. 
Abendanz erklärt ſich für —— des vorgeſchla⸗ 
genen Termins und Aufrechthaltung der Kemptener Land: 
tafeln bis zum 1. Jan. 1827 und macht einige Bemerfun: 
gen zu den $$. 3. * 8. 34. 69. 79. 86. und 96., eben fo 
der Abg. Graf v. Preifing über den $. 04. Letzterer 
fimmt für die Aufpebung der Bamberger Lehensconfenfe 
und der Kemptener Randtafel. Der Abg. Socher erläu: 
tert und modifizirt Die 9. 12. 34. 38. 39. 45. 65. und in 
der Privritätsordnung den Art. 12. Der Abg. Frhr. v. 
Bibra ſtimmt für die Weglaffung des $.65., worauf der 
Finanzminifter Schr. v. Rerchenfeld feine Behauptungen zu 
widerlegen und die Verfügungen des Geſetzes zu verthei: 
digen fuchte (ed handelte jih von der Verhypothezierung 
bei Lehensconfenfen). Der Abg. v. Hofftetten nimmt 
die grundherrlichen Conſenſe wenigſtens für Altbaiern in 
Schutz, mwiderfpricht der Behauptung als fei im $. 23. eine 
Begünftigung der Juden enthalten, erklärt das Beneficium 
competentiae für ungeeignet ander zu beftehen und ftimmt 
ebenfalls für Aufhebung der Bamberger Lehensconfenfe 
und der Kemptener Landtafel, will fie jedoch noch bis 1. 
Fan. 1827 beſtehen lafjen; auch das EwiggeldInſtitut meint 
er, müffe gleichzeitig aufgehoben werden, Die Zeit der 
Einfüprung für den 1. Jan. 1824 fei gar nicht zu beſchraͤnkt, 
jedoh müfle auh auf baldige Einführung der laͤngſt ver: 
ſprochenen Gefegbicher gedrungen werden. Der Abo. 
Kurz fchlieft fih in der Hauptfache den vorhergehendeh 

Meinungen an, will aber in dem $. 37.. eine Berlegung 

einer Eonftitutionellen Beſtimmung erbliden. Zulegt un: 

terftüßt er den Antrag auf Zurucdbezahlung der Kapitalien 

en die Stiftungen. Der Abg. Kraus will befonders jene 

Beſtimmung aus dem Gefege geitrichen wiffen, melde den 

Ehefrauen und Mündeln zc. die Rechtswohlthat der ftill: 

fchweigenden Hypothek rauben foll. Der Abg. Haffner 

wuͤuſcht, Daß das Geſetz fobald als möglich in ln 

treten möge. Der Abg. Sehr. v. Weinbach hält ſich 

überzeugt, daß Gelp da fein werde, fobald nur Gerechtig— 

keit und Sicherheit da wäre. Der ıfte Ausfhuß habe ib 

tigens alles Mögliche gethan, um ber den Gefeßedentwurf 

ein ariundliches und reifes Gutachten zu erflatten, und es 
J— daß ſo viele unterrichtete und gelehrte 

aͤnner an der Bearbeitung Theil genommen haͤtten. Ueb— 


— 5741 — 


rigens fcheint ihm der Einführungstermin anf 3 Jahre 
inaus zu lang; desgleichen erflärt er fih gegen Beibe— 
altung dewoftermähnten Bamberger : und Kemptener Jn: 
itute, jedoch follen fie bis zum 1. San. 1827 fortbeitehen. 
Der Abg. Bögele macht einige Bemerkungen über den 
Artikel, welcher die Exekution betriffe, and münfht den 
Zermin ftatt auf 8 Taae auf 4 Wochen verlängert zu fe 
ben. Der Abg. v. Ugfhneider befhränkt fih auf eis 
nige Modifikationen zu den $$. 12 und 14. Er ſchlaͤgt 
‘endlich vor, daß bei der Errichtung der Hypotheken :Aemz 
‚ter Borficht angewendet, auch die Schreibereien möglichft 
Yermindert werden. Der Abg. Schr. v. Cloſen findet 
in $. 37. Eeine Verlegung Eonftitutionellee Verfügungen 
erörtert die $$. 40. 03. 122. 125. und 125., fpricht fi 
‚für das Prinzip der Haftung des Staates für die Staats: 
Diener aus, und unterftügt auch den Antrag auf Erlaffung 
einer Tarordnung. Der Abg. Stolle berüprt den Land: 
tagsabfhied, befpricht dann ausführlicher den $. 104. des 
Entwurfs und das Recht der Ehefrauen und ſtimmt eben: 
falls für Aufhebung der erwähnten zwei Inftitute. Der 
Abg. Beftelmayer erklärt fih einverftanden mit den 
Anträgen der Abg. Haffner und Häcder, fo wie mit jenen 
des Abg. Märkel, und verlangt ebenfalls Aufhebung der 
Mei Inftitute und Beflimmung einer Taxorduung. Der 
bg. Dietrich trägt darauf an, daß bei einer Forde— 
rung von Juden erſt die Liquidität derfelben heraeftellt 
werde. Auf vielfeitigen Wunfh ſchloß der Präfident die, 
Sitzung um 54 Uhr, und beraumte die nächite zur. Fortſe— 
gung den Berathung auf Mittwod den 20. dies an. 
Heute Bormittags verfammelten fich die hiefigen Bes 
ſatzungstruppen auf dem großen Plase vor den Mar: 
2: um vor Sr. f. H. dem Herzöge Johann von 
achfen die Mufterung zu paffiren. Den rechten Fluͤ⸗ 
gel bildete die-Reutereti, aus einer Eskadron Ehevaur: 
legerd und dem Regimente der Garde-du-Corps beſte⸗ 
hend, dann folgte eine Batterie fahrender Artillerie 
mit 4 Piecn und das Garde-Grenadierregiment und am 
linken Flügel ftand das ıfte Linieninfanterieregiment. 
— ©e. 8.9. der Herzog Johann erfchienen mit Sr. 
k. 9. dem Prinzen Carl, Sr. f. H. dem Herzoge 
von Reuchtenberg ꝛc. um 11 Uhr auf dem Plabe und 
ſtellten Sich, nachdem Allerhöchftdiefelben Anfangs die 
"ganze Fronte hinabgeritten waren, dem Mar:Fofep 
thore gegenüber mit Ihrem Gefolge auf. Der k. Ge: 
‚neralmajor und Flügeladiudant Sr. Mai. des Koͤ— 
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nigd :c., Graf v. Pappenheim ließ ‚hierauf als Kom— 
mandirender die Mannfchaft im Parademarfche und 
dann im Gefchwindfchritte vor Sr. k. H. vorbeimar: 
fchiren, worauf fich fämmtliche Truppen: wieder nach 
ihren Kaſernen zurück verfügten. , Das Wetter war 
überaus fchön und eine große Menge von Zufchauern 
hatte fich verfammelt, um eines fo glänzenden Anbli— 
des zu genießen. | 

| Wirrtemberg. | 

Die Stuttgarter Hofzeitung fchreibt: »Unter den 
unſinnigen Gerüchten, welche Zeitungsblätter in die: 
fem Augenblicke auszuftreuen fuchen, zeichnet fich ein 
Artifel des Courier des Pays-bas aus, in welchem 
gefagt wird: »Wir haben durch Briefe aus Deutfch- 
land erfahren, daß ftarf davon die Nede fei, Griechen: 
land zu, einem Königreiche zu Gunſten des Königs von 
Würtemberg, nahen Verwandten des Kaijers von Ruß: 
land, zu erheben.« Aus der nämlichen Quelle fcheint 
das frühere Gerücht gefommen zu fein, welches den 
König von Würtemberg die polnische Armee gegen die 
Tuͤrken fommandiren ließ. Die Abficht, welche der Ver: 
breitung ſolcher falfchen Nachrichten zu Grunde liegt, 
läßt fich leicht errathen, und verdient nur VBerachtung.« 

Rußland 

Ddeffa v. 2. März Wir haben Nachrichten aus 
Konftantinopel bis. zum 23. Febr., nach welchen es 

war dafelbit — war, allein uͤber die Ver— 
andlungen mit den Miniſtern von Oeſterreich und Eng— 
land Nichts verlautete. Es foll eine Konferenz mit dem 
Neis: Effendi am 14. Febr. abgehalten. worden fein, 
‚allein das Rejultat tft wahrfcheinlich für den Frieden 
nicht günftig ausgefallen, da darüber Nichts befannt 
wurde. — Es ziehen viele türf, Truppen an die Donau, 
. Defterreidh. 

Wien v. 16. Mär; Unſere Blätter liefern num 
nach einem langen Stillfehweigen über die Fürften: 
thumer Moldau und Wallacher, auf einmal wieder 
Naͤchrichten aus Jaſſy, woraus hervorgeht, daß die 

Tuͤrken noch dort find, und grobe Ausfchweifungen 
verübten, worüber Salich Paſcha zur Nede gejtellt 
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wurde, und aus Schrecken geftorben fein foll. Bis 
jest hatte man hier geglaubt, die erwähnten Fürfteh- 
thuͤmer wären laͤngſt von den Türfen geräumt. — Es 
beißt, der mit einer Miffion am hiefigen Hofe beauf: 
tragte kaiſ. ruß. Geheimerath v. Tatifchef werde bin- 
nen Kurzem feine Ruͤckreiſe nach Petersburg, die er 
fehr bejchleunigen will, antreten. Im Publifum vet: 
lautet Nicht8 über den Zweck feiner Mijfion, aber die 
bier befindlichen Nuffen glauben immer mehr an die: 
MWahrfcheinlicyfeit eines Kriegs zwifchen ihrem Bater:- 
lande und der Pforte. In Bosnien follen die Tuͤt— 
fen ſich verftärfen, und ihre Feftungen repariren. — 
Schiffernachrichten aus Trieft vom 12. März zufolge 
foll die vor einigen Wochen aus den Dardanellen alide 
gelaufene türf. Flotte am 26. Febr. bei Patraffo ee 
fhienen fein und 10,000 Mann Truppen and Lad 
gejegt Haben. — | 
Three A 

Semlin v. 10. März. Nächrichten aus Konfkan: 
tinopel bi8 zum 20, Febr., die über Belgrad einge— 
ben, melden nun bejtimmt den Tod Ali Paſcha's 
und die am 16. Febr. erfolgte Ankunft feines Kopfes 
in jener Hauptitadt, wo darüber die größten Freu— 
densbezeugungen veranftaltet wurden. eine eigene 

Gattin hat ihn verrathen, und Hand zu feiner Aus: 
lieferung geboten; die Türfen haben alfo eigentlich 
feinen Anfpruch auf den Ruhm, diefed Ungeheuer be: 
zwungen zu haben. Er fiel als Opfer des Verraths 
an den Griechen, die. er, fo wie die Türken, wechſels— 
'weife zu feinen Zwecken mißbraucht hatte. -- Aus Mo: 
rea wird vom 11. Febr. gefchrieben: Die provif. Een: 
tralregierung befeftigt fich immer:mehr. ie har vor 
Kurzem mehrere auf den Krieg fich beziehende Defrete 
erfaifen, um in die Unternehmungen der Häuptlinge 
mehr Einheit zu bringen. Neuer Eıfer belebt die Her: 
zen der Gricchen und die nene Organifation bewahrt 
fich durch die That. Aus der legten Zählung im Pe: 
loponnes geht hervor, daß fich daſelbſt 80,000 waffen: 
faͤhige Männer befinden. Der griech. Senat beftätigte 
den Demett, Ypfilantr als Archiſtrategen der Land: 
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macht und den Lacedämonier Petrus Mauromichali 
als Archinavarchen. Die Regierung zieht ihre Einfünfte 
theild aus den dem Feinde genommenen Gütern, theil® 
aus den Beiträgen der Inſeln, theils endlich ift ihe 
ein Theil der zu Tripolizza erbeuteten Schäge zuge: ° 
twiefen worden. Die Koften zur Unterhaltung der Flotte 
trägt die Staatskaſſe. Das Schloß von Korinth hat 
fi ergeben; die Griechen fanden allda beträchtliche 
Summen, welde in die allgemeine Schabfammer flo⸗ 
gen. Die einzigen, noch in Händen der Türfen geblie: 
benen Feftungen find: Napoli di Romania und Co: 
ron; fie find aber eng blofirt und die Verzögerung 
ihrer Uebergabe ift nur allein den Engländern- zuzu— 
fchreiben, welche den Belagerten Proviant und Mu: 
nition zuführen. In einem Sturm auf Napoli verlo: 
ren die Griechen 50 Mann, worunter zwei tapfere 
Franzofen, die, für die griechiſche Sache zu fechten, 
auf die Halbinfel gefommen waren. Dem Helden von 
Thermopylä, Ulyß, zu Hilfe find 4000. Ötreiter vom 
Peloponnes aufgebrochen und 5000 andere, meift un: 
ter Anführung europ. Dffigiere, ftehen im Begriff, 
ebendahin -abzugehen. Die Armee hat ihre nationalen 
und Glaubens: Schwüre erneuert; Hymnen, an die 
Kraft der Vorzeit und den Ruhm der Ahnen erin- 
nernd, ertönten im Ulyßiſchen Lager. Unter neuen 
Trophäen hofft Hellas im nächften Feldzuge fich die 
Unabhängigfeit zu erfämpfen. Die Kandioten haben 
wiederum Verftäarfungen von den Infeln des Archis 
— erhalten, namentlich 300 Mann aus Samos. 

n der Spitze der letzteren ſteht ein Grieche von den 
Inſeln, welcher lange Zeit in europaͤiſchen Dienſten 
geſtanden und ein guter Taktiker iſt. Die Nachkom⸗ 
men der alten Kretenſer ſind ruͤhmlich beſtanden in 
der Probe und des Geſchenks der Freiheit wuͤrdig. 

Frankreich. 


Paris v. 14. Maͤrz. Am 12. dies Abends ſchleu⸗ 


derten einige Ruheſtoͤrer, unter Beguͤnſtigung der Fin: 
ſterniß, durch die Fenſter der Kirche de Bonne-Nou— 
velle Steine, wovon Einer den auf der Kanzel ſtehen⸗ 
den Geiſtlichen am Kopfe traf. Man verhaftete hier⸗ 
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auf mehrere Perſonen, auf die der Verdacht dieſer Se 
velthat fiel. Am 13. Abends ward deshalb die Zahl 
der auf den Öffentlichen Pläsen ftationirten, und die 
Straßen durchftreifenden Truppen verdoppelt, und die 
Ruhe blieb ungeftört. — Heute berrfchte zum erften: 
male, in Folge der getroffenen ernftlihen Maßregeln, 
vöHige Ruhe in den Kirchen und auf den Straffen ‚von 
Paris. Noh am 13. Abends hatten 3 Individuen 
die vor dem Pallafte des Erzbifchofs ſtehende Schild: 
wache zu entwaffnen gefucht. Es hieß, die VBorlefuns 
gen in der Nechtsfchule würden nächfter Tage wieder 
eröffnet werden. — Gin Journal verfichert, General 
Graf Woronzow fei angewiefen, ſich nah Odeſſa zu 
begeben, wo er feinen Monarchen finden werde, 
Grofbritantiemn — 
London v. 12. März. Der Plan der Minifter 
zu Reduftion der 5prozentigen Navyſtocks wurde ges 
ftern im Uinterhaufe mit 145 gegen 49 Stimmen ges 
nehmigt. — Das Vermögen des fürzlich verftorbenen 
Bankier Coutts betrug eigentlich, mit Einfchluß der 
noch bei Lebzeiten an feine Gattin gemachten Schen= 
fungen, 1,270,000 Pf. St. Er hinterließ durch fein 
Teſtament Alles ohne Befchränfung diefer Gattin, der 
gewefenen Schaufpielerin Mellon, welche Hr. Eoutts, 
zum großen Verdruffe feiner Töchter, wenige Jahre 
vor feinem Tode geheirathet hatte. Indeſſen hat. die 
fchöne Wittwe Feiner Rachſucht Gehör gegeben, fon 
dern ſich erboten, jeder ihrer 3 Stieftoͤchter vor der 
and 10,000 Pf. St: Renten zuzufichern. Sie hatten 
chon bei ihrer Verheirathung jede eine Ausftener von 
100,000 Pfund erhalten. — a 
Mankherlei .. 

Man ſprach zu Paris.von einer nahen VBermählung des 
Herzogs von Bourbon (geboren 1756) wit der Prinzeffin 
Marie Chriftine von Sizilien (geboren 1806), Schweſter 
der Herzogin von Berry. — Der k.baier. Fngenieur:Ober: 
lieutenant v. Kern, welder eine bisher noch nicht vorhans 
. den gemwejene, mit mehreren Planen verfebene gefchichtliche. 
Darftellung von Augsburgs Altern Befeſtigungen und den 
hier vorgefallenen Kriegsbegebenheiten ausgearbeitet hat, 
erhielt zum Beweiſe der Huldreichften Zufriedenheit von 
Sr. E. Hoh. dem Kronprinzen ein gnädiges Handſchreiben 
mit einer goldenen Medaille. Die hannoͤv. Staͤndever⸗ 
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ſammlung hat gegen die Schmälerung ihres verfaffungs: 
mäßigen Rechtes der Zuftimmung zu allen allgemeinen Lan: 
vesgefegen fürmlich proteitirt, indem dad Minijterium bei 
"Bekanntmachung des neuen Militärgefekes die Worte: »Un— 
fer der Stände ann weggelafien habe. — Der Unis 
verfal liefert den Proſpektos neuntägiger Kirchenfeierlichkeis 
ten, die in Bajonne gehalten wurden, um Gott zu bemwe: 
gen, daß er die verſtockten Herzen der Spanier gutem Rathe 
oͤffne, und die moraliſche Peſt von welcher dieſes Land be— 
fallen ift, in Gnaden wende. — Das fpan. Regierungsblatt 
verfhmäht es, auf Koften der Einfalt wigig fein zu wollen, 
‚macht aber auf die Folgen aufmerkſam, welche die falfche 
Richtung der franz. Geijtlihfeit und die unbefonnenen Hands 
hingen, welche fie allen Grundfägen einer geläuterten Re: 
Tigion zumider ſich faft taglih zu Schulden kommen laſſe, 
auf den Volkscharakter, der entweder Dadurch fanatifch oder 
irreligids werde, haben müflen.— Aus Gairo wird gemel: 
"det, daß der Bicekünig von Aegnpten Befehl ertheilt habe, 
. 40,600 Neger aus Abpffinien nad Niederägnpten Eommen 
zu laſſen, um beim Jeldbau und bei andern Betriebzweigen 
verwendet zu. werden. — | 
— Mahlaunts:-Verfteigerung. . 
Da die Krediteren des Müllers Mang Reuter von Nies. 
derrieden bein zweiten Ediktstag den Antrag geftellt haben, 
"das in dem Dberdonaufreis : Fntelligenzblatt Neo. 6., in 
der. Augsburger Mopyifhen Zeitungs : Beilage Neo. 51., in 
der Kempter Zeitung Nro.-50., dann in den Memminger, 
Mindelheimer und Ottobeurer Wochenblättern Nro. 8. aus: 
gefchriebene erblehenbare Mühlgut des gedachten Mang Reu: 
fer, zu Erzielung eines höhern Anbotes nochmals der oͤffent— 
fihen Verfteigerung auszufegen; fo hat man hiezu auf Mitt: 
woch den to. nächitkünftigen Monats April Tagsfahrt. an— 
beraumt, und es werden daher die Kaufsluftige an obigem 
Tag bis frühe 10 Uhr in. der Landgeridts: Kanzlei dahier 
ſich einzufinden, vorgeladen. Auswärtige haben fi mit 
Bermdgend: und Leumunds : Zeugniffen zu verfehen. 
Dttobeuren am 14. März 1822. N 
| Königlich baterifhes Landgericht. 
s — v. Kolb, Landrichter. 


"Da id Endesunterzeichneter von Hrn. Oberförfter Sey: 
fer den ganzen Apparat feiner Dintenfabrik kaͤuflich an mich 


— 


gen m und folhe nun fortfege, fo mache ich diefes hieſi— 





en und auswärtigen Freunden bekannt. Der Preis ift 
r die Maaf 20 Er., in Säfchen aber à 18 kr.; auch wird 
Selbe kuͤnftig von der-beiten Qualität fein. 
* Wagenfeil, Drechsler 
| in der Altjtadt Kempten. 
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7 Deutfhland; Baiern; Verhandlungen ‚der Ständevers 
fammlung. — Rheingegenden. — Kurfuͤrſtenthum Heflen. — 











Tuͤrkei — Spanien. — -Sranfreih. — Großbritanien. — 
Manderlei. —— 
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Derhandlungen der Ständeverfammlung, .. 
München v. 21. März Sitzung der Sammer der. 
Abgeordneten am 20. März. Unter den Eingaben be= 
merfte man: einen Antrag des Abg. Zenger, »die Ver— 
laffenfchaft der Geiftlichen« betreff.; des Abg. Wan: 
fel, »auf Lebernahme der Schulden der ehemaligen 
fuldaifchen Aemter, von 1810 bi$ 1818 auf die Kreis: 
fchuldentilgungsfaflax; des. Abg. Blaf, »aufAblöfung: 
. der Zehentgefälle im IUntermainfreife«; des Abg. vo . 
Hornthal, »auf Wiederbelebung des Aderbaues, der . 
Gewerbe und des Handeld durch Aufhebung der Binz _ 
nenzölle, der innern Mauthen und Errichtung des zu ; 
Darmitadt eingeleiteten Bundes«.  Legterer Antrag 
_ wurde mit Genehmigung der Kammer von dem An 
tragfteller ſelbſt verlefen. | | R 
_ Sodann wurde die Tagesordnung mit Forffeßung der 
Berathungen über das Hypothekengeſetz eröffnet. Der Abg. 
Anns trug darauf an, man follte eine Kommiſſion nieder» 
fegen, ‘welche über die in Anftand befindlichen Punkte be: 
rathe und ihre Arbeiten der Kammer vorlege, ehe die Fra: 
gen geftellt werden, Er machte fodann einige Bemerkun— 
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gen über den &. 12., beſonders die Nro. 1. u. 14. Der 
Abg. Schr. v. PelEpoven machte den Borfchlag, die 
Einführung. des allgemeinen Sreditgefeges bis zur Vollens 
dung der Civil: und Kriminalgefeggebung zu verfchieben. 
Der Abg. Adolay wollte, daß nidyt eher abgeftimmt wer: 


den follte, bis alle Protokolle bekannt gemacht und alle Mei: _ 


nungen und Anfichten gegen einander gehalten wären; er 
machte noch 'verfchiedene Bemerkungen über den Geſetzes— 
‚ entwurf, wurde aber mehrmalen von dem Präfidium, fo 
wie von mehreren Mitgliedern mit der — unter⸗ 
brochen, daß es nicht geſtattet ſei, ſein Votum abzuleſen, 
worauf er zuletzt in ſeinem Vortrag inne hielt. Der Abg. 
Frhr. v. Schaͤtzler unterſtuͤtzte die Antraͤge des Abg. Mer: 
kel, hinſichtlich des Perſonalkredits und des Abg. Dietrich, 
in Bezug auf die Forderungen der Juden, glaubte aber 
dem Vorſchlag des Abg. Kurz, die Nücdbezahlung der Ka: 
pitalien an die Stiftungen betreffend, feine Zuftimmung 
nicht geben zu koͤnnen. Die Auffaffung feines Vortrages 
wurde durch üfteres Geräufh in der Berfammlung ſehr 
erfhwert. Der Aba. Jacobi äußerte feinen Wunſch, dies 
fen wichtigen Gegenitand reht bald zu einem Endbefhluß 
— zu ſehen; aͤhnliche Geſinnungen bezeugte auch der 

bg. v. Faß mann. Der Abg. Scheichenpflueg nahm 
ſich beſonders des Muͤnchener a an an und 
ftimmte für deffen Beibehaltung. Der Abg. Gruber gab 
feine Zuftimmung zu der Annahme des Gefegesentwurfs, 
mit den nöthigen Modififazionen, zu erkennen und madıte 
einige kleine Bemerkungen über die Prioritätsordnung. Der 
Abg. v. Hornthal fuchte den Tadel zu entfernen, den 


man vielleicht auf eine fo lange und erfchöpfende Berathung 


diefes Segenftandes werfen Eönnfte. Ein Gefeg dieſer Art 
Fönne nicht reif genug, vielmeniger zu reif erwogen wers 
den. Gr führte als Beifpiel die Diskuſſion an, welche neuer: 
lich in der franz. Deputirtenfammer über das Preßgefeg 
ftatt gehabt, ein Gefeß welches doch gewiß weder ein. fo 
' allgemeines Nativnalintereffe gehabt, noch den allgemeinen 
Wuͤnſchen fo entfprodhen habe, als es das gegenwärtig in 
Berathung ftehende bezwede. Er fuchte dann den 1ten 
Ausfhug wegen ae Aeuferungen und Befchlüffe rück 
fihtlih des der Kammer im Landtagsabfchiede gemachten 
Voxwurfes zu entfhuldigen. Eben fo machte er in Betreff 
der Einführung des Hypothekengeſetzes im Randgerichte Elt: 
mann auf die Folgen aufmerkfam, die hervorgehen müßten, 
wenn ed den Minifterien geſtattet fein follte, ohne Zuftims 
mung der Stände, nene Gefeke zur Probe in irgend einem 
Gebietstheile des'Königreiches einzuführen. Auf das Gefeß 
felbjt übergehend, widerlegt er die Anficht, als fei das Hy— 
pothefengefeg blos ein Sragment der Geſetzgebung bis zur 


infüßrang der netten Geſetzbuͤcher, lieh fih dann auf Grs 
läuterung der $$. 6. u. 7. ein. Bu $.12. bemerkte er, daß 
bier alle früheren Redner die Beariffe verwechfelt hätten 
(worin ihm der Hr. Staatsrath v. Gönner beiftimmte). Er 
will aus diefem 8. die Nro. 3. 6. 7. 8. 9. u. 11. geſtrichen 
haben. Die Aufhebung des heneheii competentiae unterſtuͤtzt 
er, fo wie auch den Antrag auf Verlängerung ‚der Htägigen 
Friſt und jenen auf Erlafjung einer Tarordnung. Bei den 
Bamberger Lehenskonfenfen bemerkte er, daß der Grunds 
fag der Sleichheit vor dem Gefege, wohl nur bei fchon bes 
ftependen Geſetzen, nicht aber bei erjt zu fchaffenden, unbe: 
Dinge anzunehmen fei. Er verlas fodann ein Schreiben de6 
Magiftrats zu Bamberg, worin die Vortheile des Inſtitu⸗ 
tes auseinandergefegt und an den Redner das Anfuchen 
geftellt wird, fih für defien Fortdauer Eräftigft zu verwen: 
den. Der Hr. FJinanzminifter nahm das Wort und fuchte 
die Befchuldigungen des Abg. v. Hornthal rüdfichtlih der 
. Streitverhältniffe mit dem Fiscus zu widerlegen, fo wie def: 
fen Behauptungen hinfichtlich der Haftung des Staates für 
die Staatsdiener (v. Hornthal beftand nämlid auf der Pri: 
märhaftung.) Der Aba. Dangel machte Bemerfungen 
über verfchiedene $$., erläuterte dann Wefen und VBorfprun 
des Bamberger Konfenswefens, ffimmte aber für deſſen Auf; 
Hebung, infofern vorauszufegen fei, Daß das neue Geſetz den 
Gläubigern volle Sicherheit gewaͤhre. Die Sitzung wurde 
um*54 Uhr gefihloffen, und die nächfte, zur Fortſetzung und 
‚Beendigung der Diskuffion auf morgen, Donnerftag den 
21. dies feftgefekt. Das Prafidium bemerkte, die morgende 
Sitzung werde als eine Fortfeßung der heutigen betrachtet, 
Daher auch gleich mit der Diskufiton begonnen und das Pro: 
tokoll erft zulegt, oder in der darauf folgenden Sitzung 
verlefen werden würde. | * 
Rheingegenden. — 
Frankfurt v. 19. März. Berichte aus Paris 
vom 14. dies melden Kolgended: Vorgeſtern iſt hier 
‚ein Kurier aus Petersburg mit fehr wichtinen Depe: 
fhen für Hrn. Pozzo di Borgo, ruf. Minifter am 
franz. Hofe, eingetroffen. Dem VBernehmen nach foll 
dieſer Gefandte dem franz. Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten eine wichtige diplomatifche Kommuif: 
fation gemacht haben. — Hieſige Banfiere, die mit 
Detersburg in genauen Berbindungen ftehen, haben 
von dort die. Nachricht erhalten, daß der ruf. Hof 
den vornehmften europ. Mächten ‚eine Art Mitteilung 
babe machen Jaffen, welche. die wichtigften. Folgen ha: 


\ 
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ben dürfte, indem er fich auf die buͤndigſte Weife über 
feine Verhältniffe zur Pforte ausgefprochen habe. Wahr: 
ſcheinlich hat die eben erwähnte Kommunifation des 
-zuß. Sefandten hierauf Bezug. Nach den gedachten 
Nachrichten, welche die erwähnten Banfiere durch Sta⸗ 
fetten erhalten haben, ſieht man den Krieg Rußlands 
gegen die Pforte ald ganz entjchieden.an, um fo mehr, 
da m jenen Briefen verfichert wird, e8 feien zu gleis 
cher Zeit, als die Depefchen an die ruß. diplomatis 
-fhen Agenten im Ausland abgiengen, Dffiziere vom 
 Generalftab in die Hauptquartiere der verfchiedenen 
Armeen abgeordnet worden, um die zu Petersburg 
.feftgefeßten militärifchen Bewegungen in Bollziehung 
ſetzen zu laffen. Man erwartet deninach baldige Nachz 
- Fichten vom Aufbruch der verfchiedenen ruf. Korps, 
"welche die Erpeditionsarmee bilden follen, zu verneh— 
men. Der Kaifer Alexander wollte, wie in obigen 
Briefen erwähnt wird, in der Mitte März Petersburg 
verlajfen, um zu der Arınee abzugehen. Mehrere ho: 
here Staatöbeamte und der Minifter Graf Capo v’Tsr 

ftria follten Se. Maj. begleiten. | 

| ; Kurfürftenthbum Heffen. ’ 
Kaffel v. 18. März Das Landdragoner:Korps 
ift nun völlig wie die preuß. Gensdarmerie organifirt 
und hat auch die Benennung Furfürftl. Gensdarmer 
rie erhalten. Unter dem verewigten Kurfürften hatte 
man diefe Benennung verworfen, weil fie zu franzd: 
fifch Fang. Derfelbe Chef und nfpefteur bei dem 
"Gensdarmerie:Korps ift Generalmajor von Dalwigf, 
welcher die Ehre hatte, die altere Schweiter des Kur: 
 fürften, die Herzogin voh Anhalt:Bernburg von Bonn 
nach Hanau zu begleiten. nz | = 

a Ttirtei 

Die Pforte hat, nach Berichten aus Konftantinopel 
vom 10. Febr., dem. brittifchen Gefandten die ſchon 
ſeit 10 Tagen verlangte Konferenz noch immer nicht 
bewilligt. Der franz. Botfchafter hatte feine Antrittd- 
andienz noch nicht erhalten, indem er fie felbit ablehnte, 
bis. der. Paſcha von Afre abgefeßt und das. Klofter 
auf dem Karmel, welches er jo graufam habe zerftd- 


.. zu Herzen genommen habe 


1 


ren Taffen, berzuftellen befohlen fein wuͤrde. Man 
glaubte, die Vernichtung Alt Pafcha’s dürfte den Stolz 
und die Hartnädigfeit der Pforte aufs Neue vermeh: 
ren. — Berichte aus der Moldau vom 6. März mel: 
den: Der Tod des Salich Pafcha beftätigt fich; er 
ift am 28. Febr. zu Jaſſy geftorben und fein Peich: 
nam am 1. März nach Braila abgeführt worden. Sein 
Nachfolger im Kommando ift der Kiaja Bey, bis die 
‚Pforte einen andern ernannt hat. ALS Urſache fei: 
ned Todes wird ein von Kouftantinopel erhaltener 
fcharfer Berweis, wegen der großen Erzeffe der türf, 
Truppen in der Moldau a ben, den er fich fehr 
; Andere vermuthen 
eine Bergiftung. In jeden Falle hat fich durch fein 
Ableben das Schicfal der Moldauer nicht gebeffert, 
die Graufamfeiten der Truppen nehmen täglich zu. 
Bon einem Abzuge derfelben ift feine Nede; im Ge: 
on wird unter den Türken mehr als je vom 
riege gefprochen. % 





panien. | 

Madrid v. 4. März. In einer der letzten Sikuns 
nen der Cortes wurde die Ernennung eines bejondern 
Kommittee zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe vorge: 
fchlagen. Der Borjchlag wurde jedoch nach einer ſtuͤr— 
mifchen Berathung verworfen, indem mehrere Abgeord: 
nete bemerften, die Cortes greifen dadurch in die aus: 
übende Gewalt, welcye dem König gebühre, ein. — Die 
Cortes haben als Antwort auf die Nede des Königs 
vom Throne eine Addreffe votirt, die ftarf abgefaßt fein , 
foll und namentlich die Worte enthält: »Der erfte Grund 
des öffentlichen Mißtrauens war das tadelnswürdige - - 
Benehmen und die fehlerhaften Schritte des legten Mi— 
nifteriums.« Diefe Addreife ift bereits dem Könige durch 
eine Abordnung überreicht worden, an deren Spitze der 
Herzog del Parque war. — Auch die Königin wohnte 
‚in einer, für fie errichteten, Tribune der Eröffnung der 
Gortes bei. Sie fowohl als der König, wurden bei dies 
fer Gelegenheit mit dem lauteften Jubel des Volkes em— 
pfangen. — Die öffentlichen Blätter erzählen von Ans _ 
‚griffen einzelner Räuber oder. auch Eleiner Banden auf 
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die oͤffentliche Ruhe in einigen Gebirgsgegenden mehre⸗ 
rer ſpan. Provinzen. Politiſcher Art waren die kuͤrzlich 
in Orenſe (Galizien) ausgebrochenen Unruhen, und 
wurden ſo ernſthaft, daß die Behoͤrden einen Augenblick 
fluͤchten mußten; doch iſt jetzt der Aufruhr gedaͤmpft, die 
Obrigkeit in ihre Rechte wieder eingeſetzt und die Raͤ— 
delsführer zur gebührenden Strafe gezogen worden, 
Frankreich. 

Paris v. 15. Maͤrz. In der heutigen Quotidienne, 
welches Blatt man fuͤr das miniſterielle Organ haͤlt, 
ſteht folgender Artikel: Man ſchreibt uns aus Bayonne 
vom 7. März: »Ich Ag mich über die fpan. Angele— 
genheiten, aus einen iſſen Gefichtspunft betrachtet, 
nicht näher erflären. Sie wiffen, daß die (franz.) Regie: 
rung die fpan. Emigranten in da& innere Sranfreich ge: 
fchidt hat, und daß es gegen ihre Plane tft, von diefer 
Seite unfere Streitigfeiten zu vermehren. Aber der 
‚revolutionäre Geiſt entwicelt fih in Spanien mit zu 
vieler Thätigfeit, als daf die Sprache der Mäfßigung 
und Verjühnlichfeit von lanaer Dauer fein Fönnte. Un— 
fere Grenzpoften werden oft beſchimpft; die Flüchtlinge 
Nantil, Lamothe ꝛc. führen öfters von einem Ufer der 
Bidaffoa zum andern die abfcheulichften Neden und for: 
dern unfere Soldaten zur Empörung auf: Zu Madrid 

ibt der Geift der neuen Cortes zu erfennen, daß fie alle 
renzen überfchreiten werden. in wenigen Tagen wer: 
Den die Nachrichten intereffant werden, und ich werde Ih— 
‚nen ſogleich alled neue melden. Wird man die Abfeßung 
‚Des Königs fund thun, oder werden fie noch einige Mo: 
nate warten? So lautet der Tagsbefehl der Kiberalen.« 
ae rofbritanten. | 
Londonv.14. März Die Times theilen dad Schrei⸗ 
‚ben eines irländifchen Pächterd an das Parlaments: 
glied Hrn. Hume mit, worin jener verfichert, daß die 
Bauern im füdlichen Irland fich nicht von England uns 
‚abhängig machen wollen, fondern nur aus Verzweif— 
Iung äber das tyrannifche Zehentgeſetz fich empört haben. 
»Wir lieben den König und die Negierung (fchreibt der 
Pachter), aber wir konnen den Zehenten nicht bezahlen ; 
er nimmt und Jahr aus Jahr ein den zehnten Theil nicht 
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von unferem Ertrag, fondern von unferem Kapital. Die 
Eigenthümer haben Fein Gefühl für unjere Leiden, fie 
nehmen uns mit eiferner Hand, was wir im Schweiß: 
unferes Angefiht5 erwarben. Das Parlament thut 
nichts, um das barbarifche Zehentgejeg zu mildern. 
Da bleibt uns fein Mittel übrig, der Negierung und 
der gefeßgebenden Macht. unfer erbärmliches Dafein 
Fund zu thun, als nächtliche Feuerbraͤnde und Mord der 
unbarmherzigen Zehenteinnehmer. Blut und Flammen 
find die Wahrzeichen unferes Elends. Furcht vor dem. 
Salgen fann uns wohl zine Zeitlang einfchüchtern ; aber 
die Norh und der Uebermuth unferer Tyrannen laſſen 
und bald alles Schredliche eines gewaltfamen Todes 
vergeffen.. Will das Parlament das Zehentwefen 
nicht ändern, fo mache ed immerhin die Inſurrektions— 
afte ftehend und baue Salgen an Galgen; uns bleibe 
dann übrig, in allee Gemächlichfeit vor Hunger und 
Elend umzufommen.« — Im engl. Dberhaus wurden 
am 8. März die beiden Gefegesentwürfe, die Befchlag: 


nehmung von Waffen, und das Berbot von Waffeneins . 


fuhr in Irland betreffend, zum Ztenmale verlefen, und 
genehmigt. In Limmerif, in Irland müffen neuerdings 
die Einwohner an jede Thüre innen und auffen die Vor: 
und Zunamen aller Hausbewohner, die über 12 Jahre 
alt find, leferlich anfchreiben. Es find Fürzlicy wieder 9 
zum Tode verurtheilte Aufrührer öffentlich hingerichtet 
worden. — Am 3. dies ift das. 72ite Negiment vom 
Borgebirg der guten Hoffnung zuruͤckgekommen. Dies 
ſes brave Korps hat Europa feit 1792 nicht wieder ges 
fehen. Sein jegiger Obrift, Calvert, war damals Faͤhn⸗ 
derich, ift während der Zeit zweimal mit einem Schiffe 
in die Luft gefprengt worden und hat ein Yuge und 
den linfen Arm verloren. _ - 
Mancherlei. 

Die preuß. Regierung hat auf 3 Jahre denjenigen 
Fuhrwerken, welche mit Radfelgen von einer 6zolligen und 
größern Breite verfehen find, die Chauffee: Abgabenfreie 
ei gänzlich zugeftanden. — In Genthen, einem Dorfe 
ei Brandenbarg, fhlug in der Naht auf den 9. März 
bei einem fü:hterlichen Gemitter der Blig in den Kirch: 
thurm, deſſen 40 Schuhe ZN und 4 Schuhe dide Weſt⸗ 
feite plöglih einjtürzte, 9 Menfhen zerfihmetterte und 4 - 


gefährlich. verwundete. — Am 5. März Abends 11, U 
brach in Grfurt bei dem Lederhändler Müller am Hirſch— 
grabeh Feuer aus, welhes bis früh aegen 4 Uhr wüs 
thete, und binnen diefer Zeit 15 Wohnhäufer in Afche 
legte, der Lieutenant v. Jarotzky, ein vorzüglich gebildeter 
‚und darum gefhäster Offizier wurde von einem einftür. 
zenden Giebel erfchlagen. Auch ein Genödarmes wurde 
todtlih, und mehrere andere Perfonen ziemlich fhwer be: 
ſchaͤdigt. Das Militär und die aus der Nachbarfchaft Herz 
beigeeilte Hilfe beugten, durch ihre vereinten Anftrengunz- 
gen, größerm Unglüde vor. — Auch in Amerika Elagt man 
uber den Mangel an Eheftands: Kandidaten und Scheu 
vor‘ ehelichen. Verbindungen. "Ein ‚amerit, Blatt fchlägt 
folgendes Heilmittel dagegen vor: »Kein junges Mädchen 
foll von feinem 10ten Jahre an irgend einen weiblihen 
Putz tragen, den es nicht, wenigftens zum Theil, eigenhäns 
dig verferfigt hat; Eein Mädchen foll irgend eine Paſtete 
oder einen Puding effen dürfen, fo lange fie ihn ‚nicht feldft. 
zu bereiten verſteht. Dagegen aber ein mwohlerzogenes 
Mädchen den Werth eines Kapital von 500 Pf. Sterl. 
haben. — Der Korrefpondent v. u. f. D. fchreibt aus Nuͤrn⸗ 
berg vom 21. März Folgendes: Bon allen Seiten gehen 
Nachrichten ein, daß dahier ein fhredliher Brand einen: 
‚großen Theil der Stadt in Afche gelegt habe. Zur Beru— 
bigung fo großer Theilnahme koͤnnen wir;dies Geruͤcht als 
ganz grundlos erklären, da feit vielen Jahren nur unbes 
deutende Brände, und dieſe felten, Hier entſtanden, Die 
hoͤchſtens ein Haus in Afche leaten. Bei unfern vorfreff: 
lichen Löfhanftalten laͤßt fih ein bedeutender Brand in 
‚unferer Stadt nicht wohl denken. 
DDa ich Endesunterzeichneter von Hrn. Oberförfter Sep: 
. fer den ganzen Apparat feiner Dintenfahrik kaͤuflich an mid 
‚ gebracht und folhe nun fortfege, fo mache ich diefes hielt: 
gen und auswärtigen Freunden bekannt. Der Preis iſt 
für die Maaß 20 Er., in Faͤßchen aber A 18 kr.; auch wird 
ſelbe Fünftig von der beiten Qualität fein. \ 
| — Wagenſeil, Drechsler 
Zu in der Altſtadt Kempten. 
“Dei Buchdrucker und Buchhändler. Dannbeiner in Remps 
ten ift zu haben; 
Antrag des Abgeordneten zn um Verwendung der \ 
... Kammer der Abgeordneten bei Sr. Maj. dem Könige, 
. damit, zur Vollziepung der Verfaffungsurkunde, das der 
.  ‚proteftant. Kirche urſpruͤnglich zugehörige, und zur Deckung 
ihrer ökonomischen Bedürfniffe unumgänglich nöthige Bere 
maoͤgen von dem Staatövermögen ausgefchieden, und zu 
ihrer eigenen Verwendung zurüdgegeben werde. 8. Muns 
hen 182 | | | 6 kr. 
Tr: Verleger und Repaftens €, Dannbeimer, | 
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TER Baiern. 
Verhandlungen der Ständeverfammlund.. 
Münden v. 22. März Sitzung der Kammer der Ab: 
geordneten am 21. dies. Die Abg. Jeniſch, Glarus 
und Hoͤß machten verfchiedene Bemerkungen zu dem Ent: 
wurfe des Hypothekengeſetzes; Regterer. nahm insbefondere 
die Kemptener Landtafel in Schuß. Der Aba. Rieder 
ellte den Antrag, dem Hypothekengeſetz eine fee und bes 
immte Stellung gegen das Wechjelrecht zu geben. Der 
bg. Köfter findet in dem Geſetze Gebrechen, welche die 
Bere des Eigenthums gefährden und auch noch eine 
enge von Privilegien Schaffen, befonders aber durch die 
Bergung der den Ehefrauen, Pupillen und fonftigen 
Schutzloſen zuftehenden ftillfhmweigenden Hypotheken. Se 
macht Bemerkungen über den $. 12, von welchem er nur 
die, Nro. 4, 10, 11, 18. befteheu Tafien will; fodann zu den 
&$. 23, 547 98, 159. Er ftellt ferıter 2 Fragen auf, näms 
ih; 1) Wer fol die Koften der Einführung der Hypothe— 
Eenbücher tragen, und 2) wer fol für die Sicherheit der 
Hypothekenaͤmter bürgen? Ad 1) will er, daß der Staat 
durchaus feinen Heller an diefer Ausgabe fragen, fondern 


dieſelbe von den Gläubigern ſelbſt gedeckt werden foll, 


Ad 2) Der Beamte ſoll ſelbſt eine angemeffene. Gaufion 
ftellen, nicht aber. der Staat für ihn haften. — Dem Ans 
frag auf Rückgabe der Kapitalien an die Stiftungen ſtimmt 


* — 380 — — 
er bei. Dem Antrag auf Unterſuchung der Liquidität bei 
Forderungen der Juden gibt er feine Zuftimmung. nicht, 
weil dies gar nicht zur Gompetenz des Hppofhefenamtes 
gehöre. Dinfichtlic des Landtagsabfchiedes von 1819 Auf: 
fert er ſeine voͤllige Mebereinfiimmung mit der Weinung 
des Ausfchuffes. Der Abg. v. Heynig erörtert — 8 
und unterſtuͤtzte ſodann den Antrag auf Erlaſſung einer 
Taxordnung. Der Abg. Stephani will in das Mate: 
rielle des Gefebet nicht eingehen, fondern befchränkt fich 
darauf, dem Baterlande zu diefem großen Werke Gluͤck zu 
wuͤnſchen. Dasfelbe äußerte im Wefentlihen der Abo. 
Dorfner, indem er. die Vortheile des neuen Sefehes 
auseinander feste. Der Abg. Magold unterftügf den 
Antrag wegen Verlängerung des Stägigen Termins, erklärt 
ſich gegen das beneficium ‚competentiae und ift der Mei: 
nung, die Kemptener Landtafel und das Bamberger Gon- 
enswefen feien noch einige Jahre beizubehalten... Der 
ba. Prof. Geyer macht einige Bemerkungen über die Prig- 
ritätsordnung und über den $. 12, erörtert fodann die ' 
Trage: Ob mit Einführung des neuen Hypothekengeſetzes 
auch eine Greditanftalt (Nationalbank) zu errichten fei, und 
verneint Diefelbe. Dem Antrag wegen Zurüdgabe der 
Stiftungsgelder gab er feine, Zuftimmung. Der Abg. 
Droß tragt darauf an, vorzüglich ftrenge Auffiht über 
die Hypothekenbeamten zu halten. Baumaniı verthei 
Digt die Sinführung des Geftges im Landgerichte Eltmann 
und trägt fogar auf Belohnung oder wenigſtens Belobung 
des Landtichters an. Der Abo. Weif ſtimmt dem Anz: 
frag auf Zurücerftattung der Stiftungskapitalien' bei, je: 
doc) nur für den 10. Theil. Der Abg. Thomafitns 
wuͤnſcht der’ Nation ene zu dem neuen Gefeße "und ba: 
dige Einführung desfelben. Der Abg. Volkert unter . 
ftüßt den Antrag in Bezug auf Forderungen der Juden, 
Der Ag. Lindner madht eine Fleine Bemerkung über 
den $. 00. Der Abg. Wankel machte einige Bemerkun— 
en in welchen er aber von dem Präfidium und: dem Abg, 
Ko ömähh unferbrochen wurde, indem er nicht ableſen dürfe, 
‚Worauf er dann aus dem Stegreif fortfuhr. ‚Der Abg 
Schulz bekennt, von der Sache nicht genug Einſicht zu 
beftgen, um Darüber zu fprechen und wünfcht daß der eh— 
tenvolle Kranz den fih die Sachverftändigen in dieſem 
Gegenftand geflschten, nicht durch Uneingemweihßte berührt 
und dadurch eine allenfalljige Verfchiebung oder Werfegung 
diefes Kranzes der ungefhidten Berührung zur Schuld ge— 
legt werde. Der Abg. Ser. Häcker fuht die Einwens 
dungen die der Abg. Köfter gegen feine Behauptungen 
xruͤckſichtlich der Spezialität gemacht, zu widerlegen, eben 
ſo jene hinſichtlich des $. 11. und 12, des 9. 63. und det 
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imaͤrhaftung des "Staates. Hierauf nahm der: Abg. 
ehr. v. Aretin als Berichterſtatter des iſten Ausſchuſ⸗ 
ſes nochmal das Wort, rechtfertigte den Ausſchuß in Be⸗ 
g auf feinen Beſchluß wegen des Landtagsabſchiedes und 
er Einführung der Hypothekenordnung im Landgericht 
Eltmann. ) Der Abg. v. Seuffert ſuchte eine Aeuferung 
des Sehen. v. Aretin in Bezug auf ihn zu berichtigen, und 
bei diefer Gelegenheit Bam es zu einem heftigen Worfweche 
9 zwiſchendem Praͤſidenten, dem Abg. v. Seuffert und dem 
bg. v. Hornthai. Der Staasrath v. Gönner beſtieg 
Die Rednerbuͤhne, beleuchtete die gegen die einzelnen $$. des 
‚ Gele Entwurfes und der Privritätsordnung vorgebrach⸗ 
ten Bedenken, ging diefe,$9. einen nah dem andern Dur 
und zeigte bei den ‚einen die Notwendigkeit ihrer unverz 
änderten Beibehaltung , ‚bei andern aber die Bereitwilligs 
Feit der Regierung, Modifikationen eintreten zu laſſen. 
Hierauf und nad einigen Reden und Gegenreden zwiſchen 
Dem: Staatsrath von Gönner und dem Abgeordneten 
reiheren von Aretin ruͤckſichtlich einiger, in. dem neu⸗ 
 Hichen Bortrage des letztern enthaltenen perfünliden That: 
fachen, erklärte das Prafidium die Discuffion für ges 
ſchloſſen und ſchloß um 4 Uhr Nachmittags die Sisung, 
mit dern Bemerken, ed werde Einftigen Samftag die Fra: 
en vorlegen, und mit dem Erfuchen an die Mitglieder, 
eh zur Verlefuug ‚des Protokolls der. geftrigen Sigung, 
um 6 Uhr Abends wieder, gu verfammeln. .. Die nächfte 
Sitzung wird vermuthlich künftigen Samſtag den 25. dies 
Fatt finden. — In der. Sigung der Kammer der war: 
brdneten am 20. März wurde der Bericht vertheilt, wel: 
hew der Armeeminifter Graf v. Triva an den König 
über die Refultate der Armeeadminiftration in den Jah: 
zen 1813, 43 und 32 erftattet hat. Diefer Bericht fol nad 
feinem Inhalte als Borerinnerung zu den Rechnungsreſulta⸗ 
ten dienen, geht vom 1. Zul. 1817 aus, Von welchem ‚zuge 
an für die Armee eine Averfalfumme von 8 Mil. und elite 
neue Formation angeordnet war, ſetzt die Schwierigkeiten 
dieſelbe auszuführen, auseinander, und kündigt den Vor: 
‘trag über den Gefolg der Berathungen der befonders von 
Sr. Maj. ernannten Kommiffton über die möglichen Erſpa⸗ 
rungen in der Armeeadminiftration an., Die Beilagen des 
Berichts geben das Nefultat: I. Der effektive Stand der 


° 


.. Memee an Dffisieren, Unteroffizieren und‘ Gemeinen ze, war 


am Schluß des Japred 181%: 44,007 — 1848: 45,260 — 
41832: 44,081. — I. Der effektibe Stand der Dffiziers: 
und Dienftpferde am Schluffe von 1844:.7813 — 1838: 
564 — 1833: 74369. —. I, Wirklihe Koften der Armee 
in 3 Jahren: 24°246,984 fl..5 Er. 6 hlr. Wirkliche Einnap: 
men darunter von der Stgatskaſſe i. J. 1 8006, v00o 
i. 3. 1842: 7674,455 und eben fo viel im. Jahr 1838) 
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24'091,088 (ohne Beifchluß der Aktivbeftände von 1'067,608 fl. 
48 Fr. 6 bir.) IV. Werthsanfchlaa des Mobiliar : und Im—⸗ 
:mobiliarvermögens der Armee. Am Ende 1845: 1) Mo: 
biliarvermdgen 8'369,695 fl. 8 Fr. 2 hie. Am Ende 1832: 
0'849,176 fl. 41 Er. 4 hlr. 2) Jmmobiliarvermögen am 
Ende 1845: 11'855,560 fl. 39 Er. 2 hr. Am Ende ‚es 
-13623,779 fl. 35 Er. 6 hir. ; alfo Meprung des Bermös 
gens ſeitdem: 1'768,218 fl. 54 Pr. 4 hir. 

Rußland 

Petersburg v. 6. Maͤrz. Es fcheint nach Allem, 
daß unfere Politifer die Idee einer bewaffneten Neus 
tralität nicht entiprechend finden, fondern einer freien, 
‘aber beftimmfen Erflärung für oder wider, den Vor: 
zug geben. Man will dabei bemerft haben, daß der 
Drang der Umſtaͤnde große Eile nöthig macht, und 
aljo die bisherigen Temporifationsmittel nicht mehe 
anwendbar find. Wie dem aber auch fein möge, ge: 
wiß ift, Daß nach der Berechnung aller uur möglichen 
Falle, Griechenlands Freiheit erobert werden wird. | 

8 heißt nunmehr, daß eine projeftirte Tripelallianz, 
zu Gunften der Pforte, nicht zu Stande gefommen ift. 
eftterreicd, 

Wien v.20. März. Man glaubt in der Perſoͤn⸗ 
Tichfeit eines vornehmen ausländifchen diplomatifchen 
Dberagenten, die Gewißheit höchft energifcher Entfchlie: 
fungen zu fehen. — Die Türfen follen entjchloifen 
fein, die Moldau und Wallachei aufs Hartnädigfte zu 
vertheidigen, — Es geht dad Gerücht von großen An: 
erbietungen, die als Gegenftände der Kompenfation 
vorgeſchlagen worden find, | 
; EEE 

Konftantinopel v. 25. Febr. Die Unterhand⸗ 
lungen der Minifter von Defterreich und England mit 
dem Neid. Effendi dauern fort; Letzterer hat noch feine 
definitive Antwort auf die Übergebene Note des Gras 
fen Luͤtzow gegeben; indeſſen glaubt man, daß bald 
eine Entſcheidung erfolgen dürfte. Der Divan ver: 
ſammelt ſich täglich, und man gibt neuen Hofnungen, 
daß der Friede mit Rußland erhalten werden wird; 
Naum, Wahrſcheinlich bringt ihnen die nächfte Poſt 
daruͤber Gewißheit. Unſere ſeit mehreren Wochen ru⸗ 


| ur... 
ig gewefene unermeßliche Hauptſtadt Ward diefer Tage 
in einen micht zu befchreibenden Freudentaumel verfeßtz 
der Kopf des furchtbaren Alt Paſcha von Zaninm, 
deilen Auslieferung alfo-gewiß ift, obgleich die ver— 
hreiteten Nachrichten über die Art ſich noch widerfprer 
xhen, wurde nemlich am 23. Febr:,.mit dem Todes: 
urtheil auf einen Tafel. darneben; iiber der Pforte des 
Serails aufgeftedt. Die ganze Bevölferung der Stadt 
erierh in Bewegung, um dieſes gefürchtete Haupt zu 
; a Fe und alle Türfen waren im Giegestaumel, 
Da am 19. dies eine Oultanin im Serail von einem 
Prinzen, der den Namen Mehmet erhielt, entbuuden 
worden, ſo waren dieje beiden erfreulichen Ereigniſſe 
ſehr geeignet, den Enthufiasmus der Türfen auf den 
böchften Grad zu ſteigern. Man kann fich im chriſtl. 
Europa feinen Begriff von: dem Taumel machen, in 
den die Mufelmänner verjegt find. Der Sultan fpeite 
dete viele Gnadenbezeugungen, Faufte-Gefangene im 
Bagno los, feßte einige Armenier auf freien Fuß, und 
legte auf. alle erfinmliche Art feine Freude an den Tag, 
Am meiften wurde jedoch der Gegner des Ali Pafcha 
bedacht; Se. Hoh. hat ihn zum Chan (Fürft, gleich 
fam Prinz von Geblüt, da fich der Sultan felbft-Chan 
nennt) und Generalgouverneur von Rimelien ernannt, 
und ertheilte ihm unumſchraͤnkte Vollmachten infor 
nem Wirfungsfreife, Mit dent: eingebrachten Kopf 
Des Ali wurden zugleich deffen Kaftan und Saͤbel, wel⸗ 
scher Legtere auf 4 Mill. Piafter gefchäst wird, da 
ver Handgriff. mit den größten Diamanten befegt:ift, 
dem Großherrn überreicht. Der Werth des Kaftans 
wird fogar auf 12 Mill. angegeben! Dagegen: abır 
foll der Schag in Janina nur 400 Mill. Piafter bes 
tragen, weshalb Einige meinen, Churſchid Paſcha habe 
ch den größten Theil davon -zugeeignet. Durch den 
Untergang Ali Paſcha's wird Churſchids Armeekorps, 
das nad) Behauptung der Pforte 30,000. Mann’ ftarf 
fein fol, disponibel, und Fan nun gegen Morea agiren. 
Der Divan fcheint daher. an einer baldigen Unterdruͤ— 
. Kung der griech, Inſurrektion nicht mehr zu zweifelt, 
Es heißt, der Kapudan Paſcha werde naͤchſtens mit 
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«iner zweiten Abtbeilung von 40 Schiffen nach. dem 
Archipel abfegeln. — Berichte aus Trieft vom 14. März 
melden: Neue Briefe aus Eorfu (aber freilich insge: 
fommt von Griechenfreunden) betätigen die Nachrichs 
ten aus Morea von einer Niederlage der türf. Ar⸗ 
mada. Colocotroni fol die Türfen bei ihrer Landung 
am Borgebirg -Pappa bei Patraſſo zuerſt angegriffen 
und aufs Haupt gefchlagen haben. Die Flotte der 
Fürfen fol nun im. Meerbufen von Lepanto blofirt 
fein, und die Griechen auf der Küfte, Batterien bauen, 
um fie zu Waller und zu Land anzugreifen. 
02 SS yanıdcan .: "3, — 
Madrid v. 7. Maͤrz. Unſer Miniſterium bat fo 
eben Theilweiſe eine Veraͤnderung erlitten; Don Mas: 
nuel de la Bodega hat Krankheitshalber das Porte: 
feuille der Kolonien ausgeſchlagen. Der König. hat 
es proviforifch, dem Don Moscoſo de: Altamira an: 
pertraut. — In der Sitzung am 4. März wurde von 
den Cortes der Tags vorher in geheimen Comité ge: 
faßte Entfchluß oͤffentlich bekannt gemacht, daß fammt- 
- liche Glieder derfelben auf ein. Viertheil ihrer. Befol- 
dung zu Sunften des Staatsſchatzes verzichten Don 
C. Arguelles wänfchte, ‚eine ähnliche Erſparniß möchte 
fich auch auf andere, Dem Kongreſſe angewieſene Fonds 
erftreden. Don Serania begann die Neihe der frei= 
willigen Gefchenfe mit Darbringung: einer Koderung 
an den Staat von 2620 Nealen. — Eine Bitrfchrift 
der erften Kompagnie der Milig. von Badajoz, welche 
den unglüdlichen- General Areo-Aguerro für ewig 
zum Kapitän zu haben, und deffen Namen auf einer 
‚Fahne tragen zu dürfen wünfchte, wurde an die Milig: 
ommiffien gewiefen. Ä 
era breinks. | ? 
"Paris v. 16. März. Die Gerüchte über den Ge- 
neral Berton find fehr widerfprechend. Die einen 
behaupten, er fei von allen Seiten eingeichlojfen; ans 
*27 ſein Unternehmen gewinne Fortgang, ei⸗ 
nige gehen ſogar ſo weit, ihn an die Spitze von 6000 
| Fine feßen;- Leßtered verdient wenigen Glauben, 
zwi 


L 


en. verfichern, Doch glanbmürdige Perfonen, 


daß die weſtl. Departemente nicht ruhig feien, und 
daß man hauptfächlich in Nantes einen Ausbruch fürche 
te. Der General Canuel foll eine Meldung an den 
Kriegsminifter gemacht haben, worin er 10,000 Mann 
Trappen verlangt, auf deren Treue er fich verlaffen 
koͤnne; fonft fönne er für nichts ftehen. Je größer 
und allgemeiner in ramfreich die Unzufriedenheit. ift, 
um fo einleuchtender wird es, daß dad gegenwärtig 
befolgte Siftem fehlerhaft ift, und daß nur die Ruͤckkehr 
zu bejferen Grundfägen die Ruhe dauerhaft herzuftelfen 
vermag. — Nad) dem Moniteur find aus den Gefaͤng⸗ 
niffen des Rathhaufes in-Dijom gegen 12 verurtheilte - 
Militärperfonen entfommen, 2 derfelben jedoch bereits 
wieder zur Haft gebracht worden. in wegen Ju 
ſubordination zum Tode verurtheilter Cornet, der aber 
der Gnade des Königs empfohlen worden war, wollte 
die Gelegenheit, ebenfalls zu entfommen, nicht- henuͤ⸗ 
gen, und blieb im Gefängniffe zurüd. % 
0 Mancherlei. Er 

Se. Mai. der Kaifer von Defterreih habep das von dem 
Herftorbenen Herrn Herzog Albert von Sadhfen: Tefhen inne 
gehabte öfterreich. Kürafiter ei ring Sr. k. Hoh. dem. Prin⸗ 
n Friedrich von Sachſen verliehen. — Ein engl. Zeitblatt 
fast. daß in einer bedeutenden Stadt Englands nachftehens 
de. Zeichen durch eine Art ftillfchweigenider Webereinfunft 
angenommen find: »Wenn ein Mann ich. verheurathen 
will, fo. trägt’ er einen Ring an dem Zeigefinger der linken 
Hand, wein er verfprocen ift, fo trägt-er ihn am zweiten 
Singer; mern er verheurathet ift, am dritten Finger, und 
wenn er 2 nicht verheurafhen will, am Eleinen’ Singer. 
Wenn eine Dame ledig ift, fo trägt fie einen Ring am er: 
fen; wenn fie ein Verhältnif Hat, am zweiten; wenn fie 
Yerheurathet if, am dritten; und. wenn fie fich nicht ver: 
eurathen will, am vierten Finger. Wenn ein Mann eier 
me mit der linken Hand eine Blume, einen Fächer oder 
etwas ähnliches darbietet, fo iſt es feiner. Seits- eine Erfläs 
rung, wenn fie die Gabe mit der linker Hand annimmt, ſo 
bedeutet dies, Daß fie feine-Quldigung genehmigt und wenn 
fie fie mit der rechten Hand annimmt, fo ift dies eine-abe 
ſchlaͤgige Anttvort.u m . Mehrere: Piemontefer, welche ſich 
als Theilnehmer an der Revolution Yon 1821 in die Schweiz 
geflüchtet hatten, find von der Regierung in’ Genf, Auf Ans 


mahnung der direktorialz KRegiexung ausgewiefen wor⸗ 
—* Man ale hedoeı, he: Deutihland 
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erhalten haben. —. Der König von Schweden und Norwe 
en hat verordnet, daß eine Kommiffion niedergefeßt. mer 
e, um zu unterfuchen, welche Aemter im Staate als über: 
flüffig Aanzufehen, und bei welchen eine Erhöhung Oder Her: 
abſetzung des Gehalts dienlich fein möchte, — Zur Unter« 
haltung einer firengen Küftenbewachung wider den Schleich: 
handel fol auch diefes Jahr. ein kleines Geſchwader e⸗ 
kuͤſtet werden, — Man hofft, die zwiſchen der ſchwed. Re— 
terung. und dem Sultan von Marokko obwaltende Zwi— 
— wegen welcher der ſchwediſch- norwegiſche Konful 
ander verlaffen hat, bald beigelegt zu ſehen. Uebrigent 


oll ſich um die Unterhandlung zu mnterftügen, ein Kleines 
Iömep. Sefhwaher ſchleunig nach Tangeribegeben. „0... 
3 Between ge aa 
‚ Konftantin Frey, Handeldmann von Dee REN 
entichloifen, fein burgerliches Anweſen dahier aus freier Hand. 
Im Wege Öffentlicher Verjteigerung mit Vorbepalt feiner 
Ratifikation zu verkaufen. Diefes Anmefen befteht aus eis 
nem, in gutem baulichen Zuftande erhaltenen dreiftöcfigen 
MWohnhaufe Nro. 74. B. mit Bürgerrecht, woraufreine reelle 
Handlungs: Gerechtigkeit haftet, aus einem. Garten und, 
einem fogenannten MooSgarten. Zur BVerjteigerung wird 
ı auf Donnerftag den 18. April d. 5. Tagsfahrt angefegt, an 
welchem Tage die nähern Kaufsbedingniffe bekannt gemacht 
werden. Kaufsliebhaber haben fich fruͤh 9 Uhr in Diesfels 
tiger Landgerichts : Kanzlei einzufinden, wo ſie ihre Ange— 
bote zu Protofoll geben koͤnnen. Auswärtige müflen. fich 
mit Bermögens: und Leumuths : Zeugniffen verfehen, 
Smmenftadt am 22. März 1822. Ä 
* Koͤniglich baieriſches Landgericht. 
| Erb, Landrichter. 
- Borigen Sonntag Vormſttag iſt vom Pojtamtsgebäude 
bis zum Rathhaus eine goldene Uhrkette verloren worden, 
an welcher. fih ein Pettichaftitod mit einen Garnioflftein, 
ein Haarring mit den Buchftaben M. B. R., ein. Agarftein 
in dreiedigter Form, ein durchbrochenes Stuͤck mit verfchie: 
denen Zeichen gravirt und, andere Eleine Stüde, alle in 
Gold gefaßt, befindet. Der redliche Finder, welcher: diefe 
Kette ins Zeitungs» Gomptoir überbringt, erhält eine Be— 
Iohnung von 4 fl. re 
Ber Buchdrucder und Buchhändler Dannheimer in Kemp— 
ten ift zu haben: | EEE 
v. Kersdorf über die Klagen der Zeit, nebft einigen Be, 
merkungen über das Bankprojekt in Baiern. 8. Muͤn⸗ 
chen 1822 ni ' 12. tu 
nn. erlegen And. Redaktens T. Daunheimen nn 


Bon einem Weltbürger, 
Mit Konigl. allergnädigſter Freiheit. 
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Deutſchland. 
Er Baiern. 
Verhandlungen der Ötändeverfammlung. 
- München v. 25. März. Cigung der Kammer der 
"Abgeordneten am 23. März. Das Bemerfenswerthefte 
‚unter dem Ginlaufe war:.ein Antrag des Abg. Diet: 
rich, »die Bezahlung der von der Krone Defterrei 
an’ einzelne Unterthanen für Vorfpannsfoften ıc. 4 
ſchuldigen Summen« befr.; des Abg. Stephani, »die ' 
Berwendung der. zum Felddienft untauglich gewordes 
nen Militäre«. betr.; ‚des Abg. v. Hofitetten, »Ver⸗ 
befferung der Srrenanftalten« betr.; des Abg. Beitel: 
maper, »ein der Stadt Schwabach und mehreren Ges 
meinden des Nezatfreifed entzogeneg Beholzungsredht« 
betr.; des. Abg. Buchauer, »auf Kevifion der Zolltas 
rife« betr. ; des Abg. Köfter, »die Vorlage der Nefuls 
tate der angeordneten Erfparungsfonmijfion für das 
Militär und in specie die noch abgehenden näheren 
Machweiſungen« betr. Auf Verlangen der Kammer 
wurde diefer Antrag von dem Antragsfieller felbft vers 
lefen, welcher darin die Vorlage aller Driginalgeld« 
sechnungen, der Standes: und. Dienſtestabellen der 
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Megimenter, aller Rechnungen der Zeughauddireftion, 
des Monturdepots, der Militärhauptfaife re. zur Ein: 
fiht und Prüfung des Ausfchuffes und der Kammer 
verlangte. Hierauf wurde, ald auf der Tagesordnung 
ftehend, die Berlefung und Berichtigung der Fragen 
über das Hppothefengefeß vorgenommen und wurde 
von 9'% Uhr bis 324 Uhr damit fortgefahren, indem 
ich bei einigen Fragen bedeutende Aenderungen und 
odififationen ergaben. (Die Zahl der Fragen über 
das Ganze der 3 Gefeßesentwürfe und die dabei ges 
Aufferten Wünfche und Anträge einzelner Mitglieder, 
ift 137.) Während der Verhandlung wurde der Abg. 
Defan Kraus von einem Uebelfinden befallen, fo daß 
er in der Mitte des Saales umgefallen wäre, wenn 
“nicht ſchnell einige Mitglieder herbeigeeilt twären, um 
ihn zu ftügen. Er wurde in den Nebenfaal gebracht, 
wo fich jedoch fein Zuftand bald beiferte. Nach Erle: 
Digung der Fragen bemerfte der Abg. Frhr. v. Aretin, 
es jei Darin der Antrag des Ausfchuffes, auf eine Ver: 
wahrung von Seite der Kammer rückfichtlich des ihr 
im Landtagsabfchiede gemachten Vorwurfes übergan: 
gen. Se. Exc. der Hr. Staatsminifter der Finanzen 
und der Abg. v. Hornthal, nahnıen nacheinander das 
Wort, erfterer um den Gefichtspunft aufzuftellen, aus 
dem der Landtagsabfchied, Deögleichen auch die ſchon 
oft angeregte Verantwortlichfeit der Minifter zu bes: 
trachten fei, und. um das Minifterium von allem Anz 
theil an dem Abfchiede Toszufprechen; Ießterer hinge- 
gen refapitulirte die von dem Sn Minifter.aufgeftelle 
ten Punkte, fuchte jenen Borwurf als eine Verlegung 
der Achtung gegen die Kammer darzuftellen und bes 
hauptete, die Kammer fönne, ohne ihrer Würde zu ver⸗ 
geben, nicht über diefen Gegenftand hinweggehen. Zus 
legt wurde der Vorſchlag des 2ten Präf.. v. Seuffert, 
daß die jegt und früher darüber ftattgehabten Vers 
bandlungen, im Protofolle niedergelegt, ald Verwah— 


tung der Kammer dienen follten, durch Acclamatior 


Angenommen, und die Sikung um 334 — 5 
fen, mit dem Erinnern, daß um 6 Uhr Abends; die 
Verleſung des geftrigen Protokolls Ratt-finden werde, _ 


— — | | 

Die nächfte Sigung ift Dienftag den 26. dies, wo zus 
leich die Abftimmung über das Hypothefenwefen ſtatt 
Daben wird, — Geftern Mittags find Ge. fi H. der 
erzog Johann von Sachſen wieder von hier abgereist. 
iejer liebenswürdige Prinz, der fich Feine Merkwuͤr— 
digkeiten diefer Stadt entgehen ließ, befuchte vorigen 
reitag die Sammlungen der k. Afademie der Willens 
haften und verweilte mehrere Stunden in den phyſi⸗ 
Falifchen und in den naturhiftorifchen Sälen, im Münzs 
Fabinete und in der Bibliothef; der kenntnißreiche juns 
‚ge Fürft gewann die Hochachtung Aller, die fih ihm 
Dabei zu nähern Gelegenheit hatten. An diefen Beſuch 
fchloß fich der in der f. Akademie der bildenden Künfte, 
Die an dem Prinzen gleichfalld einen lebendig theilneh⸗ 

menden und mwohlunterrichteten Freund haben. ’ 

 Rheingegenden. = 
Frankfurt v. 23. März. Obgleich unfere rüftigs 
ften Papierfpefulanten, geftügt auf die wiederholten, 
von ihren HBiener Korrefpondenten erhaltenen, ſtets 
friedlich lautenden Berficherungen in der letzten Zeit 
die Frage über Krieg und Frieden faft völlig bei Seite 
ftellten, fo ſcheint man doch jeßt auf einmal inne zu 
werden, daß man fich in feinen Berechnungen täufchte, 
‚wenn man die Sache für fo ganz entfchieden annahm. 
In der — haben die Beſorgniſſe bei den fogenann: 
ten Liebhabern, d. h. denen, die auf das Steigen der 
Kurfe fpefuliren, feit Anfang der laufenden Woche et: 
was überhand genommen, und diejenigen, welche im 
überfpannten Enthufiasmus des Spefulationsgeiftes 
fchon fo weit gingen, großfprecherifch zu außern, dieſe 
oder jene gep wuͤrden noch auf Pari hinaufgehen, 
ſind ploͤtzlich kleinlauter geworden. — Der kaiſ. 

Kabinetskurier Beck iſt vorige Nacht, von Wien kom⸗ 
mend, und nach Paris und London gehend, bier durchs 
paffirt. Er hatte die Reife bis Hieher innerhalb 3 Ta: . 
‚gen zurücgelegt, und fegte diefelbe, nachdem er die an 
die hiefige kaiſ. Bundestagsgefandtfchaft gerichteten 
Depefchen abgegeben hatte, unverweilt weiter fort. — 
Der Faif. öfterr. Oberftlieut. Kuger, welcher feither bei 
der hiefigen Militärfommiffion des deutfchen Bundes 


— 
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beſchaͤftigt war, iſt nach Wien abgegangen, von wo er 
ſich unverweilt nach Ulm begeben wird, um die präpas 
ratorifchen Arbeiten- in Beziehung auf die beabfichtete ' 
ortififation dieſes Plages zu leiten. Wie man erfährt, 
at der früherhin projeftirte Plan, Ulm zum Haupt: 
waffenplage deö füdlichen Deutjchlands, wie Magde⸗ 
burg es im nördlichen ift, zu erheben, in der Ausführung 
bedeutende Schwierigfeiten gefunden, unter denen die 
Aufbringung der dazu erforderlichen Koften zu. denjenis 
gen gehört, deren Befeitigung man nicht fo leicht. hoffen 
darf. Man will ſich daher, wie es jegt heißt, darauf 
befchränfen, jenen Plan nach einem Fleinern Maftabe 
auszuführen. — Da der Turnus_der Leitung der in= 
nern Anordnungen ded Sten Armeeforps der Bundes: 
armee dieſes Jahr an die Krone Würternberg übers 
gangen ift, fo haben Se. Maj. dem Hrn. Major v. 
Bonn Ihrem Bevollmächtigten zur Militärfoms 
miffton des deutfchen Bundes, diefelbe übertragen. 
Rußland 
Ddeffa v. 11. März. Wir haben Nachrichten aus 
Konftantinopel bis zum 3. dies, fie bringen aber noch 
nichts Entfcheidendes über den Gang der Diplomat. 
Unterhandlungen der Minifter von England und Defter: 
reich, Lord Strangford hatte mit.dem Reis: Effendi 
in den legten Tagen des Monats Februar eine Kon 
ferenz, worin er denfelben zu ganz unbefchränfter Anz 
nahme des Ultimatums unferd Hofes zu bewegen fuchte, 
Er bot endlich der Pforte einen Termin, den er biß 
auf 4 Wochen verlängern wollte, an, und fuchte den 
Neid: Effendi zu dem Verfprechen zu vermögen, bis 
Ablauf diefer Frift eine Entfcheidung zu geben, Der 
Reis: Effendi erflärte aber, diefen Termin nicht ans 
‚nehmen zu fönnen, da die Pforte noch vorher Anord⸗ 
nungen im Innern des Reichs zu treffen gedächte; aber 
‚er hoffe vielleicht noch vor jenem Zeitpunft ſich erklaͤ⸗ 
ren zu fünnen. Als endlich Lord Gtrangford dem 
Reis⸗ nr die dee vorfrug, türf. Kommiſſarien 
an die Örenzen zu fchiden, um eine Ausgleichung zu 
Stande zu bringen, erflärte derfelbe, die Pforte be— 
finde fih im Frieden mit der ganzen Welt, und brau: 


che nicht um Frieden. zu unterhandeln. Wahrſcheinlich 
wuͤnſcht der Divan den Erfolg-der nach Morea abs: 
gefandten Erpedition vorher abzuwarten. Man .ift neu⸗ 
gierig, was der öfterr. Internuncius Graf Lügomw nach: 
' feinen überreichten beiden Noten zu gleichem Zwede 
bei der ihm zugefagten Konferenz mit dem Neid: Ef’ 
fendi ausrichten wird. Auf jeden Fall ift es unläug- 
bar, daß der Reis: Effendi durch diefes Hinhalten und 
Ausiveichen nur Zeit gewinnen will. — Unſer gerech- 
ter Monarch hat. auf die Note des Neis: Effendi vom 
2. Dec. die vom Divan angedeuteten Hinderniffe, wels 
che der Räumung der Moldau und Wallachei entge⸗ 
genftehen follten, durch Entfernung des Fuͤrſten Mi⸗ 
chael Suzzo, und durch Auflöfung des Hetaͤriſtenkorps 
in Beffarabien vollfommen befeitigt, und dadurch feing 
Friedensliebe feierlich an den Tag: gelegt... Wahrlich 
ein weiteres Nachgeben ift von Seite unſers Kabinets 
faum denkbar, und wäre auch wirflich in den Annas 
len der ruß. Diplomatie ohne Beiſpiel. ; 
‚"$Deflterreid We 
Wien v. 21. März Nach Aukunft der türf, Poft 
vom 25. Febr. haben, wie. man hört, die Konferenzen 
mit Hrn. v. Tatifchef das. Refultat gehabt, daß. Mon: 
tag ein Kurier nach Konftantinopel abgefertigt wurde, 
mit dem Auftrage an den Grafen v. Lügow, Durch 
eine Note noch einmal, und. zwar zum. legtenmale bei . 
der Pforte quf eine entfcheidende Erklärung zu drin⸗ 
gen, im Fall fie bis dahin noch nicht erfolgt fein ſollte. 
Hr. dv. Tatifchef gedenft die Antwort auf dieſe Note, 
die bis zum 20. April- in Wien fein Fann, hier. abzur 
‚warten. — Handelöbriefe aus Wien vom 22. März 
fprechen von der Ankunft eines Kurier aus Konftan- 
tinopel, welcher Nachricht von einer uͤbermuͤthigen 
und abfihlägigen Antwort der Pforte auf. die. Bor: 
fchläge der ‚Höfe. gebracht haben folie, 
tet ..: en 
Aus Alexandria. wird gemeldet, daß unter den We— 
chabiten große Bewegung herrfcht, und ſich perſiſche 
Agenten unter ihnen befinden. Der Pafcha von Aeghp⸗ 
ten hat feinen Sohn aus Nubien zurüdberufen, und 
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will feine Armee verfammeln, um nad Befinden der 
Umftände handeln zu koͤnnen. Er hat viele Truppen 
bei Merandria verfammelt, wo indeffen neuerdings 
griech. Agenten von Hydra eingetroffen waren, um 
neue Anträge zu überbringen. Einige Kriegsfchiffe der 
Barbaresken waren an der Agyptifchen Kuͤſte erfchies 
nen, am fich mit der Eskadre des Pafcha zu vereinis' 
gen. Der Pafcha felbft war gefährlich Fran? gewes 
| een. und noch nicht hergeftellt. 
| Sranfreid. 

Paris v..20. März Der König fuhr geftern nady 
‚St. Denis fpagieren. — Durch einen Beſchluß des 
Ronſeils des öffentlichen Unterricht8 vom 19. dies wird, 
„unter gewiffen Xorfichtömaßregeln, die Rechtöfchule 
‚wieder eröffnet. Die Prüfungen und Thefen follen 
übermorgen, die Vorlefungen am 9. April neuerdings 
beginnen. — Es hieß, die Diftriftswahlfollegien zu 
Erfesung der auätretenden Serie der Deputirtenfamz 
mer jollten auf den 5., die Departements: Wahlfols 
‚Iegien auf den 15. Mai zufammenberufen werden, — 
Der Adjutant des Kaifers von Rußland, Graf Bal: 
main, war bier angefommen, wie es hieß, mit einer 
aufßerordentlichen Miffton beauftragt. — Unſere Ber: 
hältniffe mit Spanien werden von Tag zu Tag ſchwie— 
tiger. Man fchreibt den jeßigen Cortes nicht die fried- 
lichften Abfichten zu. Es fcheint, dag man abfichtlich 
Frankreich reißen will. Beinahe täglidy wird durch 

pan. Abtheilungen unfer Gebiet verlegt. Die ſpan. 
Regierung foll gegen den Vollzug des franz. Sani— 
taͤtsgeſetzes proteftirt und erflärt haben, daß fie das: 
felbe al& eine feindliche Maßregel gegen Spanien ans 
febe, die nur beftimmt fei, Frankreichs militärifche 
Schritte zu maskiren. Was die franz. Negierung bier: 
“auf erwiedert hat, weiß man nicht. Ob die Minifter 
dad Schwierige ihrer Lage fühlen? Faft follte man 
daran zweifeln. Ob der König mit feinen Miniftern 
gleicher Meinung it? darüber läßt fi mit Beſtimmt⸗ 
beit nichts ſagen. u 
— Großbritanien. 
London v. 15. März Hofintriken haben den all: 


emein gefchästen Sir Benjamin Bloomfield um feine 

telle als Privatfefretär des Königs gebracht. Die 
Marfife von Conyngham erhielt einer Edelftein zum 
Gefchenfe, der zu den Kronjuwelen gehört haben foll, 
über welche Verfügung einige Mitglieder des Privy⸗ 
eounicil durch Sir Benjamin Vorftellungen mahen - 
ließen, welche ungnädig aufgenommen worden zu fein 

fheinen. Der Amethyft wurde zurücdgegeben und ein 
violetter Diamant von 20,000 Pfund Werth erfegte 
feine Stelle. Vielleicht hatte aud Sir Bloomfield 
in feinen Yeußerungen nicht die ſchickliche Mäßigung - 
beobachtet — kurz, er wurde in Ungnade entlaſſen 
und feine Stelle durch Lord Franz Conyngham, zweis 
ten Sohn der Lady, erjest. — In einem engl. Oppoſi⸗ 
tionsblatte, dem Statesman, findet fich folgende Stelles 
»Die bevorftehende engere Verbindung zwifthen dem: 
dänifchen und zwiſchen dem engl. Hofe wird von der 
zuffifchen und von der ſchwed. Regierung nicht gerne 
gefehen, fo wenig als die völlige Befreiung der engl. 
Schiffe von dem (an Dänemark zu entrichtenden) Sunds 
zoll. Der zwifhen England und den Staaten des 
europ. Nordens eingetretene Kaltfinn nimmt täglich zu. 
Manderlei. 

Die Stände des Großherzogthums Baden follen am 
25. März zufammentreten, und ihre Vorarbeiten beginnen, 
am 27. einem feierlichen Gottesdienfte beimohnen, und eine - -» 
Audienz bei St. E. Hoh. dem Großherzog a welcher 
hierauf am 28. den Landtag feierlid eröffnen wird. — Am: 
15. und 14. März find in Berlin viele VBerhaftungen untes - 
den Studirenden 'vorgefallen, indem man gefegwidrigen 
Berbindungen auf die Spur gefommen ift, worüber der 
Ausgang der eingeleiteten ng ee zu erwarten. — 
In der Sikung der deutfhen Bundesverfammlung vom 
7: März Tieß der Herzog von Anhalt: Köthen durch feinen 
Gefandten förmlich erklären, daß die feit dem Juni 1820 - 
von der preuß. Regierung in Mühlberg angehaltene Schiffen 
ladung des Kaufmanns Friedheim zu Köthen, ohne die. das 
mals geförderte Zoll: und Verbrauchöfteuer entrichtet zw 
haben, von der preuß. Regierung freigelaffen worden ſei. 
(Auch der Punkt der Entfhädigung an Anhalt fcheint bes 
richtige zu fein.) Die anhaltifhe Regierung fehe fih das 
duch veranlaft, unter dankbarer Anerkennung des von . 
| En deutfchen Mitftänden gegen Anhalt bewiefenen 

ntheiſs und yerfaffungsmäßigen Beiſtandes feine, unterm 


235. Jan. 1821 bei der Bundesverfammlung eingereichte, 
Beſchwerde gegen Preußen zurüdzunehmen, — Zu diefem 
‚Augenblide Andet in Kurhefien eine neue Militäreinreipung 
“von 1500 Kefruten für die Linientruppen ftaft, die diesmal 
noch nad) dem alten Fuß, wiewohl zum legtenmale, vorge * 
- Nonmen wird, Erſt im Laufe des Jahrs- wird. die Bekannt: 5 | 
machung des neuen Konferipfionsgefeges, das nach den | 
: Mufter des preufifchen verfaßt werden wird, und bei dem. 
alle Ausnähmen bevorrechteten Stände und Orte von der 
Militärpflichtigkeit wegfallen follen, erwartet. Der Zudrang 
der jungen Leute zum Militär ift- übrigens dermal in Kurz 
heſſen größer als jemals. — Da der 5 jaͤhrige Termin, bin: 
< nen welchem alle ifeaelit. Glaubensgenoffen, die während der 
- franz. Herefchaft liegende Gründe im Königreiche Sardinien ' 
- erworben ‚hatten, Diefelben verkaufen müffen, a gelaufen äft,-. . 
fo befieplt nunmehr ein k. Dekret vom 15. Sebr., dagalleder:: 
“ gleichen Güter genau aufgenommen, und ‚diejenigen, welche 
ch am 1. Ian. 1824 noch im den Händen der Sfraeliten' 
befinden, öffentlich von Amtöwegen verfteigert werden follen. 
- Ausgenommen, find die Däufer, welche zu dem eigentlichen 
Zudenquartier in Turin gehören, oder, zu einer ‚nöthigen 
Ermeiterung deöfelben verwendet werden. — Berichten: aus 
Sdefja zufolge iſt daſelbſt das Comite, welches in diefer 
- Stadt aus geflüchteten Griechen gebildet war, um mittel 
Sammlungen von Beiträgen ‚unter. den Ruffen ihre dürf: 
tigen Landsleute zu unterftügen, gefchloffen worden, und die; 
‚ ruß. Regierung hat jelbjt einige Perſonen ernannt, welche 
diefe Beiträge an die geflüchteten Griechen austheilen fol« 


len. — Nah) den amerikan. Blättern, die bis zum 28. Febr. 


eben, hat der fpan. Antheil von St. Domingo von dem 
. Präfidenten Boyer verlangt, dem Freiftaate Haiti einver: 
leibt zu werden. Boyer hat Dies auch zugefagt, und eine 
Proklamation deshalb erlaffen. * 

Befanntmadung. — 

Dienſtag den 2. April d. J. werden, 9 Uhr früh ange— 
fangen, im Pfarrgebäude zu Lauben, mehrere Uhren, Klei:. | 
der, Betten, Eomodes, Seſſeln, Porzellän, Blumen, viele 
vorzuͤglich geiftlihe Bücher, und andere Gffekten Tizitando 
- gegen gewöhnlichen Kaͤuflerkreuzer, veräußert, wobei ſich 
Kaufsliebhaber einfinden wollen, — 





Kempten den 26. März 1822. | | 
— —RKoͤniglich .baierifches Kreis: und Stadtgerichk, 
— Lie, Kellerer, Direktor. | 

Ä —F Dr. Brinz, Prot. 
In dem Hauſe Lit. C. Nro. 261. in der Altſtadt iſt auf 
—tige George eine bequeme Herberge zu vermiethen, oder 
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£ kann auch gleich fäglich bezogen werden. 
+ F 7 bs . 
cr Berleger und Redgtteur & Dannheimer, — 
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Kempten Sonnabend den 30.März 1822, 
Deutichland; Batern; Verhandlungen der Ständevers 
fammlung. — Sachſen. — Defterreih. — Türkei. — Gries 
henfand. — Stalien. — Spanien — Frankreich. —) Großs 
britanien, — Mancerlei. 
PA Deutfhland . 
Kr 1 1 B:atern 
Verhandlungen der Ständeverfammlung 
München v. 26. März: Die heutige Sigung der 
Kammer der Abgeordneten begann mit Berlefung des 
— ——— der vorletzten Sitzung (welche am Samſtag 
bends nicht ganz beendigt werden konnte). Wähs 
rend derſelben traten IJ. Ere. die HH. Staatsmini⸗ 
ſter der Finanzen und des Innern in den Saal. Leg: 
terer verlad sein. f. Nefeript des Inhalts, daß, da der 
gefegliche Termin für die Dauer der Ständeverfamme 
lung am: 26; diefes ablaufe, Se. k. Maj. fich bewo⸗ 
gen gefunden, die Sitzungen bis zum 30. April d. J. 
zu verlängern. —— Hierauf wurden die feit der Testen 
Sitzung eingelaufenen Eingaben verlefen. Man bes 
merkte darunter: eine Eingabe des k. Oberſtbergraths 
von Baader, ‚»feine neu erfundene Dampfınajchine« 
betr.; Antrag der Abg. des Unterdonaufreijes, »die 
Einführung des Steuerdefinitums« betr.; Vorſtellung 
des Handelsſtandes zu Schweinfurt, »die Errichtung 
der. Nationalbank« betr; des Abg. Thomaſius, »auf 
Grbauung einer proteſtant. Kathedrale zu München, 






— 402 — | 


auf Koſten des Staat3«; des Abg. Kraus, »polizeilis 
che Vorkehrungen gegen das Gittenverderbniß«.betr.;.- . 
»&ingabe der ſaͤmmtlichen Zfraeliten im Königreiche, 
ihre Fünftige Stellung im Staate« betr. Das Präs, 
fidium erflärte,. (um 10%%. Uhr) daß die-Kammer jetzt 
zur geheimen Abftimmung über dad Hppothefenwejen . 
fihreite, weshalb die Zuhörer von den Gallerien abs 
zutteten hätten. Der Tag der naͤchſten Sitzung iſt 
anı 28. März. ar = 
! — Sachſen. | " —— 
Dresdenv. 22. März In Kurzem. wird der Prinz 
Johann hier zurück erwarter, jo wie man, auch von 
der baldigen Zurudfunft des Prinzen Kriedrich fpricht, 
der fich jegt mit feiner Gemahlin in Wien aufhält — 
Die Regierung verfährt feit. einiger Zeit: mit Recht 
fireng ‚gegen Advofaten, welde fih Beruntreuungen 
haben zu. Schulden fommen laffen, und ‚welchen die 
Fortſetzung ihrer Praxis unterfagt wird. — Der Moͤr⸗ 
der des Dberftadtichreibers Klemm in Freiberg tft noch 
sicht entdeckt, und man weiß nicht, ob die Schandthat 
aus Rachſucht oder. aus Unvorfichtigkeit verübt ift, 
Sie hat in Sachjen fehr viel Aufſehen erregt. 
— Deitterrei.d ! Hui. 
Wien v 33. März. Ganz unerwartet traf vor: 
geitern ein Kurier aus Konftantinopel: vom 6. dies 
ein, und. brachte Nachricht, daß der Divan im einer 
Berfammlung das Ultimatum. des ruf. Hofs verwor⸗ 
fen, und der Reis: Effendi hierauf: den Möiniftern der 
dermittelnden Höfe eine Note, die in beleidigenden 
Ausdrüden abgefaßt fein fol, zugeftellt: hatte, worin 
obiger Entſchluß der Pforte diefen Miniftern fund 
gemacht wird. Unſer Internuncius, Graf: Lusow, 
fandte unverzüglich einen Eilboten mit diefer Note hie: 
her, die nach Ihrer Ankunft ſogleich den ruß. HH. Minis 
ſtern, Grafen Golowkin und Tatiſchef, mitgetheilt 
wurde. Dieſe fertigten damit einen Kurier nach Pe⸗ 
tersburg ab. Man iſt nun neugierig, ob Hr. v. Ta⸗ 
tiſchef feinen hieſtgen Aufenthalt noch verlaͤngern wird. 
— Ein anderes Schreiben aus Wien vom 23. Maͤrz 


berichtet; Gleichzeitig mit der am 28. Febr.’ befchlofe k 


jenen Zuruͤckweiſung des ruß. Ultimatums ſchickte die 
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Pforte mehrere Kriegsſchiffe in das ſchwarze Meer, 
welche dem Vernehmen nach der an der Donan las 
getnden Armee Munition und Lebensmittel nachfüh: 
ten follen. In Konftantinopel felbft verbreiteten‘ fidy, 
fobald der entfcheidende Eutſchluß des Divans bes 
Fannt wurde, einige Janitſcharen-Orta's in Die Quar: 
tiere der Griechen und Armenier, und follen, neben 
tinzahligen Plünderungen, auch mehrere graufame 
Mordthaten verübt haben. 
Semlin v. 18. Mär, (Durch außerordentliche 
Gelegenheit.) . Ueber Belgrad bringen Tataren an 
Den Dafha und den Farften Milofh wichtige Nadys 
richten aus Konftantinopel bis zum 10. dies. Was 
rüber vermuthet, und in’ meinen legten Berichten 
efürchtet wurde, iſt nach. eingegangenen Briefen, 
wovon ich mehrere gelefen, richtig eingetroffen. Der 
Tod Ali Pafcha’s von Janina hat nicht nur die ge& 
meinen Türken, fondern auch den Divan fiegtrunfen 
gemadit. Am 28. Febr. wurde im Divan, wozu 
auch alle Vorfteher der Janitſcharen-Orta's und viele 
Ulema's gezogen waren (welches nur beim Ausbru 
eines Kriegs zu gefchehen pflegt), einftimmig beſchlof— 
fen, alle Foderungen des’ruß. Hofs, zu deren unbe— 
dingter Annahme die Gefandten von England und 
Defterreicd) dringend riethen, zu veriwerfen. Der Neid: 
Effendi erflärte demnach mittelſt einer, in. jeder Sr 
fiht für Rußland fehr beleidvigenden ‘More dieſen Mi: 
niftern, daß.die Pforte die gemachten Bedingungen 
nicht eingehen werde. Rußland habe den Traftat 
von Buchareft verlegt, weil es die. Auslieferung, ded 
Rebellen Suzzo verweigert, denfelben gaftfreundlich 
aufgenommen und mit Geld unterftüst hätte. Auch 
Alerander Ypſilanti fei in cab. Uniform erschienen, 
und ein geheinter Agent des ruß. Hofs gewefen. Die 
chriftlichen Tenipel werde man erft nach Unterdrüdung 
der griech. Infurreftion wieder herftellen, und. die 
Hürftenthümer Moldau und Wallachei koͤnnten eben: 
alls erft nach diefem Zeitpunkt geräumt werden. , Was 
endlih die Ernennung der Hospodare betreffe, fo 
würde die Pforte hie m HR dazu ernen: 
nen (wodurch gewifferniaßen deren politifche Vernich— 


tung andgefprochen ift). Die Note. ift. in den unan⸗ 
ftändigften Ausdrüden für den ruß. Kaifer abgefaßt, 
deifen Friedensliebe gewiß ‚Europa, wie feine ‚treuen 
Unterthanen, fennt und bewundert. ch verfichere 
Sie, ich habe beim Durchlefen diefes Aftenftückd mei— 
nen Augen nicht getraut, fo auffallend ift der darin 
berrfchende verächtliche Ton. Man ift nun begierig, 
welchen Eindrud gedachte Note auf den friedfertigen 
Kaifer Alerander machen wird, da die Griechen in 
der legten Zeit allgemein glaubten, diefer Fuͤrſt fei 
der griech. Sache fo abgeneigt, daß der Krieg mit 
den Türken ericheine. Allein diefe Spra— 
che der Türfen dürfte doch endlich eine Entfcheidung - 
herbeiführen, die freilich die europ. Diplomaten nicht 

vermutheten. Am meiften dürften aber die Diplomas 
ten zu Konjtantinopel zu beflageu fein, die nach zehn; 
monatlichen angeftrengten und rühmlichen Bemühun: 
gen, ihre Friedenswerf durch. den thörichten Ileber: 
muth Diefer Barbaren zufammenfallen fehen:, Bei 
Niſſa ſammelt fich eine türf, Armee, fo wieran den 


Grenzen Bosniend. Aus der Gegend von Sophia 


- brechen die Türfen gegen die Donau auf. Viele ver: 
muthen einen nahen Einmarſch der Türfen in Ger: 
vien. Fuͤrſt Milofch Fönnte bei Ausbruch des Krie— 
ges in eine bedenkliche Yage verfeßt werden. € 
| Türfei u 
Bon der moldauifhen Gränze v. 15. März 
Schrecklich lauten die Berichte aus den Fürftenthüs 
mern. Die Afiaten, die in großen Schaaren ‘über die 
Donau fonımen, fengen, brennen und morden Alles 
zufammen. Jaſſy brannte am 12. März gn verfchies 
denen Drten, und es wurden ganze Straßen einge: 
aͤſchert. Man ;ittert für Buchareft, der Kiaja Bey 
bat dort laut verfündet, daß im Fall einer Raumung 
alle männlichen Einwohner in die Sffaverei gefchleppt, 
und die Dörfer dem Erdboden gleish gemacht werden 
ler Die Flüchtlinge Fomnıen faſt nadend an den 
fterr. Grenzen an, da Die Türfen ihnen. alle Kleider 
vom Leibe reiffen. a | ir 
— Griechenland. te 
Im Precurfeur Fiese man folgendes Schreiben. aus 
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Griechenland, dad am 16. März zu Marſeille ange: 
formen: »Der Senat von Argod hat verordnet, daß 
Abgeordnete an die verfchiedenen Höfe Europa’ 
abgehen, um die Anerfennung der Unabhangigfeit 
Griechenlands zu unterhandeln. Männer von ber: 
vorleuchtenden Talenten und. reinem Patriotismus 
ollen. zu dieſer Geſandtſchaft gebraucht werden. 
ereitö find politifche Beziehungen eröffnet zwifchen: 
den Freiftaaten von Nordamerifa und den ungbhans 
gigen Inſeln des Archipels. Es wird verfichert,: die 
amerifan. Fregatte »Karolina,« die am.14. Febr. in 
den Hafen von Trieft einlief, fei fir Hydra, beftimmt ; 
fie hat Waffen: und Pulvervorräihe an Bord. Auf 
ihr follen ſich audy die griech. Abgeordneten, die den Kon: 

greß von Washington wollen, - einfchiffen.« 
Ä taliem ' 
Aus Neapel wird unterm 6. März gefchrieben: Am 
15. Febr, iſt hier eine k. Verordnung erfchienen, wel: 
cher zufolge jene, welche wegen der polit. Vorfälle 
im Julius 1820 ſich aus den. fünigl. Staaten ent: 
fernt haben, nicht ohne fpezielle‘f. Begnadigung das 
bin zurüdfehren dürfen. ‘Die Uebertreter, ſo wie 


Alle, welche fi) ohne gehörige Vorweife ‚befinden, “ 


und in der Abficht, Unruhen anzuzetteln,. fi an die 
erftern anfchliegen, werden mit Todesftrafe belegt, 
die von einem SKriegögerichte verhängt ‚und: binnen; 
24 Stunden vollzogen wird. — Mehrere Journale 
haben behauptet, daß der Marchefe Dragonetti aus 
Palermo nach Neapel gefommen, und dort arretirt 

worden ſei. Dies ift unrichtig: Dragonetti hat: ſich 
von feinem dermaligen Wohnorte Aquila nie entfernt. — — 
Die Zahl der öfterreih, Truppen in Sizilien belauft 
ſich jebt auf 12,000 Mann. — In Berichten aus 
ante vom 11. Febr. heißt es; -Die fürzlich von 
Konftantinopel abgefegelte Esfadre ijt in den Gewaͤſ— 
fern, von Navarino angefommen, Sie bejtehbt aus. 
6,Rinienfchiffen und 2 Fregatten mit vieler ‚Kriegs: , 
munition und zahlteichen Kandungstruppen. —, Im— 
Schatze des enthaupteten Ali Paſcha von Janina: ſoll 
mon nur 4. Mil, Thaler. gefunden haben. 
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Madrid v. 11.März. JJ. MM. Iangten am 6. 
Abends in Aranjuez an. Der Intendant des k. Schlof: 
ſes ritt denfelben entgegen, hatte aber das Ungluͤck von 
ſeinem fcheu gewordenen Pferde fo gewaltfam abge: 
worfen zu werden, daß er auf der Stelle todt blieb. 
— Vorgeſtern wurden Soldaten von der k. Garde 
und vom Regiment Ferdinand VII. wegen ihrer polt: 
tifchen. Meinungen mit einander uneins, fo daß fie zum 
Saͤbel griffen, und von beiden Seiten ed mehrere 
Verwundete und Todte gab, Eine flarfe Parrouille 
machte endlich dem Handel ein Ende, Ein ähnlicher 
Vorfall hatte leider am 4. März auch zu Sevilla flatt. 
Die Königs: Dragoner, welche mit dem neuen Gene: 
ralkapitaͤn Gampoverde dahin gekommen, geriethen mit 
Den National: Freiwilligen in Streitz fie bliefen ordent= 
Jich zum Angriff, und hieben, ohne Schonung für 
irgend Jemand, rechts und links um ſich. Das Bolf 
bemächtigte fich endlicdy der Lirheber, und das Negi? 
ment war genöthigt, mit dem Generalfapitan felbft 
"die Stadt zu verlaffen. Der Generalfepitän hatte 
vorher auch ſchon mit den Offizieren des Regiments 
Galizien- unangenehme Auftritte gehabt, und ein Dus 
zend derfelben unter Aufficht fegen laifen. Der Ma: 
rechal do Campo Grimareft und 9 feiner Mitange— 

Hagten find unter guter- Bedeckung nad) Xeres de la 
Frontera abgeführt worden. | 

Frankre ich. 

Paris v. 22. Maͤrz. Am 20. dies brach unter den 
Schülern in dem College d’Henry IV. eine Art von 
Aufſtand aus, indem fie einige ihrer Kameraden aus 
dern Strafarrefi mit Gewalt befreien wollten, und 
als diejes mißlang, fih in einem Nebengebäude vers 
ſchanzten. Es gelang nicht eher, ald am folgenden 
. Morgen fie zu bandigen, wo dann die Hauptunruhe— 

ſtifter verhaftet. wurden. — Durch den Telegraphen 
erfuhr man, daß am 17. dies bei Pont de Beauvoifin, 
ah der-favoyifchen Grenze, eine Zufammehtrottung ſtatt 
gefunden, welche Aufrührerifches Gefchrei hören laſſen, 
und die dreifärbige Kofarde aufgeftecht habe, daß dies 
felbe aber bei Erſcheinung der Gensdarmerie und Nas 
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tionalgarde ſogleich zerſtreut, und die Anführer ver— 
haftet worden. — Pariſer Blätter melden zum zwei⸗ 
tenmale, die Nachfuchungen nad Gen. Berton feien 
im Walde von la Meilleraye, an der Straffe „von 
—— nach St. Maixent, und in einigen andern 
egenden bisher fruchtlos geweſen; man glaube nun 
beinahe, er habe das Land verlaſſen. Das Bruͤſſeler 
Dracle will wiſſen, man ſei ihm in der Bretagne auf 
der Spur; der Kommandanf von Breft habe Befehl 
erhalten, eine Truppenabtheilung. zu feiner Verfolgung 
auszuſchicken. — 
Großbritanien. — 
London v. 15. März Die Auktion der Verlaſ⸗ 
fenfchaft der Königin ift nun beemdigt, und das Ge: 
Bun war in Gambridgehoufe jedesmal von der Art, 
daß Niemand eingelaffen wurde, der nicht zuvor den 
Katalog für 5 Schillinge kaufte. Die Begierde, von 
der Verftorbenen Etwad zu befigen, war fo groß, daß 
ungeheure Preife für die umbedeutendften Artikel be— 
zahit wurden. Zwei Paar alte Schuhe gingen für 3 
Guineen weg, und der Käufer erflärte, daß fie jeine 
ram tragen folle, fie möchten ihr paffen oder nicht, 
ine Schnürbruft wurde bis auf 9 Önineen hinauf— 
etrieben, und einige Schnupftuͤcher, welche höchftens:3 
Bis 4 Schillinge das Stuͤck neu koſten Fönnen, wurden 
Eines mit 1% Öuinee bezahlt. Kleider, Shwals und 
andere zum Damenanzuggehörige®achen fanden indeme 
felben Berhältniß zu den übermäßigften Preifen Abfag. 
Mancherlei. te 
Die Berliner Staatözeitung enthält einen Artikel über - 
die Mifltonen in Frankreih, worin Ddiefelben gegen den _ 
Vorwurf verfheidigt werden, als feien fie nur Bemühuns 
en der Jefuiten, db des religidfen Unterrichts auf Koſten 
er gewöhnlichen Geiftlichkeit zu bemächtigen, und allmähs 
fig ibren reden wieder zu begründen. Die Mifftonäre feien 
übrigens. vorzüglich darıım bei der revolutionären Partie | 
gerhaßt; weil fie die Rechtmäßigkeit des Beſitzes ber Güter 
‚son Ausgewanderten angreifen. Der Papſt habe zwar den. 
Verkauf der geiftlihen Güter im Jahre 1801 beftätigt, und 
dadurch das Gewiſſen der Käufer. beruhigt, aber keine Ge: 
walt auf Erden Eönne den Fluch Töfen, der bis jeßt auf 
dem Ankaufe von Emigrantengütern hafte, bevor nicht durch 
freiwillige Uebereinkunft zwiſchen Den. alten. und neuen "Bes 
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figern Das Unrecht an jenen ausgeglichen -fei.— Aus der 
ruß. Stadt Odeſſa wird vom 2, März berichtet: »Die Po: 
lizei hat Befehle aus Petersburg erhalten, Vorbereitungen 
zum Empfange des Kaifers „und der Kaiferin Mutter zu 
machen, deren Ankunft zu Anfang Mai’ bier erwartet 
wird; Demzufolge herrſcht große Tpätigkeit, um den We 
zur Städt, jo wie auch die Straffen auszubeſſern. Es wi 
gefagt, Die Kaiferin Mutter gedenke den ganzen Sommer 
mit ihrem Hofe hier zu verweilen; in welchem Falle: der 
Adel aus diefem Theile Rußlands und. aus. Polen Hieher 
ftrömen würde. Nach Ankunft des Kaifers wird ihm eine 
Borfiellung vorgelegt werden,.um die Freiheit unfers Has 
fens zu fihern.«— Die Öfterreih. Corvette »Karolina« iſt, 
Nachrichten aus Neu: Dork zufolge, glücklich in Santon in 
Ehina angelommen. Der Zeitpunkt des Gintreffens diefes 
Schiffes dafelbit wird jedoch nicht angegeben. (Die Karo: 
lina iſt das erſte öfterreih. Schiff, das nach China Fommt.) 
— Inñ Irland haben die Aufrühree innerhalb 3 Nächten 
über 100 Stüde Vieh geraubt. In einer’ Nacht Haben fie 
ferner 70 Haͤuſer angegriffen, und die Einwohner mißhan⸗ 
delt. Noch vermag alle Strenge der Spezialgerichtshöfe 
in Beſtrafung der Aufruͤhrer nicht, den Unruhen ein Ziel 
zu ſetzen. * Haar x sb 
3.0.2. |, u .n.g. RE 
Johann Jakob Zorn, Megger, hat die Bitte geftellt, feine 
Gläubiger vorzuladen und mit denfelben Friften and Nach: 
laßbeſtimmungen zu requliven. ' Zur Verhandlung hierüber 
ift nun Kommiffton auf Samftag den 20. April Morgens 
Uhr angefest, und werden alle diejenige, welche eine Fo: 
RER an ihn zu machen haben, hiemit vorgeladen, ihre 
Guthaben an befagfem Tage anzumelden und zu fiquidiren. 
Um den unbekannten Gläubigern bei den mißlichen Bermö: 
‘genöverhältniffen nicht unnüße Koften zu verurfachen, wird 
denfelben zu ihren Benehmen bemerkt, daß Gemeinfchuld: 
ner Zoh. Jakob Zorn außer- einem vealen Metzgbank kein 
Vermögen bejist, worauf überdies ſchon 500 fl. Hypotheken 
haften, In feinem Anlangen, hat er für feine befaunte in 
309 fl. 16 Pros. beitehende Kurrentgläubiger 10. Er! per r- 
angeboten, welches im Betrag ausmacht 51 fl. 30 fr., welche 
er in einem Jahre bezahlen. will. Diefe bekannten, Glaͤu⸗ 
biger wurden mit dem Nachtheile vorgeladen, daß die Nichts 
ericheinenden ſich dasjenige gefallen laſſen müffen, was die 
Stimmenmehrheit der Anmwefenden befchließt. — 
Kempten den 9. März 1822. 
Koͤniglich baierifches Kreis: und Stadtgericht. 
Lic. Kellerer, Direktor. 
Dr. Brinz, Prof. 


erlegen und Redakteur T. Dannheimer. 
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Kempten Montag den 1. April 1822, 
" Deutfhland; Baiern; Berhandlungen der Ständevers 
fammlung. — Rheingegenden. — Niederlande. — Rußland. — 
Türkei, — Portugal. — Spanien. — Frankreih.— Mancerlei. 

Deutſchland. 
| Baierm 

Berhandlungen der Ständeverfammlung. 
München v. 28. März. Nachdem in der Sigung 
der Kammer der Abgeordneten am 26. died die Bez 
fanntmachung der Eingaben geendigt, und diefe Gi: 
ung in eine geheime verwandelt war, wurde zur Ab: 
ſtimmung über die Entwärfe zum Sppothefengefeß, zur 
Prioritätsordnung und zum Cinführungsgefeg gefchrit- 
ten. Wir heben hier die wichtigften Fragen, inſofern 
fie ohne den vollftändigen Tert des Geſetzes verftanden 
werden fünnen, aus. Die Frage, 1) Ob die Gefekes: 
entwärfe ohne Modififation anzunehmen ferien, wurde 
einftimmig verneint. Die Frage (zu 4.), ob die grund: 
Konfenfe, wenn fie nicht ganz wegfallen, tar- 
ei ertheilt werden follen? wurde einftimmig bejaht. 
exe (zu 6.), »Sollen für die Zufunft durchaus feine 
ſtillſchweigenden gefeglichen Hypotheken mehr befte- 
ben ?« wurde mit 99 gegen 5 bejaht, und Die wäh: 
rend der Debatten zu Gunften der Minderjährigen, 
Kuranden und Ehefrauen beantragte Ausnahme mit 0% 
gegen 13 Stimmen verworfen. Der gleichfalls waͤh⸗ 


rend der Debatten geftellte Antrag, unter die Rechts⸗ 
titel zur Eintragung ‚einer Hypothek, die lehenöherrli: 
chen Forderungen zu rechnen, wurde gleichfalld mit 86 
Stinmmen gegen 16 verworfen, Dagegen die im Geiz: 
fte ded Entwurfs vorgefchlagene Aenderung des $. 19. 
des Hypothekengeſetzes, eigentlich die Vorausſtellung 
des Grundſatzes: »Jede Forderung fann nur auf be: 
ftimmte Summe eingetragen werden«, einflimmig an: 
genommen, und die Frage, ob im 6. 52. feltzufegen 
dei daß dem Schuldner wegen der Zinsrüdftände vor 
Eintritt der Exekution eine Frift-von 3 bis 4 Wochen 
¶(tatt von 8 Tagen) gegeben werde, allgemein bejaht. 
ie Sragen: »Soll im $. 101. der Hypothekenord— 
nung verordnet werden, daß in Sppothefenfachen Als 
les mündlich verhandelt werde%« »Soll im $. 11% 
der Hnpothefenordnung verfügt werden, daß nebft dem 
"Datum auch die Stunde ded Eintragens oder der 
Ausfertigung beizufegen fei ?« wurden einftimmig, die 
Frage über die Feitfegung der Einführungdzeit auf 
den 1. Jan..1924 mit 52 gegen 43 Stimmen bejaht, 
Die Frage: »Sollen die Rehensfonfenfe im ehemali- 
‚gen Bambergifchen“ Gebiete noch bis zur Einführung 
eines allgemeinen bürgerlichen Gefeßbuches aufrecht 
‚ erhalten. werden ?« mit 80 gegen 21, fo wie diejelbe 
Frage in Anfehuug der Kempter Landtafel mit 77 
gegen 24 Stinnmen verneint, Hienach wurde die * 
es »ertheilt die Kammer. unter den. beſchloſſenen Mo— 
Piffationen und Anträgen a) der Hppothefenordnung, 
b) der Prioritätsordnung, c) der Einführungsverords 
nung ihre Zuftimmung?« allgemein bejaht, worand 
fich ergibt, daß die Entwürfe der Negierung im We: 
fentlichen, nämlich unter Aufrechthaltung der Grund: 
[übe der Spezialität und Publizität, von der Kammer 
er Abgeordneten angenommen worden find. Die 
bei Gelegenheit der Verhandlungen geftellten Anträge 
anf Befreiung von den Taren bei der Einfchreibung 
alter Hypotheken, auf Verbindung einer mäßigen Tax— 
ordnung mit dem Hppothefengefeße, auf'Erleichterung 
der Verpfandungen und Allodififationen der Kehen, auf 
Abſchaffung des Beneficii competentiae, auf Erlaf: 


— 


ſung von Ediktalladungen mit der Folge der Praͤklu⸗ 
ſion nach dem Verlangen des Schuldners, auf alljährs 
liche Zurüdzahlung eined Theiles der bei der Schul: 
dentilgungsfaffe liegenden Stiftungs :Kapitalien. zum 
Ausleihen an Güterbefiger u. f. w., wurden einflimmig 
genehmigt. — Die Abftimmung wurde in einer Nach⸗ 
mittagsfißung, -weldye erfi nach 10 Uhr Abends en 
Digte, —— Auf der Tagesordnung für.‘ die 
nächte Sitzung — am 28. d. M. — fteht die Berg: 
thung über den Entwurf der Banfordnung. | 
| beingegendem 
Frankfurt v.25. März Man fieht bereitd Frem⸗ 
de bier eintreffen, welche. Gefchäfte für die bevorſte⸗ 
hende Fruͤhlingsmeſſe herbeiführen. Palmfonntags wer⸗ 
den die Safthaufer fchon ziemlich mit Meßfremden age. 
gefüllt fein: Man muß indeffen im Voraus fagen, 
Daß man nicht viel von der. nächften Meffe, unter den 
jesigen Umftänden, erwarten kann und erwartet. Die 
Waaren und Fabrikate jcheinen faft Durchgehends in 
den Preifen ‚herabzufinfen. Beiden außerordentlih - 
geringen Getreidepreifen werden die Landleute ſich all- 
mählig bei der Waarenfonfumtion ſtets mehr auf das 
Allernothwendigfte befchränfen: müffen, was denn frei⸗ 
Aich bedeutend den Abſatz auf den Meilen verringerf. 
Die Wolle ift. faſt das einzige Produft der een 
Schaft, welche fich im Preife erhält. Man bemerfr in 
hiefiger Gegend ſchon, daß die. Landleute fi in der 
Nothwendigkeit fehen, um Ausgaben für Tücher: zu 
vermeiden, zu ihrer alten Kleidertracht zuruͤckzukehren, 
Die im Sommer ehedem aus gefärbter Leinwand beftand. 
ER Niederlande _ u 
Bruͤſſel v. 22. März Ge. Maj. der König wirb 
in ‚Begleitung des Prinzen Friederich der Niederlan: 
De im Pallafte Läfen erwartet. — Wir erhalten end- 
lich durdy ein Schreiben aus Cambrai vom 17. eini: 
gen’ Aufſchluß über die räthfelhaften Artifel, welche 
die. Parifer Blätter vom 19. und 20. geben. Es 
war die Rede davon, einen förmlichen Aufſtand in der 
Gegend von Laon zu organifiren und mit Hülfe der 
amliegenden Dörfer In. Fete zu übersumpeln und fi 


“ 


— 41! — 


bed dortigen Gefchüsparfs zu bemächtigen. Schon 
war die dreifarbige Fahne in mehreren Gemeinden 
aufgepflanzt. Man kennt die nähere Umftände noch 
nicht, nur fo viel weiß man, daß verfleidete Offiziere 
an der Spike eined Haufens follfühner Wagehälfe das 
Unternehmen leiteten, | z | 
Rußland. | 

Die Thätigfeit, welche feit einiger Zeit in dem De— 
partement der auswärtigen Angelegenheiten bemerkt 
. wurde, ift nun auch auf das des Kriegsweſens über- 

gegangen. Faſt täglich gehen Kuriere am die Befehls- 
haber der' gegen die türf. Grenzen liegenden Truppen‘ 
ab, fo wie auch einzelne Stabsoffiziere, vornemlich 
vom Geniewefen, fich zu denfelben begeben. Man er: 
wartet eheftend viele Ernennungen und Beförderuns 
en bei der Armee, und das Gerücht, daß der Kaifer 
elbft in Kurzem die füdlichen Provinzen feines Reichs 
befuchen werde, erhält fich nicht nur, fondern gewinnt 
immer mehr Wahrfcheinlichfeit. — In Polen find die. 
Fruchtpreife durch neulich erfolgte Ankaͤufe geftiegen, 
was den dortigen Landwirthen, die bei den bisherigen 
äufferft niedrigen Preifen Faum mehr beftchen Fonnten, 
trefflich zu ftatten fommt. Es heißt, viele junge Leute 
der erften Haufer hätten fi) anerboten, im all der 
Krieg gegen die Türfen ausbrechen follte, denfelben 
ald Freiwillige mitzumachen. 

Nach eingegangenen Berichten aus den jonifchen In 
de find die feit einiger Zeit ziemlich hart bedrängten 


Forts von Patrad und Lepanto neuerdings von. den 

nglandern mit Kriegsbedürfniffen und Proviant vers 
fehen worden. Die Befagung von Lepanto befteht aus 
wohlgeübten türf. Truppen, die häufig Ausfälle mas 
chen und bei verfchiedenen Gelegenheiten anfehnlicye 
Vortheile errungen haben Im Fort von Patras bes 
finden fi nur wenige Truppen; die Lalioten, das 
heißt, der zu Lali und der Umgegend (in Morea) 
angefiedelt gewefene türfifche. Völferftamm, der bei 
Ausbruch der Unruhen in Morea von den Griechen 
angegriffen und vertrieben wurde und fich hierauf. 


= 
— 


— 45 — 


nach Patras fluͤchtete, bildet dort allein die Garniſon. 
— Auch die tuͤrk. Beſatzung in den Forts von Epirus 
find: durch die Engländer unterſtuͤtzt worden. Es iſt 
in den joniſchen Inſeln, ſo wie in Albanien, Epirus, 
Afarnanien und Aetolien nur Cine Stimme über die 
Parteilichfeit, mit der die angebliche Neutralität auf 
jenen Punften gehandhabt wird. : Alle dDawider ſtatt 
gefundenen Befhwerden find nicht berüdfichtigt wor: 
den. . Gegen die ruß. Agenten fowohl, ald gegen alle 
‚diejenigen, welche fich mehr oder minder zu Gunſten 
der Nuffen erflären, ift in den jonifchen Inſeln ein 
wahres Berfolgungsfiften organifirt. — Die Pforte 
hat den Befehl ertheilt, daß von nun an jeder Reifen: 
de, bei dem Eintritt in das ottoman. Gebiet, mit ei; 
nem befondern türf. Paſſe (Teskere genannt) verſe—⸗ 
hen fein nrüffe, und daß ihm ohne fold, einen Paß 
Die Fortſetzung der Reife in den ottoman. Staaten 
nicht - erlaubt werde. Dieje Borfichtsmaßregek- der 
Dforte möchte wohl auf Krieg deuten. „ Ä 
—Smyrnav. 8. Febr. Diefer. Tage wurden drei 
Griechen enthauptet. Sie wurden in dem Augenblicke, 
als fie auswandernswollten, ergriffen und zu ihrem 
Uuglüde entdeckte man unter ihrer Habe Feuergewehre, 
die ſie mit anf ihre Inſeln nehmen wollten. _ Jeder 
griech. Srauensperfon ift es erlaubt die Stadt zu vers 
laſſen und fi in ihr Vaterland zu begeben; allein ge: 
gen jede auswandernde Mannsperfon ift die Todes: 
ſtrafe verhängt; ein ftrenges auf drei (Acht türfifche) 
Gründe geftüßtes Geſetz; der erfte ift, daß jeder Gries 
che dem Lande um fo nothwendiger ift, da fehon mehr - 
als 30,000 ausgewandert find; der zweite, daß jeder 
audwandernde Najah den Souverain dadurch die ſchul⸗ 
dige Kopffteuer beraubt; der: dritte, daß man jeden 
ſich flüchtenden Griechen als'einen Feind mehr an: 
fieht, der fih an die Feinde im Auslande  anfchließt: 
Borgeftern hat der Pafcha 7 Türken aufhängen laffen, 
welche in der Umgegend Diebftähle begangen hatten. 
ortugal ; 
Liffabon v. 10. März: Die Berichte der: Poli: 
geidireftion über die in Portugal verübten Mordtha— 
ten find. noch immer fehr traurig. Im verfloffenen 
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Jahre rechnete man (bei einer Bevoͤlkerung von nicht 
4 Mill.) auf jeden Monat gegen 24 Mordthaten. — 
Die Eorted haben befchlaffen, dem päpftl. Nuncius 
wor der Hand die Summen nicht mehr audzubezahlen, 
Die er ald Entfchädigung: für das Necht, ſich ein 
Haus nach Belieben zu wählen, und für. das Fleifch: 
banfrecht in Portugal bisher bezog. Da die Titel, 
auf welche diefe Nechte fich gründen follen, nicht vore 
gewiefen werden fonnten, fo wollen die Eortes den 

Gegenftand näher ‚berathen. | Ä | 

| Spyanien‘ n | 

"Madrid v. 13. März In der Sikung der Cor: 
tes vom 9. machte der Abg. Gil Drdieha den Ans 
trag, daß die: Bifchöfe und Erzbifchöfe in Zukunft 
stur dann neue Geiftliche ordiniven follen, wenn zu: 
vor alte tauglichen Weltgeiftlichen und Benefiziaten 
angeftellt jeien. — Billa Nuova trug darauf an, .die 
gegenwärtige fpanifch-Fatholifche Kirche darin zu rer 
formiren, daß man fie zu Beobachtung der alten Fa: 
nonifchen Gefege zurüdbringe, und alle Abänderun: 
gen Fraft der Defretalen, fo wie alle, jenen erften 
Fanonifchen Gefegen zuwiderlaufenden, Anordnungen 
aufhebe. — In Dderfelben Sitzung wurde auch. der 
Antrag. gemacht, als höchfte Befoldungsfunme, wels 
che irgend ein fpan. Civil: oder Militärbeamter be: 
ziehen könne, 45,000 Realen (etwa 5500 fl.) feftzufe- 
gen. — Auf Begehren von 37 Abgeordneten wurden 
Die Minifter in die Berfammlung der Cortes berufen, 
um über die Urſachen der in mehreren Provinzen 
noch immer fortwährenden Unruhen, fo wie über die 
Dagegen erariffenen Maßregeln Rechenfchaft abzule- 
gen. Sie erflärten vor den Cortes, diefe theilweifen 
Unruhen haben ihren Grund mehr in örtlichen Ver: 
bältniffen, als in einen. Geifte allgemeiner Unzufrie: 
denheit. 1iebrigens haben fie, feitdem fie das Mini: 
flerium übernommen haben, Altes verfucht, um allen 
dieſen Unruhen abzuhelfen. — Die neuerdings nier 
dergeſetzte Kommuffion, welche den Zuftand der Nation 
prüfen to, wird ihre Unterfuchung über die ſaͤmmt— 
ichen Unruhen in Sevilla, Cadix, Murcia, Valencia, 


— 45 — 


Barcellona zc. ausdehnen, und die geeigneten Maß: 
regeln vorfchlagen, um in Spanien Vertrauen und 
Ruhe wieder herzuftellen. — Der Präfident Niego hat 
den Cortes vorgejchlagen, eine Komnuffion ‚zu ernens 
nen, welcher aufgetragen werde, einen Gefegentwurf 
abzufaſſen, durch ‚welchen allen denjenigen Berzeihung 
zugefichert werde, welche, ald gegen die Berfaffung 
verfchworen, in einen Prozeß verwidelt fein. — Die 
Herzogin von Lucca (Erkönigin von Etrurien) hat 
von den Cortes die Auszahlung der Summe von 18 
Mil. Realen nebft 5 Pro;. Zinfen verlangt, welde 
das Land ihr, Fraft ihres Ehefontraftes, ſchuldig fei, 
und welche fie von den Gorted des vergangenen 
Jahrs vergeblich verlangt habe. | 
Sranftreid, 
arid v. 23. März Das Journal de I’Aisne 

erzählt die Auftritte in Couey auf folgende Weiſe: 
Einige Fremde (diefem Departement nicht angehörige) 
hatten die unfinnige Hoffnung genährt, in dieſem Des 
partement einen Aufjtand zu erregen. Am 15. d. Wi 
gegen Abend hatte ſich ein Dutzend ihrer Agenten, 
eben fo ſchwach an Mitteln ald an Zahl, in die Ges 
gend von Eoucy: le: Chateau begeben ; einer derfelben, 
der fich in den Glockenthurm des Gemeindehaufes eins 
gerhtichen hatte, gab feinen Kameraden dur Sturm⸗ 
Auten dad verabredete Zeichen. Dieſe machten fich 
fertig, in die Stadt einzurüden; als fie aber ihren 
Abgefandten, der beim Sturmläuten durch einen Meg: 
ger verhaftet worden war, nicht wieder erfcheinen ſa⸗ 
en, und vielleicht das Borgefallene ahneten, nahmen 
ie fchleunig die Flucht, ohne etwas zu unternehmen, 
Die Gensdarmerie und die Nationalgarde verfolgten 
fie fogleich; mit ihnen vereinigte ſich noch eine Abthei= 
lung der zu Laon liegenden Küraffiere. Man durchfuchte 
alle Wälder und Felder der u), bat aber bisher 
feinen der Aufrührer zur Haft bringen Fönnen, 

| Mancherlei. 

Nach einer kuͤrzlich in Erlangen erſchienenen Schrift ha⸗ 
ben die angeblichen Wunderkuren des Fuͤrſten von Hohen⸗ 
lohe noch immer nicht aufgehört, Neuerdings kommen fo- 
gar Kranfe aus den Nieder enden um fi von dem Sur: 
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| : | 
Ken Heilen zu laffen. Mehrere Samilien in Brabant haben 
eigene Bothen an ihn gefchict, mit der Birke, über in Bra— 
bant ‚Darniederliegende Stranke den Segen zu ſprechen und 
fie aus der Serne zu heilen. Der Fuͤrſt gewährte diefe 
Bitte. Er hat ordentliche Formeln entworfen, und in dents 
ſcher und franz. Sprahe Wunderbriefe druden laffen, im 
enen nur Pläge für Tag und Stunde der Heilung offen 
leiben. — Kuͤrzlich wurde in Bingen, auf Eönigl. preuf. 
Kequifition, von den großperzogl. heilen = darmſtaͤdtiſchen 
Landdragonern ein Notar aus Kreuznach, im Großherzog⸗ 
thum Niederrhein, auf der Flucht verhaftet und an Die 
preuß. Behörden, ausgeliefert. Derfelbe hatte ald Werkzeug 
eines unterfehobenen Teſtaments gedient, das er für einen, 
feit, mehreren Jahren blödfinnigen, Mann in Kreuznach aus: 
efertigt hatte, worin diefer, mit Uebergehung feiner leib⸗ 
ihen Erben, fein hinterlafienes Vermögen von 40,000 fl. 
- feiner Hauspälterin, der dortigen Schulanftalt und den 
frommen Stiftungen in Kreuznach vermacht hatte. — Wel: 
the Furcht die Weißkerls in Irland einjagen, beurkundet 
_ ein Geſuch von 19 sriedensrichtern der Graffchaft Limme— 
rik um Verftärfung der Truppen. Damit auß der Bitt: 
fchrift, wenn fie etwa in die unrechten Hände falle, nicht 
bervorgehe, wer den Anfang mit Unterzeichnen ‘gemacht, 
atten ih Die Herrn im Kreife unterfchrieben.. Die Times 
Anden ‚folche Furchtſamkeit der Wurde eines richterlihen 
Kollegiumsd gar nicht angemeſſen. 3 
Getreid⸗Verkauf. - 

Zu dem oͤffentlichen Verkauf des aus der Erndte des. Fah: 
red 1820 aufliegenden Haber : VBorrathes werden folgende 
Tage beftimmt: - 
| 200 Schaff am 15. April, N 

200°» ”» 15. Mai, 
200 * ‚» 10. Suni, 
Die. Steigerung gefchieht jedesmal Vormittags 10 Uhr 
in der hiefigen Rentamts: Kanzlei, allmo ſich aufsluftige 
rechtzeifig einzufinden eingeladen werden. — 
Ditobeuren am 27. März 1822. : 
Koͤnigliches Rentamt daſelbſt. 
Meſſerſchmidt, Rentbeamter. 


Se Buchdricker und Buchhändler Dannheüner in Remps 
. ten ift zu haben: —— 
Rede am Grabe des Hochwuͤrdigen, Hochwohlgebornen Herrn 
Maurus Freiherru v. Taͤnzl, Großdekans und Generals 
Bikars zu Kempten, den 17. März 1822. In Gegenwart 
“eines ſehr zahlreihen Publikums gehalten yon Zadang 
son Gott Bundſchue. 8. Kempten 4 Er, 
TIäeAcrieger und Redakteur &, Daunbeimer, RS 
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Kempten Mittwoch den 3. April 1822, 


Deutſchland. 
* Baiern. 
Verhandlungen der Ständeverfammlund 
München v. 29. März. Sitzung der Kammer der Ab: 
geordneten vom 28. Dies. VBerlefung des Protokolls und 
des Einlaufe. Unter Tekterem befindet jich. ein Antrag ' 
des Abg. Geyer, »Befoldungserhöhung der Affefforen bei 
den Kreisregiernngen« betr. Mehrere Eingaben des Pfars 
rerd Wolf von Kleinrinderfeld, »die Wildfhäden von 
4818. und 1819« betr., dann Borftellungen desfelben, »daß 
der Abg. Hader verfafjungswidrig in der Kammer fige,« 
amd eine andere, worin er verlangt, »Diefer Abgeordnete 
ſoll auf den Art. 12. Lit. e) des Konkordats verwieſen 
mwerden.« In Bezug auf die erſte diefer zwei Eingaben 
negen des Abg. Haͤcker, verlangte der Abg. v. Hornthal, 
le ‚derfelbe litpographirt werden, damit die Kammer 
ſich, wie zu hoffen, von dem Ungrunde einer folyen Ans 
klaͤge überzeuge. Der Abg. Häder aͤußerte, da die Sache 
ihn detreffe, fo —— er dieſen Antrag und verlange 
ogar, daß die Eingabe jogleich verlefen werde. Das Präs 
idium erklärte, die Eingabe fei gedrudt auf dem Tifche 
es Grpeditord gefunden worden, ohne daß mar habe er: 
fahren Fünnen, wer fie hingelegt hatte. Der Abg: v. Seuf: . 
fert wollte, der Antrag dürfe nicht verlefen werden, weil 
der Name des Pfarrers Wolf blos gedrwft darauf ſtehe 
und ed moͤglich wäre, daß es gar nicht von ihm herruͤhrte— 
Die Abg. Schul; und Mehmel ſind derſelben Meinung; 


J 
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Der Abg. Socher traͤgt auf Veruichtung des Blattes an, 
welcher — von den Abg. v. Hofſtetten, Kurz und v. 
Gloßen unterſtuͤtzt wurde. Der Abg. v. Hornthal glaubt, 
daß das Blatt deswegen nicht vernichtet werden duͤrfe, weil 
es einmal in die Zahl der Eingaben aufgenommen worden 
ſei. Auf die geſtellte Praͤſidialfrage beſchloß die Kammer 
einſtimmig, die Eingabe ſolle nicht verleſen werden; ferner 
mit Mehrheit gegen 8 Stimmen: daß die Eingabe ver: 
nichtet werden follte, worauf das Präjidium Diefelbe gerri. 
Auch die weiter geftellte Frage: ob beſtimmt werden follte, 
daß anonyme Gingaben nie und gedrudte blos dann be: 
rickfichtigt werden follten, wenn fie von einem Mitgliede 
oder fonft glaubhaften Manne übergeben. oder mit einem ’ 
Begleitungsfchreiben überfchickt werden — wurde einitim: 
mig bejaht. Hierauf nahm der Abg. Stephani das Wort 


in Bezug auf das Schidfal der an die Kammer gefommes 
nen Anfräge von Mitgliedern und den Vorjtellungen von 


Privaten. Gr macht zur Befchleunigung der Arbeiten fol: 
gende. 4 Borfhläge: 1) Solle Se. Maj. der König gebe: 
ten werden, den Miniftern aufzutragen, einen Theil der: 
von ihnen vorzulegenden Gegenftände an die Sammer der 
Reichsraͤthe zu bringen; 2) follen die 5 Ausfchuffe woͤchent⸗ 
lid Bericht erftatten über die Anträge, die fie bearbeitet 
haben. 53) Soll die Verlefung der Protokolle nur in den 


Abendftunden vorgenommen werden. 4) Während die — 
Minijterialanträge bearbeitet oder zur Srageftellung vor: - 


bereitet werden, foll die Jmifchenzeit benüßt werden, um 
einige der wichtigften Anträge zum Vortrag zu bringen.. 
Auch follen alle Anträge über ein und denfelben Gegen: 


‚fand in einen einzigen Bericht zufammengefeßt werden. 


Die Abg. Köfter und v. Hornthal bemerkten bei diefer Ges 
Tegenheit, die vom Arzıeeminifterium gegebenen Nachwei— 
fungen feien ungentaend, wogegen Se. Eye. der Hr. Fi: 
nanzminifter jenes Meinijterium in Schuß nahm. Die 
Abg. v. Hornthal und v. Seuffert unterftügten den Antrag. 
des Abg. Stephani theilweife. Die Abg. Mehmel, Beftel: 
meyer und Sucher vertheidigten die Ausfchüffe und zeigten, 
daß diefe thaten was fie thun tonnten. Zwifchen den Al. 


Socher und v. Hornthal Fam es zu einem heftigen Work: 


mechjel. Die Kamıner ertheilte fofort der Yaffıng- des 
Befchluffes über das Hypothekengeſetz, welhe von dem 
Abg. v. Aretin verlefen wurde, ihre Zuſtimmung; worauf 


das Präfidium die Discuffton über den Geſetzentwurf zu . 


einer Nationalbank eröffnete. Der k. Minifterialrath v. 
Rott ſuchte die Haupteinwendungen gegen den.Entmurf zu 
befeitigen, und nach Beendigung feines Vortrags hob das 
Praͤſidium die Eigung (um 14 Uhr) auf. ımd. erfuchte die 
Mitglieder fih um 44 wieder zu verfammeln, wo ſodann 
die Reden von der 8 

beginnen follen. . 


ühne aus, über jenen Gegenflard 


% 
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Großherzogthum Baden. 
Karlsruhe v. 27. März. In Folge der ergan: 
genen Einladung waren am 25. beide Kammern in 
ihren Sigungsfälen verfammelt. Die erfte Kammer 
‚empfing Durch den Kabinetsminifter v. Berſtett die 
Mittheilung der höchften Nefcripte über vie Ernen⸗ 
nung ihres Präfidenten und Vicepräfidenten, dann der 
8 von Sr. f. Hoh. dem Großherzog zu beftimmenden 
Mitglieder, fo wie die Befanntmadung der ernannten 
Negierungsfommiffare. Höchftdiefelben haben für dies 
fen Landtag zum Präfidenten der erften Kanımer den 
Markgrafen Wilhelm, zu Vicepräfidenten den Fürften 
v. Fürftenberg und den Staatsrath v. Baden, ernannf, 
Die erfte Kammer fchritt hierauf zur Wahl der Abs 
ordnung, welche den Großherzog bei der feierlichen 
Eröffnung empfangen wird. Nachdem die zweite Kam: 
mer den Abg. Zembrodt zum Prafidenten, und die 
Abg. Duttlinger, Embt und Frey zu Gefretären pro— 
viſoriſch berufen hatte, eröffnete der Kabinetöminifter 
v. Berftett das Refeript über die Ernennung der Rer 
gierungsfommiffäre. Der Großherzog hat dazu die 
inifter und die Mitglieder des Staatsminifteriums, 
fodann den geh. Neferendvar v. Traitteur, den geh. 
Kriegsrarh Neich, und die geh. Referendare Nebenius 
und v. Riebenftein ernannt. — Geftern befchäftigte fi 
die zweite Kanımer,unferer Stände mit Prüfung der 
Wahlakten der neueintretenden Mitglieder. — Frhr. 
v. Weifenberg ſoll die auf ihn gefällene Wahl: zum 
Erzbifchof wegen. feiner perfönlidhen Verhältniffe zum 
- päpftl. Stuhle ausgefchlagen haben. Wenn es fich be: 
klar fo it dies ein großer Verluft für die katholi⸗ 


ſche Kirche. 
Rheingegenden 
Rranffurt v. 27. März Die beiden jüngft ver: 
floſſenen Tage waren Tage des Schreckens und der 
ängftlichften Spannung für die hiefige Börfe und für - 
alle-diejenigen infonderheit, die als Inhaber von öfterr; 
©taatspapieren an den politifchen Weltbegebenheiten 
perſoͤnlichen Antheil nehmen, Bor 4 Tagen erft hatte 
das Banquierhaus Rothſchild der Angabe nach 1500 
Stuͤck Metalliques eingefauft, und 2 Tage darauf, am 


| 
— 420 — 


25. gegen Mittag, gerieth auf einmal die Boͤrſe in 
den ſeltſamſten Aufruhr. Ein paniſcher Schreck ſchien 
ploͤtzlich Alle, Liebhaber ſowohl wie Contremineurs, 
gleich einem Zauberſchlage, getroffen zu haben und, 
ohne ſich eine ſpezielle Urſache davon angeben zu koͤn⸗ 
nen, fand es ſich, daß jene Papiere um mehrere Pro⸗ 
cent heruntergegangen waren. j 
| Rußland. 

Odeſſa v. 12. Maͤrz. Die Pforte hat bis jetzt 
uͤber die zu Teheran eingeleiteten Unterhandlungen 
nichts bekannt gemacht; allein die zu Konſtantinopel 
angeſeſſenen Armenier haben Nachricht, daß Perſien 
den Frieden nicht anders, als gegen Einraͤumung der 
von ihm gemachten Bedingungen abſchließen will, de: 
ren eine das Begehren der Abtretung von Armenien ift. 
Wenn der Hof von Teheran darauf beharrt, fo ift in 
feinem all an die Heritellung des Friedens zu denz 
‚ten. Die Pforte fegt viele Hoffnung auf den Einfluß. 
des engl. Päfidenten zu Teheran, der neuerdings feine 
Bermittlung zur Ausgleichung zwifchen beiden Mäch: 
ten angeboten hat. Allein der Einfluß dieſes Neft: 
denten iſt durch denjenigen einer andern großen Macht 
BRENNEN gelaͤhmt, welkher durch feine Agenten den 

genten Englands entgegen arbeitet, und mehr Gehör 

ndet-alö diefe legtern. Man fieht auf den Frühling der 
ortfegung der Friegerifchen Unternehmungen der Per: 
er entgegen. Beiderfeitige Armeeforps haben wahrend 
‚des Winters ihre Stellungen nicht. verändert. 
Deterreid. 

Handelsbriefe aus Wien fprechen von der Ankunft 
eines Kurierd aus Konftantinopel, welcher Nachricht 
von einer übermüthigen und abfchlägigen Antwort 
der Pforte auf die Vorfchläge der vermittelnden Höfe 
überbracht haben fol. — Ein uͤber München. einge: 
gangenes Privatfchreiben aus Wien vom 24. Meärz, 
das aus guter Quelle herrührt, meldet: »Sogleich 
nach Empfang der durch außerordentliche Gelegenheit 
aus Konftantinopel eingerroffenen Note des Reis: Ef: 
fendi vom 28. Febr., durch welche das ruf. Ultima: 
tum in Ausdruͤcken, die auch für den öfterr. Hof we: 
nig fchonend find, verworfen wurde, ift diefe Mote 
an den Internuncius, Grafen Lüsow, durch einen 
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außerordentlichen Kurier nach Konftantinopel zuruͤck⸗ 
gefandt worden. Unſer Hof hat dem VBernehmen nad) 
die Srklärung hinzugefügt, diefe Note ftehe im arell- 
ften Widerſpruche mit der bis dahin vom Reis-Effendi 
geführten Sprache, und Fönne deshalb nicht ange: 
nommen werden. Webrigens überlaffe der öfterr. Hof 
die Ausgleichung der mit Rußland obwaltenden Dif: 
ferenzen von nun an allein dem Divan, und ziehe 
feine Vermittlung zuruͤck.« — In der oͤſterr. Armee 
find viele Offiziere in Penfionsftand verſetzt nnd da: 
gegen andere zu höhern Stellen befördert worden. 

Fe ——— 

Nachrichten aus Konſtantinopel melden, daß dem 
dortigen franz. Botſchafter, Hrn, v. Latour-Maubourg, 
der bekanntlich mit vieler Wuͤrde und Energie Ge— 
nugthuung fuͤr die durch tuͤrk. Oberbefehlshaber in 
Syrien und auf der Inſel Eypern den franz. Kon— 
fularagenten zugefügten Unbilden, und für die gegen 
abendländijche, unter franz. Schuß ftehende Chriſten 
begangenen Erzeffe und Graufamfeiten verlangte, diefe 
Genugthuung bereits mündlich verjprochen worden; 
der Sejandte ‚dringt aber auf eine beftimmte ſchrift⸗ 
liche Erklaͤrung. Uebrigens werden die franz. Unter: 
thanen in Konftantinopel und in andern Häfen der 
‚ Türkei gut behandelt; man hat fogar mehr Hoffnung, 

als bisher, daß die Beeinträchtigungen, welche der 
franz. Handel vor einigen Jahren in der Levante er: 
litten hat, wieder vergütet werden follen. 

Ä Griebheuland. 

Zante v. 18. Febr. Die Kriegdoperationen der: 
Griechen, welche feit 4 Monaten durdy die fo noth: 
wendige und wichtige Einrichtung einer Gentralregies 
rung etwas geftoct hatten, haben mit erneuerter Thaͤ— 
tigkeit begonnen. Schon ift durch Pallasfas, der. an: 
des vorgedrungenen Ulyffes Stelle den Paß der Ther-⸗ 
mopplen bewacht, ein neuer Sieg über 12,000 Tür: 
Een, die. von Macedonien aus in Livadien eindringen 

wollten, erfochten worden. Anderer Seits hat ſich 
Eolocotron, einer der 4 Hauptgenerale des Pelopon⸗ 
ned, an der Spitze von 8000 Dann gegen Afarnaz 
nien aufgemacht und Demetrius. Ypſilanti unterſtuͤtzt 
diefe Bewegung- durch einen Einfall in Thefialiew sit 


- 
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10,000 Mann, theils Moreoten, theils Athener und 
Boͤotier. — Vor Auslauf der tuͤrk. Flotte aus dem 
Bosporus erſchien die engl. Fregatte »Revolution« 
im Archipel und der Befehlshaber derſelben ſuchte 
die wackern Inſelbewohner zu ſchrecken, verkuͤndigte 
ihre nahe Ausrottung durch den mächtigen und graus 
famen Feind und wollte fie bereden, als. dad einzige 
Nettungsmittel, die engl. Flagge aufzuftecen. . Die 
Haͤuptlinge verwarfen Died Anerbieten mit entfchiedes 


nem Widerwillen und die Matrofen, von der Sache 


hörend, riefen einmüthig: »Lieber am türfifchen Pfahl 
als unter engliſchem Schus.« Die Leiden der Go: 
nier, die von den übrigen Griechen mitgefühlt wer: 
den, bilden ein unüberjteiglihes Hinderniß für jede 


Annäherung der Engländer zu den Griechen, felbft. 


wenn in der Politif der eriteren ein MWechjel einträte, 
Die engl. Fregatte fegelte nach Corfu zurüd, — Bei 
der Einnahme von Afroforinth fauden die Sieger ei: 
nen Schatz von mehr als 20 Mill. tirf. Piafter, 
(Ein türf. Piafter macht nicht ganz 24 kr. hieſigen 
Geldes.) Diefe Neichthümer gehörten vorzüglich der 


‚alten, überaus reichen Familie des Bey’s von Korinth, 
Keamil, deiten Sefiguugen f 


ich weit über das Korin— 
tifche hinaus ind Gebiet von Megara, Argolis u. f. w. 
erſtreckten. Ihre Einfünfte betrugen uber 2 Mill. 


alljährlich, Keamil Bey hatte bei Ausbruch der Re— 


volution feine Schäge mm diefe Gitadalle, die für un: 
überwindlich galt, geflüchtet. Ein Achttheil der Beute 


der Burg von Korinth wurde unter die fiegenden Trup: 


pen vertheilt; der Reſt floß in die Kaffe der Regierung. 
— Spanien. 

Madrid v. 14. Maͤrz. Der Koͤnig hat, in Folge 
Der ihm gemachten Vorſtellungen, den Marquis v. Ca: 
fiellar, den er jüngfthin zum Obriften des 2ten Garde— 
tegiments ernannt hatte, wieder durch feinen Vorfah— 
rer, der Marquis v. Gaftel Dorins erfegt. — Der Zus 
ſtizminiſter fol ein nachdrüdliches Schreiben an den 
Erzbifhof von Saragoſſa erlaffen haben, um ihn zu 


‚vermögen, auf Fonflitutionellen Wege fortzuwandeln. — 
Die Handel zwiſchen den. Örenadieren der Garde und 


dem Regimente Ferdinand VIl. find durd die. Das 
zwifchenfunft des: Geuerals Niego gänzlich. beigelegt: 
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worden. — General Quiroga muſterte letzthin die Kom⸗ 
paguie der National-Freiwilligen zu Talaveyra de la 
Reyna. Man trug ihm die Befehlshaberſtelle derfel- 
ben an, er wünfchte aber, blos ald Soldat in diefelbe 
eingejchrieben zu werden. — In Navarra foll es noch 
nicht ganz ruhig fein, und die Patrioten fürchten eine. 
Erneuerung der vergaugenen Scenen, indem ein dum⸗ 
pfes Gerücht einen neuen Ausbruc auf den 19. März. 
anfindigte. — In allen Provinzen, fo weit man Nach— 
richten hat, ift der 9. März, als der Tag, an dem der’. 
König vor 2 Jahren die Konftitution befchworen, mit. 
Selten gefeiert worden. — Zu Gadir flagt man noch 
immer über die gefährliche Nachbarichaft der. Inſur— 
genten-Corſaren; die Fonds der Marine reichen nicht: 
bin, um die Mannſchaft von 2 Fregatten zu beſolden, 
die man in die Gewäfler des Caps St. Bincenz ausge: 
fenden will, um die Heimfahrt von 32 füngjt aus der 
Havannah audgelaufenen Segeln zu deden. 

ranfreidb. A 
Paris v. 24 März Privarbriefe geben. und die 
(freilich nicht wahrfcheinlihe) Nachricht, daß General 
Berton mit feiner Hand voll Leute fich in einer für 
ihn fehr günftigen Gegend — der militärifchen Ven— 
dee — verfchanzt habe, und daß die gegen ihn auss 
gefandten Negimenter fich in einer gewilfen Diſtanz 
von ihm entfernt halten, weil ihre Kommandeurs, der 
Vorgänge in Andalufien im J. 1820 eingedenf, Dex 
fertionen beforgen. — Es hieß heute auf der Boͤrſe, 
Briefe aus Rio: Faneiro und Kernambuco hätten die 
wichtige Nachricht überbracht, Brafilien habe fich vor 
Portugal unabhängig erflärt und den Prinz: Negen? 
ten zum König erwaͤhlt. — Die Gazette de france 
erzählt, nad einem angeblihen Briefe aus Polen 
Man habe dort durch die Verhaftung eingd gewiſe 
fen M..., Sefretärs des vormaligen Minifterd..., 
eine wichtige Korrefpondenz entdect, welche den Pla 
zu einer Verfchwörung enthalte, bei der eriten Nach: 
richt von Feindfeligfeiten .zwifchen Rußland und der 
‚ Pforte ganz Polen in Aufftand A Der 
Großfuͤrſt Konſtantin folle ſelbſt mit dieſer nzeige 
nach Petersburg gereist fein; die Verſchwoͤrung habe 


weit verbreitete Berzweigungen in der europ, Türe 
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kei, in Italien, Frankreich, Spanien, und ſelbſt in 
Amerika; die Sicherheit mehrerer europ. Throne ſolle 
dadurch gefaͤhrdet ſein. | Ä 
| Manherlei — 
Der Koͤnig der Niederlande hat den Entwurf zur Einhe— 
bung einer Abgabe von 10 Proz. von der Gefammteinnap: 
me aller Goncerte, Bälle und Schaufpiele, im Haag, in 
Dpern und Meceln, ftatf der bisherigen Steuer, zu Gun: 
— der Armen — In der Sitzung der ſpan. 
ortes vom 10. Maͤrz wurde der Antrag des Abg. Iſturiz 
einmuͤthig genehmigt, daß zur Suͤhne des bekannten Blut— 
bades in Cadix der 10. März für immer ein Tag der Trauer 
fein und zum Andenken an die dort für die Sache der Frei— 
Rs gefallenen Opfer und zur Verherrlihung des Ruhms 
er Kriegerſchaar, durch weiche von der Halbinfel Leon aus. 
die Freiheit begründet worden fei, ein Denkmal in Gadir 
errichtet werden fol.— Bei dem legten fucchtbaren Sturm 
ſtuͤrzte zu Harhırid die Thurmfpige der Domkirche mit fürd: 
terlihem Getöfe herunter. Da man das Wanken- derfelben 
fhon geraume Zeit vorher fah, fo traf man die nöthigen 
Borfihtsmaßregeln. Kein Menfch ift daher dabei zu Scha: 
den gefommen.— Unlängft kamen 2 Eavoyarden zu Genf 
anz der eine erkrankte, ließ fih purgiren, Eliftiren, die Ader 
Öffnen. Der Zuftand des Patienten verfchlimmerte fi, der: 
Gefährte fhidte Staffetten ab, die Verwandten, Leute mit 
ehrlihen Gefichtern, dem Anfehen nah wadere Krämer, 
freffen in Pojtkalefhen ein. er Kranke diktirt fein Teftar 
ment; die Zeugen find ganz verblüfft über die reichen Le: 
gate; aber jegt aenefet der Kranke; es drängt ihn «fort 
nah Bafel und St. Ballen, wo er feine Fonds Hat; um 
Einkäufe zu mächen. ‚Genfer verfihern ihn eben fo billiger 
Bedienung, da fie die Waaren unmittelbar von Fabrifan: 
ten beziehen. . Er läßt fich endlich zwingen, für 80,000 Fran⸗ 
ten Waaren — Die Verwandten beſorgen die 
Verſendung. Der Reconvaleszent ſtellt Wechfel,aus, reist 
ab, und die dienſtfertigen Verkäufer find — geprellt. 
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In der 123. Nürnberger Ziehung herausgekomene Numern: 
24 55 20 72 86. M 

Die 124. Ziehung — den 30. April, und inzwiſchen 
die 1164. Münchner den 9. April, und die 785. Negensburs 
er den 18. April. | 


Sebaft Lorenz, in der Neuſt. u. Joh, Schachenmayer, i.d. Altſt. 
Bei Buch drucker und Buchhändler Dannbeiiner in Bemv: 
ten ift zu haben: | 


Ali Paſcha von Janina der große Tyrann. Sein Leben, 


“ feine Belagerung und feine Hinrihtung nebft defien Bild> 
ni. 8. Augsburg 1822 6 Er. 


Verleger und Redakteur T. Daundeimen. ' 
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Derutfchiand; Balern; Verhandlungen der Scandever⸗ 
ſammlung. —Großherzogthum Baden. — Rheingegenden. — 
Sachſen. Joniſche Inſeln. — Tuͤrkei. — Frankreich — 


Mancherlei. ER 
FT re DR AA, de 


| Baicrm 
Berhandlungen der Ständeverfammlung. 

München v. 1. April. Beſchluß der ©igung der 
Kanimer der Abgeordneten am 28. März. 

Nachdem die Mitglieder um 5 Uhr fich wieder verſam⸗ 
melt hatten, beftieg der Abg. Mehmel als erfter eindefchries 
„bener. Redner die Tribune. Er erläutert zuerft den De: 
-ariff und die Wefenheit einer Bank, md zeigt dan, daß 
fe im: Staatsorganismus Eeineswege An“ den wefentlichen 
Bedingungen gehöre, »Die Vernunft weiß nichts von Ban 
ken... Auch aan er, die in dem Gefegentwurf gegebene 
Definition fei viel zu weit und unbeftimmt, fo 5. Be der 
Ausdruk Privatgenoffenfbaft. Er erörtert ſodann 
die Fragen: I. Was ſoll die Bank fein? und I. Was 
ift die vorgefhlagene Bank wirklih ? ad 1) Sie ſoll ein, 
Mittel zur Erleichterung des Geldverkehrs fein, insbefon: 
dere zue Unterſtuͤzung für, Aderbau und Gewerbe. ad 2) 
Glaubt er aber in der vorgefhlagenen Anftalt eher ein Mit: 
tel zur Erſchwerung des Geldverkehrs und für Aderbau 
und memeer mehr Nachtheil ald Vortheil zu finden; in: 
dem ihnen eine folche Auftalt die Kapitalien entziehen wuͤr⸗ 
de anſtatt fie ihnen uaufüpeen, Er ſtimmt deshalb gegen 
den. Entwurf. Der Abo. v,Hornthal beftieg nach ihm den 
Mednerftugl und erklärt fi gegen die Griftenz einer Bank 
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in Baiern, weil ſie 1) uͤberfluͤſſig, 2) fchAdlich und fogar ge: 
faͤhrlich fei. Zulegt bemüht ur ſich noch, die verderblidhen 
. Folgen der Einführung von Papiergeld darzuftellen, vor 
Demfelben Eräftiaft zu warnen und fiWlieft mit dem Antrage 
„dem Gefegesentwurf die Zuftimmung der. Sammer zu. ver: 
weigern.« — Der Abg. Socher, der ihm auf der Bühne 
folgt, theilt feine Erörterung in folgende 5 Dauptfragen 
ab: 1) Was foll eine Bank nicht ſein? 2) Was foll fie 
ja: fein? 3) Weldhe Bedingniffe kann und foll alfo der 
Staat in feiner Bankordnung zugeitehen, fordern oder der: 
weigern? — Gr ſtimmt für den Geſetzesvorſchlag. Zulese 
hält der Abg. Beſtelmaier einen: VBorfrag, worin er die in 
den Motiven des Entwurfes aufgeitellten ee 
Bank einzeln verfolgt und, zeigt, daß fie durch eine folche 
Anftalt nicht erreicht werden, macht ebenfalls auf die Ge: 
fahren des Papiergeldes aufmerffam, wobei er Außert, Die 
Banknoten feien zwar freiwilliges Papiergeld, allei 
der Zwang, wenigftens der indirekte, wuͤrde ſpaͤter na 
folgen, Er beſchließt mit. dem Antrag, den Geſetzentwurf 
nicht anzunehmen. Hierauf: wurde die Sting m ba 
g-Uhr beendigt. — In der Sigung der Kgammer ‚der AB: 
geordneten am 29. März, hielt der Abg. Frhrav Slofen 
eine Rede, melde im Wefentlichen, dahin ging, den Ent: 
wurf der Regieräng zu verwerfen, und an feine Stelle eine 
andere, mehr auf Unterftüging des Aderbaues und der 
Gewerbe berechnete Anftalt zu fegen. Er ſtimmt Tlir« die 
Bank. Die Diskuffion wurde hier unterbrochen durch ei⸗ 
nen Eurzen Vortrag des Deren Generaldireftgrs des Juſtiz⸗ 
minifteriums, Sehen. van der Bere, welcher einen Geſetz— 
vorſchlag Über den Eintritt ver Volljährigkeit in den ehe: 
maligen fuldaifchen Hemtern unddem Amte Redwitz vorlegte 
worauf der Abg. Prof. Geyer die Tribüne wieder beftieg, un 
in einen langen, gruͤndlichen Rede die Unzweckmaßigkeit einer 
Bank für Baiern, undtusbefondere des ee 
fes zeigte. Sr flimmt gegen die Bank. Dev Abg. Frhr. v. 
Schägler legt, von dem miniftertellen Entwurfe abgehend, ei: 
nen neuern, auf ähnlichen Grundlagen beruhenden Geſetzes— 
vorſchlag vor, welchen er, mit feinen Bemerkungen begleitet, 
von der Bühne aus vortraͤgt. Als fonach die Zahl der 
singefchriebenen Redner erfchöpft war, wurde mit den Be: 
merkungen vom Plage aus begonnen. Der Abg. v. Seuf: 
ert bemerkte, er habe fih um deswillen nicht ald Redner 
über diefen Gegenitand einfchreiben laſſen, weil, derfelbe 
feinem Berufe und Gefchäftstreife ganz fremd fei. Er eis 
‘ Jäutert das Wefen der Banf aus dem Beäriffe, den Zwei 
den-und den Mitteln derfelben und behauptet, Au ed gar 
Beine Garantie gebe gegen die Ausartung einer fo chen det: 
telbank. Er verbreitet fich fodann über die Veraͤnderun⸗ 
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en, welche der Entiwurf während der Diskuffion erlitten und 
ber die von andern Mitgliedern vorgefchlagenen Banken. 
Die Hauptgründe feiner Beforgniffe findet er in der Gefhichte, 
in der Natur urabwendbarer Ereigniffe und in dem unends 
Tihen Nothrechte des Staates und ſtinmt aus Diefen Grund 
den gegen die Errihtung einer Bankanftalt. Der Abg; 
Mehmel äußert, er fände außer feiner geitrigen Rede 
nicht das Beringfte mehr zu erinnern und ſchließe fih uns 
edingt an dad Botum des Dru. v. GSeuffert an. Der. 
Abg. Sturz bemüht fih, die Nüglichkeit einer Bent zw 
zeigen und ftimmt im Wefentlichen Dem Abg. Socher bei 
Der Abg. Merkel. hält es für überflüfftg, die fhon viel» 
fältig erörterten Gründe gegen diefes Inſtitut noch einmal 
anzuführen und flimmt gegen die Bank, in der licher 
jeugung, daß ihr wefentlihes Element, das öffentliche Ver—⸗ 
frauen ihr fchon jegt fehlen müßte. v. Hofſtetten fins 
det auch in der jegigen politifhen Lage von Europa einen 
Grund gegen Errichtung eines folchen Inſtituts; für Ader: 
bau und Gemerbe würde übrigens der VBortheil fehr fomal 
em. Ohne Papiergeld und ‚ohne Berbindung mit 
er Regierung Eönnfe die Bank nicht beftehen, nun foll 
fie aber Eein Papiergeld und Eeina Verbindung mit 
Regierung haben, folglich ift das Projekt unausführbar. 
Aus diefen und den vom Abg. Merkel angegebenen Grüns 
den ſtimmt er gegen den Entwurf. Dahin aber, meint 
er, fei ein Antrag. zu jtellen, daß eine allgemeine MWechiel: 
und Merkantil: Gefeßgebung gegeben werde. Al dem 
Staate und feinem Eredit noththuend bezeichnet er: ein 
Anfchließeri aller Staatsdiener und Behörden an das Eon: 
ftitutionelle Siften, eine fefte, beftimmte und loiale Poli: 
tie des Staates, baldiges Erſcheinen der neuen Geſetzbuͤ— 
her, Beitreben aller Behörden nach ‚möglichen Erfparuns 
gen, Belebung des Handels und der Induftrie von Seis 
en der Regierung und zulegt die Hypothekengeſetzgebung. 
Der Abg. Anns fchliefit fih den früheren Abjtimmungen 
zur Berwerfung des Gefegvorfhlages an, und macht bei 
Diefer Gelegenheit eine Digreſſion über das Gemerböwes 
fen. Auch der Abg. v. Weinbach unterftügt die Gründe 
egen die Bank und der Abg.v. Elofen bezieht fih auf 
‚feine Rede, in welcher“er zwar den Gefegvorfchlag verwor: 
fen, aber dafür einen neuen begutachtet habe. Die Sikung 
wurde um 2 Uhr geſchloſſen, und die Fortfeßung der. Dis: 
Tuflion auf Morgen den 30. dies angefegt.— Sigung der 
‚Kammer der Abgeordneten am 30. März. Es wurden 2 
Schreiben der Kammer der Reihsräthe verlefen, worin fie 
anzeigt, Daß fie den beiden Gefegentwürfen, betreffend »datz 
Amt Steinfeld und die Einfindfchaftsverträge im Unter— 
mainkreife« in derſelben Art ‚wie die Kammer der Abge: 
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ordneten ihre Zuſtimmung ertheilt habe. Das Geſuch des 
Prof. Eiſenhofer, der Kammer feine Ode »Koͤnigs⸗ 
feier« dediziren zu dürfen, wurde, auf das ehrenvolle Zeugs 
niß des Abg. Prof. Mehmel über diefe Dde, genehmigt; 
dem Hru. Sriedr. Brudbräu, feinen »ftändifchen Ehs 
rentempel betr.«, eine ehrenvolle Erwähnung im Protos 
tolle zuerkannt und fodann zur Berlefung der rüudftändigen 
Protokolle gefhritten, nach deren Beendigung die Sigun 
eſchloſſen wurde. Die nächfte Ift auf Montag den 1. Apri 
eftgefegt. (Die Fortfegung der Diskuſſion über die Ers 
richtung einer Nationalbank folgt im naͤchſten Blatt.) 
Großherzoathbum Baden. 
Karlsruhe v. 29. März In der heutigen Si- 
bung der Deputirtenfammer ging von Seiten der Re: 
gierung die Beſtaͤtigung der Wahl des Präfidenten 
ein. In Folge deffen nahm Hr. Fohrenbad) den Lehn— 
feifel ein und fprach Worte, wie fie bei foldyen Gele: 
enheiten üblich find. Die Wahl der beiden Biceprä= 
jidenten ging vor fich; fie fiel auf Hrn. Winter (von 
ier) mit 50, und Hrn. Duttlinger mit 22 Stimmen. 
u Sefretärs wurden gewählt die Hrn. Izſtein, Baum: 
gärfner und Speyerer. — In diefer Eikung wurde 
noch befchloffen, die Verhandlungen in einem befondes 
ren Landtagsblatt dem Publifum mitzutheilen. 
——— —Nheingegenden. 
Frankfurt v. 30. März Wenn der Krieg zwi: 


ſchen Rußland und der Pforte wirklich ausbrechen ſollte 


(ſagt unſer Journal), fo wird er, nach dem Beiſpiele des 
Kriegs von Neapel nur im Einverſtaͤndniſſe mit den 
verbuͤndeten Maͤchten gefuͤhrt werden, und noch vor 
Ausbruch desſelben werden fie einſtimmig die Neful: 
tate der verfchiedenen Wechſel, welche diefer Krieg ha= 
ben kann, befchließen. Man fieht daraus, daß die 
Sendung ded Hrn. v. Tatiticheff fo bald noch nicht 
beendigt fein wird. (Der öfterreich. Beobachter be: 
obachtet hierüber fortdauernd Stillfehweigen.) — Auf 
Vortrag des Bundestagsausfchuffes zur Ausarbeitung 
des Militärverfallungsplans, und in Erwägung der 
noch fortdauernden SHinderniffe, welche der. Beendi— 


gung der Drganifation der gemifchten Korps im Wege 


ehen, erfolgte der Beſchluß: Den 15. Mai d. J., 
ols den legten Termin zu Abflattung der Anzeigen 


über die in den verfchiedenen Abtheilnngen derfelben 
getroffenen Uebereinkuͤnfte anzuberaumen. 
" —— Sachſen. 
Leipzig v. 29. März Alle Nachrichten, welche 
bier feit einigen Tagen'von Wien, Warfchau, Peter: 
burg. u. f. w. angelangt find, lauten fehr: Friegerifch 
und man fängt an zu glauben, daß der Kampf zwi: 
ſchen den Ruffen und Türfen beginnen werde, — So 
eben ift der Zürft Kantafuzeno von Dresden hier eins 
etroffen und dem Vernehmen nach find die Reifepaife 
fi ihn nach Petersburg nocd nicht angefonmen. — 
or Kurgem wurde.in Sachfen eine Rekrutirung be: 
endigt und fchon fpricht man davon, daß nächften Mai 

. wieder eine und zwar eine ftärfere Statt finden- werde; 
‚ob dieß Gerücht wahr ift, wird fich wohl: bald zeigen. 
| — JJoniſche Infeln .- 
- Nachrichten aus Eorfu zufolge fehweigen nun allda 
die "gewöhnlichen Gerichte, und die Inſel fteht unter 
dem Kriegsgeſetz. Angebern it Thür und Thor ge: 
öffnet. — Der ald Held gefallene Ali Paſcha foll nad) 

Corfu über 30 Mill. geflüchtet haben, und man fragt 
ſich jest, ob fie dem Großherrn, dem Ali's Vermoͤ— 
gen verfallen fei, werden ausbezahlt oder zur großbrit, . 
Schuldentilgunas : Kaffe gefchlagen werden?... Der 
verehrte Erzbiſchof Gabriel feufzt feit 18, Monaten 
mit. den erften griech. Häuptern von Corfu in Ketten. 
Man: hoffte, nah Ali's Fall würden fie. befreit wer: 
‚den, und jest vernimmt man, Gabriel fei verfchwuns 
den. Todt ift er nicht, fondern man hat ihn in die 
fogenannten Ktypla (unterirdifche Löcher, worein man 
die Hauptverbrecher wirft) gebracht. 

Toy Ta er £e kr — 
Von der moldauiſchen Grenze v. 14. Maͤrz. 
Am 9. Abends brach in. Jaſſy Feuer aus, und zer: 

ſtoͤrte bis um 10 Uhr Morgend 580 Häufer; die noch 

‚übrigen waren von den Turfen. fchon früher groͤßten— 
theils fo zu Grunde gerichtet, daß dieſe ſonſt nicht uns 

- bedeutende Stadt, welche mehrere geſchmackvolle Ge⸗ 
baͤude im neueften europ. Styl enthielt, nun einer 

Ruine gleicht. Den in, Jaſſy befindlichen: Zanitfcha: - 
ten ward Schuld gegeben, Daß fie Das Feuer ange- 
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kegt haͤtten, und fie find mit den Tilemen dieſer Bes 
ſchuldigung wegen in Streit gerathen, fo daß es zwi« 
fchen diefen türf, Truppen felbft zu einem lebhaften 
Gefecht Fam, welches am 11. Abends um 10 Uhr 
‚beim Abgang der Poft noch fortdauerte. Die Janit: 
feharen fchlugen ſich mit vieler Wuth in den Straßen 
dieſer ungluͤcklichen Stadt; die Tilemen vertheidigten 
fi) aus den Hänfern, wodurch ſchon am erften Tag 
gegen 100 Einwohner theils geblieben, theild verwunz 
det fern follen. Won den Janitfcharen wurden 190 
Todte, 80 Berwundete in die Höfe des Fuͤrſtenhofs 
gebracht. Den Berluft der Tilemen fonnte man nie 
einmal vermuthen. — Dermalen ftehen faum 10,000 
M. Ruſſen, die Befasung von Ehotym- mit einbegrif: 
fen, in. Beffarabien, da fich die Übrigen, wahrfchein: - 
lich aus Mangel an Fourage und Lebensbedürfniffen, 
vielleicht audh um in bequemere Quartiere zu kom⸗ 
men, fi hinter den Dniefter zuruͤckgezogen haben, 
Wie die Zeitungen fehreiben fonnten: daß Obriſt Pen: 
tacoste und andere Anführer der Hetäriften nad) Si: 
birien abgeführt, und die Hetäriften in dad Innere 
beordert worden feien, ift unbegreifli. Glaubwuͤr— 
dige Augenzeugen, die eben aus Bellarabien- zurück 
gekommen, haben Pentacoste in Kifchenow, Duca in 
. Drche, und die Hetäriften in Budechti u. a, Orten 
gefehen. Es wäre wohl ein großer Mißgriff der ruß. 
Regierung gewefen, wenn fie diefe Fühnen Krieger übel 
behandelt Hätte, fo lange die Angelegenheiten zwifchen 
ihr und der Pforte nicht ganz im Reinen find. Was 
ju dieſem Gerücht Anlaß gegeben haben mag ift, daß 
2 Dffiziere der Hetäriften zu Odeſſa verhaftet wurden, 
weil fie ihre Gedanken über das Zaudern der Ruffen 
an einem öffentlichen Orte unbefcheiden ausdrücken, 
| | Frankreich. | 
Paris v. 27. März Der geftrige Moniteur ent⸗ 
hält das von beiden ftändifchen Kammern angenomz 
miene und vom Könige beftätigte Geſetz zur Beftga: 
fung der Preßvergehen. — In mehreren franz. Blaͤt— 
tern liest man die Nachricht, daß der Maire des 
franz. Orts Tour de Garol-und ein franz. Offizier, 
‚welche auf der fpanifch: franzöfifchen Grenze Poftans _ 
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gelegenheiten in Ordnung brachten, von einigen fpdn. 
Miligen und einigen ſpan. Zollbeamten von ‘Puycerda 
verhaftet, und als Geifeln zurückbehalten wurden. — 
Wie man hört, ift General Donnadieu zum Inſpek— 
tor. der bewaffneten Macht, welche den Gefundheits: 
fordon an den Pyrenaͤen bildet, ernannt worden. — 
Mehrere geflüchtete Piemonteſer, welche hier eine Frei— 
ftätte fuchten und ſich unter falfchen Namen aufhiels 
ten, find nenerdings verhaftet worden. — Die Gazerte 
de France berichtet: Man fpricht, von einem aufrüß- 
seriichen Berfuch auf la Rochelle, der aber völlig ges 
cheitert:ift. Mehrere Unteroffiziere des 45. Linienz 
Regiments hatten den: Plan gefaßt, in Rochelle am 
2. März die dreifarbige Fahne aufzupflarizen. Am, 
19. zeigte jedoch einer :der Theilnehmer die Berfchwö: 
zung an, worauf. 11 Unteroffiziere in der Saferne 
verhaftet wurden. Bis jest avill man- von dent Plane 
der Verſchwornen fo viel in Erfahrung gebracht ha= 
ben, daf die Mehrzahl der-Dffiziere des, Regiments, 
fo wie die erften Civil- und Militärbehörden, ſollten 
. ermordet werden. Zu gleicher Zeit wollte man fit 
des Arfenals bemädjtigen, in welchem fich ein Vorrath 
von 30,000 Flinten nebjt vielem Schießbedarf befindet. 
Franz. Örenze v.29. März Die fchon geraung 
Zeit gehegte Beſorgniß iſt nun endlich in Erfüllung 
gegangen, und der von allen rechtlichen Einwohnern 
eltebte und verehrte Präfeft des Niedeerheins, Hr. 
alouet, ift ohne weitere Anftellung entlaffen, und, 
wie fo miele andere den Ultra verhaßte,. von den gu— 
ten Bürgern geachtöte Civil: und Militärbeamte, in 
den Privatſtand zuruͤckgekehrt. Es hieß, Hr. Ans 
deoud, ein bei der Ultrapartei wohlangeſchriebener 
Genfer würde an deffen Stelle fommen, es iſt der Hr. 
Graf v. Vauchie zum Prafeften hiefiger Stadt ernannt 
worden. Dieſes iſt der Tte Präfeft im Niederrhein 
ſeeit den fieben Jahren der Reftauration. — Die 2008: 
- gehung der, nach dem franz. Rekrutirungsgeſetze zum 
Rrlegsdienfte berufenen jungen Franzofen, die im Laufe 
von 1821 das 2ofte Fahr erreicht Haben, iſt in Elſaß und 
Lothringen mit der größten Ruhe vor fich gegangen. 
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— Menderlei. — 
> IIn engl. Blättern Heißt es, daß England im Falle eines 
* Zürkenfrieges eine mächtige Flotte in einen —— BAR: 
fen. in der, Dftfee ftationiren werde. — Die ftändifhen Sir 
gungen des Herzogthums Naffau wurden am 20. März Durch 
den Staatsminifter v. Marſchall in der Reſidenz Wiesba: 
den mit einer Rede eröffnet, nach: weldher im Herzogthum 
Alles auf das Steigen feines innern Wohlftandes hinweißt, 
ungeachtet der. Woplfeilpeit der Produkte der Ackerbau Durc 
erhöhte Bodenkultur zunimmt, und bei vermehrter Beust 
ferung Die Zahl der Armen apacnoneh bat. — Nachrich 
ten aus Neu: NDork vom 26. Zebr.-zu Folge, hat der gegent 
wärfig verfammelte Kongreß der vereinigten Staaten von 
Kordamerita eine Kommiffion niedergefegt, un Mittel vor 
zufhlagen, wodurd der Staatsaufwand. fo) viel, moͤgli 
vermindert werden, koͤnnte. Es iſt übrigens, bekannt, da j 
im Verpältniß zu allen übrigen Staaten, die nordamerik. 
Etaatsauögaben nur ang find. — Bekanntlich bei i 
» der fpan. Antheil von St. Domingo mit dem republifänt: 
fchen unter Boher ‚vereinigt. Es war. ‚an 29: Jan, daß 
Boyer, an der Spige feiner Garde, Port au Prince ver 
laſſen hatte und feinem, aus 13,000 Mann beftehenden, 
Heere, nah St. Domingo, ‚der Hauptitadt des biöherige 
ſpan. Antheils, gefolgt war. Dieſe Stadt eroab jedoch 
feinen Truppen fhon am 2. Tebr. ohne Schwertſtreich 
| i Borladung. Ki 
Die Franz Anton Schedlifhen Söldnersleute von Legau 
möchten eine gütliche Bereinigung ihres Schuldweſens er- 
wirken, und erzielen, daß die Tochter Joſepha das elferliche 
Anwefen übernehmen und behaupten koͤnnte; es werden das: 
her alle; welche eine Joderung an Schedle ftellen Fünnen, 
zur Schulden : Eindingung und zum Verfuche der suche 
Ausgleihung auf Montag den 15. April. d. J. Vorm ttags 
bis 9 Uhr vor Amte hleher zuſammen gerufen, und haben 
in Perſon oder durch hinlaͤnglich bevollmaͤchtigte Vertreter 
u erfcheinen, indem der Rechtsnachtheil beigefügt wird, Daß 
die Ausbleibenden dem Mehrbefhluffe der eriheinenden Glaͤu⸗ 
biger beigezaͤhlet werden. Groͤnenbach am 15. März 1822 . 
Königlich baieriſches Landgerich 
v. Dormaier, Laudrichfen. 
Mittwoch den 10. April wird im Baron 'v. Ponitauifhen 
Hausgarten eine Sammlung mohlerhaltener Blumen und 
Treibhausgewaͤchſe gegen gleich baare Bezahlung; 84 = 
zichtimg des gewöhnlichen Kaͤufelkreuzers öffentlich verftek 
gert, wozu Liebhaber hiemit eingeladen werden. —X 
HL Verleger und Redalteur T. Dannheimer .;, 
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en gegen die Bank er die weſentlichſten aushebt, und 

imınt "für Verwerfung ded Gefegentwurfes. Der Abg. 

re& tft der Meinung, die Stiftungsgelder feien die befte 
Ban A ſoll man zurüdgeben; er flimmt gegen das Ges 
feh.: Der Abg. Frhra v. Shäßler: daß der Geſetzent⸗ 
wurf nicht angenommen werden koͤnne, Darüber ſcheinen 
alle Stimmen einig. Uebrigens fehe er ein, daß, un feis 
hen eigenen Bankvorſchlag zu berathen, die Zeit nicht Hinz 
reihe, und man gegen die. Errichtung einet Bank im AN: 
gemeinen Abneigung zeige; indeß glaube er voraus fagen 
gu koͤnnen, daß nad) Verlauf von 2 bis 3 Jahren man fich 
mehr Yon der Nothwendigkeit diefes Inſtituts überzeugen 
würde. Der Ada. Jacobi hingegen — daß letzte⸗ 
zes wohl ſchwerlich der Fall werden dürfte, Er ſtimme 

egen die Bank, wolle aber gar nichts damider haben, 
eine folche Anftalt als Privatinftitut entftehen zu laſſen. 
Der Abo: 9. Faßmann will befonders- für die Beamten 
and Staatsdiener einen Nachtheil in einer Bankanftalt 
Minden; auch meint er, .man würde-daduch nie den Wus 
dHerern Gelegenheit geben, ihre ohnehin ſchon angefällten 


J 


Koffen, noch mehr zu füllen. Der Abg. Gruber bexuft 
ſich auf fein en —— er 
Abg: v. Hornthal, wiederholt das in feiner We 
der Bühne ausgefprochene Votum gegen die Bank, fucht 
auch. den von einem. frühen Redner (Hrn. v. Geuffert) 
aufgeſtellten Grundfag vom ‚unendlichen, Nothrechte des 
Staates zu entfräften und meint ferner, wenn von 

Eredifanftalten die Rede: fein‘folle, fo ‚gehören dieſt 
nicht zur DEE NER der Kammer. Der Abo. Köfter 2 
zieht ſich auf fein Votum im Ausſchuſſe und erklaͤrt, indem 

er die angegebenen Zwede der Bank durchgeht, daß keiner 










derfelden im Entwurf erreicht feil ‚Er glaubt, daß eine, 
Bank in anderen Staaten wohltpätig wirken könne, allein 
fir Baiern fei fie nit paffend.” Er nennt ſie unter Ans 
derm ; eine »Gentral: Geld : Saug: Pumper;' ſodann 
Borfäläge: 1) F rer — G 
ſchaft, wie ſich verbindlich mache, blos inlandif te 
“and Fabrikate zu‘ hen 2) Zu —A 
Creditanſtalt, wozu er feine weiteren Antraͤge noch; machen 
werde. Er macht bei dieſer Gelegenheit auf Die DAR els⸗ 
vekhaͤltniſſe aufmerkſam, und traͤgt darauf am: RN am. 
mern follten die Rei — 6 ohne Ruͤckſicht 
aut 


auf den wahrſcheinlichen Ausfall im —— den 
mit andern deutſchen Regierungen eingeleiteten Vertrag 
zu Darmſtadt abzuſchließen. Auch die prauß Regierun 


ſolle zum Beitritt eingeladen werden. — Dex, Abg, F — 
v. Heynitz ſtimmt gegen die Bank. Der Abg. Stes 
pyhani: Ohne die gehaͤßige Zuthat, naͤmlich das Papiers 

eid, hätte er für das Bankprojekt geſprochen, allein da 
‚Zeine Hoffnung vorhanden: fei, dieſes Juſtitut ohne jene 

Zuthat in's Leben zu führen, fo flimme ex gege ‚den Ent: 
wurf. Er verbreitet ſich fodann in einerrlaunigten Dar: 
ftellung über das "gegenwärtig einreiſſende Wucherfiftem 
und die verderblichen Folgen desfelbenz eben ſo ‚über das 
Papiergeld. Er neunt die Bank: ‚eine »privilegirte. Wus 
hergefellfhaft.« Der Abg. Baumann fließt fih den 
Boten gegen die Bank an. Der Abg. Wankel äuffert 
fih in dem nämlichen Sinne. Der Abo. v. Ugfhneis- 
der, welcher als Referent das Wort nimmt, trägt. auf Er⸗ 
nennung einer Kommiffion an, um die verfihiedenen Pläne - 
‚mehrerer Mitglieder zu prüfen und Gutachten darüber ab⸗ 
zufaſſen. Gr unterftigt auch den Antrag des Abg. v. Hof⸗ 
fetten, auf Ertheilung eines allg. Wechſelrechtes. m BIER 
auf beitieg der Hr. Finanzminifter Schr. v. Lerhenfeld 
die Bühne, fuchte die Haupfeinwendungen gegen die Bank zu 
befeitigen, die Beforanijfe wegen des Papiergeldes zu wider⸗ 
‚Segen und zu beruhigen, und die Vortheile einer Bankanſtalt 
. ‚sinleuchtend Darzuftellen, worauf das Präfidium die Diskuflton 

für geſchloſſen erklaͤrte und bemerkte, es werde in der naͤchſten 
Sitzung die Fragen zur Berichtigung und Abſtimmung vorle⸗ 
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ger. — Sitzung der Kammer der Abgeordneten am 1. Aprile 
Unter dem Einlauf vom 28. v.M. bis heute, koͤmmt vor: 
ein. Antrag des Abg. v. Horuthal, »die Nürnberger Banta 
betreff.; des Abg. Scheuchenpflueg, »auf Befodungs Vers, 
beſſerung der hieligen Kreis: und Stadfgerichtsräthe«; des 
Abg. Frhrn. v.’Gravenreuth, »auf Minderung des Zollan⸗ 
er don roher Baumwolle« ; des Abg. Thomaftus, »zweck⸗ 
mäßige Verfhönerung des Landes, insbefoudere der Dürs 
fer und Fluren« betreff.; Antrag: des Abg. Lindner, vauf 
Einführung des Steuerdefinitums im Dbermainkreife«5,de6 
Abg. Beitelmaner, »die Erigenzen, von den Stiftungs = und. 
Kommmgeldern« betreff.; leßterer Antra wurde auf Ders 
länaen der Kammer von dem Antraafteller verleſen. Das 
Praͤſidium berief hierauf den Ada. Beftelmaper, welcher 
im Namen des 4ten Ausichuffes einen ausführlichen Bericht. 
über den ‚vom Finanzminifterium vorgelegten tand der 
Staatöfhuld des Königreichs am, 1. Det. 1810, erſtattete. 
Die nächtte Pofition der, Tagesordnung \ war, Die Berichti⸗ 
gung der Fragen uͤber den Geſetzvorſchlag zur Errich⸗ 
funa einer Nationalbank. Es erhob ſich dabei eine Dis: 
kuſſion, welche zur Folge: hatte, daß beirder 2fen Frage, 
des Inhalts: »Soll der Geſetzentwurf, mit folgenden Mo⸗ 
difikationen angenommen werden? Das Wort »Bolgens 
den« gefteichen, und dadurch Die Modifitationen felbit von , 
der Haupffrage getrennt wurden.“ Es wurden fodann fol: 
gende Berichte erftattet: Vom Abg. Kurz, im Namen 
es iſten Ausſchuſſes, uber den vorgelegten Geſetzentwurf, 
»die Zwangsveraͤußerungen im Rbeinkrelſe“ betr.; von 
demſelben und im Namen des naͤnilichen Ausſchuſſes, »uͤber 
das Gypothekenweſen im Rheinkreiſe⸗ betr. ; vom Aba.schrn. 
v.Heinig, im Namen des 2ren Ausfchuffes, „über die 
verſchiedenen Anträge in Bezug auf die Zugviehſteuer« - 
endlich von ‚dem Abg. Dangel, im, Namen des 6ten 
Ausſchuſſes, über 25, von Diefem Ausfchuß gepruͤfte und ‚zur 
Vorlage an die Kammer geeignet erkannte Anträge, : (Ueber 
die Bermweifung. diefer Anträge an die, — 5 Aus: 
ei wird morgen die Berathung ftätt findel.) Das 
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rafldium zeigte an, daß über: die Im den ebenerwähnteit 
rtraͤgen des iſten und Aen Ausſchuſſes behandelten: er 
gegenitände, fo wie über. den obenbemeldeten des Atem . 
Ausichuffes (über die Staatsſchuld); die Diskuffton under: 
züglich nach den Dfterferien auf Die Taasordnung kommen, 
werde, worauf dasfelbe, mit dem Erſuchen an die Mitglier 
der, fich um 5 Uhe zur Berlefung des Protokolls der leb: 
ten Sisung einzufinden, die heutige Sitzung fchloß und 
die naͤchſte auf. Morgen Dienftag den 2. Yprik ‚g .Upr 
frühe gu este. ] * | — | oh By“ N 
re Rh einaegendeh. ... ist 
5 Yanffurt v. 31. März. Geit dem 37. dies, we 
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fi das. Geheimnig, das. über. den Börfengefchäften: 
ein Paar Tage lang gefchivebt hatte, zuerſt aufklaͤrte, 
find nun täglich neue Stafetten von Wien: hier einges 
troffen, welche die Nachricht, daß es rückfichtlich der. 
türf, Angelegenheiten fehr Fritifch ausfehe, immer mehr, 
beftätigen, und nunmehr feinen Zweifel übrig laſſen, 
daß ein Bruch zwifchen Rußland und der Pforte wo 
nicht als gewiß, Doch ald fehr wahrfcheinlich zu er- 
warten fteht. Die aus Konftantinopel zu Wien eins 
getroffenen Depefchen gehen bis zum 6. dies und man. 
glaubte damals in Pera felbft, daß eine gütliche Auss 
feichung der Streitigkeiten zwifchen den Höfen von 
Petersburg und Konjtantinopel bei den veränderten. 
Umftänden fehwerlich zu hoffen fei. — Die Kurſe der 
öffentlichen Effeften find im Wien eben fo etwas ges 
falten wie. hier. — Die Gefchäfte in öfterr. Staats: 
papieren reduziren fich in dieſem Augenblicke auf. fols 
che, die nothgedrungen gemacht: werden. Es müffen 
namlich Manche, deren Lieferungsfontrafte Ende März 
geftellt find, Papiere. faufen, um ihre Verbindlichkei— 
ten zu erfüllen. Der Stand aller übrigen deutſchen 
Staatsobligationen it unverändert geblieben. : 
Rußland. kat 
Nah einem Schriben aus Petersburg vom. 13. 
März befteht die 'erite Armee, die am Pruth und 
in, Beffarabien verfammelt und fchlagfertig ift, aus 
280,000 Mann, wovon, ein verhältuißmäßig ſehr gro⸗ 
fer Theil Kavallerie. und unter: andern allein 20,000 - 
Dragoner. Man will nämlich die Erfahrung gemacht, 
haben daß diefe Waffengattung befonders, in den 
Türfenfriegen, die ausgezeichnetiten Dienfte geleiſtet 
bat. Den Artillerieparf: geben diejelben Briefe auf 
530 Stüde an. Zu Kaluga, dem Hauptwaffenplape 
des ſuͤdlichen Rußlands find ungeheure Vorräthe als 
ler Arten von Striegsbedürfniffen aufgehäuft und im 
Innern des Reichs zieht fic) eine Armee zufammen, 
die an Ötärfe der, erſten nichts nachgeben dürfte. — — 
Naͤchſtens wird, ‚wie es heißt, eine Ausrüftung der 
Flotte verfolgen... Der Direktor des See: Kadeten: 
korps, Admiral Karzow, ijt zum Mitglied. des Reiche: ' 
raths ernannt. Die kaiſ. Akademie der Wiſſenſchaften 
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t: den Vieeadmiral Greigh, weicher die Flotte im 
Meere kommandirt, zu ihrem Ehrenmitgliede 
ernannt, Die erwartete Zuruͤckkunft des geh. Raths 
Tatiſchef in Wien, welche, wie man glaubt, etwa in 
3 Wochen erfolgen muß, läßt Auffchlüffe über den 
gegenwärtigen Zuftand der politifchen Berhältniffe und 
deren Entwidelun vermuthen. 

Od eſſa 0.15. März. (Aus einem Handelsſchreiben.) 
Wir haben Nachrichten aus Konſtantinopel vom 8. Dieb. 
Es :wurde dajelbft viel vom Kriege gegen Rußland 
‚ gefprochen. Die Flotte war ‚mit 10,000 Mann Lan: 
Dungdtruppen gegen Kandien. unter Segel gegangen. 
Bei a fteht eine bedeutende- Armee ——' 
man fagt 150,000 Mann — lauter Aſiaten. Som 
war —* Alles ruhig. 

O eſſt erreich. ..: 

Man erwartete den, am 19. März mie: dee nice 
Angenommenen Note dB Reis : Effendi nach: Konſtan⸗ 
tinopel gejchictten Kurier gegen den 18. oder 20. April 
in Wien zuruͤck, und die Gegner des Kriegs ſchmei⸗ 
chelten fich, daß er Nachricht von einer Sinnesaͤnde⸗ 
rung der Pforte bringen würde. Der von Hrn. v. 
Tatifchef nach Petersburg abgefertigte Kurier ward 
ungefähre um die nämliche Zeit in Wien zurück er: 
wartet. — Briefe aus Trieft fprechen von einer, frei: 
lich fehr unverbürgten, Schifferſage, daß die im Golf 
von Lepanto „eingefchloffene tuͤrk. Eskadre fich. den 

Seien: mit Kapitulation ergeben babe. | 

‚Deffentliche Nachrichten aus Livorno erjäßtene Au 
- Hydra hat man eine Verſchwoͤrung entdeckt, die den 

Einwohnern im ewigen Gedaͤchtniß und zugleich der 
Gegeuftand des höchften Unwillens bleiben wird. Das 
Weib. eines Griechen, Namens Geniuſto, im Dienfte 
auf der; türf, Flotte, iſt die Auſtifterin der. verhaßten 
Frevelthat; fie und ihre Mitfchuldigen | follten bie in 
- dem Hafen von — vereinigten Fahrzeuge in 

Brand ſtecken, Die Kanonen auf den Küftenbafterien 
‚veruageln, und duch diefe Verwirtung das Einlau⸗ 
fen der tuͤrk. Flotte erleichtern, um ſich der Inſel zu 
bemaͤchtigen. verdankt die Gutdeckung des Kom— 


— 
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plots dem Zufall und dem patriotifchen. Eifer des 
Kapitand Sakulowich, welcher von dem verrätheris 
fhen Weibe beauftragt war, ihrem Manne einen 
Brief zu überbringen, in welchem fie: ihn einlud, ei⸗ 
ligſt mit der Flotte einzutreffen. Der Brief enthielt fol 
che Details diefer Verſchwoͤrung, daß die Regierung : 
von Hydra die nöthinen Mafiregeln ergreifen, und alle: 
Derräther arretiren konnte. Die türf, Flotte erſchien 
vor Hydra, wo fie fich einige Zeit aufhielt; als ſie aber 
ihre Hoffnung vereitelt fah, ſetzte fie ihre Fahrt “fort. 

-Gyaniem, 2 

- Madrid vo. 18. März. Die allgemeine Aufmerfe 

fanifeit it mehr ald je auf unfere Cortes gerichtet, 
welche fich bereits durch -einige patriotifche Opfer 
ausgezeichnet haben. Vorzuͤglich wird man nicht nid: - 
de, des Generals Alava zu erwähnen, Der in der 
Sitzung vom 13. dies, nicht etwa eine rücftändige 
— ——— ſondern fein ganzes Einkommen von der 

omthurei von Hornachos, zum Militaͤrorden St. 
Jakobs von Compoſtella gehoͤrig, dem Staatsſchatze 
zum Geſchenke machte. Die Komthurei wurde ihn 
vom Könige zur Belohnung für feine in der Schlacht 
von Waterloo geleifteten Dienfte verliehen, und trägt: 
160,000 Realen (19,200 fl.) ein. — Der König ers 
theilte jüngft dem franz. Geſandten eine Privataudieng‘ 
zu Aranjuez. — Das zweite Bataillon vom‘ Negie 
ment Afturien, Snfanterie, das am 1. Jam 18% * 
unter den Befehlen des Generals Niego auf Isla 
de Leon jtand, ift hier eingerüdt. ine ungeheure 
Menge Bürger und Militärs waren. ihm’ entgegeh: 
gegangen. Am Thore St. Bincent empfing eihe Der‘ 

utation aller Korps, welche die Befagung der Haupt: | 
Habt bilden, dasfelbe, und führte es vor den Pallaft 
der Corted. Bon beiden Seiten nahmen die Lebe: 
hoch fein Ende. , Es wurde fogleih eine Gubffrip- 
tion eröfnet, um ‚diefe Sirieger, die von Allem ent: 
blögt find, zu kleiden. — Die Aftionäre der lebten 
Anleihe hielten, gefiern im Gebäude der Banf von. 
San⸗Carlos eine:;allgemeine Berfammlung, um ſich 
über die Mittel zu ıbefprechen, wie die Giltigfeit die⸗ 
fer Finariz: Operation, die man vor: den Gorted an: 


‚zufechten gedenft, aufrecht zu erhalten fei. — Bon 
der: ſpan. Grenze wird unterm 18. März; gemeldet; 
Morgen werden die Nationalgarden der drei baski— 
ſchen Provinzen durch. militärische Feierlichkeiten den 
Fahrestag der audgerufenen Berfaffung begehen. — 
Wir erfahren in den legten Tagen, Daß verfappte 
Emijfäre die Linien, welche die franz. Armee bildet, 
bereifen, und das Militär atıfzuwiegeln und zu ver 
führen fuchen. Ein Offizier- fam in Arreft, weil er 
einen diefer Emiſſaͤre, der ihm ftrafbare Anträge ınachte, 
nicht -fogleich verhaften ließ, - B 

In | ranfreid. RE | 

Paris 0.29. März. Der Koͤnig ertheilte am 28. 
died dem neuen Präfeften des Niederrheins, Marquis 
Bauldie, eine Audienz, und fuhr alddann nach Ehoify 
fpazieren. — Am 27. died Abends verbreitete fich hier 
das Gerücht, zu St. Calais im Sarthedepartement 
fei ein Individuum von General Berton’6 Bande vers 
baftet.worden, welches man für Berton- jelbft. halte, 
Man habe alfo Dffiziere vom Generalftabe hingeſchickt, 
um. über die Jdentität der Perfon zu entjcheiden, — 
Ein Militärintendant, der am 24. dies von eu 
nach Saumur abging, foll beauftragt fein, die Kaval⸗ 
leriefchule in legtgenannter Stadt aufzulöfen. — Das 
Journal de Touloufe enthält Folgendes: Der Maire 
und der Poftmeifter von Tour-de-Carol, deren Ver— 
haftnahme (durch die Spanier) wir angezeigt, find 
nach Zfägigem Arreft ihrem Vaterlande wiedergegeben - 
worden; ohne Zweifel war ihre Freilaffung Folge weis 
terer Erörterungen, die Statt gefunden. (Die Nahe 
richt, daß franz. Truppen das. (fpanifche) Dorf Gids 
umzingelt und die gefangenen, Beamten mit Gewalt 
befreit haben, war aljo übertrieben, obfchon fie die 
Autorität der Quotidienne für fich hatte.) — In der 
Hauptftadt ift ed eng. deſto unruhiger in einigem 
Provinzen. Unſere Berhältniffe-mit Spanien find. ima 
mer noch höchft zweideutig. Die Spanier find hefti 

gegen die franz. Regierung erbittert, weil fie die Meia 
nung hegen, daß fie die Gegenrevolution in Spanien 
heimlich unterftüge. och bedenflicher ift, daß, fo wie 
auf der franz. Grenze fpan. Servile, auf der ſpqn. 


* 
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Grenze fid) franz. Liberale fammeln, die, wie man fagt, . 
allerlei Berfuche machen, die an der Örenze fiehenden 
franz. Soldaten zum Abfall zu verleithe. 
nt (MER Ze 
- Berichte aus Leipzig melden: Seit der Erbffnung der 
gen Elbſchifffahrt Herrfht auf diefem Fluſſe eine grofe 
haͤtigkeit; allenthalben ſucht man Verbindungen anzufnu: 
fen und man ladet die Waaren, welche nad — 
Hmm find, zu Strohla aus, von wo man file Fur öfe 

über Dahlen und Wurzen nach der hiefigen Stade Schafft. 
Mebereinftimmende Schiffernachrichten, die man zu Ankona 
am 14. März erhalten, melden die Zerſtoͤrung der (türf, 
Flotte durch die Griechen in den Gemwäflern von Lepanto, 
Sie fol vorzüglih durch Brander, welche die Letztern los⸗ 
elaffen, bemirft worden fein. — Aus Marfeille witd vom 
$5. März gefhrieben: Geſtern tft das franz. Schiff: die 
gute Mutter« Kapitän Ardiffon mit 34 meiſt deusfchen Krie: 
gern nah Griehenland abgefegelt. Dies ift num das 4te 
Schiff, das von hier aus abging (und. 2 weitere non Lis 
vorne.) Dies Schiff ift_ mit allem Nötpigen verfehen, und 
die Leute find gut bewaffnet. Die Heberfahrt wird fd jet 
deichter als früher bewerkftelligen laſſen — Siberien wir 
nun, nach dem deshalb erfchienenen Ukas, in 2. Hauptver: 
maltungen, die weſtliche und die öftliche, eingetheilt. .. Jene 
begreift Die Gouvernements Tobolst und Omsk; Diefe die 
Gouvernements Irkutsk, Jeniſeiks und die Kuͤſtenverwal 
fungen Ochotsk und Kamtſchatka. Dede der ap Ya 
Tungen erhält ihren eigenen Generalgouvernent. — us 
Shambery in Savoyen erfahren wir, daß das in Öffentlichen 
Blättern erwähnte neuliche Erdbeben von’ einem: Zufam: 
‚mentreffen fonderbarer zufälliger Umſtoͤnde —— 
Zu Denne bob eben der Prediger feine Rede mit den Wor- 
ten an: »Wir fhweben zwifchen Himmel und Erde,« als 
fh ein furchtbares Getöfe erhob, das Kirchengemölbe 
Niffe bekam, und ein Kalkhagel auf die Gemeinde ve 
abfiel. In Motto: Servolek äufferte der Pfarrer, aß 
den Berbrecher die Etrafe des Himmels oft bei der 
That -felbjt £reffe; und in dem Augenblidfe erbebte die 
ganze Kirche, fo daß alle Zuhörer auf die Knie nie— 
derftürzten, und um die Vergebung ihrer Sünden zum 
Himmel flehten; und Bier in Chambery hielt der Lehrer im 
Kollegio feinen Zöglingen ‚einen fehr ernſthaften Vortrag 
gr die Ungewißheit unferer Todesftunde, und mitten in 
ev Rede mankte die Erde unter den Füßen, alle Zenfter 
irrten, das Gebälfe wich mit fchresflihem Krachen aus 
feinen Fugen, und faͤmmiliche Zuhörer ftürzten dem Aus: 
wange zu. 
Werleger Mednktene &, Danııbeimer. — 
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Deutſchland. 
| Baiern 
Berhandlungen der Ständeverfammlung.. 

München v. 4. April. Sitzung der Kammer der 
Abgeordneten.am 2. dies. Zuerſt erſtattete der bg. 
Sehr, v. Frank im Namen des 1ten Ausfchuffes Be: 
richt über den Antrag des Abg. v. Hornthal, die Def: 
fentlichkeit und Mündlichfeit des Verfahrens in der 
Civil: und Strafrechtöpflege betr., und eben derfelbe 
über den Antrag von 53 Mitgliedern auf Vorlegung 
der Grundprinzipien des Civil: und Strafgefegbuches, 
Hierauf hielt der Abg. v.Upfchneider als Referent 
des 2ten Ausſchuſſes, Bortrag über verfchiedene Pe— 
titionen und Anträge in Bezug.auf Mauth- und Zoll: 
“ gegenftände, und der Abg. Gruber im Namen des: 
felben Ausfchuffes über verfchiedene Anträge in Be: 
treff der Tarordnung und über einen Antrag, die Ge: 
werbfteuer betr. Das Prafidium erflärte, daß alle 


in diefen Berichten des 1ten und 2ten Ausfchuffes 


enthaltenen Gegenftände nach den Ofterfeiertagen zue 
Diskuſſion auf die Tagesordnung fonımen werden. 
und erfuchte die Mitglieder, welche darüber. von der 
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Bühne aus zu ſprechen wuͤnſchten, ſich beim Gefre: 
tariate zu melden. Die übrige Zeit wurde durch die, 
Berathung über die 25 Anträge ausgefüllt, welche der 
Peritionsausfhuß im feinem, geitern erftatteten Vor⸗ 
trag für zur Vorlage an die Kammer geeignet, begut: 
achtet hatte. Sie wurden einzeln verlefen und durch 
jedesmaligen einjtimmigen Beſchluß an die geeigneten 
Audfchäffe verwiefen. — Sitzung der Sammer der Ab: 
geordneten am 3. April. In geheimer Sisung ftimmte 
die Kammer über den Entwurf einer Banfordnung 
ab. Die Frage, ob fie dem Entwurfe unbedingt ihre. 
Zuftimmung ertheile, tonrde mit 87 gegen eine Stin: 
me, die Frage, ob fie demſelben ihre Zuftimmung mit 
Modififatiowen ertheile, mit 71 gegen 12 Stimmen 
verneint. — In der hierauf erfolgten öffentlichen 
Sitzung wurde von Geiten des Abg. Hofrath Meb: 
mel ein Bericht des 5ten (Petition) Ausfchuffes 
über verjchiedene von dieſem Ausſchuſſe geprüfte Bes 
fchwerden erftattet, derfelbe wurde blos bei einzelnen 
Numern dur Bemerkungen einiger Mitglieder unter: 
brachen, und nad feiner Beendigung die Verlefung 
der 2 Peotofolle von den Sitzungen vom 1. u. 2. d. 
vorgenommen, worauf die Sitzung gefchloffen und die 
nächte (wegen der eintretenden Afterferien) auf fünf: 
tigen Mittwoch den 40. dies angefegt wurde. — Es iſt 
vorauszufehen, daß von diefem Zeitpyunfte an die Ber: 
handlungen fortwährend Iebhaft und intereffant fein 
werden, indem fehr wichtige Gegenftände ſchon jeht 
auf die Tagesorduung gefegt worden find, und bei der. 
fortlaufenden Thaͤtigkeit aller Ausfchüffe deren noch 
‚mehrere dazu kommen müffen. ER. 
Großherzogthum Baden. | 
Karlsruhe v. 30, März. Freihr. v. Weffenberg. 
hat auf die offizielle Anzeige, daß fich das durch eine 
größe Stimmenmehrheit der Landdekane ausgefpro: 
chene Berteauen der Klerifei mit dem auf ihn geſetzten 
Vertrauen der Regierung vereinigt habe, um ihn zum 
künftigen Erzbiſchof in Freiburg zu beftimmen, eine 
Erklärung gegeben, die feinem rühntich befannten Ka⸗ 
after Ehre macht. So fehn er es für eine heil. Pflicht 
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hält, dieſem ihm an den Tag gelegten öffentlichen Ber: 
franen entgegen zu Fommen, und alte feine Kräfte, wie 
bis dahin, dem Dienfte der Landeskirche und der neuen 
Kirchenprobinz zu widmen, fo ftellt ex es doch dem Er⸗ 
meſſen der Negierung anheim, zu beurtbeilen, ob nicht 
die Unentfchiedenheit feiner Verhaͤltniſſe zum rom. Hofe, 
deren Beilegung er übrigens immer ſehnlichſt gewänfcht 
habe und noch wünfche, eine Verzögerung in der De: 

feßung det 5 bifchöfl, Stühle der neuen Kirchenpro= 
vinz beranlaſſen dürfte, In diefem alle hält er es 
für eine eben fo heil. Pflicht, Durch jedes perſoͤnliche 
Opfer dazu mitzuwirken, daß ohne Berzug die drins 
gend nothwendige Kirchenverfaflung zur Ausführung 
ebracht werde. Diefe Erklärung Hat zwar bei, vie: 
en Mitgliedern der eröffneten taͤndeverſammlung 
eine nicht geringe Seuſation gemacht, indem man it 
ihm fchon lange den defigtirten Erzbifchof glaubte 
yerehren zu koͤnnen; man fühlte aber dabet, daß dies 
fer ber die Vortheile der Zeit eben fo erhabene, ald 
von jedem Privatintereffe vollfommen freie Kirchen 
praͤlat dadurch mehr geehrt, werde, ald wenn er ohne 
jene Nücfichten dem glänzenden Nufe gefolgt wäre; 
man Hofft allgemein, daß er darum die feit 20 Jah⸗ 
ren bei den harten Stuͤrmen der Zeit zwar mühevoll, 
“aber. ftetö ruhmlich verfolgte kirchliche Yaufbahn nicht 
gänzlich oder immer verlaſſen werde. 
| Rußland - 

Ein Schreiben von der Weichſel vom 12, März be: 
richtet; In einem Augenblick, wie der jegige, wo alle 
Augen auf Rußland gerichtet find und jeder Zeitungs⸗ 
Iefer die Mafregeln des Kaiſers Alerander, wenn auch 
nicht befchleunigen, doch wenigſtens errathen möchte, 
it man natürlicher Wetfe vorzüglich aufmerkſam auf 
den Ton der Petersburg. Zeitungen, aus denen man 
die Anfichten und Plane des ruß. Kabinets mie einer 
gewißen Zuverficht errathen zu fönnen glaubt. Befon: 
‚ders findet man in öffentlichen Blättern eine fogengnnte 
Petersburg. Hofzeitung in dieſer Hinficht äufig als 
-Authorität angeführt, und glaubt ſich Durch die Auf: 
nahme eines Artikels in diefelbe zu ‚allerlei Muth ⸗ 
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maßungen und Schlüffen berechtigt. Es fcheint da: 
ber nicht überflüßig, ja fogar.zeitgemäß, das zeitungs- 
lefende Publifum Darauf-aufmerffam zu machen, daß 
es eigentlich gar feine ruß. Hofzeitung giebt, und daß 
diefe Benennung eben fo wenig der ‘Petersburg. Zei: 
‚tung beigelegt werden Darf, welche, die kaiſ. Akade-⸗ 
mie der Wilfenfchaften in ruß. und deutfcher Spra: 
che herausgiebt. In diefer Zeitung iſt durchaus 
nichts offiziell, als die Milttärveränderungen und Dr: 
densvertheilungen und allenfalls die Nachrichten aus 
dem Innern ded Reichs. Alle Artifel aber, die auf 
das Ausland und folglich auch auf fogenannte, Politik 
Bezug haben, werden ohne Ausnahme aus fremden 
Zeitungen entlehnt, und Fönnen folglich, durch ihre 
MWiederholung in der afademifchen Zeitung nicht den 
geringſten Zufag von Wichtigfeit oder Glaubwuͤrdig⸗ 
feit erhalten, was Doch beſonders feit einiger Zeit 
deutfche und franz. Blätter zu glauben fcheinen. Der 
in Petersburg erfcheinende Conservateur impartial 
ift eben fo wenig eine eigentliche Staatözeitung, ob er 
gleich biöweilen zu offiziellen Nachrichten gebraucht wor 
den fein mag, bei denen dann die Aechtheit ihres Ur— 
fprungs auch wohl nicht wird zu verfennen gewefen ſein. 
Riga v. 12. März Mit dem Krieg fcheint es nun 
Ernft werden zu wollen. Alles rückt vor; in einigen 
‚ Tagen fommen bier 5 Negimenter Stavallerie, die bis 
Reval die Küften befegen, an; nach Odeſſa gehen un: 
geheure Transporte Munition, die zu der hohen Fracht 
von 7 Rubel pr, 9 zu Lande dahin geſchafft wer— 
den; ſobald die Wege nur zu paſſiren ſind, wird es 
‚wohl losbrechen. 
TzTürfei | | 
Die Nachrichten über den Seeſieg der Griechen 
beftätigen fich durch verfchiedene neutrale Schiffe, wel: 
che den beiden Flotten begegnet find und zun Theil 
. die Schlacht mit angefehen haben. Unter diefen un: 
verdächtigen Zeugen befindet fich eine engl. Öoelette 
und 2 öfterreich. Handelsjchiffe, die am 13. März in 
Trieft eingelaufen find. Die nähern Umſtaͤnde find 
folgende; Beide Flotten waren etwa gleich ftarf, jede 


& 
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70 Segel. Die Schlacht wurde am 3. Maͤrz in dem 


den Angriff; die Tuͤrken, durch die Groͤße ihrer Schiffe 
und die Zahl der Kanonen überlegen, wehrten ſich 
wacker. as Gefecht wurde hartnaͤckig; die Dun: 


felheit der Nacht unterbrach es ‚anf einige Stunden, 
Mit dem ſerſten Morgenftrahl griffen die Griechen 
aufs neue an. Es gelang ihnen endlich, nach 28ſtuͤn— 
digem Kampfe,' die Türfen völlig in die Flucht zu 
fhlagen. D 
terte feindlihe-Schiffe und 2 in die Luft gefprengte 
‚große algierifche Schebecken. Die Griechen verloren 
8 Schiffe, die in den Grund gebohrt oder in die Luft 
gefprengt, wurden. Auf einem diefer Fahrzeuge fand 
der tapfere Vice: Admiral Botaze feinen’ Tod. Die: 
fer Befehlshaber hatte mit‘ feiner Brigg die beiden 
algierifchen Schebecken (wovon oben die Rede) ‘zugleich 


‚angegriffen; er fchoß auf eine derjelben eine glühende 
‚Kugel ab, die ins Pulvermagazin fiel und die Sche— 


becke in die Luft ſpreugte; dieſe rheilte das Feuer 


‚der griech. Brigg mit und dieſe der zweiten: algieri- 
ſchen Schebede, fo daß dieſe 3 Schiffe zu’ Grunde 
giengen. Die türf. Flotte zog ſich, von den Grie: 


chen verfolgt, in den Meerbufen von Lepanto zurüd;— 
Ali's Tod, der in Konftantinopel fo hoch gefeiert 
wurde, ſcheint den Türken feine füßen Früchte tra: 
gen zu wollen. Die Häupter der albanefifchen 


lung von Ali's Schaͤtzen, mit Ehurfhid Pafcha ent: 
zweit und die Partei der Osmanen verlajfen. Chur: 
ſchid Vacha, deifen ganze Armee beinahe aus lauter 


Albaneſen beftund, "hat jeßt nur noch 2060 Mann 
übrig behalten. Man hofft, daß Collocotron umd 
Odyſſeus ihre Streitfräfte vereinigen, über den Bar: 
baren berfallen und ihn mit den Seinigen vollends‘ 
vernichten werden. * DEE, 


| Sonifhähnfelm — 
In Corfu wurde am März durch den Lord Ober: 
Kommiffär der jonifchen Inſeln die fünfte Sitzung des 


Golf von Patras geliefert. Die Griechen machten - 


lagen. Das Nefultat "des Sieges war: 25 den 
Tuͤrken genommene Schiffe, 5 an den Küften gefchei: 


Staͤmme haben fich, währfcheinlich wegen der Thei: 


/ 
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erſten Parlaments der, joniſchen Inſeln durch eine 
Nede eröffnet, worin der Oberkommiſſaͤr geſtand, Daß 
die Regierung fich nicht verwundert ha e,. wie Die 
Ginwohner der jonishen Inſeln ſich für die aufgeftan- 
denen Griechen, welche diefelbe Religion, Gebräuche, 
Sprache und Sitten haben, und allerdings. feit lan: 
ger Zeif zu ftreng ‚behandelt wurden, ausgeſprochen 
haben. Die Regierung habe defhalb Iange ruhig zus 
geiehen, aber nicht mehr Jünger ſchweigen fönnen, als 
von den. joniſchen Infeln aus die doc) verbotene Un: 
terftühung ‚der, Öriechen fo- weit getrieben worden ſei, 
daß dadurch die innere Ruhe. diefer Inſeln gefährdet 
und der öffentliche Charakter ihrer „Negierung faſt 
vernichtet wurde, N BE NE 


Weiz. —— 

Banſel p. W. März. Nach Briefen und Verſiche⸗ 
rungen von Reiſenden, die aus Belfort kommen, wer⸗ 
‚den daſelbſt unausgeſetzt ſehr ſtrenge Polizeimaßregeln 
etroffen. Alle defende, die nicht mit gehoͤrigen Paͤf⸗ 
Jen verſehen find, werden verhaftet und müſſen fich 
über ihre Geſchaͤfte gehörig answeifen. Auf den Land: 
ſtraßen ‚patrouilliven Gensd’armen, um Die erhaltenen 

Befehle. in Vollziehung zu fegen. Jedoch, hat man 
nichts von meuen — vernommen, welche 
auf die Belforter Verſchwoͤrung Bezug haben. Ueber 
den zu Kolmar eingeleiteten Prozeß wegen dieſer Ver⸗ 
ſchwoͤrung erwartet man naͤchſtens nähere Auffchlüffe 
zu erhalten, da nunmehr die Sache vor, die Affujas 
tionsfammer beim Kolmarer Appellationsgerichtshof 
gelangt. Der Oberſt Pailhes iſt der befanntefte uns 
ter den Angeflagten, die man hat habhaft werden 
fönnen. Es find aber mehrere abwejende, und in Die 
Schweiz geflüchtete (vermuthlich aber weiter gegan— 
gene) Perjonen, gegen die große Beſchuldigungen vorz 
handen fein follen. Bis jegt tft, wie man verſichert, 
‚noch fein Zuſammenhang dieſer Verſchwoͤrung mit de⸗ 
nen im Weſten Frankreichs entdeckt worden. Man 
ſcheint zu vermuthen, daß gewiſſe bekanute Perſonen 
iu Paris alle dieſe Bewegungen eingeleitet haͤtten, und 
bat deshalb alles angewendet, um der Sache auf den 
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Grund zu fommen; allein, wie e8 fcheint, ift bis jetzt 
nichts Zuverläßiges darüber entdeckt worden. 
— Spanien. | 

Mapdrid-v. 20. März. Die Sipungen der Cor’ 
te8 bieten manches Intereffe dar. Am 15. erftattete 
die Kommiffion Bericht über die Vorfälle am vo 10. 
Die. Quelle der Unruhen fand fie in der Abfegung. 
patriotifcher und Einſetzung ferviler Beamten und Of⸗ 
fiziere durch die Regierung. Dadurch) werde dad Miß- 
frauen und der Parteigeift genähen, — Der Crmini- 
ſter Canga Arguelles,. jest Deputirter von Afturien, 
verlas den Bericht der Finanzfommiffion über das 
von dem Finanzminifter der Berfammlung mitgetheilte 
Memoire. Er lautete unerfrenlich. Erſparniſſe in als 
Ien Zweigen einzuführen, namentlich im Eivilfache, ges 
biete die Noth; 500 Mill, Realen fei das Maximum, 
was Spanien unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden 
bezahlen koͤnne. — Der Kriegsminifter ftellte das Ge: 
ſuch, den effeftiven Stand der Armee auf 67,000: 
Mann zu bringen, »weil.in jegigen Zeitläufen diefe 
Mafregel nothwendig und fchon dadurch ge ſei, 
daß die uͤbrigen europ. Regierungen ihre Kriegsmacht 
ſteis verftärften und in anſehnlichem Stande erhielten.« 

Ä Sranfreid. 5 

Paris v. 30. März. In der Sitzung der Kam⸗ 
mer der Abgeordneten vom 27. died wurde die Der, 
rathung ded Budgets des Minifteriums des Innern 
beendigt. Die Kammer hat auch diefed Budget, wie - 
‚ zuvor das der Juſtitz und das der auswaͤrtigen Anz 

elegenheiten, mit geringen Beränderungen genehmigt. 

ie fchritt hierauf zur Berathung des Budgets des 
Kriegsminifteriums. Gegen diefed ſprach der neneins 
getretene Abgeordnete Gen. Gerard (Lib.) fehr kraͤf⸗ 
tig. Es war das Erſtemal, daß er die Reduerbühne 
betrat. Seinem Bortrage wurde der Drud verweigert. 
— Bon der fpanifchen Grenze wird berichtet, daß 
ein aus:5 Negimentern und einem Gefchüsperf bes 
ſtehendes ſpan. Korps ſich an den Grenzfluß, die Bis - 
daffoa; begehen habt, um, dem franz Seſundhei 
kordon gegenüber, eine Beobachtungdarnee zu bilden, 
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Man ſpricht von neuen Streitigkeiten zwiſchen den 

beiderſeitigen Grenzpoſten, welche ſo weit kamen, daß 

von beiden Parthieu Flintenſchuͤſſe gewechſelt wurden, 

ohne daß jedoch, wenigſtens ſpaniſcher Seite, jemand 

verwundet oder ap wurde, 2 
| Mandherlei 

Sm Britifh: Monitor liest man folgenden Artikel: Man 
verfichert in den höheren Girkeln, und die in den polifiihen 
Angelegenheiten wohl unterrichtet find,. daß zwifhen Eng: 
land und Dänemark ein Vertrag abgeſchloſſen wurde, oder 
auf dem Punkt ift abgefchlofien zu werden, in Folge deflen 
die wichtige Feſtung Helfingor (die den Sund (liegt), ſo 
wie der erſte Kanonenfhuß zwiſchen Nußland und der Tür: 
kei fällt, engl. Barnifon einnehmen folle. Wenn diefe Nach: 
richt richtig ift, und wir haben feinen Grund daran zu zwei: 
feln, obwohl wir fie nicht aus einer abfolut offiziellen Quelle 
zogen, fo iſt fie von der hoͤchſten Wichtigkeit, denn dadurch 
wurden die Ruffen und deren Berbundete, die. Preußen, 
gehindert, auch nur ein einziges Schiff durch den Sund lau: 
fen zu laffen. Diefer Vertrag erhöht fehr die gute Mei: 
nung, die man von den Talenten des edlen Lords hat, der 
die auswärtigen Angelegenheiten leitet.— — In England wur: 
de der bekannte Hunt vor 14 Jahren in das Gefängnif 
von Ilcheſter geſchickt, wo er noch fist. Er hat die öffent: 
liche Aufmerkſamkeit auf diefes Gefängnif gelenkt, mo, nach 
unmwiderlegten Thatfachen, einem Manne, der fih den Ge: 
fängnißregeln nicht unterwerfen wollte, zur Strafe Blafen - 
am Kopf gezogen, ein Weib mit ihrem Säugling in eine 
Art Gruft eingefperrt und ihr da ihre Nahrung, Waffer 
und Brod in einem Eimer hinabgelafjen wurde. Hunt ſelbſt 
hat durch feine erlittenen Diighandlungen fo viel gewonnen, 
daß jeßt feine Feinde felbft geitehen, es fei ihm zu viel ge= 
fhehen. Seine Strafzeit währt noch 10 Monate. 

Borladung. 

Joſeph Anton Nenn, Bauer von Kirrwang, hat die Bitte 
geftellt, feine Kreditorfhaft zur Auseinanderfegung feines 
Sculdenwefend vorzuladen. Es werden daher fämmtliche 
Kreditoren des Anton Nenn aufgefordert, am Dienjtag den 
23. April Vormittags 9 Uhe zur Liquidirung ihrer Forde⸗ 
rungen um fo mehr perfönlih oder durch gerichtlich Be: 
vollmächtigte am Landgerichte zu erfiheinen, als Ddiefelbe 
nicht mehr gehört werden würden. | 

Smmenftadt am 28. März 1822. | ns 

Königliches Landgericht Zmmenftadt.. ” 
RL rs Erb, Landrichter. 

OT Rerleger und Redakteur &. Dannbeimen nr 
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Bon einem Weltbuͤrger. 
‚Mit König. allergnadigſter geethein 





moten Mittwoch den 1 10. April 1822. 

Deutfchland; ‚Bellen, r — Gro herzogthum Baden. — 

— ingegenden. _ re — Türkei, — Frankreich — , 
ro beltanien. — Mancherlei 
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Deutſ & land 
Baiernm 

nee v. 5. April, . Eine Deputation beider 
aminern, beitehend aus dem Fürften von Dertin- 
en-Wallerſte in, dem Erzbiſchofe Frhru. v. Geb⸗ 
ttel, dem Gen. Reit. vRaglowic, den Örafen 
he und v.Leyden, dem Schru.v. Schrenf, - 
gen v. Nothhaft, Stolle u Schulz, Hat I 
rn die Ehre gehabt, Sr. Maj. dem Könige die 
Sera der Ständeverfammlung über die beideh 
Selegesentwärfe, die Einführung der baier. Prozeß: 
nd Strafgefekgebung im Amte Steinfeld, und die - 
Def fanntmachtıng der Einfindfehaftsverträge im — 
— betreffend, zu ag | 
| ee, — gthum Baden. 
Kart ube,v. 2. April, al diefer Tage hier ers 
fon hrift: uber di — 0 Entwicke-⸗ 
ng.des franz Douanenfi eis md. die Zernichtung 
ik andels im jüdiveftlichen Deutfchland — von ei: 
anne, ber, im Gebiete der, politifchen Oekonomie 
die geltende Stimme, bat, — 4 Auffehen, und ver: 


Madi⸗ BT | „dal es ‚aber, nicht 
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die Franzoſen allein, die unſerer Induſtrie und unſerm 
Handel alle Wege abſchneiden! Wer ſollte es z. B. 
glauben, daß der pfaͤlziſche Taback, ein Hauptprodukt 
des Landes, welcher gegenwaͤrtig an Ort und Stelle, 
3 fl. pr. Centner koſtet, in Köln, der Zölle wegen, theu: 
rer als der brafilian. Tabad zu ftehen fommt! Wenn 
Das fo fortgeht, fo werden wir bald in den primitiven 
Duftand ackerbauender Völker zurückfehren, und dem _ 
Heiche der Imagination, und damit ‚aller‘ Induſtrie 
and Kultur, den Scheidebrief fchreiben muͤſſen. 
| Rheiugegenden -.." 
Franffurt v.1. Apr. Seit heute vor 8 Tagen, 
wo die erfte beftimmte Kunde von der plöglichen Wen: 
dung, "welche Die Unterhandlungen: der vermittelnden 
Machte mit der Pforte genommen, durch einen außer: 
ordentlichen Kurier von Wien hier beim Rothſchild'ſchen 
Wechſelhauſe einfief, find die theils durch Staferten, 
theils durch die gewöhnliche Briefpoft von der Donau _ 
zu und gelangten —— von Tag zu Tag Fries 
erifcher geworden, und es zweifelt gegenwärtig faft 
| Niemand mehr daran, daß der Bruch zwifchen Rußla 
und der Pforte unvermeidlich fei. Im Ganzen hat ek 
wichtige Neuigfeit einen fehr atıgenehmen Eindruck ge= 
macht, denn auffer der Klaffe von Perfonen, die eines 
individuellen Intereſſes wegen die Aufrechthaltung des 
Friedenszuſtandes gewünfcht, nämlich derjenigen, wel: 
che im Befig großer Papiervorräthe find, und denen 
der Kurs der öffentlichen Effeften das Höchfte in den 
Angelegenheiten der Menſchheit ift, möchte ſich faft 
Niemand finden, der einen folchen Krieg, wie der ift, 
dem man im Dften Europa’8 jest entgegenfieht, miß- 
billigen‘ wollte. Allen, welche nichf in Egoiſmus ver- 
funfen find, waren die Gräuel in der Türfei längft ein 
Abjcheu, und nimmer mochten fie das Vertrauen auf: 
geben, daß die leidende Menfchheit in den großmuͤthi⸗ 
gen Gefinnungen des Kaiſers Alexander eine Stuͤtze 
finden werde. Nie war ein Krieg populärer ald der, 
deffen Ausbruch ‚dermalen nahe ift, nie hat ein Krieg 
bie öffentliche Meining im ganzen chriftlichen Europa’ 
in einem folchen Grade für fich gehabt wie dieſer. Be 


’ 


dürften bie Mächte der Chriftenheit einer Türfenftener, 
um den edlen Zweck zu verfolgen, unverbefferliche Bars 
barenhorden aus dem:civilifirten Europa zu vertreibeu, 
fie, würde mit Freudigfeit gegeben werden. Entſpaͤche 
ed den Abfichten der, Kabinette, zur Bermehrung ihrer 
. Streitfräfte Freiforps zu den Waffen zu rufen, Taus 
fende würden fich in allen Ländern finden, dem ehren: 
vollen Rufe zu folgen und. gegen, Dften zu ziehen. 
Nicht von religiofen Fanatismus wären diefe Kreuz— 
fahrer getrieben; ihr Kampf. würde der Sache. der 
europ. Civiliſation gelten. 
Bon der Grenze Beſſarabiens wird gemeldet! Am 
ganzen linken Donauufer ſoll eine greuliche Hungers⸗ 
noth herrſchen. Die Gewaltthaͤtigkeiten der proviſor. 
tuͤrk. Behörden gegen die dortigen Gruudeigenthuͤmer 
find groß und höchft drädend. Die Fanitfcharen wol: 
len feineswegs aus Konftantinopel weichen. _ Sie hofz 
fen zuverfichtlich, im Fall eines Kriegs, den fie bef- 
tigft wünfchen, auf die vermeinte reiche Plünderung 
. und die Niedermegelung aller noch lebenden 
riechen. — Der von der Gentralvegierung zu Mo— 
rea zu ihrem Präfidenten einmüthig erwählte Fuͤrſt 
Karadfcha it einer der größten und erbittertiten Fein— 
de der Pforte, der als großer Staatsmann und tief 
durchdringender fchlauer Politifer alle ihre Schwaz 
chen eripahte. Er war befanntlich früher Hospodar 


der Wallachei, und entging vor einigen Jahren Durch ..- 


feine eilige Flucht aus Buchareft den ihm vom Sul: 
tan nachgefandten Henfern, die feinen Kopf. nach. Kon 
ftantinopel bringen follten. Er entfam glüdlih mit 
allen feinen Schäßen, und hielt fich feitdem in verfchie: 
denen Gegenden I namentlich zu Pija, auf. 
| BR TER Br 
Ein;Handelsfchreiben aus Konftantinopel. vom 11. 
März enthält unter Anderm Folgendes; Die umlaus 
fenden Kriegsgerüchte Haben gemacht, Daß dad wenige 
vorhandene Geld verfhwand. Die Pforte bat dem 
engl. Borfchafter und dem öfterr. Internuncius eine 
berüchtigte Note zuftellen laſſen, welche am 5. Dies 
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nach Wien abgeſchickt wurde. In’ diefer ſehr weit⸗ 
kaͤuftigen Note fängt die Pforte damit an,: daß ſie 
alle ihre Befchywerden gegen Rußland feit 1811: Hera 
zahlt, und schließt mit dem Verſprechen, "in Kurzem 
zu thun, was Rußland begehrt. (7) Einige betrachs 
ten diefe Note als ein Kriegsmanifeft, Andere: hoffen 
noch Erhaltung des Friedens. Die ganze ruß. Flotte, 
fo wie die Flottille, werden audgerüftet, und zahlreis 
che Korps nähern fich dem Pruth. Deſſen ungen 
tet hofft man noch. Rußland fcheint Willens,- die beis 
den Fuͤrſtenthuͤmer zu bejegen, falls die Türfen fie 
nicht unverzüglich raumen. Die Negierung fängt an 
Getreide aufzufanfen. Hr. de Latour: Maubourg fleht 
hoch im alten Verhaͤltniß mit der Pforte. — Bon der 
ital. Grenze wird vom 31. März gefchrieben: Wir 
erhalten fo eben die Nachricht, daß fich in den- erften 
Tagen des März die Pforte entjchloffen hat, ſchlech⸗ 
terdings Peine auswärtige Cinmifchung in Hinficht auf 
a innern Angelegenheiten, und demnach in den, die 
riechen betreffenden WBerhältniffen, zuzulaffen, und 
‚deshalb fänmtlichen fremden, Hei dem Großherrn af: 
freditirten Gefandten eine hierauf Bezua habe Note 
bat zujtellen lafjen, in welcher ihr Vorſatz Entwickelt ift. 
Man behauptet, daß fie fieh in dieſer Note ganz förıns 
lich alle und jede Vermittelung verbeten hat, und daß 
‚Diefes die ſaͤmmtlichen Mächte, England mit einbegrifs 
fen, angeht. Eine zweite eben fo wichtige Nachricht ift, 
Daß fie den Vorſatz gefaßt hat, allen ihren bisherigen 
Berwiclungen mit Rußland ein Ende zu machen, und 
dem zu $olge, um gegen jeden neuen Andrang von Seite 
‚Defterreich& .gefichert zu fein, da8 Begehren Rußlands 
wegen der im Ultimatum enthaltenen Punfte, gänzs 
lich abzuweifen, weshalb auch bereits dem ruß. Hof 
durch den. öjterr. Borfchafter zu Konftantinopel das 
Noͤthige desfalls mitgerheilt worden iſt. Dieſe bei: 
den Entſchließungen der Pforte werden in Konftantis 
vopel felbft für fo wichtig gehalten, daß die erften dor— 
tigen europ. Handelshäufer ihre Korrefpondenten in 
den ital: Höfen fogleich Davon und durch 'befondere 
Gelegenheit benachrichtigt haben. Gudlich wird mit 


„ Viefen Nachrichhäi noch eine andere gemeldet ; welche 
Die Folge der zweiten ift. Da man nemlich voraus⸗ 
—— daß der Krieg mit Rußland nicht zu vermeiden 

ft, fo find An die türf. Armee die erfoderlichen Be: 

fehle ergangen, um ſich zu Fonzentriren; und wei 
Fruppenforpd mußten auf der Stelle, das 'Eine von 
Konftantinopel,' das Andere voit Adrianoͤpel aufbre: 
chen, um an die Donau zu marfchiren. Endlich wur: 
de in Konftantitiopel- (nach Inhalt der obigen Berichte) 
behauptet, es fei Befehl ertheilt worden, die türf. Ar 
mee vom rechten auf das linfe Donauufer überzufes 
gen und von’ mehreren Punkten in Belfarabien ein: 
zuruͤcken, wo die Ruſſen feine beträchtliche Kriegs macht 
haben, um diefe Provinz für die Pforte zu erobern, 
bevor die Nuffen ihre Armeen ſammeln koͤnnen; der 
Großvezier werde jelbft das Kommando der Armes 
übernehmen, und’ der Großherr fei entfchloffen;' fich ia 
Perfon an die Spitze feines. Heeres zu ſtellen. Der 
Großvezier, der: Reis: Effendt und der-neue Zanitfcha: 
ren: Aga feien die Häupter der Kriegspartei. — Die 
forte hat an alle europ. Pafcha’8 die ttrengften Bes 
ehle erlajfen, alle in ihren Pafchalifs fih nur befin« 
dende waffenfahige junge Mannfchaft zu werben und 
in den Waffen zu üben. Bobald fie darin einige Fer⸗ 
tiafeit erlangt habe, folle fie fogleich zu den von: ihr 
organifieten zwei Nefervearmeen abgefandt werden. . 
Di ranfreid na SE 
Paris v. 1. April. Es find neuerdings -ivleder 
mehrere Verfeßungen "oder neue Ernennungen unteg 
den Präfeften der Departements vorgenommen were 
den. — Geftern Morgen wurden 29 Inſpektoren dee 
olizeipraͤfektur entlaffen. Die neue Organiſation der: 
elben ift jest vollendet. — Der zum Gefandten a . 
Londner Hofe ernannte Bicomte de Ehateaubrignd iſt 
jegt wirflich auf feinen Gefandtfchaftspoften abgereißf, 
— As fürzlih Gen. Bertrand in Ehataurour'anfem, 
firömte ihm beinahe die ganze Einwohnerfchaft entge: 
en und verfammelte fich fodann- um feine Wohnung. 
Die Gensdarmen und die Linientruppen wollten dier 
ſes verhindern, aber das Bol drängte fich jetzt unter 


| u BER, 
dem Rufe: »Es lebe Bertrand! GEs lebe der Helb 
der Treue!« in den Hof und in die zum Hauſe ge⸗ 
hörigen- Gaͤrten. Bertrand trat jetzt an das Fenſter 
und. rief: »Es lebe der König!« ‚Alle Anwefenden 
ſtimmten ein. Man brachte hierauf dent General:eine 
Nachtmufif, worauf die ganze Berfammlung ruhig auss 
einander .gieng. — Noch hört man nicht, daß Gen, 
Derton gefangen fei. — Der Moniteur uud die meis 
ften übrigen — Blaͤtter enthalten gleichlautend 
Folgendes: Die HH. Gen. Semeleé und Lafont haben 
ſich am 30. Maͤrz auf Piſtolen geſchlagen; ſie hatten die 
Geuerale Sebaſtiani, Partonneaux, Gerard und Di— 
eon zu Zeugen. Jeder ſchoß dreimal. Die Zeugen 
ben ſich deſto mehr fuͤr verpflichtet geachtet, dem 
Kampfe ein Ende zu machen, als in der Unterbre— 
«hung des Generald Semelf, von welcher die Zeitun: 
gen eine nicht genaue Rechenſchaft gaben, nichts Per: _ 
fönliches gegen General Lafont gelegt hat. — Der 
Courier Francais fügt noch hinzus Die beiden Kam: 
fer hätten fich noch mit ihren Sefundanten um 5 Uhr 
acynittags in das Boulogner Gehoͤlz begeben, wäs 
ren aber zweimal von der Gensd’armerie geftört wor: 
den, bis fierrendlich in einem Steinbruch ein einfames 
Rocal-gefunden. Gen. Semele gehört zur linfen, Gen. 
Lafont zur rechten Geite. | * 
Marſeille v. 2W. Maͤrz. Auf dem am 20. nach 
Galamatta abgefegelten Schiffe »die. gute Mutter« be: 
fand ſich 1 Grieche, 3 Franzoſen, 4 Italiener und 26 
Deutſche am Bord. Der Wind war bei ihrer Abfahrt 
fehr günftig und fie hofften in 8 Tagen den Drt ih: 
zer Beftimmung zu erreichen. ‚Sie find alle. wohl 
bewaffnet und haben den Lieutenant Lasfy zum Anz 
führer, Es ift mir erfreulich, Ihnen berichten zu koͤn— 
nen, daß unter Diefen, zwar verfchiedenen Nationen 
amngehörenden aber" zu einem gemeinfchaftlichen die . 
Menſchheit ehrenden Zwecke vereinigten Männern die 
größte Eintraht und Liebe herrfchte. Der Reichere 
theilte mit dem Aermeren fein. Geld, und aller Ges 
danken waren nur darauf gerichtet, Griechenland, das 
Ziel ihrer Wünfche, zu erreihen. — Der Seeſieg der 
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Griechen — ſich. Ich ſchließe Ihnen hier ein 
Schreiben aus Trieſt vom 13. an einen hieſigen Gries 
. hen bei: »Mein lieber Freund! Ein Schiff, das aus 
Hydra in 5 Tagen bier — bat. die Nacha 
richt von einem Seeſieg der Griechen uͤberbracht. Das 
Treffen fiel im Eingang des Golfd von Lepanto vor; 
die Türfen hatten 70 Schiffe und 12,000 Mann an 
Bord. Ihre Abficht war, Truppen und Munitioig 
nach Patras zu werfen... Die Schlacht begann am 
3. März und dauerte während 2 Tagen. Den Gries 
cheu gelang es, die feindliche Rinie zu fprengen und 
25 Schiffe zu nehmen. Die tuͤrk. Flotte hat fich in 
den Golf von Lepanto geflüchtet, wohin. ihr die Grie: 
chen folgten. Man glaubt, daß ed dort zu einem ent⸗ 
foheidenden Treffen kommen werde, das vollends die 
thörichten Hoffnungen unferer Feinde vernichten wird.« 
ne, Großbritanien. = 
London v. 27. März, Das Morning: Ehronicle 
Außert fcherzweife, der Artifel in deusfchen Zeitungen, 
daß der König von England fich mit einer hohen Dame 
in Dänemark vermählen wolle, fei allegorifch zu vers 
ftehen. Die Dame, um welche ‘geworben werde, ſei 
der Sund,. welcher auf den Fall eines Kriegs im Often 
durch. eine brittifche Flotte in Befig genommen werden. 
ſolle. — Aus Irland berichtet der. Dubliner Patriot 
von 21. März: »Die Nachrichten, welche wir heute 
aus den empdrten Sraffchaften erhielten, machen alle 
Hoffnung, daß die Fräftigen und ftrengen Maßregelir, 
welche von der Regierung im ganzen Süden Irlands 
ergriffen worden find, dem Aufruhr dafelbft bald ein 
Ende, machen werden. Es find neuerdings nur-wes 
nige unbedeutende Störungen der Ordnung vorgefal⸗ 
len, und man hört von feinen folchen Verbrechen mehr, : 
wie fie früher vorfielen.«. Nr 
Mankherlei — | 

An dem. Seite zur Erinnerung der-Einfegung: des’ heilis 
en’Abendmahls wurden zu Münden auf. allerhöchften Ber 
fehl Sr. Maj. des Königs und Dörr Maj. der Königin 
42 arme Männer und 12 arme Mädchen gekleidet, und mit 
Geld beſchenkt; der Aelteſte der Männer war 101’ Jahr alt. 
Mach engl. Blättern gibt esd (außer Den Mönchen une 


unen) bereits wieder ‚66,000 Priefter, ir Fra — 
Br König von Gatdinien und Piemont ae oa | 
(rap den Journal des Debats) befoplet, Die Sefuiten vor: . 
frdieder auf der Inſel Satvdinien einführen. — ID 
aus Drarfeile nach Griechenland: Eommenden Dffiziere folk 
Ben: bereits. unter, den Griechen eine vollkommene eur 
Kriegskunft eingeführt ‚haben, befouders, ift, die Arti * 
durch fie fehr vervollkommnet worden. — Auf die Enipfe 
fung .der für Die jibir. Angelegenheiten in Petersburg errichter 
den beftändigen Gomitte, an deren Spige der jegige Genera : 
döhyertteur von Eidirien, v. Speransky ſteht, iſt, zum ere 
miinle, eine Menge der «in Sibirien dienenden und ſich 
befonders auszeichnenden Beamten mit Ländereien, und Du 
den befohnt worden. Unter dem fruͤhern Generalgouber: 
heuer von Siditien, v. Peitel, haften fich viele ihm unter 
geordnete Richter und Beamten gefekwidrige Vedrikunge 
der Einwohner und Veruntreuung der Staatseinkuͤnfte er⸗ 
faube. Der Kaiſer hat hierauf, nach geſtellter ſtrenger Un 
terfuchung von Peſtel ſeiner bisher bekleideten Staatsaͤmter 
entlafien, und mehrere 100 untergeordnete Beamten zum 
heil vom Dienfte auf immer entfernt, theils zur Erjtat: 
ing der verübten Erpreffungen und Veruntreuungen der; 
urtheilt, theils den Kriminalgerichten zur ſtrengſten Ahn⸗ 
dung übergeben. — In der Sitzung des englı Dberhaufes 
vom 26. März frug Lord King, nach einem fehr -ausführlis 
hen Vortrage darauf an, den König zu bitten, Die Gehalte 
der- engl. Bothihafter und Gefhäftsträger an den ausmär! 
tigen Höfen za vermindern. Die Ausgaben für: diefen ein: 
iger Artikel betragen nicht weniger als 361,806 Pf, Ct 
ve endl. Bothihafter an den Höfen von Fraukreich, Spat 
nien, den Niederlanden, Deiterreih und Rußland erhalte 
er jäprlih 11 — 19,000 Pf. St. — Der Antr * 
ords wurde, nach einer lebhaften Berathung, verworfen. 
TWittwoch den 10. April Morgens glipr wird im Barın 
. Donitauifhen Hausgarten eine Sämmlung wohlerhufte: 
er Biumen and Treibhausgewaͤchſe aegen gleich Haare Ber 
ahlung und Entrichtung des gemühnlichen Kaͤufelkreuzers of⸗ 
entlich verſteigert, wozu Liebhaber hiemit eingeladen werden 
TBorigen Sonntag iſt vom ſogenannten Plaͤtzle bis. zut 
evangl. Kirche ein ſchwarzſammtner Beutel ſammt einem 
weiſffen Nastuch verloren worden. Man bittet um Abgabe 
des ſelben im 3 ©, 5 4 N) A 


Vergangenen Sumftag ift ein junger ſchwarzer Mesger 
nr mit Helden Füßen, und gelber Kehle ab Handen ge 

men. Der gegemmbärtige Beſitzer desfelben: wird. erſuch 
gen Erkenntlicht eit die Anzeige im’d:&. zu madheni ins 
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Kempten Freitag den 12, April 
Deutſchland; Rheingegenden. — Defterreich. — Türke. — 
Spanien. — Srankreih. — Großbritanien. — Manderlei. 
Deutfdhland. 
Theingegenden. | 
Frankfurt v. 3. April. Die fürftl. Thurn und 
Taxisſche Generalpoftverwaltung hat 3 neue ftattliche 
Eilwagen erbauen laſſen, mit denen vor einigen Tagen 
ur Probe eine Spazierfahrt von einem Theile des 
Moftperfonals veranftaltet wurde... Man hattexdie Abs 
fiht, fchon mit dem 1. April d. J. eine Verbindung 
zwifchen Frankfurt und Heidelberg, und von da mei: 
ter mitteljt Eilwagen ins Werk zu richten; aber die 
Ausführung diefes Plans hat für den Augenblid un: 
vorhergefehene Hinderniſſe gefunden. Die Generals 
direftion hat ſich mit den Pofthaltern auf diefer Noute 
noch nicht vereinigen Förinen, welche faſt einftinmig 
verlangen, daß ihnen die Gebühren der Extrapoſten 
bei der Uebernahme der Expedition der Eilmagen vers 
willigt werden. Manche haben auch darauf beitanden, 
ftatt vier, fechd Pferde vergütet zu erhalten. Die 
ee Faun in Diefed Begehren nicht 
willigen, ohne ihren Koftenaufwand bei Diejem neuen 
Unternehmen beträchtlich zu erhöhen, und eine Stei— 
gerung des Preifes für die Reifenden, welche fich der 
heuen Wagen bedienen wollen, würde nur dienen, die 
fchon ſehr nachtheilige Konkurrenz der Miethkutſcher 
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zu vermehren. — Der Obriſt Guſtavſon iſt von den 
biefigen Gerichten mit feiner gegen Brodhaus wegen 
Abdrucks einer Biographie in den Zeitgenoflen erho— 
benen Klage abgewiejen worden, und will diefelbe nun 

in Leipzig bei der Fonipetenten Behörde anhängig machen, 
i | Deftterreid. 

Wien v. 5. April. Man behauptet, der bisherige 
Vicekoͤnig des venezianifch: lombardijchen Königreichs, 
der Bruder des Kaifers, Erzherzog Rainer, ſei abbe: 
zufen, weil das italien. Klima feiner Gefundheit nicht 
zufagt. Der Erzherzog Bann foll zu feinem Nach: 
folger in der-Stelle eines Vicekoͤnigs beftimme fein, 
und werde als folcher fehr ausgedehnte Vollmacht er: 
halten. Man behauptet ferner, der Staatöfanzler, 
Graf Saurau, werde ihm zugegeben werden. Graf 
Saurau wurde fehon öfters, unter den fchiwierigften 
Umftänden als erfter Präfident bei der Regierung der 
italien. Provinzen verwendet: Wie man: hört, wird 
der Erzherzog Rainer nach feiner Nuͤckkehr aus Ita— 
lien, hier das Präfivium im Staatdrath erhalten. — 
Daß für den Frieden ungünftige Nachrichten bier find 
und fich auch erhalten, darüber ift Fein Zweifel; daß 
man von Dben herab die von Konftantinopel durch 
außerordentliche Kuriere feit dem 209. März eingelau: 
fenen Depefchen noch zur Zeit geheim halt und viels 
leicht nur einige wenige Perfonen diefelben ihrem gan: 
zen Inhalte nach ‚bisher Fennen, darf eben fo wenig 
befremden, da das politifche Siſtem, das der Faiferl. 
oͤſterr. Hof in den türf, Angelegenheiten zu befolgen 
beabfichtigt, befannt ift. ; 


Folgendes ift (nach dem Journal des Debats) der 
wefentliche Inhalt der Note, welche der Reis-Effendi 
zu Anfang März den Gefandten Oeſterreichs und 
Großbritaniend zuftellen ließ. »Der Divan fieht mit 
Bergnügen die Bemühungen, welche feine Freunde die 
Gefandten Großbritaniens und Defterreichs fich geben, 
um die zwifchen der erhabenen Dforte und dem Czaar 
der Moskowiter entitandenen Mifhelligfeiten beizule: 
gen; er betrachtet aber jede weitere Erörterung der 
um ruß. Ultimatum enthaltenen. Borfchläge ald zweck 
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los, indem dieſe Vorſchlaͤge der Souverainität Sr, 
— zuwiderlaufen. Es wäre zu wuͤnſchen, daß un— 
ere Freunde, — ——— ihren Hoͤfen 
den Gegenſtand der Beſchwerden, welche die Pforte 
‚gegen die Moskowiter führt, bekannt machten: daß 
nämlich die ruß. Konfuls, meiftens Griechen, glaubend, 
ihr Barat (ruf. Natnralifationsbrief) fchüge fie hin— 
reichend, offenen Antheil an den: Umtrieben nahmen, 
die zu Smyrna und in den Inſeln des Archipelagus 
ftatt hatten, um die Rajahs aufzuwiegeln; daß: ein 
ruß. Schiff, mit Waffen und Munition beladen, im 
Hafen von Smyrna in dem Augenblide angehalten 
wurde, wo ed ſich nach Ipſara begeben wollte; daß 
die Kaufleute von Odeſſa den imfurgirten Griechen 
Geld und.Getreide fchickten, welche Sendungen beim 


Durchgang durch den Bosporus in Befchlag genommen 


wurden; daß Alerander Mpfilanti, fich einen Agenten 
Rußlands nennend, und in ruß. Uniform gefleidet, an 
der Spike einer aud Griechen und Nuffen beftehenden 
Truppe nach Buchareft Fam, überall die öffentlichen 
Kaffen wegnahm, die in der Wallachei anfaßigen türf, 
Kaufleute tödtete, und Proflamationen anfchlug, in des 
nen er die Unterthanen der Pforte zum Aufftand. auf: 
forderte, und ihnen den Beiftand Nußlands verſprach; 
daß zwar Rußland der erhabenen Pforte erklärte, das 
Alles fei blos von Privatleuten, gegen’den Willen des 
Kaiferd unternommen worden, daß aber froß diefer 
‚Erflärung der Verräther Michael Suzzo dem. Ypſi⸗ 
lanti die Thore Jaſſy's öffnete, und mehrere dort ‚bes 
findliche Türfen Föpfen ließ, worauf er fi nach Ruß— 
land flüchtete, und dort, wie andere Flüchtlinge von 
der Truppe der Hetäriften, Gaftfreiheit, Schuß und 
Geldunterfügung fand, während Se. Maj. der Kai— 
fer von Defterreich, den Verträgen getreu, diejenigen, 
welche auf fein Gebiet flüchteten, verhaften, und den 


Dpfilanti felbft in ein für Staatöverbrecher beftimmtes 


Gefängniß werfen ließ. — Nach diefen Thatfachen moͤ⸗ 
gen die Höfe von Broßbritanien und Defterreih nt— 
fcheiden, ob Rußland oder die Türkei den Krieg ge 


fucht habe,. Die Pforte hat Feine Genugthuung für 
die feindlichen Umtriebe Rußlands verlangt, Deren Fol⸗ 


+ 
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gen den Frieden des ottomann. Neiches nur einen Aus _ 
genblict ftören Fönnten; allein fie wird nicht dulden, 
daß ein fremder Hof, befannt ald Stüge aller Rebels 
lionen gegen die Herrfchaft Or. Hoheit, ſich in die, 
innern Angelegenheiten des Reichs. mifche. ft irs 
gendwo ein chriftlicher Tempel auf gefeßwidrige Art 
zerftört worden, fo wird er, nach vollfommen wieder 
“ hergeftellter Ruhe, audy wieder in den vorigen Stand 
hergeftellt werden. Se. Hoheit wird den griech. Un— 
terthanen im Archipel und auf Morea eine Amneflie 
angedeihen laſſen, jobald fie die Waffen niedergelegt 
haben. Die ottomann. Truppen‘ werden fortfahren, 
die Wallachei und Moldau zu befegen, fo lange der 
Divan diefe beiden Provinzen von den Kofafen und 
Hetäriften, die auf dem öftlichen Ufer des Pruths ver: 
fammelt ftehen, für bedroht halten wird. Was: die 
Ernennung der Hospodare betifft, fo erfennt die Pforte, 
daß die Berträge, insbejondere jener von Buchareft, 
fie vorjchreiben; fie hat daher auch nicht die Abficht, 
fie zu verweigern, noch in der durch Ueberemkuͤnfte 
vergewahrten Regierungsform der beiden Fuͤrſtenthuͤ— 
mer Etwas zu andern, wie fie denn dies den Bojaren 
der Wallachei und Moldau hat erflären laffen; nur 

Ä pe Rußland, da. ed, wie oben gefagt worden, den 
ertrag von Buchareſt verlegte, Fein Recht mehr, die 
Bollziehung diefed Artifeld zu verlangen. Da übris 
gend Ge. Hoheit durch jenen Vertrag vollfommen freie 
Hand behält, zu Hospodaren diejenigen, die diefe Gunſt 
verdiehen, zu ernennen; fo hat fie fchon beichloffen, daß 
Fein Grieche mehr Hospodar der Moldau oder Walla— 
hei werden Fönne, indem die griech. Fürften, die feit 
einem Jahrhundert zu diefen Stellen ernannt wurden, 
flatt fich dankbar und getreu zu erzeigen, fich in ruß. 
Gold begaben, und Berfhwörungen anzettelten; ohne 
derer zu erwähnen, die, nachdem fie die Völfer. der 
Moldau und Wallachei geplündert, mit ihren unge: 
rechten Schägen, den Früchten ihrer Naubgier und 
Tirannei, in die chriſtl. Laͤnder flüchteten. Se. Hoheit 
wird zu Hospodaren entweder Türfen oder Wallachen 
ernennen, jo wie fie Dies den Bojaven zu wiffen gethan. 
Uebrigens konunt es nicht der Pforte zu, Kommiffaͤre on: 
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die Grenze zu Friedensunterhandlungen zu ſchicken; 
fie befindet ſich mit Rußland, trotz aller Herausfode— 
rungen, nicht im Kriegszuſtande, und wenn die mos— 
kowitiſchen Heere Feindſeligkeiten beginnen ſollten, ſo 
hat ſie Maßregeln getroffen, ihnen zu begegnen.« — 
Das Journal des Debats fuͤgt hinzu, dieſe Note ſei 
den Geſandten von Oeſterreich und England in tuͤr— 
kiſcher Sprache, aber mit einer franzoͤſiſchen Ueberſe— 
gung an der Seite, zugeitellt worden. Der öfterr, 
nternuncius babe fie bei der Durchlefung aus Er: 
ftaunen über den Inhalt und Ton (welcher legterer 
bei dieſem Auszuge fehr gemildert iſt) aus den Haͤn— 
den fallen laſſen; er habe feinen Augen nicht trauen 
wollen, und fie mehrmals durchgelefen, ehe er fie nach 
Wien fchiefte, Lord Stranaford habe verlangt, man 
folle die Abfendung des Kuriers etwas verzögern, um ei— 
nige Milderung der Ausdrüde zu bewirken. Indeſſen 
wiſſe zu Konftantinopel Riemand mit Gewißheit,ob Eng: 
land wahrhaft für den Frieden oder für den Krieg fei ?— 
Ein Handelsjchreiben aus Buchareſt vom 12. Mär 
fagt: So lange die Griechen nicht bezwungen find, 
werden unfere Täftigen Säfte, die Türfen, uns nicht 
verlajfen. Man muß geftehen, daß diefe Rebellenver: 
jager nicht weniger Unfug, als früher die Nebellen, 
treiben, und zwar um fo fühlbarer, weil fie dabei nicht, 
wie dieſe, Menfchenleben fchonen, fondern fie bei jeder. 
Kleinigfeit leichtfinnig und ungeftraft opfern. Es ver: 
geht beinahe Fein Tag,.wo man nicht von Feuer und 
Mord hört, und jeder EHrift ſchwebt in fteter Gefahr, 
Bor. 2 Tagen haben die Türfen in einem Haufe in 
der Borftadt bei Nachtzeit eine ganze Familie heraubt, 
genißhandelt und getödtet. Eben fo hat ein Auflauf | 
der Türfen wegen eines ihrer, Durch einen türf. Ka: 
valleriften erfchoffenen, Kameraden, vielen unfchuldigen. 
Menschen theild das Leben gefoftet, theils Verftümnie: 
lung zugezogen. Die Büden find zwar auf Befehl 
des Paſcha's offen, aber feine oder wenige Waaren 
darın, und cd wird durchaus nicht das geringfte Ge: 
ſchaͤft gemacht. — 

Sepanien.. — 
Madrid v. M. März. Die jetzigen fpan. Cories wor: 
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Ien einen nennen Verſuch machen, um eine Undgleichung 
mit Südamerifa zu bewerfftelligen, weshalb neue Un— 
terhändler dahin abgefchicft werden follen. Die Grund: 
lage der Unterhandlungen, die den Chefs der amerif, 
Independenten vorgelegt werden foll, ift eine gänzliche 
Bereinigung Spaniens und Suͤdamerika's mit völlig 
gleichen Nechten, ohne irgend eine Ausnahme, und 
einer .befondern Berfammlung von Cortes in Amerifa 
ſelbſt, um alle Angelegenheiten zu diskutiren und dar— 
über Defrete zu erlaſſen, welche die bisherigen Kolo- _ 
nien allein betreffen. Ein folcher Vorſchlag hätte noch 
vor 2 Jahren alles ins Keine bringen fonnen. Es 
ift aber nicht wahrfcheinlich, daß er jeßt noch ange: 
nommen werden wird. — Aus Pampeluna in Navarra 
wird (nach den Berichte royalift. Blätter) gefchrie: 
ben: Wir befinden uns in einer faum zu befchreiben: 
den. bedenflishen Lage. Der Haß gegen die F. Trup: 
pen ift fo groß, daß diefe gendthigt waren, fich in die 
Eitadelle einzufchließen. Die ganze Provinz ftellt fich 
unter die Waffen, und täglich Fommen Haufen an, um 
die -hiefigen zu verjtärfen. Die Befakung der Cita- 
delle hat alle Kanonen auf die Stadt gerichtet, um 
und Furcht einzujagen, aber fie betrüge fih. — Be: 
reits find dieje unruhigen Auftritte in den Gortes zur. 
Sprache gefommen. Gen. Alava hat die Aufmerfz 
famfeit der Cortes auf die fortwährende Gaͤhrung in 
Navarra gelenkt, welche: durch die Nähe. der franz. 
Grenze, namentlich. Bayonne, erhalten werden, wo 
fpan. Flüchtlinge, deren Haß gegen das neue Siften 
zur Genüge befannt ift, ſich ungeftört umbertreibeit. — 
Die Eortes haben auf den Antrag Alavas befchloffen, 
von den Miniftern über die unruhige Stimmung in 
Navarra Bericht zu verlangen. 
ze ranfreidh. J 

Paris v. 2. April. Geſtern Abends uͤberbrachten 
der Praͤſident und das Buͤreau der Pairskammer dem 
Könige das von derſelben am nemlichen Tage ange: 
nommene Finanzgeſetz. — Man bemerkte, daß in den 
legten Tagen jowohl im franz. Departement der aus: 
wärtigen Angelegenheiten ald im ruß. Geſandtſchafts—⸗ 
Hotel mehrere Kuriere aus Petersburg und Wien ans 
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gefommen und andere dahin abgefertigt worden wa= 
ren: — Das im Sarthedepartement ergriffene Indie 
viduum, das man für Gen. Berton gehalten, ward 
unter Eöforte hieher gebracht, und an. die Polizeiprä: 
feftur abgeliefert. — Bei Breit ift, nach der Gazette. 
de France, ein Aide de Camp des Gen. Berton, in 
dem Augenblide, wo er fih ein Fahrzeug (wie man 
. glaubte zur Flucht für den General felbit) zu verfchaf: 
* ſuchte, verhaftet worden. — Das Echo de l’ouest 
"meldet, man habe am 27. März zu Rennes in der Woh— 
nung des abıwefenden Exkapitaͤns Bodin eine Durchfus 
hung vorgenommen, und zwei ältere Briefe des Gen. 
Berton, bei welchem Bodin einft Aide de Camp ge: 
wefen, vorgefunden. Hr, Bodin fei hierauf, in Folge 
eines telegraph. Befehls aus Paris, zu Pontlabbe in 
der Familie feiner Mutter verhaftet, und nad) Quim— 
per ins Gefaͤngniß gebracht worden. (Wir willen nicht, 
ob dies der nemliche Aide de Camp ift, von welchem 
oben die Gazette de France fprah.) — Nach Briefen 
aus Straßburg vom 4. April hat der am 2, dort einz 
getroffene neue Präfekt des Niederrhein, Marquis 
v. Baulchier, feine Stelle bereits angetreten und die - 
Befuche fännmtlicher Behörden empfangen. Der zus 
rücberufene bisherige Praͤfekt, Hr. Malouet, der dort 
feht belicht war, wollte in einigen Tagen nach Paris 
abreifen. Es waren zu Straßburg mehrere Offiziere 
der Garnifon, auch andere Militärs verhaftet worden. 
Man kannte die Lirfache diefer Arreftationen nicht. 
- Großbritanien | | 
London v. 30. März. Der König ift geftern von 
Brighton in Earltonhoufe angefommen. — Die Dis 
reftoren der oftindifchen Kompagnie haben in ihrer ges 
ftrigen Sißung durch verfchlojfene Stimmenzettel Hrn. 
Georg Sanning zum Geiteralgouverneur von Bengas 
len ernannt. An der Genehmigung des Königs ift 
nicht zu zweifeln. — Briefe aus Limerif find fehr anges 
nehmen Inhalts. Die Infurgenten in diefer. Grafſchaft 
haben fich Durch Deputirte erboten, die Waffen nieder: 
zulegen und den Eid der Treue zu leiften. Der Große 
Shberif erhielt demnach Befehl, die Hinrichtung von 10 
‚zum Todg verurtheilten Gefangenen aufzujchieben. 


ed 


Ä Mankherlei 
Es beftätiget fi, daß der Kronprinz von Braftlien nicht 
abgereist ift, und daß Brajilien fih unabhängig erklärt Hat, 
@e. f. Hoh. war ſchon im Begriff, an Bord zu gehen, in 
Gemäßpeit der Befehle feines £. Vaters und der Wünfche 
der Sortes, als das Volk ihn en und, wie man 

hinzufügt, die Krone von Braſilien auf fein Haupt fegte.— 
Du nun das Embargo zu St. Helena aufgehoben ijt, fo 
treffen gegenwärtig viele Schiffe daſelbſt ein. Noch hält 
ein Poſten von 15 Mann, von einem Lieutenant befehligt, 
Bonaparte’ Grab und.eine andere Abtheilung Longwood 
beſetzt, weldes man ohne Erlaubniß des Gouverneurs nicht 
betreten darf. — Gin der Sigung der deuffchen Bundesver: 
fanunlung am 28. März mwurder befchlofien, daß, nachdem 
in der Zwiftigkeit zwiſchen Sahfen: Weimar und Schwarz: 
burg: Nudolftadt einerfeits, und den Herzogthuͤmern Sachfen⸗ 
Koburg, Dildburghaufen, Meinungen und dem Fuͤrſtenthum 
Schwarzburg-Sondershauſen andererfeits, betreffend die Re: 
klamationen aus dem, 1814 in Thüringen errichteten, foge: 
nannten Raponverband alle Verſuche, einen gütlichen Ver: 
glei) zu Stande zu bringen, vergeblich verfucht worden 
feien, in diefer Sache nunmehr das aufträgalgerichtliche 
— J Verfahren eingeleitet werden ſoll. — 
us Polen wird von der Berliner Staatszeitung berichtet: 
Der Bruder des Buͤrgermeiſters von J., ein Pole, ging 
nach Indien und wurde von Seeraͤubern gefangen genom: 
men. Er trat in ihre Dienfte und brachte es bis zum Ans 
führer einer Slotte, mo er in mehreren Jahren ein unges 
heures Vermögen erwarb. Er fegte ſich hierauf in Amfter: 
dam zur Ruhe. Bor feinem Tode vermadte er feinem Bru: 
der fein ganzes Bermögen. Die Erbfchaft beträgt nicht we: 
niger ald 10 MIN. fpan, Piafter baar, und 5 Mill. Piafter 
in Waaren, als Kaffee, Zuder u.f.w. Der Erbe hat ſeibſt 
nur eine einzige Tochter. — Der bekannte Schriftfteller Ru: 
dolph Zacharias Beder iſt zu Gotha am 28. März im 6gften 

Lebensjahre geftorben. R 
WVergangenen Montag Nachts ift vom Hafenwirth bis in 
die neue Gaſſe eine ovale filberne Schuhfchnalle verloren 
worden. Der redlihe Finder wird erfucht, felbe gegen 1 fl. 
Douceur. im 3.®. abzugeben. = 
Sn der 1164. Münchner Ziehung herausgefomene Numern: 
Die 1165. Ziehung gefchieht den 9. Mai, und Inzwifchen 
‚bie 785. Regensburger. den 18. April, und die: 124. Nuͤrn⸗ 

berger den 30. April, Ä 
Sevaft Lorenz, in der Neuſt. u. Job. Schachenmayer, 1.d. Altft, 
Verleger und Redakteur T. Daunheimer. 
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Kempten Sonnabend den 13. April 1822, 
"Deutfhland; Rheingegenden.— Preußen. — Rußland. — 
Defterreih. — Türkei. — Spanien, — Franlreih.—- Spanis 
ſches Amerika. — Mancherlel. 
Deutſchland. 
| KTheingegeuden 
Frankfurt v. 7. April. Die mit dem Eingang 
der beunruhigenditen Nachrichten aus Wien, über das 
GEndrejultat der Unterhandlungen in Konftantinopel 
eingetretene Krifid im Verkehr mit öftere: Staatspa— 
pieren auf hiefigem ‘Plage, tft nicht von langer Dauer 
gewefen, wiewohl die Ungewißheit, weiche rückfichtlich 
dieſes Gegenjtandes herrſcht, noch fortdauert, und — 
man täglidy erjt nähere Auffchlüffe darüber, wie es 
fich eigentlich, mit den verbreiteten Thatfachen verhält, 
erwartet, Das Sinken des Kurfes aller Wiener Pas 
piere. fand hier wie in Wien ‚gleichmäßig ftatt, und 
eben jo, wie fi der Kurs in Wien wieder nach und 
nach hob, hob er ſich auch hier. Eben fo ging es 
auf der Amfterdamer Boͤrſe. Das Zutrauen ift wies 
der hergejtellt, ſeitdem man weiß, daß eine Anzahl der 
angejehenjten und reichiten Wiener Wechſelhaͤuſer fich 
vereinigt haben, ihren ganzen Kredit anzuwenden, da: 
mit die, Metalliques nicht unter den Kurs von 74 
Proz herabfinfen ſollen. Dieje Bereinigung der Wie: 
ner Banfiere. brachte die Metalliques gleich in Wien 
felbft wieder auf 7424, und ſohald die Nachricht da⸗ 
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von hier ankam, ſtiegen ſie auf hieſiger Boͤrſe von 
Neuem auf 744 Man erwartet ſelbſt ein noch 
höheres Steigen aller Wiener Effeften,,. falls die. 
Neuigkeiten von Abbrechung der Unterhandlungen 
mit der Pforte und dem unvermeidlichen nahen Aus: 
bruche des Kriegs binnen Kurzem nicht eine offizielle 
Beftätigung, deren fie freilich bisher noch ermangeln, 
‚erhalten follten. 
Preußen | 
Berlin 2.2. April. Zwifchen Rußland und Preußen 
- werden gegenwärtig eifrig Unterhandlungen gepflogen, 
‘nm fahrende Poften zu etabliren, welche die Kommu= 
nifation zwifchen beiden Monarchien erleichtern follen, 
ohne auf anderweitige Grenz: und Zollverhaltniffe 
ftörend einzuwirfen. — In einer vor 2 Tagen abge: 
haltenen Konferenz, ber welcher unter Anderm auch 
der Minifter des Innern und der Polizei, Hr. v. 
Schudmann, der Kriegsminiſter, Hr. Gen. Lieut. v. 
Hacke, und der Kommandant der Nefidenz Berlin, Hr. 
Gen. Lieut. v. Branchitſch, zugegen waren, foll die 
Aufiöfung der Bürgerbataillone, als fiörend das buͤr— 
gerlihe Gewerbe, in fürmlichen Antrag gefommen 
fein. Der Plan, wie dieſe Aufloͤſung zu veranlajfen 
fei, würde biernah Sr. Maj. dem Könige zur Ge— 
nehmigung vorgelegt werden. — Ein Erfolg der über 
die Befehrung der Juden erfchienenen Fleinen Schrift, 
fo wie der Bemuͤhung der fich damit befaifenden Ge: 
fettfchaft, hat fich bereis gezeigt, indem vor einigen 
Tagen ein junger Jude aud Polen durch die Taufe 
zum Ehriftenthum überging, und man will wiffen, daß 
dieſem Beifpiele nächitens mehrere folgen werden. 
Rußland 
Dveffa v. WB. März Wir haben Nachrichten aus 
Konftantinopel vom 21. dies, nach welchen täglich Ex— 
zeife gegen die Ehriften vorfielen. Die Hauptftadt 
war im Zuftande ver höchiten Friegerifchen Gaͤhrung. 
Es hieß, wir wiſſen nicht ob mit Grund, der öfterr. 
Nuntius, Graf Yügow, habe bis zum 6. März, an 
welchem Tage er einen Kurier nach Wien fandte, 
mehreremale fruchtlos verſucht, den Neis : Effendi zur 
Zuruͤcknahme ſemer vom 23, Febr. datirten, am 4 
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März den vermittelnden Miniftern zugeftellten befann: 
ten Note zu bringen. Da Graf Luͤßow in den leß- 
ten Tagen vor der Erflärung des Neis Effendi durch 
außerordentliche Gelegenheit wirklich Depefchen von 
feinem Hofe erhalten hatte, fo ift diefe Nachricht nicht 
ganz unwahrſcheinlich. Webrigens ift Fein Beifpiel 
in der tuͤrk. Gefchichte, daß die Pforte ohne durch 
Waffengewalt gebeugt zu fein, einen im großen 
Divan gefaßten Befchluß zurückgenommen Hätte, und 
wenn es diesmal unter den befannten Umftänden ges 
fchähe, fo koͤnnte man beinahe vorher fagen, daß eine 
zweite Erklärung der Pforte nur noch flolzer und 
drohender ausfallen würde. Der Geiſt der türf. Po— 
Leif ift zu befannt, als daß die Freunde des Frie— 
dens noch darauf Hoffnungen bauen fünnten. — 
Nach einem Tagsbefehl unfers Kriegsminifterd vom 
13. dies muͤſſen fich alle Küraffiere, und überhaupt 
fünmtliche SKavallerieforps mit Lanzen verfehen. — 
Man fieht den nächften Nachrichten aus Petersburg 
mit großer Neugierde entgegen, glaubt aber, daß vor 
dem 12. April Feine Entjcheidung erfolgen dürfte, 

E | Oeſterreich. 

Die neueſten Handelsbriefe aus Wien melden, daß 
zwar die beunruhigenden Gerüchte über den unerwar: 
‚teten Ausgang der Unterhandlungen mit der Pforte 
noch fortdauern, und aucd amtlich denfelben nicht 
widerfprochen zu werden fcheint, daß aber die Hoff: 
nungen zur Erhaltung des Friedens deffen ungeachtet 
noch nicht als durchaus verfchiwunden anzufehen fein 
dürften, und man erft die Anfunft eines neuen Ku— 
riers des Faiferl. öfterreich. Fnternuntins in Konz 
ftantinopel abwarten muͤſſe, um fich mit Beftinmts 
beis über die Verhältniffe mit der Pforte zu Auffern. 
Bis jetzt fcheint zu Wien felbft im Püblifum noch 
viel Dunfel und Ungewißheit in Betreff dieſes Ge— 
genftandes- zu herrſchen. Dagegen lauten alle Pri: 
vatbriefe, die in den letzten Tagen über Leipzig und 
Berlin aus Polen und Rußland eingetroffen Da fait 
ohne Ausnahme ausnehmend Friegerifch. — Zu Trieft 
iſt um die Mitte des Monat März die nordamerif, 
Dregatte Karoline, mit Munition beladen und nad) 


* 
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Hydra beftimmt, angefommen. Man verficherte, fie folle 
einen griech. Abgeordneten nad Wafhington führen. 
ü re ei. 

Nach franz. Blaͤttern hat die Pforte ſchon ſeit 2 
Monaten Truppen aus Bosnien, Macedonien und 
Albanien in das. bei Niſſa in SGervien errichtete feite 
Lager rücen laſſen. Die Armee, welche fich dort 
verfammelt, foll im Falle eines Krieges bei Widdin, 
in Bulgarien, über die Donau gehen, und die obere 
Wallachei bejegen. Die Armee des Großveziers joll 
in zwei Kolonnen vorrücen, die eine, die.von Adria— 
nopel über Sophia ‚gegen Nufchtfchuf, die zweite, die 
von SKonftantinopel über Scumela (wahrfcheinlich 
Dfiumla) nad Braila. — Briefe aus Marfeille ges 
ben die wichtige Nachricht, daß der Paſcha von Yes 
gypten, der jo lange mit. Schonung gegen die Gries 
chen zu Werfe gegangen ıft, und fie fogar zum Theil 
begünftigte, nunmehr als ihr offener Gegner aufges 
treten ift, und der Pforte feine Mitwirkung mit ſei— 
ner ganzen Land- und Seemacht zugefagt hat. Er 
ließ auch wirflic) ein Korps von. 7 bis 8000 Mann 
einfchiffen, und dasfelbe, unter dem Schuge einiger 
Kriegsichiffe, auf der Inſel Kandia landen, So mel: 
den wenigſtens zwei verfchtiedene, zu Marſeille einge: 
troffene Berichte, in deren Glaubwürdigkeit man dorf 
feinen Zweifel fest. Schon zuvor hatten fich, jo bald 
die türf, Flotte aus den Dardanellen herausgekom— 
men war, die bei der Inſel Kandia aufgeitellten griech. 
Schiffe von dort entfernt, jo daß die Landung der 
ägppt. Truppen ohne Widerftand vor fich gieng und 
die Kandioten die Blofade der. von dem Türfen be— 
fegten Forts aufhoben, und ſich in die Gebirge zu= 
ruͤckzogen. Man fchreibt diefen thatigen Antheil des 
sc an der Sache der Türfen «einem großherrl. 
erman zu, welchen der Pafcha. neulich von Konſtan— 
tinopel erhielt und wodurch die Inſel Kandia mit 
feinem Pafchalif vereinigt wurde. Unter diejer Ber 
dingung hatte fih der Paſcha früher ſchon bereit er- 
flärt, zu der Spedition in Morea und zur Bezwin— 
gung aller gegen die Pforte in Waffen ftehenden In— 
furgenten witzuwirken, welches letztere indeffen viel: 
leicht jo ernftlich nicht gemeint iſt. Die Gegner der 
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Griechen hoffen jedoch, daß er Truppen nach Morea 
uͤberſetzen wird, um eine Diverſion zu Gunſten Chur: 
ſchid Paſcha's zu bewirfen, der die Halbinfel über 
Korinth angreifen ſoll. — Bon der angeblichen Nie: 
derlage der türf, Flotte hört man nichts mehr; hin: 
gegen jollen zwei algierifche Schiffe, die. Fürzlich aus: 
gelaufen waren, um zu der türf. Flotte zu ftoßen, 
bei der Inſel Cerigo durch die Griechen genommen 
. worden fein. Zwei franyFregatten find im Begriff 
von Toulon abzufegeln, um die Eskadre des Admi— 
rald Halgan bei Smyrna zu verftärfen und den franz. 
Handel in der Levante fichern zu helfen. Aus Smyrna 
hat man Nachrichten bis zum 12. März; fie melden 
wenigftens nichts von neuen blutigen Auftritten, und 
verfichern, daß der Krieg zwilchen der “Pforte und 
Derfien auf dem Punfte der Beendigung ſtehe, und 
daß die am Euphrat aufgestellte Armee der Pforte, 
fobald die Perfer das Dafchalif von Bagdad geräumt 
haben werden, nach Kleinaſien aufbrechen joll, um 
nach Konftantinopel übergefchifft zu werden. 

| Spanien... F 

Bon der Grenze wird von 29. März geſchrieben: 
So eben geht: die Nachricht ein, daß ein außeror: 
dentlicher Kurier von Madrid dem Gen. Lopez-Ban— 
nos den Befehl überbracht habe, fein Hauptquartier 
von St. Sebaitian ad) Pampeluna zu verlegen. 
Das Negiment Lufitanien, Reiter, das erſte Batail: 
lon Sevilla, und die Kernfompagnie von Regiment 
Kaifer Alerander iverden ihn dahin begleiten. Der 
General fcheint mit fehr ausgedehnten Vollmachten, 
vielleicht jelbft zur Entwaffnung der Einwohner, vet: 
jehen zu fein. Das Betragen Kebterer gegen die Be: 
fasung hat in der ganzen Nachbarfchaft großes Auf: 
ſehen gemacht. Zu Bilbao verfanmelte fich am 27. 

Marz die Nationalmilis, um zu berathfchlagen ob fie 
den Cortes und der Negierung das Anerbieten ma: 
hen folle, im Nothfalle gegen die Ruheftörer auszu— 
ziehen; es wurde aber bejchloffen, nicht erft mit ei: 
ner Vorſtellung die Zeit zu verlieren, fondern fogleich 
gegen Pampeluna zu ziehen. Demzufolge dürfte diefe 
Militz fi) wohl am 29. in Marfch gefegt. haben, 
Das Negiment Alerander hat in Betreff der Unru— 
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hen zu Pampeluna wirklich eine Vorftelung an die 
Cortes gerichtet, worin es diefelben, in einem gar zu 
energifchen Tone, zu Ergreifung der ftrengften Maß: 
regeln auffodert. — Nachfchrift vom 30. März. Zu 
Madrid ift die Gefeglofigfeit fo weit geftiegen, daß 
am 24. März Abends 2 Perfonen, welche im Quar- 
tier Maravillas ſchrien: »Es lebe der unumfchränfte 
König!« ermordet wurden. General Quiroga bat 
mit dent gewefenen Deputirten von Sadir, Don Mo: 
reno Guerra, einen Zweikampf auf Piftolen, doch mit 
unblutigem Ausgang, gehabt. 

Frankreich. 

Paris v. 4. April. Die oͤffentliche Neugierde iſt 
noch immer auf die Angelegenheiten des Oſtens ge— 
- richtet. Seit 2 Tagen trafen mehrere Kuriere aus 
Wien und Petersburg ein. Vorgeſtern ließ das Mi- 
nifterium in feinem Abendblatte, l'Etoile (vom Abb£ 
de la Mennais redigirt) befannt machen, daß es mit 
den legten Depefchen Nachricht von Unterzeichnung 
des Friedens zwiſchen Rußland und der Pforte erhal- 
ten habe. Diefe Nachricht ward früher ſchon auf der 
Boͤrſe verbreitet, und noch hinzugefegt, Daß die Pforte 
die Moldau und Wallachei räume, daß Kaifer Ale— 
zander fein Heer surücziche, und die für die Griechen - 
zu treffenden Stipulationen. unter die Bernrittelung 
feiner hohen Bundesgenoffen, des Kaifers von Oeſter— 
reich und Königs von England ftelle. Troz Allem 
Dein machte die Nachricht Fein Glück, die Fonds find 
noch mehr gefuufen, und man fieht den Krieg als 
znvermeidli an. Was diejer Meinung viele Glaub: 
wirdigfeit verfchafft, ift der Almftand, daß der Ban: 
kier Rothſchild ſeit einigen Tagen eine große Menge 
Nenten verfauft, was er nicht thun würde, wenn er 
nicht von feinen Freunden gu Wien und London Auf: 
trag oder Rath dazu erhalten hätte. — Gen. Berton 
ſoll ſich it dem Sohne eined Kaufmannd von Nan; 
tes nach Jerſey eingeichifft haben. Man fügt hinzu, : 
die franz. Regierung habe Schritte gethan, um feine 
Audlieferung zu erhalten, in welchem Theile Großbri:- 
taniens er auch eine Zuflucht fuchen möchte. FE 
Spanifhes Amerifa. Ä 

Washington v2, März Nach unferer Negie: 


rungszeitung überbringen die neueften Nachrichten aus _ 
Mexiko die Proflamation des Generals Auguftin Itur— 
bide, hinſichtlich der anzunehmenden Negierungsform. 
Dieſe Proklamation beſtimut eine beſchraͤnkte Regie⸗ 
rungsform als die fuͤr Mexiko am paſſendſte. Sie 
proklamirt die Dinaſtie Ferdinands Vil., und daß die 
Cortes zu entſcheiden haben, ob der Koͤnig nach Me— 
xiko gehen ſolle oder nicht, daß aber im letzten Falle 
die Mezifaner denjenigen auf den Thron fegen, den 
fie dazu tüchtig glauben. Iturbide ſei öffentlich aufs 
gefordert worden, fich die Krone auf das Haupt zu 
fegen; er erflärte jedoch, Daß er nach Feiner andern 
Ehre trachte, ald nach der Freiheit feines Vaterlan— 
des. — Der k. Gouverneur von Veracruz befindet 
ſich noch immer in dem Fort, wohin cr fich zuruͤckge— 
zogen hat, das den Hafen beherrjcht, wo die Stadt 
thn und jeine Truppen mit Lebensmitteln und Geld 
unterhalten muß, | Ä 
Mankherlei Ä 
Als die Türken im Jahre 1452 Konfiantinopel mit Sturm 
einnahmen, bekamen fie fo viel Geld und Schäge, daß zu 
diefer Zeit das Sprüchwort entjtand, wenn von einem reis 
hen Manne die Rede war: »Der hat gewiß Konjtantino: 
pel mit plündern helfen. — Wenn man aufridtig fein will, 
fo muß man zugejtehen, daß feit undenklicher Zeit ſich über 
feinen Gegenftand eine fo allgemeine und übereinftimmende 
Meinung ausgeſprochen hat, als über Die Befreiung Gries 
chenlands! — Die empürten Meere haben diejes Jahr viele 
Dpyfer verlangt. In dem legten Sturm vom 11. März 
find allein bei Frederikshavn über 6 Schiffe verunglückt. 
Die Stadt Aalborg hat felbit 5 Fahrzeuge verloren und zu 
Helfingör find mehrere Schiffe ohne Anker, Taue nnd Ma: 
* vorbeigetrieben. — In Osnabruͤck hat ſich ein Damens 
Piqueur neuer Art gezeigt. Wo er huͤbſche Mädchen ans 
fihtig wurde, fiel er fie an, hielt fie feſt und trampelte 
unbarmberzig auf ihre Süße los, fo Daß einige der getre= 
tenen Mädchen das Bett hüten mußten. Man hat ihr jege 
ergriffen, der Polizei übergeben und auf 3 Wochen einges 
ſperrt. Er ift ein Gymnafiaft von 17 Jahren. Seine ganze 
Entſchuldigung war, er habe einen unmwiderftehlihen Hang 
zu tollen Streihen.— Die beiden jungen Prinzen, Söhne 
des Prinzen Paul von Würtemberg, die bisher in dem Lud⸗ 
mwigskollegium zu Paris erzogen wurden, fommen nun nach 
Wuͤrtemberg zurüd, um allda ihre Erziehung zu beendigen, 
‚und find beveits in Stuttgart eingetroffen. — Inder preuß, 


Armee hat am 50. März eine zahlreiche Beförderung ftatt 
gefunden; 4 Generalmajord, worunter der Kronprinz, wur: . 
den zu Generallieutenants, 7 Obriften (worunter der Pring 
Friedrich von Heſſen), zu Generalmajors, 135 Obriftlieufenants 
zu DObriften, 20 Majors zu Obriftlieutenants ıc. erıtannt. 
an Befanntmadunde. 

Am Montag den 22. April wird in diesfeitiger Kanzlet 
das hiefige Traubenwirthe : Anwefen öffentlich verfteigert, 
wozu man hiermit die Kaufsluftigen einlädt. Dasfelbe bez 
fteht neben dem geeigneten Wohnhaufe in Stallung, Stas 
del, Schupfe, Tanzfaale, realer Tafernwirtbfhaft — won“ 
ben bisher auch die perfonelle Brantweinbrennerei ausgeuͤbt 
wurde, — Wurzgarten und Wiesfled. Die weitere Einſicht 
ſteht ftündlich frei. Immenftadt am 5. April 1822. | 

Königlihes Landgericht Immenſtadt. 
— Erb, Landrichter. 
Verſteigerung. — 

Am Freitag. den 19. d. M. April Frühe 9 Uhr werden 
von dem Johann Georg Henklifchen Gantanweſen in Wol— 
fertfhwenden nachſtehende Realitäten im Verſteigerungs— 
wege dem Öffentlichen Verkaufe ausgefegt: 1) Das Haug 
ſammt Stallung, Stadel und Schupfe, Hofraithe und dar 
bei befindlihem Grasgarten per 4 Gaprt. 82 Ruth.; 2) ein 
darneben befindliher Speicher nebſt 16 bis 18 Ruth. hal: 
tendes Gärtchen; 3) ein Maad im Greith genannt, per 
8 Ichrt. 117 Ruth.; 4) ein Maad auf der Wefterhalden 
und am weißen Brunnen per 5 Ichrt. 112 Ruth.; 5) ein 
Krautgarten an des Dodels Gradgarfen; 6) ein Maad im 
Kuͤhmoos per $ Ichrt.; 7) 9 Ichrt. Aderfeld; 8) ein vor 
+ Zahren neu erbaufer großer Ziegelitadel; 9) dabei be: 
findfihe 154 Ichrt. 45 Ruth. Felder; 10) 184 Ichrt. ber 
ftandbare Waldung. Sollte eine Konkurrenz von Kauflu: 
fiigen fich nicht einfinden, oder genuͤgende Kaufsanbote nicht 
gelegt werden, fo wird nach Umſtaͤnden eine Pachtung 
verfucht werden. Kaufs- oder Pachtluſtige werden einge: 
laden, am pbbefagten Tage und feftgefester Stunde in 
Wirthshauſe zu Wolfertfehwenden fi einzufinden, um die 
nähere Bedingungen zu vernehmen, und ihre Angebote zu 
Protokoll zu geben.- Dttobeuren am 5. April 1822. 

Königlich baierifches Landgericht. ER. 
v. Kolb, Landrichter: 

Bei Endesunterzeihnetem find um einen billigen Preis 
zu haben eine Menge italienifhe Soprano Solo, Alto und 
Bafiv Solo, fammt Duetti, Terzetti und Quartetti, Varia: 
sioni zur Flaute, auch Goncerfante mit Fagott und Oboe. 

| | Bernhard Anfeli, Hofmufilus. 


— — nn nn — — 
— Verleger und Redakteur T. Daunheimer. 
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+ Deuwtfohland. | 
| Baier I 
Berbandlungen der Ständeverfammlung. 

Münden v. 11. April. Sigung der Kammer 
der Abgeordneten am 10. Died. _ 

Nah Berlefung des Protokolls der legten Sigung ent: 
ftand noch eine Eleine Discuffton rüdfihtlic der Anträge wes 
gen Rehnungsablage über das Stiftungsvermögen. (Diefe 

nträge waren »als Befchwerden« von dem * an den 
zten Ausfchuß, von letzterem aber ebenfalls wegen Incom—⸗ 
petenz an das Praͤſidium zuruͤck verwieſen worden. Dess 
wegen aͤuſſerte der Abg. Koͤſt er, man moͤchte uͤber dieſen wich⸗ 
tigen Gegenſtand doch wenigſtens einen Wunſch an Se. Maj. 
den Koͤnig ſtellen; auf die Bemerkung des Präfidiums 
und des Abg: v. Seuffert, daß diefes Eonftitutionswids 
rig fein würde, entgegnete der Abg. v. Hornthal, er 
fehe feinen. Unterfhied zwiſchen dieſem Wunfche und jenem 
auf Abfchaffung des Sode Napoleon im Amte Steinfeld, 
welchen. der Abg. v. a GN gelegenheitlih der Discufjion 
über die Einführung der baier. Gefeßbücher in jenem Amte, 
geäuffert und welhem die Kammer alsbald ihre Zuftims 
mung ertheilt habe; er koͤnne ſich alfo auch keineswegs von 
der Konjtitutionswidrigkeit eines aͤhnlichen Wunſches in 
Berug auf das Stiftungsvermögen ae nur glaube er, 
es würde zweckmaͤßiger fein, wenn Hr. Köfter hierüber eis 
nen. fhriftlihen Antrag ftelle, worauf fodann Die Rammer 
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ssehluß fallen Könnte, Der A . Köftenterfiänte ſch 
t fuchte den Geiſt, 




























hiezw bereit; und ber abs. Mehme } 

we in dem Sahne es zten — egen. 
allenfallfige eutung zu verwahren. hdem- über 
a a a 
dig acc, ‘a erte eg räfident: us J * | 
G eft, daß die Kammer ſich mit Dem was au er 
ih — e —s—— mit Zeitungsnachricht 4* ich 
befaite, allein er konne dennoch nicht umhin, einen,Geg 

ſta derühren, der für die Kammep von Bgligren 
Gr dämfich mit Bedquern, erkt, daß in einen 


L- ‚ v | mein 
auswärtigen Blatte (der Nekarzeitung ». 7- dies) in eihem 
| ER En En RC jen 
Heprojekt gejtimm en, name 
) J wire ddr ie Sri ie x 
den geheimen Sigungen Der, (et, daß außer den Dt 
ß hard zugelaſſen werde, feat I | 
ch nicht leicht, Andere vermuthen, als daß dieſe itthei⸗ | 
ing von einem Mitgliede ſelbſt perrühre, _IndeR get | 
aus eine folche Defentlihmahung eines, Durch die, Kon⸗ 

tution gebotenen geheimen Aktes die Sthmielifrei eit 
weientlich angegriffen und-der Sinn des — th, 
indem die geheinte Abſtimmung Doch nichts anders be: 
zweden Eünne, als jeden Mitgliede vollfommene Sreipeit —- 
u verfchaffen, feine Meinung ohne alle Nebeuruͤckſi 
aͤußern, Deswegen muͤßten ja auch ſogar die li * 
und Negierungstommiffäre bei einer ſolchen 539 
abtreten. Er hoffe alſo, jedes Mitglied würde von fe | 
die wechtöverle hung einjehen, welche der Kammer und ih: 
ven einzelnen Mitgliedern. aus einer folhen Publizitaͤt zus. 
ehe and daher Eünftighin dergleichen Mittheilungen unter 
laſſen. Die Abg. Kunz und v. Hofſtett en meinten, 
Fonne ja eine ſolche Mittheilung auch von andern, ald von 
einem Mitgliede geſchehen fein, denn man habe Beifpiele; 
daß auch in der Frühern Berfammlung die Stimmen der 
Mitglieder im geheimen Abflimmungen einige‘ Stunden 
Äsärer im der ganzen Stadt bekannt worden wären; mat | 
folle aber kuͤnftighin Mafregeln treifen, daß Beine unberus | 
fenen Horcher ſich einſchleichen, beſonders trugen ſie auch 
auf jedesmalige Vernichtung der Stimmgettel art, 3 
ich aber der erite Praͤſident, dann die Abg. ©. eu 
ert, Köfter, v. Hornthalund v. Sthofen erklärten 
aus dem Gtumde, weil diefe Abftiinmungsprotofolle er Ä 
Arten der Kammer aufbewahrt werden muͤſſen. Jedoch 
waren die meiſten dieſer Mitglieder, fo wie auch‘ der Abg. 
Sturz der Meinung, man müſſe Maßregeln— treffen, ſol⸗ 
che Publizitaͤt Fünftia zu verhindern. Rur der Abge 9. 
Ho ru thal glaubte, da Erin Geſetz vorhanden 'feiy. welches 
die Mittyeilung wach der Sieung verbiethe,‘ ſo koͤntie 
auch Feine Rechtsverletzung und kein Verbot einer ſolchen 
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Mittheilung deducirt werden, Der Artikel in der Konſti 
Pr Wilder —— daß die Abſtimmung geheim 
lle, bezwecke nur die Stimmenfreiheit eines Jeden; die 
eitehe nur, in der. Geheimhaltung während. der Abitims 
Kun, fünne aber Dadurch nicht verle ‚werden, daß jetz 
timme nah der Askimmung ekanne . werd A 
Mehmel hingegen ‚glaubte, es fei eine Red vetle⸗ 
ung gegen die Kammer und ein Eingriff, in in 
menfreiheit aller Mitglieder, ja fogar eine Prichtvergeif 
I eines Mitgliedes, wenn es die geheime Abftimmung 
ffentlich bekannt mache, worauf der Abg. v. Hornthal 
erwiedertf/iwie man denn. als eine" Pflichtvergeffenpeit und 
Rechtsverletzung Das bezeichnen Fünne, — keiu Geſetz ver⸗ 
bierhe: er. finde ſolche Beſchuldigungen, Be ae N ie 
elt hinaus poſaune, ſehr ſtark und auffa end, un BB. 
Mitglied fo zu befhuldigen, das kei er eine Pit 
Lergeſſenheit. Es entipann ſich hierauf yon den HH. 
Mehmel und v. Hornthal ein heftiger Wortwech 
Änden Erſterer ſich Durch die ur De Resteriv ‚pe 
Könlich,beleidigt hielt und fie für, —3 e lie, 
worauf der A Ang. v. Hornthal erwiederte, er gebe 
—60 eiten. in vollem Maße zurüd. Die Benni 
theitte' fi der Kammer mit, fo daß das Präfidium mehr 
malen zjür Dednung cufen mußte, welche fi ch auch bald 
wieder herſtellte. Der Abe, v. Eloſen meinte die ge⸗ 
beime Abſtimmung wäre unſinnuig, weun — ie 
zelnen Stimmen geheim ‚bleiben 5 — —2* — 
glider (unter andern auch ver ah Horhtpal) verfa 
ten, fobald die Kammer vollz pfig He, ſolle Kammerbe⸗ 
ſchluß hieruͤber gefaßt werden, und ſo erledigte ſich der 
re für: heufe. (85 wurde ſodann zur Bekanntma⸗ 
hung des Einlaufs geſchritten, en — — [gende 5 | 
garen, ausgehoben zů wer get RL nen}, , ir 
bg. Sehen. v, Aretin, gie Ari uſtiz⸗ 
fleges betr.; desſelben bar, "»bie — der 
taätsdiener« betr. ; 4 a g. —* ankel, Berkb⸗ 
ſtigung der Soldaten« betv.; desſelben Aba. near 
Bor — bei den —— der Armee⸗ — 
(ba. ONE, » eiiere weni ung PR — 
— — kreiſe« betr.; 
Verfügungen über das —— — — al, hr 
Stephani, die im’ — verſorochene A 
ſtufungsnorm fir A der Staats iener“ bete,; 
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traͤgt der iſte Ausfhuß auf unbedingte Annahme des. 
Gefegentwurfes an, Das Präfidium zeigte an: es ftehe 
war ein Berathungsgegenftand (nämlich das Staatöfhul: 
| en: Tilgungswefen) auf der Tagesordnung, allein da ſich 
die Kammer heute nicht vollzähfig befinde, fo fehe es fih - 
genöthigt, ihn für. heute noch auf weiters zu vertagen; 
ed ſchloß alfo (um 114 Upr)”die Gigung und beraumte 
die nächte auf Freitag den 12. dies an. 3 | 
‚Großherzogthbum Baden. | 
Karlsruhe v. 8. April. In der Sitzung der zwei: 
ten Kammer am 3. dies hielt der Regierungskommiſ⸗ 
für Nebenius einen Vortrag über das Budget, worin 
er die Abweichungen der einzelnen Poften gegen das 
frühere Budget erläuterte und bemerfte, daß die Ian: 
desherrlichen Kommiffäre bereit feien, den ftändifchen 
Kommiffionen alle weitere Aufflärungen, die verlangt 
würden, über jeden Zweig der Verwaltung zu geben. 
‘ Freiburg v. 6. April, Nachdem der Generalvifar, 
geh v. Weſſenberg, die ihm zugedachte erzbifchöfl. 
Würde aus den bereitd befannten Gründen abgelehnt 
hat: haben Se.k. Hoh. der Großherzog den allgemein 
verehrten geiftlichen Rath und Profeſſor Wanfer an 
- der hiefigen hohen Schule, einen gebornen Freiburger, 
zum Erzbijchofe ‚defignirt, und die. beiden Randtagd: 
deputirten Dr. Schmidt und Rath. Kapferer haben 
ihm geftern das hierauf Deaug habende Schreiben des 
Kabinetöninifters Frhru. v. Berſtett überbracht. Der 
F 5 Rath, Hri Prof. Wanker, iſt ſchon geſtern 
Nachmittag von hier abgereist. 
—Kheingegenden. 
Frankfurt v. 8. April. Hr. Moriz v. Bethmann 
iſt nach einer Abweſenheit von mehreren Monaten von 
der von hier nach Wien und Mailand angetretenen 
Reiſe wieder vor einigen Tagen hier eingetroffen. Der 
lan zu einem mittelſt dieſes großen hieſigen Banfier: 
aufes ‚für oͤſterr, Rechnung zu megoziirenden neuen 
nlehens bleibt nun, wenigftens vorerft,;unausgeführt, 
‚da die öfterr. Nationalbank zu Wien der Negierun 
einen "Kredit von 6 Milk. eröffnet. hat, wegen deren 
‚Rüdzahlung die Banf auf die naͤchſten Landeskontri⸗ 
‚butionen angewiefen ift, deren Verpfändung fie zu ih⸗ 
rer Sicherheit erhalten hat. Jedoch zweifelt man nicht, 
Daß es im Fall eines Tuͤrlenkriegs und einer Theil: 
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nahme Oeſterreichs an demſelben in Wien zur Unter⸗ 
Handlung eines neuen Anlehens kommen wird. — Von 
der franz. Grenze wird vom 6. April gefchrieben: Hr. 
Graf Pozzo di Borgo, rüß Gefandter zu Paris,ihat 
feit Kurzem’ mehrere Kuriere aus Peteräburg erhal 
ten, deren Depefchen, wie man zu vermuthen Urfache 
bat, von großer Wichtigfeit find, und die gegenwärs 
tigen Berhältniffe zwifchen Rußland und der Pforte 
betreffen. Franfreich haf, wie ınan aus quter Quelle 
weiß, feine Bemühungen mit denen von England und 
Defterreich vereinigt, um den Krieg Yu verhindern und 
die Pforte zur Annahme des ruß. Ultimatums zu ver: 
mögen.: Rußland Täßt den wohlwollenden Abfichten 
unferer Regierung, die den Frieden in Europa auf: 
vecht zu erhalten winfcht, alle: Gerechtigkeit widerfah: 
"ren. Seit einiger Zeit glaubte man allgemein, daß 
diefe. Abfichten: erreicht "wärden wirden. Allein be: 
reitd am 30. März. wären wichtige Depefchen von 
unſerm Botfchäfter in’ Wien eiigetroffen; auch‘ kamen, 
wie man verficheit, ummittelbare- Berichte von Hrn. 
v. Latour: Mauboirg,' unſerm Gefandten in Könftan: 
tinopel, an. Was fie überbracht haben, ift natürlich 
ein Geheimniß. Jedoch hat die Negieräng für" zweck⸗ 
mäßig: befunden; das’ Publikum zu unterrichten, daß 
die bisherigen Friedenshoffuungen nicht in Erfüllung 
gegangen find.” Näheres über die in Wien angekom⸗ 
nienen Nachrichten erhielten die vrnpaen Pace 
Banfiere durch ihre Korrefpondenten in Deutſchland, 
zum Theil durch außerordentliche Gelegenheit, das aber 
erft am 1. dies Befannt- wurde, nachdem jene Ban: 
tiere die durch die erhaltenen Berichte nörhig 'befün: 
denen Maßregeln in Berteff ihrer Spekulatlonen be— 
reits geordnet hatten. Wirflich war auch in 'deit Comp: 
toirs verfchiedenier angefehener Kaufleute zu Paris feit 
einigen’ Tagon eine große Thätigfeit zu bemerken. - In 
Folge jener Nachrichten: find auch unfere Fonds ges 
fallen!’ Dasfelbe Nefultet muß; auch nothwendiger 
: eiſe 'in 29 — a bare fh, nach den 
letzten Briefäit; gleichfans niit den Friedenshoffnun⸗ 
Om Toneide,  upen HEN lagen 
| — Preußen Kar 
de die prouß Sluarbeuung vein u.April ers 
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Ben man, daß man in Bexlin allgemein beforgk, der 







| iede im Dften werde ‚nicht, erhalten werden koͤnn 
Die Staatszeitung fucht diefe Beſorgniſſe ded Publ 
8. zu zerſireuen. Sie ſagt zu dieſem Zweck: Nod 
ſei von feinem Hof ein Wort ausgeſprochen, daß 

eine Kriegserklaͤrung angeſehen werden koͤnne, die Ger _ 
ſinnungen des Kaiſers von Rußland ſeien friedliebend, 
uud. Se, Maj. werde den Krieg vermeiden, »wenn eß 
anf: eine mit der Ehre der ruf. Krone ‚vereinbare Art 
geihehen fönne.« Auch feßt die preuß. Stagtszeitung 
große Hoffnungen auf, die Furcht des Divans vor Ruß⸗ 
land und auf den (Fifer der engl. und öfterr, Geſand⸗ 
gen, alles für- die. Erhaltung des Friedens zu thun. 
Tau u RMuß lan d. WERTET, 
"Der Gen.Lieut. Oppermann, welcher ih, im Fahre 
1314 in Norddeutfchland allgemeine Hochachtung er: 
worben, fteht jetzt am der ‚Spike, des ganzen Inge— 
nieur> Departements. des ruß. Heeres. — Sollte der 
rieg zwilchen Rußland und der Tuͤrkei wirklich aus- 
echen, fo dürfte eine große Macht eine Allianz mit 
Den. Spiechen gegen die Türken ſchließen. 
TE Spanien. RB ES 
"Madrid. v.,25. März, Nach dem-Berichte-liher 
rgler frauz. Blatter werden gegenwärtig. feine, ſpan. 
Zeitungen suche ber Die. franz, Grenze gelaſſen. — 
Pripgttorreſpondenzen zu Folge wollen am 15, April 
die ſaͤnmtlichen Präfidenten der. geheimen polit. Ge- 
Nichafteu eine Zufammenfunft halten, — Der König 

hat an Die Stelle, des ſchon öfterd erwähnten Obri⸗ 
en des 2ten Garderegiments, Caſtel Dorins (früher 
Gattelars), v. Montijo ernannt, einen durch feine Ba: 
serlgmpäliebe, und Durch feine während der unumfchränf: 
ten Regierungsform erlittenen Verfolgungen befanns 
gen Mauı,— Der Gen. -Belaseo, während der Un- 
ruhen in Sevilla, Melde die Sprengung des legten. 
Liniſteriums zum — ‚hatten, Generalkommandant 
yon Sepilla, bat ſich in einer ſehr kraftvollen ‚Bitte 
ſchrift gn Die Kortes uͤber Die Maßtegel der letzten außer⸗ 
orde nt beſchwert, welche ihn wegen ſeineß 
Benehmens in Sevilla in Anflageftand veriegt hatten. 


Sayakreid. | 
Po pi s w. . April. — Briefe qua Tou⸗ 


louſe melden, daß in diefet Stadt Unruhen ausgebres 

en find. Unglüdlicherweife ivurden fie abermals durch 

ne Vorftellung im Theater erzeugt, und ein Ort des 
Bergilügens ift der Ort des ÖSchredens geworden; 
©t. Eugene, ein Pariſer Aftenr, ſpielte zum erftens 
male in Sylla, einem Stuͤcke, in dem man mehrere 
Anſpielungen auf einen, nun von der Weltbuͤhne ab: 
getretenen Mann zw finden glaubt.“ Das Stüc fand 
‚ Allgemeinen Beifall, als’ fich ploͤtzlich ein junger Wenfch 
im Orchefter erhob und dem Parterre zufchrier Schweigt 
Jakobiner! Es aͤußerte ſich fogleich ein allgemeiner 
Unwille, allein vernünftige Perfonen ſchafften den un: 
klugen Herausforderer: zum Haufe hinaus, umd ıder 
Borhang fiel unter dem taufendmal wiederholten Aus: 
rufe: »Es lebe die Charte! EB lebe der konſtitutio—⸗ 
nelle König !«- Am andern’ Tage: gab man den Paria. 
Der nämlihe junge Drenfch wollte feine Herausforde: 
rungen von neuem beginnen; er hatte aber micht Zeit 
dazu, fondern wurde aus dem Saale geworfen, und 
die Polizei unterfagte ihm das Wiederkommen. Am 
25., bei der zweiten Aufführung von Sylla, wurde 
das Parferre, in welchem man. über 100 fonft nicht 
gewöhnliche Zufchauer bemerfte, die bei dem Unruhen 
1815 eine Rolle gefpielt hatten, zum wahren Schlacht: 
feld, auf dem man fich-mit größter Erbitterung ſchlug. 
Endlich erhielten die jungen Leute die Oberhand und 
trieben ihre Gegner, unter dem Ausrufer »Es lebe 
der König! Es lebe die Charte!« and den Saale 
Mehrere Duelle waren die Folge diefes ftürmifchen 
Abends. Am folgenden Tage wies ein Polizeibefehl 
©t. Eugene. aus der Stadt, und ſtatt des angefüns 
digten Schaufpield wurde eine Oper gegeben, die. aber 
‚nicht die Macht von Orpheus Leyer hatte, und einen 
abermaligen Ausbruch der gereisten Leidenſchaften wicht 
beijhwichtigen Fonnte. Das im Saal begonnene Ge: 
fecht wurde auf dem Theaterplage fortgefegt, wo die 
bewaffuete Macht, und zwar, nach Berficherung libe: 
raler Blätter, mit großer Parteilichkeit dem Kampf 
ein Ende machte, denjeriigen ihre Neihen oͤffnend, die 
Dusch, den Ruf: »An dem Galgen mit den Liberalen! 
Nieder mis der Eharte la zuerſt zum Streite heraus« 
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Großbritanien. | 


In England ſcheint das Beduͤrfniß einer. Parlaz 
mentöreform allmaͤhlich auch beim. Landvolke feſtere 


Wurzel zu faſſen, indem neuerdings felbft: in den Graf: 


fchaften häufig, auch von angeſehenen Pachtern: und 
Bauern, Berfammlungen zu Guuſten Diejer- Sache bes 
gehrt werden. — Der Lord: Dberfommiffär der joni: 
fchen Zufeln, Maitland, has, in der kürzlich erwähnten, 
Eröffnungsrede des. joniſchen Parlaments darauf hin— 
gedeittet, daß feine Geſundheitsumſtaͤnde ihn naͤchſtens 
noͤthigen werden, dieſe Juſeln auf-laͤugere Zeit zu 
verlaſſen. Man glaubt, ſein dortiges Benehmen werde 
vor das engl. ‘Parlament gebracht — 
Mandherlei.. 4 vu 0:5 
Der. bekannte Herr v. Haller, der fich. feit einiger Zeit in 
Paris befindet, ift nunmehr entfchieden in öfterreich. Dienfte 
efreten. — In dem Dorfe Wichradz bei Warfchau lebt ein 
irf, der 105 Jahr alt ift, und fich vor RJahren zum drit? 
tenmale verheurathet hat. Er hat noch kein gratied Haar 
und feine Zähne find vollzäplig und gefund. — Ein fteyer: 
märfifches junges Landmaͤdchen zu. Graden erlegte am 1. März 
mit feltener Entichlofjenhpeit einen Wolf, der 85 Pfund wog. 
— In einer Auktion zu London kaufte kuͤrzlich ein Baronet 
eine Perüfe, die ehedem dem berühmten PDorid (Sterne) 
gehörte, für 200 Pf. Sterl. Lebte diefer Schriftfteller noch, 
und bedürfte Unterſtuͤtzung, fo hätte der Baronet ihm ge— 
wiß nicht den hundertiten Theil dieſer Summe (gegeben. 
| Betanntmadhung.«. ..: 
“ Samftagd den 4.Mai wird der Graswachs von der Schwaig: 
wiefe fürs Jahr 1822 Bormittags von 11. bie 12 Uhr, wo der 
Zuſchlag erfolgt, in dem Gefhäftszimmer der P. Kafern: Ber: 
waltung an den Meijtbietenden, nad vorher bebannt ge: 
macht werdenden Bedingniffen, Öffentlich verpachtet. 
Kempten am 12. April. 1822. — 4 
Von Oekonomie-Kommiſſions wegen. 


Lebſche, Major. DER 
Kurz, Verwalter. 


Gerleger und Redakteur &. Datınbeinier. 5. 
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nungsablage uͤber das centraliſirte Stiftungsvermoͤgen«7 
des Abg. v. Oerthel, »auf Uebernahme der Getreidſchuld 
der Stadt Hof von der Jahren 1816 und 17 auf die 
Staatsſchuldentilgung skaſſa«; des Abo. v. Hornthal, 
»Ausgleichung der ruͤckſtaͤndigen Kriegslaſten« betr. Das 
Praͤſidium eröffnete num die Discuſſion über dem Antrag 
des Abg. Ann, in Bezug auf die Gewerbfteuer. Da fi 
Peine Redner eingefchrieben hatten, fo — die Bes 
merfungen vom Plage. Der 2te Präf., Abg. Seuffert, 
träat darauf an, daf den Beftimmungen der Gewerbiteuer 
unbedingte Deffentlichkeit gegeben werde; daß die gefegliche 
Reviſion diefer Steuer yorgenommen werde und kuͤnftighin 

alle 3 Jahre ſtatt finde, Der Abg. Mehmel will eben: 
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falls feſte nnd beftimmte Grundfäge aufgeftellt fehen, und 
tritt den Borfhlägen des Abg. v. Seuffert in Allem bei. 
Dasjelbe Botum gibt der Abg. Sturz ab, will jedoch den 
Mheinkreis von allen Verfügungen über Gewerbsweſen aus: 
genommen wiflen. Die Abg. Merkel von Nürnberg und 
Kraus treten ebenfalls: den Anträgen des iſten Votanten 
bei; wogegen aber der Abg. v. Dofftetten die Deffent: 
lichkeit nicht bei der Glaffififation felbft, fondern nach der= 
Telben wünfht. Gr ſtimmt übrigens ebenfalls für baldige 
Reviſion. Der Abg. Kurz ftellt die Verfügungen im Rhein 
treife als Mufter dar. Der Abg. v. Schmitt fchlieft fi 
den Anträgen des Aba. v. Seufert an und bedauert, daß 
die gefeglih angeordnete Revifion noch nicht vor fich gegan: 
gen fei. Der Abg. Haffner behauptet, die meilte Un: 
gleichheit beftehe im Rezatkreiſe. Er ijt übrigens ganz mit 
den Borfchlägen der Hrn. v. Seuffert und v. Schmitt eins 
veritanden, nur wünfcht er baldige Ausführung. Der Abg: 
Anne aͤußert, der jegige Mafftab fei unzwelmäßig und 
die Vertheilungsart hänge fehr viel von Gutduͤnken und 
Willkuͤhr ab. Er freie uͤbrigens Den Anträgen des Abg. 
9. Dofitetten, auf Deffentlicykeit nach der Glaffifitatien bei. 
Der Abg. Sehr. v. Weinbach macht befonders darauf 
aufmerkfam, daß das Bea und Kapitaliften gar 
nicht befteuert feien. Der Abg. v. Wachter wuͤnſcht eben: 
falls eine baldige Revifton. Der Abg. Riedl unterftügt 
die fruͤhern Redner in ipren Behauptungen, Daß große Un— 
leichheit in der Beiteuerung herrſche. Der Abg. Stolle 
Hanne dem Antrage auf Oeffentlichkeit nah dem Vorſchla— 
ge des Abg. v: Dofitetten bei und bemerkt, daß in der 
tadt Schweinfurt ſchon eine jährl. Revifion beftehe. Der 
Abg. Dietrich erklärt fih für eine ſchleunige Reviſion, 
um fo mehr als ſeit 5 Jahren eine große Veraͤnderung in 
dem Wohlfitande der Gewerbtreibenden vorgegangen fei. 
Eben fo dringt der Abg. Hoͤlzl auf baldige Abhilfe. Die 
Abg. Schr. v. Frank, Schr. v. Pelkhoven und. Schr. 
v. Schägler flimmen den fruͤhern Anfihten im Wefentz 
Tihen bei, nur will legterer eine Steuer für die Kapitalis 
ften wicht ſehr thunlich finden. Der Abg. Gacobi be: 
ſchwert fih ebenfalls über Ungleichheit der Beſteuerung 
und iſt mit dem Prinzip der Oeffentlichkeit einverftanden. 
Eden fo der Abg. Scheukhenpflueg. Der Abe. Fit— 
tina ſucht befonders die Nothwendigkfeit einer Revifion 
darzuthun. Der. Abg. v. Hornthal Auffert feine Zuftim: 
mnng zu den Anfihten des Abg. v. Hofitetfen, über die 
Oeffentlichkeit; er wiederfegt fih aber wegen dem gemad: 
ten Antrage wegen Juziehung der Stadtfommifjärs zu den 
Gutachten, und eben fo wegen Srrichtung einer 6ten Glaffe 
von Steuerbaren. - Die Abg Jeniſch' und Höß treten 
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den fruͤhern Rednern bei. Der Abg. Koͤſt er ſtellt den Grund⸗ 
ſatz auf, daß die Steuer nicht von der Perſon, ſondern von dem 
Gewerbe erhoben werden müße. So fei ed auch im Rheinfreis 
fe. Mebrigens muͤße allerdings der Rheinkreis von diefen Ders 
füqungen ausgenommen werden; dern ed beftünden dort gang 
andere Verhältniffe, z. B. unbedingte Gemwerbsfreiheit :c. 
Der Abg. Frhr. v. Heynig erklärte ſich einverftanden mit 
dem Antrage des Abgeordneten v. Hofftetten. Der Abg. 
Stephani ſchlaͤgt vor, die Reviſion folle kuͤnftighin 
alle Jahre vorgenommen werden und zeigt die Noth— 
mwendigkeit diefer Verfügung. Der Abg. Geyer ſchließt 
fih allen geaͤußerten Wuͤnſchen an, entwickelt dann das 
Verhaͤltniß der Steuern unter ſich und trägt auf eine allges 
- meine Steuerrevifion an. Die Aba. Weiß, Volkert 

And Sdhagk wuͤnſchen aleichfalls eine baldige Nevilion. 

Der Abo. Ser. Hader flinmtr ebenfalls für Oeffentlich⸗ 
Zeit, tritt -den Anfichten des: Abg. Gever, wegen des Ber: 
hältniffes der Gewerbiteuer zu_der Grundſtener bei und 
stellt den Antrag: Se. E. Maieftät mügen gebeten. werden, 
das verfprochene allgemieine Steuergefeß vorzulegen. Der 
Abg. Ann nahm zulekt als Antragfteller noch das Wort 
und berichtigte einige vorgebrachte Auſichten. Der Hr. Fi⸗ 
nangminiiter gibt die Verſichernunug, daß mit der Reviſion 
bereits im: Obermainkreiſe angefangen ſei, und daß Die 
Gleihitelung rüdfichtlich Der Gewerbiteuer in dem neu vor— 
zufegenden Steuergefeß berücfichtiget ſeiz er fucht fodann 
einige dem beftehenden Geſetze im Laufe der Discufjion 

emaachte Bormürfe zu widerlogen, worauf die Berathung 
ber diefen Gegenftand für geichloffen erklärt wurde. — 
Es wurde fofort die Diskuffion über den Stand des Staats: 
fchulden - Tilgungswefens vom 1. Det. 1818 eröffnet. Der 
Abg. v. Hornthal beftieg als eingefchriebener Redner Die 
. Bühne; er entwickelte zuerft den Begriff vom Staatskredit 
und die Urfachen, welche nad und nach die Geldverlegen: 
heit der Staaten und mit ihnen die Anlehen und Staat: 
Schulden herbeiführten, geht fodann auf den Vortrag des 
aten Ausfchuffes über und stellt ſchließlich die Antraͤge: 
1) der vorgelegte Schuldenſtand ſolle erſt dann genehmigt 
werden, wenn der Dserftrehnungshof alle Ordonnanzen 
vorleät, welhe vom Finanzminifterium am ihn erlaffen wor: 
den find und feiner Unabhängigkeit nachtheilig fein Loͤnnen. 
— 2) die beanftandeten.Poften follen nicht eher genehmigt 
werden, bis die Anftände aufgeklärt und gehoben find ; 3) 
den ftändifhen Sihuldentifaungstommiffarien fol aufgege- 
ben werden, fich über die Erfüllung iprer Obliegenheiten aus: 
zuweiſen; 4) diefelben Kommiffarien follen angewiefen wer: 
den, einen Plan zu einer neuem Klaffifitation vorzuleaen, mag 
ihnen fhonim Jahre 1819 Durch Ständebeihluß aufgegeben 
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worden war. Nachdem der Hr. Finanzminiſter erklaͤrt Hatte, 
dag alle begehrten Auffchlüffe im Laufe der Verhandlungen 
gegeben werden follen, machte das Prafidinm der Kammer 
Anzeige von dem Urlaubsgefuche des Abg. Klein von Zirns 
dorf, deſſen Bräuerei und Anweſen ein Raub der Flammen 
eworden; durch Acclamation bequtachtete die Kammer ihm 
Biefen Urlaub nebft Bezeugung ihrer Theilnahme zu ertheis 
len, worauf die Sigung’gefchlofien und Die naͤchſte auf mors 
gen Sanıftag den 15. dies augefeßt wurde. 
Bon der Elbe 

Das lange nur fünftlich erhaltene Gleichgewicht hat 
ein Ende erreicht, denn tief und kaum mehr zu heben 
inft mit einem Schlage die Wagfchale des Krieges. 

ufere Zeit follte. ein neues Belege liefern, daß die 
gewandteſte Staatöflugheit an dem Zufalle, ja an dem 
was fie am wenigften in Berechnung ziehen zu müffen 
glaubt, an der rohen Verblendung des Gegners jcheis 
tern fann. Ein Wahn war alfo der unerfchäitterliche 
Glaube der engl. Minifter an die Unfehlbarfeit der Di: 
plontatie, die unermüdlichen Berficherungen ihred ges 
treuen Echo des Couriers, fo vieler andern wohlunter⸗ 
richteten Friedensengel nicht zu gedenfen, doch, waB 
weit wunderbarer, halb Europa jauchzt drrmalen dem 
Kriege entgegen, den es fonjt als die größte der Pla- 
gen verabfcheut. Demüthigung der übenmüthigen Os⸗ 
manen ift die geringite der Erwartungen, Kühn träumt 
9 mancher die Vernichtung der Barbarei und vergißt, 
aß fie nicht an den Himmeldftrich gebunden, Barba: 
rei bleibt, wo fie fich nur zeigen mag, Begnügen. wis 
und mit dem fchlichten Wunfche, daß einmal der Krieg 
ein reelles Gut bewirken möge. — Es will dad Anfer 
* gewinnen, als ftände den Tuͤrken, wie 1788, ein 

oppelfrieg bevor. Perfonen, die ſich für unterrich: 
tet halten, geben dem Fünftigen 15. April .eine große 
Diplomatifche Wichtigfeit. - Zugleich Fündigen fie für 
ben 30. d. Mi eine unerwartete Truppenbewegung am 
— Man erzählt fi, daß der dem Divan mitgerheifte 
und angenommene Kriegöplan von einem ehemaligen 
berühmten franz. Feldherrn entworfen worden fei. Nach 
demjelben follten die Türfen durchaus angriffsweife zu 
Werke gehen, und den Krieg gleich Anfangs in Feint 
des Land zu ſpielen ſuchen. Zu bedauern iſt nur, daß 
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man ihnen: Feine Zeit dazu laſſen wird. — Der nie- 
derrheiniſche Courier vom 9. April enthält: ein Pri— 
vatjchreiben, nach welchem das oͤſterreichiſche Ka: 
binet, bei der nunmehrigen Unmöglichkeit für Ruß— 
land, den Krieg mit den Türfen zu vermeiden, feinen 
bisherigen Nentralitätsplan aufgeben und an den be- 
vorftehenden Begebenheiten thätigen: Antheil nehmen 
wird; . Schon follen die in Böhmen und Mähren lie: 
genden Negimenter Befehlerhalten haben, aufzubrechent, 
um das Beobachtungsforps im Temeswarer Banrtat 
und der Bufowina zu verftärfen. Bereits :feien vom 
Soffriegsrarhe in Czernowitz (Hauptort der Bufowina) 
Dberoffiziere mit "Befehlen au die dort kommandiren⸗ 
ben Generale abgeſchickt worden. 
’ Rußland Be 
Schreiben aus Petersburg v. 20. März Zu 
unferm Kriegsminifterium herrfcht große Thaͤtigkeit und 
nad) der Armee gehen viele Kurierd ab. — Als Sei⸗ 
tenftüd des vorjähr. Dfterprogrammp des Hrn. Prof, 
Krug erwartet man jeßt das ruf. Kriegsmanifeſt zu 
eben diefer Epoche. Da aber jenes Felt in der griech. 
Kirche um 12 oder 14 Tage fpater fälle, ‚fo möchte 
doch wohl der Mai heran kommen, bevor das Schwert 
wirflich gezogen würde. Und dies iſt um fo- wahr: 
fcheinlicher, als die Beſchaffenheit des Terrains auf 
dem muthmaßlichen Kriegötheater es auch-nicht früher 
verftatten moͤchte, die Dperationen mit der Ausficht 
fchneller Erfolge zu beginnen. — Privatbriefe ausides 
Gegend: von Minfd erwähnen ebenfalls: des: Zuſam⸗ 
mentreffens, wovon ſchon einige öffentliche Blätter ges 
redet. haben, das zwifchen einer tuͤrk. Abtheilung, did 
den Pruth überfchritten, und-den ruß. Vorpoſten ſtati 
gefunden hat. Etwa 40 der Erſtern find dabei von 
den Lestern gefangen genommen worden. Jedoch hat 
diefes. Ereigniß: beine weitere ernfthaftere Folgen nad) 
— Türkei. 
Berichte von der moldauiſchen Grenze vom 2. April 
melden: Sichern Nachrichten aus. Buchareſt vom 30. 
März: zu: Folge gehen beb Siliſtria fortwaͤhrend vielo 
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tuͤrk. Truppen uͤber die Donau. Den Wirthen und 
Agenten der gefluͤchteten Bojaren in Buchareſt iſt vom 
Kiaja:Bei befohlen worden, ihre Wohnungen zu raus 
men, um die erwarteten Truppen unterzubringen. “Die 
Noth und das Elend in den Kürftenthümern übertref- 
fen alle Befchreibung. . Die noch zurückgebliebenen Bo— 
jaren fommen im.elendeiten Zuftande, oft als Bauern 
‚perfleidet, an unferer Grenze an. Cie fagen einflim= 
mia, daß man zu Jaſſy dem Ausbruche der. Feindſe— 
ligfeiten zwijchen den Ruſſen und Türfen täglich ent: 
gegen fehe, und daß die Türken im. Zuftande der höch- 
ſten friegerifchen Exaltation feien. Auch befüchtet man 
binnen Furzer Zeit eine -gänzliche Unterbrechung der 
Kommunikation, die ohnedies bereitd auf alle Art durch 
die Türfen erſchwert wird, u ne; & 

Spanien — 
Madrid v.28. März Die beinahe gleichzeitig bier 
eingetroffenen Nachrichten von den Blutfcenen zu Va— 
lencia und Panıpeluna, die beide am 17. März be: 
gannen, erregen die größte Aufmerfiamfeit, bejonders 
da:man damit die Seenen in Berbindung briugt, die 
hier einige Tage früher zwifchen 2 Negimentern ftatt 
hatten, und nur durch die Wachfamfeit der Cortes und 
das perjönliche Anfehen Riego's beigelegt wurden. Al: 
les fchien angelegt, um auch uns einen 17. oder 18. 
März zu bereiten. Bon Pampeluna erfährt man, daß 
der Plan der Aufrührer dahin ging, fich der Citadelle 
zu bemächtigen, und fie den Agenten der Kontrerevos 
lution zu überliefern. Da noch immer die beunrubhi: 
endjten Gerüchte über die Abfichten Frankreichs Hinz 
—* unſer im Umlaufe ſind, ſo wurden einige Trup⸗ 
en abgeſendet, um die militaͤriſche Linie laͤngs der 

yrenaͤen zu verſtaͤrken. Zr | 

| Seonfreid - 

Paris v. 6, April. Berichte aus Touloufe vom 31. . 
Marz melden, daß aufs Neue ein Haufen einiger Hun— 
dert Studirenden die Stadt. durchzog, an deren Spitze 
zwei bedeutend ältere Studirende ſtunden. Diefe bej- 
den wurden jedoc) verhaftet und damit die Nuhe wie: 
der hergeſtellt. — In Nenned find neuerdings. 10 bis 


2 
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12 Perfonen, ald in die Verfchwörung von Saumur 
verwickelt, verhaftet worden. ..  , | 
Großfbritanien 

London v, 4. April. Das geitrige Kallen.der Fond 
deutete an, daß nicht blos die Miniſter, fondern auch 
einige Handelshanfer im Befiß einer, dem Publikum 
noch unbefannten Nachricht waren, Die erftern hiel— 
ten lange Konferenzen, und ſchickten viele Kuriere ab; 
die legtern verkauften große Summen in den öffent: 
lichen Fonds. Heute erfuhr man endlich, daß die Pforte 
das ruß. Ultimatum förmlich verworfen habe. — Pri⸗ 
vatfchreiben aus Nio-Janeiro beftätigen was wir fruͤ— 
ber über die neueſten Vorfälle in Brafilien berich: 
tet haben. Die Zurücberufung des fehr beliebten Kron- 
prinzen hieng mit einem andern Defrete zufammen, 
das Kolonialverhältniß diefes weiten Ränderftrichs ge: 
gen das Mutterland Portugal betreffend. Das war 
der Grund, warum, fobald die Sache verlautbarte, 
aus allen Provinzen Deputationen an den Kronprin: 
zen Famen, welche ihm die Krone von Brafilien: unter 
der Bedingung anboten, daß er eine Trennung vom 
Portugal bewerkftellige. Am 9. Jan. verfiherte Se. 
. Hoheit in einer feierlichen Audienz, daß er bleibe, 
daß der einzige Zweck feines Lebens fei, die Ruhe And 
das Gluͤck Brafiliend zu befördern u. f. w. Dieſe 
Worte füllten die Stadt nit Jubel; fie wurde vier 
Nächte lang prächtig erleuchtet, der Prinz und. feine 
Gemahlin Feopoldine (bekanntlich eine öfterr. Prinzef 
fin) im Theater mit wiederholtem Bivat begrüßt. Die 
eutop. Truppen zwang man, ihre Abfahrt nach Liſſa— 
bon zu befchleunigen. Don Pedro hat in. diefer Ka- 
taftrophe viel Klugheit und Kaltblütigfeit bewiefen. Er 
bediente ſich der Rathfchläge des General Aukeindorf, 
vormaligen Adjutanten Napoleons. 
| Mankherlei 

Aus DOftfriesland wird gefchrieben: Es tft wohl ohne 
Beifpiel, daß eine Privatperfon eine ſolche Aufopferung. ges 
macht hat, als der Schr: v. Wulferer in dem Haag, wel» 
cher von feinem großen Vermögen, zur Unterfiügung. der 
griech. Nation in ihrem Freiheitsfampfe, zwei und, eine 
bat Million Gulden Holänd. beftimmt angewiefen hat. 

ie Mit: und Nahmelt wird dieſes große Opfer, der 


‘ 
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Menſchheit dargebracht, zu würdigen wiſſen, welches, fo wie 


"die allgemeine Stimmung für. die Sache der Griechen in, 
den Niederlanden, wo doch der Handel fo hoch geachtet und’ 
fo wichtig ift, der Nation zur vorzüglichen Ehre gereicht. — 
Aus Kopenhagen wird berichtet: Jedermann pricht "hier 
von der’ großen Verbindung, welde zwiiden ‚England,‘ 
Frankreich 1?) und Defterreich naͤchſtens abgefchloffen  werz;, 
den dürfte, und zu deren Beitritt Dänemark eingeladen, 


worden iſt. Gewiß ift, daß der engl. Gefandte am dänifhen 


Hofe, Forfter, der von feinem Poften gegenwärtig mit eis 
nem- Urlaub abmwefend ift, welcher bis zum Julius dauern’ 


follte, unverzüglih nah Kapenhagen zurüdichren wird, — 


Auf den jonifhen Infeln ift die Neigung der. Einwohner, 


fih mit.den infurgirten Griechen zu verbinden, fortwährend, 
ſo groß, daß. die Negierung dafelbft für nöthig gefunden, 


pat, wie ein Schreiben aus Livorno vom 20. März berich- 
tet, den Ginwohnern diefer Inſeln in Zukunft den Fifchfang! 
nur im Angefichte der Küften zu geftatten. Er 
Berfteigerumg, 

Auf die geftellte Bitte eines Erbsinterefienten des verſtor— 
benen ehemals fürftlih Femptifchen Großdechants Freihrn. 
Maurus v. Zänzl,. wird. deſſen Ruͤcklaß, Donnerftag den 
18. Dies und Die folgende Tage, Morgens gUhr und 2 Uhr 
Nachmittags anfangend gegen baare Bezahlung und Ent: 





rihtung des Känfelkreuzerd verfteigert. Die Gegenftände . 


find mehrere hundert Loth Silber, Kleidungsftüde, Walch, 
Schreinwerk, Küchengefhirr, Betten, Uhren, Spiegel, Mah— 
kereien und Bücher. Kempten den 15. April 1822.. 
Königlich baierifches Kreis: und Stadtgericht. 
Lic. Kellerer, Direktor. I 
Dr. Brin;, Prof. 
Selter, Zahinger, Gailnauer und Schwalbadher. Mine: 
ralwaſſer find frifh angefommen zu haben, bei a 
Ä 505. Georg Zfherpel, 
in der Altſtadt Kempten. 


Bei Buchdrncer und Buchhändler Dannheiner in Bemps 


ten ift zu baben: - | 


Merz, G. Ch. Die Revrganifation der baier. Glementarz 


Imterrihts;Anftalten, oder: auf was dürften unfere Wolfe: . 


Repräfentanten bei der gegenwärtigen Landtags: Berfamm? 
lung zur Verbeſſerung der öffentlichen Elementar:-Schulen 
befonders antragen, wenn diefelben den Bedürfniffen un: 
ſerer Zeit entfprehen follen?. 8. Ulm. 1822 56 Ei? 
Zaber, F. Bemerkungen über das Volksſchulweſen in Baterny 
verfaßt und den hohen Ständen des Reichs lei 1m 
übergeben. 8. Nürnberg 1822 24 Er, 
Berleger und Redakteur T. Daunbeimer, 


— 
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Bon einem Weltbürger. 
Mit Konigl. allergnädigfter ee 





—“ erg zn en 1802. 


—Deutfhland; Balern; Verhandlungen dev Ständener: 
ſammlung. — Defterreih.— Italien. — Türkei. — Spas 
nien. — Frankreich. — Großbdritanien. — Mancherlei, 


Deutidland. 
Baier 
Verhandlungen der Ständeverfammlung 


München v. 15. April. Sitzung der Kammer der 


Abgeordneten am 135. died. 

Nach —— der Sitzung beſtieg der k. Staatsrath 
v. Sutner die Rednerbuͤhne, um uͤber die von dem Abg. 
v. Hornthal in ſeiner — Rede geaͤußerten verfchiede: 
nen Bedenken Aufklärung zu verfhaffen; nah ihm gab der 
Hr. Sinanzminifter einige Srläuterungen über die ebenfalld 
—— Stellung des Oberſtrechnungshofes zu dem k. Fi— 
nanzmiı 
ten, wollte der Abg. v. Hornthal das Wort nehmen, 
um einiges darauf zu erwiedern; allein das Präfidium un: 
terfagte es ihm und wurde von mehreren Mitgliedern un: 
terſtuͤtzt, welche bemerkten, daß der Abg. v. Dornthal ſpre⸗ 
chen koͤnnte, wenn die Neihe an ihn komme, worauf er-fidh 
befhied und mit den Bemerkungen vom Plage angefangen 
wurde. Der Abg. 9. Seuffert wirft folgende Stagen auf: 
i) Sind die Borausfegungen und Bedingungen erfüllt, uns 
er. denen die Garantie der Staatsihuld übernommen wer: 


den kann? Da die von Seiten des Oberſtrechnungshofes 


revidirten Nechnungen von dem vierten Ausſchuſſe geprüft 


und genehmigt. uͤbrigens auch Ye erhobenen Anftände durch 


- den Staatsrath v. Sutner größtentheils befeitigt find, fo 


iſt dieſe dlage bejahend zu beantworten, 2) Soll demnach | 


tifterium. Als diefe beiden Vorträge —— wa⸗ 


N 1 
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‚die geſammte Staatéſchuld vom 1. Oet. 1819 unter die Ge: 
währleiftung der Stände geftelit werden ? Diefe Frage be: 
jaht fih aus der vorhergehenden. Er frägt daher darauf 
an: daß die Stände die Staatsfhuld, mit Vorbehalt der 
noch nachzumeifenden Mehrungen oder Minderungen, unter 
igre Garantie fielen, und unterftügt ferner die Anträge 
welche vom 4ten Ausfchuffe und vom Referenten desfelben 
gemacht worden. find. Nachdem der Abg. v. Seuffert geen: -— 
digt hatte, erfuchte ihn der erfte Präfident, ſtatt feiner den 
Praͤſidentenſtuhl einzunchmen, weil er als ftändiger Kom: 
miffär bei der Staatsfchulden : Tilgungsanftalt ‚die Diskufs 
fion ‚nicht weiter leiten, fondern an derfelben Antheil neh: 
men zu müffen glaubte. Der 2te Präf. v. Seuffert nahm 
daher den Präfidentenftupl ein. Der. erfte Präf. Frhr. v. 
Schrenk erbat fih das Wort, und entwidelte,die nah dem 
Gefege vom 22. Zuli 1819 dem Sinanzminifterium oblie: 
gende Verbindlichkeit. der Borlage der revidirten Rechnun—⸗ 
gen um die Staatsfhuld,' die in quali anerfannt worden, 
nun auch in quanto nach dem Stande vom 1. Det. 1818 
anzuerkennen. In Bezug auf einen zu entwmerfenden Schul: 
Ddentilgungsplan meinter, es moͤchte wohl nicht —3 fein, 
einen folchen Plan zu bearbeiten, ehe die Schulden ſelbſi 
vollſtaͤndig anerkannt und liquidirt ſeien. Der Abg. Meh: 
mel iſt der Meinung, der Bericht des aten Ausſchuſſes 
verdiene allen Beifall und die Genehmigung der Kammer; 
er glaubt alſo, daß dieſer Gegenſtand ganz nah den Bor: 
ſchlaͤgen des Refereuten, zu erledigen ſei Der Abg. Sturz 
‚Außert, indem ex feine geringe Kenntniß in diefem Fache 
bekennt, einiges über die Stellung des Oberſtrechnungsho⸗ 
fes; vertheidigt fodann Die Zweibruͤcker Liquidationsfommif: 
fion und gibt zuletzt einige Wünfche zu erkennen in Bezug 
auf die Zweibrüder Wittwenkafia. Der Abg. v. Hofitet: 
ten glaubt ebenfalls in der Stellung des Dberftrehnungs: 
hofes Inkonvenienzen zu finden, fchließt fih den Anträgen 
des Abg. v. Hornthal an und trägt auh darauf an: daß' 
die ftöndifhen Kommiffarien einen Vortrag erftatten ſollen. 
Der Abg. Kurz glaubt Die Bedenken wegen des Dberft: 
rechnungshofes feien ungegruͤndet, verbreitet fih dann über 
die Zweibrüder Angelegenheiten und ftimmt im Mebrigen 
" dem Abg. v. Seuffert dei. Der Abg. Schr. v. Weinbadh 
wuͤnſcht; daß im Landtagsabfchiede deutlich ausgefprochen 
werde, ob die Stellung des Oberſtrechnungshofes vollfom= 

nen unabhängig fei. Der Abg. v. Utzſchneider trägt 
eine allgemeine Meberficht von den Operationen der Schul: 
dentilgungsfaffe von 1811 bis 1814 vor, von welder er da: 
mals Vorſtand gewefen; auf das Bemerken aber des Präs 
fidiums (v. Seuffert) und des Abg. v. Horrithal, daß das 
Ableſen wicht geftattet fei, unterbricht er feinen Vortrag. 


Der Abg. Frhr. v. Cloſen behält ſich verſchiedene Bemer⸗ 
kungen bis zur Diskuſſion uͤber das Schuldentilgungsweſen 
der letztern 3 Jahre vor. Dev Abg. Dietrich findet die 
Meinung fehr unrichtig, als Tiefe fih in dem geftellten Anz 
trage wegen des Dberfrehnungspofes eine Beleidigung ge: 
gen diefe Stelle finden, er unterjtüßt Die Anträge des Abg. 
v. Hornthal. Der Abg. Schniger bringt einiges zum 
Lobe und Bertheidigung des Ausfchuffes vor. Der Abg. 
Sehr. v. Schäßler meint, man Fönne fih bei. der Pru: 
fung des Ausichuffes vollfommen beruhigen, und, ertheilt 
Dem Referenten (Abg. Magold) a N wegen feiner 
gründlichen und umfalfenden Arbeit. Der Abg. v. Horns 
khal drudt zuerjt fein Bedauern. aus, dag man, ungead)s 
tet feiner"Borerinnerung in feiner geſtrigen Rede, ihm dens 
noch feine Aeußerungen und geäußerten Zweifel verdreht 
und. ihnen einen Sinn untergelegt habe,‘ an den, er gar 
nicht gedacht; man habe fchon ‚wieder von Zufrauen und 
Mißtrauen, von Rob und Tadel gefproden, ald wenn eine 
fo wichtige Sache mit Robreden abgemacht werden koͤnnte. 
Gr geht dann zu feinen Bedenken und zu den darüber yon 
Seite des Finanzminifteriums und mehrerer Mitglieder ges 
— Aufklaͤrungen uͤber, und bekennt, daß er ſich durch 
iefe Aufklaͤrungen noch keineswegs beruhigen koͤnne, ſon— 
dern auf allen feinen früher gemachten Anträgen beftehe. 
Der Ada. Köfter; will die Vorlage der Protokolle des 
Dberftrechnunashofes, jedoch nur im’ Bezug auf-Die Reſer— 
vate. Der Abg. Stephani ſtimmt allen: Anträgen des 
Abg. v. Hornthal und anderer Mitglieder. bei, und Aufert 
ebenfalls Bedenken wegen der Stellung des Dberfirehnungs, 
hofed. Der Abg. Magold rechtfertigt fih in einer Eurz 
zen. Darftellung, indem er die Bedenken, hauptſaͤchlich die 
wegen der Refervate, und wegen eines vom Abg. v. Hornz 
thal angeregten Irrthums von 1 Mil. zu befeitigen und 
gu widerlegen fuht. Der Abg. Geyer befchränft ſich bes 
fonderd auf den Unterfchied zwifhen Revidirung des vor. 
gelegten Rechnungszuftandes und zwifchen, Genehmigung 
(Anerkennung) der Staatsfchuld; er wiſſe nicht, inwiefern 
Diefes Verpältniß in dem Befhluffe vom Jahr 1819 be: 
ſtimmt fei und Halte deswegen für nöthig, ſich darüber vor: 
erſt Aufklaͤrung zu -verfhaffen. — Der Abg. Sekr. Häder 
gaaunt die Revifionsprotofolle vorzulegen fei nicht nothwen= 
ig und ftugt fich Dabei auf die Inſtruktion für en Oberſt⸗ 
- zechnungshof. Erzunterftügt ferner. die frühern Anträge, 
. befonders jenen des Abg. v. Hornthal wegen Vernichtung 
Der, eingelöften Obligationen.ıHierauf: machte der Abg. 
Magold als Referent; noch eine Kleine ‚Bemerkung ; der 
r, —D v. A pp über, Be, aͤltniß mit 
Pad efervaten und. eirigen andere geäußerte Zweifel der 
ert Sinanzntinifter“ aber insbeſondere wegen des Ober 
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rechnungshofeöxinige Anfklärungen zu geben ; Teßterer glaub 
a in En auf Die Stellung Dielen Bepdıde 
egen das Finanzminifberium feien ganz ungegrundet; dere 
Abe erhalte von diefem Meinifterium nie Befehle, die feine 
———————— gefährden koͤnnten. Die Diskuſſion wurde 
für gefchlofien erklärt, mit- dem Bemerken Daß die Fragen 
nächitens vorgelegt werden. würden, hierauf die Sigung be— 
endigt und die nädhfte-auf Montag den 15. dies anberaumt, . 
Deitterreid. 

- Trieft v. 10. April Der Graf Normann ift glüd: 
lich in Ravarin auf Morea angefonmen, (abgegangen den 
24. Ian. von Marfeille mit dem Zten Schiffe Madonna 
del Roſario Capitän Petreluzzi mit 49 deutfchen Kries 
gern, worunter 43 Offiziere). Einen Tag nach feiner 
Anfunft famen türf. Schiffe, welche Truppen ausfeb- 
ten, um die Seite zu nehmen, wodurd die kaum au 
gekommenen Deutſchen ſogleich befchäftigt wurden; es 
gelang, die Türfen zurücd;udrangen, welche fich wies 
der einfchiffen mußten, und deren Schiffe fich mit ih: 
rer Hauptflotte vereiimigten. Bereits find von den 
. Griechen mehrere militärifche Bewegungen auch) außer: 

halb Morea Angeordnet, und wir hoffen, bald von 
neuen Siegen zu hören. Unter Andern ift auch Theo 
dor Ruͤſt (ein norddeutfcher Offizier, abgegangen im 
Spaͤtjahre 1821 mit dem erften Schiffe von Fivorno) 
befehligt worden, die wichtige Stellung von Vonizza 
(in der Nähe von Prevefa) ‚befegt zu halten. Er ift 
bereits mit feinem Korps, aus Deutfchen und Gries 
hen beftehend, dahin abgegangen und führt 4 Kano⸗ 
nen mit fich. — Alte Männer von 16 bis 20 Jahren 
müffen auf Morea dienen. Weber 70,000 derjelben 
follen ſchon vereinigt fein. | 
— JItalien. 
Nach einem Briefe aus Turin (im Konſtitutionnel) 
— man allda von einer Note, welche das Wiener 

Kabinet an das Neapeler erließ und von dem Gen. 
Frimont ſelbſt uͤbergeben wurde. Sie iſt in fehr be: 

ſtimmten Ausdruͤcken und ſoll ſich auf die Ereigniſſe 
in Oſten beziehen, es wirt bemerkt, daß der Neapler 
Hof ver Richtung nicht folgte, die ihm zu Laibach ge: 
een wurde, wodurch 'hoffeiltlich die Bolfsunruhen ge: 

Ele worden. waͤren. Man glaubt, daß Diefe Note eine 
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Miniſterialveraͤnderung bewirken, Hr. v. Mediei wie⸗ 
der zum Miniſterium berufen und die HH. v. Caroſſa 
und Circello daraus entfernt werden koͤnnten. — Zu 
Genua ſollen Truppen zuſammen gezogen werden. 

* T ü r f e i. ’ 
- Ronftantinopelv. 25. März Wir leben hier 
fortwährend im Zuſtand der höchftch Friegerifchen 
Spannung; doch it die Ruhe durch Fräftige Maßre: 
geln der Regierung fo ziemlich aufrecht-erhalten. Die 
Sanitfcharen verüben zwar einzelne Erzeffe in den ent: 
ferntern Quartieren der Stadt; allein da dies in den 
friedlichften Zeiten an der Tagesordnung war, ſo wird 
davon jest. noch weniger Notiz genommen. Trotz der 
wahrſcheinlich aus Spefulationsrücfichten-ausgeftreu: 
ten Verficyerung der meiften Engländer, Daß es nicht 
zum Krieg mit Rußland kommen werde, Hält man den 
felben doch hier allgemein für unvermeidlich. Der 
Kapudan Pajcha '(Grofadmiral), welcher ſich eifrig 
mit Einführung neuer Fräffigerer Marinegefeke zum 
großen. Nachtheil der fremden Kauffahrseifchiffe be: 
fchäftiat, und deshalb die neuliche gewaltthätige Weg: 
nahme von Schiffen verfchiedener Flaggen, die noch 
nicht alle freigegeben find, veranlaßte, ſteht im Be— 
griffe. mit der großen: Flotte von 40 Segeln in See 
zu gehen; Einige fagen nach dem Archipelagus, Ans 
dere nach dem fchwarzen Meere. — Aus Morea hat 
die Pforte Nachricht erhalten, daß ihre Esfadre die 
Truppen bei Patraffo and Land gefekt, und hierauf 
mit den griech. Schiffen ein heftiges Gefecht hatte. 
Nach den Berichten, welche hier befannt gemacht 'wur= 
den, ſcheint die tuͤrk. Eskadre von den Griechen bel 
zugerichtet worden zu ſein, wobei aber die Griethen 
auch 13 Schiffe verloren. Uebrigens verfchweige die 
Pforte die nähern Detaild fo wie das Datum dieſer 
Ereigniſſe, die — bei Ihnen uͤber Italien fruͤher 
bekannt fein muͤſſen. Churſchid Paſcha ſtand im Be— 
griff nach Morea aufzubrechen. Vor einigen Tagen 
trafen 40 Mauleſel und Kameele mit einem Theil von 
Ali Paſcha's Schägen von Janina hier ein, und wur— 
den uͤnter unbefchreiblichent Zulauf des Wolfe ins Ges 
rail gebracht, — Die Miniſter von Defterreich - und 
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England feßen, trog der von der Pforte unterm 28. 
Febr. gegebenen ftolzen Erflärung, in das Ultimatum 
des ruf. Hofes vor der Hand und ehe die Infurref: 
tion der Griechen nicht unterdrückt fei, nicht einzuges 
ben, ihre Unterhandlungen fort. Man frägt fich nun, 
was gefchehen wird, da der Einfluß des Lord Strang: 
ford den Divan wenigitens dahin geſtimmt haben foll, 
daß die Türfen in feinem all die Feindfeligfeiten 
gegen Rußland zuerji anfangen wollen. | 
| Spaniem., | 
Madrid v. 29. März. Die Eorted haben in ihrer 
Heutigen Sitzung den Gen. Caſtannos abgefegt, weil 
er bei dem Gerichtöhofe den Borfig hatte, welcher in 
der Angelegenheit des unglüdlichen und tugendhaften 
Sen. Laſey das Urtheil fällte. (Laſey war durch dieſes 
Urtheil wegen einer Berfchwörung zum Umſturz der un: 
umfchränften Berfaflung zum Tode verurtheilt worden.) 
| Frankreich. | 
» Paris». 9. April. - Geftern Abend fol, nach dem 
Drapeau blanc, das ruf. Kriegdmanifeft hier ange: 
Eommen fein. — Gen. Berton, erzählt dasfelbe Blatt, 
fei mit feinem. Mitverfchworenen, Delon, gefund und 
wohl in St. GSebaftiani in Portugal gelandet und von. 
den Konftitutionellen mit Jubel empfangen worden. — 
Einige junge Leute find in ihren Häufern und Einer 
mitten auf der Straße diefen Morgen um 8 Uhr ver: 
haftet worden aus unbefannten Urſachen. — Hier ver: 
breitete fich. heute das Gericht, Daß die in Franfreich 


fi) aufhaltenden brittifchen Marineoffiziere Befehl er: _ 


halten haben, fi unverzüglich ‚auf ihren Poften ein. 
zufinden. — Nach einer Aeußerung des Finanzmini—⸗ 
flers in der Kammer der Abgeordneten fo in Franf: - 
eich auf Befehl des Königes der Umguß von 1000 
Mill. Fr. alter Münzen vorgenommen werden. Dier 
fer Umguß fol am 1. Juli auf allen Punften begin- 
nen. — Ju der Nähe von Granville, im Departe— 
ment des Kanals, hatten gegen 200 engl. Fiſcherbar— 
Een, zum großen Nachtheil der Fiſcher in Granville, 
Auſtern zu fammeln angefangen. Die franz. Auffeber 
Über den Fischfang in diefer Gegend foderten fie auf, 
ſich zuruͤckzuziehen, und feuerten, als fie dieſer Auffo— 
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derung nicht Folge Leifteten, einige Kanonenſchuͤſſe auf 
fie. ab. Fest zogen ſich die engl. Barfen zurüc, jedoch 
mit der Drohung, bald in ftärferer Anzahl zurüdzu: 
Fehren, und Gewalt mit Gewalt zu vertreiben. — In 
Straßburg wurde ein, jedoch mißlungener, Verſuch ge: 
macht, ‚eine Verſchwoͤrung gegen die Regierung anzu 
zetteln. Bereits wurde dafelbit eine Anzahl von Mis 
litärperfonen verhaftet, mehrere find dieſem Lopfe durch 
die Zlucht entgangen. — In Meg will man ebenfalls 
eine Berfehwörung entdect haben; auch dort wurden 
mehrere Militärperfonen verhaftet. | 
— Großbritaniem — 
London v. 6. April. Der neue franz. Botſchafter 
am hieſigen Hofe, Vicomte de Chateaubriand, iſt vor— 
geſtern mit einem zahlreichen Gefolge zu Dover ange: 
kommen, und heute hier eingetroffen. — Mehrere Hans 
delöhäufer, welche viele Geſchaͤfte mit der Levante ma⸗ 
hen, haben bei der Regierung über den Stand der 
Unterhandlungen mit der. Pforte angefragt; fie er: | 
hielten zur Antwort, »es würde in jedem alle gut 
gethan fein, ihre Maßregeln fo zu nehmen, als wenn 
der Ausbruch des Krieges nahe bevorfiinde,« — Die 
engl. Regierung, fo fchreiben engl; Blätter, bat neuer: _ 
dings ihre Sprache in Betreff der griech. Angelegen: 
heiten fo fehr verändert, daß fie jest felbft Defterreich 
rathet, fich des größtmöglichen Theils der Türkei zu 
bemächtigen, weil diefes das einzige Mittel fei, um 
die ungeheuern Plane Rußlands zu vereiteln,. Webris - 
gens fegt die Gazette de France hinzu, der ruß. Bots 
Ihafter in Wien fei mit dem öfterr. Hofe fchon über 
den. Plan’ übereingefommen, nad) welchen die Türfei 
unter beide Mächte getheilt werden fol, — Die Nach: 
richten aus Irland lauten nicht befriedigend; die Em: 
pörer haben neue Mordthaten und Braufamfeiten bez 
gangen. »Es ift zu bevauern, fagt in diefer Hinſicht 
eine Dubliner Zeitung, daß weder die Aufruhr⸗Akte, 
die in der Grafſchaft Limerik mit ſo vieler Haͤrte voll⸗ 
ogen wird, noch die Beiſpiele der Strenge (es find. 
ereitö 30 Perfonen hingerichtet und. 60 deportirt wors 
Den) nicht den geringften heilfamen Einfluß. auf: die 
Unterdruͤckung der Weißburfchen in dieſer Grafſchaft 
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hatten. Auch aus der Grafſchaft Suffolf (England) 
gehen. fchlechte Nachrichten ein. Mordbrenner durch— 
Jehen das Land und legen euer ein, bejonders in 
einenr Umkreis von 15 bis 20 Meilen von Mowich. 
Was bei diefen Vorfaͤllen am meiſten beunruhigt, iſt, 
daß dieſe Leute ein ähnliches Siſtem zu befolgen feheiz 
nen, wie die Aufrührer in Itland. Sie erlaſſen ano: 
anme Briefe, worin fie denen, die gegen fie ausfas 
gen, mit Der fchredflichften Rache, mie Mord und 


Brand, drohen. Ä Ä 
Mandherlen 4 


Ein öffentliches Blatt ſchreibt aus Karlsruhe vom 8. April 
Wir beeilen uns, einen Artikel der Sreiburger veitung zu 
berichtigen. Es mag zwar richtig fein, ah Se. E. Doh. 
der Grofiperzog den Hrn. geiſtl. Rath und Profeffor Wan 
Fer zum Erzbiſchof in Sreiburg defignirt haben, obgleich: die 
Karlsruher Blätter nichts davon melden; nur Daß der Hri 

9. Weftenberg dieſe Würde abgelehnt hade, iſt unrichtig. 
Die zwiſchen der badifchen Negieruag und dem Herrn v. 
Weſſenberg gewechſelten Schreiben, die allein uͤber dieſe 
Sache Licht geben koͤnnen, werden, wen fie vor dem Pub: 
fikum erfcheinen, fonnenklar beweifen, Daß von einer Ab: 
fepnung oder Ausſchlagung der erzbifhöfl. Würde keines: 
wegs die Rede war, und auch nicht fein Tonnte, da es ganz 
uncichtig ift, daß dieſe Wuͤrde dem Herrn v. Weſſenber 
angetragen worden, — Die Abgeordneten Beſtelmeyer, Vol: 
Bert und Hafner, hatten am 10. April, bei ihrer Ruͤckreiſe 
nach München von einem Familienbeſuch, Das Unglüd, durch 
Fahrlaͤßigkeit des Poſtillons, von dem Berge bei Unter: 
bruc über einen Abpang hinunter geworfen zu werden, mo: 
durch insbefondere der. Erftere fo befhädiget wurde, daß 
er einige Zeit außer Stand fein wird, den Sigungen der 
zweiten Kammer beizuwohnen. * 

—Beranntmachung.— 
Mer an den Ruͤcklaß des Kuratbenefiziaten zu Lauben, 
Franz Xaver Holzmann, aus was immer für einem Grunde 
eine Forderung zu machen hat, wird hiemit aufgefoders, 
folche innerhalb 30 Tagen hierorts um fo gewiſſer anzubrin: 
gen, als nad einer bevorftehenden gütlihen Ausgleihung 
und Vertheilung der ohnehin unzureichenden Mafia an die 
bekannten Kreditoren, fonach Niemand mehr gehört werden 
tönnte. Kempten den 12. April 1822. * 
Königlich baieriſches Kreis: und Stadtgericdt. 
Ä Lic. Kellerer, Direktor. 


Werleger und Redakteur u Danbbeimer. a 
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famnlung. — Großherzogthum Baden. — Rheingegenden.— 
Rußland. — Türkei. — Spanien, — Srankreih, — Großs 


Deutfhland. - 

w Baliern | | 
Berbandlungen der Ständeverfammlung. 
Münden v. 16. April. Oigung der Kammer der 
Abgeordneten am 15. dies. ee | 
Unter" dem Cinlaufe befanden fih: Cine Vorftelluni 
von 146 Bräuern des Unterdonaufreifes, wegen einer med 
mäßigern Erhebungsweife des Malzauffchlags;; ein Antrag 
Des Abg. v. Hornthal, die dem Oberſtrechnungshof unums 
gaͤnglich nothwendige unabhängige Stellung betr.; eine 

orftelung der Stadt Burghaufen und Bitte um Serig 
‚fung eines Appellationsgerichts daſelbſt. Obiger Antra 
des Abg. v. Hornthal in Bezug auf die Stellung des Dberfl- 
rechnungshofes wurde mit Genehmigung der Kammer ver: 
leſen. Der Staatsrath v. Ritter legte fodann einen Ges 
ſetzentwurf, die Forſtſtrafen und Vollziehung der Forfiftraf: 
urtpeile im Rheinkreife betr., vor und entwickelte die Motive 
zu denifelben. Es wurde hierauf zur Vorlegung und Bes 
richtigung der Fragen über die Gemwerbiteuer geſchritten und 
nad. einer kurzen Diskuffion wurde befchloffen, die ze und 
Ate Stage, weldhe die DeffentlichKeie der Klaffififation bes 
treffen, in eine einzige zu vereinigen. Sodann wurden die 
Fragen über‘ den Stand‘ der Staatdfhuld vom 1..Det. 1818 
vorgenommen. Es erhob ſich bei Deufelben'ichie ſehr leb⸗ 
hafte Diskuſſion. Der; Abgı wi Aofftetten (bepaupkere, 
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der ganze Gegenſtand ſei noch nicht zur Berathung reif. — 
Ge. Exec. der Herr Finanzminiſter aber wollte einen Unter 
fhied machen zwifhen Anerkennung der Schuldgattungen 
und zwifchen Nahweifung über die Berwaltung des Staats: 
ſchuldenweſens. Ein Gleiches behauptete der Abg. Kurz. 
Der Abg..v. Hornthal ftellt ebenfalls die Behaupfung . 
auf, daß der Gegenftand noch nicht gehörig inſtruirt fe; 
Der Bericht der. fändifchen Kommiffar en ſei gar noch ı 
abgeftattet, man wife überhaupt noch nichts von dem, was 
fie gethan hätten; die Reſervate feien ebenfalls 2 Re 
aufgeklärt, eben fo wenig die Bedenken wegen des Oberſt⸗ 
sechnungshofes. Er führt dann mehrere Fälle an, die zwar 
nicht mit dem fraglichen Gegenftande, aber doch mit 
Schuldentilgung in Beziehung ftehen, fo ie wegen Wies 
deremittirung eingelößter Landanlehensobligationen, dann 
wegen eines in Betreff der Diskontokaffe abgejchloffenen 
Veraleihs ohne — der Etände u. f.,w. Der 
Ate Präfident erfuchte den Präftd. v. Seuffert, den’ Vorfig 
zu übernehmen, indem er ſelbſt als ftändifcher Kommiffär 
ſich verantworten müffe. Er erklärte hierauf die ihm zus 
gemuthete Berichtserftattung Fönne Eeineswegs das. Reful: 
fat der Verwaltung betreffen, fondern 5108 die Art und 
eife, wie er von den Dperatiomen Einfiht genommen 
und feine Dbliegenheiten erfüllt Habe; über legteres werde 
er auch fobald als möglich der Kammer Nechenfchaft able» 
‚gen. Uebrigens müfle auch er aufmerkfam machen auf den 
Unterfchied, der zwifchen Prüfung der Rechnungen von 
1853 und jener von 1845 bis 185% ftatt finde. - Die u 
Köfter, und Stephani wollten, daß der ganze Gegenftan 
an den Ausfhuß zurücdverwiefen und lezterer mit 2 Mit: 
gliedern verftärkt, die Berathung aber erſt mit jener über 
‚ die Verwaltung der 5 legten Jahre statt. finden. follte. 
Endlih wurde auf die geitellte TAROT beichlof: 
fen, daß die beiden hierauf bezuglichen Fragen bleiben fo 
ten, wie fie vom Präfidium beſtimmt waren (die Abg. ©. - 
Hornthal und Kurz verlangten, man folle ihre Stimmen 
nicht mitzählen und erfterer entfernte fih während dieſer 
Abftimmung.) Es wurde fodann zu den übrigen Fragen 
gefatltten, und diefelben in der Hauptfache genehmigt. Ue— 
er den Antrag des Abg. v, Hofftetten, den Bericht der 
ftändifhen Kommiffarien betr., wurde eine eigene Frage 
hinzugefügt. Da die Zeit zu weit vorgerüdt war, fo. wur; 
den die übrigen auf der Tagesordnuug ftehenden Gegen 
fände bis zur naͤchſten Sitzung ausgefegt, welche auf Mitt: - 
woch den 17. dies anberaumt ift. KR 
Großberzogtbum Baden ;.. 
Karlsruhe v. 10. April. Die. zweite Kammer, 
welche fich wegen Der Oſterfeiertage vertagt hatte, hielt 
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heute wieder ihre erſte oͤffentliche Sitzung. Der Abg. 


v. Liebenſtein trug in oͤffentlicher Sitzung auf den 
Druck des Protokolls einer früheren geheimen Sis 
gung an. Der Antrag wurde vielftimmig unterjtüßt, 


efonders Fräftig vom Abg. Uhl, der den Hauptinhalt: 
‚ des Protofolls, Wünfche für die Ai des hochder⸗ 

ehrten Bisthumsverweſers v. Weſſenberg enthaltend,‘ 
geradezu andeutete. Der Regierungskommiſſaͤr Staats— 


rath Reinhard glaubte, fich dem Antrag im Namen der 


Regierung widerfegen zu muͤſſen. Dr. Duttlinger führte 
gegen ihn aus, daß die Kammer die Regierung nicht 
zu fragen habe. Es ftehe ihr nach der Verfaſſung 


ganz unabhängig von der Regierung allein zu, über 
den Druck des Protofolls einer geheimen Sitzung zu 


befchließen. Er begehrte diefen ebenfalls nachdrüds 


lich, verlangte aber zugleich, daß die Erörterung und 


der Beſchluß hierüber nicht jest in öffentlicher Sitzung, 
fondern erft nach VBerlefung und Genehmigung des 


re die nur in — Sitzung geſchehen foͤnne, 
—F 


att finden muͤſſe. Winter von Karlsruhe, geh. Refe⸗ 


rendaͤr Nebenius und andere unterſtuͤtzten den letztern | 


Theil des Vorſchlags, der bei der Abftimmung mit 
entfcheidender Stimmenmehrheit angenommen wurde, 
— Gebt noch wird von vielen Seiten beflimmt verſi⸗ 
chert, daß der * v. Weſſenberg doch noch Erzbi⸗ 
ſchof werde, waͤhrend bereits der Prof. Wanker zu 
dieſer Stelle ernannt iſt. — Es iſt beſtimmt richtig, 
daß v. Weſſenberg nicht die Stelle ablehnte, ſondern 
blos die Schwierigkeiten bemerklich machte, die ſeiner 
Beſtaͤtigung von Rom aus entgegenſtehen duͤrften, und 
dus dieſem Grunde der Weisheit der Regierung an— 
— was zu thun ſein moͤchte, worauf der Prof. 
anker ernannt wurde. | 
NMheingegenden. — 
Frankfurt'v. 15. April. Die Ungewißheit über 
den Ausgang der Unterhandlungen der vermittelnden 
Maͤchte zu Konſtantinopel dauert hier fott. Selbſt in 


Wien, 100 Meilen naͤher dem Schauplatze dieſer Unter⸗ 


handlungen, ſcheint das Publikum in ſo hohem Grade 
dieſe Ungewißheit zu theilen, daß Briefe von da hier ange⸗ 


er 
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komchen find, worin hiefigen Korrefpondenten angele⸗ 
ntlich Ch Bitte and Herzigelegt wird, Aufklärung 

er die Frage von Krieg und Frieden zu. eetheilen, 
Man fieht, daß in Wien nur fehr. wenige Perfonen 
ber die wahren gegenwärtigen. Berbältniffe mit, der 
Türfei unterrichtets fein muͤſſen, und dieſe Darüber 
ein tiefes Schweigen beobachten... Unter dem Hans 
delsftand feheinen ‚blos einige große Haͤuſer in Wien 
von dem, was. in der politifchen Welt vorgeht, naͤhere 
Kunde zu haben, und diefe Haͤuſer ftehen mit der Re⸗ 
gierung fo fehr in Berührung, daß fie bei Mittheilung 
ihrer Nachrichten mit ausnehmender Behutfamkeit zu 
— gehen. — Durch eine vorgeſtern von Wien 
bier eingetroffene Stafette iſt der kaiſ. oͤſterr. Gen. 
v. Langenau, Praͤſident bei der Bundesmilitaͤr⸗Kom— 
miſſion, von hier nach der Kaiſerſtadt an der Donau 
berufen: worden. — ‘Der moderne Diogenes — Pit: 
fchaft aus Mainz — der hier während der Meife phi— 
Iofophifche Borftellungen zu. geben ‚gedachte, ift von der 
biefigen Polizei nach Mainz zurüd, und als er wieder 
erjchien, ind Nartenhaus, von da aber zum zweitenmal 
in einem Wagen, in Begleitung von Polizeioffizianten 
nach Mainz transportirt worden. Er hat indeſſen fchon 
angefündigt, daß er nun in Offenbach feinen Sitz neh: 
men, und von da häufig Granit heimfuchen wolle. 

' u and. —6 
Odeſſa v. 31. Maͤrz. Nach Briefen aus. Kon— 
ſtantinopel haben die Miniſter von Oeſterreich und Eng⸗ 
land unterm 10. Dies eine neue gemeinſchaftliche Note 
übergeben, um die Pforte noch einmal, und, ‚wie fie 
fi, dem Vernehmen nach ausdrücken, vielleicht zum 
lestenmale, zu. ermahnen, das ruß. Ultimatum unbe⸗ 
Dingt anzunehmen, indem fie nur dann bei dem ruß 
Hofe bewirfen koͤnnten, daß die feftbefchloffenen Maß: 
regeln, Die im ‚enfgegengejesten Falle umpiderruflich 
ansgeführt; werden dürften, unterblieben.. Der Weise 
Effendi ſoll Hierauf am 235. dies dem Lord Strang: 
. ford, welcher ihm und Dem Großweffier Befuche madıte, 
mündlich erflart haben, die Autwort auf diefe neue Note 
fei ſchon in der unterm 28. Febr. ertheilten enthalten, 


— 501 — 


und die Pforte koͤnne Feine andere geben. Der Wender 
pamkt diefer Angelegenheit wäre alſo num gefonmens 
Schreiben von der füderuf. Grenze v. 26; 
aͤrz. »Die ganze kaiſ. ruß. te Armee bezieht unvere 
zuͤglich bei der Stadt Winnicha in Podolien ein gro⸗ 
ßes Lager. Bis zum 13. April muͤſſen alle Truppen 
dieſer Armee ſchon beiſammen ſein. Se. Maj. der 
Kaiſer wird in dieſen Tagen erwartet, zu deſſen Reiſe 
auf allen Poſtſtationen die Pferde ſchon in Bereit⸗ 
ſchaft ſtehen. — Bon dem ſabanieffſchen Korps blei— 
ben blos eine Diviſion und die Koſacken in Beſſara— 
bien, die übrigen Divifionen diefes Korps ziehen auch 
in jened große Lager. In Ricolajew' arbeitet man 
ftarf an der Ausräftung einer anfehnlichen Flotte; 
Geftern paffirte ein Kurier die Grenze mit der Nach⸗ 
richt, daß in un ein Kongreß ſtatt finden folle,« 
Ä urfei — 
Das Seetreffen bei Patras auf Morea wird nun 
ſelbſt von dem öfterr. Beobachter eingeſtanden und 
durch neue Nachrichten‘ aud Corfu vom 15. März 
und aus St. Maura über Morfeille beſtaͤtigt. Die 
Griechen erbeutetem in diefent Treffen einen Zwei: 
decker, zwei Fregatten und mehrere Transportſchiffe. 
Der Kapudan Bey und Ismail Gibraltar. follen 
ebenfalls in ihre Gewalt gerarhen fein, Außerdem 
wurden: viele tief. Schiffe in‘ Grund gebohrt. Die 
Griehen verloren jedoch ebenfalls 4. Schiffe, welche 
in Grund gebohrt wurden. (Fine griech. Goelerte 
nahm ohne-andern Beifland ein großes türf, Schiff, 
eine. griech. Brigg ein “zweites. — Die griech. Flotte, 
welche gleich nach dem Treffen wieder unter Segel 
ieng, hat vor Patrasınein-jtarfes, Korps, und zur 
Bewachung der Kuͤſte in Miſſolonghi 12 Schiffe zus 
ruͤckgelaſſen. — Man ſagt, daß 18 aus dem Treffen 
entronnene tuͤrk. Schiffe ſich nach Zante geflüchtet 
haben. — Die Griechen haben den Winter über. fort: 
während an der Eroberung Der: geoßen Infel Negro— 
ponte (Euböa) gearbeitet. Die Türken haben dors 
nur noch Dad von den: Griechen got eingefchloffene 
Chaleis in der Gewalss Hier fiel. der Sohn des 
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ehemaligen Fürften von Maina, Mauromecali. Er 
berechtigte zu den ſchoͤnſten Hoffnungen. Denjenigen, 
die ihn über den Grund feiner armlichen Kleidung 
"zur Rede ftellten, hatte er einmal zur Antwort auge: 

enz »Ich fchmüche mich nicht, fo lange unfer Va⸗ 
terland in Sklaverei iſt; am liebften würde ich ein 
Gewand tragen, das in Feindes Blut getränft wäre.« 
— Während man auf der einen Seite bei. den Gries 
hen Beifpiele außerordentlicher Tapferfeit fieht, has 
ben auf der andern Seite der Großvezier, der Reis— 
Effendi und der neue Janitſcharen-Aga, als die eifrigften 
Deforderer des Kriegs im Divan, vorgeftellt, wie 
nur durch einen hartnädiaen, - fraftvoll geführten 
Krieg der Eharafter der Türfen wieder aufgefrifcht 
und die Macht der ottomanifchen Pforte auf das 
Neue befeftigt werden koͤnne. — Man behauptet,. daß 
der Paſcha von Aere in Syrien fich gegen die Pforte 
empört hat, da er in Gefahr war, durch einen von 
Konftantinopel an ihn abgefchieften Capidſchi Pafcht 
enthauptet zu. werden. Man befchuldigt ihn des Un: 
gehorſams gegen die Befehle des Sultans. 

a -Gpanien | 

- Bon der Grenze wird vom 6. April gefchrieben : 
Berichte -aus Pampeluna melden, daß Gen. Lopez 
mit Feſtigkeit zu Werfe geht; die Entwaffnung der 
freiwilligen Milig ift bereits vollzogen. Fünf Sol: 
Daten, welche diefe Gelegenheit zum plündern benu— 
gen wollten, ließ der General vor Gericht: ftellen. 
Sm. Thal von Aibar ftreifen zwei Fleine Banden, die 
des Tuerto (Einäugigen), und des Balipienzo. Auch 
Joanito fam zum orfehein, wurde aber wieder über 
Die Grenze gejagt, Die fpan. Emigranten auf der 
Grenze follen von Madrid: 200,000 Srahfen erhalten 
haben, um ihren. Sireuzzug zu beginnen... 

Frankreich. 

: Paris v. 10. April. Graf’ de Serre iſt geſtern 
auf. feinen Gefandtfchaftspoften nach Neapel abge: 
angen: — Zu Touloufe ift die Ruhe völlig herges 
—* Etwa 12 Perfonen, meiſt Studenten, nd 

noch verhaftet und: werden verhört. — Bier in der 
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Berfhwörung von Belfort Angeflagte find hieher gez 
bracht und verhört worden. — Das Journal des De: 
bats behauptet, die von mehreren Parifer Blättern 
egebene Nachricht, ald ob vie in Frankreich befind- 
Gen. engl. Marineoffiziere Befehl erhalten hätten, 
fi) ungeläumt auf ihre Poſten zu begeben, fei un: 
richtig. Blos ein einziger Ingenieur der Marine _ 
habe Befehl, ſich zur Abreife fertig zu halten. — Seit 
ei Tagen geht bier das Gerücht, daß auf der 
eite der Alpen fich ein Obfervationd Korps von 
20,000 Mann unter dem Befehl des Generald Gou: 
tard bilden foll. — Fu dem. Eonftitutionnel liest 
man: »Man wundert fih hie und da, daß die Feind: 
feligfeiten zwifchen den Ruffen und Türfen noch nicht 
begonnen haben; die Schuld Davon liegt in Lokal⸗ 
SO hwierigfeiten. Man muß dem Erdboden die Zeit 
laifen, feft zu werden, und dem Graſe zu ſchießen. 
In allen frühern Kriegen der Ruſſen gegen die Fürs 
Ben ift der Feldzug nie früher, ald gegen Ende Aprils 
oder Anfangs Mai’s eröffnet worden.« 
Großbritannien. 
London v. 8: April, Einige Blätter, fagt der 
Courier, haben unfern Nachrichten aus der Türkei wis 
‚derjprochen, und verfichert, Daß Briefe von Lord Strang⸗ 
* und unſerm Generalkouſul zu Konſtantinopel 
ichts von einer unfriedlichen Note der Pforte mel— 
deten. Wir wuͤrden froh ſein, die Dauer des Frie— 
dens in Europa verkuͤnden zu koͤnnen/ aber es ift uns 
möglich, daß von Lord Strangford dergleichen Briefe 
* ſeien. Man hat von ihm nichts, als die Depe— 
chen, welche zu Ende voriger Woche eingingen; dieſe 
enthielten die, wir wiederholen es, fuͤr den Frieden 
unguͤnſtige, wenn gleich noch nicht definitive Note des 
Divans an die ‚Öefandten von England und Defter- 
reich. Soviel wir wiſſen, ift der in den franz. Blätz 
tern erfchienene Auszug dieſer Note (Siehe Nro. 58, 
diefer Zeitung) dem Wefen nach richtig. — Die Mis 
niiter hielten geftern wieder einen Kabinetörath. 
er | anherlei 
Aus Kaffel wird vom 8. April gefchrieben: Die befannte 
Angelegenheit der Abholung der Sürktin yon Bernburg aus 


Boni durch einen kurheſſ. Offizier, mobei unter den: dein: 
nden Umftänden vielleiht Manches in der Form verfehen 
fin mag, und namentlih die Konkurrenz der Ortsbehoͤr— 
en verabfäumt ward, hat zu diplomatifhen Verhandlungen 
zwifchen unferm und dem Berliner Hofe Veranlafjung ge 
geben, welcher Legtere bei ermangelnder ihm genügender 
und genugthuender Erklärung den — preuß. Geſchaͤfts⸗ 
traͤger, Legationsrath und Rittmeiſter v. Haͤnlein, zuruͤckbe— 
rufen hat. Gleichergeſtalt haben auch die Kommunikationen 
mit Bam Gefchäftöträger zu Berlin, Lauptmann Wilkens, 
aufgehoͤrt. Man glaubt indeſſen, daß dieſer Stillſtand der 
diplomatiſchen —— zwiſchen Kurheſſen und Preußen 
nicht von langer Dauer fein werde, und ſich auf eine fo 
freundfchaftlihe. Art baldigft ausgleichen med: als yon. dem 
beide Mächte einigenden vermandtfhafflihen Verhaͤltniſſe 
und politifh gemeinfamen Intereſſe fih erwarten lähf. — 
Zu der Karakteriſtik Der Zeit, fo wird aus der Schweiz bei 
richtet, mag auch gehören, daß die Zapl der Waldbruder 
ſich zuſehends zu verinehren fcheint. An dem: in Luzern am 
24. Maͤrz abgehaltenen fogenannten Mufegger Umgang fark 
den fich diefe in guößerer Anzapl, als fonft gewoͤhnlich, ein. 
Sie gehören meiftens den Kleinen Kantonen an. — Man 
verjichert, auf Begehren der franz. Regierung und mehre: 
rer Minifter und Staaten, die zum heil: Bunde gehören, 
fei der Fürft Lucian Bonaparte aus Brüffel, wo er kürzlich 
angekommen iſt, ausgewiefen worden. — ‚Das Schweizer: 
Regiment Wimpfen, weldes bisher in Bargellona in Beſch 
gung lag, ift jest, einem frühern Befchluffe der Cortes 
emaͤß, verabſchiedet worden. — Hr. N. M. Rothſchild i 
** — hat Stocks für den Belauf von 400,000 Pf. Sterl. 
und ein anderes großes Haus Doppelt fo viel verkauft. 
diefem Umſtande ſowohl als auch dem Fallen. der. franz. 
Staatöpapiere fhreibt man das Sinken der engl. Fonds 
u, und. man befürchtet. jeßt mehr als jemals-den Ausbrug 
des Kriegs zwifhen Nußland und der Türket. 


Selter, Fachinger, Gailnauer und Schwalbaher Mine- 
ralwaſſer find feifh angekommen zu haben, bi ' ' 
2 —J Joh. Georg Zfhergel,, 
Ä F in der Altſtadt Kempten. * 
"Eine eine, zu pfififchen Erperimenten fehr gut geeig- 
nete Elektriſtrmaſchiene ift zu verkaufen. Wo? fagt das 
Zeitungs: &omptoir. . .. . | 
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Bei Suchdrucker und Buchhändler Dannbeimer in Rente 

a ten iſt zu chabenz 3° 712 0.00 

v. Hornthal, Darftellung. der Greigniffe, bei den vom Hrn. 

Fuͤrſten v. Hohenlohe zu Bamberg unternommenen Heil: 

vBerſuchen, wie fie ſich in Wahrheit zutzugen. 8. 1822 24 Er. 
Verleger und Redakteur T. Dannheimer. 
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bie Frage: ob die Kammer der Abgeordneten 


Pr 


4 


ee i 


durch die vorgelegten, von dem E. Oberiten: Rehnungshof 
geprüften und definitiv erledigten Rechnungen der fämmtli: 
chen Schuldentilgungstaffen über alle Staatöfhulden für 
Das Fahr 1845 den im Gefammtbefchluffe der Stände des 
Reiches vom 16. Juli 1819 aufgeftellten und im Art: I. 
des Schuldentilgungsgefeßes ausgedruͤckten Vorbehalt hin: 
fichtlih der Anerkennung der unter ihrer Gewähr. geftell: 
ten geſammten Staatsfhufd iprer Größe nah für erledige 
halte und demnach dieſelbe nach dem fich hiernach ergeben: 
den und vom 4ten Ausfchuffe anerfannten Betrage vorbe: 
Haltlih jedoch der in fümmtlichen Definitivbefchlüffen des 
oberften Rechnungshofes enthaltenen Referwate annehme ?— 
mit abfoluter Stimmenmehrheit bejaht; die übrigen vom 
Ausihuffe geftellten Anträge erhielten einmüthige Beis 
fimmung; die Frage, ob auf Delirung des Kaffenbeitans 
Des an Papieren angetragen werden folle? wurde mit gro: 
Ber Mehrheit verneint, und der Auffchub Diefes Gegen: 
ſtandes bis zur Berathung über die Verwaltung für 1843 
und 183% einftimmig befhlojjen. — Nachdem nun (wie 
oben erwähnt) die Sigung in eine Öffentlihe umgewandelt 
worden war, wurde nad Berlefung des Einlaufes, von 
Selten des zten Ausichuffes ein Vortrag über den vorge 
leaten Entwurf zu einem Gulturgefege erftattet. Die Dis: 
euffion über diefen Gegenftand wird nächftens ftatt-finden. 
Es wurde hierauf die Berathung über den vom E. Juſtiz⸗ 
miniftertum eingebrachten Gefegentwurf, Die Zmwangdver: 
äußerungen im Rheinkreife betr., eröffnet,- Der Abg. v. 
Seuffert verbreitete fih 1) über den Werth des Gefeß: 
entwurfeß, 2) über Die vom Ausſchuſſe begutachteten Modi— 
fitationen, 3) über die dabei geäußerten Wünfche, ad 1) 
ftellte er die Geſichtspunkte auf, aus welchen eine Berglei: 
hung zwifhen dem bisherigen Verfahren, und dem im 
Entwurfe vorgefchlagenen anzuftellen ift. Das bisherige 
Verfahren, behauptet er, war voll Formalitäten und Nul: 
litäten; der Gang desfelben war lanafam, fehr Eoftfpiefig, 
und dennoch zwedwidrig. Diefen Gebrechen hilft der neue 
Entwurf ab. Ad 2) entwidelte er die Modififafionen des 
Ausfchuffes und ftimmt ihnen bei, fo wie auch ad 5) den 
vom Ausfchuffe geäuferten Wünfhen. Der Abg. Sturz 
äußert im Allgemeinen feine Zuftimmung zu den Vorſchlaͤ— 
gen des Ausihuffes, beingt jedoch einige Bedenken vor 
und erörtet die einzelnen Innovationen des Entwurfes. — 
Der Abe. Socher macht Benrerfungen 1) über den Ein: 
‚gang des Geſetzes, 2) über das lirtheil des Ausfchufles und 
feines Referenten, 3) über den Beſchlagnahmsakt und ende 
lich 4) über die Tarordnung im Nheinfreife. Er ſtimmt 
‚der Meinung des Ausfchuffes bei. — Der Abo. v. Hofe _ 
fetten bemerkt, man habe fo viel über die Gerichtävers 
faffung des Rheindreifes gefchrien und fie zu verläumden 
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gefucht und doch feien noch gar keine Beſchwerden oder 
nträge in dieſer Hinficht geitellt worden; die Regierung 
abe übrigens die meiften Gebrechen gehoben und der vor— 
iegende Entwurf bezmede dasfelbe. Gr ftimmt dein Aus⸗ 
fhufie bei. Der Abg. Kurz als Referent rechtfertigt ſich 
und den Ausfhuß gegen die Meinung des Abg. Sturz, als, 
— er irgend einen Privatvortheil fuͤr die Notarien im 
uge gehabt; er behält ſich uͤbrigens feine weiteren Aeu⸗ 
ferungen bis zu Ende der Discuffion vor. Der Abg. 
Rettig gibt feine Zuftimmung unbedingt zu dem Ente 
wurfe der Regierung ohne Modifitationen. Hier untere 
brah das Präfidium (um 24 Uhr) die Sigung und lud 
die Mitglieder ein, fih zur Zortfegung Derfelben um 5 Uhr 
wieder zu verfammeln. —— 
| Rheingegenden. | 
Franffurt v. 16. April. Nach denjenigen Merfs 
malen zu fchließen, auf welche man ein allgemeines 
Urtheil über die Bedeutenheit des Mefiverfehrs zu be⸗ 
gründen pflegt, möchte die gegenwärtige Meſſe der zus 
näcyft vorhergegangenen noch um vieles nachftehen. 
So nimmt man wahr, daß die Frachtfuhrleute, wel: 
che Güter zum Verkauf bergebracht haben, ungewöhn: 
lich lange auf Ruͤckladungen warten müffen, und zieht: 
hieraus wohl mit Recht den Schluß, daß der wechlels 
jeitige Berfehr fehr langfam von ftatten geht und der . 
Abſatz weit gerinaer, als das Angebot ift. Ziemlich 
allgemein hört man jedoch die Behauptung, daß dies 
befonder6 von denjenigen Artifeln gilt, welche feither 
Gegenitände des Lurus oder doch wenigftend des mins 
der ftarfen Bedürfniffes der mittleren und unbegüters 
ten Klaſſen auf dem Lande ſowohl wie in den Städ: 
ten waren; daß dagegen in folchen Waaren, welche, 
wie z. B. Leder, zu den nothwendigften Verbrauchs: 
gegenftäuden gebören, oder die zur Befriedigung des 
Lurus der. höhern und, reichern- Klaffen dienen, wie 
z. B. Seidenzeuge, Foftbare Gattungen von Baumes 
wollenwaaren ꝛc., auch diesmal bedeutende Gefchäfte 
gemacht werden. — So groß auch dad Bemühen ges 
wiſſer, dabei intereffirter, Perfonen ift, noch immer 
die von ihnen felbft gehegten Friedenshoffnungen bar 
im größern Publifum zu unterhalten, fo —*8 do 
dieſes keineswegs an dem unfehlbaren und ſehr nahen 
Ausbruch des Krieges. Man bat. jedoch berechuet, 
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daß die demfelben höchft wahrfcheinlich vorangehende' 
definitive Erflärung Nußlands vor dem 16. d. M. fruͤ— 
heſtens hiefelbit nicht eintreffen koͤnne. Hieraus erhellt 
zur Genüge, weshalb in der Zwilchenzeit eine ſolche 
Stille herrſcht und felbft der Stand der Papiere fich 
einftweilen im Öleichgewicht zu erhalten ſcheint. — Das 
Journal de Paris enthält folgendes Schreiben aus 
Aachen vom 5. April: »Ein außerordentlicher ‚Kurier 
von Wien hat der preuß. Negierung wichtige Botfchafr 
ten überbracht, in Beziehung auf die Angelegenheiten 
der Türfei, an welchen das Kabinet zu Berlin wohl 
thätigen Antheil nehmen dürfte. Man verfichert, eim 
berühmter Diplomatifer werde deswegen unverzüglich 
von Berlin nach Wien abaehen.« I rn 
‚Niederelbe — 
Hamburg v. 10. April. Nach Berichten von Rei— 
ſenden, die ſo eben aus England kommen, hatten die 
neueften Wiener Depeſchen fehr unerwartete Eroͤffnun⸗ 
gen mitgebracht, fo daß fich auf eine ganz veränderte 
Stellung der Angelegenheiten jchließen ließ. — Es ſoll 
das Anfehen gewinnen, als ſchiene einer gewiſſen Hei: 
rath die Abneigung der erwählten Prinzeffin entge— 
gen zu fichen. Wegen perfünlicher Nüdfichten wird 
aber diefe Sache in ein —* undurchdringliches Dun— 
kel gehuͤllt. — Nach Portsmouth find von der Admi— 
ralitaͤt geheime Befehle abgeſendet worden. —, Es 
heißt, daß fuͤr den naͤchſten Sommer eine regelmaͤßige 
Seeverbindung zwiſchen Libau und Luͤbeck eingerichtet 
werden ſoll. Dies ſoll vermoͤge einiger Dampfpaket— 
boote, und zwar zum — der ruß. Kuriere und 
des Handels geſchehen. Die gewoͤhnliche Ueberfahrt 
von Libau nach Luͤbeck pflegt bei gutem Winde zwiſchen 
- 4 — 5 Tage zu dauern, dann und wann aber wird 
fie auch wohl in einigen 70 Stunden zurückgelegt. 
Man glaubt, daß ein Dampfboot nicht über 30 — 35 
Stunden, felbft bei widrigen Winde, unterweges fein 
wird. — Unter die fehr unverbürgten Gerüchte fiheint 
zu gehören, was von Einfchiffung einer Kavalleriedis 
vifion, an der Furifchen Küfte, nach. einem benachbar: 
ten deutfchen Hafen erzählt, oder wohl nur vermuthet 
werden will. — Mau will von Außerft wichtigen, eis 
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genhändigen Briefen wiffen, die von zwei großen Mo: 


narchen zugleich in Kopenhagen anaefommen find. — 
Seitdem heißt e8, daß die Selbftitandigfeit. einer ge— 
wien Macht aufs Aeufferfte gehandhabt werden foll,— 
Unfere feinjten Polttifer fangen jest felbft an zu glau— 
ben, daß eine gewiße infularifche Diplomatie fich dies: 
mal verrechnet hat. — Die Neife des fchwed. Kronz 
prinzen Toll über Kopenhagen, Hamburg, Berlin, 
Dresden nah Suͤddeutſchland gehen. — Eine große - 
engl. Flotte wird nach der Dftjee abfegeln und da-⸗ 
felbjt demnaͤchſt erwartet. * EHER. 
AN? Defterreid. 
Aus Wien wird als Gerücht berichtet, daß der groͤ 
ßere Theil der Truppen, welche bisher die Beſatzung 
der feften Plaͤtze in dem venetianiſch lombardiſchen Kö-- - 


$ 


nigreiche bildeten, Befehl’ erhalten habe, fich zum Auf: .' 


xander Ypſilanti munme 


bruch fertig zu machen, um an der Grenze des türf. 


Dalmatiens eine Beobachtungsarmee zu bilden — Der 


Conſtitutionnel will wiffen, Graf Solowfin, ruß. Bot: 


ſchafter in Wien, habe von der öfterr. Negierung foͤrm⸗ 


lich begehrt, daß der feit längerer Zeit in.der Feſtung 
Munkatſch im Ungarn gefangen gehaltene Fuͤrſt Ale: 
tee gelaffen werde. 
| FIR TET F 
Berichte von der ital, Grenze vom 11. April mel: 
den: Bis jetzt war es nicht möglich, bei den Aufßerft . 
widerfpredyenden Nachrichten, die theild von den joni⸗ 
ſchen Inſeln, theils über Venedig eingiengen, zuverlaͤ⸗ 
ßige Berichte Über den jegigen Zuftand von Epirus 


zu erhalten. Churſchid Paſcha hat ſich nicht gegen Mo: . 


ren in Marſch gefekt, wie man angefündigt hatte. Er -: 
befand fich für feine Perfon noch in der Mitte März — 


zu Janina; von dort aus waren feine Truppen in ver: 
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ſchiedenen Richtungen gegen die inſurgirten Albaneſer 
aufgebrochen; allein es hatte ihn ein ſtarker Unfall be: 
troffen. Denn der größte Theil der bisher unter fei: 
nen Befehlen gejtandenen mahemedanifchen Albaneſer 
hat fid) entweder durch feine Gegner gewinnen lajfen, 
oder fümmerte fich wenigftens nicht darum, ‚mit ihm 
gegen: die Hellenen zu ziehen; denn diefe Albanefer has 
ben ihn- größtentheild perlaffen und viele derfelben 1. 


. 
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Ien in die Neihen ihrer infurgirten Landsleute einge: 
treten fein, fo daß fich. bereits in der zweiten Halfte 
des Mar; Ehurfchid in der unangenehmen Lage befand, 
an die Paſcha's von Seres und Salonichi Ermahnungs- 
fehreiben zu erlaffen, damit fie ihm in großter (File 
Truppen ſchicken follen. Da er einen großherrl. Fir: 
man hat, der allen Paſcha's die Berbindlichfeit auflegt, 
ihn auf fein Begehren mit allen Streitfräften zu uns 
terflügen, die zu ihrer Verfügung ftehen, fo hoffte er, 
Unterſtuͤtzung aus Macedonien zu erhalten, die ihm 
um fo nothiwendiger ift, da ex gegenwärtig nur über 
einige taufend Mann afiat. Truppen, die im verflojfe: 
nen Februar vor Janina zu ihm. ftteßen, fo wie über die 
lleberrefte des früher mit ihm aus Numelien angelang: 
ten türf. Korps verfügen faun, das aber durch die 
häufigen Gefechte, die es bisher zu beitehen hatte, ſehr 
gefhwächt worden ift. Man gab feine Etreitfrafte, 
die er zulegt hatte, auf hoͤchſtens 5 bis. 0000 Mann . 
an, und mit dieſen ließ fih nichts ausrichten. 

Bonder Donau v. 12. April. Man ipricht viel 
von einzelnen Gefechten, die in der Mitte Maͤrz zwi— 
ſchen Abtheitungen von Ehurfchids Korps und einigen 
albanefifchen Stämmen Statt fanden, welche aber im 
Ganzen auf die Entjicheidung der Angelegenheiten in 
Epirus nicht den mindeften Einfluß hatten. — In Ma: 
cedonien herrſchte, nad) deu legten Handelsbriefen aus 
Salonichi tiefe Ruhe; im dortigen Meerbujen befan: 
den fich feine griech. Kriegsfchiffe und die Verbindung 
zur See war deshalb frei. Nichtsdeſtoweniger lag der 
Handel gänzlich darnieder, weil man bei der Ungewiß— 
heit der Ereigniffe fich in der vollfommenen Unmoͤg— 
licyfeit befand, Spefulationen und Gefchäfte überhaupt 
zu machen. — Zu Kaffandra ftaud fortdauernd ein Flei- 
nes türf. Beobachtungskorps, deilen Truppen -aber, 
auf ansdrüdlichen Befehl des Pafcha, den Berg Athos 
nicht betreten durften. Die dortigen, Mönche haben 
fih durch Aufopferung beträchtlicher Summen Ruhe 
erfauf.— Daß das in Moren gelandete türf. Korps 
gänzlich, vernichtet. worden ift, ift befaunt. Es beftand 
aus zufammengerafften Gefindel, das beim erften An: 
geiff davon lief. — 


j 
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Spanien _ 

Madrid v. 1. April. In der heutigen Sitzung der 
Cortes wurde Admiral Balde;, Oheim des Gen. Riego, 
zum Präfidenten der Cortes für den Lten Monat ih⸗— 
rer gegenwärtigen Sitzungen ernannt. Adm. Baldez, 
ein wackerer Seemann, wohnte der Schlacht von Tra= 
falgar bei, wo er 17 .Wunden erhielt. Er befehligte 
noch iu Eadi⸗ zu der Zeit, wo die Stadt von der 
franz. Armee belagert wurde. Nach der Ruͤckkehr des 
Koͤnigs fiel er in Ungnade, und wurde 6 Jahre in 
eine Feſtung eingeſperrt. Im J. 1820, nach der Res 
volution, wurde er von Neuem: zum Gouverneur von 
Cadix und bald darauf zum Kriegsminifter ernannt, 


- in welcher Stelle er blieb, bis dad Minifterium errich⸗ 


tet wurde, welches dem von Martinez; de la Rofa zu: 
legt gebildeten vorangieng. Valdez hält ed in feinen 
polit. Meinungen und Grundfägen mit Torreno und 
Arguelles, deren Kollege er im J. 1820 war. | 
. Sranfreidh | 

Paris v. 11. April. Die öffentliche Aufinerffam: 
feit wird noch immer von auswärtigen Angelegenhei: 
ten in Anfpruch genommen. Unſere Berhaltniffe mit 
Spanien haben noch nicht aufgehört bedenklicher Nas 
tur zu fein.. Die Spanier haben ihren Grenzkordon 
bedeutend verſtaͤrkt; Pampelunag ift befonders ftarf be: 
fegt worden, weil die ſpan. Regierung von einem Plane 
der fpan. Emigranten, diefe Feftung wegzunehmen und 
Daraus einen royalift. Waffenplag zu machen, Wind 


bekommen hat. Die fpan. Regierung verhehlt nicht ihre 


Veberzeugung, daß der Brennpunft der von Zeit zu 
Zeit in Spanien ausbrechenden ultra: royalift. Auf: 
ftände in Paris fich befinde, und daß eine Partei, au 
deren Spige hohe Perſonen ftehen, die inneren Unru— 
hen Spaniens nähre. Natürlich macht nun auch Spa= 
nien an feiner Grenze feindliche Demonftrationen; tägs 
lich wird-von den Spaniern der Grenzfordon verlegt, 
und fie zeigen durch ihren’ Uebermuth, daß fie fich für 
die ftärfern halten. Dies ift ein Hebelftand, der von bö= 
fen Folgen fein könnte, und es feheint auch, daß unfere 
Minifter ihn in Heberlegung gezogen haben, 


2 Manherlei Ä 
Am 4. April ftarb in Weimar der arefherzoal. n 
(ge Legationsrath Bertuch im Töiten Jahre feines he 
e war ein Dann von ungemeiner Thatigfeit und ve 


* 


“u 


tiger wiffenfhaftliher Bildung; der Stifter des Landes 


Duftriefouptoirs und des’ geographiſchen Inſtituts in Wiek 
mar, und Mitgründer. der: allgemeinen Litteraturzeitung— 


“ 


Nach dem neueſten Dandelsbriefen aus Petersburg hat der 
\ finger diejenigen Beguͤnſtigungen aufzuheben, we = 


' Kaifer, auf Bortrag des Handelskollegiums, ſich J 


feither die preuß Induſtrieerzeüguiſſe bei ihrem Eingange 
in das ruf. Reich genoßen. — Seit einiger Zeit hat zu Ba- 
ſel eine. Reihe von deutſchen Profeſſoren und. Gelehrten; 
welche aus ihrem Daterlande ſich entfernt, hatten, hier eine 
Unterkunft. gefunden: fo fest der ehemalige Profeſſor de 
Naturgeſchichte, DEen, In Iena, ‚bei, der hieftgen 95 
feine Voriefungen fort. Eben fo hält hier der bekannte 
Snell, früher im Naſſauiſchen, und nachher nah Rußland 
- berufen, Borlefungen über das Krimmalvechtsx Ebenſo ift 
de Wette, der wegen feines Bricfs an Sands, Mutter. feine 
Lehrſtelle in Berlin verlor, in Baſel als Prof td ange: 
ftellt worden. — Auch der bekannte Sollenius de en älterer 
Bruder noch jest in Berlin verhaftet ift, ift in Bafel als 
Drofeffor angeftellt worden. Bereits hat man Schritte ge: 
mächt, um den neuerdings erwähnten, Prof. Troxler aus 
Luzern, der dafelbit feine Entlafjung erhalten hat, nach Ba- 
fel zu ziehen. Endlich ift auch Prof. Görres, ‘der mit fei- 
ner Zamilie in Straßburg wohnt, aufgefordert worden, in 
Bafel eine Rehritelle zu übernepmen. — Man hat zu Dort⸗ 
mund in Weftphalen 3 Bettellnaben von denen keiner älter 
als 13 Sabre ift, verhafter, welche eine Reihe yon Brand: 
ftiftungen bereits eingeftanden, die fie im Gemeinfchaft mit 
einem vierten, i9 jaͤhrigen, der noch nicht zur Haft gebradyt 


it, verübt haben. Bei einer der von ihnen angelegten. 


. Seuersbrünfte war eine Kirche mit 7 Haͤufern, bei einer 
. zweiten ein Schulhaus mit 24 Gebäuden, bei mehreren an- 
dern nur einzelne Häufer abgedrannt. Die drei verhafteten 


Knaben waren von ihren Eltern und Verwandten. früß. 
verlaffen worden, dienten hierauf Eurze Zeit bei fremden 
Leuten, worauf fie in den letzten 2 Jahren eine — 

hrten. 


ſchweifende Lebensart führten und ſich vom Betteln n 

Der Grund ihrer Brandriftungen war der Wunſch, an dert: 
jenigen Bauern, welche fie hart behandelt hatten, Rache 
nehnıen. Bei den Brandftiftungen in Dorfifeld und Lime, 
welche ſie namentlich auch geftanden, hatten fie Die-Meben: 
abſicht, fi die Freude zu machen, die, ganze Stadt ‚brennen 
zu fehen. ae We, 
Verleger und Redaftenr I, Dannheimen 
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ER Welt 


I) Bon einem Weltbürger. 


— Mit Königl. allergnädigſter Freiheit. 
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RILHANDDINNAS 
Er) 7, I STASI TTS N 
Kempten Mittwoch den 24. April 1822, 
TBeutfhland; Baiern; Verhandlungen der Gfändever:- 
fammlung. — Rußland. — Defterreih.— Türkei. — Spas 
ee ee Manderlei. | vn 
| Deutſchland. 
eh | Baierm 
Berhandlungen der Standeverfammlung. 
Münden». 20. April. Fortfegung der Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten vom 17, dieg, 
„Als um halb 6 Uhr die‘ Mitglieder fich verfammelt Hata 
ten, wurde. die Diskuſſion fortgefegt. Die Abg. Fitting 








S 





und Adolai machten einige Bemerkungen Über den Gefeg: 


entwurf und fhlugen Modifitationen vor. Der Abg. v. 
HorntHal Äuferte, die Fuftizverfaffung im Nheinkreife 
komme ihm vor, wie eine jugendlihe und Eräftige Perfon, 
die nur einen Leihdorn am Fuße habe, und diefen operiren 


wir gegehmwärtig. Blicken wir aber auf die ältern Kreife; 


dort ift Die Juſtizverfaſſung eine alte abgelehte Perfon ohne 
Kraft und Saft. Sie kann nur duch die uns zugeficherte 


Deffentlichkeit der Rechtspflege belebt werden. Mir wollen 


alſo Hoffen, daß diefe Reform fi der Operirung des Leich— 
Biene anreihen werde. Der Abg. Köfter: Gs gibt nichts 


Bollkommenes unter der Sonne. Deswegen waͤre es auch 


Anmaßung, behaupten zu wollen, es gäbe in der Juſtiz— 


verfaflung des NhHeinkreifes Eeine Gebrechen. Allein nicht - 


das Geſetz, nicht die vortrefflihen Fnftitutionen des Rheine 
Freifes muß man tadeln; der Tadel trifft nur, einen Theil 
des ——— ———— Man nehme es alfo und Depus 
tirten des Rheinkreifes nur nicht übel, wenn wir bei Ge: 
fegen manchmal eine Ausnahme für uns zu machen fuchen, 


— > 


Unfere Inftitutionen find in Dielem freier und beffer, Das 
zum fuchen wir fie zu fhüßgen und aufrecht zu halten. — 
Er koͤmmt fodann zur Pafjivität des Nichteramtes und fins 
Det, ed fei gar nichts an ihr zu fadeln, Er durchgeht fos 
dann die Beflimmungen des Geſetzes, entwickelt die Gebre⸗ 
chen des jegigen Exekutionsverfahrens, welche, ‚feiner Be: 
hauptung nad, ihren Grund in der allzu großen Fiskalitaͤt 
und in unnügen-und zwedlofen Formen haben. »Das Ges 
feg muß aber Schug gewähren, nicht die Form.« Gr erdrs 
tert ferner die vorgefhlagenen Modifitationen und. ſtimmt 
dem Ausfchuffe bei. Der Abg. Keller erklärt fih mit. den 
Abg. v. Seuffert- und Köfter einverftänden. Der Abg. 
Schulz meint, die Leihdürner rühren von engen Schuhen 
her, und legtere feien vom Fiskus, gekommen: Der; Abo. 
Sehr. Hader fchließt fih dem Votum des Abg. v. Seufs 
fert an. Hierauf nahm der Abg. Kurz als Referent noch 
einmal das Wort und fuchte die vorgebrachten Ginwurfe 
ausführlich zu widerlegen, befonders jenen 'gegen die Tren⸗ 
nung Der richterlichen won der erefutiven Gewalt... Nach 
einigen Aeußerungn des k. Regierungskommiſſaͤrs wurde 
fodann die Dietuffon für gefchloffen erklärt, mit dem Bes 
merken, daß die Fragen in der nächften Sigung vorgelegt - 
werden würden. Es wurde hiernaͤchſt, nah einer Eleinen 
Daufe, zur Verlefung der ruͤckſtaͤndigen Protokolle geſchritten. 
‚ Die nächfte Sitzung ift auf Freitag den 19: dies: feitgefegt. 
En der Kammer der Abgeordneten. am 19: : April, 
ach Berlefung des vorlegten — wurden die Ein: 
aben befannt gemacht. Darunter zeichnen fih aus: ein 
ung ded Abg. v Hofftetten, »beſſere - Ausftaffung 
des Militär Mar Gofeph : Drdens« betr.; deöfelben Abg. 
auf »Ausführung des Denkmahls für die im Jahre 1812 
bei PologE gefallenen Tapfern der baier. Armee;«. na 
eöfelben, »Errichtung eines Denkmahls für die im Fahr 
705 im Kampfe für. das Vaterland gebliebenen Bauern 
ei Sendling« betr.; deöfelben Abg. »auf Ergänzung des 
Sefeges über die Siegelmäßigkeit; Vorſtellung des Pfars 
rers Wolf von Kleinrinderfeld, »die verfaffungsmwidrige 
Anwefenheit des Abg. Häder in der Kammer. der Abges 
prdneten« betr.; desfelben, »in Betreff der. vom Sefr. 
Schulz in: der Sikung vom 29. März gegen ihn. gemädhs 
ten Aeufferung ;« Biite- des Schreiberperfonals im Retzat⸗ 
und Obermainkreife, sum Errichtung, einer Unterflügungse 
anftalt für das Schreiberperfonal in diefen Kreifen.« Ans 
trag des Abg. K — ‚ »die Handelsfreiheit in den Staas 
ten des deutfhen Bundes« betr.; des Abg. Stephani, 
»die inkonftitutionelle Einführung der Landräthe« betr. 5 
des Abo. Schmid, »die verfaſſungswidrig aufgeftellte Abe 
Flungsuorn für die Augsburger und Burgauer Lehen« 
etr. zwei. Anträge der Abg. Slarus und Neubauer, 


die — * der Geiftlichkeite betr. Der Aba. Mb: 
fter verlangte Die —— der Eingabe des. Pfarrers 
Wolf in Bezug auf den Ada. Sekt. Schulz, allein das 
Präf. erklärte, eßs habe jene Eingabe fhon an den ——— 
ewieſen, worauf der Aba. vr Hornthal äußerte, daß 
eine Verlezung des Kammerbeſchluſſes fein würde, wenn 
nicht jedes Mitalied das Recht haben ſollte, die Verleſung 
einer Eingab« zu verlangen. "Das Präfivium verlas je 
Doch diefen Kammerbefhluf, in welhem nur von den Ans 
frägen der Mitglieder, nicht aber von Eingaben Ausmwärfis 
er die Rede iſt. Es wurden fofort nah einer Bemer⸗ 
ung des Abg. Dekan Thomafius über das profeitant. 
Kirchenvermögen, und Gegenbemerkung des Abg. Köfter, | 
daß diefer Gegenftand fhon vom Ausſchuß bearbeitet und 
zur Vorlage reif fei, die Befhlüffe der Kammer über die 
Gemwerbfteuer und über das Staatsfhuldenweien vom 1. 
Det. 1818, To wie die dazu gehörenden Schreiben an die 


* Kammer der Reichsräthe, durch die Referenten der betref⸗ 


fenden Ausſchüͤſſe verleſen und ihre Faſſung einftimmig ges 
nehmigt, worauf das Präfidium die Discuffion über den 
Antrag des ılten Ausfchuffes, die Modifilationen des Hy⸗ 
pothekengeſetzes zum Behuf der Anwendurg für den Rhein— 
kreis befr., eröffnete. Der Abg. v. Seuffert äußert in 
einem Eurzen Botum feine Zuffimmung zu dem Antrage 
des Ausfchuffes, "indem er die Nothwendigkeit einer Modi: 
fifation für den Rheinkreis anerkennt. Der Abg. Sturz 
macht Bemerkungen über die Gebrehen Des Hypotheken— 
weſens im Rheinfreife und —6 ebenfalls den Antrag. 
Der Ada. Kurz widerlegt die Behauptung des Abo. 
Sturz, daß das Hypothekenweſen im Nheinkreife nicht * 
mangelhaft fei, als man glaube, und noch mehrere Aeuße⸗ 
rungen diefes Mitgliedes. Der Aba, Sehr. v. Glofen 
ellt den Antrag: es folle die Gefekgebung im Rheinkreiſe 
überhaupt einer Revifton unterworfen werden, befonder# 
‘wegen Bermwidelung der Formalitäten und Koſtſpieligkeit 
des Zuftisaanges. Der Abg. vw. Uretin erläutert einen 
Widerfprnch, welchen der Abg. v Seuffert zwifgen dem . 


Mtrage des Neferenten uud jenem des Ausſchuſſes zu fire 


den gealaubt Hatte: Der Abg. Köfter ftellt als Haupt⸗ 
arbrechen auf: 1) die Form der Hppothelenbücher, 2) die 
Entfernung der Hppothefenämter. 44 1) behauptet er, 
fo lange Fein Katafter- Hexgeftellt fei, laſſe ſich Feine Real: 
Hypothek denken.‘ Er entwicelt dieſe Gegenftände ausfuͤhr⸗ 
li, and schließt ſich zulegt dem Antrage des Abg. Schr. 
9. Glofen au. , Der * *9 aͤußert ſich über Die Ge 
ſetzgebung bes Rheinkreifes im ER ante 
ebenfalls den Antrag. Der Aba, Kurz nimmt zuletzt al 
eferent-das Wort, bevichtigt einige Agußerungen des Abg. 
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Köfter unb erklärt fih mit andern einverftanden. Der 
Stwatsrathp v. Goͤnner ald Regierungstommiffär gab 
ebenfalls einige Erläuterungen und die Diskuffion wurde 
fodann für gefchloffen erklärt. Es wurde demnaͤchſt zur 
Diskuffion über den Vortrag des Ausfchufles, den Gefek: 
entwurf wegen des Großiährigkeitstermins in den ehemals 
fuldaiſchen Aemtern betr., gefhritten. Der Abg. v. Seuf: 
fert erörtert dad Verhaͤltniß und ſtimmt dann dem Ans 4 
trage bei, eben fo die Abg. v. Hornthalund Stolle, 
worauf die Diskuffion gefhloffen wurde. Die Fragen über 
diefen, wie über den obigen Gegenftand werden nächftens 
vorgelegt werden. Sodann folgte die Diskuffton über die 
Zugviehſteuer. Der Abg. Ser. Hä der hielt von,der Tribüne 
aus eine Nede, in welcher der Redner feinen Vortrag in 5 
Haupttheile theilte: I. Der Antrag auf Aufhebung der Zugs 
giehfteuer, Il. das daraus — Definit. und Die 
Mittel zur Deduug desfelben. ah Beendigung Ddiefer 
Rede.wurde mit den Bemerkungen vom, Plage begonnen. 
— Der Abg. v. Seuffert erörtert folgende Punkte: 1) 
Die Aufhebung der Zugviehfteuer, 2) die Wirkungen die 
fie zur Folge haben muß, und 3) die Minifterialverords 
nung vom 25. Nov. 1820. Er verlangt, daß den Sreifen, 
Die bis jet Eeine Zugviehfteuer entrichteten (lntermaine 
und Rheinkreis) ebenfall an ihrer direkten Steuer etwas 
nachgelafien werde und ſtellt einen Antrag hierauf, durchs 
geht dann die Verordnung vom 25.Nov. 1820 und tadelt 
mehreres daran. Der Abg. Mehmel erkennt ebenfalls 
die Ungmecmäßigkeit der Zugviehfteuer und ftimmt dem 
— en. auf ihre gänzlihe Abfhaffung bei. Mit dem Ans 
trage des Abg. v. Seuffert aber ift er nicht einverftanden, 
im Gegentheil wären die 6 ältern Kreife jenem beiden bis 
jegt durch diefe Steuer zurüdgeftanden. Der Ausfall kann 
Durch das Finanzminifterigm leicht gededt werden. Es 
ift hier wie in der Kunft; der Laie kann manches tadeln, 
der Meifter aber (gegen Se. Ercell. den Hrn. Finanzmi— 
nifter fih wendend) wird wiſſen, wo zu helfen ift. Hier— 
auf und nach einigen Bemerkungen des Abg. Frhr. v. Ares 
tin und des E. Hrn. Sinanzminifterd in Bezug auf eine 
Aeußerung des Staatsraths v. Gönner, wurde die Sigung 
ne 24 Uhr) gefchloffen und die nächfte zur Fortfegung der 
erathung auf morgen Samstag den 20. Dies angefeßt. 
ufland. — 
Moskau v. 23. Maͤrz. Einem direkten Schreiben 
aus Jaſſy zufolge, ſollen wieder Griechen, Wallachen, 
Moldauer und andere neuerdings aus der Tuͤrkei her— 
uͤbergekommene Fluͤchtlinge, 7000 an der Zahl, die bis 
jetzt ruhig in Beſſarabien lebten, den Befehl erhalten 
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haben, ſich von da weg, tiefer in dad Innere Ruß⸗ 
lands, zu begeben. — Aus Kiſchenew ſchreibt man, 
daß große Magazine in Beſſarabien errichtet werden. 
Zur Raͤumung der. Moldau und Wallachei von den 
Türfen \ find die frühern Hoffnungen gänzlich ver: 
fhwunden. Das jchwere Geſchuͤtz der Janitſcha— 
ren iſt wieder dahin zuruͤckgebracht. Die Berichte 
glaubwürdiger Neifenden ſchildern diefe, "vor einem 
Jahr zurüd, fo blühenden: und fruchtbaren. — 
thuͤmer gegenwaͤrtig als die greulichſten Wuͤſten. 
Die vor einigen Wochen ſehr verminderte Truppen: 
‚zahl vermehrt fi) dort jegt wieder täglich. Die von 
den Türfen an den unglüclichen Bewohnern ftündlich 
verübten Greuelthaten und Barbareien -follen. über 
alle menfchliche Borftellungen gehen. Die erariffenen 
Opfer werden oft der Kurzweil wegen ‚an mehrern 
Theilen des Körpers von ihnen verffümmelt und dann 
entlaffen. — Von unfern Truppen ziehen noch immer 
‚mehrere Abtheilungen in fchönfter Haltung an den Pruth. 

:. ,,Defterreid 
Wien v. 17. April. ‚Wie ed heißt, foll der. fäif. 
zuß. außerordentliche Bepollmächtigte, General Ritter 
v. Tatitjchef, bei dem kaiſ. öfterr. Hof einen Plan zur 
Sprache gebracht haben, nach. welchem, während die 
ruß. Truppen im all eines Kriegs die Moldau und . 
Wallachei befeßen, eine gleichzeitige Befeßung Serviens 
und Bosniend durch Faif. öfterr. Truppen erfolgen 
-follte. - Man behauptet indeffen,: das Faif. öfter. Ka= 
‚binet habe fich keineswegs geneigt. finden laſſen, in 
Plane diefer Art einzugehen, indem es entfchloflen fei, 
wenn nur immer möglich, ‚bei. dem;einmal angenomme⸗ 
nen Sifteme der Neutralität zu ag und. die Er: 
haltung. des Friedensftandes für feine Erbſtaaten al: 
lem Audern vorziehe. — Die; Gerüchte, erhalten fich, 
daß die- Moldau. und Wallachei, in Kurzem von ruf. 
Zruppen dürften militärifch befeßt werden. Die Wege 
- fangen, an, beſſer zu werden und die Ruſſen fcheingn 
abſichtlich ihre Unternehumngen bis zu dieſem Zeit: 
punkte hinaus geſchoben zu. haben, ſo daß ihuen nicht. 
„unlieb, ſein mochte, Daß die Unterhandlungen -in Som: 
ſtantinopel ſich in die Länge zogen, Die beiden, Fürs 
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ſtenthuͤmer laſſen ſich von den Türfen nicht bertheidi⸗ 
‚gen und Letztere haben fie noch jedesmal raͤumen muͤſ⸗ 

nn, fo oft fie feit Katharina’6 Regierung in Kriegen 
mit Nußland verwidelt waren. Dies fol man aud 
in Stambul eingefehen haben, daher fich türf. Seits 
im Fall eines Bruchs mit Rußland wohl nur darauf 
befchränft werden dürfte, diefe Yänder einer Wuͤſte gleich 
gu machen, wozu die in denfelben gegenwärtig ftazio: 
airten mufelmannifchen Truppen auch die gemeffenften 
Befehle haben follen. Man ift allgemein überzeugt, 
Daß, wenn: die Nüffen dießmal die Moldau und Wal: 
Tachei einnehmen, fie fchwerlich diefelben wieder an die 
Türfen zurüdgeben, fondern fich in dem Befige diefer 
Länder behaupten werden. Zwar möchte dies feines: 
wegs mit dem Intereffe und der Politif des Faif. oͤſterr. 
Kabinets im Einflange ftehen, indem dieſes es vorzies 
ben dürfte, im Rücken deö Hauptlandes der öfterr. Mo: 
narchie, nemlich des Königreich6. Ungarn; die Türfen 
als Nachbarn zu haben, als die Ruſſen, zumal Letztere 
das öfterr. Gebiet durch Erwerburg des Königreichs 
Polen bereits im Norden flanfiren; allein man hält 
fich verfihert, daß der Wiener Hof in Gemeinfchaft 
wit dem großbritanifchen zwar alle nur mögliche Mit: 
tel verſuchen wird, einen Bruch zwifchen Rußland und 
der Pforte zu verhüten, daß er aber, wenn feine Bes 
wmühungen zu dieſem Ende vergeblich ausfallen follten 
amd der Krieg deſſen ungeachtet ausbräche, der Bee: 
Kung der Moldau und. der Wallachei durch- die Ruf: 
fen feine Hinderniffe in den Weg zu legen gefonnen. 
Auch ft man der Meinung, daß eben fo wenig von 
Beite des LondoneriKabinets erhebliche Einwendungen 
gegen die Befegung der erwähnten beiden fürf. Pros 
Yinzen durch die Nuffen auf die Bahı gebracht und 
geltend gemacht werden dürften, indem: Rußland fchon 
Ti dem legten Frieden mit der Pforte ruhiger Befl: 
. der Donau: Mündungen tft und die Frage, ob’die 

uffen oder die Türfen Herren der anf dem-linfen Do- 
nauufer ſich hinziehenden Kinder ‚feinen, Das-brittifche 
Merkantil-Intereffe nicht weſentliceh berührt. Anders 
wuͤrde ed freilich fern, wenn die Ruſſen weitere Fort: . 
Feeitte in ihren Geoberungen machten und bis zu den 
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Geftaden des Bosporus vorzudringen verfuchen woll: 
ten. Man: will willen, daß Großbritanien entfchloffen 
ſei, es unter feiner Bedingung znzugeben, daß die Nufs 
fen im: Kanal zu Konftantinopel den Meifter fpielen, 
und daß fchon. früherhin, fobald ein Bruch zwifchen 
Nupland und der Pforte. immer wahrfcheinlicher zu. werd 
den anfıeng, eine Erflärung in dieſer Hinficht dem Wie 
ner Hofe vom Londoner mitgetheilt worden iſt. 
| 1 T.ü tate i. — 
Berichte von Konſtantinopel melden: Bon ruß. Seite 
ber weiß man, daß die-ganze große und fleine Flotte 
im fchwarzen Meere und der Donau ausgerüftet wer⸗ 
den, und zahlreiche Korps gegen den Pruth ziehen, 
Diefed legen indejfen Einige nur dahin aus, daß fie 
ſich mit Befeßung der beiden Fuͤrſtenthuͤmer, wenn die 
Tuͤrken fie nicht fogleich räumen, begnügen würden. — _ 
Der vom Divan genehmigte Operationsplan. * 
allen Nachrichten nach, darin, daß, ſobald man die Ges 
wißheit hat, daß die Ruſſen wirflich beabfichtigen, den 
Pruth zu überfchreiten, die Türken fich nach der Dos 
nau zurüdziehen, vor ihrem Abzug aber Alles mit 
Seies und Schwert zerjtören werden. In der That 
tetet auch diefer große Strom mit den vielen feiten 
läben auf dem rechten Ufer die einzige haltbare Stels 
ng dar; denn auf dem linken Donauufer zeigt fick 
nichts ald eine größe fortlaufende Ebene bis —2 
reſt und bis zum Ausfluß der Donau in das ſchwarze 
Meer und den vielarmigen Mündungen derfelben, weis 
he im Norden das türf. Gebiet von Beffarabien fcheiden. 
— — Spanien 5 2 
In Katalonien hart am der Grenze hat fich wieder 
eine Aufrührerbande gefammelt, an deren Spige ein 
gewifler Miſas fteht; fie befteht meift aus Verbrechern, 
die aud den Sefängniffen von Girona ausgebrochen find, 
Die erfte Waffenthat diefer. neuen Divifion- der Glaͤu⸗ 
bensarmee war nicht glänzend. Die — fiel. uͤber 
fie her, jagte ſie auseinander und machte 7 Gefangene. 
- Die Rebellen bemaͤchtigten fich auf der Flucht eines 
emigrirten Ftalieners, Ehleppten ihn mit fich fort und 
"man befürchtet, der feige Haufe werde an dieſem Un⸗ 
glüslichen feine Mache Fühlen. en - 


es Brantretidr su. 
Paris v. 13. April. Unſere öffentlichen: Blätter: 
wollen willen, daß feit der legten abfchläglichen Note: 
der Pforte vom 28. Febr. Defterreich in vollfommener; 
Uebereinitimmung mit Rußland handle, deßhalb eine 
Uebereinkunft abgefchlojfen, und ſolche der engl.: Ne: 
gierung mitgetheilt habe. — Eben dieje Journale fpre: 
chen von Geruͤchten, die doch wohl ſehr der Beſtaͤti— 
ung bedürfen, daß fi am Fuße der Alpen ein franz. 
zuppenforps zufammenziehen, und daß General Do: 
nadieu ‚mit einem Generalſtabe von 4 Marechaur de’ 
Camp zu Uebernahme des Kommando’d vom Sani— 
tätöfordon nach den Pyrenäen abgehen werde. | 
Fi Mancherlei. — 
Der GConſtitutionnel berichtet, einer der Bankiers Roth— 
ſchild ſei nach London abgereist, um, wie man nun doch 
behaupte, fuͤr Oeſterreichs Rechnung in England ein Anle— 
hen zu unterhandeln. — Der bekannte Kapitaͤn Gordon, 
der eine Zeitlang mit den Griechen gegen die Tuͤrken focht, 
iſt ia Rom angekommen. Das Morning : Epronicle behaup« 
tet, er, habe Griechenland Feineswegs im Verdruß, wie frür 
ber gejagt wurde, fondern mit einem ordentlichen Urlaube, 
yerlaffen. Wegen einer bedeutenden Unpäßlichkeit habe er- 
diefen gefucht und erhalten, und fei dann in Zante 2 Monate 
Frank gelegen. Uebrigens betrachte er fih noch als in Grier 
henlands Dienften befindlich. — In Peteröburg ſoll die, 
feit dem 31. Dec. 1821 unterbrochen gewejene, —— 
oder der ruß. Invalide, vom 1. April an auf das Neue er— 
ſcheinen. Der Ertrag derſelben iſt auch kuͤnftig, wie bisher, 


einzig dem Wohle verwundeter Baterlandspelden beftimmt, 


Das Blatt beabfichtigt vorzüglich die Bildung junger Krie— 
ger. — In Baſel hat: fich feit 14 Tagen auch ein Griechen 
verein gebildet, an dem bis jegt 40 Hüchft achtungswuͤrdige 
Männer Theil genommen. haben. — Nach der, Gazette de 
Brance haben die fpan. Gortes in iprer Sitzung vom 27. Mär 
ausgeſprochen, daß diejenigen fpan. Offiziere, welche untke 
dem. Könige Joſeph Bonaparte Dienfte genommen und ihm 
gehuldiget haben, für unwuͤrdig erklärt feien, je in Zukunft 
in der fpan. Armee zu dienen, | 3 
In der 785. Regensburger Ziehung herausgefomene.- Nummern : 
: Die 786. Ziehung gefchieht den 21.Mat, und inzmwifchen 
= 124. ——— den 50. April, und die 1165. Muͤnchner 
2-9. Mai. . | 5 | 
Sedaft Lorenz, in der Neuſt. u. Joh.Schachenmayer, i.d. ATtft. 
TTqerleger und Redakteur ã. Daunbeimen —_ 
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" Deutfchland; Balern; Verhandlungen der Ständever: 
fammlung. — Rheingegenden. — Rußland. — Defterreih. — 
Türkei. — Spanien, — Frankreich. — Großbritanien. — 


Mancherlei. u 
Deutfbland 


| Baierm 
Verhandlungen der Ständeverfammlung. 

München v. 25. April Cigung der Kammer 
der Abgeordneten vom 20. dies, | | 
Nach Gröffnung der Sigung wurde die Diskuſſion über 
die Zugviehiteuer forigefegt. Die Abg. Sturz, Rettig, 
Mertel, Abendanz, Soher, Frhr. v. Bibra, v. 
Hofftetten, 10th und andere flimmen alle für Aufhe⸗ 
dung Ddiefer Steuer. Der Abg. Königsdürfer meins, - 
wenn feine Bauern heute und geſtern hier anweſend gewe— 
Ten wären, und gehört hätten, wie-eifrig man ſich Diefer 
Sache annimmt, fie würden vielleicht mit mehr Aufmerk 
famkeit zugehört haben, als bei. der Predigt ihres Pfarrers. 
Er ſchlagt vor, dag die Rede des Abg. Hader außer dem | 
Protokolle noch ertra gedrudt und unter dab Landvolk ver: 
theilt werde, damit, wenn die Sache nicht durchgehen follte, 
der Landmann Doch wenigitens fähe, dag man. für ihn fpres 
«he, er fubjeribire gleih auf 25 Sremplare ꝛc. Diefe jovias 
diſche Rede erregte die Hilarität der VBerfammlung und 
nehrfältiges allgemeines Gelächter. Der Abg. v. Horn: 
thaif- verbreitet fich zuerft über die Verordnung vom 25. 
Nov. 1820 und fucht darzuthun, daß fie tonftitutlonswidrig 
fei. Sodann: geht er über auf. die —— eroͤrtert 
das Verhaͤltniß mit dem Weggelde, will Die yon 2 ander 
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Kreiſen gemachten Anſpruͤche nicht anerkennen, ſchließt ſich 
dem Antrage auf gänzliche Aufhebung der Zugviehſteuer an 
und ſtimmt dem Vorſchlag einer Hundſteuer bei. Hier 
ſchloß das Praͤſidium die Sitzung um 24 Uhr indem es die 
naͤchſte auf Montag den 22. dies anberaumte and die Mit: 

lieder einlud, fich zur Protofollverlefung diefen Abend um 
6 Uhr wieder zu verfammeln,. — Sigung der Kammer der 
. Abgeordneten am 22. April. Inter dem Einlauf bemerkt 
man: eine Vorftellung der Abg. Bögele und Königsdör: 
fer, »die Eittlichkeit« beir.; Antrag des Abg. Glarus, . 
»die Erhebung des Kreis- und Stadtgerihts Bamberg zu 
einem Stadtgeriht ıfter Claſſe« betr.; des Abg. Derthel, 
ndie Scheidholzausfuhr aus den nördlichen Theilen der 
Provinz Baireuth« betr.; des. Abg. Wankel, »auf Abändes . 
rung des Gefeges vom 22. Zuli 1819 über die Gemeindeums 
lagen ;« des Abg. Steyhani, »die GSrfifhung der im Landtags⸗ 
abfchiede gegebenen Verfprehungen« betr. Legterer Antrag. 
wurde mit Bewilliaung der Kammer verlefen. Es wurde fos 
dann mit der Disfuffion über die Zugviehfteuer fortgefapren. 
Nachdem die Abg. v. Aretin, Glarus, Hof, Köfter, Stes 
phani, Dorfner,;, Geyer, Drof und mehrere Andere ebeits 
falls für Aufhebung der Zugviehfteuer. geftimmt: hatten, ‘bes 
richtiget der Aba. Häcker noch mehreres, was in Bezug auf 
feine Rede geäußert worden, unter andern aud in Betreff - 
des Kreditvorums, hinfichtlich der 2 Kreife will.er die Ente 
Theidung bis zur Prüfung der Finanzrechnungen verſchoben 
wiifen. Als Antragfteller erhielten die Abg. Frhr. v. Clo⸗ 
fen und Dietrich das Wort, nachdem zuvor der Abg. 
Schr. v. Hey nitz als Referent des Ausſchuſſes einige Bes 
merfungen gemacht hatte. - Der Abg. Schr. v. Elofen 
verbreitet fih 1) über die Anfprüche der 2 jüngern Kreiſe, 
2) über die Gründe zur unbedingten Aufhebung der Zug: 
viehfteuer, 3) über-die Deckung des Defizitd. Er zeigt noch, 
was den beiden Kreifen im . 1819 nachgelafien worden, 
fie feien demnach gar nicht prägravirt und ihre Anfprüce 
nicht gegründet. Er durchgeht die verfchiedenen Borfchläge 
zur Dedung des Defizits und fihlägt hiezu Die heimfallen: 
den Penftonen vor. — Der Abo. Dietrich Aufert feine 
Freude ‚über die Vereitwilligkeit der Kammer zur: Aufhes 
bung dieſer Steuer und hofft die Eintracht werde nicht ges 
ſtoͤrt werden. — Hierauf nahm Se. Ere. der Herr Finanz: 
minifter das Wort, beleuchtete die verfihiedenen in der Dis; 
Euffion geäußerten Anfichten ausführlich, vertheidigte fodann 
die Minifterialverordnung vom 25. Nov. 1820, gütg anf 
die Dedung des Ausfalls über und erklärte, daß das Fir 
nanzminifterium gerne dazu die Hand bieten werde, dag 
aber dieſe Dedung Eeine leihte Sache und Erfparungen 
ſehr ſchwierig wären; er -glqubt .die Kammer werde dies ame 
beften bei Einfiht der Finanzrechnungen beurteilen koͤnnen, 
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weshalb er vorſchlug die Abſtimmung noch bis zu dem Zeit, 
punkt zu verſchieben, wo von Seite des Ausſchuſſes über die 
Generalfinanzberichte der 5 lettern Fahre Vortrag erftatrek 
fein würde. Sofort wurde die Diskuſſion für. gefchlofien 
erklärt, und die Sigung (um 3 Uhr) unterbeochen, mit dem 
Bemerken, — dieſelbe um. 6 Uhr Abends wieder. fortge⸗ 
ſetzt werden ſolle. | | ei . 
— Nheingegenden 5 
Frankfurt v. 20. April. Aus Kaffel wird ges 
ſchrieben: Wie man erfährt, wird Se. k. H. der Kur: 
prinz im Laufe dieſes Sommers cine große Neife ma: 
chen, und auf derjelben die vornehmſten europ. Höfe 
befuchen. — Die Mißverftändniffe, wozu. das, von 
Seiten der preuß. Zuftizbehörden zu Bonn, nach der 
Abreife der Frau Herzogin von Anhalt: Bernburg‘ 
“ eingefchlagene Verfahren die Veranlaffung gegeben 
atte, fsheinen nunmehr vollfommen ausgeglichen zu 
ein.. Jene Behörden find durch den Hrn. Regierungs— 
Pan v.Mog, der fich zu dieſem Ende nach Bonn 
egab, zur Genuͤge unterrichtet worden, daß dem Hru— 
Kurfürften ein vollfommen gejeglich begründetes Recht, 
Ihrer Frau Schweiter Aufenthatt zu legitimiven, zu⸗ 
ftand, und haben daher, nachdem. die von ihnen erbes 
tene Inſtruktion von Berlin eingegangen war, feinen 
weitern Anftand genommen, fowohl die Effekten der 
Frau Herzogin, wie auch ihre, zur Verantivortung zus _ 
rücgehaltene Dienerfchaft, fofort lodzugeben. — Be: . 
zichte von der Pahn melden: Die von dem Herzoge 
von Naſſau feinen Unterthanen oftroyirte Berfaffung 
zeichnet ſich dadurch vor allen übrigen neuern Berfaf? 
fungen Deutfchlands aus, daß die Staatöregierung , 
von dem Einfommen aus den Domänen den Yandftän: 
den. ‚niemals Nechnung ablegt, indem dasfelbe zur Bes 
ftreitung der Zinszahlung von den darauf radizirten 
Schulden und der Eivillifte vorbehalten worden ift. 
In der vorjähr. Sitzungsperiode wurde bereits in diefer 
Beziehung ein ftändifcher, Antrag gemacht, der eine Mo: 
dififation jener Beftimmungen bezweckte. Derfelbe blieb 
aber für diesmal nicht nur ohne (Erfolg, fondern wurde 
auch ganz kurz und in der Art abgewiefen, daß wenig 
Hoffnung einer dereinftigen Berüdfichtigung blieb, -- 
En | —— 
Petersburg v. 4. April. Der geh. Rath von Ta: 
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titſchef wird hier in kurzer Zeit von Wich zuruͤck ere 
wartet, Seine Rüdkunft dürfte fchon nähere Auffchlüffe, _ 
\ über die Angelegenheiten im Süden mit fi) führen. — 
Der Getreidemangel ift wegen der fchlechten Erndte 
des vergangenen Jahrs in- mehrern Gouvernemeuts 
des Innern ſehr fuͤhlbar. — Man erwartet taͤglich die 


Ankunft von Kauffahrern in Cronſtadt, welches, ſo 
lange Petersburg ſteht, freilich in fo früher Jahres⸗ 
zeit nie der Fall gewejen if. 7 00. m 
i Defterreii, tin 
Wien dv. 20. April. Wie es heißt wird im Falle 
eines Kriegs die deutſche Infanterie um 300 Mann je: 
des Regiment vermehrt werden, um Feine Landwehr⸗ 
Bataillons mobil zu machen. — So väterlich unfer 
Kaifer beforgt ift, den Frieden Europa’s zu erhalten, 
und daher überall, wo fih Spannungen zeigen, als 
Vermittler eintritt, die Ruhe den Völkern zu bewah: 
ren; fo ſchmerzlich für fein Herz; war die fegte Note 
des oͤſterr. Geſandten am tuͤrk. Hofe, da er aus der: 
felben den ftarren, übelwollenden Sinn der Pforte ents 
nahm. Mehrere Tage überließ fich diefer menfchenfreund:- 
liche Monarch den bitteren Empfindungen ob des ihm 
vorſchwebenden, blutigen Krieges, Allein, wo die Wer: 
nunft ihr Recht behauptet, da muß das Herz ſchwei⸗ 
gen. Es gilt dad Leben einer Nation, und das zu ret: 
ten, hat ſich mit menfchlicher Niefenfraft des Himmels 
Macht verbunden! — Man verfichert, daß in'einer au⸗ 
Berördentlichen, gehaltenen Sitzung des Staatsraths, 
zu welcher die ruß. Botfchafter, Graf Golowkin und 
v. Tatitfchef, berufen wurden, befchloffen worden ift, 
noch einen neuen Verfuch in Konftantinopel zu machen, 
um zu erfahren, »ob die Pforte auf dem. von ihr ge: 
faßten Befchluffe beharte, das Ultimatum des Kaifers 
Alerander zu verwerfen.« Man feßt hinzu, diefer Schritt 
werde zu gleicher Zeit im Namen ſaͤmmtlicher chriftl 
Mächte geichehen, welche bei dem Großheren Gefandre 
oder diplomatische Agenten, unterhalten. | 
Aus Smyrna hat man Briefe vom v. M. März. 
Die Nüftungen der Türfen wurden aufs eifrigſte bez 
trieben, alle Heerftraßen in der Umgegend waren mit 
Truppen bedeckt, die Auf dam Wege ta Konftauti— 


) 
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nöpelfidy befanden: Dietürf. Regierung ließ eine Wende 
Karavaneın mit Bureitione Mikniker 4. we nach Dh 
se rung Pruth abgehen, Der Firman des 

roßherrn; der alle ftreitfähige Muſelmaͤnner vom 18 
bis zum 60. Jahre zu den Waffen aufruft, hat ſeine 
Richtigkeit, und die fanatiſche Kriegswuth, die er er: 
regte, war außerordentlich. In Smyrna wußte man 
in: den letzten Monaten wenig vom Stande der Ange: 
legenheiten zwifchen Rußland und der Pforte; jest Taf: 
fen alle Anftalten auf einen nahen Ausbruch der Feind⸗ 
feligfeiten.fhließen, und ıman fuͤrchtet diefen Zeitpuntt 
aus dem Grunde, weil dann wahrſcheinlich wieder neue 
Maetzeleien den Anfang nehmen und diesmal ſelbſt nicht 

das frank. Quartier verfchont bleiben dürfte. — Am 11. 
März ſoll, nach: fihern Nachrichten, in Konftantine 
ein fuechtbarer Aufftand geweſen fein, den die Afı 
erregten. Nur mit vieler Mühe und mit Hilfe der be: 
waffneten Macht ſoll dioNegierung im Stande gewe⸗ 
fen ſein, den oͤſterr. und den engl Geſandten zu ſchuͤ⸗ 
gen, deren Leben iin großer Gefahr geſchwebt Habe, — 
Das ſchaͤndliche, treulofe, meuchelmoͤrderiſche Berfah⸗ 
ren der Tuͤrken erweckt allenthalben im ee 

in 






eine unglaubliche Energie; Weiber, Mädchen, 
werben Helden, und opfern ſich Freiwillig auf, fob 
fie nur etwas zum Beſten der Sache beitragen #ö 
nen, — Ungeachtet man aus Konftantinopel berichte 
daß im ‚dortigen Arfenal mit) der groͤßten Thaͤtigke 
gearbeitet werde, fo ift Doch als ſicher anzunehmen, 
daß die Türken lange Zeit nöthig haben werden, che 
fie wieder. eine Flotle in "See werden ſchicken koͤnnen. 
Was die Türfen Gutes hatten, haben fie verloren. 
Das Meer wird folglich noch eine ‚geraume Zeit von 
den Türken frei bleiben, Die Barbaresken wagen ſich 
nach dem Archipel eben fo. wenig als Die Wegyptien, 
" A a BR tl. F er, 
Madrid, 8. Apriky Am 6. dies zeigte der Mi— 
nifter des Junern den Cortes an, daß Die Enmwafl; 
nung der freiwilligen Milik von Pampeluna ruhig vor⸗ 
übergegangen ſei; ferner; daß die Regierung aus Schiä: 
lichkeitsgruͤnden nicht geglaubt habe, "dern Anſuchen 
mehrever gefluͤchteter Ftaliener welche * Madrid 
kommen wollten, willfahren zu Dürfen, — Die Zinn 
— | 


. 
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Komimiffion tiug darauf an, die von der nordamerik. 
Begierung begehrte Verlaͤngerung der Frift zur freien - 
Einfuhr nach Mahon von Munition und. Lebensmit: 
teln, Behufs des im Mittelmeere Freuzenden nordamerif, 
Geſchwaders, auf unbeftimnte Zeit zu bewilligen. Ge: 
nehmigt⸗ — Das Geſuch des. Konſulats von Bilbao, 
die Cortes möchten die Handelskammern und: Konfus 
late des Reiche vernehmen, ehe fie Cadir die Hafens 
freiheit zugeftändem, ward an die Handelskommiſſion 

ſewieſen. — Der Prediger des Kirchfpiels St. Jakob 
I Madkid: har den Eortes einen VBorfchlag übergeben, 
dahin gehend, man folle den: Papſt in Zukunft in Spas 
wien nicht mehr anerkennen, da er blos" Btjchoff von _ 
Nom fei, . Der Prediger wänfcht ferner, daß auch 
für Spanien die in Frankreich eingeführte Eivilfonftie - 
sutiön (in geiftlichen Dingen) angenommen. werde. 
rt un ee maatrrtde 0.1 
Paris v. 16. April. Kein Tag vergeht, an dem 
nicht Nachrichten von ausgebrochenen Unruhen aus ir⸗ 
nd; einem Theil Franfreich hier eintreffen. ‚Die Ge: 
faͤngniſſe ſind wit Verhafteten überfüllt; es -Tcheint, 
Daß dem Minifterium eine nahe Aenderung bevorftehei 
Die Minifter follem unter fich zerfalten fein und. das 
Minifterium kann ſich nach aller Wahrfcheinfichfeit in 
feiner jegigen Zufammenfesung nicht lange mehr hal⸗ 
ten. ‚Hr. v. Billele, den man allgemein für einen recht: 
Jichen Mann. halt, fei endlich gewahr geworden, daß 
5 unmöglich+fei, das. bisherige Siftem länger zu be⸗ 
folgen, ohne Frankreich in Feuer und Flammen zu fe; 
Ken und den Thron in Gefahr zu bringen, Hr. v. Bil: 
kele fuchte vergebens feinen Collegen Die nämliche Ue⸗ 
berzeugung: beizubringen: und entzweite: ſich in. Folge 
deſſen mit ihnen. Diejes Mißverftändniß ift fchon fo 
weit gefommıen, daß man eine Verſoͤhuung für unmoͤg⸗ 
lich halt. Im diefer Lage der Dinge mußte Hr. v. 
Billele. andere Stügen fuchen; er hat fih an die HH. 
©. Talleyrand und. Nichelieu „gewendet, und wenn 
48 ihm gelingt, im Staatsrath des. Koͤnigs mit 
feiner Meinung durchzudringen, fo werden wir. in 
Kurzem die. jegigen Minifter abtreten fehen. — Das 
Journal de Paris, fagt: »Mau verfichert, auf‘ die 
ſchnelle Abreiſe detz brittiſchen Miniſters, Hru. For⸗ 
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fter, von Kopenhagen würden bald, in Betreff verſchie⸗ 
dener bisheriger diplomatifcher Verhandlungen, wichtige 
Auffchtäffe erfolgen, die bisher unter dem Schleier" der 
olitif verborgen lagen, und die zugleich auf die Ger 
chäfte des 2. v. Tatitfchef in Wien Bezug. haben 
follen. Noch wenige: Zeit, dann werde fich der gors 
diſche "Knoten löfen.« nn Eee I 
Broßberatanien... —— 
London v. 13. April. Die Kontinental-Verhaͤlt⸗ 
niſſe nehmen die geſpannteſte Aufmerkſamkeit des Puͤbli⸗ 
kums in Anſpruch. Die ſo oft beſprochene Parlaments⸗ 
reform wird Dadurch etwas in Hintergrund geſchoben; ins 

deſſen finden häufige Verſammlungen derLandeigenthuͤ—⸗ 
mer ſtatt, um den traurigen Zuſtand, worin ſich das 
Reich wegen der —— Kornpreiſe befindet, in Ue⸗ 
berlegung zu nehmen. Die miniſteriellen Blätter fpres 
chen von der äußern Politif, als wohin fie. abfichtlidg 
die Blicke ihrer Lefer ziehen, mit großer Freimuͤthigkeit. 
Der Morning: Herald 5. B. erzählt, daß der fpan! 
Geſandte zu Paris eine Note übergeben habe, worig 
er die, Urfache zu wiſſen verlangt, warum eine fo bes - 
deutende franzöfifche Macht (25,000 Mann) noch ime 
mer an der fpanifchen Grenze verfammelt fei, da doch 
das gelbe Fieber längft aufgehört Habe in Spanien 
zu wüthen? Ferner habe er über eine noch delikatere 
Sache Auskunft begehrt, nämlich; auf weffen Be: 
fehl und zu welchem Zwede beträchtliche Summen 
Geldes von Franfreich nach Spanien geſendet und 
unter die Jufurgenten vertheilt worden feien? Dem 
Hrn. Minifter des Auswärtigen, Vicomte von Mont: 
morench, ſei diefe Frage etwas unerwartet gefommen 
- und Ge, Ercell. hätten fich Zeit genommen, ſich quf 
die Antwort zu .befinnen. a © 
— Mancher lei. a ter 

Bom 16. März an hörte in der Öfterreich. Monarchie die 
biöherige Erhebung der Weggelder duch kaiſerl. Beamte 
-auf., Pächter traten an ihre Stelle: an vielen Orten die 
Poſtmeiſter. Die ganze Mafregel findet allgemeinen Beis 
fall, weil dadurch. dem Staate eine große Erfparung einer 
Seits, ımd anderer Seits größere und gefichertere Einnah⸗ 
men zumachen. — Aus Markt Hallitadt, im Erzherzogthumg 
Defterreih, wird berichtet, daß am 18. März der größte 
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DHel der Einwohner von Obertraun, welche von Leichen: ' 
begaͤngniſſe eines Mitglieds der Gemeinde in 6 Segelſchif⸗ 
a vom Markte Hallitadt über den dort befindlichen yon 
sau das Üinfe Ufer zurü fuhr, durch einen plögli ent, 
andenen heftigen Sturm verunglückte: Auf den 6 Schik 
n befanden fih 40 Petfonen, von denem 54 fogleich’ere - 
zeanken, g von Den Einwohnern von Hallſtadt an das lifer 
ebracht wurden, aber aud von dieſen g todt, und aur ein 
. Mädchen von 12 Jahren wurde, wieder. zum Leben ‚gebrächt. 
Dur. diefen, Ungluͤcksfall ſind 38. Kinder zu waters und 
mürfterlofen oder zugänglichen Waifen ges 2 
vLuͤtzow, Anführer des von ihm benannten Jaͤgerkorps in 
deutichen Befretungstriege, Kommandant der 15ten preuf. 
Reutereibrigade, iſt zum preuß. Generalmajor ernannt wor⸗ 
den. Die Brüfler. offizielle Zeitung bemerkt, daß Die 
gathol. Unterthanen des Reichs der Niederlände einen bal: 
digen Abſchluß des Konkordats mit dem roͤm. Stuhle zu 
erwarten haben. — Der würtemb. Kriminalgerichtshof zu 
Eßlingen Hat Hrn. Lift zu gehnmonatlicher Feftungsarbeit 
Zondemnirt.. Dieſes Strafertenntnif erregte allgemeines 
“Grftaunen, weil die Stvafe infamirend ik, und Hr. Lift 
nicht nur feiner Deputirtenftelle, fondern auch aller Faͤhig⸗ 
Peit, öffentliche Aemter zu bekleiden, gänzlich ——— wird, 
Es geht das Gerücht, Hr. Lift habe, nachdem er die Appel: 
- Sation ergriffen, ſich nad der Schweiz oder Frankreich 
geflüchtet. 3 | ——— 
Bekanntmachunmg. 


Samſtags den 4.Mai wird der Graswachs von der Schwaig⸗ 
wiefe fürs Jahr 1822 Vormittags von 11. bis 12Uhr, wo Der 
Zuſchlag erfolgt, in den Geſchaͤftszimmer der k. SAJFFRIRSE: 
waltıng an den Meitbietenden, nad vorher. bekannt gez 
macht werdenden Bedingniffen, öffentlich verpachtet. " 
Kempten am 12. April 1822. 

Bon Oekonomie-Kommiſſions wegen. 


Lebfche, Major. | | 
| Kurd, Bermwalter, 
Bekanntmacheu 


| Ä n g. aM 
Mittwochs den 1. k. M. Mai werden in der Kaſtenamts⸗ 
Kanzlei Vormittags um 10 Uhr | A 
100 Schaf Kern, 121 Schaff Beefen und 
Ri, m -Gerfie, 300° » Haber : | 
unter den bekannten Bedingungen plus lieitando verkauft; 
wozu Kaufsliebhaber Hiemit eingeladen werden. » 
N —— Kaftenamt Kempt: 
ae nig Kaſtenamt Kempten. N | 
nn — — Bole. 


9* ege und Redakteur T. Daundeimer 
u tous, — ar BER u, Wi . “ . 
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“ Deutfhland; Baiernz Verhandlungen der Ständevers 
fanmlung. — Großherzogtd. Baden. — Rheingegenden. — 
Rußland, — Defterreih. — Türkei. — Spanien. — Frank: 
reich. — Grofbritanien. — Manderlei. | 
Deutſchland. 

tg Baierm | 
Verhandlungen der Ständeverfammlung. 
Münden v. 24. April Befchluß der Sigung der 
Kammer der Abgeordneten vom 22, died. Nachdem 
die Mitgliedor ſich in hinreichender Anzahl verfammelt 
hatten, wurde um halb 7 Uhr die — 

n 






ein⸗ 
freife, über das Hypothekenweſen im Rheinkreiſe, über 


die Großjährigfeit in den ehemals fuldaifchen Aemtern 


porgenommen und beendigt. Es wurde fodann von 
Seiten des ten Ausſchuſſes Vortrag erftattet über 
die verfehiedenen Anträge auf Erxlaffung eines »allges 
meinen. Gewerbögefeges« und über den Antrag des 
Abg. v. Hornthal, »die Randräthe betr. Beide Ges 
genftände follen, nad) Maßgabe der Gefchäfte, dem⸗ 
nächft zur Berathung auf die Tagesordnung fommen, 
Rad) erfolgter Berlefung der 2 rüdftändigen Protos 
tolle vom 19. und 20. Died wurde, die Sitzung um 

Uhr Abends gefchloffen und die naͤchſte auf Mittwo 

Deu 24. dies feftgefebt, | 
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| Großherzogthum Baden x 
Karls ruhe v. 17. April. Die erfte Kammer hat 

geitern die Grörterung des Geſetzesentwurfs über 
Situdienfreiheit fortgefeßt und beendigt. Es wurden 
aud) die übrigen Artikel, und bei der-Endabftimmung 
‚der ganze Entwurf, ſammt den vorgefchlagenen Zuſaͤ— 
gen der Kommiffion, mit wenigen, größtentheils nicht 
das Wefen, fondern nur die Faſſung des Gefeges be- 
treffenden, Abänderungen angenommen. In der heus 
tigen Sitzung der zweiten Kammer wurden mehrere, 
fehr zeitgemäße, intereffante Anträge angekündigt, un⸗ 
ter Andern: Völlige Trennung der Gerechtigfeitspflege 
‚ von der®erwaltung, Einführung des öffentlichen und 
mündlichen Verfahrens in bürgerlichen und peinlichen 
Nechtsfachen von Dr. Duttlinger; Einführung der 
Gefchwornen: Gerichte von Ziegler. 

| Rheingegenden z 

Franffurt v. 22. April. Nach den neueften Hans 
delöbriefen aus Wien fieht man dort, che etwas Bes 
ſtimmtes über die tuͤrk. Angelegenheiten entfchieden 
wird, zuvor nicht blos neuen Depejchen des Faif. öfterr. 
Snternuncius in Pera, fondern auch Kurieren von Pe: 
teröburg und London entgegen. Man berechnet, daß 
alle diefe erwarteten Depefchen noch vor Ablauf dies 
ſes Monats in Wien eintreffen müffen, fo daß man, 
ehe noch der laufende Monat verübergeht, das bis— 
herige Dunfel, das über der Cache liegt, aufgehellt 
fehen und wiffen wird, wie das Näthfel ſich löst. Nicht 
blos muß man auch vor Ende April's erfahren‘, ob 
erneuerte Ausfichten zur "Erhaltung des Friedens im. 
Oſten Europa’s ſich zeigen oder ob der Krieg unvers 
meidlich ift, fondern auch, welches Siften von dem 
‚Wiener Kabinet im Fall es zwifchen Rußland und der 

Pforte wirklich zum Bruch kommt, befolgt werden 
duͤrfte. Es halten ſich zwar Viele überzeugt, daß der 
kaiſ. öfterr. Hof am Geneigteften fein und feiner Po⸗ 
litif e8 am Angemefjenften finden werde,, fo viel als 
moͤglich bei diefem Kampfe Neutralität zu-beobachten ; 
dagegen aber find Andere’ der Meinung, ed möchte . 
- Schwer halten, ſich dabei ganz neutral zu verhalten. 

Auch wird Jedermann eingeftehen, daß die mögliches 
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Wechſelfaͤlle über alle Berechnungen der diplomatiſchen 
Scharfſicht hinausgehen, jo daß der Fall allerdings 
leicht eintreten koͤnnte, wo Dejterreich auch gegen feine 
anfängliche Abficht und gegen feinen Willen in dies 
fen Krieg verwicelt werden dürfte. Die Hauptfrage, 
die in dieſem Augenblicde die Neugierde fpannt, bleibe 
immer, ob es, den Bemühungen der Minifter Defters 
reich8 und Großbritaniens in Konftantinopel gelingen 
wird, durch ihre Vorftellungen die tuͤrk. Regierung 
zu bewegen und zu veranlaflen, gu den früher in dem 
Unterhandlungen an den Tag gelegten Geſinnungen 
‚einer klugen Mäßigung zurädzufehren und fich der 
Vermittlung der gedachten beiden Mächte zu bedienen, 
ım den Petersburger Hof zufrieden zu ftellen. Dazu 
‚aber ift vor allen ‘Dingen erfoderlich, daß die Pforte 
ſich bereit finden laffe, in mehreren wefentlichen Punk: 
ten nachzugeben und verfchiedenen Hauptfoderungen 
‚Rußlands cin Genüge zu thun. 

Rußland. 

Bon. der moldauifchen Grenze wird vom 2. April 
geichrieben: Auf die Nachricht, daß die Türken fich in 
der Moldan immer mehr und mehr verftärfen, wird 
die zweite Armee nicht mehr dad Lager bei Winnicze 
beziehen ;. dagegen ruͤckt aber die Nejerve der zweiten 
Armee und die jchwere Artillerie in dies fihon fertige 
Lager ein. Das ‚ganze Sabaneffiche Korps bleibt da= 
ber in Beſſarabien. Der Dberfeldherr zieht feine 
ganzen übrigen Streitfrafte diefem Korps näher; auf 
Diefe Weife lehnt fi das Korps des Gen. Lieut. 
Rudziewicz fehon ganz an das Sabaneffiche au. — 
In diefer Stellung werden beide Korps und alle üb: 
tigen Sfreitfräfte der zweiten Armee bleiben, bis der - 
Kaiſer fommt. Das littauifche Korps und die poln. 
Armee beobachtet die Bewegung der zweiten Armee. 

Ä | Defterreid. | 
‚ Wien v. 21. April. Vorgeſtern Nachmittag Hatte 
der Faif. ruß. Staatsrath, Hr. v. Tatitfcheff ,. feine 
Abfchiedsaudien; bei Sr. Maj. dem Kaifer und ft 
geftern Nachtö nad) Petersburg abgereist. — Ueber 
das Benehmen der Türfen erhalt man mehrere auf: 
fallende Nachrichten. So hat man Briefe aus Agram, 
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nach welchen bereits zu Anfang des verfloſſenen Märg 
der Paſcha von Belgrad Befehle aus Konſtantinopel 
erhalten hatte, zur Entwaffnung der Servier zu fchrei= 
ten. Um diefem Befehle nachzufommen, ‚berief.er den 
ürften Milofch und die zwölf vornehmften fervifchen 
. Chefs nach Belgrad. Allein diefe hielten ed nicht für 
zuträglich, fich einzuftellen, weil fie eine Falle beforg: 
fen. Miloſch erklärte dem Pafcha, daß die gegenwäre 
tigen VBerhältniffe ihm nicht geftatteten, ſich nad) Bel: 
rad zu. begeben, und daß er ihm, um die Pforte zu 
Berubisen, einen neuen: Unterwerfungsaft .überfende, 
der von fammtlichen ferv. Oberhäuptern unterfchrieben 
* Dieſer Akt enthaͤlt wirklich die Verpflichtung im 
Namen der ſerv. Nation, daß fie der Pforte treu und 
ergeben bleiben wolle, daß fie jedoch erwarte, man 
werde die derfelben ertheilten Freiheiten. handhaben 
und auftichtig beobachten, und daß das Necht fammt: 
licher Servier, Waffen zu tragen, darunter begriffen 
fei. Der Pafcha fchiefte auch wirflich diefen Unterwer— 
fungsaft mit der demfelben beigefügten Erklärung 
"Durdy einen Tataren nach Konftantinopel ab, allein. 
er erhielt neue Befehle auf der-Entwaffnung zu bes 
ftehen und erließ deshalb eine neue Auffoderung. Dies 
bewog die: ferv. Dberhäupter, fich zu Novibazar zu 
verfammeln, wo einmüthig befchloffen wurde, die Ent= 
waffnung abzulehnen, und im Fall die Türfen Gewalt 
brauchen wollten, diefe mit Gewalt abzutreiben. So 
ſtehen jeßt die Sachen in Gervien und man erwar—⸗ 
tet dort in Kurzem wichtige Vorfälle. — Die türfi- 
fhen und griechifchen Schiffe haben ſich insgefanme 
wieder aus den jonifchen Gewaͤſſern entfernt. Die | 

erftern haben vorzüglich großen Verluſt erlitten. 

| Turfei er, © 
Die Türken haben, zu Odeſſa geladene, Schiffe un⸗ 
ter öfterreichifcher Flagge weggenommen, und bis jegt 
konnte der öfterr. Internuncius weder die Freilaffung 
- der Schiffsmannfchaft, noch die Herausgabe der Schiffe 
bewirfen.. — Die neueften Nachrichten aus‘ Epirus 
betätigen vollfommen den Abfall der Albanefer von 
Churſchid Paſcha und die.unangenehme Stellung, in 
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welche er dadurch verfegt worden ift. Seine türfifchen 
Zruppen find bisher genöthigt gewefen, fi in vers 
ſchiedene Gefechte mit den Albanefern und Qulioten 
einzulaffen, in welchen fie viele Peute verloren, Mar 
muß ſich bei diefen Gefechten feine auf -europ. Weife 
Statt finderide Schlacht denfen, in welcher in gefchlof 
fenen Reihen: gefämpft wird; man greift fich gegen: 
feitig an, thut fich allen möglichen Nadftheil und je 
der Theil zieht fich dann wieder in feine vorige Etel: - 
lung zurüd, ohne daß von Unternehmungen die Frage. 
ift oder fein fan. Jedoch droht dem Churſchid Pafcha 
ein neuer Unfall, indem mehrere hellenifche Korps aus  _ 
Morea ber vorgerüct find und fich Albanien nähern, 
um zur Bernichtung der Türfen mitzuwirken. In den 
Forts von Janina ift eine Beſatzung zurücgelaffen wor: 
den, welche Omar Pafcha, den die Pforte zum Gouver— 
neur von Janina ernannt hat, befebligt: Diefer Omar 
Paſcha auch bisher unter dem Namen Omar Brione bes 
kannt, iftein eben ſo dlutgieriger Tirann, als weiland Ai " 
und dabei höchft fanitifcher Drufelmann und geſchwor ° 
ner Ehriftenfeind. Da er fo fehr.bei den Albanefera 


* 


verhaßt iſt, fo war dies ein Grund mehr für Die Be: 


wohner .diefed Landes, fich feiner SHerrfchaft zu ene 
ziehen und fie zu dem Entfchluß zu bewegen mit des” 
Türfen einen Bertilgungsfrieg zu führen.’ 
Madrid v. 9. April. Der König ift noch immer 
u Aranjuez unpaͤßlich. In der Stadt wie in den 
Gortes herrſcht vollfommene Ruhe; letztere befchäftigs 
ten fich geftern mit Vernehmung der verfchiedenen, 
vom Minifter des Innern ihnen zugeftellten Berichte 
über die Epidemie, die in-Catalonien und zu Mahon 
wüthete. Sie wurden fanımtlich der Geſundheitskom⸗ 
miffion zugeftellt, um ein Sanitaͤtsreglement zu ent: 
werfen. In den Provinzen iſt ebenfalls alles wieder - 
ziemlich ruhig. — Zu Barcellona find einige franz. De: 
ferteurs angefommen, Die im tiefften Elende leben und 
wohl verjucht fein fonnten, aus Noch, »ſich von den 


Mißvergnügten anwerben zu laſſen. — lieber dem 


"Aufruhr in der Nähe von Girona erfährt man nun 


das Naͤhere. Am 25. März Hatte ſich ein Haufe vorn‘ 
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200 Servilen zuſammengerottet und ſchwoll immer 
mehr an; als aber der unerſchrockene Alkade von 
Abisbal die Miliz von St. Felieu de Guixols auf: 
rief und an ihrer Spige gegen die Inſurgenten ans 
ruͤckte, flohen diefe in ihre gewöhnlichen Schlupfwin- 
kel in Mas :dela:Palla, einer der ödeflen und wil- 
Ddeften Gegenden von Katalonien. Etwa 400 Mann 
Rinientruppen, alle Nationalgarden der umliegenden 
Dörfer, die Zollfoldaten, die Neapolitaner umd Pier 
„montefer find auf ihrer, Berfolgung begriffen. | 
. Sranfreid. | 

Paris v. 17. April. Ein Sekretär von der franz. 
Geſandtſchaft zu Wien ift hier ald Kurier angefom: 
men. — Man verfichert, der vor einigen Tagen bier 
angekommene Graf Golloredo habe dem hiefigen öfterr. 
Botfchafter, Grafen Vincent, Depefchen von hoher 
Wichtigkeit überbracht, und Yegterer unſerm Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten, Hrn. v. Montmo: 
reney, eine Kommunikation in Bezug auf die türf: An: 
aelegenheiten gemacht. Das Gerücht behauptet, Frank⸗ 
reih und England feien eingeladen, mit den übrigen 
Mächten zu Verhütung eines Krieges im Dften ges 
mueinfchaftlich zu wirfen. Uebrigens ijt Graf Collo— 
redo -fogleich nach London weiter gereidt, um dem dor⸗ 
tigen öfterr. Botfchafter,. Fuͤrſten Eſterhazy, gleichfalls 
Depefchen zu überbringen. — Das Mauthgefeg, das 
fo weſentlich mit unferm auswärtigen Handel in Ver: 
bindung fteht, dürfte wohl lebhafte Erörterungen ver: 
anlaſſen. Schon hat der Gejekedentwurf der Regie— 
rung ftarfe Vorftellungen von Geite der Gefandten 
mehrerer benachbarten Staaten, insbefondere von Groß: 
britanien, Baden und Wuͤrtemberg, erregt; Eriterer 
klagte über die neuen Zölle auf das nach Franfreich ge: 
führte Eijen, Legtere über die neuen Einfuhrszölle auf 
das Schlachtvich. Beide haben mit Erhöhung der Zölle 
auf die Einfuhr der franz. Weine in ihren Staaten 
gedroht. Unſere Staatsmänner halten diefe Drohun— 
gen für leere Worte, weil, wie fie behaupten, Frank⸗ 
reich das Eifen und das Schlachtvieh des. Auslandes 
entbehren kann, während weder die Deutfchen noch 
die Engländer die Weine von Bordeaur, Burgund 
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und Champagne miſſen koͤnnen; ſie denken nicht da— 
ran, daß durch Weine anderer Laͤnder der Gebrauch 
jener, wo nicht verdraͤngt, doch ſehr vermindert wer— 
den dürfte, abgeſehen von dem, was ein freiwilliger 
Entſchluß bei vaterländifch gefinnten Voͤlkern bewirken 
koͤnne. | | 
Straßburg v. 20. April. Wir leben im Schoofe 
des Friedens und die, fo leicht zu bewachende, Vers 
‚bindung mit unferer Gitadelle ift fo gut wie abaes 
ſchnitten. Das aͤußere Thor gegen den Rhein ift ganz 
geichloffen. Man verfihert und aus guter Quelle, 
daß diefe Maßregel, fo lange die Eitadelle beiteht, das 
Bet, feitdem wir. Sranzöftfch find, nie Statt hatte, 
ahrend aller Revolutionsfriege, zur Zeit des Kaifer: 
thums und felbft in den beiden Blokaden, ward der 
urchgang der Gitadelle an den Rhein nie geſperrt. 
Man fragt fich, was denn wohl eine fo beijpiellofe 
Strenge in einem Augenblicke erheifcye, wo der vor— 
treffliche Seift der Einwohner und der Befakung uns 
fere vollfommeue Sorglofigfeit rechtfertigt ? 
| Großbritanien. 
London v. 14. April. Aus Irland hat man guͤn⸗ 
ſtige Rachrichten; in der Grafſchaft Limerik haben wir 
8 der Hauptunruhſtifter verhaftet; auch bei einem, 
mit den Inſurgenten in Verbindung ftehender Manne 
ein gefchriebened Buch gefunden, das ihren Eid, ihe 
Teldgefchrei, und den allgemeinen Plan der Inſur— 
reftion enthalt. Diele der verirrten Randleute ftellen 
ſich freiwillig, um den Eid der Treue zu leiften. — 
Briefe aus Ddeffa vom 19. März erwähnen noch nichts 
von einem Marfche der ruß. Armee, Nach Briefen von 
Lloyds Agenten zu Konftantinopel vom 11. Mär; hatte 
die türf. Negierung wieder angefangen, Getreide eine 
zukaufen. Die offizielle Note der Pforte auf das 
ruß. Ultimatum war von einem nhalte, der die-große 
2 Sroge über Krieg und Frieden fehr zweifelhaft machte, 
ndere Briefe, worunter dem Vernehmen nach einer 
von dem britt. Generalfonful zu Konftantinopel, wer: 
fihert,: daß die Unterhandlungen fortdauerten, und 
daß Lord Strangford am 10: März dem Divan gina 
neue Note uͤberreicht hatte, | 
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Mancherlei. | 


Aus Amfterdam wird vom. 15: April berichtet: Unfere 
Korndörfe hat ein großes Unglüd betroffen. Das in feiner 
Art prächtige oftindifhe Waarenhaus auf Kattenburg, wel- 
ches die Regierung vor 2 Fahren verkaufte, ein Gebäude 
1500 Fuß lang und mit 2500 Laften (70,000 Malter) Ges _ 
treide aller Art belegt, fing bereits vor einigen Wochen zu 
beriten an. Da man den linken Slügel für den bedroptes 

en anfah, fo brachte man das meifte auf den rechten hin— 
über und befchäftigfe fich jenen zu repariren; aber am leß= 
ten Sonnabend verfpürte man auf diefem legteren mehrere 
Erſchuͤtterungen; und Nachmittags zwifchen 4 und 5 Uhr 
verfanf derfelbe in den Grund mit allen Waaren und Ge: 
freide, die er enthielt, fo zwar, daß nur das Dach nody 
fihtbar if. In der folgenden Nacht folgte der mittlere 
Kaum, und gejtern Morgens brach der Thurm ab. Der 
Tinte Fluͤgel, worauf etwa 1000 Laſten Getreid liegen, jteht 
noh. Gegenwärtig wird nur ı Arbeiter vermift. Da das 
Gebäude nahe am Waffer lieat, fo vermuthet man, daf die 
‚häufigen Stürme der letzten Monate das Fundament unters 
wuͤhlt haben. — Frau von Krüdener ‚hat, nah Hamburger 
Blättern, auf erhaltene Weifung, Petersburg verlaffen, 
Wie man vernimme, hat das vielfältige Ruͤhmen in aus: 
waͤrtigen Blättern, als ob ſie Einfluß befige, dazu Veran: 
Taffung gegeben. — Die Zahl der Verhafteten in ganz Sizi— 
fien foll 16,000 betragen. — Bon der Militärfommiffton zu 
Mefiina ift Giambattijta Grimaldi zu 10jähriger Einker— 
ferung verurtheilt, weil er im vorigen Jahre ein unanz 

ändiges Gefäß auf das Haupt der Statue des Könige 
erdinand gefegt hatte. 


Ä Bekanntmachung. | 
Das Haus Lit. B. Nro. 172. des Metzgers Anton Willer 
in der Altftadt, wird hiemit auf Antrag feiner Gläubiger 
öffentlich feilgeboten, und zum Zweck der VBerjteigerung des» 
felben an den Meiftbietenden, jedoch salva ratificatione cre+ 
ditorum, auf Mittwoch den 8. Mai d. J. 10 Uhr früh Ter— 
min anberaumt; weswegen allenfalljige Kaufsliebhaber ein: 
geladen werden, an diefem Tage im Stadtgerichtslofale fi 
dinzufinden und ihr Angebot zu geben. Die jährlihe Haus—⸗ 
fteuer beträgt auf 3 Simplum 3 45 Er. per 100 fl. nad 
600 fi. Einwerthung 2 fl. 15 Er. Die Kaufsbedingnifie bes 
treffend, fo werden folhe am IDEE ERDe befannt ges 
macht, und übrigens ſteht den Kaufsliebpabern frei, in: 

“gwifhen diefes Wohnhaus nad) Belieben einfehen zu koͤnnen. 
- Kempten den 26. April 1822. — 
Koͤniglich baieriſches Kreis- und Stadtgericht. 

— Lic, Kellerer, Direkto. 
| Dr. Brinz, Prof. 
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Verhandlungen der Ständeverfammling. 
227 Münden v 25, April Gigung der Kammer der 
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konume. Das Strafgeſetzbuch werde wahrſcheinlich naͤch⸗ 
ſtens vorgelegt werden, und ed ſei zu wuͤnſchen, daß 
dies auch mit dem "Eivilgefeßbuch gejchehe, und daß 
überhaupt Fünftighin bei allen wichtigen Gefeßen der 
Entwurf gedruckt unter die Mitglieder vertheilt werde, 
Er iſt Übrigens ganz mit dem. Gutachten, ded Aus: 
ſchußes einverftanden. Die Abg. Mehmel und Fihr. 
v. Elofen fehltefien fich diefem Votum ‚unbedingt an, 
eben fo auch der Abg. Köfter, welcher außerdem noch 
vorfchlägt, daß auch bei. der. Berwalturig, befonders bei 
den Kreidregierungen mehr Deffentlichkeit Besefce. Der 
Abg. v. Hofftetten Außert Ahnliche Anfichten und 
glaubt, es fei-feis: diefen 3 Jahren nur noch mehr Urs 
fache vorhanden, un dad auögelprochene Princip der 
‚  ffentlichen Rechtspflege in Anregung zu bringen. Der 

Abg. Kurz meint, das ‚bisherige Berzögern. niit der 
"Einführung dieſer -DeffentlichFeit fei nur. durch übel: 
Verftandene Sparſamkeit ‚herbeigeführt worden, indem . 
-man den Mitgliedern. der zu dieſem Ende niedergefeß- 
ten Kommiffion- ihre übrigen Berufdgefchäfte noch ges 
-laffen es Er verlangt aber, daß. diefe Komnijfion 
-in Tätigkeit trete: und von allen andern Beſchaͤfti— 
gungemn während diefer Zeit befreit bleibe; die tempo= 

„rare Berfehung ihrer Stellen durch andere Subjekte 
(wozu man allenfalls Quiescenten nehmen fönne), wuͤr⸗ 
de eine Ausgabe von höchftens 25,000 fl. verurfachen 
und diefe Summe fei ber der Wichtigfeit des Gegen— 
ſtandes gar nicht in Anfchlag zu beingen, Der Abg» 
Deftelnayer will überhaupt eine beffere Zuftizpflege, 
beſonders auf dent Lande und vor Allem Trennung der 
Juſtiz von der Polizei; er führt zugleich ein Beifpiel 
eines Juftizunfuges von einem Gerichtsdiener an. Der 
Abg. Frhr. v. Pelkhoven Außert, in. Bezug auf den 
Wunſch des Abg. Köfter, die Berichte der Kreißregies 
rungen welche diefelben jährlich erftatten, dürften öf= _ 
 fentlich befannt zu machen fein. Der Abg, Stephani 
tritt dem Wunfche des Abg. von Seuffert bei, 
“eben fo der Abg: Dangel. Der Abo. Frhr. © 
Frank als Berichtöerftatter berührte einige Neuferun= 
gen und Vorſchlaͤge, worauf der Abg. v. Horuthal 


als Antragfteller zulegt das Wort nahm, in allgemei⸗ 
nen Zügen die Vorzuͤge der. Öffentlichen Rerhtöpflege 
vor den geheimen darzuthun fuchte, mehrere Beifpiele 
in diefer Hinftcht anführte und zuletzt den Vorfchlägen 
der Abg. v. Geuffert, Köfter, Stephani u. a, ‚beitrat. 
Die Disceuffion wurde fofort für gefchloffen erklärt. 
Das Präfiviunt berief Hierauf. den Referenten des 5. 
Ausfchuffes, Abg. Mehmel, um über die von dieſem 
Aus ſchuſſe geprüften und zur Borlage an die Kammer 
nicht —— — Beſchwerden Bericht zu er⸗ 
ſtatten. Dieſer Vortrag wurde an mehreren Stellen 
durch die Bemerkungen verſchiedener Mitglieder unter⸗ 
brochen und nach deſſen Beendigung legte der Abg« 
Dangel im Namen des 6. Ausſchuſſes einen Bericht 
über die Anträge der Mitglieder vor, weiche dieſer 
Ausſchuß als in den Wirkungskreis der Stände gehoͤ⸗ 
rig, begutachtet hatte. Die Rerlefung dev einzelnen Anz 
träge und Berathüung ber ihre Verweiſung an die be: 
treffenden Ausſchuſſe wird in der-wächften Sitzung ſtatt 
finden, : (wobei wir fie zugleich. namentlich aufführen 
werden). Es wurde fodann die Sigung nm: %4 Uhr 
nuterbrochen, und die Mitglieder eingeladen, ſich um 
5 Uhr zur geheimen Abſtimmung über. die. drei Fleis 
‚nen Gefegentwürfe den Nheinfreis umd die fuldaifchen 
Aemter betreffend, und zur Pootefolläverlefung, wie 
der zu verſaumeln. er 
— Wuͤürtemberg. — 
Stuttgard v. 23. April. Der groͤßere ſtaͤndiſche 
Ausſchuß hat ſich heute verſammelt. Er wird ſich, 
ſo viel man weiß, vorzüglich mit Pruͤfung der beim 
Testen. Landtage berathenen, und in der Zwifchenzeit 
ausgearbeiteten, Geſetze, fo wie mit finanziellen Ge: 
genſtaͤnden beſchaͤftigeen. N 
— Örofherzogthbum Baden. , IrE 
Karlsruhe v. 22. April. Inder Sitzung vom 
20. Famen die Darmftädter Verhandlungen wegen des 
freien Verkehrs und Aufhebung. der Zollftädte im In⸗ 
nern des Landes zur Sprache. Ein hierauf gerich: 
feter Antrag ded Abg. Schlund wird von allen Geis 
ten lebhaft unterftügt: Dee Abg: Duttlinger glaubt, 
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ben Antrag noch dahin erweitern zu muͤſſen, daß die 
Regierung gebeten werde, nicht blos dieſe Angelegenz 
heit bei den Verhandlungen zu Darmftadt zu betrei= 
ben, fondern auch bei der Bundesverſammlung in 
neue Anregung zu bringen. Er verliest in dieſer 
Beziehung den Art. 19. der Bundedafte, und glaubt, 
daß man eben fo auf. die Erfüllung dieſes Artifels, 
fo wie des Art! 13. in mehreren Staaten dringen fönne, 
als befanntlich auf die Erfüllung anderer Artifel, na= 
mentlich auf die des Art. 14., gedrungen werde. —: 
Staatörath Reinhard äußert hierauf: Es fei befaunt, 
Daß die großherzogl. Regierung in Bezug auf den Art. 
19. der Bundesafte bei der Bundesverfammlung Feine. 
Schritte verfaumt habe; allein oft feien die Verhaͤlt⸗ 
niffe.von der Art, daß, indem man dad. Allgemeine 
erwarte,” man ſich mit-dem Partiellen: begnügen müße-. 
er NRheingegendem :"....t 3x 
Aranffurt v. 23. April. In Gefolge einer vor 
Wien. erhaltenen Depeſche reist der k. $. General vu .. 
Sangenau, .Präfident der Militärfommiffion des deut⸗ 
fhen Buudes, von. hier dahin ab. Gleichzeitig ‚mit 
diefer Abreife hat fich das Gerücht verbreitet, daß eine - 
fehr bedeutende Perfon im Kriegsdepartement außer 
‚Wirffamfeit getreten fei. Als Grund hievon gibt man 
abweichende Anfichten über die beuorftehende Kataſtro⸗ 
phe an. — Hier erhalten fich die Papiere feit der letz⸗ 
ten Woche auf ihrem alten Stand, wovon ohne Jwei- 
fel die wahre Urſache Feine andere ift, ald Die Furcht: - 
vor der Aeuferung der Furcht; ein ganz natürliches 
Motiv bei dem Verkehr: mit Gegenftänden, deren hoͤ⸗ 
berer oder niederer Preis ſich nach ideelen- Kriterien 
beſtimmt. — Zu Darmitadt wird am 27. dies die feier⸗ 
liche Sigung des dafelbit vereinten Handelöfongreifes 
von Neuem eröffnet, wozu alsdann ‚unter andern auch 
der Schr. v. Wangenheim von Frauffurt wieder da⸗ 
fetbit erwartet wird. Man hält die bevorftehende Si— 
gung. für fehr entfcheidend in diefer Angelegenheit, in⸗ 
‚dem die Intereſſen des deutfchen Handels: und Ges 
werbövereind durch die baierifche Ständeverfannlung 
mit Energie von Neuem in Anregung‘ gebracht wor 
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dem find, und man überhaupt der bisherigen Unge— 
wißheit ein Ende zu machen wünfcht. ee > 

* Rußland. Ber 
Ueber die Politif, welche die enalifche Regierung in 
Hinficht Re Kriegs befolgen wird, ver: _ 

lautet Folgendes: Die Minifter haben dem Peters: 
burger Kabinet eine diplomat. Note zugeftellt, worin 
fie die Neutralität Englands für den Fall verfprechen;, _ 
wenn Rußland fich verbindlich mache, die Integritaͤt 
des tuͤrk. Neiches zu refpeftiren, falls der Sultan früs 
her oder fpäter das Ultimatum noch anncehme. Da 
die ruffifche Regierung diefen Antrag, dem Vernehmen 
nach, beſtimmt von der Hand gewiefen und ſich in 
feine nähere Erörterung rücfichtlich Der zu erwarten: 
den Eroberungen eingelaffen hat, fo foll man, wie’ 
- verfichert wird, englifcher Seits entichloffen fein, ſich 
im Gegenfage mit der öffentlichen Meinung, in einen. 
Krieg zu verwickeln. Viele wollen aber zweifeln, ‘06, 
das. Parlament die Verwendung der Flotten und Trups: 
pen zu diefem Zwecke genehmigen werde. Die Morgen: 
Chronik gibt den Miniftern geradezu Schuld, fie ver⸗ 
fennen das wahre Intereſſe Großbritaniens, die Al⸗ 
lianz mit den Türfen fei anti=national, ihr Betragen ; 
fompromittirte den brittifchen Charakter; es ware bef:- 
fer und weifer gehandelt, die Anftrengungen der Grie⸗ 
chen, deren Emanzipation England nicht "mehr verhins 
dern koͤnne, in Erfampfung der Freiheit zu unterftüs " 
gen, ald zu hindern; fie eifert über „die fchamlofe Pros; 
teftion der.türf. Tirannen, die ſich fo. fehlecht — 3 — 
eborne Engländer ſchickt und wodurch wir dem Aus⸗ 
ande als ein Volk ohne Sitten und Gefühle erſchei⸗ 
nen muͤſſen, welche das Leben von Millionen Miichri⸗ 
ften einem fcheinbaren Vortheile der allerniedrigften ; 
Art aufopfern ;« fie erlaubt ſich endlich) fogar Die Wortes; 
»die Regierung habe ſich dadurch noch verachtlicher 
gemacht, als Fie es ſchon geweien ſei.c "7 
Bu =. Türteü ER 2 = 
Deffentliche Blätter enthalten eine Ueberſetzung der 
Deklaration, womit die zu Epidauros verjammelte 
Rotionalverfommlung die neue-Berfaflung von Gries 
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chenland proflamirt hat. Ihr weſentlicher Inhalt ent⸗ 
haͤlt Folgendes: — WIR — 
»Hellenen! Seit vier Jahrhunderten druͤckt uns / ein har⸗ 
tes, ſchmaͤhliches Zoch. aſtatiſcher Barbaren; feit langer Zeit 
auch fuͤhlten wir unſere tiefe Erniedrigung; aber eine eiſerne 
Nothwendigkeit zwang uns immer, unſer ſchweres Geſchick 
mit duldſamer Ergebung zu ertragen. Doch als Nachkom— 
men des gebildetſten und geſittetſten Volks der Welt, deſſen 
Geſchichte die Menfhen überall zu hohen Gefühlen und 
roßen Thaten begeiftert, als Zeitgenoſſen der aufgeklärtes 
* und kultivirteſten Voͤller der neueſten Zeit, und als 
aufmerkfame Beobachter alles Guten und aller Woplfahrk, 
welche diefelben unter dem mwohlthätigen Schuge gefeglicher 
und milder Regierungen fortwährend genießen, ward es uns 
endlich unmoͤglich noch Tänger, und bis jur Indolenz die 
Haͤrte der ottomannifchen Tirannei zu erdulden,. welche ihre, 
Geißel mit jedem Tage mächtiger auf unfer Haupt fallen. 
Tief, und, ihren rohen Willen als oberſtes Geſetz anerken: 
nend, Alles mit einer unbefhreiblihen Wildheit beherrfchte 
und vrönete. Wir fahen uns daher gezwungen, bevor noch 
Die Zeit eintrat, wo der Tirann fih vorgefegt, unſere alten: 
Feſſeln mit noch neuen ſchmaͤhlichern zu vermehren, am. den 
Waffen zu greifen, um uns einer fhaudervollen —I 
Ihaft zu enfziehen, die fchmwerlich je ihresgleihen gehabt hat. 
Weit entfernt alfo, daß unfer Kampf gegen die Türken auf 
demagogiſche oder revolutionäre Grundſaͤtze fich ſtuͤtze, iſt er 
vielmehr Krieg eines unterdrüdten Volkes gegen feine uns 
menſchlichen Bedruͤcker, ein feiner Natur nach heiliger.Krieg ; 
ein Krieg, Deifen einziger Zweck ift, Die Erlangung .der. vom 
der Natur allen menjhlihen Weſen gleihmaäßig verliehe⸗ 
ren, zur menfchlichen Erifteng unentbehrlichen Rechte der 
perfönlihen Sicherheit, des Eigenthums, der Ehre und der 
Uebung religiöfer Andacht, welche gegenwärtig alle. nur ira 
gend unter einer Regierung‘ lebende Voͤlker geniefen, wäh: 
. zend die Grauſamkeit unferer Unterdruͤcker uns mit Gemalt 
Derfelben nicht blos beraubte, fondern.selbit das Geſuͤhl der⸗ 
ſelben in unſerm Innern zu erſticken ſich bemuͤhte ꝛꝛ·. Indem 
nun Die Nationalverſammlung allen Griechen insgeſammt 
dieſes verkuͤndet, hat ſie ihrerſeits weiter nichts anzuführen,. 
als daß ihr Werk zwar auf dieſe Art zur Vollendung ge— 
diehen iſt, und daß ſie nun auseinander geht, daß es aber 
tem griech. Volke fernerhin obliegt, ſich gegen feine Rex 
gierung und die Bermalter derfelben gehorfam zu bezeigen. 
Griechen! vor Kurzem: mar habt ihr ftandhaft geäußert, ihr 
wolltet Feine Knechtſchaft mehr dulden, und ſieh, der Tirann 
ſchwindet mit jedem Tage von euerer Mitte! Aber nur die 
völlige Eintracht unter uns, und die unbedingte Unterwer— 
füng unter Die Gefege koͤnnen unſere Unabhängigkeit befe— 
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figen. - Möge deshalb die goͤttliche a Negierer 
und NRegierte, und das gefammte griech. Volk mit dem 
Lichte ihrer. unbegränzten Weisheit, erleuchten, auf daß mir 
unfere. wahre Vortheife erkennend, gegenfeitig durch Eins 
fiht .und Gehorfam das Gluͤck unſers gemeinſchaftlichen 
Vaterlandes immer mehr ſicher ſtellen und befeſtigen mögen. 
Geſchehen zu Epidauros, den 15. Jan. 1822, dem erſten 
der Befreiung.« * | 

| ——Frandere iſch— 
Paris v. 19. April, In der geſtrigen Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten wurde dad ganze 
Budget, ſowohl das der Einnahmen, als das der Aus: 
gaben, mit einer Mehrheit.von 324 Stimmen gegen 
52 angenommen. Die linfe Seite war bis zum Ende 
nicht müde geworden, wo es immer möglich fchien, Erz 
- fparnifje vorzufchlagen ; mit ganz geringer Unsnahme 
‘waren jedoch ihre Anträge immer verworfen worden, 
— Zwifchen der franz. Negierung und der englifchen 
follen neue Unterhandlungen eröffnet fein, welche auf 
die eventuelle Negulirung der griech. Angelegenheiten 
und das von beiden Höfen zu ergreifende Siſtem, im 
Kall des wirklichen Ausbruchd des Kriegs zwiſchen 
Rußland und. der Pforte, Bezug haben, | 

! Mancherle i. | 

Der Charakter unferer Zeit erfcheint in dem Streben der 
Bölker auf freie Verfaſſungen. Dies "Streben hat, aber 
nicht erft mit. der franz. Revolufion angefangen, Es ift 
der herrfchende Zug in der Gefhichte des neuen Europa 
von dem Augenblide an, indem der dritte Stand ſich zum 
. bilden begann; immer. Bräffiger tritt es aber in dem Laufe 

der Zeit hervor, als ein fiegreiher Kampf gegen Herrſcher⸗ 
gewalt, Standesvorzüge, Privilegien. und Geiftesjwang. 

ann man hoffen, durch menfchliche Macht hemmen zu Fünz 
nen, ‘was auf folche Weife, als das Gebot des Schidfals, 
eine Reihe von Jahrhunderten hindurch fih ankuͤndigt? — 
Zu Dresden fpricht man feit Kurzem von einer Bermählung 
des Prinien Johann mit einer Prinzeffin aus einen Deutz 
fchen Haufe welches ſchon Tängft mit dem fächf. Königshaufe 
verwandt if. — Bor einigen Tagen verfammelte- fih zu 
London’eine große Menge Menfchen auf den St. Georges— 
fields, um daſelbſt einem Fauſtkampfe zwiſchen 2 Frauen 
beizumohnen. ' Die: beiden Kämpfenden hatten ſich zu Diele 
Zweite die Haare abſchneiden Tafien, und erfchienen in kur⸗ 
zen Nachtkleidern, Die durch ein Sadtuh um den Leib fefte 
gebunden waren. Nachdem sine Anzahl Männer den Ring 
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nebifdet hatte, betraten die Amazonen, von 2 weiblichen 
& ekundanten bealeifet, die Schranken, und ſchritten fogleich 
ans Werk. Beide fuchten mit großer Gefhidlichkeit den 


erſten Schlag beizubringen, bis endlih eine von ihnen eine 


Hlutige Nafe erhielt, und, darüber ergrimmt, aus Leibes- 
träften auf ihre Gegnerin losſchlug. Beide fochten 16 bis 
20 Gänge (mie die Borer fagen) mit gleihem Gluͤcke; aber 
Die eine, fhien endlihd müde zu-werden und nicht mehr fo 
wohl auspariren zu Eünnen, als fie es früher gethan hatte,“ 
was denn. die andere benußte, und ihr. einen-fo derben 
Schlag auf den Unterleib verfegte, daß fie ohnmaͤchtig um: 
fiel und Hinmwegaetragen werden mußte. : Der Kampf die: 
fer Grauen —*5 uch einen Wortſtreit. Die Bufhauer 
Ichloßen, mwie.gewöhnlich, Wetten, meldhe von beiden den 
Sieg davon ragen würde nn 
er TE TEN EWR a EN 
Um den Schuldenftand des berftorbenen Nefepp MWallfer, 
Bauerns zu Kirchdorf, vollftändig erheben zu koͤnnen, wer: 
den fämmtliche, Gläubiger desfelben auf Der den 7. Mai 
Vormittags um 9 Uhr in die Landgerichts = Kanzlei zur Liqui- 
dation ihrer Forderungen hiemit vorgeladen. Den Ausblei— 
benden kann hernach Fein Gehör mehr gegeben werden, fon: 
dern die Berfafienfchaft des Joſeph Wallſer wird ohne wei: 


tere Rüdfiht auseinandergefeßt und vertheilt werden. 


Immenſtadt am 18. April 1822. 
Br Königlich baierifches Landgericht. u 
— Erb, Landrichter: 
J — Vorladung. 
Niklaus Welz, Bauer vor Braͤunlings, hat das Anſuchen 
| gefelt, feine bekannte und unbekannte Gläubiger zur Liqui: 

- Dation ihrer Forderungen, dann zum Verſuche eines Nach: 

lafjes und zu Regulirung der Zahlungsfriften vorzuladen. 
Dieſem nach werden alle diejenige, welche aus was inner 
für einem Rectstitel Soderungen an Niklaus Wels zu mas 
hen haben, vorgeladen, diefelbe bei Strafe des: Ausfchluf: 
fe8 am Montag den 135. Mai d.%. Vormittags 8 Uhr in 
Perſon oder durch gefeglih Bevollmaͤchtigte zu liquidiren, 
and zu belegen, und den weitern Berhandlungen beizumop: 
nen, wo zugleich auch die weitere nöthige Ediktstäge wer: 
den beftimmt werden. Immenſtadt am 13. April 1822. 
0: »Konigliches Landgericht Zmmenftadt.e 
SE Zr Ka —— Erb, Landrichter. 
—Selter, Fachinger, Gailnauer und Schwalbacher Mine⸗ 
rxalwaſſer find friſch angekommen zu haben, bi _ 

u 505. Georg Zfherpel, 

Ze 2000. tn der Altftadt Kempten. 

77 erleges und Redaktan T. Dannbeimer. 
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Verhandlungen der Ständeverfammlung 
München v. 27. April. Reſultat der acheimen Abftims 
mung in der Sigung am 24. dies. I. Gefegentwurf über 
die Zwangsveränßerungen im Rheinkreife. Hier wurde die 
erite Frage, ob der Entwurf unbedingt anzunehmen fei, 
mit 78 Stimmen gegen vier verneint, die übrigen Fragen 
aber, welche die vom Ausfchuffe und von einzelnen Mitglie⸗ 
dern beantragten Modifikationen enthalten, alle (mit Aus: 
nahme der 19. und 20.) theild einftimmig theils mit gros 
” Stimmenmehrheit bejaht. II. Hypothekenweſen im Rheins 
reife. Die erfte Frage: ob Se. k. Maj. gebeten werden 
-föllten, den Ständen des Reichs einen Geſetzvorſchlag zur 
Befeitigung der in dem Hypothekenweſen des Rheinkreiſes 
beſtehenden Gebrehen vorlegen zu laifen, fv wie die zweite: 
ob noch befonderd darauf anzufragen fei, daß die Hupothe: 
:Benvermahrer für ihre Anrtsführung verantwortlid gemacht 
‚werden, wurden beide einflimmig bejaht. Eben fo wurde 
IM. bei dem Gefegentwurfe über den Volljährigkeitstermin 
in den ehemals fuldaifhen Aemtern Brüdenau, Hammels 
burg und Wenhers und in dem Amte Redwig der Frage: 
ob dieſer Geſetzentwurf unbedingt anzunehmen fei, einhellig 
beigeftimmt. Sigung der Kammer der Abgeordneten am 
‘26. April. Nah Berlefung des. Protofolld wurden die 
Eingaben befannt gemacht, unter denen ſich auszeichnen: 
ein Antrag. des. Abg. Fuͤrſt, »die Ginführung des Steuer: 
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definitumd im Negenfreife« betr. und des Abg. v. Hornthal, 
»auf Abſchaffung und Unterfagung der Jagdverpachtungen 
on Staatödiener.« Letzteren verlas der Antragfteller mit Bes 
willigung der Kammer. Hierauf berief das Präfidium die 
beiden Referenten des ıten Ausfchuffes, welche die Befhlüffe 
der Kammer. rücfigtli der 3 oben bezeichneten Gefeßente 
würfe, fo wie die darauf bezüglichen Schreiben an die Ram: 
mer der. Reihsräthe verfafen; die Faſſung derfelben wurde 
ohne weitere Grinnerung genehmigt. Es wurden fodann 
die Fragen über den Antrag des Abg. 9. Hornthal, die 
Oeffentlichkeit und Mündlichkeit der Rechtspflege betr., ver: 
Iefen und. nach einigen unwefentliden Veraͤn erungen ge⸗ 
nehmigt. Demnädft folgte die Berathung über die Vers 
weifung der (vorgeftern erwähnten) Anträge an die geeig: 
neten. Ausſchuͤſſe. Es find folgende: 1) — der Abg. 
Dargler, Klein und Volkert, »auf Herabſetzung des Steuer; 
fußes im Rezatkreiſe.« 2) Mehrerer Abgeordneten des Un: 
- terdonaufreifes, »auf Einführung des Steuerdefinitums.« 

5) Mehrerer Abgeordneten des Oberdonaukreiſes, »denfels 
ben Gegenftand« befr. 4) Des Abg. Miedl, »die definitive 
ns der Häufer, befonders in der Kreishauptſtadt 
Baireuth« betr. 5) Des Abg. Weiß, »die Unterfuhung des 
Steuerfußes im Randgerihte Dachau« betr. 6) Des Abg. 
‚ Kindner, »einen Gefeßentwurf zur Ummandlung und Abloͤ— 
fung der Srohnen« betr. 7) Des Abg. Jacobi, »denfelben 
Gegenftand« beit. 8) Des Abg. Blaß, »auf Beſtimmung 
des Mafftabes! zur Ablöfung der Zehnten im Untermain— 
Freife.« 9) Mehrerer Mitglieder, »auf Abfchaffung der Ju— 
difatur der Auffchlagämter in Malzauffchlaasgegenftänden.« 
10) Des Abg. Riedel, »die Erhebung des Malzauffhlages« 
betr. 11) Des Aba. v. Hornthal, »auf Wiederbelebung des, 
Aderbaues, des Dandels und der Gewerbe durch Aufhebung 
der Binnenzölle und der inneren Mauthen, und Errichtung 
des zu Darmftadt eingeleiteten Bundes.« 12) Des Abo. 
Schnitzer, »den Waſſer- und — —— auf der Iller, 
yon Kempten bis Ulm« betr. 15) Des Abg. Buchauer, »die 
Schaͤdlichkeit der Conſummo-, Eſſito und Tranſitomauth« 
betr. 14) Des Abg. Zenger, »auf endliche Einfuͤhrung der 
Dienſtbothenordnung von 1781.« 15) Des Abg. v. Wans 
kel, »die Uebernahme der Getreidſchuld der ehemals fuldaie 
ſchen Aemter auf, die Staatskaſſe« betr. 16) Der Abgeord⸗ 
neten des Rheinkreiſes, »die Uebernahme der Schulden des 
Rheinkreiſes von den Jahren 1814 bis 1816 als National⸗ 
fehuld« betr. 17) Antrag. von 62 Mitgliedern, »die Derftels 
lung eines vollkommenen Landgejtüttes« befr. 18) Des- 
Abg. Buchauer, »auf Erlaffung eines allgemeinen Gewerbe: 
geſetzes.« 10) Des’ Abg. Dietrich, »auf Verwendung der 
Sammer um Auszahlung der von Dejterreih an. baierifche 
Unterthanen für Vorſpannskoſten fchuldenden Summen, 
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20) Des — Haͤcker, »die Verbindlichkeit des Verfaſſungs⸗ 
a 


\ 


eides für alle Unterthanen. des Reiches, ohne Unterſchied 
des Slaubensbefenntnijjes und Standes, in allen. bürgers 
lichen Verhaͤltniſſen,« betr. 21) Des Abg. v. Hoſſtetten, 
. „die Verbeſſerung der Irrenanſtalten« betr. 22) Des Abg. 
Geyer, nBefoldungserhöhung der Affefforen bei den Kreis: 
gegierungen«: betr. 23) Des Abg. Merkel, »die Aufhebung 
des Geſetzes betr., welches die Exekution von den Werkzeus 
gen der Handwerker geſtattet.« 24) Des Abg. Schniger, 
»auf Verminderung des Salzpreifes.« 25) Des Abg. Krek, 
»die Aufhebung der Bruttoeinnahmen der Nentbeamten« 
betr. 26) Des Abg. Glarus, »die Erhöhung der Penfionen 
aus der Militärwittwenkafle« betr. 27) Des Abg.v. Wan» 
kel, »auf befiere VBerforgung der in den Feldzügen u. f. w. 
Erwerbs unfähig gewordenen Offiziere, Unteroffigiere und 
Soldaten. 28) Des Aba. Stephani, »zweckmaͤßigere Pen: 
ſioniruug der zum Felddienft untauglich gewordenen DOffis 
ziere der Armee« betr. 20) Des Abg. Merkel von Nürns 
berg, »Gewährung der-in der Berfaifungsurfunde den. pro: 
teftant. Kirchengefelfchaften zugeſicherten Gleichheit der po— 
litiſchen und bürgerlichen Rechtes betr. Alle diefe Anträge 
wurden, nachdem jeder einzeln verlefen war, an die befrefe 
fenden Ausſchuͤſſe verwieſen; jedoch erhoben fih über den 
zulegt "aufgeführten des Abg. Merkel einige Diskuflionen,, 
indem der ÄAbgv. Seuffert in denselben mehrere Punkte 
zu finden glaubte, welche auf Abänderung der Konjtiturion 
zielten, weswegen er die Verweiſung an den Ausſchuß nicht 
zuläßig fand. Diefer Meinung widerfprad jedoch der. Abg. 
Mehpmel, fo wie auch der Antragfteller Abg. Merkel, 
welcher zugleich erklärte, feine Abficht fei keineswegs gewe— 
fen, durch Diefen Antrag die Harmonie und Eintracht in 
der Kammer zu ftören. Auch die Abe. Köfter, Sturz, 
Stephani, Kurz, v.Hornthal, Kraus, v. Hofſt et— 
ten, Schulz u.a. verlangfen die Vermweifung an den 
Ausſchuß, welche auch, nachdem der Abg. 9. Seuffert er: 
laͤrt hatte, daß er fich derfelben nicht länger widerfegen 
wolle, einftimmig ‚beliebt wurde. Das Präfidium unter: 
“ brach (2 Uhr) die Sigung und Ind die Mitglieder ein, ſich 
um 6 Uhr zur Fortfegung derfelben zu verfammeln. 
N u l a n d. 
Odeſſa v. 8. April. Wir haben Nachrichten aus 
Konftantinopel bis zum 3. diefes, nach welchen fortwäh- 
rend Alles Friegerifch ausfah ; Doch werden Feine bedeu— 
tenden Exzeſſe gemeldet. Nach mehreren Berichten hat 
ſich die Inſel Seio, eine der Feichiten im Archipelagus, 
welche bis jetzt unter den chriftlichen Slaubensgenoffen 
für türfifch gefinnt galt, am 22. März empört, und die 
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* des Kreuzes — — Der Kapudan Pa⸗ 
cha war mit der großen Flotte von an noch 
nicht abgefegelt, allein man hielt dies Ereigniß fiir nahe, 
Nach Alien waren neuerdings einige Truppen zurüc- 
geſchickt worden, woraus man fchloß, daß der Kampf mit 
den Perfern von Bedeutung ift. Unläugbar fanı: diefer 
Krieg in der Folge für die Pforte fehr gefährlich wer: 
den. Es iſt indeſſen wirklich auffallend, was oͤſterr. Blaͤt⸗ 
ter unterm 4. Maͤrz meldeten, daß die Pforte, aus Zorn 
über die Perſer, volle Entſchaͤdigung für die von denſel⸗ 
- ben verübten Feindfeligfeiten begehre, ehe fie einen Frie— 
den eingehen wolle. Wahrfcheinlich follte Dadurch der 
Welt die große Macht der Türfen und ihr Muth darge: 
than werden. Allein den Bertheidigern des Ehriftens 
thums und der Menfchheit gilt es ganz gleich, welcher von 
beiden Theilen den Krieg fortführen will, wen nur die 
Tuͤrken von diefer Seite befchäftigt find. Es ift nur um 
Hilfe gegen den gemeinfamen Feind der Ehriftenheit zw 
thin; wenn daher die Türfen durch ihren Eigenfinn in 
Afien befchaftigt find, fo ift ihre Bezwingung in Eus 
ropa defto leichter, und demnach diefes Ereiguiß "in jes 
dem Fall erwünfcht. 
Defterreid. 

Wien v. 24. April. Eine hohe Perfon unfers Hofes 
wird fich, wie man hört, nach London begeben, um dort 
wichtige Eröffnungen zu machen. Das Gerücht, von 
einer nahe bevorftehenden perfönlichen Zufammenfunft 
en den Kaifern Alexander und Franz erhält fich. — 

ach Privatberichten von der ruß. Örenze ſoll der Kai— 
fer am 15. April zur Armee abgereiöt fein. — In der 
Moldau und Wallachei dauern die Vertheidiguugsan: 
ftalten der Türfen fort; fie verfchanzen fich auf mehre— 
ren Punften. Bei Siliftria- trafen am 6. dies 600 Mu: . 
nitionswagen ein. — Aus Belfarabien vernimmt man, 
daf die ruf. Donauflottille von Ismail abgefegelt ift, 
und fich bei Neni, am Ausflug des Pruths in die Do: 
nau, aufgeftellt Hat. Auch jollen die zu Land transpor= 
tirten ruß. Pontons an mehrern Punkten des Pruths 
angefommen fein, * 

er tet, 


Tu 
Nach vorläufigen Berichten aus Alexandria in Aegyp⸗ 
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ten vom 20. März, in italien, Zeitiigeh,n war die . 
Morea zuruͤckkommende türf, Esfadre am 15. Mark 
dort eingelaufen, aber bald durch eineu heftigen Sturm 
fehr übel zugerichtet worden, fo daß felbjt in den beiden 
Häfen von Alerandria mehrere Fregatten, Korvetten ꝛc. 
ſcheiterten. Der Pafıha von Aegypten eilte hierauf 
von Kairo herbei, und foll verfprochen haben, die in ſei⸗ 
sen Häfen verloren gegangenen Schiffe aus feiner eige⸗ 
nen Marine zu erfegen. 

Semlin v.14. April, Briefen ans Salonichi und 
Seres zufolge äußerte ſich in beiden Städten fortwaͤh⸗ 
rend eine dumpfe Angſt wegen der Zukunft. In Galo- 
nicht wurde am 31. März der fchwed. Konful, Eyria- 
kus Joanino, nebft mehreren Griechen eingefperrt. Vor 
dem Hafen von Salonichi Freuzten gried).. Schiffe, die 
fih überhaupt wieder zahlreich in ‚diefen Gewaͤſſern 
eigten, und einen angeblichen großen Seeſi eg uͤber de 

uͤrken verkuͤndigten. 

Spanien. et 

Bon der Grenze.den 16. April. Es toſtet viele 
Mühe, Nachrichten und Zeitungen aus Spanien zu ex: 
halten, indem die Verbindungen mit diefem Lande ganz 
neuerlich fehr erfchwert worden. Manche wollen daraus 
auf Mißhelligfeiten zwifchen beiden Staaten ſchließen. 
Seit Kurzem ſehen wir auch mehrere ſpan. Ueberlaͤufer 
ankommen; wir wiſſen nicht, ob ſie die Quarantaine 
uͤberſtehen; gewiß aber ſcheint es, daß ſie von ſpan. 
Auswanderern, die in Frankreich Gaſifreundſchaft fin⸗ 
den, und beſtaͤndig an der Grenze ſich aufhalten, zu 
diefem Schritte verleitet. werden. — Gen. Berton fol 

ſich ganz zuverläßig in Spanien befinden; man erzaͤhlt, 
ſein Anſchlag auf Saumur ſei nur geſcheitert, weil der 
Maire jener Stadt ihn gebeten, ſeinen Einzug auf den 
folgenden Tag zu verſchieben; mittlerweile babe’ feine 
Truppe über ihr tollfühnes Unternehmen nachgedacht, 
und der Maire Gegenanftalten getroffen⸗ und e it - 
Alles im Rauch aufgegangen. - , ., 
vantreid,:. 

Paris v. 21. April. Eine k. Hrdonnan; vom 1, 
Died bejtimmt den Zufammentrift der. Bezirks: und De; 
partements : Wahlfollegien auf den 9. und reſp. 10. 


/ 
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Mai. Ein beigefuͤgtes Verzeichniß enthält die Namen 
der vom Könige ernannten Präfidenten. — Geftern ver: 
tagte Die Depatirtenfammer auf unbebeftimmte Zeit ih: 
ze Sitzungen, da die linfe Seite fortwährend mitzu— 
flimmen fidy weigerte, und demnach die, zu Faſſung 
eines gültigen Befchluffes nöthige Zahl (die Hälfte: al: 
ler Mitglieder, mehr Einen) nid;t mehr vorhanden war. 
Es dürfie alfo feine Sitzung mehr jtatt finden, bis die 
Pairs das Budget angenommen haben, und die Schlie= 
ßung der Kammern durch f. Kommiffarien angefündigt 
wird. Neben andern Gefebesentwürfen geht durch die: 
fen Entfchluß auch das Sanalgefeg für gegenwärtige. 
Seſſion verloren. — Der Precurseur deLyon erzählt 
aus Marfeille vom 16. April, 1 Uhr Nachmittags, daß 
fo eben dort die Sage angekommen fei, daß die Grie: 
chen der jonifchen Inſeln ficy empört haben. ‘Der. Auf: 
Fand fei allgemein gewefen, und das Bolf habe fich 
vielen Ausſchweifungen gegen die Engländer überlaf: 
fen. (Direkte fpätere Briefe aus Marfeille fagen Nichts 
Davon.) — Auf Malta war, Nachrichten vom 6. April. 
zufolge, Alles in größter Thätigfeit und die Negierung 
mit —— auf das Eifrigſte beſchaͤftigt. 
| r 


oßbritanien. | 

- London v. 17. April. Man.erwartet heute der 
nig von Brighton in der Hauptſtadt zuruͤck. Auch er— 
öffnet heute das Parlament nach den Ofterferien feine. 
Bigungen wieder. — Es beftätigt fich,-daß die Ge: 
fandten Englands und Oeſterreichs, von dem franz. 
Botfchafter unterftügt, am 10. März der Pforte eine 
neue Note übergeben haben, um diefelbe beſonders 
aufs Dringendfte zu Naumung der Moldau und Wal: 
Iachei zu ermahmen. Die vermittelnden und alliirten 
‚Mächte verbürgen der Pforte, daß die ruß. Armeen 
am Pruth diefe Naͤumung nicht benugen, daß aber alle 
Mächte darin einen Schritt zur Verföhnung erbliden 
werden... Der Divan hat verfprochen, dieje Note in 
Erwägung zu ziehen. — Die Herzogin v. Elarence ift 
in voriger Woche zu früh mit einem Awillingöponr ent: 
bunden worden. — Bon der Havannah wird unterm 
5. Marz gemeldet, daß dafelbft ein fpan. Kriegsfchiff 
mit 3% Mill. Dollars am Bord von Bera:Erur an: 
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gekommen ſei, auch befand ſich der letzte Vicekoͤnig Apo⸗ 
daca von Mexico und andere Ausgewanderte auf die— 
ſem Schiffe. Der Geuverneur Davila hatte die Stadt 
Vera-Crux an Hrn. Rincon, dem Abgefandten Itur— 
bides übergeben. Eampecte und Quatimala hatten fidy 
von Merico unabhängig erklärt. —— 
Mancherlbei. FI 

Aus Leipzig wird vom 21. April gefchrieben: Seit 1a 

Tagen find außerordentlich viele Waaren aller Art hier 
eingetroffen und die Menge der Berkäufer ift ſchon fehe 
groß. Sonft (vor 1806) wurden in dieſer Woche Die größs 
“ten Gefhäfte im Großen gemadt; allein diesmal hat man 
in diefer Vorwoche der Meſſe fehr wenig Geſchaͤfte — 

Polen und Ruſſen ſind faſt noch gar nicht da; Griechen 
nur ſehr wenige, meiſtens aus Wien und ein Paar Türken, 
mwahrfcheinlih Juden aus der Türkei. Man ift nicht ohne 
mancherlei Beſorgniſſe über den Ausfall der Meffe. — 
Ale Nachrichten aus Rußland und Polen lauten fortdauernd 
* kriegeriſch. Man erwartet die nahe Abreiſe des Kai— 
ers Alexander von Petersburg zu feiner Armee und man 

fpriht auch. von der Mobilmahung der Armee einer ans 
dern Macht. Schon. follen die. Garden derfelben Befehl 
dazu haben. Der Friede mit den Tuͤrken wäre fhlimmer 
als Krieg, weil der Chriſtenhaß fte über alle Berträge hlit⸗ 
wegſetzt und die Anarchie im tuͤrk. Reiche fo groß ift, daß 
nur der gehordht, den man mit Gewalt dazu zwingt. — 
Das Frankfurter Journal meldet nah einem Schreiben 
aus Mien, daß Hr. v. Tatitihef im Monat Juli wieder 
‚nah Wien fommen werde. Auch würde fich in Diefer Haupts 
ftadt im September ein Kongreß vereinigen. — Am 19. 
April Abends zundete ein Bligitrapl in dem Dorfe Oſſek 
am Wald, im k. baier. Landgericht Rehau, und in einigen 
Stunden lagen 11 Häufer- und 135 Scheunen in Afche. Die 
Gluth war fürdterlic, derrYHimmel fhien zwifhen 8 und’g 
Uhr Abends blutroth gefärbt. Die —— wurden 
von. allen Seiten, beſonders von der Stadt Hof, unter: 
fügt. — Im Marktfleden Wullersdorf, im Erzherzogthum 
Defterreih, find am 1. April gegen 200 Gebäude abgei 
brannt, wobei nicht weniger als 17 Menfchen ihr Leben 
in. den Slammen verloren haben; aufferdem daß. viele, 
. mehr oder weniger bedeutende Brandmwunden erhielten. — 


Die Zeitung von Washington meldet unter der Aufſchrift: ir 


»Schwere Zeiten« nachftehendes:. Damit Sie wiffen, wie 
knapp das Geld ift: In Wortpington im Staat Ohio, eis 
nem neuen vereinigten nordamerikan. Staate, giebt es 
Fein baares Geld, als nur einen Vierteldollar, und der ift 
fhon fo oft dem’ einen von dem andern geborgt worden, 
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um Poftgelb damit zu bezahlen, daß er ganz glatt gewor- 
den und jegt nur noch ein Zwanzigcentsftüd ih 
| ‚Berfteigerung. j 
Mittwoch. den 8. Mai Nachmittags um 2 Uhr, werden 
„In der Wohnung deö verftorbenen füurftl. Eemptifchen Grof: 
dechants Maurus Freihen. v. Tänzl, Betten, Ueberzüge und. 
Die vorhandenen in mehrern hundert Bänden beitehenden 
Bücher gegen baare Bezahlung und Enfrihtung des Käus 
felkteuzers verfteigert; der Katalog hierüber kann bis da— 
hin in der Wohnung eingefehen werden. 
Kempten den 24. April 1822. | 
Königlich baierifches Kreis: und Stadtgericht. 
Lie. Kellerer, Direktor. | 
J — Dr. Brinz, Prot. 
| ü Befanntmadung. | 
Samftags den 4.Mai wird der Graswachs von der Schwaig;: 
wieſe fürs Jahr 1822 Vormittags von 11 bis 12 Uhr, wo der 
Zuſchlag erfolgt, in dem Gefchäftszimmer der E. Kafern:Ber: 
waltung an den Meiftbietenden, nach vorher bekannt gr 
. macht werdenden Bedingniffen, öffentlich verpachtet. 
Kempten am 12. April 1822. | 
Bon Oekonomie-Kommiſſions wegen. 
Lebſche, Major. 





Kup, Verwalter. 





* 
Vorladun 8: 
Die hiefige Bürgerstochter Therefia Buhmann hat auf 
den Nachlaß ihres verftorbenen Bruders, ded Kaplan Fo: 
ſeph Anton Buhmann von Staufen verzichtet, und Diefen 
fammt iprem eigenen Bermögen zur Bezahlung ihrer Schul: 
den abgetreten. Diefem- nah werdyn alle diejenigen, wel: 
the aus was immer fur einem Titel Anfprüche an die Buh— 
männifhe Maffa zu haben glauben, auf Freitag den 17. Mai 
d. J. Vormittags 9 Uhr bei Strafe des Ausfchluffes zur 
Liquidation in die Kanzlei des.unterzeichneten Landgerichts 
in Derfon oder durch gerihtlih Bevollmädtigte zu erfchei: 
nen vorgeladen. An dieſem Tage wird ein Vergleih um 
Nachlaß verfucht, und zugleich das allenfalls weitere gant— 
techtlihe Verfahren eingeleitet werden. 
Smmenftadt am 17. April 1822. 
Koͤnigliches Landgericht. 
J F Erb, Landrichter. 
— — — — — — — — — ——— — — 
in: Nro. 2350 auf der innern Rodach iſt täglich eine Der: 
berge aus freier Hand zu verkaufen oder zu verpachten. 
Diefe Herberge beiteht in ı Stube, 1 Küchel, 3 Kammern, 
2 Abtritt, 1 eigenen Eingang, 2 Keller, 2 Gärten, 32 Ru: 
then Bergboden. Das Nähere kann bei der Buchbinders 
Wittwe Katharina Ziefel-in der Neuftadt erfragt werden. 
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Verleger md Redatteur dann beimer. 
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EN Weltbegebenbeiten, = 


Bon einem Weltbürger. 


Mit Rönigl. allergnädigiter Sreiheit. 





BERZILEN SU N SE N 

Kempten Freitag den 3. Mai 1822, 
Deutfchland; Baiern ; Verhandlungen der Ständever: 

— —— — Sachſen. — Rußland. — Türkei. — Ita⸗ 

ien. — Spanien. — Srankreih. — Manderlei. 
Deutfhland,. 
| Bajiern . 

Berhandlungen der Ständeverfammlung. 
- München v. 28. April. In der am 26. Abends 
ſtattgehabten Sigung der Kammer der Abgeordneten 
‚ erftattete ‚der Abg. v. Hofftetten im Namen des 1, 
Ausſchuſſes einen Bericht über den Antrag des Abg. 
Häder, die Einführung einer Depofitalordnung bes 
treffend und fodann der Abg. Frhr. v. Elofen als 
Referent des 2. Ausfchuffes über den Antrag des Abg. 
Köfter, das proteftant. Kirchenvermögen betr. Hier: 
‚ auf wurde bei verfchloffenen Thüren zur Abftimmung 
über die Anträge, die Zugviehfteuer berr., gefchritten. 
. Die erfte Frage: Will die Kammer darauf antragen, 
daß die Zugviehftener erlaffen werde? — wurde eins 
ftimmig bejaht. Die zweite: Soll darauf angetragen 
werden, daß für den gell des Erlaſſes auch dem 
Untermain- und dem Niheinfreife ein verhaͤltnißmaͤ— 
iger Nachlaß an der Grundftener zugewendet werde? 
— murde mit 55 gegen 39 Stimmen verneint; 
‚und die folgende Frage: ob man dem Untermain— 
Freife und Nheinfreife das Recht auf diefen Nachlaß 
vorbehalten wolle ? mit 68 gegen 14 Stimmen bejahr, 
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Die Frage über die Deckungsmittel für den Ausfall 
wurde mit 61 gegen 20 Stimmen nicht aufzufchieben 
beſchloſſen, und die nächfifolgende Frage, die Dedüng 
des Ausfalls durch Erſparung im Allgemeinen -betrefs 
fend, einſtimmig bejaht, und falls dennoch weitere Des 
dung nothwendig fein follte, der Gebrauch des (für 
den Setreidausfall erthe:lten) eventuellen Kreditvotums 
bewilligt. Die Fragen über-die Kortdauer der Vieh: 
ftener für Luxuspferde, und über. die Erhoͤhung der: 
felben wurden erftere mit 63 gegen 19, leßtere mit 
46 gegen 36. Stimmen bejaht; die Fragen über Fort: 
Dauer der Steuer —— der Gewerbtreibenden 
mit 79 gegen 5, die Einführung einer. Hnundeſteuer 
mit 64 gegen 18, und einer Kap:talienfteuer mit 77 
gegen 5 verneint, und die frage, ob darauf. ans 
zutragen fei, dag mit Aufhebung der Verordnung vom 
25. Nov. 1820, lediglid das Gefep vom 10. Auguſt 
1808 über die Zugviehfteuer gelte, falls der Erlaß die: 
fer Steuer nicht möglich fei, wurde einftimmig bejaht. 
Muͤnchen v. 29. April In die heutige Sitzung 
der Kammer der Abgeordireten wurde, nach Berlefung 
des Protofolls, der neuen Eingaben und der Beichläffe 
über die Zugviehſteuer, der Finanzminiſter Frhr. v. 
Lerchenfeld eingefuͤhrt, welcher folgende k. Boͤthſchaft 
einbrachte: »Marimilian Joſeph, von Gottes 
Gnaden König von Baiern. Unfern Gruß zuvor 
liebe und getreue Stände des Neichs. Wir — 
Uns bewogen, die unterm 21. v. Mo für die Dauer 
der Sitzung der gegenwärtigen Otändeverfammlung 
gegebene Verlängerung bi6 zum 25. des naͤchſtkom— 
menden Monats Mai zu erftrecken, an welchem Tage 
die beiden. Kammern ihre Sigungen fchließen werden. 
Wir verbleiben anbei Infern lieben und getreuen Staͤn— 
den des Neichs mit k. Hulden- und Gnaden gewogen, 
München, am 28. April 1822. Mar Joſeph — 
Graf v. Reigersberg. Fürft v. Wrede. Graf v. Triva. 
Graf v. Nechberg. Graf v. Türheim. Frhr. dv. Lerchenz 
feld. Graf v. Torring. Frhr. v. Zentiter.« 
— Sachſen. | 
Leipzig 0.20. April. Bor einigen Tagen wurde 
durch den Oberfonfitvrialprafiventen, Hrn. v. Globig 
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aus Dresden, der neue Oberhofrichter, Hr. v. Gerd⸗ 
dorf, in: feine neuen Aemter als Dberbofrichter und 
Konfiftorialdireftor, eingeführt. — Die Fremden, wel: 
che aus der Nähe des Fünftigen Kriegsſchauplatzes hier 
angelangt find, fprechen viel von Friegerifchen Bewe⸗ 
‚gungen, und glauben, daß der Kanıpf in Kurzem bes 
ginnen werde. Es find wohl mehrere Kaufleute aus 
der Tuͤrkei hier angelangt, und wenn auch einige Grie⸗ 
chen darunter find, fo fehlt Doch viel an. der Zahl, 
welche fonft die Leipziger Zubilatemeffe befuchte. — 
Ein Privatfchreiben, das von der Inſel Melo an die, 
in Deutfchland befindfiche, Familie eined dort Fommans 
direnden Offiziers eingelaufen ift, befiätigt die fhen 
früher mitgerheilte Nachricht, dag man ſich dort alles 
Ernftes mit der Hoffnung fchmeichelt, die Amerikaner 
würden das heldenthümige Unternehmen der Griechen 
unterftügen. Es ift namentlich die Rede davon, ihnen 
eine fihere und bequeme Station auf einer der u: 
feln einzuräumen und das Echreiben bezeichner Melo 
felbft, deifen Hafen, obwohl die Stadt an ſich fehr 
‚verfallen und ungefund ift und das Eiland mur etwa 
5000 Gimvohner zählt, zur Aufnahme größerer Schiffe 
vollkommen geeignet fein foll. Bon’der Ichten See— 
Schlacht erwähnt jened Schreiben noch nichts, da es 
von einem frühern Datum und deffen Eingang durch 
die Umwege, auf denen es zu feiner Beſtimmung ge: 
langte, verfpätet ift; dagegen exzählt es umftändlich 
den Sturm von Patras, bei dem der Brieffteller felbft 
zugegen war. Es erhellet hiernach, daß der unglüd: 
-Tiche Erfolg diefes Unternehmens Hauptfächlich dem 
Umſtande beizumeffen ift, daß die Flotte wegen wid: 
rigen Windes den Yandtruppen Feine Unterſtuͤtzung lei⸗ 
ſten fonnte, jo daß diefe, auf ihre eigenen Kräfte be: 
ſchraͤnkt, fich zu ſchwach befanden, um gegen die, ih: 
nen ohnedies überlegene Befakung etwas. Cutſcheiden⸗ 
des ausrichten zu können. Im Hebrigen läßt der Ber: 
faſſer, der ein erfahrner Militär iſt und fchon an dem 
deutfchen Befreinngsfriege thätigen Antheil nahm, den 
Türfen die Gerechtigkeit widerfahren, daß, von fo 
Schlechter Befchoffenheit ihr Fußvolf auch ‚immer im, 
offenen Felde fein mag, . dee Zuſammenfluß mehrerer 
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Umftäude fie zur Bertheidigung der feften Plaͤtze gang 
befonders beeigenfchaftet. TEE Po 
0: Rußland. 2 
Nach der Gazette de France hat die ruffifche Re— 
gierung den Kabineten von Berlin und SKoppenha- 
‚gen rücfichtlich eines ruffifchen Grenzfordons, der 
langd der Küften von Efthland, Liefland und Gurland 
errichtet werden fol, Mittheilungen gemacht. Man 
behauptet, daß Preußen, in Lebereinftimmung mit dem 
ruß. Kabinet, ebenfalls feine Truppen in Pommern 
verftärfen wird, um fie fodann von Pommern an bi8 
gegen Curland die preuß. Küfte befegen zu laſſen. 
Wie man verfichert, foll fich ein preuß. Staabsoffizier 
nad) Riga begeben, um ſich mit dem Obergeneral der 
in der Naͤhe diefer Stadt verfammelten ruß. Truppen 
über das Nähere zu verftändigen. — Ein engl. Blatt 
fagt: Wenn man den Ausbruch des Krieges zwifchen 
Rußland und der Türfei bezweifelt, weil fich.der-ruß. 
Armee angeblich unüberfteigbare Hindernijfe darbie— 
ten, fo fcheint man gar nicht daran zu denfen, daß es 
Griechen giebt. Diefe Nation hat bisher der ganzen 
türf. Macht die Spige geboten, fie hat die Türken im 
Felde gefchlagen, Feſtungen mit Sturm erobert, lot: 
ten verbrannt, und ift mehreremale Herr auf der See 
gewefen. Wenn diefer Fleine tapfere Haufe den Tür: 
fen zu widerfichen vermochte, kann man denn wohl 
noch zweifeln, daß fie vernichtet werden würden, wenn 
die größte militärifche Macht von Europa den Krieg 
ernftlich anfinge und fortfegte ? 
Zr te i. | 
Livorno v.20. April. Man hat hier mehrere Briefe 
aus den jonifchen Infeln und aus den Häfen von Epi: 
rus und Albanien erhalten; inzwifchen reichen fie nicht 
weiter als bis zur Mitte März. Daraus fcheint im We- 
fentlichen fo viel hervor zu gehen, daß bis dahin Fein 
Haupttreffen zwifchen den. türf. und griech. Flotten in 
den jonifchen Gewaͤſſern vorgefallen war, fondern nur 
partielle Öefechte, in welchen den. Griechen meiftens der _ 
Sieg verblieb, daß die Türfen jedes allgemeine Tref- 
fen zu vermeiden fürchten, daß die ziemlich ſtark gedrängte 
tuͤrk. Eskadre mehrere Tage lang bei Zante verweilte 
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‚und dort von den Engländern mit allem Nöthigen ver: 
ſehen wurde, daß zulegt dem befannten äaypt. Seemann, 
Ismail Gibraltar, der Dberbefehl über die Eskadre an: 
vertraut war, daß die griech. ‚Flotte, die ihn zu einem 
Treffen zu bringen fuchte, aus 50 bewaffneten Schiffen 
beftand u. f. w. Diefe Nachrichten behaupten auch, daß 
damals Ehurjchid Paſcha fih in einer unangenehmen 
Lage befand, daß die Gulioten, unter Anführung von 
Mareus Bochari, ihm hart zufeßten, und alle Staͤmme 
‚Der muhamed, Albanejer, felbft die Toriden, mit ihnen 

emeinfchaftliche Sache machten, fo daß von Churſchid's 
Gepedition nach Morea kaum mehr die Nede fein kann. 
Odyſſeus hatte ein Treffen bei Molos in Theffalien ge: 
wonnen, und Eubda war größtentheild in der Gewalt 
der Griechen. 

Semlin v. 18. April. Nachrichten aus Geres und 
Salonichi vom 3. dies melden einftinnmia, daß in einem 
Theile von Macedonien und in ganz Theffalien, in Folge 
der Niederlagen der Türfen zu Waſſer und zu Land ın 
. Morca, eine \nfurreftion ausgebrochen fei, welche fich 
‚bereitö bis Veria ausgedehnt habe. Nach Platamoni, 
nahe beimOlymp, brachten 10 griech. Schiffe Waffen und 
Munition für die Landbewohner, welche hierauf ſchaa— 
renweife herbeiftrömten, und vereint mit Odyſſeus bis 
Beria vordrangen. Der Pafcha von Salonichi rüdte, 
ihnen bis St. Katharina entgegen, wurde aber mit eini- 
gem Berluft zurücdgedrängt, wobei der Bey von Seres 
getödtet worden fein fol. Ehurfchid Pafcha ift durch dies 
fe Ereigniffe vor der Hand aufer Kommunifation mit 
Salonichi, und da er ohnedies durch die Sulioten und 
Albanefer von allen Seiten angegriffen ift, in einer miß- 
lichen Lage. 

Ä Ftalien - Er 

Der Londner Courier enthält ein Privatfchreiben aus. 
Paris, des Inhalts: »Die franz. Regierung hat mit 
‚großer Unruhe gehört, daß das Wiener Kabinet in. Ge: 
maͤßheit einer mit Rußland gefchloffenen Liebereintunft, 
den größten Theil feiner Truppen ans Stalien in das 
Innere feiner Staaten zurückrufen, und ſowohl Pie: 
mont als Italien von ihnen völlig räumen will. Wenn 
„diefed. gefchieht, fo wurde unfehlbar ganz Italien Die 


— 558 — = 

. Beute einer Nevolution, welche durch einige Beifpiele 
von Strenge der neapol. Regierung, die unter dem 
Schutze der öfterr. Truppen Statt hatten, nody furcht= 
barer würde. Die Gegner der jegigen franz. Regie— 
rungsform würden aldödann ſowohl jenfejtd der Pre: 
naͤen als jenfeitd der Alpen für ihre Plane Beiftand 
finden. Diefe Gefahr ift auch dem franz. Kabinet kei⸗— 
neswegs entgangen, und es find dem franz. Borfchaf: 
ger in Wien, v. Caraman, die beſtimmteſten Befehle 
ertheilt worden, ſich mit aller Macht der Raͤumung 
Staliend von den öfterr. Truppen zu widerfegen.« 

| Spanien 
Madrid v. 12. April. Die Bande des Mifas ift 


wieder über. die franz. Grenze gefommen und treibt 


ihr Wefen in Catalonien. Die —— haben den 
neapol. Offizier, der in ihre Haͤnde gefallen (ſ. Nro. 
65. dieſes Blatts), ihrer Rache geopfert. Wo ſie hin— 
kommen, ſtuͤrzen fie den Verfaſſungöſtein um; fie tra: 
gen ein weißes tuchenes Kreuz über der linken Achjel. 
Fest ftehen fie in: der Gegend von Figleres etwa 
200 Mann ftarf, und ihre Richtung fcheint auf Gi— 
rona; Truppen -find aufgebrochen, fie auseinander zu 
sreiben. Die Nebellen find mit Gelde verfehen und 
zahlen auf den Dörfern und Weilern, was fie ver: 
zehren; fie nehmen junge Leute mit Gewalt zu. Rem 
kruten der Ulttamonarchie weg. erden fie angegrif: 
fen, fo ziehen fie-fich entweder in die Gebirge oder 
flüchten fi nach Frankreich. — Am 8. died hielt 
der Stantsrath eine außerordentliche Sitzung, worin, 
fiherm Vernehmen nach, der Schluß gefaßt wurde, 
der franz. Negierung eine energifche Note überreichen 
zu laffen, wegen des noch immer verfiärft werdenden 
Geſundheitskoͤrdons und des Schuges der Nebellen 
in Ravarra und Satalonien. Am 9. Morgens gieng - 
der Minifter ded Auswärtigen, Hr. Martinez de la 
Noja, nach Aranjuez ab, um die Genehmigung des 
- Königs einzuholen, die auch, wie man hört, erfolgt iſt. 
Der Minijter. ſoll mit dem franz. Gefandten, Grafen 
Lagarde, einen heftigen Wortwechſel gehabt und leg- 
terer feine Paͤſſe empfangen haben. Das Nuevo Dia: 
rio und die. Tribüne erlauben fich die Heftigften Dia: 
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triben gegen Frankreich. — Madrider Briefe im Jour⸗ 
nal des Debats erzaͤhlen dagegen: »Es ſei ein Kurier 
von Paris zu Madrid angekommen, der wichtige Depe⸗ 
ſchen mitgebracht habe; man wolle wiſſen, das franz. 
Miniſterium habe ſich uͤber die Art beklagt, wie der 
ſpan. Geſaundte zu Paris ſich über die Fortdauer des 
anitaͤtskordons ausgedrückt, und mit feiner Abreife,ges 
droht habe; der franz. Geſandte fei deshalb am 10, ' 
zum Könige nad) Aranjuez gegangen, und babe feine 
Abfchiedsaudien; verlangt; man verfichere, er werde 
unverzüglich abreifen, und ſpreche daher von Krieg zwi⸗ 
fhen Spanien und Franfreich, den die Aushebung von - 
50,000 Mann in Sranfreich wahrjcheinlich mache zc.« 
W rankreich. 

Paris v. 22. April. Der bevorſtehende Ausbruch 
der Ereigniſſe, die ſich im Oſten bereiten, beſchaͤftigt 
die ganze Aufmerkſamkeit der franz. Politiker. Man 
iſt hier der Meinung, daß der erſte Kanonenſchuß, der 
im Orient geſchieht, in ganz Europa wiedortönen werde, 
Unfere Staatspapiere, die fich feit einigen Tagen 

ſchwach heben, drohen, durch jene Kataftrophe einen 
ftarfen Fall zu erleben, Die Kapitaliften fcheinen auf 
diefen Schlag vorbereitet, fie halten ihre Beutel fefter 
als je gefchloffen ; die Geſchaͤfte ftockeh, man harrt und 
zaudert. Die allgemeine Meinung iſt, daß die - Zeit 
mit großen Ereigniffen fchwanger gehe, und jeder fuche: 
fih fo zu ſtellen, um bei dem Eintritt derfelben- zu 
gewinnen oder wenigſtens nicht zu verlieren. — Die 
Geffion der Deputirtenfanmer hörte noch früher, als 
man erwartet hatte, auf, wenn auch nicht rechtlich doch 
faftifch. Gelegenheit dazu-gaben die Streitigkeiten, 
die ſich zwiſchen der rechten und linken Seite in Bes 
treff eines Sefegvorfchlagd wegen Errichtung- des Se— 
minariums von Chartres erhoben hatten, und woruͤber 
die linfe Seite durchaus nicht abjtimmen wollte, weil 
die Disfuffion,; nach ihrer Behauptung, zu eg 

jchtoffen worden. Die Journale liefern das Nähere, 
Da der Präfident die Sitzung auf unbeftintmte Zeit 
vertagte, fo fahen nun die Deputirten aller Parteien 
dieſes als ein Signal an, daß ferner. fein Gegenftand 
in Berathung gezogen würde, und daß man die Abs 
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geordneten nur noch zum Schluß der Seffton berufen . 
wolle, fobald die Pairsfammer das Budget angenpm=. 
men haben wird. Da num hierzu Feine beftimmte Zahl 
- von Mitgliedern erforderlich ijt, fo reifen die meiften 
Übgeordneten diefer Tage in ihre Heimath zurüd. Viele 
find bereits fort. Mehrere finden dieſes um ſo nothwen— 
diger, da fie unter den Austretenden begriffen find, 
und daher fich jegt gern in ihren Departementen auf: 
—* um wegen der Wiedererwaͤhlung ſich mit ihren 


reunden zu beſprechen. — | 
ie — Mancherlei. 
Der rußifche Botſchafter am Londner Hofe ſoll uͤber 
das Benehmen der engl. Kommiſſaͤre auf den joniſchen In— 
ſeln gegen die ruß. aus der Türkei dorthin geflüchteten Agen⸗ 
ten der engl. Regierung eine ausführliche Befchwerde über: 
eben haben. — Ueber den im vorigen Blaft erwähnten 
ran in Wullersdorf, im Erzherzogthume Defterreich, wo⸗ 
bei 17 Menfchen das Leben verloren, find folgende ‚nähere 
Nachrichten eingegangen: Ein Vater ftürzte fih in fein 
brennendes Haus, um feine beiden Kinder von 4 und 8 
Jahren zu retten; er Fam zu fpät, beide waren fihon ver: 
brannt, mit genauer Noth vettete er fich felbit. Ein Gatte 
ftieg über die brennenden Balken, um feine Frau aus den 
Flammen zu. reißen; auch er Fam zu fpät, fie war ſchon 
verbrannt, nur ein Zufall rettete ihn. In einem dritten 
Haufe verlor ein junger Hausvafer mit feiner Schwieger: 
mutter das Leben; am folgenden Tage mußte man bei der 
Beerdigung feine junge Stau mit Gewalt zurüd halten, 
daß fie fih nicht der Mutter und dem Gatten in das Grab 
nachftürzte. In einem andern Haufe, wo der Dausvater 
in Gefchäften abweſend war, fand er bei der Rückkehr fein 
junges, hochſchwangeres Weib im Rauch erſtickt, feine Mut: 
ter und 2 Kinder lebendig verbrannt, ein Koftmädchen, 2 
Dienftmägde und einen Zleifherfnecht von brennenden Bal: 
Een erfchlagen. An einem andern Drte wimmerten 6 Eleine 
Kinder in einer engen Kammer, und Seuerfäufen umgaben 
das elende Häuschen. Der Vater Eämpft fih durd die 
Flammen, rettet die Kinder, übergibt fie der in einem gluͤ— 
henden Pfuhl ftehenden Mutter, glaubt aber noch eins der 
Kinder zu vermijfen, fucht, ruft in VBerjweiflung, da ergreift 
auch ihn die Flamme, er ftürzt zu Boden, das Weib —— 
hinein, ihn zu retten, doch er iſt ſchon todt, ſie ſelbſt wird, 
am ganzen Leibe brennend, herausgetragen, ſtirbt in Ver— 
zweiflung und läßt die 6 Kleinen vater‘: und mutterlos. 


Verleger und Redakteur T. Daunheimer. 
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Weltbegebenheiten. & 


Mit Königl. allergnädigfter Freiheit. 
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Kempten Sonnabend den 4. Mai 1822, | 


Deutfchland; Baiern; Verhandlungen der - Ständevers 
fammlung. — Rußland. — Türkei. — Spanien. — Frank: 
reich. — Mancherlei. 


Deutſchland— 
Baiern. 

Berbandlungen der Standeverfammlung, 

Münden v. 1. Mai, Sitzung der Kammer der 
Abgeordneten am 29. April, 

Nachdem der Befhluß der Kammer über die Zugvieh⸗ 
ſteuer und das Schreiben an die Kammer der Reichsraͤthe 
verleſen war und die Genehmigung erhielten; eröffnete 


das Präfidium die Discuffion, über das FKulturgefeg. Als 


lein der Aba. v. Hornthal erbat fich das Wort, bezog 
fih auf die der Kammer in Anbetracht ihrer vielen Gefhäfte 
fo Farg zugemefjene Zeit welche es nothwendi mache, die 
dringenden Gegenftände’befonders die finanziellen, vor allen 
andern zu erledigeu, fuchte fodann die Mängel und Unreifheit 
des Geſetzentwurfes darzuthun und ftügte hierauf den Antrag: 
man möge die Berathung uber den Gegenftand zur Zeit noch 
verihieben. Der Abg. v. Seuffert erklärt fich mit dies 
fen Anfichten einverftanden meint aber, es wäre biezu die 
Genehmigung des Minifteriums des Innern erforderlich. 
Der Abg. v. Elofen war der Meinung, daß der Gefek: 
entwurf, wenn er auch, wie es ſich voraus ſehen laffe, nicht 
mehr volllommen erledigt werden Eönnte, dennoch in dies 
fer Kammer diskutirt, Feineswegs aber jurüdgefchoben wer: 
den folle, auch fuchte er den Entwurf gegen einige ihm ans 

geihuldigte Mängel in Schutz zu nepmen, wohingegen der 
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Abg. Frhr. v. Aretin behauptete, der Entwurf ſei jur 
Diseuffton nicht reif, befonders habe der Ausfhuß dem juris 
diſchen Gefihtspunft nicht ‚gehörig berüdfichtigt. Der k. 
Hr. Zinanzminifter äußerte fih mit dem Antrage, in fo 
fern er nur bezwede, einen Gegenftand bis zur Erledigung 


‚ eines dringenderen auszufegen, einverftanden, mas aber die 


Art betreffe, mit weldher man einem Entwurfe der Regie: 


zung. den Stab brechen umd über ihn abfprechen wolle, 


noch ehe man fi. in eine Diskuffion über denfelben eins 
laffe, fo wäre diefes nicht anders als auffallend und Eöune 
nur-dazu Dienen, das Bertrauen des Volks in die Bor: 
EEE der Regierung zu fhwächen und zu zernicdten. 
Die Abg. Köfter, v. Dofftetten und Beftelmayer 
unterftüßen den Antrag des Abg. v. Hornthal in der. Art 
wie ihn der Abg. v. Seuffert modificirt hatte; der Abg. 
Frhr. ve Bibra nahm den Ausfhuß gegen den Vorwurf 
des Abg. Schr’ v. Aretin in Schuß; der Abg. v. Horn⸗ 
thal nahm fodann als Antragfteller nochmals das Wort, 
wiederholte jeinen Antrag und rechtfertigte ſich gegen die 
Befchuldigungen des Hrn. Finanzminifters; der Staats: 


rath v. Ritter als E. Kommiffar glaubte in der Zurüds 


ftelung und) Ajournirung der Diskuffion über einen Re- 
gierungdantrag etwas Konftitutions: und Drdnungsmids 
riges zu" finden, ‘worauf der Abg. 9. Hornthal Aufferte, 
die Negierungskommiſſaͤre hätten nicht das Necht, die Kamis- 
mer zur Ordnung zu weifen, er frage alfo darauf an, daß 
das Prafidium deu E. Kommiffär zur Ordnung weile. — 
Endlich erklärte das Pralidium, daß es dem Wunfh der 
Kammer willfahren und ha re Gegenftand von der Tas 
esordnung flreihen wolle, bis die Sinanzgegenftände er: 
edigt fein. Hierauf erftatteten die Abg. v. Hofſtetten und 
v. Hornthal als Referenten des 1. Ausfchuffes Berichte, 
jener uber die Anträge auf Einführung eines Wechſelrech— 
te8 im lintermainfreife, diefer über den Antrag des Abe. 
Schr. v. Heynig, die Allodififation der Nitterlehen betr., 
fodann der Abg, Graf v. Prepfing im Namen des 3. Aus: 
ſchuſſes über die Anträge in Bezug auf die Dienftboten. 
(55 wurde demnähft vom 6. Ausfhuß ein Bericht über von 
ihm geprüfte Anträge erflattet, diefe Anträge einzeln vers 
Iefen und an die betreffenden Ausfchüffe verwiefen und 
dann zur geheimen Abſtimmung über den Antrag des Abg. 
v. Hornthal, ;die Deffentlichkeit und Mündlichkeit der 
Redtspflege betr., gefhritten. Die nähfte Sigung wird 
am Mittwoch den 1. Mai ſtatt haben. _- - x 
Rußland 


Ddeffa v. 16. April. Durch ein engl. Schiff ha⸗ 
ben wir Nachrichten aus Konſtautinopel bis zum 11, 
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dies, Die Infurreftion der wichtigen Infel Seid bes 
ftätigt fich; die Türfen find auf die Befegung eines 
orts befchränft. — Es hieß, der öfterr, Internuntius 
abe am 6. April durch einen Kurier Depefchen aus 
ien erhalten, und hierauf durch feinen Tragoman dem 
Reid: Effendi eine wichtige Mote übergeben laſſen. 
Allein an eine Sinnesaͤnderung der Pforte in Hin- 
fiht der gerechten Forderungen unſers Hofes glaub: 

ten Wenige mehr, da fchon die mündliche Aeußerun 
des Reis: Effendi am 25. März, daß die RER. 
ihrer am 28. Febr, gegebenen Antwort bebarre, und 
feine andere geben könne, die Denfungsarg des Dis 
vans binlänglich an den Tag legte. Es fcheint aber, 
daß man in Europa die Türken und den Geift: ih: 
rer Regierung zu wenig Fennt, fonft würde man we 
feit Monaten in öffentlichen Blättern fo oft die. Hoff: 
sung ausdrüden, daß die Turfen am Ende Doch noch 
nachgeben. würden. | Ä | 

Eier tei 

Moldauifhe Grenze v. 18. Aprif. Ueberein⸗ 


-, flimmende Berichte aus den Fürftenthiümern melden, 


daß ſich die türf. Hauptmacht jeuſeits der Donau vers 
fammelt. An der Moldau und Wallachei jind bloß 
fo viele Truppen geblieben, als nöthig find, um beit 
Ausbruch eines Kriegs Alles fchnell mit Feuer und 
Schwert zu verheeren. Schon haben ſich Dirje aus 
lauter leichten Truppen beſtehenden Korps im Fleine 
Malen aufgelöst, und durchziehen beide Länder in 
allen Nichtungen, um die Lebensmittel wegzunehmen. 
Die türf. Befehlshaber follen beftimmte Anweifung 
haben, beim Ausbruche der Feindfeligfeiten Alles zu 
verwüften, und über die Donan zurüdzugehen. Die 
früher angezeigten türf. Vertheidigungsanftalten fchei- 
nen daher blos berechnet geweſen zu fein, die ruß. Heer: 
führer zu täufchen. Es wird fich nun: bald zeigen, ob 
die Nuffen etwas zur Rettung der Fuͤrſtenthuͤmer, be: 
vor Alles vollends zu Grunde gerichtet ift, thun koͤnnen. 
Erſcheint nicht fchnelle Hilfe, fo erwächst daraus, im 
Falle. eines Krieges, für die ruß, Armee ein großer 
Nachtheil, und die Türken haben, Durch das Hinhal- 


iR: 

ten der Interhandlungen auf. den Rath ihrer guten 
Freunde fehr Flug und geſchickt gehandelt. Unter 
den. in Siliſtria angefommenen Munitionszufuhren 
follen fih auch engl. Brandrafeten befinden. : In 
Buchareft iſt feit 2 Tagen das Gerücht allgemein 

verbreitet, die Pforte habe das ruß. Ultimatum nur 
zum Drittenmal verworfen. | 
Aus Ungarn v. 25. April. Die neueften Briefe 
aus Salonichi, Seres und Monafterion (Bitalim) 
bringen wichtige Nachrichten aus dem noͤrdl. Theſſa— 
lien und dem cifarienfifchen Macedonien. Die Bewoh- 
—— Laͤnder, welche zu den entſchloſſenſten und 
zum Kriege geeignetſten unter den Stämmen Gries 
chenlands gehören, verhielten fih, obgleich fortwaͤh— 
rend den ausgelaffenften Ausfchweifungen der zu Ver⸗— 
ftärfung von Ehurfchid’8 Heer durchziehenden afiat. 
Horden ausgefeßt, feit Ausbruch ded Krieges immer 
ruhig, da fie wegen Entfernung von ihren Fämpfen= 
den Landsleuten, und wegen Mangel an Kriegsbes 
dürfniffen, feinen Theil an dem Nationalfrieg zu neh: 
men wagten. Nichtsdeftoweniger war auch ihre Ver: 
nichtung von dem Sultan bejchloffen, und der Pa: 
fha von Salonichi verfuchte einigemale ihnen durch) 
Lift die Waffen abzunehmen. Aber das Schickfal der 
Gegend um Salonichi und Kaffandra, ivo durch Zu— 
reden treulofer Geiftlicher die Einwohner ihrer Waf- 
en beraubt, nachher aber über 100 Drtfchaften mit 
euer. und Schwert, den gewöhnlichen Begleitern 
türk, Amneftie, zerftört, die Männer täglich zu Hune 
derten an den Pfahl geſteckt, Weiber und Kinder aber 
ald Sflaven verfauft wurden, hatte fie belehrt, was 
fie nach Ablieferung ihrer Waffen zu erwarten hat: 
ten. So faßten fie den Entſchluß, ſich lieber den 
MWechfelfallen eines offenbaren Krieges Preis zu ge: 
ben, als immer gegen türf, Arglift und Treulofigfeit 
auf ihrer Hut zu fein. Sie fnüpften deshalb Ber: 
bindungen mit dem Senate im Peloponnes an, wo: 
ber fie in der legten Zeit mit den unentbehrlichften 
Kriegöbedürfniffen verfehen wurden, und traten dann 
förmlich dem griech. Bunde bei. Das Heer, weldes 
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* gebildet wurde, und das Aus ungefähr 7000 

ann der geübteften Schügen in Griechenland be- 
fteht,' erhielt den Namen des Macedonifchen, e8 wird 
von drei erfahrnen Feldherren, den Kapitäns Taſſos, 
Diamantcs und Saphirafes, angeführt; dieſe be- 
maͤchtigten fich fogleich aller Engpäjle von dem Fluß 
Peneus und dem Thal Tempe über den Olympos 
und längs der Küfte des thermäifchen Meerbufens, 
dann weftl. über Nauffa, Wodena, Saftranisa bis 
zum Kili::Derven, und boten alle Einwohner, fowohl 
der genannten Drte, ald auch. der laͤngs dem Haliaf: 
mon, an dem Berge Berniod. und den Fanıbunifchen 
Gebirgen liegenden Städte Giatiefta, Kofane, Ger: 
via u. a. auf. Cie eröffneten ihre Friegerifche Unter: 
nehmungen mit der Eroberung der alten und großen 
Etadt Beräa. Der Pafcha von Salonichi, Abulo: 


bud, ſchickte zwar zu ihrer Bekämpfung und zur Des 


ckung jener Stadt den erften feiner Interanführer 
mit einem bedeutenden Korps ab, aber diefer wurde 
von den Macedoniern auf das Haupt aefchlagen und 
er felbft fchwer verwundet nach Salonichi zuruͤckge⸗ 
bracht. Die Stadt Beräa fiel am 24. März in die 
Gewalt der Griechen. Bei Abgang der Poft fchitkte 
fi) der Paſcha felbft an, gegen fie aufzubrechen, und 
es fteht zu erwarten, welchen Erfolg nun fein Ber: 
fuch haben wird. Die naͤchſte Poft von Galonichi 
wird und hierüber. belehren. Bor dem Hafen von 
Salonichi ließen ſich indeffen haufig einzelne. griech. 
Schiffe blicken, um die Befagung in Allarm zu halten. 

Spanien | | 
Madrid v. 15. April. Wir genießen . hier fort 
wahrend der tiefſten Ruhe. Se. Mai. der König bes 
finden fi auf dem Wege der Beſſerung. — Das 
Ang befchäftigt fich mit verfchiedenen Gerüchten 
- über die Lage der Dinge in Stalien. Ein piemontefs 
Dffizier hat der Negierung den Vorfchlag zur Erridy 
‚richtung einer, aus den piemontef. Flüchtlingen beftes 
henden Region gemacht. — Das von den Unruhen 
von Balencia her befannte 2te Artillerie-Negiment- 
bat um Unterfuchung feines. Betragens durch ein 
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Kriegsgericht gebeten. — Die Raͤuber, die tor eini⸗ 
ger Zeit das franz. Felleiſen in der. Hauptſtadt ſelbſt 
gepluͤndert, ſind dieſer Tage unfern des Thores von 
Atocha entdeckt und aufgehoben worden. 
Frau Fre ich. — 
‚Paris v. W. April. Die außerordentliche Bewer 
gung, die feit einigen Tagen in der able Diploma= 
tif berrfcht, veranlaßt taufend Muthmaßungen und 
erzeugt jeden Morgen verfchiedene Gerüchte. - Geftern 
erzählte man an der Börfe, ein Londoner Kurier hätte 
die Nachricht von einem ;wifchen England, Rußland 
- und Defterreich gefchloffenen. Buͤndniß überbracht ; 
Preußen trete bei. England würde Butrato, Pre— 
vefa. und einige Häfen im Archipel, Defterreich Ser: 
vien ıc., Rußland die Moldau und Wallachei ꝛc. bes 
feßen, Konftantinopel aber der Negierungsfiß des neuen 
griech. Staats werden. Bon der Rolle Frankreichs 
fprady man nicht. Wir. erzählen diefe Gerüchte, ohne 
fie. zu verbürgen; wohl unterrichtete Perfonen glauben 
felbft, daß England jeden Theilungsvorfchlag verwarf. 
— Der Sekretär. ded Hrn. Zea, Hr. Williamd, iſt 
von hier nach London abgereist, um dem Marquis von 
Londonderry Depefchen zu. überbringen, deren Juhalt 
fih auf die Anerkennung der Republif Kolumbia von 
Seite Englands bezieht. — Die Herren von Woron— 
z0w, Vater und Sohn, find von hier abgereist; der 
Erſtere nad) London und der Letztere nach Rußland. 
(Dieſer fam am 29. April durch Nürnberg.) Diefe 
Doppelte Abreife fcheint den Gerüchten eine neue Fer 
ftigfeit zu geben, welche über den nahen Ausbruch 
der eindfeligfeiten und über Allianzverfräge zwifchen 
England. und. andern Kabineten umlaufen. — In dem 
Ungemach mancher Art, dem für gegenwärtig Frank— 
reich unterliegt, nehmen die häufigen Brandftiftungen 
in mehreren der Hauptitadt nahe gelegenen Departe- 
menten eine der erften Stellen ein. , Es ift wenigftens 
auffallend ,. daß Unglücsfälle diefer Art ſich fo zahl 
reich und gleichzeitig auf verfchiedenen Punften ereig- 
nen. Aus diefem Grunde werden diefe Brandftiftuns 
geu von Bielen einer politiſchen Urjache zugeſchrieben. 
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Die beiden Parteien machen aus ihnen einen Gegen: 
ſtand wechfelfeitiger Vorwürfe. Die Ultra behanpten, 
ihr Zweck fei, das Bolf dadurch in Schrerfen zu feßen 
und es zum Aufitand gegen die gefegliche Negierung 
zu treiben. Sie fügen bei, daß man überall den Ruf 
e: »Mieder mit den Prieftern und dem Adel!« 
ie Lieberalen dagegen fagen, die Ultra hätten felbft 
diefe Brandjtiftungen angezettelt, in der Abficht, das 
Volk fo elend zu machen, daß ed ganz in die Gewalt 
der Adelichen zurüucfalle und. bei den bevorfichenden 
Wahlen nach Gefallen geleitet werden koͤnne. 
Mandherlein ——— 
Am 27. April paffirte der kaiſ. ruß. General Woronzow, 
auf feiner Reife nah Wien, und am 29. der Fürft von 
Ganino (Ruzien Bonaparte) auf feinem Rüdwege von Brüf 
fel nah Rom, durch Augsburg. — Der-fhmeizeriihe Kane 
ton Uri hat nunmehr, im Namen fimmtlicher 3 Urkantone, 
durch die Nunziatur in Luzern, die mit dem Bifhof von 
Ehur rg Uebereintunft an den päpitl. Stuhf, 
mit dem Erſuchen gelangen lafjen, daß, unter den übereins 
geitmmenen Bedingniffen, ipre gaͤnzliche Einverleibung fh 
as Bisthum Chur ausgefprochen werden möge. Niemand 
— an der paͤpſtl. Genehmigung und es herrſcht Zufrie⸗ 
enheit über die fo mohlfeilen Kaufs erzielte Bisthums⸗ 
Einrichtung in der wohplbegründeten Erwartung, Die Regies 
rungen der genannten Stände werden ſich angelegen ſein 
laffen, den Ueberſchuß ihres Antheils am Eonftanzifhen Dids 
sefanfond für gemeinnügige Zwecke in ihrem Laude zu ver 
wenden. — Das Korn, welches durch Einfturz des Magas 
zins in Amjterdam (ehemals der oftind. Kompagnie a 
zig) verloren gegangen, fhägt man auf 1700 Laſten, und 
u einem Werthe von 300,000 fl.; man vermuthet, daß viele 
eoeffe daraus entftehen werden, weil auf das Korn Geld 
vorgeſchoſſen war.: Das Ereigniß hat keinen Einfluß auf 
die Magazinmiethe und die Handarbeit. — Frau v. Krüdes 
ner hat im Fahr 1818 zu Frankfurt geweiffagt: daß nene 
blutige Kämpfe bevorftehen, daß. ein Turkenkrieg ausbrechen 
und mit Vertilgung der Muhamedaner enden werde und 
daß ed im Intereſſe der h. Allianz liege, die Feinde der 
Ghriftenheit zu vernichten. — Ein Engländer, Hr. Ledie 
chrieb im %. 1817 ein nicht ug bekannt gemwordenes Bug 
ber das Gleichgewicht von Guropa, worin er den Rath 
gibt, die Türkei änzugreifen, und Griechenland frei gu machen, 





Borladung- | 
* Rupert Hummel, Bauer von Eugelharz der Pfarrei Stein⸗ 
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bach, will ſich mit feinen Glaͤubigern guͤtlich ausgleichen, 

und hat daher um deren gerichtliche Zuſammenberufung ges 

Beten. Diefemnah werden hiemit alle Gläubiger des oben: 

genannten Rupert Hummel vorgeladen, bei der zur Anmels 

dung ihrer Sorderungen und gütlichen Ausgleihung auf 

Donnerftag den 50. Maid. J. anberaumten Tagsfahrt ent—⸗ 

weder in Perſon, oder dur hinlängliche Bevollmädtigte 

unter Strafe des Ausfchluffes zu erfcheinen, 

 Actum ara 26. April 1822. / 

| ° Königlich baierifhes Landgericht Grönenbad. 
| v. Dormaier, Landrichter. 

Bekfanntmadhung. 

Ißny, Dberamts Wangen. (Liegenfhafts:Ber: 
Fauf.) Dem Auftrag des k. Oberamfögerichts zufolge,. 
fol aus der Gantmaffe von Andreas Thomann, Bürger 
und Seckler dahier, deſſen beſitzende Liegenfhaft im Öffents 
lichen Aufitreih an den Meiftbietenden” verfteigert werden, 
wozu Freitag der 17: Mai beftimmet wurde. — 
Die Liegenſchaft befteht:r - 
1) Sn einem zweiftüdig gut gebauten Wohnhaufe an der 
Waſſerthorſtraſſe nächft der Kirche gelegen, in welchem ſich 
4 heisbare Zimmer, 4 Kammern, ein Gewölbe, ein Keller ıc. 

—5* — und 2) in einem vor dem Waſſerthor an der Leut— 
kircher Straſſe gelegenen Grasgarten, welcher 500 Ruthen 
29 Schuhe im Meß halt, und in welchem ein Wohnhaus 
befindfich if. Kaufsliebhaber Haben ſich daher am befagten 
Tage Bormittags bis 9 Uhr auf dem Rathhaus in Ißny 
einzufinden, wobei bemerkt wird, daß auswärtige Kaufslu— 
ftige fih mit genügenden Vermögens: und Leumuths : Zeug: 
niſſen ausjumeifen haben, widrigenfalld fie nicht zum -Kauf 
zugelafien werden koͤnnen. Ißny den 27.-April 1822. 

Königlich würtembergifches Waifen: Gericht. 

| Aus Auftrag Rathefchreiber Weberbed. 
In der 124. Nürnberger Ziehung heransgefomene Numern: 

18 87 5 43 3. 

Die 125. Ziehung geſchieht den 30. Mai, und inzwiſchen 
die 1165. Muͤnchner den 9. Mai, und Die 786. Regensburger 
den 21. Mai. Ä | 
Sebait Lorenz, in der Neuſt. u. Job. Schachenmayer;, i.d. Altft. 


Bei Buchdrucker und Buchhändler Dannbeiiner in Remp: 
ag Br ten ift zu baben: ‚ 
Ein Blid in die Gefchichte der Zettelbanken in Europa und 
" auf die Erridtung einer Nationalban? in Balern. 8. 
. Nürnberg 1822 ae; r. 
Veillodter, V. K. Iſt die Einführung von Kirchenvorftän: 

den fuͤr die Glaubens- und Gewiſſensfreiheit den evan— 
gel. Glaubensgenoſſen gefaͤhtlich? 8. Nuͤrnb. 1822 12kr. 


Verleger und Redakteur T. Dannheimer. 
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Kon einem Weltbürger. 
Mit Königl. allergnädigſter Freiheit. 







AM A Pass LA ee 
Kempten Montag den 6. Mai 1822, 
Deuffchland; Baiern; Verhandlungen der Ständever> 
fammlung. — Wirtemberg. — Rheingegenden. — Nieder: 
selbe. — Rußland. — Türkei. — Niederlande. — Frankreich. — 
Großbritanien. — Mancherlei. | 
Deutſchland. 
Baiern. 
Verhandlungen der Staͤndeverſammlung. 
Muͤnchen v. 2. Mai. Sitzung der Kammer der 
Abgeordneten am 1. Mai. Unter dem Einlauf befand 
fi ein Antrag ded Abg. Loͤwel, »den Darmftädter 
andelöverein« betr., welcher fogleich verlefen wurde, 
8 wurde fodann der Befchluß der Kammer wegen 
des Antrags des Abg. v. Horuthal, die Deffentlichfeit 
und Mindlichfeit der Nechtöpflege betr., verlefen und 
genehmigt, worauf der — v. Utzſchneider als Refe⸗ 
zent des 2. Ausfchuffes »über die Staatsausgaben« 
einen umfaffenden und detaillirten Vortrag eritattete, 
welcher ſich über alle Pofitionen des Ausgabenbud⸗ 
ets erftreckte, nebft beigefügten Bemerfungen und An⸗ 
rägen des Ausfchuffes, und welcher die ganze übrige 
Zeit der Sikung ausfüllte; Diefelbe wurde um 3°% 
Uhr gefchloffen und die nächte, zur Fortſetzung der 
Vorträge über den —— — auf morgen Don⸗ 
nerftag den 2. Mai angeſetzt, in welcher die Abg. 
Schr, v. Cloſen, Socher and Frhr. v. Heyniß 
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Aber das Staats einkommen und der Abg. Koͤſter 


über die Militaͤrangelegenheiten referiren werden. 
| MWiürtemberg. 
Lieber die Verurtheilung des Hrn.- Prof: Lift ent: 


hält ein Bericht vom Neckar ‘vom 27. April Folgens 


des: Zwei Artifel in dem Korrefpondenten v. u. f. 
Deutfchland der eine von Stuttgart, der andere von 
Straßburg, beide vom 15. April Datirt, geben dem 
Publikum von einem CErfenntniß Kunde, das der 
k. würtemberg. Gerichtshof zu Eßlingen gegen den 
vormaligen Profeſſor zu Tübingen, Hrn. Lift, gefällt 
bat. Die in jenen Artifeln vorgetragenen faftifchen 
Verhaͤltniſſe erfordern nachftehende Berichtigungen. 
Es ift unrichtig, daß die Minifter eine Kriminalunter: 


ſuchung gegen Hrn. Lift verhängt haben. Es ift ge: 


tichtlich vorgefehrt und die Verfügung des Nichters 
3. Inftanz, in il., ja fogar in IH. Inſtanz überall 
einhellig beftätigt worden. Es ift sa wenn behaup⸗ 
tet wird, die Unterſuchung fei wegen bloßer politifcher 
einungsäufferung und wegen Ehrenbeleidigung der 
geſammten Staatsdienerfchaft verhängt worden. Leg: 
teres Vergeben fam als Nebenpunft zus Sprache. Der 
nen lag aber darin, daß aus dem von Hrn. 

ift verbreiteten Petitionsentwurf die Abficht hervor: 
leuchtet, Mißvergnügen zu verbreiten und die Unter: 
thanen zu grundlofen Befchwerden zu veranlaffen. 
Das Marimum der-Strafe diefes Verbrechens ift durch 


dad Geſetz auf zweijährige Zuchthausftrafe beftimmt.. 


Wenn ferner verfichert wird, Hr. Lift fei zu 10monat— 
licher Seftungsarbeit verurtheilt, fo ift hierunter nicht, 
wie ed glaublich fein Fönnte, Karrenitrafe, fondern 
Feſtungsarreſt mit angemeffener, d. bh. einer folchen 
literariſchen Befchäftigung zu verftehen, die den Bil: 
dungaverhaͤltniſſen des Hrn. Lift entfpriht. Der 
Verfaſſer des Stuttgarter Artifeld gibt an, man habe 
allgemein geglaubt, Hr. Lift werde, wo nicht ganz frei 

efprochen, Doch nur eine leichte Jurechtweilung ers 
Kalten, Allein diefer Erfolg war darum nicht zu er: 
warten, weil gegen Hrn. Lilt, der die Autorfchaft und 
die Derbreifung des erwährten Petitionsentwurfs im 
erſten Augenblicke zugab, Kriminalunterſuchung gerichte 
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lich verfügt, dieſe Verfügung auf eingewandte Rechtb⸗ 
mittel in allen, Inſtanzen beftätigt worden und das 
Dbjeft der Unterſuchung, nah der uͤbereinſtimmenden 
Anficht aller Inſtanzen, ein Staatsverbrechen war, das 
nach den Gefegen im fchwerften Grade, wie oben ſchou 
erwähnt, mit Zjähriger Zuchthausftrafe geahndet wird. 
Liebrigend bat Hr. Lift an den höheren Richter Ne: 
kurs ergriffen, den es allein zuftcht, über die Geſetz⸗ 
maͤßigkeit des gefällten Urtheils zu erkennen. 
— NRheingegenden.“ 

Frankfurt v. 29. April. Aus Straßburg wird vom 
26. dies geſchrieben: Der Kurierwechſel Durch unfere 
Stadt ift feit einiger Zeit ausnehmend ftarf. Zwis 
——— und Wien iſt er beſonders ſehr lebhaft, 
und Alles deutet auf ſehr wichtige Unterhandlungen. 
— Prof. Liſt, von Stuttgart, befindet ſich ſeit Kur— 
zem bier, und wird, wie es heißt, feinen bleibenden 
Aufenthalt in biefiger Stadt nehmen, Auch Fommen 
unausgejeht viele Kremde hier durch. — Die Unter: 
ſuchung wegen des Belforfer Komplotts foll jest beeu: 
Digt fein, und man verfichert, daß in Kurzem die In: 
flagefammer diejenigen Befchuldigten bezeichnen wird, 
welche vor den Kolmarer Affifenhof gebracht werden 
follen. — Im Oberrhein ift man mit den nahen Wah— 
len befchaftigt. Sie werden, wie man glaubt, dur: 
gängig im Sinne der Liberalen ausfallen. 

Ä Niederelbe. ö 

Hamburg v. 26. April. Die Federn der Gelehr: 
ten umd Zeitjchriften find aufs neue gefchärft und in 
Bewegung, um meiftens den Kampf gegen Die Osmau— 
nen ald nothgedrungen und gerecht, und die Sache 
der Öriechen in einem günftigen Gefichtspunft darzu: 
ftellen, fo daß man bald auf diefen vorläufig eröffneten 
Federkrieg vielleicht einem ernfteren mit dem Schwerte 
entgegen jehen kann. Der befannte Dichter und Schrift: 
jteller, Baron von la Motte: Kouque, hat in einer Ber: 
. Iiner Buchhandlung eine Klugfchrift über »Türfen, 
Griechen und Türfenfrieg« herausgegeben, worin er. 
Diefen Gegenftand aus dem Gefichtöpunfte der Reli—⸗ 
giofität, der Moral und Politik ausführt. »Wir fte: 
hen am. Scheidewege, ‚heißt #8 darin, fleckenfrei, gan; 
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fledenfrei mußte der Krieg gegen die Osmannen "be- 
ginnen, wenn er im Namen des Kreuzes geführt: wers 
den follte. Die gottgefallige That muß ganz gottges 
fällig fein. Die chriftlichen Mächte hatten Fein Necht, 
den als Unterthanen eines muhamedan. Fürften aner— 
fannten Griechen mit den Waffen in der Hand bei 
ihrem Aufitande zu helfen, fo lange die: Muhameda: 
ner die frühern Verträge nicht verlegten. Dies ift 
nun gefchehen, und mit vollem Recht wurden die Tür= 
fen früher ald Erbfeinde von dem dhriftl. Europa be: 
trachtet. Dem Erbfeind iſt ein folcher, mit dem eine 
Generation den Kampf nicht auszuringen vermochte, 
und alfo, müde ins Grab finfend, den Anſpruch und 
des Kampfes Mühe dem nachfolgenden Gefchlechte: 
(als Erbe) übergibt. Ohne Srevel, fährt der Verfaſ⸗ 
fer fort, alaube ich nun fagen zu dürfen: »Gott hat 
die Ingläubigen dahin gegeben in ihres wilden Her— 
zensgelüfte! Der Krieg wider fie ift gerecht, ift noth— 

wendia, wenn es je einer auf Erden war!« Auch die 
Volksblaͤtter nehmen den Gegenftand feit einiger Zeit 
auf, und führen eine fühnere Sprade.« 

| Rußland | 
Man will von einem Vertrage willen der zwifchen 
Rußland und Spanien wegen einer temporairen See— 
ftation im mittelländ. Meere abgeichloffen werden foll. 
— Der Gen. Lieut. Graf v. Woronzow, vormaliger 
Dberbefehlshaber des ruß. Dffupationsforps in Frank⸗ 
reich, der fich feit aeraumer Zeit zu Paris aufbielt 
und. nun nach Podolien geht, begibt fi) zur ruß. Suͤd⸗ 
armee unter Gen. Wittgenftein, um dafelbft den Ober: 
befehl über fein Armeeforps, das bisher der Gen. Roth 
proviforifch führte, wieder zu übernehmen. | 

u ‚, | 

Nah Ali Paſcha's Tod erließ Churſchid Paſcha fol: 

genden Aufruf an die Griechen: » Friede und Berzei: 
R ung unter folgenden Bedingungen: Ihr legt die Waf- 

en nieder, bezahlt dem Sultan den bisherigen Tribut, 
legt die den Mufelmännern vorbehaltenen Farben, die 
ihr entheiligt, ab, tragt ziegenhärne Kleider und auf 
dem Kopf eine Müse. von Büffelhaut. In euern un— 
terthänigen Bittfohriften fege ich ald Zeichen. eurer Skla⸗ 


— 
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verei, als verworfne Chriſten, euern Namen ſtetd die 
Worte: Hund, Kaffer, Unglaͤubiger vor. Ihr uͤberlie⸗ 
fert unſerm Schwertträger je das Dreißigſte eurer Kin— 
der, um fie ih der mahomed. Religion zu erziehen. Nur 
auf Eſeln dürft ihr fortan reiten.« — Die Epiroten 
nahmen diefe Vorfchläge, wie fie es verdienten ‚sauf. 
Alle fhwuren auf das Kreuz, eher zu fterben als ihre 
Kinder auszuliefern und fid) der Bejchimpfung zu un: 
terwerfen, woran felbft Ali nicht dachte. — Jn-der leg: 
ten Nationalverfanımlung der Öriechen zu. Korinth wur 
de befchloffen, vier Gefandte an die europ. Haupt— 
mächte, Nußland, Defterreich, England und Frankreich 


zu fenden. Die Flagge der Hellenen wurde feftgefebt; 


fie iſt ſchwarz, roth und weiß, auf einer Seite die Mi— 
nerva, auf der andern ein Phoͤnix, Zeichen der Wie: 
dergeburt ımd des neuen Dajeind der griech. Nation. 
In den Beichlüffen wird das Jahr 1822, »das erite 
Jahr der Befreiung und Unabhängigfeit der Seile: 
nen«, und auch »das erfte Jahr der neuen Zeitrechnung 
Gricchenlands« benannt. — Die meiften Eteuerleute 
auf der türf, Flotte follen englijche Renegaten fein.— 
Wie man er. bat der franz. Botfchafter zu 
‚Konftantinopel um feine Zurüdberufung erfucht. 
iederlande. — 
Bruͤſſel v.27. April. Mehrere Negimenter in dem 
Norddepartement haben Befehl befommen, fchleunigft 
nad) der Picardie aufjzubrechen, wo die fortwährenden 
räthfelhaften Brandftiftungen Alles in die größte Bes 
ftürzung verfest haben. | | 
| Ssranfreid, | | 
Parisv.20. April. Da die Brandftiftungen nicht 
nur im Difedepartenient fortdauerten, fondern fich felbft 
‚bis vor die Thore von Paris ausbreiteten, ſo ſoll die 
Regierung befchlojfen haben, in die mit diefem Uebel 
heimgefuchten Kantone Truppen zu verlegen. Am 18. 
dies brannte es in einer Vorſtadt von Amiens, zu 
— Zeit wurden zu Morlencourt 32 Haͤuſer in 
Aſche verwandelt. Am Abend vorher ſah man Beau: 
mont, St. Genevieve, Meru, und einzelne Pachthoͤfe 
im Oiſedepartement in. Flammen aufgehen. Die (ul: 
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traroyaliftifche) Etoile will .wiffen, man babe in den 
Papieren eines Berhafteten einen Brief gefunden, wore 
n angerathen werde, mit dem Feuereinlegen bis zu den. 
Wahlen fortzufahren. — Geſtern gieng einem in dem 


Schloſſe der Tuilerien Schildwache ftehenden Schwei- 


ger unverfehens die Flinte los, wodurd er ſchwer ver: 
wundet wurde. Der Pilote fagt, daß diefer Vorfall 
in den Tuilerien Schrecken erregt habe. — Heute nach 
Mitternacht find 2 Kuriere aus dem Norden bei der 
ruß. Geſandtſchaft angefommen; — Aus Nochelle ift 
eine ftarfe Abtheilung Fußvolk nach Thonars abgegat: 
gen, um vorläufig dort Garnifon, zu halten. — Def: 
fentliche Blätter theilen ein Schreiben aus Bayonne 
vom 15. mit, worin gefagt wird: »Seit einigen Tas: 
gen verdoppelt man die Wacfamfeit an, unfern Gren: 
zen; fpan. Blätter, die revolutionäre Artifel über Frank⸗ 
reich enthielten, wurden mit Beſchlag belegt. Ein bas— 
kiſcher Bote, der die Bidaffoa paffirte, wurde verhaf— 
tet; man fand bei ihm verfihiedene Briefe in Ehiffern, 
welche die nad). Spanien geflüchteten franz. Offiziere 
an ihre Anhänger in Frankreich fchrieben. Diefe Pa: 
gpiere wurden fogleih nad) Paris gejendet.«. 

Sranzöfifhe Grenze v. 27. April. Man hat 
in unfern Handelöpläßen am Mittelmeere mehrere Nach 
richten über den Ausbruch der Feindſeligkeiten im ſchwar— 
gen Meer verbreitet. Allein man bat feine zuverläßige 
Berichte, darüber. — Ein Brief aus Marfeille behaup— 
tet, es fei an der Mündung der Donau ein Seege— 
fecht zwifchen ruf. und türf. Schiffen vorgefallen. — 
Saͤmmtliche in ruß. Dienften befindliche Griechen fol: 
. Jen, nach denfelben Berichten, Befehl erhalten haben, 
Die jonifchen Inſeln zu verlaffen. Man weiß nicht, 
was dazu die Beranlaflung gegeben hat: — Unfere 
Drivatbriefe aus Marfeille erwähnen des Aufitandes 
un Corfu nicht, wovon einige füdl. Zeitungen Mel: 
dung thun. — Nach den neueften Briefen aus Güd- 
- Stalien find die Irrungen zwifchen General Frimont 
und dem neapol. Minifterium noch nicht beigelegt. 

| Großbritannien. 
London v. 22. April, Die neueften Nachrichten 
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aus Nio-Janeiro gehen bis zum 16. Febr. Die nady 
Praya-&rande verlegten portugieſ. Truppen hatten 
erklärt, daß fie nur durch Gewalt zur Cinfchiffung 
nach Portugalf würden gezwungen werden koͤnnen. 
Ein neuer Aufftand wurde nur durch die Geiftcäges 
enwart des Kronprinzen unterdrüdt. Er hatte fich au 

ord einer der Sregatten in der Bay begeben, und 
befahl, daß fie zum Augriffe der Portugiefen fich richte, 


-. Die brafilian., Truppen unter Befehl des Gen. Cor: 


zade mußten die aufrührerifchen Portugiefen einfchlie- 
Sen; dann ließ der Prinz die portugief. Dffiziere 
fommen, und verlangte, fie follen ſich die Einfchifs 
fung gefallen laffen. Dieſe verlangten für ihre Trup⸗ 
en die Zahlung ded rüdftandigen Soldes von 3 
Monaten. Einen Monat fogleic) und den Neft nad 
der Einſchiffung zu zahlen, wurde ihnen zugeftans 
den; und endlich am zweiten Tage angenonımen, 
wo dann. die Einſchiffung vor fi ang Die 
Nude in der Stadt wurde durch diefe Einfchiffung 
wieder bergeftellt. Nur ein Umſtand ftörte die Kreuz 
de. Die Kronprinzeffin war im Anfang der Unruhe 
mit ihrer Familie nah St. Cruz gebracht worden, 
und der Infant wurde dabei von einer todtlichen 
Krankheit befallen. (Die Nachricht fagt nicht, ob er 
geftorben fei.) Die portugief. Truppen fegelten den 
16. nad Liffabon ab, von 2 Fregatten begleitet. — 
In Sernambuc traf General Meusrad mit 500 Mann : 
Truppen aus Portugal ein, entfchloß fich aber nach 
einigen Verhandlungen auf Verlangen der Einwoh—⸗ 
ner fich wieder einzufchiffen. 
Mancherlei. — 
Zu Innsbruck begann am 22. April der große Audſchuß⸗ 
kongreß, wozu in Folge des von Sr. Maj. dem Kaiſer er 
laſſenen Konvokatoriums die Repräfentanten der 4 Stände 
von Tirol fih verfammelt haben. — In Raab, in Ungatn, 
wurde Pürzlich ein ehemaliges Franziskaner » Klofter an den 
Meiftbietenden verkauft. Der Käufer legitimirte ih num 
als einen Bevollmädtigten der Jefuiten. Man machte große 
Augen, und erklärte ihm, daß man diefen Umſtand erſt 
nach Hof zur Entfcheidung berichten Ban: Die Hofkanzlet 
entfhied, Daß der Kauf nicht Statt finden Fönne, da’ die. 
Jefniten als Körperfchaft noch nicht_gefelich aufgenommen 
8 


im 
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ſeien. Darauf kaafte nach dieſem verungluͤckten loyolitiſchen 
Verſuche, einen feſten Fuß in Ungarn zu erlangen, das. 
Comitat das Klofter. — Lord Byron bewohnte feit einiger. 
Zeit ein Landhaus, nahe bei Pavia, befchäftigt feine. Me: 
' moiren nieder zu fohreiben. Ohnlaͤngſt verfügte ſich ein 
öfterreich.- Offizier von Rang zu ihm, und es Fam zwiſchen 
beiden, man weiß nicht auf welchen Anlaß, zu. lebhaften Ers- 
klaͤrungen. Der Offizier erlaubte fih fo ſtarke Drohungen,’ _ 
daß Byrons Bedienter herbeieilte, um feinem Seren, zu. 
Hüffe zu kommen. Es entftand eine Balgerei, wobei der. 
Bediente dem Dffizier einen Dolchſtich verfegte, der ihr 
auf der Stelle toͤdtete. Der Bediente ergriff die Studer 
und Lord Byron ward wenige Stunden ‚nachher verhaftet, 
und — Padua gebracht, wo er ſich noch im Gefängnif 
befindet. | 





Befanntmadung. rg 
Das Hauß Lit. B. Nro. 172. des Metzgers Anton Willer 
in der Altftadt, wird hiemit auf Antrag feiner Gläubiger 
oͤffentlich feilgeboten, und zum Zwed der Berfieigerung des: 
felben an den Meiftbietenden, jedoch salva ratificatione cre= 
ditorum, auf Mittwoch den 8. Mai d. J. 10 Uhr früh Ter- 
min anberaumt; weswegen allenfalliige Kaufsfiebhaber ein: 
geladen werden, an diefem Tage im Stadtgerichtslokale ſich 
einzufinden und ihr Angebot zu geben. Die jährlihe Haus: 
fteuer beträgt auf 3 Simplum ä 45 Er. per 100 fl. nach 
600 fl. Einmerthung 2 fl. 15 Er. Die Kaufsbedingnifle be- 
treffend, fo werden folhe am Steigerungstage bekannt ge= 
macht, und übrigens fteht den Kaufsliebhabern frei, in: 
zwiſchen dieſes Wohnhaus nach Belieben einfehen zu Fönnen. 
Kempten den 26. April 1822, — * 
Koͤniglich baieriſches Kreis- und Stadtgericht. 
Lic. Kellerer, Direktor. oo. 
- . - Dr. Brinz, Prof. 


Bei Suchdrucker und Buchhändler Dannbeiiner in Kempt 
ten ift zu haben: | j 

Boith, 3. Vorfhläge zur VBerbefferung des Berg: und Huͤt— 
tenwefens in Baiern. 8. Sulzbach 1822 2te. 
Fuchs, K. Die Einführung der Kirchenvorſtaͤnde oder Pres— 
byterien, als der Vertreter der Kirchengemeinden und 
ihrer Geſellſchaftsrechte, mit beſonderer Ruͤckſicht auf die 
proteſtantiſche Kirche im Koͤnigreiche Baiern. 8. Nuͤrn⸗ 
berg 1822 2a4 te, 
v. Hazzi, Sendſchreiben an Herrn **** Deputirten bei der 
; zweiten Kammer der Landſtaͤnde in Baiern, über den 
:» Entwurf des Gefekes für landwirthſchaftliche Kultur, 
„Ein Beitrag zur Sılturgefeßgebung im Allgemeinen. 8, 
. Münden 1822 350 Er, 


SGerleger und Redakteur T. Daunbeimer, 
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Kempten Mittwoch den 8, Mai 1822, 
—Deutihland, Baiern; Verhandlungen der Ständever: 
fammlung. — Rheingegenden. — Defterreih. — Türkei. — 
Spanien. — Frantreih. — Großbritanien. — Manderlei, 
Deutijhland. 
Baierm 
Berbandlungen der Ständeverfammlung. 
Muͤnchen v.2.Mai. In der heutigen Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten. erftattete der Abg. 
Köfter feinen Bericht über die Militärangelegenbei: 
ten; derfelbe umfaßt und entwicelt im Detail alle 
Koften der Armee in den 3 verfloffenen Etatsjahren, 
fo wie die Berhältniffe der Formation und Zufanımen- 
ſetzung, und fchlägt fodann, mit befonderer Berückfich- 
tigung der von der Militärerfparungsfommiffion ab> 
egebenen Gutachten, verfihiedene Verbefferungen und 
Gefparungen fowohl bei der Adminiftration als bei 
der ftreitbaren Maffe der Armee vor; nach Beendi- 
gung diefes Vortrags erflärte Se. Exc. der Herr Mir 
niiter der Armee, Graf v. Triva, daß die Nefultate 
obengenaunter Kommiffion dem Gefammtminifterium 
und fodann Sr. Maj. dem Könige vorgelegt werden 
‚würden, worauf die Abg. v. Hornthal und v. Geuf: 
fat einige Bemerfungen machten. Das ei 
berief demnächft den Abg. Kurz, un als Referent des 
ten Ausfchuffes Bericht zu erftatten über den sr 
intwurf, die Forſtſtrafen im Rheinkreiſe betreffend, 
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und ſchloß ſodann die Sitzung mit Anberaumung der 
naͤchſten auf Samſtag den 4. dies. — 
—NMheingegenden. | 
Franffurt v1.Mai. Die für unfere freie Stadt 
fo wichtige Frage, ob und in wiefern die Einführung 
einer Mikttärfonfeription zur Bildung und Kompletti: 
rung des für die deutſche Bundesarmee zu ftellenden 
Kontingentd pin oder unpaſſend befunden werden 
duͤrfte, befchäftigt fortdauernd die zu diefem Ende 
hier niedergefegte Kommiffion. — Berichte vom Rhein 
vom 30. April melden: Das von der franz. Regie— 
rung der Kammer vorgelegte Zollgefeß ift feit dem 24. 
d. M., vermöge Drdonnanz, an den Örenzen-in Voll: 
jug getreten. Einzelne Tariffäge find noch bedeutend. 
erhöht worden. Statt der 30 Franken, die anfang: 
lich für .ein Stüc fetter Ochſen vorgefchlagen waren, 
muͤſſen nun 50 Franken bezahlt werden, und fo ges 
ben die Erhöhungen verhältnigmäßig für alle Übrie 
gen Diehgattungen fort. Befonders erhöht wurde der 
Zoll auf die Schaafe, wodurd Baiern für Franfen 
empfindlich gefährdet wird, fo wie der Nachtheil, der 
hieraus für die füdlich deutfchen Staaten alle zuſam— 
men hervorgeht, ungeheuer ift. Nur ein’ fchnelles Res 
fultat der Darmftädter Verhandlungen, und zwar. ein 
folches, »wie ed die eiferne Noth, da die Vorftellungen 
der Höfe von Baiern, Würtemberg und Baden in Pa- 
rid durchaus nicht beachtet wurden, gebieterifch for— 
dert,« ift noch vermögend, dem drohenden Verderben 
Einhalt zu thun. — | 
Defterreidh | 
Bon der Donau v. 30, April, Briefe aus Wien 
erneuern die Berficherung, es fei noch Hoffnung vor— 
handen, daß es den gemeinfchaftlichen Bemühungen 
des öfterr. und engl. Kabinets gelingen werde, einen 
Bruch zwifchen Rußland und der Pforte zu vermeiden. 
Dem Fürften Hof: und Staatsfanzler von Metternich 
— heißt es in diefen Briefen — ift es nicht ſchwer 
geworden, den Faif. ruf. qufferordentlichen Bevoll— 
‚mächtigten, Hrn. v. Tatitfcheff, aufs Vollkommenſte zu 
Überzeugen, daß die gegenwärtige Lage Europa's es 
den großen Mächten, deren innigftes Einverſtaͤndniß 
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je Au frechthaltung des innern Friedens diefes Welt⸗ 
heils garantire, nicht geftatten fönne, fih in einer 
drieg ım Dften zu verwideln. Zu Wien hatte man 
ı0ch Feine weitern Nachrichten aus Konftantinopel. 
Der von einem Tage zum andern dort erwartete Ku— 
rier des kaiſ. öfterr. Internuntius zu Pera, der wie 
man voraus feßte, die definitive Antwort ded Neid: 
Effendi auf die von den Miniftern der vermittelnden 
Mächte unterm 10. Merz demfelben übergebene Note 
überbringen follte, war noch nicht eingetroffen. Hr. 
v. Tatitfcheff Hat einen Theil feines Gefandtfchaftspers 
nat in Wien zurüdgelajfen, und wird felbft or 
aͤhr in 6 Wochen, wie es heißt, zu Anfang des Mo: 
nats Juni dahin zurücfehren. Man ninmt als fehe 
wahrfcheinfich, faft als gewiß an, daß mittlerweile, und 
fo lange die Unterhandlungen zwifchen den beiden Kai— 
ferhöfen fortdauern, von feinen wirfliden Ausbruche 
der Feindfeligfeiten die Nede fein Fonne, wie auch die 
erwartete Erklärung der Pforte ausfallen möge. Selbſt 
wenn dieſe fih gegen alle Erwartung als durchaus 
für Rußland unbefriedigend ergäbe, würde man doch 
erit, wie man verfichert, umd ehe man zu den Waffen 
griffe, in Wien über die Ergreifung fernerer Mafres 
geln übereinfommen, zu welchem Ende man denn auch 
von einem Kongreß fpricht, der dort im Monat Juni 
gehalten werden foll. Ä 
Türfei 2 
Der Spectateur oriental enthält folgende weitere 
Nachrichten aus Smyrna : Die neue und fo ernftliche In— 
furreftion auf Scio, die fo zu fagen vor unfern Tho— 
ren ausgebrochen, hat ganz Anadoli in Allarm verſetzt. 
Das ganze Land bietet das Bild eines großen Lagers 
dar. Truppenforps ziehen rings um und und durch 
unfere Mitte, und die Luft ertönt von Musfetenfchüfe 
fen, ohne daß die Europäer ſich darüber beunruhigen ; 
denn fie wiffen, daß die Osmannly fie ald ihre guten 
— anſehen. Aber gegen die Griechen hat das 
reigniß von Scio die Türfen neuerdings erbiftert, 
und die Menfchenjagd geht wieder an. Sie Iegen 
mit Recht großen Werth auf Scio, denn die Infur— 
rektion kann fich von da über Mytilene und die In⸗ 
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ſeln verbreiten, Doch fo Iange die Samier nicht die 
Gitadelle, und folglich den Hafen haben, ift ihre Lage 
auf Scio fehr unficher. Sie haben zwar auf der An⸗ 
höhe Turlotti eine Batterie errichtet, aber ihr Geſchuͤtz 
ift von leichtem Kaliber, um der Feftung bedeutend zu 
fchaden. Erft am 2. April haben fie eine Kanone von 
fehwerem Kaliber aufgepflanzt. Zu Ezesme ſammelt 
fich eine türf. Armee, werden die Samier diefe jtehen= 
den Fußes erwarten? Werden fie vorher auf die Ci— 
tadelle Sturm laufen? Wird ihre Flotte vor der tuͤr— 
fifchen von 12 Schiffen, die nur Suͤdwind am Auslau— 
fen von Konftantinopel hindert, Stand halten? Wer: 
den die Samier, im Vertrauen auf den Beiftand der 
Scioten, den Entſchluß falfen, zu fiegen oder zu fterben, 
oder Seio behandeln, wie ihre Brüder Ayvali behandel— 
ten? Nur die Zeit Fann diefe Fragen löfen, welche alle 
Gemüther mit Unruhe erfüllen, fo wie diefer Aufſtand 
unferm Handel den empfindfichften Stoß verfeßt. 
Konftantimopelv. 10. April. Der Zufland uns 
ferer Hauptftadt ift zwar noch ziemlich ruhig, aber fett 
Anfunft der Nachricht von Empörung der reihen und 
wichtigen Inſel Scio ſtockt wieder aller Handel und 
. Wandel. Leber die erfte Veranlaffung diefer Inſur— 
reftion bat man blos Gerüchte. Mit Ausnahme der 
@itadelle ift die ganze Infel von den Türfen geräumt. 
Sobald diefe Nachricht hieher Fam, wurden die von 
Scio gebürtigen Griechen unter Auffiht gefest, und 
da ſehr viele reiche Kaufleute von dort gebürtig find, 
fo flüchteten fich die Meiften in die entferntern Quarz 
tiere der Vorftädte, wo fie bis jeßt verfteckt find. Sechs 
der reichften wurden aber ergriffen und in die Gefäng- 
niffe des Lazareths abgeführt. Der Bazar ift zum Theil 
efchloffen, obgleich die Pforte befahl, dag Jedermann 
Keinen Sefhäften nachgehen folle. Am 7. fegelte der 
Kapudan Palcha ab, um Scio zu züchtigen, allein es 
heißt, widrige Winde hätten ihn für den Augenblid 
abgehalten, feinen Zug fortzufegen. Ein Gerücht be: 
bauptet, es fei die Peft am Bord feiner Schiffe aus— 
gebrochen, was ihn an Fortſetzung der Jahre hin— 
dere. Uebrigens fielen auch mehrere Exzeffe in den Bor: 
Kädten vor, die aber vielleicht nur das Vorfpiel neuer 
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reuel find. In Smyrna werden ſeit dem 3. dies täga 
lich Ehriſten durch die nach Samos und Scio durch— 
ziehenden aſiat. Truppen ermordet, und ‚Fein Chriſt 
traut ſich jest mehr dort, fo wie hier, auf der Straße 
zu erfcheinen. | 
Trieſt 0.26. April, Geftern langte hier ein Schiff. 
an, welches den 11. April von Emyrna abfegelte. Nach 
den mitgebrachten Briefen hatte die Infurreftion der, 
Griechen auf Scio neue blutige Auftritte in Emyrna, 
zur Folge gehabt. Die Türfen ermordeten wieder eine, 
bedeutende Anzahl Ehriften von allen Nationen, und, 
bei Abgang des Schiffs war die Ruhe. noch nicht herz, 
geftelle. Im Archipel find nun die meiſten griech, In— 
jeln im Aufruhr, ‚ | 
| Spanien. . 

Madrid v. 15. April, Die allgemeine Neugierde: 
ift auf die Konferenzen gefpannt, weldd unfere, Mini⸗ 
fter gegenwärtig mit dem franz. Gefandten- in Betreff- 
des Sanitätsfordons an den Grenzen halten. Auch, 
fell von den fontrerevolutiondren Komplotten die Nede 
geweien fein, die von den fpan. Auswanderern in. Ba— 
yonne Angezettelt worden zu fein fcheinen,. und andern: 
wichtigen Klagepunften. Wie man verfichert,, hat Graf, , 
Lagarde fich geweigert, die verlangten Aufflärungen 
zu geben. So viel ıft gewiß, daß drei Minifter. um: 

verzüglich nach Aranjuez abgegangen find, um Ges 
Maj. zu erfuchen, dem Gejandten ‚feine Paͤſſe zuzu⸗ 
ftellen, Der König war nicht der Meinung feiner Mi⸗ 
nifter, er bezeugte Verlangen, daß die Beweggründe, 
auf welche hin man einen jo auffallenden Schritt thun 
wolle, beffer hergeftellt und auf alle Fälle der Staats: 
rath zur Konfultation beigezogen werde, Man iſt ſehr 


. ++ 


begierig, wie diefe Sache enden wird, 
| | Srtanfreidh. —— 
Paris v. 27. April. Se. Maj. hat den Abgebrann⸗ 
ten im Oiſedepartement eine vorläufige Unterſtuͤtzung 
von 5000 Fr. bewilligt, und man weuder alles. Moͤg⸗ 
liche an, um den Urhebern der dortigen Brandſtiftun— 
‘gen auf die Spur zu kommen. — In der Gegend von 
Amiend wurden 400 Mann von den Zögern zu Pferd 
der k. Garde in den Dörfern verthellt. — Die Mei; 


ften Mitglieder der Deputirtenfammer hatten bereits 

Paris verlaffen. Es hieß, die, neue Seffion der Kam— 

mern folle am 4. Juni eröffnet werden. — 
Großbritanien. 

London v. 20. April. Berichte aus Neuyork vom 
74. März melden: Geſtern gieng das Gerücht, daß 
der fpan. Minijter in Washington fehr entfchieden ges. 
gen die Botfchaft des Präfidenten, worin dieſer auf 
Anerkennung der Unabhängigkeit der fpan. Befigungen 
in Anmerifa antrug, protejtirte und felbit zu erfennen 
gegeben habe, daß er, wenn diefe Botfchaft durchgehe, 
unverzüglich nach Spanien zurückfehren wolle. — Wie 
man hört, ift der mericanifche Commodore Cortes hier 
angefommen und mit wichtigen Unterhandlungen bes 
auftragt. Er verließ die Stadt Merico vor 40 und - 
Vera-Cruz vor 30 Tagen. Die Feftung ©. Inan de 
Ulloa war noch fortdauernd im Befige der Spanier, 
die übrigen fpan. Truppen in Mexico waren im Be: 
griffe, ſich nach Spanien einzufciffen. Das ganze Land 
war vollfonmen ruhig. — Die »Aurora« meldet, daß 
Commodore Cortes ein affreditirter Agent ſei, und 
daß ihm noch ein zweiter folgen werde. Der Kongreß 
von Mexico follte fih anı 24. Febr. verfammeln. 

andherlei. 

Der Monifeur vom 25. April enthält ein Privatfchreiben 
aus Wien nach welchem verfichert wird, das üfterreich. Ka: 
binet: habe ſich verpflichtet, ein Hülfskorps von 60,000 M. 
in; Bereitfhaft zu halten, über weldes der Koifer Alexan⸗ 
der verfügen kann, fo wie, während der le&ten Unruhen im 

falien der Kaifer Alerander fih verpflichtet hatte, zu der 

fterreichifchen, gegen die Neapolitaner beſtimmten, Armee 
ein gleiches Hulfskorps ftoßen zu laſſen, im Falle ein län: 
ger fortgefegter Widerftand von Seifen der Neapolitaner 
Diefed Hüulfskorps wiirde nöthig gemacht haben. Defterreich 
und Preußen, fo. wird hinzu gefest, follen auferdem für 
Aufrehtpaltung des Friedens im übrigen Europa wachen, 
und die ruf. Staaten gegen jeden Angriff von Weiten her 
fügen. — Bei dem Sturme auf Napoli di Romania am 
16: Dec, bildeten die Deutfhen ein eigenes Korps von uns 
gefähr 150 Mann, unter Anführung des Hauptmanns Lie— 
thing, welches fih 6 Stunden lang aufs Brite hielt, waͤh⸗ 
rend die Griechen nich£ gleiche Tapferkeit bewiefen. Gase: 
mann Liefhing wurde durch eine Kanonenkugel fhwer am 
Fuße verwundet, und ftarb den 17. Dec. in Argos, wo er 
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mit allen militaͤriſchen Ehren begraben wurde. Seine Ef- 
fekten jind einem feiner Sreunde, Seeger, übergeben wor: 
den, der jie der Wittwe zurüdbeingt. Diefer Geeger hat 
ügleich ein von Fuͤrſt Demetriug Dpfllanti unterzeichnetes 
erfprechen einer lebenslinglichen ‘Penfion für die Wittwe, 
welhe bezahlt werden foll, fobald, die Regierung vollends 
anz zu Stande gefommen fei. D.M. Boldeman ftarb in 
rgos am Nervenfieber; der Freiwillige, Spittler, eben: 
dDafelbft an der Ruhr. Hauptmann Balleftera wurde vor 
Corinth erſchoſſen. — Nach einem preuf. Kabinetöbefehl vom 
15. Aprilfol, bei Bermeidung einer Geldbuße von 50 Rtplen., 
oder 4 wöchentlicher Gefängnißitrafe, Niemand gejtattet fein, 
ohne unmittelbare landesherrliche Erlaubnif, * Fami—⸗ 
lien: oder Geſchlechts- Namen zu ändern, wenn auch durchs 
aus Feine unlautere Abficht dabei zum Grunde liege. — 
Im franz. Departement der Dftpyrenden hat man gegen 
Gatalonien, In Spanien, hin ein ziemlih lange anhaltenz ° 
des Kleingewehrfeuer gehört. Die Beranlaifung desfelben 
ift bis jegt noch nicht bekannt. — Auf Sizilien hat die Res 
gierung wieder eine geheime Niederlage von mehr als 
10,000 Slinten entdect und weggenommen. Sn Palermo 
werden fortwährend viele Verhaftungen vorgenommen. — 
ie Superintendenten der evangel. Synode zu Kreuznach, 
Ebertz und Schneegans, find von einer Unterfuhungstom: 
miflion des Landgerichts zu Koblenz verhaftet, und nad 
Koblenz ins Gefängnif gebraht worden. Da diefe Mäns 
ner in ihrer bedeutenden und michtigen Stellung auf die 
Bildung des Volks in einem nicht Heinen Bezirke großen 
Einfluß geübt, und bei dem evangel. Theile der Einwoh— 
ner der Stadt Kreuznach, der über 2 Drittheile der Bes 
völferung ausmacht, feit vielen Fahren durch Tchren und 
Beifpiel die Quellen aller religiöfen und fittlihen Begriffe 
gewesen find, fo hat diefes Verfahren das allergröfßte Auf: 
ſehen erregt. | 





| GSant:E die. 
Joſeph Senband, bürgerlicher Huffchmied zu Immenftadt, 
bat fich wegen lleberfhuldung dem Gantverfahren unter: 
mworfen. Es merden fohin nachſtehende Ediktstage feitges 
feßt: zur Anmeldung der Forderungen und gehörigen Nach— 
mweifung Dderfelben Sreitag der 31. Mai; zur Vorbringung 
Der Einreden dagegen Freifag der 28. Juni; zur Schluß— 
verhandlung und jwar zur Replik nn der 10. Zulis 
und für die Duplik Samftag der 5. Auguft h. J. Die 
fämmtlichen Gläubiger des. Joſeph Seyband werden daher 
vorgeladen, an den feftgefegten Ediftstagen in hiefiger Lands 
ericht3: Kanzlei morgens 9 Uhr in Perfon oder durch Hin: 
fänglic Bevollmäctigte zu erfcheinen, mit dem Bedeuten, 
Daß das Nichterfheinen am erften Ediktstage die Ausfchlies 
Bung ihrer Foderungen an Dex Gantmafle, das Nichterfcheis 
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nen an den übrigen Ediktstagen aber die Ausfchliefung der 
treffenden Rechtshandlungen zur Folge habe. Diejenigen, 
welche irgend eiwas vom Vermögen des Joſeph Seyband 
in Händen haben, werden aufgefordert, folcyes bei Bermeis 


dung des nochmaligen Erfages beim Gantgerichte zu über: 


geben. Auch wird am erften Ediktstage das Gantanweſen, 


Leſtehend im Wohngebäude, Werkftätte, Schmiedgerechtig- 


\ 


w. 


feit, Stadel und Stallung, öffentlich verjteigert ; Deswegen 
hiermit die Kaufslujtigen dazu vorgeladen, die fih über 
Vermögen, Leumund und Genügung der Militärpflichfigkeit 
auszumeifen: haben. Die nähern VBerpältniffe können ſtuͤnde 

lih eingefehen werden. Immenſtadt am: 26. April 1822. » 

Koͤnigliches Landgericht Immenſtadt. 
Erb, Landrichter. 
| Holz;:Berffeigerung. 

Auf Samftag den 11. Mai l. J. gUhr Vormittags wird 
im Schwanen zu Obergünzburg eine Holzverfteigerung von 
dem, in den Walddiftrikten Notahfchachen und Bremberger: 


- Mald aufgearbeiteten Holzmaterial, abgehalten, welches hie: - 


mit öffentlich befannt gemacht wird. Die Kaufsluftigen Eönnen 
Das zu verwerthende Material vorher einfehen, und fich die 
Numern, nach welchen dasfelbe unter den zu vernehmen— 
den Bedingungen ausgerufen wird, vormerken, 
Ottobeuren den 5. Mai 1822. 
Königlich baieriſches Forſtamt Dttobeuren. - 
&gloff, Forjtmeifter, Richſtein, Altuar. 
Befanntmadundg. 
Ißny, Dberants Wangen. (Liegenſchafts-Ver— 
Fauf.) Dem Auftrag des k. DOberamtsgerichts zufolge, 
fol aus der Bantmafje von Andreas Thomann, Bürger 
und Gedler dahier, deſſen befigende Liegenfchaft im öffent: 
Tihen Aufftreih an den Meiftbietenden verfieigert werden, 
wozu Freitag der 17. Mai beſtimmt wurde. Ä 
Die Liegenfhaft beftept:. 1 
1) In einem zweiſtoͤckig gut gebauten Wohnhauſe an der 


Mafferthorftraffe nächft der Kirche gelegen, in welchem fich 


4 heisbare Zimmer, 4 Kammern, ein Gewölbe, ein Keller ıc. 
befindet, und 2) in einem vor dem Wafferthor an der Leuf: 
firher Straſſe aelegenen Grasgarten, welcher 509 Ruthen 
29 Schuhe im Meß Hält, und in welchem ein Wohnhaus 
befindlich ift. Saufsliebhaber Haben ſich daher am beſagten 
Tage Vormittags bis 9 Uhr auf dem Rathhaus in Ißny 
eingufinden, wobei benrerft wird, daß auswärtige Kaufslu: 
flige ſich mit genügenden Vermögens: und Leumuths-Zeug— 
niffen ausjumeifen haben, mwidrigenfalls fie nicht zum Kauf 
zugelaſſen werden Fünnen. Ißny den 27. April, 1822. 
Königlich wuͤrtembergiſches Waifen : Gericht. . 
Aus Auftrag Rarhsfhreiber Weberbeck. 
Verleger und Nedaftene T. Dannbeimen — 


2; 
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Bon einem Weltbürger. JAN 
Mit Königl, allergnädigſter Freiheit. N“ 
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10. Mai 1822 
— —— —— * Ständevers 
ammlung: — eingegenden. — Rußland — ⸗ 
and. —— — Ay Manderlei, ; Se — ** 

Deutf Hl an da 
Bist ! Baier ; * 

Berhbandluiigen der Staͤndeverfammlung, 

Münden v. 7. Mai. Sitzung der Kammer der 
Kbgeordneten am 4. Mai. Nach Verleſung des, Pro: 
okolls und Bekanntmachung der Eingaben ‚unter 
elchen sein Antrag des Abgeordneten Hilz, »Gr- 
eichterung des Volks durch ‚Einhaltung. der Glenn: 
erming, 26.« bein, und des Abgeordneten, Glarus, 
die Gymnaſialanſtalteus Di erjtatfeten, die Abg. 
grhr. u Clo ſen und Socher als Neferenten des 2. 
lusſchuſſes Bericht, erſterer über einige untergeord⸗ 
ete Zweige, der Militaͤrausgabe und über die. Öer 3 
Yarmerig; leßterer über das Staatseinfomrien im. [i: 
‚meinen, ſodann der Abg, Sehr: v, Heynitz über die 
Finnahme aus den Staatsregalien. Lehterer Wortrag 
vurde unferbrochen amd um s Uhr Abends — 
eſetzt · ¶ Ju der Sitzung am 6. Mai erſtattete nach 
Berlefung des Protokolls und der Eingaben der Abg. 
5 efbelmayer,ald Referent das. 3. Ausſchuſſes Bes 
icht uber. Die Yutrage verſchiedener Abgeordneten des 
Iberdonau:, Unterdonau⸗ und —— ed, »we⸗ 
ven Uebernahme der Getreideſchuld dieſer Kreife auf die 
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Staatöfaffa,« fodann über eine Borftellung der Stadt 
MWunfiedel und anderer Städte des Öbermainfreifes, 
Uebernahme franz. Kontributtondgelder betr.; ferner 
der. Abgeordnete Freiherr v. Elofen-»über den Ar— 
meefohlenhof und uber das Landgeftütt;« hierauf trug 
der Abg. Köfter als Nachtrag zu dem Bericht über 
den Staatöhaushalt ein Furzes Eorreferat »in‘Betreff 
der-Öensd’armerie« vor, und endlich referirte der Abg. 
v. Hornthal im Namen des 1. Ausfchuffes über den 

‚von dem k. Sinanzminifterium vorgelegten Gefesent: 
wurf, »einige noch unbeftimmte Verhältniffe der Staats: 
fchuld betr. Demnächft eröffnete das Präfidium-die Dis- 
kuſſion über den. Gefeßentwurf, »die Forſtſtrafen im 
Rheinkreiſe« betr. Der Abg. Köfter betrat die Redner⸗ 
bühne und zeigte in einer furzen Rede die Nothwendig- 
keit dieſes Gefegentwurfes and das bisher Mangelhafte 
in dieſer Hinficht, erflärte fich fodann einverftanden mit 
den Beftimmungen des Entwurfs und den Anfichten 
des Ausſchuſſes und'ftellte zulegt einen Antrag auf Er 
leichterung der Privatfchuldner. Bon Plage aus Außer: 
ten fich die Abg.ıw. Seuffert, Sturz und Rettig 
in der Hauptfache einverjtanden. Der Abg. v. Hof: 
fetten meint,. daß die Erleichterung fehr gering aus: 
fallen. würde aus dem Grunde, weil diejenigen, - welche 
an den Inftitutionen des Rheinkreiſes fo feft Hängen, 
ſich vor lauter Furcht, es möge in dieſe Inſtitutionen 
ein Eingriff gemacht werden, ſogar der Abſtellung von 
Mißbraͤuchen hartnädig entgegenfegen. Er ſtimmt uͤbri⸗ 
gehe dem Entwurf bei. Der Abg. Kurzdurchgeht die 
Heußerungen früherer Nednner, befonders der Abg. Kö— 
ſter und Sturz, ſtimmt dem Antrage des erftern bei, int 
‘fo fern derfelbe blos als Wunjch, nicht aber als com 
ditio sine qua non geftellt werde. Der Abg. Frhr. v. 
Cloſen ſtimmt den Ausfchuffe bei, wünfcht aber, dag 
auch für die Rentaͤmter der übrigen 7 Kreife die Beftim-: 
mungen diefes Gefeßes angewendet werden follen. Dex 
-Abg. Frhr. v. Frank tritt den frühern Nednern bei, 
Der Abg. v. Hornthal findet einen Hauptgrund Dee 
Holzfrevel in den außerordentlich hohen Holzpreifen und 
Bene den Antrag, daß befonders auch imi Dbermainfreife 
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Naßregeln getroffen werden, um dieſem Uebelſtande abs 


uhelfen, unter. welchem auch ſehr viele Gewerbsleute 
afelbft leiden. Im Uebrigen ift er mit der Meinung 
es Ausfchuffes und dem Antrage des Abg. Köfter ein: 
erftanden, nur dem geäußerten Wunſch, wegen Um: 
vandlung der Geld: oder Gefängnißftrafen in Arbeit; 


ann er nicht beiftimmen, aus dem Grunde, weil da— 


urch der Willführ zuviel Spielranm gelaffen werde. 
Der Abg. Clarus unterftügt die Bemerfungen des 
bg. v. — wegen Sol;preifen im Obermainkreiſe. 
Der Abg. Köfter AR feinen Antrag und ſtimmt 
‚er Berwandlung der Strafe in Arbeit bei, in fo fern e& 
mit ———— Uebereinſtimmung des Straͤflings ges 
ſchehe. Der Abg. Geyer wuͤnſcht das ee auch auf 
en Untermainfreis ausgedehnt zu fehen. Der Abg. 
Dorfner ſtimmt ebenfalls den Bemerfungen wegen 
Holzpreifen .bei.. Der Abg: Weiß und Häder find 
nit dem Ausſchuß einverftanden. Letzterer aͤußert ſich 
über die Arbeitsſtrafen in Uebereinftimmung mit dent 
Abg. v. Hornthal. Hierauf nahm der Abg. Kurz als 
Referent des Ausfchuffes nochmal das. Wort und durche 
zing die einzelnen Bemerfungen-und Bedenken, welche 
während der Diskuſſion vorgebracht worden waren. 
Nachdem nun noch Ge. Ere. der Hr. Finanzminifter 
ebenfalls die Disfuffion reaſſumirt und. Die verfchiedea 
nen vorgebrachten Wünfche und Anträge geprüft hatte, 
ſchloß das Praͤſidium die Diskuſſi ion und zugleich auch 
die Sitzung, indem es die naͤchſte auf‘ morgen Dwe 
den 7. dies anberaumte. | 
Nheingenenden. 
Frankfurt d. 4, Mai. Wenn über die Reſultate 
der Unterhandlungen des Hrn, v. Tatitſchef zu Wien im 
großen Publifum gar nichts verlautbart, fo tröftet man 
ſich damit, daß folche allererft, innerhalb eines angemef: 
jenen, Raumes von Zeit, nach feine r Rũckkehr zu Peters: 
burg befannt werden. koͤnnte ii. wiſchen * — 
—A und Dienhierand \ ringende g aͤnzliche 
Unbelkanntſchaft mit der wirklichen Der «Dinge; 
ze Ei weiter keinen Kar a influ hau sa 


Eder — geduette Die —* via 


demſelben Ständpunfte fich erhalten, zu welchem fie 
fi) bald nach dem Schred‘, der vor etwa 4 Wochen Die: 
Boͤrſe befiel, erhoben. haben. | Auer 
es, Rußland >: * 
Ein Privatfihreiben aus Petersburg enthält über Die; 
politifchen Angelegenheiten des ruß. Reichs Folgendes: 
Gig fragen mich uͤber meine Meinung in Betreff unferer: 
Öffentlichen Angelegenheiten und. der daranf zu gründenden - 
Erwartungen. Die Frage ift ſchwer zu beantworten; denn 
wir willen Hier nur wenig, ja ich gläube, daß unfere Staats: 
verhältnifje in vieler Ruͤckſicht aus der Ferne richtiger be: 
obachtet werden mögen, als an Ort und Stelle. Die Re: 
ierung befolgt die alte Weife, nichts über den Zuftand der 
Dort bekannt werden zu laſſen, welches Sie beifpielmweife 
5 abnehmen koͤnnen, daß die Abreiſe des Herrn v. Ta⸗ 
fü ſchef, von deſſen Miſſion die ganze Entſcheidung uͤber 
Krieg und Frieden erwartet wird, erſt 10 Tage, nachdem 
er Petersburg verlaſſen hatte, im Publikum bekannt wurde. 
‚Die Briefe, welche wie aus den Häfen des fhwarzen Meer 
erhalten, find die einzige Kunde, weldhe uns zukommt, und 
wir koͤnnen uns dennoch nicht. fehr darauf verlaffen, weil - 
fe mit Vorſicht geſchrieben find, und weil viele Zeit erfor: _ 
dert wird, bevor fie zu uns Fommen; fie erzählen und die 
Fakta, die in Konſtantinvpel vorfallen, und auf diefe Fakta 
gründen. wir, gleich Ihnen, Die Konjekturen und Folgerun— 
en von Dem, was fih wahrfsheinlich ereignen wird. Der 
laube an.Krieg-ift indeffen nun fo allgemein geworden, 
daß kein Menſih mehr daran zweifelt; aber zu diefem Glau⸗ 
ben geſellt ſich auch die allgemeine Ueberzeugung, daß mit 
fhlagen werden, weil wir ſchlagen müffen; daß unfere Re: 
gierung aufrichti 
DM der Uebermuth des Divans.und die daraus entftande: 


er — berechtigt iſt, 


der Dinge, das heißt: einen —— der langen Börbes 
teitungen, des Krieges zum wirklichen 

promten —— and. Wenn Sie auf, die Periode zur 
—— wollen, in welcher die Osmanen ſich are et} 
n * . * 5 5 — 






| rließen, 
und in mel Ban Era Kotflantinnper verlieh: 
(onwerden. Sie nicht verBännen, daß, ei Der Ungewißpeit, 


orihe Brad ——— fieigen Fonnten, 
J een 
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Rachdruck geben konnte. Dies war nicht anders moͤglich, 


als durch Aufſtellung eines Truppenkordons An unſerer 


Grenze. Unſere Macht daſelbſt war Anfange nur klein; 


denn wir wollten den Krieg keinesweges. ALS indeffen der 
Divan nicht nur feine europ, Unferthanen bewaffnete, fon: 
dern jahllufe Schwärme feiner afiatifchen Unterthanen auf 
europäifchen Boden heruͤberzog, und als bei den ſchwanken⸗ 
den Aeußerungen des Divans Niemand mit Beftimmtpelt 
angeben Eonnte, was die Türken im Schilde führten, mußte 


natürlih. auch unfer Kordon anfebnlich verftärft werden, 


So verfammelte fih nach und nad am Duieſter eine vol: 
kommene Armee, welche, um auf ale Fälle vorbereitet zu! 
ſein, auf den vollkommenen Kriegsfuß geſetzt werden mußke 
und alſo einen groben Aufwand von Koſten erforderte. 
Die ungeheuern Koften, welche eine große Armee, in Fries 


denszeiten erfordern, fangen aber jekt an, uns weſentlich 


fühlbar zu werden. Wir tragen dadurd alle Laſten des 
Krieges, ohne auch nur den geringen Vortheil, den der 
Krieg mit fich führt, zu geniefen.. @in folder Zuftand wird: 
am Ende unerträglich, und wir find-zu biefem Ende ge⸗ 
kommen. — Ohne die perfönlichen Gefinnungen AleranderB, 
märe die Saite fchon ängft zerriffen, die den Bogen ge» 
fpaunt Hält. Dem heiligen Wunfche, das Strömen deb’ 
Blutes der fchuldigen und unfhuldigen Opfer aufzuhalten, 
haben viele unferer- Provinzen die mißliche Lage zuzuſchrei⸗ 
ben, in der fie fich dermalen befinden, und. die ſie mit Ges. 
duld fragen, weil ihre Vertrauen in den Beherrſcher ohne 
Grenzen iſt. Es iſt unmoͤglich, daß Sie nicht das Richtige, 


meiner bisherigen Darftellung be riffen, und die darauß 


für Rußland erwarhfende Rothwendigkeit einer Veränderung 
feines Zuftandes einfehen follten. "Aber um eine. vollfom: 
meine Ueberfiht desfelben zu erhalten, muß ich Ihre Aufs 
merkſamkeit noch auf einige Nebenumftände leiten, : welche 
jene Nothwendigkeit noch 
Der Kriegszuſtand, in den die Armee verſetzt werden mußte, 
erforderte, wie ſchon geſagt iſt, —J——— 


Das Anfhaften der Pferde, des Kriegefuhrwecks des gan. 


ven Materials im Norden des Reiche anzukaufen und ans 
zuordnen, wäre eine, Thotheit-geweien Wie Yiel wäre de 
auf dein weiten Transport verdorhen, ehe ed uur am ei 


werden.’ Daher ft Hier, fo wie in‚der andern; Städtei. 
hei a al —A * 556 
es eutſtanden, welche der hie * rnachtheilig 
u werden anfähat, und fi de fon ie —* v 


eutende Banferotte geäußert bat, 


— Ne 


ER Boo — | | 
Ye: ee de ee 
Der br a und Einfiht ihres neuen Proedos 
» oder Präfiventen verdanfen die vereinigten griech. Staa⸗ 
ten bereit die neueften Erfolge. und den größern Zu- 
fammenhang ihrer Unternehmungen. Durch fein ‚per- 
fönliches Anfehen und feine Gegenwart auf Hydra ber 
ſchleunigte er die Ausrüftung der hellenifchen ‚Flotte, 
. welche, wie von allen Seite übereinftimmend gemeldet 
wird, die feindliche Flotte, die aus der Blüthe der afrif, 
und —— heſtand, und von vielen antichriſt⸗ 
lichen Europäern unterjtügt ward, auf eine Art geſchla⸗ 
en. und zeritreut hat, daß fie faun wieder wagenwird, 
m ägeifchen Meere zu erfcheinen. Zu Lande haben die 
Griechen in der legten Zeit in zwei Treffen gefiegt, in dem 
Einen auf Eubda, wo. fie Karyflos genonimen, haben, 
in dem andern am Sperchios, in welchem der türf, 
Anführer, Mahmud Pafcha, wie es heißt, 'gefallen ift, 
und in Folge. deſſen fich der Aufftand über Theffalien 
und Macedonien ausgebreitet hat. Da die neue Re— 
gierung unter fo guten Aufpizien. ihre Thätigfeit an= 
tritt, darf: man allerdings hoffen, daß es ihr gelingen 
wird, fich zu befeftigen, und durch Ausbreitung ‚ihres 
Anſehens über Griechenland die in der gaͤnzlichen Auf: 
loͤſung des unglüdlichen Landes fo tief wurzelnde Un: 
ordnung desfelben endlich zu befiegen. Betätigen fich 
wie wir ‚hoffen, die Nachrichten, welche wir haben, ſo 
iſt der im Ganzen Flug berechnete Angrifföplan der Türe 
Ten auf’ den Peloponnes bereits. in feinen Hauptpunfe » 
ten gefcheitert. Nach Lepanto und Patras, wo die Flotte 
ihre Landungstruppen ausfegte, ſollten fich zu gleichex 
Zeit Ehurfhid Pafcha aus Albanien und der Paſcha 
von. Salonichi durch die Termopplen in Bewegung ſe⸗ 
‚Gen. Die Flotte wurde gefchlagen, in Salonichi fin— 
den fih die Feinde felbft zu Waffer und zu Lande ans 
‚gegriffen, und auch. dem Churſchid Paſcha find die Grie 
‚hen zuvorgefommen,in dein ſie die gegen ihn kaͤmpfenden 
Albanefer und Sulioten durch das Korps. von Kofo- 
kotroni verftärft haben. — Patras avird fortwährend zu 
zu Waſſer von einer Abtheiluig von 6 griech. Schif 
fen, unter Kommando dep Kapitäns Apoſtolis eng- ein- 
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defchloffen. Drei tuͤrk. Kriegsſchiffe, worunter eine Fre: 
gatte, welche von der Flotte abgejchnitten, fich in eis 
nen Hafen der Sulioten flüchten mußten, wollten die 
Griechen: mit Hilfe der Einwohner jur Uebergabe nö: 
thigen,-aber gleich nach ihrer Ankunft dafelbft erfchien 
eine brittifche Korvette und erklärte, daß, da die Ge: 
waͤſſer dafelbft Zonifch feien, es den Griechen auf kei— 
nen Fall erlaubt fei, auf denfelben ein Gefecht zu lie: 
fern. Sie fchwiegen und entfernten. fih. Der in Pa: 
tras fommandirende Juſſuff Paſcha hat immer einen 
engl. Kutter zu feiner Verfügung. Nauplia ift eben: 
falls eingefchloffen, und fehr bedrängt; die Griechen 
haben Grund zu hoffen, daß es bald in ihre Gewalt 
fallen wird, wenn nicht, wie im verfloffenem Novenber, 
engl. Schiffe zur rechten Zeit wieder Hilfe: bringen. 
ranfreid. * 
Parisv. 1. Mai. Die Pairskammer beendigte ge: 
ſtern die Disfuffion des Finanzgefeges, und nahm das: 
felbe mit Mehrheit der Stimmen an. Eowohl die Pairs- 
als die Deputirtenfammer waren auf heute, zu Anhö: 
zung einer Mittheilung der Regierung (wahrfcheinlich 
die Schließung der Seffion betreffend) einberufen. Der 
——— der Deputirtenkammer, Hr. Ravez, hatte ge: 
ern eine Privataudienz beim Könige. Es hieß, die 
neue. Sitzung der Legidlatur folle ſchon am 4. uni, 
dem Jahrestage der Ertheilung der Charte, eröffnet 
werden. — Hr. v. Ehateaubriand wird mit feinem gan 
zen Sefandtfchaftsperfonale von London zuruͤck erwar⸗ 
tet. Man fchreibt diefes Ereigniß dem Einverftändniß 
zu, welchem Frankreich mit einer großen nordif. Macht 
beigetreten fein ‚fol, da hingegen England einen ent: 
‚gegengejegten Plan befolgt. Die Renten haben fich 
sl ‚gebeffert. re 
er Te Manderlen A u 
Der phentalige Profefior zn Landshut, und nunmepri 
erfte Domkapitular - zu Regensburg, geiftlihe Rath Sa 
ler, iſt uunmehr zum Goadjutor des Bisthums Negends 
burg, und als dereinftiger Nachfolger des dermaligen Bis 
ſchofs v. Wolf vom Könige ernannt, und vom, Pabite 
‚als Episcopns ‚in partibus-,;bereit$ praͤkoniſirt worden. 
Derſelbe wird in den näcften Tagen zur ‚Erlangung 
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der bifhöflihen Weihe nah- München abreifen. — Das, 
Kabinet von Petersburg foll die Hofe von Wien, Ber: 
lin, Paris und London eingeladen haben, im Sal eines 
Bruchs Ruflands mit der Pforte, ihre Gefandten: von Kon 
ſtantinopel abzurufen. Preußen und Dejterreich haben, wie 
man fagt, dieſem Anfinnen entſprochen; Frankreich abfchläg: ° 
Jih geantwortet; Endland ſich noch nicht erklärt. — Bei 
Menfhengedenfen haben Stürme nicht fo — Schaden 
auf der See angerichtet, als während des legten Winters. 
Man berechnet ,. daß gegen 2000 Schiffe mit 20,000 Pen: 
ſchen auf. den verfchiedenen europ. Kiften'und ‚allein auf 
den Dönifchen 250 mit 2500 Menſchen verloren: gegangen 
find. — Der Präfident des Sreiltaats von St. Domingg 
‚bat an das Volk von Haiti (St. Domingo) über die Ber: 
einigung des fpan. Antheild der Inſel mit dem republika— 
rifhen eine Proflamation erlaffen. Er ſchließt Ddiefelbe 
mie den Worten: »Es lebe die Unabhängigkeit! Es lebe 
die Sreipeit! Es lebe die Republiiu 00, 

Das Haus Lit.-D. Nro. 357. in der Bödergaffe in der 
Altftadt, wird.den 30. Mai Bormittags 9 Uhr, offentlich 
in dem Daufe felbft, mit Borbepalt der. Ratififatioun von 
24 Stunden, verfteigert werden. Es euthält: 2 Keller, 
dann zu ebener Erde eine heisbare Stube, eine Bahküche, 
einen Laden, 2 Eleine Gewölbe, Holzlege, Stall und ı Höfte 
fammt laufendem Brunnen; im erſten Stod, 2 heizbare 
Stuben, 2 Küchen, 2 Kammern, eine Holzkammer und, s. v. 
Sekret; im zweiten Stod, eine heizbaye Stube, eine große 
geräumige Kammer und 2 Eleinere Kammern, nebſt 2 Kü: 
hen, dann 3 größe Böden; auch befindet fich eine reale 
Bäder: Gerechtigkeit dabei. Die Bedingniffe werden am 
nämlichen Tage vor der Verfteigerung befannt gemacht. 
. Kempten den 7. Mai 1822 5 


Gebrüder Kohn von Steppah bei Augsburg verkaufen 
diefen Markt wie: gewöhnlich im Landhaus zu ebener Erde, 
der Zechftube gegemüber, und empfehlen ſich mit einem voll: 
ſtaͤndigen Waaren: — als Seiden-Waaren von allen 
Sorten, Mancheſter, Baumwollen-Sammet, Gällicos, Di: 
mitis, — —— Battiſt, Mouslin, von feiner, mittler und 
ordinaͤrer Sorte Tücher, Caſemir, baumwollene Hals: und 
Sadtüher, auch rothe und blaue Bandanoes, Sammetband 
und Lautband, Merinos, von allen Farben Mengıimets 
auch Nanquins, Shawls von-alen Sorten, und dergleichen 

‚mehrere Artikel, Sie verkaufen um die billigften Preife und 
Sitten um geneigten Zufprud. 
BT; —* ſich ein kleines, braunes dachsartiges Huͤndchen 
vexlaufen. Wer dasſelbe ins Zeitungs-Comptoir bringt, 
erhaͤlt eine Belopnung. Hr u * 

Verleger und Redakteur T. Dannbeimen 
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Kempten Sonnabend den 11, Mai 1822, . 


Deuffhland; Baieru; Verpandlungen der Ständever: 
fanımlung. — Sachfen. — Rußland. — Türkei. — Spa 
nien. — Frankreich. — Großbritanien.— Mancerlei, 


‚Deutfhland, 

" Daieri., — 
Verhandlungen der Otändeverfammlung, 

München v. 8. Mai. Sitzung der Kammer der 
Abgeordneten am T. Mai. erh 

Die heufige Sisung der Kammer der Abgeordneten bes 

an mit der Diskuſſion über den Antrag des Abg. ©. 

ornthal, wie ——— der Landraͤthe wie fie im 
theinfreife peftehen,« bett. "Der Abg. Set. Hader bes 
ieg Die Tribuͤne und zeigte in feiner Rede den ‚Gang der 
erhandlungen im Jahr 1819 rüdfihtlih des Landrathes, _ 
ging ſodann über zu der Verordnnug vom 1. Januar 4899 
und zu den Zwecken, Die fie ausſpreche, und unterfucht, in 
wiefern fie Diefen Zwecken entfpreche. ‚Er theift feine Bes 
Keachtungen in 2 Dauptpunkfe: 4) Die Erweiterung des’ 
MWirkungskreifes, wie fie beantragt ift. Der Haupt zweck 
Der Bandrätbe fol fein, dem Staatsorganismus jene Bolls 
———— zu geben, vermoge welcher die Berfaffung in 
Allen Theilen Des bürgetfihen Lebens in Bollzug gebracht ' 
werden Bann. Die Aenferungen, Die deshalb in der Die- 

on vom zndee 1819 vorkamen, find noch info friſchen 

Andenken, als dag 25 nöthig fein follte, dieſelben I 4 
einmal in Erinnerung zu bringen. Das Inſtitut der Lan 
zäthe foll das Mittelorgan in der Berwaltung fein, gleiche 
— Dn MB emkindevorntebecn die Gemeindebevoflmächtig. 
% ‚ den Mirifterien die Srände ds Reiche als —— 
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entgegenſtehen. Sie ſollen das Beduͤrfniß des Kreiſes an 
Umlagen, ſo wie die Art der Aufbringung pruͤfen und die 
erforderlichen Summen bewilligen, eben ſo auch die Rech— 
nungen: über deren Verwendung einſehen und revidiren. 
Man wurde vielleicht einwenden,; das Minijterium felbft fei 
diefe Eontrollirende Stelle, allein im Ernſte kann wohl 
eine ſolche Einwenduug nicht gemeint ſein. Die Konftitue 
tion will, daß Fein Staatsbürger andere als von ihm felbft 
bewilligte Auflagen zahle; "dies ift der große Vorzug der 
repräfentativen Berfaffung. Ob nun Ddiefe Auflagen den 
ganzen Staat oder nur einen Theil deffelben betreffen, ift ganz 
gleichgültig. Das Minikterium kann eigentlich Telbft nicht 
wünfchen, jenes Necht der Auflagenbemwilligung für die ein: 
zelnen Kreiſe für fich zu behalten. - Eine folhe Bevormund: 
fhaftung paßt nicht mehr zu den Grundfägen der Verfaf: 
fung. &s würde nur die VBerantwortlichkeit der Miniftes 
rien vermehren, was ihnen gewiß nicht erwuͤnſcht fein 
kann. Gine offene NRechnungsablage, ift übrigens noch 
feine Rechnungsablage ,; denn. diefelbe kann ja: in dag 
Detail des Einzelnen nicht eingehen. Um nun den vers 
fafiungsmäßigen Grundfag aufrecht zu erhalten und_confes 
quent durchzuführen, muß ein-Mitfelorgan da ftehen,- wel: 
ches die Erigenz abmeffe, prüfe, bewillige und die Rechen: 
fhaftsablage empfange. Diefes Organ ijt das Inſtitut 
der Laridräthe. Es ift daher der Antrag zu ftellen, dag 
dem Landrathe die Prüfung, der Kreisumlagen, ihre Be: 
willigung in gewißem Maße und die Sontrolle über ihre 
Verwendung, ald Attributionen beigegeben werden. Es 
darf aber nicht. in der Willkuͤhr der Landräthe ftehen, 
Umlagen 2: Grenzen zu bewilligen. Dies würde. das 
Recht der Stände hinfihtlih Der Steuerbewilligung ſehr 

efaͤhrden. Es duͤrfte daher alle 3 oder 6 Jahre das 

arimum der Bewilligung fuͤr die Landräthe durch die 
Stände beftimme werden... 2lber auch das Red, die Steuer 
zungsgleichheit ausjugleihen, muß zu den Attributionen 
des Landrathed gehören, und dies Durfte der Sal fein, 


fobald ein neues allgemeines Steuergefeg ind Leben tritt. 


Das ift das große Geheimniß der ee. daß 
fie in dem Grade wirkfamer ift, als fte die eigene Thätigs 
keit und Aufmerkfamkeit der Unterthanen mehr in Anſpruch 
nimmt. Es follte alfo auch in diefer Hinficht ein Wunfch 
in den Antrag mit aufgenommen werden. 2) Die Zuſam— 
menfegung der Landräthe. Hier durchgeht der Redner die 
in der Verordnung bejtimmten Ausfchliefungen mehrerer 
Klaffen der Staatsbürger von der Theilnahme am Land- 
rathe und zeigt, daß Ddiefelbe unzwedmäßig und -Feines- 
wegs gegründet ſei. Nur die Ausfchließfung der Ständer 


mitglieder findet er zweckmaͤßig, weil leicht ‚die Zeit der 
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ge und des Landraths in Diefelbe Eyo: 
che fallen und dadurch miteinander in Golifion Fommeır 
Eönnten. Auch fuht er darzuthun, mie unnöthig die 
Berfügung fei, daß ein höherer Staatödiener von der Ne: 
gierung zum Vorſtande des Landrathed gewählt werde, 
und glaubt, man müffe den Antrag ftellen, daß den Lands 
räthen die Wahl der Prafidenten oder doch mwenigftens der 
Borfchlag zu diefer Wahl. überlaffen werde. Durd eine 
folde Erweiterung, fchließt der Redner, wird diefes Inſti— 
tut der Regierung großen Vortheil gewähren, fie wird 
durch dasfelbe einerfeit3 die öffentlihe Meinung Eennen lers 
nen und andererfeits auf diefelbe fogar Einfluß gewinnen ; 
fie wird durch dasſelbe die nöthige Gontrolle über die Be: 
amten führen, legtere werden dem Volke immer mehr 
genähert und das Volk wird fi von den wohlmeinenden 
Abfihten der Regierung überzeugen. Ich ſtimme demnach) 
dem Antrage bet; daß Se. E. Majejtät allerehrfurchsvolleft 
gebeten werde, den Landrath wie er im Rheinkreife befteht, 
auch in den Altern 7 Kreifen einzuführen. (Beſchluß folgt.) 

Sadıfen 

Leipzig v. 3. Mai. Bis jegt ift die Meſſe nicht. 
fo fchlecht gewejen, ald man befürchtete, und man hat 
großen Abja in groben Tüchern, in Leder, Leinwand, 
feinen engl. Zizen, Kambrifd u. f. w. gemadht. Man 
hofft, daß dies einen guten Einfluß auf den Abſatz 
der groben Wolle haben werde. Nachrichten aus Eng: 
Iand zu Folge foll die feine Wolle fehr im Preife ges 
fallen fein; doch halt man diefe Nachricht mehr für 
einen Schredihuß als für Wahrheit; denn in Sad: 
fen ift auf mehreren großen Gütern die Wolle ſchon 
auf 2 bis 3 Jahre verfauft. Die erwarteten Iſrae— 
liten find nicht eingetroffen. Der neue ruß. Handels: 
tarif wirft nachtheilig auf diefe Meile. Mehrere Po- 
len und Ruffen find deshalb wieder umgefehrt. Das 
fo nachtheilige Sperrfiftem gewinnt immer mehr Um: 
fang und der gefchloffene Handelsftaat wird noch eher 
eingeführt fein, als Fichte -felbft glaubte Man rech— 
net die Anzahl der hier zur Meſſe anwefenden Buch: 
händler auf 150, wovon Mehrere fehr über den Mana 
gel an Abjas im vergangenen Jahre Flagen. — Der 
Indigo iſt wegen. ſchiechten Ausfalld der Erndte in 
Dftindien im Preife gefliegen, — Kuriere zwifchen Pa⸗ 
eis und Peteräburg gehen. hier noch immer häufig 
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Durch, Männer von Gewicht in Rußland Halten: den 
Krieg für unvermeidlih. — Man Flags über Mangel 
An Berdienft; allein wenn man den Aufwand betrach- 
fet, den mehrere Handwerfer machen und den Lurus 
des Gefindes fieht, fo bemerft man wohl, daß obige 
Klagen nicht allgemein gegründet fein koͤnnen. 
Rußland | 
eterdburg v. 17. Aprıl. Noch fcheint es un: 
tichieden, ob wir Krieg oder Krieden haben werden. 
Die lest angefommenen, dem Veruehmen nach, wich: 
sigen Depefchen fcheinen in dem Stande der politifchen 
‚Angelegenheiten nichts geändert zu haben; doch find 
dlle Erwartungen auf die Ankunft des Hrn. v. Tatit: 
fchef gefpannt, die man als nahe bevorſtehend verfündet. 
‚ Se. Maj. der Kaijer werden nicht eher zur Armee ab: 
‚gehen, bis derfelbe angelangt fein wird. | 
| a a  S °' 
Buchareſt v. 14. April. Seit, einigen Tagen ver: 
breitet ſich hier die allgemeine Sage, daß die Auf? 
rechthaltung des. Friedens zwifchen Rußland und der 
PM orte ſicher feiz alle Privatbriefe aus der Hauptſtadt 


an die hiefigen türf. Befehlshaber ftimmen- darin über: 


ein. Ein aus Gallag angefommener Kurier brachte An: 
zeige, daß alle Faufmännifchen Schiffe fich theils nach 
Odeſſa, und theild nach Konftantirropel begeben haben, 
um ihren Handel wieder anzufangen. — Den 7. wur: 
den 8 Yandes:Bojaren der erften Klaſſe auf Befehl 
der Pforte von bier nah Giliftria berufen; eben ſo 
aus der Moldau 5 Bojaren, worunter ſich gar feine 
. Griechen befinden. . Zn Giliftria erhielten diefe Land— 
ftände den Auftrag fich nach Konftantinopel zu bege: 
ben. lieber ihre Berufung find die Meinungen getheilt. 
Einige glauben, daß Einer aus ihrer Mitte zum Fuͤr— 
ften ernannt werden foll,; Andere meinen, daß die Pfor- 
te den Aufftand und die Befchwerden des Theodor 
MWladiniresfo, im Namen des unterdrädten Volfes, 
unterfuchen wolle, noch Andere find der Meinung, Daß 
wenn die Pforte auch einen Kürften ernennt, er Doch 
durch ariftofratifche Landſtaͤnde in feiner ausuͤbenden 
Gewalt fo befchränft werden wird, daß er nicht. mehr 
unumfchränfter Herr über dieſes Land. fein kann, wie 
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fee die griech. Hofpodaren waren. Heute treten fie 
ihre Reife von Giliftria nach Konftantinopel wirflich 
an, Uebrigens will man hier allgemein behaupten, daß 
die wenigen türf, Truppen, die fich hier befinden, be: 
ftimmt bis Ende diefes Monats über die Donau zu: 
rücgehen werden. — Faſt täglich hört man hier von 
Mordthaten und Raubereien, welche die Türfen in und 
um Buchareft ausüben. Borgeftern brachte man in die 
biefige k. k. Agentie-drei verftümmelte Körper k. k. Um 
terthanen (Prachovener), welche mit Kaufmannsgut 
nach Kronjtadt gegangen, und auf der zweiten Sta: 


tion von drei Türfen umgebracht und ausgeraubt worz | 


den waren. Die türf. Befehlshaber geben. fid) viele 


Mühe, die Barbaren im Zaum zu halten; allein e& 
gelingt ihnen nicht immer; die Soldaten ſchmieden 
Mordanjcyläge ſelbſt gegen ihre Obern. Bon Letztern 
find wirklich einige bleffirt, andere auf meuchelmördes - 


rijche Art getödtet worden. — Bor einigen Wochen 


erlaubte fich ein Ispravnik (Kreishauptmann), Nas - 


mend Stolnik Tafianu, ſolche Bedruͤckungen, daß er 
binnen 3 Monaten über 40,000 Piaſter von den ar⸗ 
men Unterthanen erpreßte. Er wurde zum Pafcha ges 


bracht,. und nach einer furzen Unterfuchung auf öffent: 
licher Straße abgeſtraft. Man verfichert, daß der - 


Paſcha von Siliſtria unferm Pafcha wegen dieſer 
Strafe einen ſcharfen Verweis ertheilt hat. 
Spanien. 

Madrid v. 22. April. Der Koͤnig iſt bereits ſo 
weit hergeſtellt, daß er kleine Spaziergänge macht. — 
Unferm Gefandten zu Turin wurden wirklich feine Ab⸗ 
berufungsjchreiben zngefertigt. — Unter den Befehlen 
des Gen, Lopez Banos, welcher in der 5ten Militärs 
divifion, worunter Navara und die 3 basfifchen Pros 
vinzen begriffen find, den Dberbefehl führt, ftehen ges 
genwärtig folgende Truppen: Bon Fußvolf: Ein Bas 
taillon der Jäger von Hoftalrich, die Einienregimenter 


Sevilla, Kaifer Alerander, Balencay, Toledo, Tarıt -. 


und. der militärischen Orden; in Allem.13 Bataillone; 


Neiterei: 4 Eskadrons vom Regiment Bourbon und. 


2 von Regiment: Billaviciofa. Gefchüg: eine Kompag: 
nie in St. Sebaſtian, eine zweite in. Pampeinua: Au⸗ 


* 
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fer diefen Streitfräften foll in obigen Provinzen Die 
Milig organifirt werden. Dazu find auch auf den Li: 
niew von Gatalonien und Arragonien Truppen ver: 
fanımelt. Kurz, Spanien hat gegenwärtig auf feiner 
Grenze, ohne die Miligen dazu zu rechnen, eben fo große 
Streitkräfte, ald der franz. Geſundheitskordon begreift. 
— — Frankre ich. 

Paris v. 2. Mai. Durch eine k. Ordonnanz ſind 
geſtern die gegenwärtigen Sitzungen der beiden ſtaͤndi— 
jchen Kammern gefchloffen worden. Gemäß der Ber: 
faffung giengen beide Kammern unmittelbar darauf 
auseinander. — Der heutige Moniteur enthält eine 
weitere k. Drdonnang, durch welche beide ftändifche 
Kammern ‚auf den 4. Juni d. J. aufs Neue einbe: 
rufen werden. Die Einberufung erfolgt diesmal früs 
ber als gewöhnlich, damit die bisher jedes Jahr noth= 
wendige vorläufige Steuerbewilligung in Zufunft weg- 
falle. — Die Brandftiftungen, fagt ein hiefiges Blatt, _ 
verbreiten fich jeßt weiter in die (Kerne. Bon Magny 
(Bezirk Mantes) wird berichtet: »Wir find in großer 
Beftürzung; die Unruhe ift auf allen Gefichtern ge- 
malt, Seit einigen Tagen brannte es in-Beaumont, 
in Try und den umliegenden Örgenden, und geftern 
ging der Pachthof des Prafidenten, Grafen Marbois, 
ganz in Rauch auf. “Die zugefandte Hilfe von Man: 
tes kam zu jpät. Eine ganze Heerde Schaafe ift ver: 
brannt. ‘Die Gensdarmerie unferer Stadt ftreift Tag 
und Nacht. Viele verdächtige Menfchen, unter Andern 
ein Erüppelhafter Bettler, in deifen Sad fich eine ziem— 
liche Portion Schießpulver befand, wurden aufgefans 
gen. In Daincourt, Drocourt und Fontenal St. Pere, 
zwiſchen Magny und Mantes, fand man viele Brand- 
zettel auf den Straßen, welche für die erften Tage 
des nachiten Monats dergleichen Frevel anfündigen. 
Aehnliche Plafate wurden an die Thürpfoften mehrerer 
Haͤuſer in der Imgegend von Meulan angeschlagen. Die 
Bürger halten überall flarfe Nachtwachen. Es darf 
fich Niemand in der Nähe blicken laffen, er wird: gleich. 
für einen Brandftifter gehalten.« el en 

Sroßbritanien. . 

London v. 27... April. Man weiß beftimmt, daf 
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die Konferenzen, welche im Minifterium des Auswär: 
tigen flatt Hatten, fich auf die türf. Angelegenheiten 
bezogen; die Minifter erfannten einſtimmig, der Ruhe 
Europas wegen, für zweckmaßig, daß Friede oder Krieg 
im Einklang mit allen Mächten erhalten oder geführt 
werde. Man entfchied, Nußlands Vorfchlägen beizu: 
treten, und der heilige Bund follte, mit England ver: 
eint, einen letzten Berfuch zur Erhaltung des Friedens 
machen. Man darf hoffen,.der Divan werde, wenn 
er ganz Europa Eines Willens fieht, die angebotenen 
"Bedingungen annehmen. Verwirft er fie, jo wird 
alsdann eine Erklärung von allen Mächten erfolgen 
und der Krieg im Namen des heiligen Bundes be- 
ginnen. Das ruß. Heer wird allein auftreten; Defter: 
reich und Preußen werden zwei Beobachtungsheere 
bilden, deren vorzügliche Beitimmung die Anfrechthal: 
tung der Ruhe auf dem übrigen feiten Lande fein 
wird. England wird mit feinen flotten die Alnter- 
nehmungen der ruf. Heere unterftüßen. Die öfter. 
Truppen werden fortdauernd Neapel und Piemont 
bejegt halten. Entſcheiden fich die Ereigniſſe bei Aus: 
bruch des Kriegs dahin, daß die Türfen aus Europa 
gejagt werden, fo werden fich, die großen Mächte nody 
‚ vor dem. Septembermonat vereinigen, um über vie, 
dem griech. Reiche zu gebende Form und Größe - zu 
beratbichlagen, Der Kaifer Alexander, deffen Maͤßigung 
und Großmuth fich nie verläugneten, verlangt für fi 
nichts, und die Hauptgrundlagen find bereitö angenom: 
men. Der franz. Bothjchafter hatte vorgeftern eine 
fehr lange Unterredung mit dem Marquis von Kondon: 
derry und man zweifelte nicht, daß Sranfreich Allem bei: 
treten,werde, was zur Erhaltung der für die Ruhe Eu: 
ropa's fo nothwendigen Eintracht  befchlojfen wurde, 
Mankherlei 

Der Hefperus berichtet aus Ungarn vom 22. März: Die 
Staatögefangenen, Fürft Alerander Dpfilanti, mit feinen 
2 jüngern Brüdern, einem polnifchen Sekretär, Adjutanten 
und Dolmetfher, einem Scifffapitäan und Kammerdiener, 
werden jest in Mungatfch befler behandelt. Sie dürfen 
Bücher, auch die Presburger Zeitung lefen. — Seit Mons 
tag den 29. April has zu Frankfurt der ſuͤddeutſche Cours 
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der neuen Eilwagen oder Schnelldiligenzen von dort aus 
begonnen und man kann ſagen, daß ſeit langher die Er— 
richtung einer neuen Öffentlihen Anſtalt nicht mit fo vielem 
und fo allgemeinem Beifall aufgenommen morden ift, wie 
dieſe. Wochentlich aehen dreimal ſolche Eilwagen nun von- 
hier ab, und eben fo viele Eommen aud an.- Man kann 
von hier aus damit bis Straßburg und Bafel und von Hei— 
delberg feitwärts bis Stuttgart gelangen. ‚Die Meile Eoftet 


40 Er. wofür aber der Reifende gar keine andere Ausgaben - 


zu machen hat. Die ganze Reife von Frankfurt bis Stutt— 
gart koſtet 15 fl. Man fteigt hier präcis zur Mittagsſtunde 
zu Wagen und iſt den andern Tag faft zu Mittag fchon 
in Stuttgart. — Eines der erſten Wechfethäufer von Augs⸗ 
burg machte vor Kurzem eine Sendung von 6000 Konven ' 
tionsthalern baar nad einer. ifaliens Handelsſtadt. Bei 
- Deffuung der Kiſte Ddafelbit fand fih aber Ddiefelbe, ſtatt 
mit Geld, mit Steinen gefüllt. Die Sache ift nunmehr im 
. Der linterfuhung begriffen; man ift jedoch dem Thaͤter nicht 
auf der Spur. A; 





Beftanntmadundg. | Ä 
Ißnuy, Dberamts Wangen. (Liegenfhafts:Ber: 
auf.) Dem Auftrag des E. Dberamtögerichts zufolge, 
fol aus. der Gantmaffe von Andreas Thomann, Bürger 
und Sedler dahier, deffen befißende Liegenfchaft im üffent: 
lichen Aufftreih an den Meiftbietenden verfteigert werden, 
wozu Freitag der 17. Mai beftimmt wurde. . 
"Die Liegenfhaft befteht: 
+4) Sn einem zweiſtoͤckig gut gebauten Wohnhaufe an der 
Waſſerthorſtraſſe nächft der Kirche gelegen, in welchem fi 
heizbare Zimmer, 4 Kammert, ein Gewölbe, ein Keller ıc. 
befindet, und 2) in einem vor dem Wafferthor an der Leut— 
firher Straffe gelegenen: Grasgarten, welder 509 Ruthen 
29 Schuhe im Meß Hält, und in welchem ein Wohnhaus 
befindtih iſt. Kaufsliebhaber Haben fi daher am befagten 
Tage. Bormittags bis 9 Uhr auf dem Rathaus in Ißny 
einzufinden, wobei bemerff wird, daß auswärtige Kaufslu: 
ftige fih mit genügenden Vermoͤgens- und Leumuths : Zeug: 
— — anszumeifen haben, widrigenfalls fie nicht zum Kauf 
gugelaffen werden Eünnen, Ißnd den 27. April 4822. 
Königlih. wuͤrtembergiſches Waifen: Gericht. 
Aus Auftrag Rothöfchreiber Weberbed. 
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SEinem hochzuverehrenden hieſigen und auswärtigen Pub: 
Kenm hat Unterzeichneter die Ehre anzuzeigen, daß das 
Bad zur Sich, bei Kempten, den 20. Mai eröffnet wird; 
wo ſich eines sahlreihen Befuches fchmeichelt und Höflichft 
empfiehlt. Eich den 10. März 1822. . 

ne Eh. Senyfried, derzeitiger Beſtaͤnder. 

Derleger und Redakteur T. Dannbeimer, - & 
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Bon einem Weltbürger, 
Mit Königl. allerghädigfter Freiheit. 
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Kempten Montag den 13, Mai 1822. 
Deutfhland; Baiern; Berhandlungen der Ständever: 
fommlung. — Rußland. — Türkei, — Frankreich — 
Grofbdritanien; — Manderlei. 
Deutfdland 
! - Baiern | 
Verhandlungen der Ständer ammilund, 
München od. 9. Mai. Gigung der Kammer der 
Abgeordneten, am 7. Mai. (Befchluß.) 
Da Fein welterer Redner eingefchrieben mar, gab dad 
Präfidium den Mitgliedern das Wort, um vom Plage auf 
zu fprehen: — Der Abg. 9. Seuffert erörtert den Ges 
re aus zweierlei Gefichtspunkten: 1) entfprichf die 
‚Berordnung vom 1. Jan, 1822 dem Nationalmunfh? und 
2) welche Dinderniffe ſtehen dem Wunfche auf Einführung 
befferer Landräthe entgegen? Zu 1) verdient die wohlmei: 
nende und väterlihe Abfiht Sr. Maj. des Könias den 
* Dank der Kammer und der Nation. Uebrigens 
var. ed [hwierig, in jener Verordnung den Landräthen 
einen ausgedehnferen Wirkungskreis zu geben, ohne in die 
Grenzen der nn einzugreifen, wozu dann die Zus 
immung der Stände erfoderlih gewefen wäre; diefe aber 
konnte ad 2) nicht leicht erzielt werden, in Anbetracht des 
vor 5 Fahren von der Kammer der Reichsraͤthe gefaßten 
Beſchluſſes, worin dieſelbe zwar die Wichtigkeit und Wohl: 
thaͤtigkeit eines folhen Inſtitutes anerkennt, ar der Roms 
petend der Stände des Reichs aber zweifelt, indem dasfelbe 
einen Zufag jur Berfaffungsurkunde beabfichtige. Dieſer 
Zweifel ift, aber mittlerweile allerdings durch die F. Vers 
- srdnung felbjt gehoben worden, indem durch tlaffung ders 
felben Se; k. Maj. zu erkennen degeben, Daß es keineswegs 
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als eine Abänderung der Berfaffung anzufehen fei. Der 
Redner erörtert ferner, die Grunde jenes Beichluffes der 
erjien Sammer, kömmt fodann auf die Wahrſcheinlichkeit 
zurüd, daß diefe Kammer ihre Zweifel durch die von der 
Regierung felbft verfügte Einführung der Landräthe geld 
fet finden und alfo auch diesmal in den Wunſch der Dies: 
feitigen Kömmer und der ganzen Nation freudig und wile 
fig miteinftimmen werde. Er- fchließt daher, indem er den 
Antrag auf Erweiterung ded Wirkungsfreijes der Landrä= 
the resp, deren Einführung in der Art wie fie im Rheins 
kreiſe beftehen, Eräftigft unterftügt. Der Abg. Abendang 
(welher im 5. 1819 den erjten Antrag auf Einführung 
der Landraͤthe geftellt hatte) fchließt fih den Abg. Haͤcker 
und v. GSeuffert an. Der Abg. Socher betrachtet die 
Berordnung für fih allein und fodann den beerigten Wir— 
kungskreis der Landräthe. Er’äußert hierin feine Anfichten 
analog mit den zwei frühern Rednern, indefjen ift er der . 
Meinung, daß. die Ausfchliefung der Staatsdiener vom 
Landrathe fich allerdings rechtfertigen laffe, wenn man be= 
Denke daß der Landrath, nach der Drganifation die man fodert, 
allenfalfige-Bebrechen der Berwaltung zu rügen und anzus 
geben habe. Eben fo natürlich findet cr die Ausfhliefung 
‚derjenigen Landleute, die nicht felbft ihre Landwirthſchaft be— 
treiben; diefe Eünnen weder. die Kenntniffe noch das Inter— 
effe haben, welche für ein Mitglied diefes Inſtituts noͤthig 
find., Allein beide Ausnahmen will er nur zulafjen, wenn 
der Landrath blos berathend fein foll; follte aber der An— 
trag dahin geftellt werden, daß er das Recht der Kreisums 
Iagenbewilligung erhalte (mas auch feiner Meinung nad 
rasen fol, indem es im Umlagengefeg fhon verſprochen 
fei) fo falle jene Befhränfung weg. Er tritt demnach 
dem Antrage nah dem Gutachten des Ausfhuffes (welches 
Berudfichtigung der den 7 Altern Kreifen eigenthuͤmlichen 
Fnftitutionen verlangt), vollkommen bei. Der Abg. 9. 
Hofftetten ift ebenfalls mit dem Antrage, fo wie audy 
mit den Wünfchen rüdfichtlih der Umlagenbewilligung mit 
einverflanden. Der Abg. Kraus widerlegt die Beforge 
niffe wegen. eines Provinzialgeiftes der durch das Inſtitut 
der Landräthe herbeigeführt werden koͤnnte; es verhalte ſich 
biemit wie mit der Bruderliebe und der Menfchenliebe, 
man müffe erft feinen Bruder lieben Eönnen, ehe man die 
ganze Menfchheit liebe. Der Abg. v. Weinbad jtimme 
mit den früheren Rednern im Wefentlihen überein. Der 
Abg. Schr. v. Cloſen verlangt, daß den Landräthen audy 
die Konkurrenz zu den Straßenbauumlagen zugetheilt 
werde. Der Abg. Dietrich glaubt, daß die Landräthe, 
eben fo wie die Mitglieder der Ständeverfammlung für 
ihre Meinungen ‚und u nicht verantwortlich ges 
macht werden Dürfen, Des Abg. Schr, v. Frank findet 
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die Ausſchließung der Staͤndemitglieder, ſo wie der Beam⸗ 
ten — Die Abg. Frhr. v. Pelkhoven, 
Gruber und Clarus ſtimmen den fruͤhern Redern bei; 
letzterer will auch die Steuervermeſſungs-Angelegenheiten 
zur Competenz der Landräthe gezogen wiſſen. Der Abg. 
Köſter vertheidigt die Aulſchließung der Staͤndemitglie— 
dery was die Oeffentlichkeit betreſſe, fo koͤnne ſie zwar bei 
manchen Verhandlungen nicht aber bei allen ſtatt finden, 
iedod ſoll darauf angetragen werden, daß die Kreisregies 
rungen die von den Landräthen geprüften Rechnungen Öf: 
fentlih bekannt mahen. Der Abg. Schr. v. Hennig re: 
Hamirt auch die Kulturgefeßgebung als in den Bereich des 
Landraths gehörig. Der Abg. Stephani bedauert, daß 
von Seiten des Minifteriums bei Abfafjung des Entwurfs 
die in der Berfammlung vom Jahre 1819 geäufßerten 
Meinungen nicht mehr berüdfichtigt worden feien. 
ſchließt fid) den frühern Rednern an und wuͤnſcht, daß der 
vorliegende Antrag guten Erfolg habe, damit man dem 
Deputirten bei ihrer Ruͤckkehr nicht fage: »Ihr guten 
Männer habt zwar viel und fchön aefprochen, aber wenig 
ausgerichtet.“ Nachdem fich noch die Abg. Dorfner und 
Zhomafius mit dem Antrage einverftanden geäußert hats 
ten, berichtete der Abg. Sekt. Häder einige in der Diss 
euffion vorgefommene — worauf der Abg. v. 
Hornthal als Antragſteller das Wort nahm, zuerſt ſei— 
nen Dank fuͤr die lebhafte Theilnahme der Kammer an 
ſeinem Antrage aͤußerte, ſodann ſich über die einzelnen 
Meinungen (wobei er den geſtellten Antraͤgen auf Umlagen— 
episüng Oeſſentlichkeit ꝛe. beitrat) und über die Rüge 
des Abg. Haͤcker wegen einer Aeußerung des Abg. Ste- 
phani verbreitete, und noch einiges in dem Benehmen 
mehrerer Staatödiener hinjichtlih der Tandftändifhen Ber: 
yandiungen ftark rugte. Die Diskufjion wurde fonah für 
zefhloffen erflärt. Hierauf folgte noh die Berichfigung 
der Fragen Über den Gefekentwurf, die Forſtſtrafen im 
Rheinfreije betreffend und zulekt die Protokolldverlefung, 
worauf die Sitzung geſchloſſen und die nächfte auf, Done 
nerftag den 9. Dies feftgefet wurde. 
Rußland. | 
Ein Bericht des ruß. Generald Sabanieff, Oberbes 
'ehlshubers in Belfarabien, an den Dberfommandane 
ten, Gen. Wittgenftein, meldet demſelben, daß verfchtes 
yene von den -türf. Generalen in der Moldau getrofs 
ene Aaſtalten anf einen nahen Einfall in Bejfarabien 
;ı deuten feinen, was den Gen. Sabanieff beftimmge, 
as zu Kiſchenoff zufammengezogene Korps vorruͤcken 
u lajſen, und den Vortrab am Pruth durch mehrere 
oſcernpulls zu verſtaͤrken. Ein Korps ſchoͤner Don- 
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fchen Koſaken hat fich nach Beffarabien in Marfch ges 
feßt. Der Oberbefehlähaber ließ das Armeeforps uns 
ter dem Gen. Ludziewich aufbrechen, um Mitte Aprils 
in Beffarabien einzurücden. Ihm folgt auf dem Fuß das 
Armeeforps ded Generals Roth. - | 
Petersburg v. 17. April. Mit welcher Sehn⸗ 
fucht man hier die Ruͤckkehr des Hrn. v. Tatitfchef er⸗ 
warget, it gar nicht zu befchreiben, Die Feldequipagen 
unferer Großfürften find vorläufig nach Minsf abge- 
gangen, weil fie mıt den Garden zu marfchieren Wil: 
Jens find. Der Kaifer felbft nimmt faft gar Feine Equiz. 
page von hier mit; fie wird ihm bei det Armee in 
Bereitfchaft geſetzt. 2 

Krafau v. 24. April. Zuverläßige Nachrichten von 
der Donau geben die Stärfe der in den beiden Für: - 
ſtenthuͤmern Moldau und Wallachei ftehenden türf. Trup: 
pen auf 18,000 Mann an. Am rechten Donauufer, 
und zwifchen diefem Fluffe und dem Hamus, follen 
200,000 Mann, . afiatifche Truppen, ftehen. 

: rt ei, | 

Ftalienifhe Grenze v. 2. Mai. Wir erhalten 
fo eben einen Privatbrief aus Pera von fehr glaubwür: \ 
diger Quelle, nach welchem bei allen, mit den öffentlis 
hen Angelegenheiten und ihrem Gang vertrauten Fran— 
fen die Meinung ganz entfchieden ift, daß, in fo fern 
Rußland auf feinen bisherigen. Bedingungen beſteht, 
der Krieg unvermeidlich ift, indem weder der Großherr, 
noch die Mitglieder des Divans im Mindeften nachges 
ben. Alle Bemühungen, alle Anftrengungen des Gra— 
fen Lüsow waren vergeblich und mußten es nothwenz 
Dig fein, da Feine Macht der Welt den Großherrn bes 
wegen kann, von einem einmal gefaßten Entichluß ab= 
ugehen, und derjenige türf, Minifter, der ed wagen 

Ilte, bier Nachgiebigfeit zu rathen, würde binnen 24 
Stunde enthauptet oder erdroffelt fein. Merfwürdig‘ 
ift befonders_eine Stelle diefes Briefd, welche. folgen: 
ermaffen lautet: »Ihr habt in Europa ganz faliche 

egriffe von der hiefigen Stimmung; denn aus den 
Beitungen, die und aus Sranfreich, Italien und Deutjch: 
land zufommen, erfehen wir, daß man bei Eud) glaubt, 
der Öroßherr und. jeine Miniſter wuͤrden fehr gerne 
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nachgeben, und fie fönnen es nicht thun, weil fie einen 
‚Aufruhr des Pöbeld und der Janitſcharen beforgen. 
Gebt diefe Taufhung auf! Alle Hartnädigfeit, über 
die man bei den Unterhandlungen Flagt, geht von Dbeu 
aus; der Großherr, der Großve;ier, der noch immer 
fehr einflußreiche Haleb-Effendi, der Mufti und andere 
höhere Staatöbeamte, beftehen mit der größten Hart: 
nädigfeit darauf, daß man in Feinem wejentlichen Punft 
nachgibt; nicht fowohl wegen des Gegenftandes des 
ruſſiſchen Begehrens, als vielmehr wegen ihrer Webers 
geugung, daß im gegenfeitigen Falle die Würde des 
türf. Reichs und das Anfehen der Pforte gefchmälert 
würde, und daß in Kurzem neue Foderungen auf eing 
erite Rachgiebigfeit folgen würden. Zudem glaubt: mäit 
hier allgemein, daß eine gewijle große europ. Seemacht 
es fehr ungern ſehen würde, wenn die Pforte Bewilli⸗ 
gungen machte, und daß ihre hiefigen Agenten nicht im⸗ 
mer diefelbe Sprache führen, wie ihr Botfchafter, wenn 
er in feinen Noten mit dem Grafen v. Luͤtzow gemein⸗ 
fhaftlihe Sache macht. Ob diefe.Anficht die richtige 
ift, wage ich nicht zu entfcheiden, allein fie ift wenigſtens 
bier ziemlich allgemein unter den Franken. Uebrigens 
fcheinen alle angefehene Türfen- überzeugt, daß auf den 
ga eines Kriegs mit Rußland, in Kurzem ein enges 
Undniß zwifchen England und der Pforte zu Stande 
kommen würde, Die. vielfachen Unterftüßungen, welche 
die Türfen bereitd für ihre Marine und ihre Artillerie; 
theild an gefchidten und fähigen Perfonen, theild au 
Sachen erhalten haben, machen leßteres auch ziemlich 
wahrſcheinlich.« — In einer foldhen Lage der Dinge fur 
hen die hiefigen Franken ihre Gefchäfte fo ſchneil als 
möglich zu beendigen, um fich von hier entfernen zu koͤn⸗ 
nen, indem beim Ausbruch des Kriegs fürchterliche Aus⸗ 
fehweifungen eintreten werden. Mehrere europ. Fami— 
lien find bereits abgefegelt, und viele andere werden in 
Kurzem folgen. Selbſt diejenigen, die bier noch verweiz 
len müßen, richten fich fo ein, daß fie bei dem erften er: 
folgenden ungünftigen Ereigniß fich entfernen koͤnnen — 
Der Marfch der Truppen gegen die Donau Dauert fortz 
man überläßt die weitl. Provinzen des Reichs fich felbft; 
weil man die Hauptmacht der Pforte gegen die Ruſſen 
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aufftellen, und diefen den Lebergang über jenen großen 
Strom fchlechterdingd verwehren will. Uebrigens darf 
man überzeugt fein, daß die Nuffen mit großen Schwie— 
rigfeiten zu fampfen haben werden, und daß fie nicht fo 
leicht vordringen fönnen, ald man es in Europa glaubt 
oder erwartet. — Die Pforte beharrt übrigens feft auf 
ihrer Srflärung von 28. Febr. | 
! Nranfreid. Ä | 
" Parisv. 4. Mai. Se. Maj. der König empfieng 
geftern, ald dem Jahrestage feines Einzugs in Paris, 
die Gluͤckwuͤnſche der k. Familie, des Kronprinzen von 
Dänemarf, des Prinzen v. Würtemberg 2c.; die Buͤr—⸗ 
ergarde verfah den ganzen Tag über ausjchließlich den 
affendienft in der Hauptfladt, und das Munizipal- 
korps bezeichnete den Fefttag Durch Legung des Grund: 
ſteins zu dem Kanal Saint Martin. Der Marguis de 
ey und Hr. v. St. Michel, geflüchtete Piemontefer, 
ſind am 1. dies in Lille verhaftet und. auf der Stelle 
von der Gensdarmerie nach Bourges in Gewahrſam 
gebracht worden, man glaubt wegen Eutweichung des 
Hra.v. St. Marfan, ihres Landsmannes, der ſeit 4 Ta⸗ 
gen aus Lille verfchwunden war. Gie hatten alle drei 
von dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
Paͤſſe nach England befommen, aber Feine Luft bezeigt, 
diefer Weifung zu folgen. — Der Eonftitutionnel er=. 
zahlt, daß 2 Wahlmänner von Paris, welche kuͤrzlich in 
Gegenwart ihres Maires und Friedensrichters Uber: 
die vorzunehmende ftandifche Wahl nicht die Gefinnung‘ 
Außerten, welche nıan von ihnen wünfchte, unmittelbar. 
vor der Wahl offiziell benachrichtigt wurden, daß ihre 
Jahresſteuer herabgefegt und fie felbft fomit aus der 
Lite der Wahlmänner geftrichen feien. — Der Kriegs: 
miniſter hat die Anordnung getroffen, daß die meiften 
Armeeforps ihre bisherigen Befakungsorte untereinans 
der wechjeln müßen. Ebenderſelbe hat G0 untergeords 
nete Beamten im Kriegsminifterium entlaffen. 
A Grofbritazwiem u 
London v. 30. April. Das Morning: Chronicle 
enthält über die Verhaͤltniſſe Rußlands zu der Pforte 
folgende Betrachtungen: Die Idee eines Kriegs iſt 
den meiften Regierungen Guzopa’d unangenehm; auch 
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hat man ſich die größte Mühe gegeben, einen öffentli 
hen Bruch zwifchen Rußland und der Türkei zu ver: 
hindern. Unſere Meinung über das Ergebniß diefer 
Bemühungen war immer die nämliche. Die Türfei 
fann den Forderungen Rußlands nicht Genüge leiften, 
Vorausſetzend, daß diefes die günftige Gelegenheit ver: 
fänmen werde, hieße diefe Macht fchlecht Fennen. Bald 
wendet man und ein, die Zeit der Eroberungen.fei vor: 
über, ald ob man die Theilung Sachfens, die Ueber: 
weifung Norwegens, Genuas u. f, w. nicht noch in frie 
fhem Andenfen hätte; bald fagt man uns, Rußland 
wage den Wünfchen der übrigen Mächte nicht zu wi— 
Dede, als ob ed in diefem Augenblid in Europa 
eine Macht gäbe, ‚die Rußland gewachfen wäre. End: 
lich redet mıan von dem Antheil, den der Kaifer Ale: 
zander an den andern Monarchen nimmt und von ſei— 
ner Anhänglichkeit an die Sache der legitimen Monar: 
hie. Wohl! aber\hat man auch auf deriandern Seite 
die Wünfche, die Intereffen und Vorurtheile der ruf. 
Nation erwogen? Die fchönjten Provinzen Rußlands 
liegen an dem jchwarzen Meer und diefe fonnen nie 
den Flor erreichen, zu dem fie beftimme’find, fo lange 
das türf. Gebiet fi) zwifchen ihnen und dem mittelländ, 
Meer befindet. Die Errichtung einer regelmäßigen Nez 
sierung in der Türfei würde bald eine Quelle des - 
Reichthums für Rußland werden, und die ruß. Regie— 
rung it hievon überzeugt, Rußland findet in der öf: 
fentlichen Meinung Europa’s, die überall zu feinen Sun: 
ten iſt, Unterftügung, wogegen Regierungen, die ihm 
entgegeuſtuͤnden, fich gleichfam felbft ſchaͤmen würden, 
yie Sache der Unwifjenheit und des Fanatismus zu 
yertheidigen. 

| ö Mancherlei. 

Dem in Baſel kuͤrzlich gebildeten griech. Huͤlfsverein iſt 
yon der dortigen Regierung der Befehl zugekommen, der 
yereit3 gedrudten Plan der Gefellfchaft, durch welchen Un— 
ergeichnungen yon Beiträgen zu Gunften der Griechen ein« 
seleitet werden follten, nicht bekannt zu machen. — Nah 
inem Privatfchreiben aus Marfeille vom 25. April beftätige. 
ih die Nachricht von dem Aufftande der Griechen auf der 
onifhen Inſeln gegen,den enal, Lord Oberkommiſſaͤr. — 
Man fpricht im ———— viel von einer Kommiſſion 
ie zu London unter unmittelbarer Aufſicht des Grafen v. 


u 
— 008 — | 
Münfter die Verfaffung dieſes Landes bearbeiten foll. — 
Die Großfürftin Anna. von Rußland traf am 17. April zu 
lorenz ein, wo ihre Mutter, die Prinzeſſin von Sadjens 
oburg, fie bereits erwartete. — In eben Ddiefer Stadt 
langte am 28. April der neapolit. Botichafter am öfterreich. 
Hofe, Fürſt Nuffo di Scaletta, an. Er hafte Wien am 
22. April verlafien. — Zu Frankfurt ift am 5. Mai der k. 
fpan. außerordentliche Sefandte am ruf. Eaiferl. Hofe, Sr, 
— —— v. Salmon, auf feiner Reife von Perersburg-nach 
adrid, hier eingetroffen. — Zu Ober : Schaffpaufen, im 
wuͤrtemb. Amtöbezirt Emmendingen wurde am 1. Mai ein 
junges Ehepaar, das fih vor dem herannahenden Gewitter 
unter einen Nußbaum geflüchtet: harte, vom Blige getroffen 
und blieb auf der Stelle todt. Der Mann wurde aufrecht 
am Baume ftehend gefunden, Die Frau auf der Erde lies 
gend.— In Dberbabie, in Polen, lebt der Arzt Gallon, 
118 Jahre alt. Noch immer hilft feine Kunft mit Gluͤck 
Kranken und Leidenden. Jeden Sonntag geht er mit fei: 
ner 105 Jahre alten Frau eine Meile weit nad Goftynip 
- zur Kirche. Beide leben fhon 85 Jahre in der Ehe. 
Gebrüder Kohn von Steppach bet Augsburg verfaufen 
dieſen Markt: wie gewöhnlich im Landhaus zu ebener Erde, 
. der Zechitube gegenüber, und empfehlen fih mit einem volls 
ftändigen Waaren: Lager, als Seiden: Waaren von allen 
Sorten, Mandefter, Baummollen : Sammet, Gallicos, Die 
mitis, Piquet, Battiſt, Mouslin, von feiner, mittler und 
ordinärer Sorte Tücher, Gafenir, baummollene Hals: und 
Sadtüher, auch. rothe und blaue Bandanves; Sammetband 
und Lautband, Merinos, von allen Farben Nanguinets 
auch Nanquins, Shamls von allen Sorten, und deraleihen. 
mehrere Artifel. Sie verkaufen um die billigften Preife und 
bitten um geneigten Zufprud. | 
Gebrüder Bed und Comp. von Augsburg beziehen ges 
ne Markt mit ihrem bekannten, wohl affortirten 
aaren: Lager, und empfehlen fih zu geneigtem Zufpruche. 
Ihre Boutique ift bei der Kirche. 2 
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In der 1165. Münchner — herausgefomene Numern; 
> Die 1166. Ziehung geſchieht den 11. Juni, und inzwiſchen 
Die 786. Regensburger den 21. Mai, und die 125. Nürnber: 
ger den 30. Mai. 


Sebaſt Lorenz, in der Neuſt. u. Joh. Schachenmayer, ied. Altſt. 
Bei Toblas Dannheimer, Buchdrucker und Buchhaͤndler 
in Kempten, ſind ſo eben lithographirt herausgekommen 





und zu haben: 
6 Seif’fche Redout:Deutfhe vom Jahr 1822 fürs Piano. 
Forte, arrangirt von Herzog. gr. Fol. . 30 Ex; 
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x Deutifdland 

a Baitem | 
Berhandlungen der Ständeverfammlung 

Mimchenv. 11. Mai; Sitzung der Kanımer der 
Abgeordneten am 9. Mai. | — ZEN 

In der heutigen a die geheime Abſtimmung 
ber den Gefegentwurf, »dte Forſtſtrafen im Rheinkreife« betr., 
— * zuerſt der Einlauf bekannt gemacht wind ein 
inter Demfelden befindlicher Antrag des Abg Grandauer, 
‚as Kulturgeſetz beft., auf Betlangen der Kättımer abgelefen 
Sodann zeigte das Praͤſidium den von ihm an die Abg. Frhr. 
Frank und Miedel wegen dringender Mmflände er: 
heilten Urlaub an, und trüg ättgleich ein Gefuch des Ada. 
Schoppmann um Uelaubsverlähgernng vor, welches ‚Die 
Kammer einftirkmig N RNachdem nun noch die 
Sragem über den Antrag des Abg v. Hornthal in Bes 
reff, der Landräfhe, verlefen und’ mit geringer Abänderir 
—— worden waren, wurde zu der Diskufſion üb 
en Gefegentwurf, „xinige Verhältniffe der Staatsfchuld« 
jetr., —— ‚Der kMinſſterialrath v. Rudhart, 
ils k. Kommiſſaͤr, Aufſchluß und Erläuterungen tiber 
ven Entwurf und ſuchte die dom 1. Ausfchuffe beautachtes 
en Modififatiorien zu widerlegen und zu beieitigen. Det 
bg. 9. Seuffert entwicelte das Verhältnif der Schul⸗ 
ven der ichemals reicheftändifhen Fürften und Grafen, erat 
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praur dom Geſetzentwurf in Anfehung der Beftimmung 
des Forums für die Schuldentilgungsanftaft bei und. -Tuchte 
au zeigen, daß allerdings"das Appellationsgericht des Iſar⸗ 
Kreifes am Zwecmäßigften hiefür fei. Im übrigen iſt 
er ganz mit dem. Entwurfe -einverflanden,, nur hinſichtlich 
der Vereinigung der Schuldentilgungskaffen im Unter— 
mainkreife winfcht er Modifikationen. Der Abg Sturz 
ift in Rüdfiht der Glaffifikätion mit den Ausfhuffe ver: 
ftanden. DE Merkel. madt einige. Bemerkungen 
züdfihtlih der Obligationen au porteur. Der Abg. », 
Hofftetten ‚vertheidigt die Anfichten- des Ausfchuffes ; 
eben fo der Abg. Srhr. 9, Aretin, Die Abg: eſt el⸗ 
maper und Sehr. v. Schaͤtzler find der Meinung, daß 
zum Forum das Appellationsgericht des Sfarkreifes am 
beften geeignet ſei; erfterer insbefondere ‚glaubt,. es werde 
den Gläubigern wenig Vortheil gewähren, wenn fie die 
Spesialkaffen belangen koͤnnten. Die Abg. Kofler: und 
Geyer flimmen dem Ausfhuffe bei. Der Abg! Sekt; 
Haͤcker Hingegen. prüft die Gründe: des Ausfchuffes und 
fucht. fie zu widerlegen. Hierauf nahm der Abg. v. Dorn 
thal .ald Berichterftatter das. Wort, verbreitete ſich weit⸗ 
laͤufig über die fomohl vom E. Kommiffär ald von. verfchie: 
denen Redniern gemachten Einwendungen gegen die Modi— 
fitationen des Ausfchuffes, nimmt letztere in Schug und bezieht 
fi auf feinen Vortrag, indem er auf den vorgebrahten Motis 
ven’ befteht. Se. Erc. der Hr. Finanzminifter ſüchte ſodann 
feinerfeits Die gegen. den Ausſchuß vorgebrachten Gründe: gel» 
tend zu machen und die Gründe des legten Redners zu entfräfs 
ten. Das Präfidium erklärte nun die Diskuſſion für ges 
fhloffen, Tieß den Beſchluß der Kammer über den in der 
ae Abftimmung. behandelten Gegenftand, ‚und fodanız 
ad Protofoll verlefen, ſchloß hierauf die Sitzung und bes 
raumte die nächfte auf —— Freitag den 10. Dies. an. — 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten am 10. Mai. ‚Die 
heutige Sigung begann mit. der Diskuſſion »über die, For⸗ 
Derungen einiger Kreife, wegen Uebernahme von Getreids 
fhulden auf die Staatsihuldentilgungskaffa,« fodann »der 
Stadt Würzburg, welde in Bezug auf eine ältere Krieges 
Haft dasfelbe fordert.“ Der Abg. v. Seuffert äußert ſich 
über die verfhiedenen Punkte, Far zwar 4) hinſichtlich ‚des 
Dberdonaukreifes Hält er die Kammer nicht für Eompetent, 
indem die Forderung nicht liquid fei; ed müffe daher der 
Weg Rechtens betreten werden. Was 2) die Forderung 
‚der Stadt Würzburg betreffe, ‚fo fei die Liquidität derfelben 
gar nicht in Zweifel zu ziehen, (ſucht dies nachzuweiſen) ; 
ed müfje dieſelbe demnach anerkannt werden. 3) Den Uns 
ferdonaufreis.betreffend, fei deſſen Anfpruch blos duch jenem 
des Oberdonaukreiſes bedingt, und endlich A) ſchließt en 
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ſich dem Antrage des Ausſchuſſes wegen einer verhäftniß: 
mäßigen Entſchaͤdigung derjenigen Kreife, welche in dem 
Sr —8 nicht ſo gut als der Iſarkreis bedacht 
w ingt an. Hierauf gab der T Miniſterialrath 
Rs hart Auffchlütfe fiber die verfhiedenen Theile Die 
ſes Gegenftandes und juchte die Anfprüche des Dber: und 
Unterdonaufreifes und der Stade Würzburg zu widerlegen ; 
was die Hoderung des Untermainkreifed betreffe, ſo ehe 
derſelben in Bezug auf die, Kreispülfskafla nichtö entgegen. 
Dir Ada. Socher ift der einung, daß Die, vorliegenden 
Anteäge den Prinzipien d Privat: eben ſo ſehr als des 
Staatsrehtd widerjtreifen; diein Rede ftehenden Schulden 
feien nicht vom Staatsoberhaupte gemacht und zu er 
meinen Staatsjweden verwendet worden, mithin auch Feine 
Staats: fondern bloße Deigatiinuihes Gr ſtimmt für des 
ren Ber —5* Der Abg. Sreihr. v. Gravenreuth 
nimmt den Antrag der Abgeordneten des Dberdonaufreifes 
befonders in Schuß, entw elf‘ die Gründe zu demfelben 
aus den Berhältniffen jener Schuld zu derſenigen der aus 
dern Kreife, und, ſucht daraus. die Verbindlichkeit zur Ue— 
bernahme auf. Die Stantejauldenfilauna kei abzuleiten; 
Auf dieſe Bemerkung gab der tinifterialrath v. Rudhar t 
ſogleich faktiſche Aufelaͤrungen. (Beſchluß folgt) 
A ER Baden 

Karlsruhe v. 7. Mat. Inder geftrigen Sitzung 
der Deputirtenfammer begrndete der Abg- Baller: 
mann feine früher angezeigte Motion wegen der. gegen 
— *5 zu ergreifenden Zollmaßregeln. Der Redner 
agte am Schluffe feines Antrags: Nur ein Prohibi⸗ 
tivſiſtem kann uns retten. Gegen jene Staaten, die den 
Eingang unſerer Produfte in ihre Länder uns verfagen, 


müffen wir Gleiches mit Gleichem vergelten. Nur durch 
die ſtrengſte Retorſion werden wir das erhalten, was 
bis‘ jehzt durch Feine Unterhandlung zu Stande Fam. 


ranfreich ift es jedoch nicht allein, das mit feinem Zoll: 
item unfern Wohlftand und ic) möchte fagen, Das Gluͤck 
von vielen Taufend Merfchen untergräbt. Rheinpreu⸗ 
gen im Bundesſtaat, Holland und befonders dad Rohe 
Inſelvolk, thun vasfelbe, inte Tendenz iſt Die namliche. 
Auch leidet Baden nicht allein unter dem Druck der 
verſchiedenen Zollſiſteme. Naſſau. Darmſtadt, Wuͤr⸗ 
temberg, Baiern, beſonders heinbaiern, empfindet 
direfte oder indirefte dasfelbe: auch da fodern die Un: 
terthanen mit lauter Stimme Abhilfe, ‚Hätten bie Ver⸗ 
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handlungen in Darmſtadt andere Neſultate geliefert, ſo 
waͤre es wohl beſſer im deutſchen Baterlande, frei wäre 
das Binnenland von Zöllen und eine allgemeine Maufb: 
linie wäre gegen jene Staaten gezogen, die mit ihrem 
Zollſiſtem ſo feindfelig gegen und handeln, doch was bis 
jest nicht ift, muß wohl geichehen, da das Intereſſe jene 
in Darmftadt vereinten Staaten durch die neuen Verfü? 

ungen Frankreichs und durch die angelegten „Zölle 

reußens zu fehr gefährdet ift. Nicht als Finanzopera- 
tion. darf dieſer hochwichtige Gegenſtand ferner betrach- 
tet werden, zur Nationalangelegenheit iſt er gediehen 
und gewiß wird jeder deutſche Mann auch mit Aufopfe— 
rung das Seinige beitragen, um zum Wohle des Vaters 
landes mitzuwirken. Ich ftelle demnach den. Antrag, 
@e. f. H. den Großherzog ehrerbietigft zu bitten einen 
Gejegesentwurf vorlegen zu lafjen, wodurch 1) der Ein⸗ 
gang von allen franz. Erzeugniffen, ohne alle Ausnah—⸗ 
me, gänzlich verboten und der Durchgangszoll für Diefe- 
Gegenftände fo erhöht werde, daß derfelbe einem. Berz. 
bot gleich fäme ; 2) gleiche Maßregeln gegen Rheinpreu⸗ 
Ben, infofern die F. preuß.Negierung die Zölle nicht anf: 
hebt, und 3) ahnlihe Maßregeln ‚gegen Holland und 
England vorgejchlagen würden.+- Nach diefem Vor— 
trage Aufferte fich in der. Kammer eine allgemeine 
lebhafte Bewegung, und die ganze Kammer erhob ſich 
zur Unterftügung des Antrags. Die Kammer befchließt,- 
den Antrag ſogleich an die, bereitö wegen des vers 
wandten Antrags des Abg. Schlund beftehende, Kome- 
miffion zu verweifen, und (auf Baffermanns Antrag): 
diefe Kommiffion mit fünf andern Mitgliedern aus der 
Kammer zu verftarfen; welche. am Schluſſe der Si⸗ 





tzung gewählt wurden. 
| Rheingegenden. RN 

Sranffurt v.8. Mai. Nach dem, was bis jetzt 
über die Nefultate der beiden legten, in Darmfladtanz 
27. v. M. und am 4. d. M. Statt gehabten Sitzun⸗ 
gen des füddentfchen reelle verlautbarte, 
ift wohl nicht mehr zu bezweifeln, daß der. von den 
unterhaudeluden Staaten. beabfichtigte Verein zum ges ; 
meinfamen Schuße des inländischen. Handels und. der 
Gewerbe haldigft zu Ausführung Fommen möchte 
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VS HT. 20 r, ale et 
in, Schreiben aus Epirus: vom 26. Mai im'fratiz. 
Blättern fchildert: den Zuſtand der Dinge daſelbſt als 
hoͤchſt verwirrt, und den Churſchid Paſcha alt in'einer 
eführlichen' Yage befindlich, "Diner »Briene, der neue 
aſcha von Janina, iſt durch die Toxiden, die den Mord 
ihres alten &enerals, Ali Pafcha, betrauern, in Scha 
gehalten, und durch den Abganug von 2000 Mann, wel: 
che Churſchid Pafcha gegen die Sulioten beorderte, ae: 
ſchwaͤcht. Eben dieſer Qulisten wegen haben die has | 
miden, welche Churſchid aufbot, ſich entichuldigt, ihre 
Wohnungen nicht verlaifen zu fönnen. Das merfwür: 
diafte Ereigniß ift-aber-die Inſubordination, in welche 
der junge Muftai,- Pafcha von Seodra (Scutari) ver: 
falten iſt. Er hatte nach Ali's Tode-Befehl’erhalten, 
fih nach Zanina zu begeben; allein nichts Guten ſich 
verfehend, weigerte er fich zw erſcheinen. “Der gt 
erklärte ihn hierauf Fermanlen (außer dem Gefeke), und 
trug den-Pafchen von Elbaffan nnd Tyranna, feinen 
alten Feinden, die Exefution gegen ihn auf." Muftai? 
Paſcha rüfter fih nun mit alter Macht zum Widerftande, 
und die Ehriften in’ ganz Albanien find volf freudiger 
Hoffnung und voll Danfes gegen die Fürfehling, die, 
wo ſich kein hriftliches Herz rühren läßt, ihnen dadur 
zu Hilfe fommt, daß fie Zwietracht- unter ihre Feinde 







bringt. — Auch aus MittelMacedonien lauten die Nach⸗ 
richten günftig fuͤr die Griechen. Der berühmte Haͤupt⸗ 
- ling der. Armatolier, Tacho von Cara Verin Pe * 
hatte verſprochen ruhig zu bleiben, ſo lange den Chriſten 
im Macedonien fein Leid wiederfuͤhre. Mein übermüu⸗ 


thig gemacht durch Ali's Beſiegung, brachen die Tuͤr⸗ 
ken ihr: Wort, und Tacho wüfterfich nun zum’ Beiſtand 
dee Öpeiflen. 1 5: neu anna" Ehes n 
‚nme @plutegt: . Inu 
Der Aufftänd in den ſpan. Provinzen, die an Frank⸗ 
reich grenzen, fcheint von ziemlicher Bedeutung zu fein," 
wie fich aus den beträchtlichen Streitkräften fchließen ' 
läßt, welche die fonftitutionellen Behörden gegen die, 
Aufruͤhrer zu verwenden, noͤthig finden. Mifas, der Anz" 
führer: der fogenannten Glaubensarmee, treibt fich art’ 


den Grenzen Gataloniens herum , bricht bald da bald 
dort.in.. Dörfer und offene Städte, laͤßt die Eonflitu: 
tionsfteine umwerfen, Die: Miligen entwaffuen und: legt 
‚ denjenigen Bürgern; denen man Eonftitutionnefle. Ges 
finnungen zuſchreibt, Kontributionen für feine Bande 
auf. Am 17. April. rückte Mifas zu Camproton ein, 
entwaffnete die Nationalgarde, und vertheilte.deren Wafs 
fen. unter feine Anhänger, , Bon hier richtete or feinen 
Marſch nach der Küfte; angeblich nach Pan. Unterwegs 
ftieß er, auf eine Kompagnte Nationalgarden, die er ent: 
waffnen ließ. Aus allen umliegenden Sarnifonen eilen 
Truppen herbei, um feinem weitern Bordringen ein Ziel 
zu feßen, und ihm etiwa den Ruͤckzug abzufchneiden, 
| | Rrunäreicd :.”: 
Paris v. 4. Mai. Von den nach Franfreich geflüch- 
teten Piemontefen wurden Marquis de Price und.v. St. 
Michel hier geitern im Schaufpielhaufe verhaftet und 
ihnen heute der Befehl ertheilt, nach Bourges abzurei= 
fen. Man fucht den Grund diefer Maßregel darın, daß: 
v. Sr. Marfan, ein anderer piemontef; Flüchtling, ſeit 
4. Tagen aus Lille verfchwunden iſt. Alle: drei hatten 
ſchon laͤngere Zeit Paͤſſe nach England erhalten, dieſel⸗ 
ben jedoch bis jetzt nicht benuͤtzt. Ein vierter Piemon⸗ 
teſe, Baduriotti, der hier verhaftet war, hat ebenfalls: 
den Befehl erhalten, Frankreich zu verlaſſen. — Am 26. 
April bat in Toulon der. Prozeß gegen die einer Ver⸗ 
ſchwoͤrung Beichuldigten begonnen, welche in Marſeille 
und. im Departement des Bar hätte ausbrechen ſollen. 
— Die Brandfliftungen in den Departementö-der Dife, 
der. Seine, und Oiſe und der Eure und Loire währen 
fort. Es find in diefen Departements neuerdings wies 
der. mehrere Ortſchaften ganz oder zum Theilabgebrannt. 
— Der in die Berfhwörung von Saumur verwidelte, 
und deshalb zum Tode verurtheilte Duartiermeifter Si— 
‚ tejean iſt am 2. Mai erfchoffen worden. Er rief felbft 
mit fefter Stimme den Soldaten, die ihn erfchießen muß= 
ten, das »Feuer« zu. nr Ä \ 
Bayonne v. 23, April. Seit einigen Tagen bes 
merft man eine große Bewegung unter den fpan. Trups 
pen an der Grenze, Mehrere Negimenter Fußvolk und . 
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Reiterei kommen nach einander an. Alle Militaͤrpoſten 
von Mouceveaux in Navarta an bis nach St. Seba— 
ſtian find verftärft worden; Irun, wo nie Beſatzung 
lag, hat eine.echalten. Alles dies gibt Anlaß zu vielen 
Beſorgniſſen.  Inzwifchen find die fpan. Regimenter 
nichts weniger, als voll;ählig. Es gibt Bataillon, 
bei welchen faum dreihundert Mann präfent find, 
Der Reiterei, fehlt e8 an Ergänzungspferden. und der 
Staats ſchatz iſt jo erfchöpft, daß er unmöglich neue Aus: 
lagen machen fann. Gen. Donnadieu und fein Staab 
werden hier in den erften Tagen des Mai erwartet. Gen, 
Berton hält fich immer noch in der Gegend von Toloja 
Auf, wo ihn ſchon mehrere ſpan. Staabsoffiziere befucht 
haben. Man hat für nöthig gefunden, die Befagu 
von St. Jean:de-Lu;, fo wie die Poften längs der Bi: 
daſſoa zu verftärfen. 
| :&Großfbritanien. — 
London v. 1. Mair Geſtern machte, in dem unge: 
wöohnlich vollen Unterhauſe, Hr. Canning feinen An; 
trag, den römifch:fathol. Pairs durch eine Bill ihr Recht, 
im Dberhaufe zu-fiben, wiederzugeben. Nachdem, der 
Staatsjefretär Peel dagegen, Hr. Plunfet und meh: 
rere Mitglieder Dafür gefprochen hatten, wurde die Er: 
laubniß zu Einbringung einer folchen Bill mit 249-ge: 
gen 244 Stimmen ertheilt. Die Gegner der Katholifen 
gründen nun ihre Hoffnungen auf das Dberhaus, we 
die Bifchöfe der anglifanifchen Kirche insgeſammt diefer 
Maßregel zuwider find. — Der Prinz Regent von Bra: 
filien 3— ſich genoͤthigt geſehen, in Folge der. legten Er: 
eigniſſe zu Rio-Janeiro, ein foͤrmliches Miniſterium zu 
ernennen. Viele portugieſ. Offiziere und Soldaten hat: 
ten ihren Abfchied begehrt, um in -Brafilien zu bleiben, 
| Mandhertet. —— 
Am 1. Mai iſt die Ste Erpedition deutſcher Krieger von 
Marfeille unter Führung des Lieutenants S. nah Morea 
abgegangen. Es find 19 Mann, morunter der hanfeatifche 
Major v. Danneberg, (derfelbe, welcher im Sommer vori⸗ 
pen Jahrs einen Aufruf zu Bildung einer: deutfhen Legion 
n Hamburg an) Sie find an Bord der Bombatde 
Herzogin v. Anigonleme, Kapitän Lanzet. — Bon der franz. 
Srenze wird 'aefchrieben: Das in Weiſſenburg befindliche 
Regiment hat ſchleunigen Befehl zum Aufbrud) Had Derdun 
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erhalten. An defien. Stelle foll das 40ſte Regiment von 
Straßburg nach Weißenburg abgehen. Es Heißt, der sröhte 
Theil-der Befagung von Paris werde die lan er⸗ 
laffen — In welchem Flor gegenwärtig der Buchhandel in 
England fteht, geht daraus hervor, daß ein einziger 


doner Buchhändler vergangenes Jahr um 5 Mill. Pf 
Bucher verkauft hat. In ſeinem Laden, DR 
befchäftigt, und er gab 250 Buchbindern Beihäftigung; fu 
Anzeigen bezahlte er 5500 Pf. St. — “Ein Londner Ka 
mann machte neulich’ durch die Zeitungen bekannt, 3 
einen Comptoirbedienten ſuche, welcher an eine eingezogel 
Lebensart gewöhnt ſei. Hierauf meldete: ſich unter anders 
einer bei ihm, welcher 7 Jahre im Gefängnifie geſeſſen Ä 
— Unſer edle Fouque hat eine Flugſchrift unter Dem, 
deutfhen Titel: »Türken, Griechen und a 
18 m 






Licht gehen laſſen, fo erbaulich und »gotfgefällig,« an 
e5 von. diefem Sceiftiteller gewohnt if. »Gott hät die 
Ungläubigen dahin. gegeben in ihres wilden Herzens Ges 
Tüfte !« fagt der Ba Nitter. Was.aber al Hr. Buch⸗ 
holz dazu fagen, daß Hr. v. Fouque die Türkenglode [äuter ? 
Wird er ihm nicht, da es jetzt »ohne Frevel« gefche n Fann, 
den Rath aeben, auszuziehen im chriftlichen Bart gegen 
die Erbfeinde des chrifilihen Namens ? Möchte ſich in die 
fem Sale die ganze myftifhe Bruderfhaft an ihr Haupt 
anfchliefen! Um die deutfchen Angelegenheiten wide es 
nichts defto fhlimmer ftehen. ae EN 


PEIBEL WE LHSEEER! ——— 

‚Eediftal:Borlad 
Da über das ſaͤmmtliche Vermoͤgen des Johann Ge 

Frey, Wirth in Rechtis, die Sant erkannt worden, fo Wers 
den zur Verhandlung diefer Gantfahe folgende Ediftsta | 
beftirmmt: als Montag den Zi Juni zur Liquidafion der yor 
derungen, und zur Lizitation der Gantmaſſe auf Donnerfta 
den 27. Juni ad excipiendum, Donnerftag den: 18.Zuli a 
replicandum, Freitag den 19. Juli ad duplicandum: Me 
diejenige, welche an dieſer Santmaffe eine Forderung zu 
machen haben, werden daher vorgeladen, entweder in 
fon, oder durch hinlaͤnglich bevollmächtigte Anwälde an die— 
fen Ganttagen bei dem hieligen E. Landgericht Kenipim 
unter der Strafe der Ausſchließung zusericheinen, und ihre 
Dorbesungen nebft Dem Vorrecht rechtsgenuͤgend zu erweiſen. 
Die Verhandlung fängt jedesmal früh 9 Ühr an. D 5 
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Herfteigernde Anweſen befteht aus einem Dauc mie Stade 
—— nebſt realer Tafern- und Backgere | 


keit, und Rugefähr. 0. .5chet. Feld, und, 1,4 Holzboden. 
Reinpten den 6. { 1822. Aula nanTHE - 
ee Königlich baieriſches Landgericht. en 
alle —*8 Zaͤngerh Affe 
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Berhbandlungen der Ständeverfammlung: 
Münden v. 11. Mai. Gigung der Kammer der 
Abgeordneten am 10. Mai. Beſchluß der Diskuſſion 
püber die Forderungen einiger Kreiſe, wegen Leber: 
nahme von Getreidſchulden auf die Staatsfchuldentil: 
gungsfaffe, fedann der Stadt, Würzburg, welche in 
Bezug auf: eine ältere Kriegslaft dasfelbe fordert.« 
"Der: Abg. Schr. v. Bibra jtimmte dem Gutachten des, 
Ausfchufies bei und glaubte insbefondere, daß die Forderung. _ 
des Untermainkreifes ganz der Billigkeit angemeffen: fei, 
Der Abg. v. Hofſtetten drücke die Berlegenpeit aus, in 
der. man fich im gegenwärtigen Falle befinde, wo es fi 
von Anſpruͤchen einzelner Kreife an das Staatsärar handle, 
und‘ sugleih die Verhältniffe noch nicht genug aufgehellt 
fhienen. Er it übrigens mit dem Ausfchufle ganz einvers 
ftanden. Der Abg. Reder frägt darauf an, daß von den 
Foderungen diefer Kreife dasjenige was als liquid erfcheint, 
übernommen werden folle.. Der Abg. Kurz berüßrt: ebens 
falls die Schwierigfeit, vorliegenden Fall zu iger 
befonders für:die Abgeordneten des, Rheinkreiſes. Er Hält, 
übrigens Die Kammer fir nicht Fompetent und glaubt, die 
betpeiligten Kreife koͤnnten fih mit den Gutachten ‚des Aus: 
Schuffes beruhigen oder widrigenfals den Rechtsweg ergrei: 


R 
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fen. Der Abg. Kraus tritt im Allgemeinen dem Aus: 
fhuffe bei. Der Abg. Schmied ift mit den Separatvoten _ 
der Abg. Frhr. v. Schägler und Schrliger verftanden. Der ' 
Abg. Schr. v. Weinbacd will, daß bei bergr llter Liqui⸗ 
ditaͤt die Uebernahme allerdings erfolgen folle: : Der Abg. 
v. Wachter ift mit den übrigen Abgeordneten des Ober⸗ 
donaukreiſes einverftanden. Der Abg. Frhr. v. Aretin 
entwicelt ausführlich die’ Gründe für den Oberdonaukreis, 
ſtuͤtzt ſich beſonders auf das Nefeript vom 27. April 1817 
und die darin enthaltene Verfiherung, daß jene Schuld 
durh allgemeine Umla Eu gast werden folle; es 
koͤnne hier nur von allgemeinen Landesumlagen die Nede 
fein, es fei demnach aud Feine Kreisihuld, -fondern eine 
Staatöfhuld. Er trägt Darauf an, daß, da die Zinfen des 
Kapitals täglich anwachfen, das E. Sinanzminifterium die 
Zahlung proviforifch Teifte, und fodann den Ausgang des 
bei den Gerichten hierüber anhängigen Rechtsſtreites ab: 
warte. Der Abg. Stolle meint, daß hinſichtlich der For: 
derung der Stadt Würzburg nur diejenigen’ Gemeinden 
daran Autheil nehmen Eönnten, welche früher zu dem Groß: 
—— aeg Ben In den übrigen Punkten 
hlieft er fih dem Ausfhufle an. Der Abg. Dietrich 
-unterftüßgt den Antrag des Dberdonaukreifes; falls aber 
die Schuld dennoh nicht übernommen werden. follte, fo 
moͤge der größere Theil derfelden von der Stadt Augsburg 
etragen werden, welche auch den meiften Bortheil aus dee - 
Dperation gezogen. Die Abg. Schniger, Hartmanu 
and Kretz find ebenfalls für den Antrag des DOberdonaus 
Ereifes; Der Abg. Schr. v. Schäßler entwidelt ausführ: 
fih die Berhältniffe, ruͤhmt die Bereitwilligkeit. und die 
Bemühungen des Augsburger Handelsftands, bei den ges 
machten Getreideanfhaffungen aus dem Auslande, fügt ſich 
ebenfalls auf das angeführte Reſeript vom 27. April 1817 
und ſtimmt fodann für die Uebernahme. Der Abg.v.Horns 
thal fucht die Gründe für die Uebernahme zu widerlegen, 


und behauptet, daß die andern Kreife und befonders der a 


Dbermainkreig ein eben fo gegründetes Recht auf diefe lies 
bernahme hätten. Er ſchließt fih dem Antrage des Atem 
Ausfhuffes ar. Die Abg: Gruber, Köfter, Stephani 
und Dorfner treten dem Ausfhuß bei. Der Abg. Geyer 
Yertheidigt die Foderung der Stadt Würzburg. Der Abg. 
Reif flimmt mit den frühern Rednern gegen die Ueber— 
nahme. Hierauf nahm der Abg. Beftelmayer und -fo= 
dann. der Abg. Frhr. v. Aretin das Wort, erfterer um 
die Gründe des Ausfchuffes zu vertheidigen und den gegen 
fie vorgebradhten Einwendungen zu begegnen. Leßterer als 
‚einer der Antragfteller machte den Vorſchlag, dad Miniftes 
sium folle wenigitens.die Koſten von jenen 1000 Schäffelm , 


Kim Betrag von 37,000 fl.) übernehmen, welche der Dber: 
donaukreis von dem ihm überlaffenen Getreide zuruͤckgeſchickt 
habe. Zulegt fprah Se. Ere. der Hr. Finanzminifter uber 
Die einzelnen — ſuchte die vorgebrachten Gruͤnde der 
Antragſteller, insbefondere die Interpretation des Ausdrus 
des: allgemeine Umlagen, zu widerlegen, den An: 
trag des Ausfchufies wegen Entfhädigung der andern Kreife 
gegen den Iſarkreis hielt. er fhon wegen der Schwierigkeit 
er Ausfcheidung unausführbar.- Hiemit wurde die Diskuf- 
fion gefchlofien, die Fragen über den geftern diskurtirten 
a in Betreff der Staatsfhuld berichtigt, zuletzt 
das Protokoll der legten Sitzung verlefen, und die gegene 
wärtige Sigung mit Anberaumung der näcdhften auf Dion: 
tag den 15. dies gefchlofien. | Ä Sa 
uͤnchen v.13.Mai. In der heutigen Sigung der 
Rammer der Abgeordneten (welche nach beendigter gehet: 
tier Abftimmung begann) entftand zuerft eine Eleine. Dis— 
Frffion, veranlaßt duch den Wunfh des Aba. v. Horn: 
thal, daß über die Anträge in Betreff der Mauth- und 
Hardelsgegenftände und des Darmftädter: Vereins, wegen 
Drngenheit des Gegenftandes Vortrag von Seite des Aus: 
fhujes erſtattet werden möchte ; auf die Bemerkung des 
Referenten über diefen Gegenftand, Abg. v. Utzſchneider, 
daß tiefer Vortrag. heute noch fertig werden folle, beſchioh 
die Kammer, derſelbe ſolle noch vor Eröffnung der Diskuf: 
ſion iher dem Staatshaushalt erſtattet werden. Nachdem 
hierauf die Fragen über die Anträge, wegen Uebernahme 
von Sdulden einzelner Kreife verlefen und von der Kam—⸗ 
mer genhhigt worden waren, übergab das Präfidium die 
weitere Litung der Eigung dem 2ten Präfidenten v. Seuf: 
fert und eftattete von der Tribune aus feinen Bericht über 
feine Gefoaftsfüprung als ftändifher Kommiffär bei der 
Staatsihudentilgungsfaffe, worauf fodann die Kammer 
den Borfra, des Abg. Beitelmaner, ald Referenten des 
Aten Ausſchiſſes, über die Verwaltung der Staatsſchulden⸗ 
filgungskaflanährend der verfloffenen 3 Etatsjahre, anhörte, 
Es mwüurden 'odann die-in der heutigen geheimen Abftims 
mung gefaßtn Befchlüffe . über den Gefegentwurf, einige 
BVerpältniffe de Staatsfchuld: betreffend und über den Ans 
trag des Abg.v. Hornthal, ‚die Landräthe betr,,; von den 
Referenten der etreffenden Ausſchuͤſſe, Abg. Frhr. v. Bihra 
und v.Horıtial verlefen und genehmigt, (diefelben lau⸗ 
ten hinſichtlich ds erſten Gegenftändes auf Zuftimmung zu 
dem Gefegentwuf, und hinfichtlich des zweiten. ebenfalls 
einftimmige Zuftnmung gu dem gemachten, Anttage und 
au HN . r Poeltekten Sikunart it D Tray 
| rotokoll deilepten Sitzung verleſen, worauf Die. heit 
Sitzung — *2 — und die naͤchſie auf morgen Dierk 


flag den 14. Died anberaumt wurde. In derfelben wird die 
Diskuffion über den Staatshaushalt beginnen. 

| ‚Rußland . 

Petersburg v. 19. April. An unferm hiefigen 
politifchen Horizonte iſt noch Fein Wölfchen zu bemerfen, 
das auf ein nahes Unwetter fchließen ließe. Wir erfah: 
ren nur aus fremden Blättern, daß diefes oder jenes 
bevorftehe oder erfolgen: werde. Des Kaiſers Neife 
nach Wilna ift gewiß, doch liegt ihr nur eine allgemeine 
Heerſchau zum: Örunde. Die Erbaroßherzogin Marie 
von Weimar wird auf ihrer Rüdreije nach Deutfchland 
denfelben Weg nehmen, und. der Kaifer ihr bis an ge= 
dachten Drt das Geleite geben. 

Deere | | 

MWienv. 10. Mai. Es verlautet, daß der Yeldmar: 
fchall Lieut. Redetzky mit einer außerordentlichen Sn: 
dung beauftragt nad) Petersburg gehen. werde. — Geit 
Anfang diefes Monats befinden fich Ihre Majeftäten in 
Lorenburg und von da werden Gie fih am 24. dies 
nach Baden begeben. In den erften Tagen des Auzufts 
wollen „Höchitdiefelben ſich auf die Kamilienhergdchaft 
Lubereck verfügen und im Geptember nach Italien. — 
Aus Tfeharnowig wird vom 21. April gefchriebin: In 
der Moldau häufen ſich die türf. Truppen, und es find, 
dem Vernehmen nach, einige 30,000 Mann b;5 in Die 
Ar des Pruth vorgeruͤckt. Eben fo fenden die Türfen 
auch immer mehr Truppen nach Servien, un die Be: 
wohner, von demen fie fich nichts Gutes verſehen, im 
Zaume'zu halten. Die ruß. Flotte im fchwarzen Meere 
liegt, beitens ausgecüftet, jegelfertig." Sie joll.ein be: 
deutendes Yandungsforps an. Bord, nehmen und die 
naͤchſten Wochen werden über die Beitimmurig derfelben 
‚entjcheiden, über welche man bis jegt verſchiedene Mei- 
nungen’ hört, — 9 Belgrad Arfahreh wir, daß der 
dort Fommandirende tuͤrk. Paſcha um die Frlaubniß an: 
geſucht habe, aus den öfterr. Stagten Proviant be zie⸗ 
hen zu duͤrfen, und man fügt hinzu, es ſcheine daß er die⸗ 
ſelbe erhalten habe. — Nachrichten aus dem preußz 
Schleſien melden daß dort eiligſt Ma Fa für ein be 


deutendes Arnjegkerps errichtet würngı, und von Lem⸗ 
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berg erfährt mar, in dafiger Gegend: werde eine Obſer⸗ 
vationsarmee ein Lager beziehen. * 
EU EL ER V 

Noch immer iſt nichts entſchieden. Der Reid: Effendi 
ſcheint zu den Stummen des Serails zu gehoͤren; x 
läßt die fremden Geſandten drohen und bitten, an eine 
entjcheidende Antwort ſcheint er aber nicht zu denfen. 
— Nah dem fogenannten rechtglaubigen Journal von. 
Gorinthiftder vorläufige Siß der griech. Regierung zwar -. 
Gorinth, es ift jedoch befchloffen. worden, daß Athen der 
Mittelpunft des Reichs werden foll.. Zum Mationals 
wappen iſt die Minerva mit den Sinnbildern der Weiss, 
heit erwählt worden. Die Nationalflagge.hat ein Kreuz 
und zur Farbe hellblau und. weiß. Für jest follen Die. 
Gefege der. alten griech. Kaifer vorläufig.ald Grundlage 
gelten; in Handels- und Kriegdangelegenheiten dages 
gen find die jegigen franz. Geſetzbuͤcher ausdrüdlich und 
für immer angenommen und ald Staatsgeſetz ausges 3.7 
Iprochen. — Aus einer Deflaration des Senats der .:; 
Sriechen vom 20. März geht hervor, daß die jetzige 
zriech. Verfaſſung blos für den Augenblic-fei, und für, ; 
diefen genüge, weil fie alle Foderungen erfülle. Die -: 
zriech. Nation ziehe jedody eine monarchiſche Regierungs⸗ 
‘orm, ald für die Nation’ am geeignetitert, und dem je⸗⸗ 
zigen polit. Sifteme von Europa am ‚gemäßeften: vor, -.. 
ınd wuͤnſcht fie in Zufunft einzuführen. - Ems’ der'ers :: ;; 
ten Gefchäfte der. jeßigen Regierung werde fein, mit - 
iller nur möglichen Kraft und Strenge,die Wuth de® 
linden Fanatismus zu befchränfen, damit. unter. dem. ::..: 
uhmvollen Herrſchaft des. Kreuzes die Menfchlichkeie - 
ine fichere Freiftätte finde. »Die griech. Regierung 
fo ſchließt die eben erwähnte Erklärung aus Acro⸗Co⸗ 
inth vom. 16. — 28. Febr. 1822, unterzeichnet vom +. 
Dräfidenten Maurocordato und Sekretär Negri) Bird 
s fich zur Ehre ſchaͤtzen, alle Fremde, in ihrem Lande 
ufzunehmen, und jedem derſelhen die geeiguerd Säftimd 
rung anzuwveifen, um ihre Talente zu nuͤßen Sie ſol⸗ 
en auch die ruͤckſichts volle Gaſtfreundſchaft finden/ wel⸗ 
ve. Dankbarkeit der Nation zur Pflicht macht. Die 
Rehrzahh der Griechen hat mit Schmerzen gefehen, DaB... 
aͤhrend der legten Verwirrung Fremde, welche aus 
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entfernten Rändern und Nationen in der edlen großmuͤ⸗ 
thigen Abficht, und zu Helfen, herbeigefommen find, ver: 
nachlaßigt wurden.« | 
Marfeillev..3. Mai. Man behauptet, daß Chur: 
ſchid Pafcha in Albanien den Griechen durch die Hand 
der Engländer eine bedeutende Summe. als. Röfegeld 
fuͤr feine von den Griechen fortwährend gefangen ges 
haltene Familie angeboten hat. Der Gentralfongreß 
der Griechen erflärte hierauf, er verfaufe Feine Mrens 
ſchen, erbiete fich jedoch, die Familie gegen gefangene 
Griechen auszuwechfeln. . Während der Unterhandlung 
hatte jedoch Ehurjchid, in der Hoffnung, feine Familie 
ſei ſchon in den Händen.der Engländer, alle ——— 
Griechen morden laſſen, worauf der Kongreß die Kos: 
laſſung von Ehurfchids Familie verweigerte, 
5 | panien. e 
Madrid v. 24. April. Aus Cadix wird berichtet, 
daß die Seeräuber fo frech find, fogar in der Nähe die: 
ſes Hafens fpan. Schiffe wegzunehmen. Vergebene hat 
das Konfulat in Cadix von der Regierung begehrt, eis 
nige Span. Kriegsfchiffe zum Schuße des Handels in der 
Nähe der Küfte Freuzen zu laſſen; e8 fehlt an den noͤthi⸗ 
en Fonds, um auch nur .eine Fregatte auszurüjten. 
ußer den Seeraͤubern flagt man hauptfächlich-auch 
über den zügellofen Unfug der Schleichhaͤndler. — Die 
letztere Klage hört man auch aus Corunna in Gallizien. 
— In Navarra nimmt die. feindfelige Stimmung zwi—⸗ 
ſchen den-Fonftitutionellen Truppen und den antifonftis 
tutionelen Einwohnern immer zu, eo iſt dafelbſt gefähr- 
lich ‚unter dem Namen. eimes Liberalen zu reifen. — 
In Catalonien find gegen die Feinde der Verfaſſung 
4000 Mann -Miligen aufgeboten worden. Diefe wer: 
den: großentheild. durch: freiwillige Beiträge vater: 
londsliebender Bürger ımterhalten. Won den: Aerz 
mern‘ bejolden viele wenigftens einige diefer Miligen, 
die Reichen beſolden zum: Theil mehrere Hundert, 
Die reichen Kaufleute von Bareellona zeichnen fich hier⸗ 
in namentlich aus, während die Vertheidiger der Ver⸗ 
fallung im Gaugem immer fchlecht ausgerüftet ſind und 
on Allem Mangel leiden, verſchwenden die Gegner der: 
* * — | F 
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felber Geld aus vollen Händen, In Eatalonien ift es 
zwifchen beiden Parteien zu Gefechten gefommen, in de: 
nen Die Gegner der Berfailung 20 Todte verloren und 
19 Berwundete auf dem Plage ließen. Bei einem zwei⸗ 
ten Gefechte verloren fie 7 Todte und eine Anzahl Ber: 
wundeter. — Auch zu Gartagena, in der Provinz Mur: 
era, find Unruhen Arber ng weine? 
2 — Frankreeich. | A 
Paris v. 7. Mai. Wegen der gegenwärtig in meh: 
reren Departements häufig vorfommenden Feueröbrün: 
fie, gegen welche die gewöhnlichen Behörden nichts mehr 
ausrichten, tft der Gen, Lieut. Graf Rivaud de Ja Naf: 
— Befehlshaber der 15. Militaͤrdiviſion, von der 
gierung mit der noͤthigen Vollmacht verfehen worden, 
um, fo wie ed nöthig ift, über alle Truppen, welche fich 
im Umfange der 15. Militärdivifion befinden, die Gens: 
d'armerie mit eingefchloffen, zu verfügen. Die Ortsbe: 
hoͤrden find ibefehligt worden, ihm zum Behufe der Un: 
terdrücdung der Brandftiftungen mit allen Mitteln, die 
in ihrer Gewalt liegen, an die Hand zu gehen. — Der 
Juſtizminiſter hat feinerfeitö die Generalprofuratören 
von Yarib, Rouen und Amiens aufgefodert, die Ein— 
wohner ihres Bezirfs zu belehren, daß die obenerwähn: 
ten Brandftiftungen, keineswegs, wie die Verlaͤumdung 
auöftreue, das Werk beftimmter Klaffen der bürgerlichen 
Geſellſchaft feien. (Die Liberalen hatten diefe Brand: 
ftiftungen den a die Ropaliften den Liberalen 
zur Laſt gelegt.) ‘Die Generalprofuratoren der obigen 
Städte werden aufferdem aufgefodert, ohne allen Ver: 
zug, mit Befeitigung aller andern Angelegenheiten, mit: 
dlem Eifer alle Mittel anzuwenden, weldye- die Geſetze 
-in. ihre Hand gelegt haben, um die wirklichen Brands 
flfter zu entdecken, zu überführen und nach aller Strenge 
zu beſirafen. — Der Kronprinz von Dänemarf, welcher. 
ch unser den Namen eined Grafen von Oldenburg. 
mit feiner Gemahlin eine Zeitlang in Paris aufgehalten 
hatte, hat ſich am 6. Mai bei dem Könige und den uͤbri⸗ 
gen Mitgliedern der k. Familie verabſchiedet. (Er wird. 
in London erwartet:) — Die Unpäßlichfeit der Herzo⸗ 
gin von Angouleme bat bedeutend abgenommen: = 


— 624 —— 
| Geroß ber iſt acn i en. 
London v. 3. Mai. Die Nachrichten aus Irland 
lauten hoͤchſt klaͤglich. Ju den Grafſchaften Kerry, Lim⸗ 
merik, Galway, Mayo, Clare fehlt es den Landleuten 
an Lebensmitteln; dieſer Mangel hat ſchon einen ſehr 
hohen Grad erreicht, Zu allem Unſtern hat noch der: 
Typhus unter ihnen eingeriffen..— Der Moniteur ent=, 
halt ein Privatfchreiben vom & Mai, nach weldyem der 
König von England von jeingm legten Gichtanfalt ber: 
‚geftelle iſt. — Für ruffifche Rechnung find in Birming⸗ 
. ham, wo ſehr große Waffenfabrifen find, große Waffen:' 
vorraͤthe beſtellt worden.. 0.0. 
Marn ſchee ree . 5. 
IH MM. der König und die Koͤnigin von Baiern ha: 
ben mit Allergöchftiprer Familie: am 11. Mai die Sommer: 
reſidenz Nymphenburg bezogen. — Im Kanton Genf fan: 
den ſich Fürzlih 5 auswärtige diplomatiſche Agenten unver: 
muthet ein, um die Berhaftungen einiger Fluͤchtlinge ver: 
ſchledener Länder, welche in Genf eine Freiftärte gefun— 
den hatten, zu begehrten. Der Staatsrat) verweigertentes: 
doch in einer außerordentlichen, deshalb veranftalteten, nächts 
lihen Sigung die Auslieferung der Slüchtlinge, und ertheilte 
ihnen die. nötbigen Päffe, worauf fie fich in verfihiedenen 
Richtungen aus dem Kanton entfernten. Bei der kitzlichen 
Rage, in welcher ſich Genf befindet, war dieſes vielleicht AL 
les, was die Ehre zır thun gebieten Eonnte. Erſt kuͤrzlich 
unferftügte in einer kleinern Stadf-eines benachbarten Kan: 
tons (genauer iſt nichts angegeben) die Ortsbehoͤrde einen 
mailand. Polizeitommiffär mit bewafflieter Hand, und mitten 
in der Nacht einen italien. Slirchtling in feiner Wohnung 
u verhaften. Diefer Hatte jedoch vorher Nachricht davon 
ekommen, und fich, ehe die Wade ind Haus drang, noch 
zu vechter Zeit entfernt. — Nach einem Schreiben aus Was— 
hington haben die dort reſidirenden Befandten der verſchie— 
denen europ. Mächte, in Ermangelung befonderer Inſtruk— 
‚tionen, bis zum Einlauf derfelben, vorläufig gegen die Ans 
. erkennung der neuen anterifan. Sreiftaaten von Seiten der’ 
vereinigten nordamerifan. Staaten eine Proteftaftoi : ein: 
elegt. — "Herr v. Haller. ift nicht wie einige oͤffentliche 
| Blätter meldeten, nad) Wien zu reifen gefinuf, er will viel: 
mehr fih in Paris anfledeln, wo er jeßt, q aubwürdigen 
‚Berichten aus diefer Hauptſtadt zufolge, Miteigentgümer 
der. weißen Sahne (drapeau' blanc) ‘geworden ft, und in 
Iprem Dienfte feine Reſtaurationsarbeiten verfolgen wird, 
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Deutſchland; Baiern; Verhandlungen der Ständevers 
Sammlung. — Niederelbe. — Rußland. — Defterreih. — 
Stalien.— Frankreich. — Großbritanien. — Manderlei. 
| Deutfdland. 

Baiern. | 
Berhbandlungen der Ständeverfammlung, 
Münden v. 14. Mai. In der heutigen. Sigung. der 
Kammer der Abgeordneten erſtattete, nach Verleſung des 
Protokolls und der Eingaben, der abo. v. Utzſchneider 
als Referent des 2ten Ausfchuffes Bericht »über die Zoll: 
und Mauthangelegenpeiten, mit Rüdficht auf den Darmſtaͤd⸗ 
ter Handelsverein.« Er entwidelt darin den Zweck eines 
folchen Vereins, die Verhaͤltniſſe der daran theilnehmenden 
-Staaten unter fih (in Hinfiht der Produktion, dann Ein⸗ 
and Ausfuhr) und gegen Baiern, die Bedingungen die bei 
Eingehung eines folhen Vertrags von Seite Baierns vor: 
‚behalten, fo wie die Maßregeln Die von demfelben getroffen 
‚werden müßten, er glaubt daß im Allgemeinen ein folder 
Bund den übrigen füddeutichen Staaten vortheilhaft wäre, 
für Baiern aber nur dann einigen Bortheil gewähren Fönnte, 
wenn die Schweiz fich ebenfalls demfelben anſchloͤße. Hier: 
‚auf eröffnete das Präfidinm die Diskuffion über den Staats 














haushalt. Am ‚Schluß feines Vortrags hatte der. Referent 


‚ein an den 2. Ausſchuß gelangtes Schreiben verlefen, wor⸗ 
An einer im Bericht uber die Ausgabe — Stelle, 

rziehungs⸗ 
anſtalten gemachten Erſparungen Derichtigung. ertheilt 
‚wurde. Der E. Miniſterialrath Mayer, gab, von Seiten 
Des Minifteriums des Innern, über, denjelben Gegenſtand 
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weitere Aufklaͤrungen; worauf ſodann der Abg. v. Horn⸗ 
thal, als eingeſchriebener Redner, die Tribüne beſtieg, 
fih nad einer Eurzen Einleitung über Die einzelnen Titel 
des Staatsaufwandes, verbreitete, zu denfelben verfchiedene 
Bemerkungen machte und mannigfache Zweifel und. Ges 
denken Aufferte; befonders ſchienen ihm einzelne Poſten 
nicht gehörig nachgewieſen. Zuletzt ftellte er folgende Anz 
träge: 1) auf verfaffungsmäßigem Wege zu veranlaffen, 
daß dem Oberſtrechnungshof eine, von allen Münifterien, 
befonders aber vom Finanzminifterium unabhängige Stel: 
lung gegeben werde. 2) Daß der Dberftrechnungshof, alle 
Refervate, Ordonanzen und Revifionsprotokolle über. die 
gefammten Rechnungen. vorlege. 3) Daß die Reifen Der 
Dberftrehnungsrätpe in die Kreife zu Abfchließung : der 

Rechnungen unterbleiben. 4) Daß. im Rechaungsweſen 
möglichfte und fchnellfte Vereinfachung eintrefe, Damit auch 
den Ständen des Neiches kuͤnftighin ſtatt proviforifcher, 
Holftändig abgefchloffene Rechnungen vorgelegt werden koͤn⸗ 
nen. 5) Daß das Finanzminiſterium kuͤnftighin genaue Nach⸗ 
weifungen über die Paſſivreichniſſe gebe, auch Diefelben nah 
und nach aus der Rechnung verfhwinden. 6) Daß der Wunſch 
ausgedruͤckt werde, die übrigen Hofftäbe möchten dad vom 
Dberfiftallmeifterftab gegebene ſchoͤne Beiſpiel nahahmen und 
— ebenfalls auf moͤglichſte Erſparungen bedacht fein. 

Daß aus jener vom Oberſtſtallmeiſterſtaabe erſparte 
Summe (von circa 73,000 fl.) zuerſt für den Hofetat die 
über die Bewilligung iin Budget mehr ausgegebene Summe 
Yon 21,352 fl. zuruͤckerſetzt, und dann über den Reft dispo⸗ 
nirtıwerde. 8) Daß dem Staatörathe eine folhe Stellung 
gegeben werde, ‘daß die Eonftitufionelle Verantwortlichkeit 
der Minifterien- in Wirklichkeit trete. 9) Daß das Inſtitut 
der Gefhwindfchveiber zum Behuf der Ständeverfammlun 
für die Zukunft Höhere Ausbildung und Vollkommenheit 
erhalte und die hiezu nöthige Erigenz beftritten werde. 10) 

Daß durch Einführung einer Befoldungsfteuer eine Mins 
derung derjenigen Befoldungen, die nach dem Berhältnig 
Der Staatskräfte ſehr hoch oder zu Hoc find, auf-gefeglis 
chem Wege, zur Erleichterung des Volks eintrete. : 14) Daß 
bei den Gefandtfchaften Erfparungen veranlaßt, und ein 
großer oder der. größere Theil derfelben, nad) dem Beifpiele 
"mehrerer ‘andern Staaten, in’ Gefhäftsträger : oder Agen— 
'tenpoften verwandelt werden. 12) Daß die Anträge auf 
Erhoͤhung der Befoldungen der Dberappellations: und Ap- 
pellationsräthe, fodann der Appellationsgerichts = Affeffo 
und.der Kreis: und Stadfgerichtsräthe Unterftägung finden; 
Daß ferner dem Kreis: und‘ Stadtgerihte Bamberg die 
ihm im Jahre 1815 ertheilte Werficherung realiſirt werde. 
44) Daß die Qutesritungen und Penfionivungen für *die 


— RT — 


53 


Zukunft moͤglichſt unterbleiben. und nur in nothwendigen 
aͤllen eintreten. 15) Daß eine Befoldungsfteuer eingeführt 
werde. 16) Daß die Vermeſſungen unter Aufjicht der Re: 
ierung auf Koften der Betheiligten moͤglichſt ſchnell ge: 
Bosse. 17) Daß die Staatsgebäude moͤglichſt vermindert 
werden. 18) Daß die Mehrungen der Säkularifations : und 
Mediatifirungs: Penfionen der Staatöfulbensiipungsdaffe 
übermiefen werden, welde ohnehin auh den Mehr etrag 
der ihr angemwiefenen Malz: und andern Gefälle bezieht; 
endlich 19) daß im Falle die von ihm geäufßerten Zmeifel 
und Bedenken nicht gehörig gelöst und aufgeklärt werden, 
die Kammer den vorgelegten Rechnungen ihre Genehmis 
gung nicht ertpeile.. Als fernerer Redner betrat: den Red> 
nerſtuhl der Abg. Köfter, ging ebenfalls auf die einzel: 
nen Theile des Ausgabenbudgets über, erkannte die drins 
gende Nothwendigkelt, alle möglichen Grfparungen eintre- 
ten zu laffen und trug darauf an, daß, gleich jener im Fahre 
1819 für Das Militär niedergefesten Erſparungskommiſſion, 
jegt eine aͤhnliche Kommiſſion für alle Minifterien ger 
men, ernannt werde. Die fernern Anträge, die er im Lauf 
feiner Rede ftelite, waren: daß den Ständen. des Reich 
— die Antraͤge der Miniſterien gleich bei Anfan 
ihres Zuſammentrittä vorgelegt werden ſollten; 
die Dauer der Verſammlung abgekuͤrzt und die durch die— 
elben verurſachten Koſten vermindert wuͤrden; ferner, daß 
ie ruhenden Gefälle und Nachlaͤſſe in Zukunft ausgeſchie⸗ 
en und in gefonderte Poften gebracht werden. Gr ünfers- 
ftüßt Auch den Antrag des Abg. v. Hornthal, wegen Er: 
‚ fbarniffen bei den Gefandtfhäften, und beäufächtet nöd 
yerfhiedene Erfparungen bei den Kreisregierungen, der Haft 
aukommiſſion, den Polizeifielen, Stadtkommiſſariaten, 
Akademie der Wiffenfchaffen, Iandärztlicden Schulen, de 
taatsbuchhaltung (duch Verſchmelzung mit der oberftei 
Reviſionsſtelle) dem Öberftrechnungsbofe, dem Generalfid: 
kalat dann bei den Neubauten; unterftüßt auch den Antrag 
wegen Borlegung der Refernate des Oberſtrechnungshofes 
über ämtlihe Rechnungen, fo wie auch wegen der Penſio⸗ 
nirungen. und Quieseirungen, womit er den Antrag verbins 
det, daß den Ständen bei jedem Zufammentritt eine Lifte 
aller Penfionirten und Quiescirten vorgelegt, auch auf Wie: 
deranftelung der noch Tauglihen Bedacht genommen werde. 
Gr äußert fih fodann über die Verwendung des Neferves 
onds und mehrere darauf befindliche Poften und behält. 
ch vor, über andere Punkte noch feine Bemerkungen vom 
Pape zu mahen. Hierauf ſchloß das Präfidium die Si— 
Jung um 24 Uhr und beraumte die nädhfte auf Morgen 
itiwoch den 15. dies an. Der heutigen Sikung hatten 
beigewohnt: 5%. EE. die Herren Minifter des Innern, 
der Finanzen und der. Armee; Der Borftand des Dberad: 
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miniſtrativ⸗Kolleglums der Armee, geh. Staatsrath Frhr. 
v. Kraus, der k. geh. Legationsrath v. Fladt, die k. 
Miniſterialraͤthe Frhr. v. Stengel, v. Barth, Knopp, 

Mayer, v. Shmidtlein, der Herr Generaldireitor der, 
k. Poften. v. Shönhammer. Ä 


Niederelbe. J 
Hamburg dv. 10. Mai. Die hieſige Börfenhall:- 
Lifte meldet aus Liebau von 27. April, man erwarte 
den, Kaifer am 29. zu Mietau; Se. Maj. begäbe ſich 
nad) Warfchau und von da zur Armee. (Hr: v. Tatit: 
fchef paffirte auf feiner Reife von Wien nach Peters: 
burg erft am 22. April durch Krafau.) Uebrigens fei der 
Getreidhandel in großer Stodung, und man behaupte 
fogar, die Getreidausfuhr dürfte verboten werden. 
Petersburg v. 24. April. Seit mehrern Wochen 
fchon geruhten Se. Maj. der Kaifer auf der Wacht: 
parade Bittfchriften durch MHöchftihren Klügeladjutan: 
ten anzunehmen und fich fogleich. Vorträge darüber 
machen zu laffen. Dft in. wenigen Stunden ſchon er: | 
folgte auf diefem Wege die gerechtefte und gnädigfte 
Entjcheidung des huldvollften der Monarchen. Es 
verfteht fich von felbft, daß nur hart Bedrängte diefe 
außerordentliche Faif. Milde in Anfpruch nehmen duͤr⸗ 
Er: denn in minder dringenden Angelegenheiten ge= 
ngen die Supplifen an den Monarchen durch die 
‚Bittfchriften Kommiffion, wo jeder, der Höchfte wie der 
Geringfte,. an beftimmten Tagen en und Ge: 
hör findet. An der Spige diefer Kommiffion fteht der 
Staatsfefretär De v. Kikin. — Aus Mosfau wird 
vom 18. April gefchrieben: Aus Krajowa, einem Städt: 
chen der Wallachei fchreibt man, daß die türf, Trup— 
penmärfche daſelbſt fchon ununterbrochen 2 Wochen fort: 
dauern. In die Pleinften Haͤuſer werden 00 bis 100 
Menfchen einquarsirt, Die Armuth der Bewohner 
der Wallachei foll über alle Borftellung groß fein. 
Odeſſa v. 28. April. Wir haben Feine neuern 
- Nachrichten aus Konftantinopel, auch treffen ſchon feit 
längerer Zeit. Feine Kauffahrteifchiffe aus dem Archipel 
ein. Beinahe 30 Tage entbehren wir daher Zufuhren 
von Diejer Seite. Mit Unruhe bliden die hieſigen 
Griechen nad) Scio, wohin der Kapudan⸗ Pajcha ges 


fegelt ift, tim Alles mit Feuer und Schwerdt zu ver⸗ 
heeren. Sie fürchten befonder® bie durch Smyrna 
ziehenden zahlreichen Afiaten, da die Erpedition des 
Kapudan-Paſcha nach mehreren Briefen nur wenige 
und fchlechte Truppen mitgenommen hat. Leber Krieg 
und Frieden mit der Pforte war in Petersburg bis 
zum 22. dies nichts Öffentlich befannt. Auf die-Note 
ded Reis: Effendi vom 28. Febr., welche befanntlich 
unferm Hofe nicht offiziell, fondern nur auf vertrauli- 
chem Wege von Wien aus mitgetheilt wurde, ift vor der 
Hand fein neuer, auf Krieg deutender Schritt erfolgt. 
Defterreid. Ä 
Wien v. 12. Mai. Noch ift feine Nachricht aus 
Konftantinopel und alfo auch Feine Antwort auf die 
unterm.10. März dem Reis: Effendi übergebene gemein: 
faaktigge Note der vermittelnden Diplomaten ange— 
angt. — Bei den Verhandlungen zwifchen Sr. Durchl. 
dem Hof: und Staatöfanzler Fürften von Metternich - 
und Hrn. v. Tatitjcheff ſoll die Anficht, daß Die gegen: 
‚wärtige Lage Europa's jeden Krieg unrarhfam mache, 
die leitende Anſicht gebildet haben. Eben fo heißt es 
noch immer, daß Hr. v. Tatitfcheff Anfangs Juni hie: 
her zurüchfehren werde. Hieraus fchließt man zugleich 
auf die Fortdauer des Friedens; denn fehwerlich duͤrf⸗ 
ten doch die Feindfeligkeiten beginnen, fo lange nody 
Unterhandlungen gepflogen werden. Fa man fpricht 
fogar, auf den Fall, daß die Gefinnnng des Sultans 
und ſeines Divans der großherzigen Friedensliebe des 
Kaiferd Alerander die Aufrechthaltung des Friedens 
unmöglich machen folfte, von einem neuen Kongreffe, 
auf welchem die gemeinfchaftlich zu treffenden Maßre: 
geln verabredet werden follten. 
SER LINE... | 
Neapel v. 30. April. Nach Sizilien ift der Befehl 
ergangen, daß alle Soldaten, die durch die Unfälle des 
vorigen Jahres zerftreut wurden, und deren Dienftzeit 
noch nicht zu Ende ift, zu ihren Fahnen zuruͤckkehren 
follen. — Die außerordentliche beifpiellofe Trodene, 
die in Sizilien herrſcht, hat in den Ebenen die ganze 
Getreid-, Bohnen: und Flachs-Ernte vernichtet; nur 
die gebirgichten Gegenden find von. Diefer Laudplage 


ausgenommen. In Catania und Nicoſia verfpürte man 
uͤherdies am 6. und 18. dies heftige Erdbebenftöße, und 
die Sinwohner letzterer Stadt leben noch im Freien uns 
ter Zelten. — Hier ijt die Herzogin von Lucca ange: 
* fommen; fie bejucht unfere Alterthuͤmer mit großer 
Theilnahme. — Aus Ober: Ttalien find 200 Neiter ein: 
geteöffen, um das Negiment Kaifer vollzählig zu ma⸗ 
ehren. Bon den Räubern, weldye den Prinzen von Hefr 
"fen: Homburg bei Sta. Agata ausplünderten, find be: 
reits vier eingefangen worden. — Man hat hier Nachz 
richten aus Rom erhalten, welche melden, daß Ge. Heil. 
einige Tage hindurch das Zimmer zu hüten genöthigt 
war, und zwar in Folge eines alles, den Sie am Abend 
nach —— Konſiſtorium gethan. Sie befinden 
ſich aber ſchon beſſer. | 
-Gpaniem - 
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Madrid v. 3. Mai. Die von Bilbao gegen die 
Inſurgenten auögezogenen Miligen find am 1. dies 
wieder dahin zurückgekehrt, ohne auf erſtere geftoßen 
u fein; .blos die Örenadiere von Kaijer Alerauder ha: 
ben bei Durango einige me mit ihnen ges 
wechfelt. In Bilbao jelbit wurde am 30. April dag 

Kriegsgeſetßz mit guaßer Feierlichkeit prollamirt; ma 
wıll mit aller Strenge verfahren, weil man weiß,. dag 
eine Menge fremder Emiffäre im Lande herunrjireifen, 
ym zu Abfall ynd Bürgerfrieg zu berfeiten. Gen. Lo; 
pez⸗Bannoß wird heute ſein Hauptquartier nach Bittos 
g verlegen, um die Unternehmungen gegen Die Ruhe— 
Görer b er leiten zu koͤnnen. Seit einigen Tagen wers 
Den nemlich Die Opmptome von infurreftionellen Bes 
WERNAgen Immer — Unfern Bilbao wurde eine 
größe Menge Waffen, Munition und Kleidungsjtücke, 
die aus Franfreich famen, heimlich aus Land gebracht 
und nad) Salyatierra weiter gefchafft; die Dbrigfeit 
erhielt Kunde Davon, ließ fie aber weiter ziehen, um zu 
erfahren, anwenfieaddrefjirt find. Mittlerweile werden 
Die zu Madrid beſchloſſenen Berftäarfungen uns zufomz 
men; dad Regiment Balengay fol [dom nach ©t. Se: 

baftian auf dem Wege fein. en 

Frankreich. 

Paris v. 10. Mai. In der Nacht vom 7. auf den 


! 
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3. dies ift ein ruf. Gefandefchafts: Sefretär am Londner 
Hofe bei dem hiefigen ruf. Minifter, Graf Pozjo Di 
Borgo, angefommen und hat nach furzem Aufenthalt 
feine Reife nach Petersburg fortgefegt. — Die hiefigen 
Zeitungen, welche geitern nach Mitternacht yeflofen 
wurden, bringen bereit& die geitern in den acht Arron- 
diffements:Wahlfollegien von den Wählern vorgenom: 
menen Zufammenfegungen der acht Wahlbireau, Nach 
der Gazette de France find von den 110 Mitgliedern 
her proviforifchen (von der Regierung ernannten) Wahl: 
buͤreaux 47 Noyaliften beibehalten, 58 zu Gunften der 
iberalen abgeandert worden; von 5 waren die Mei: 
nungen unbekannt. Heute jollten die Wahlen der De: 
putirten vor fich gehen. Ä EA 
GSroßfbritanien. 
Londonv. 6. Mai. Der Courier fagt, die.neueften 
ier eingegangenen Briefe aus Odeſſa vom 10, , aus 
eteröburg vom 12. April, enthielten Nichts was auf 
ölitif Bezug hätte. — Aus Liverpool war eine Depn- 
tation des Handelsftandes hier angefommen, um die 
Anknuͤpfung freundfchaftlicher Berhältniffe mit den füd: 
amerik. Staaten zu betreiben. + et 
| Mandherlei. "wur 
Bei der deutſchen Bundesverfammlüng  befchäftigt man 
ſich forfdauernd mit der Negulirung der Miltfärverhäft: 
niffe der Eleinen Staaten, um die Drganifation der ae 
miſchten Korps und Divifionen zu vollenden. Vertrauliche 
ng el wechfeln darum mit ordentlichen ad. = Ra 
einem Schreiben aus Neapel ift dafelbft Fürft Nuffo, bis: 
* neapoltitan. Botſchafter in Wien, Der in den letzten 
ngelegenheiten Italiens eine ſo bedeutende Rolle geſpielt 
at, angekommen. Man'glaubt, er werde in Neapel das 
iniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten, ‘jedoch nut 
auf ein Fahr uͤbernehmen, und dann wieder nach Oeſter⸗ 
reich zurückkehren. — Ih Straßburg ſtüuͤrzte ich eine ri 
ſtesverwirrte Frauensperſon von der obern Plattform Des 
Muͤnſters auf Die Strafe herab. Sie war auf der Stelle 
todt. — Für die einzelnen Provinzen Griechenlands boſte⸗ 
hen einzelne Lokalinſtltutionen, Bis jdgt find 4 Provin⸗ 
"zen: Peloponnes, Weſthellas, Oſthellas und die Infeln im 
hipel. Jede Provinz hat ihren , befondern Kongreß. 
xaͤſident iſt jetzt im Peloponnes Dpfilanti, in Wefthellas 
Naurokordato, in Oſthellas Negri, und für die Inſeln ein 
angeſehener Hydrioke. Neue Provinzen werben gebildet, 
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fo wie andere griech. Gebiete von den Türken befreit wer: 
den.. In jeder Provinz befteht ein Areopag für die Vers 
waltung der Ziviljuftiz. — Im legten Jahre zählte Eng— 
land 25,036 Kauffahrteiihiffe, welhe 2 Mil. 560,202 Ton: 
nen laden Fünnen; dies ift feit 2 Jahren eine Wermindes 
rung von 444 Schiffen. — Dunderttaufend Morgen Lanz 
des in der Provinz Venezuela vom Präfidenten Bolivar. 
ihm gefchentt, ließ Gen. Devereur unlängft in öffentlichen 


Aufſtreich bringen, und löste daraus... 330 Guineen; daß 
macht auf den Ader etwas weniger, als ein engl. Sols. 


VBerffeigerwng. 

Auf Andringen der Gläubiger des Nikolaus Peppel, che: 
maligen Wirths in Eldern, wird hiemit zum öffentliegen 
Derkaufe feines Anmefens in Eldern auf Mittwoch den , 
5. Zuni 1822 Tagsfahrt anberaumt, und ed werden ſaͤmmt⸗ 
lihe Kaufsluftige aufgefordert, an benanntem Tage in det 
hiefigen Landgerichts : Kanzlei zu erfcheinen, dafelbft die wei: 
tern Bedingungen zu vernehmen, und ihre Anbote von 
Bormittags 9'bis 11 Uhr zu Protokoll zu. geben. Aus waͤr⸗ 
tige haben fih mit Leumuynds: und Vermögens: Zeugniffen 


zur. Gemeinde Dttobeuven gehörig, und nur 4 


‚zu verfehen. - Dieſes Anwefen, welches faft ur eigen 


tunde von 
diefem Marfte entlegen ift, enthält: — 
— J. Bodenzinſiges Eigenthum: 

Ein ganz gemauertes Haus ſammt Stadel und Stallung 
unter einem Dache. 2Ichrt. Grasgarten beim Haus, 4 Ruth. 
Wurzgarten, 10 Rth. Hofraithe, 2 Ichrt. 103 Nth. Grasgarten 
im Harzen, 12 Ichrt. 1 Viertel 00 Ruth. Ackerfeld, 12 Tags 
wert ı Viertel 56 Ruth. Mäder; 1 Krautftrangen, 1 Bo: 


‚denbirntheil, und der Nugantheil an deu unvertheilten Ges 


meindödgründen, Hierauf haftet ein jährlicher Bodenzins 
per ı Schaff 3 Megen Roggen und 1 fl. 13 Er. J 
II. Erblehenbare Gründe: 

7Ichrt. 2 Virtl. 56 Ruth. Ackerfeld, 7 Tagw. 2 Virtl. 
102 Ruth. Wieſen, 3 Virtl. 100 Nuth. Waldung. Hierauf 
haftet ein jaͤhrliches Bauding per 1 fl. 6 Er. 3 hlr. und 
2 fl. 10 Er. 6 hie. Frohngeld. 

52 UI. Eigene Gründe. | 


u 3 Ichrt. 5 Virtl. 82 Ruth. Aderfeld, und 8 Tagm. 2 Virtl. 


werden. Ottobeuren am 7. Mai 1822. 


102 Rush. Wieſen, wovon 27 Er. 5 hlr. Bauding, und, 2 ff. 
06. Er. 4 hie. Frohngeld zu verabreichen find. Sollte auf 
das ganze Anwesen Fein annehmbares Anbot gelegt werden, 
fo wird man auch die Veräußerung einzelner Grundftücdke 
werfuchen, weshalb auch folhe Kaufsliebhaber eingeladen 
Koͤniglich baierifches —— | 

v. Kolb, Landrichter. 
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Deutfbland 
Batierm N Ä 
Berhandlungen der Ständeverfammlung. 
München v. 16. Mai. Eigung der Kammer der A 
geordneten vom 15. Mai. Nach der 3 Abſtimmung 
wurde die oͤffentliche Sitzung mit Verlefung ‚des Protokolls 
und der Eingaben eröffnet. Hierauf wurden die Diskuffios 
nen über den Staatshaushalt fortgefept. Der Abg. Geyer 
ielt von der Tribüne aus eine Rede, in welcher er zuerft 
ie Berpältniffe der Sinnahmen und Ausgaben zu einander, 
nach ftaatöwirthfchaftlihen und finanziellen Grundfägen bes 
handelte, und wobei er 5 Fragen aufftellte: 1) ift der Staatds 
aufwand in den Segtverfloffenen 5 Jahren nach dem Geifte 
des Finanzgefeges gemacht worden? 2) Hat er den im 
Finanzgeſeß ausgefprochenen Zweck erreiht? 3) Iſt zu er⸗ 
warten, daß der Staatshaushalt nach dem bis jetzt befolgs 
ten Sifteme noch fortdauern Eünne? Er erkennt, wie die 
. Redner vor ihm, die Nothwendigkeit der Vereinfachung in 
dem pre rg age und der Adminiftration im Allgemeis 
‚ nen, meint aber, dieſe Bereinfahung fei Beine fo leichte 
Arbeit und überhaupt feien die Gebrechen in diefer Hinficht 
nicht: nur in Baiern, fondern auch in ganz Deutſchland, ja 
in ganz Europa ‚gemeinfchaftlih. Er geht fodann zu den 
einzelnen Pofitionen des Neferats über die Ausgaben über, 
vermeilt befonvers bei den Paffivreichniffen, den Nachläffen - 
und ruhenden Gefällen, und bei der Berzinfung der Staats 
ſchuld, wobei er das zweckmaͤßigſte Siſtem der Schulden 
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ulgung zu bezeichnen ſtrebt. Eben fo macht er bei den 


Ausgaben für Erziehung und Bildung verſchiedene Bemer—⸗ 
Zungen über geiftige und phiftihe — und bei dem 

tlitäretat berührt er. in kuͤrzen Zügen die Nothwendigkeit, 
n dem Milttärfiftem vorzüglich auch die fittlihe Ausbildung 
und Annäherung an das flaatöbürgerliche Leben mehr zu 
berücfichtigen. Auch Die übrigen Ausgabspoften begleitet 


er mit Bemerkungen und Andeutungen. Nah dem Schluß 


naͤchſten auf. Freitag den 17. dies. Obiger Beſchlu 


Diefer Rede ließ das Prafidium durch den Referenten des 
2ten Ausfchuffes den Befhluß über die Anträge mehrerer 
Kreife, Uebernahme von Kreisfchulden betreffend, verlefen, 
und fchloß die Sigung (um 14 Uhr) mit re: der 

‚ie 
der heutigen geheimen Abftimmung gefaßt, lautet auf gänze 
liche Verwerfung der Anträge des Ober: und Unterdonaus 
freifes und der Stadt Würzburg, Zuftimmung hingegen zw 
jenem des Untermainkreifes, wegen Uebernahme der Kreis: 
huͤlfskaſſa. — Am 12. dies hat der Abg. v. Hotnthal nach» 
ftehenden Antrag über Wiederbelebung des Aderbaued, der 
Gewerbe, des Handels, dDurh Aufhebung der Binnenz 
zölle, der innern Mauthen, Errihtung des zu Darmſtadt 
eingeleiteten Bundes u. f. mw. der Kammer übergeben : 
»Vor einiger Zeit fon, unterm 18. März d. J. hatte 


I die Ehre, in Bezug auf den fo eben ausgedrüdien Ges 


jenftand, in der hohen Kammer einen Antrag zu ftellen, 
n welchem ich die Wichtigkeit und Dringlichkeit der Sache 
ſchilderte; ich beziehe mich auf deſſen Inhalt und bemerke 
noch Folgendes: Während dem, daß die Stände des Reichs 
* verſaͤmmelt, mit Berathung der vaterlaͤndiſchen Anges 
egenheiten beſchaͤftigt ſind, erſchallen taͤglich von allen 
Seiten neue, gegründete und bedenkliche Klagen über Vers 
nichtung des Handels, des Kunftfleißes, fomit auch des 
Aderbaues in Süddeutfhland, insbefondere in Bezug auf 
ee Der Handel des füdmweftl. Deutfchlandes mit 


Frankreich war bereits.fehr befchränkt, er hatte von Zeit 


Zeit mit Hinderniffen allerlei Art zu impfen; indeſſen 


| u 
— er doch noch bedeutend; aber auch dieſer iſt durch die 


neuen franz. Douanengeſetze nicht nur bedroht, fondern der 
Zernichtung zugeführt. Das franz. Douanenfiftem geht in 
feiner Entwidelung gegen die deutfhen Nachbarftaaten mit 
Miefenfchritten vorwärts; es flieg, und jteigt im Mafiftabe 
Der Einfuhrzölle in jeder neuen Zollverfügung (Drdonnanz) 
und macht nah und nah die Einfuhr der Produkte des 
Aderbaues, des Schlahhtviehes, und aller Geoenftände uns 
möglihd. Sein Heer von Mautnern, 23 bis 24,000, bes: 
wacht die Grenzen, in mehrfach gezogenen Linien, mit Ars 
gusaugen, und in Anfehung der Landesprodufte, des Maft: 
piehes, läßt fih nicht einmal durch Hineinfhwärzen Mittel 
Enden, denn Maftochfen Taffen fig nicht, wie Spigen und 
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Uhren, in verborgenen Wagenkaͤſtchen und heimlichen Ta⸗ 
ſchen hineinſchmuggeln. Bleiben die deutſchen Regierungen 
noch laͤnger gleichgültig, ſehen fie noch länger ruhig zu, 
wie die mädtigen Nachbarn ihre Staaten. wider jede Waa— 
reneinfuhr und jeden Geldausfluß direkte und indirekte 
fhliegen, werden nicht die Eräftigften, ſchleunigſten Maßre⸗ 
geln ergriffen, fo ift das größte Elend, Die tiefite Verar⸗ 
mung Die unausbleiblihe Folge, und — wer berechnet die 
weiteren Solgen? — Wer ift im Stande, die Grenze des 
Unglüds zu bezeihnen?, In jenem großen Momehte, wo . 
die Fuͤrſten Deutfchlands mit Begeifterung ausfprachen, des. 
Baterlandes Wohl mit vereinter Kraft beachten, fördern, 
befeitigen zu wollen — in jenem hochwichtigen Momente, 
wo die deutfhe Bundesakte gefchlofien ward — richtete 
man vorzuͤgliches Augenmerk auf Herftellung des freiem 
Handels und Verkehrs im Innern der Bundesftaaten; der 
Art. 19. der Bundesakte ift diefer Berpeißung gemidmet. — 
Der bisherige Nichtvollzug hat an und für fih fhon große 
Nachtheile herbeigeführt; im Gntgegenfage mit der fo. 
hädlihen Thaͤtigkeit der Nahbarftaaten wächst der Ber: 
uft, befonders für die füddeutfhen Bundeäftaaten, mit jes 
vem Aucenblide — und es follte, möglich fein, daß diefe 
Regierungen mit Zurhandnahme der Eräftigfien Mahßregeln 
änger noch zögerten ? — Die großen Nahbarftaasen fchlies 
jen felbft die Erzeugniffe unfers Bodens auf jede Weife 
ins, unſere Feldfrüchte, unfer Dbft, Wein, Ochſen, Schafe, 
tälber u. f. m. werden möglichft entbeprlich gemacht, ent— 
ernt gehalten — und wir Deutfche fahren fort, mit frem: 
ver Zeuhen uns zu fhmüden — in fremden Weinen uns 
u beraufhen — im Anblicke franz. Uhren, mit geflügelten 
iebesgdttern verziert, und zu weiden — auf fremden Fuß⸗ 
eppichen einher zu fchleihen — mit fremden Papieren une 
ere Zimmer zu befleiden, mit fremden Liqueurd, fremden 
täfen unfern Gaumen zu reizen, dann mit Straßburger 
dapaunen, Bänfeleber:Pafteten zu Figeln...!! — Wohin 
oͤnnen, wohin follen diefe ungleihen Berhältnifie führen, 
yenn die legte Baarfchaft von uns in die Nachbarftaaten 
yandert, und jede Quelle des Zuruͤckfließens abaegraben 
ed? Die Stände Würtembergd haben ihrer Seits — 


ie ich in meinem früheren Antrage fhon bemerkte — ihre . 


tegierung ermächtigt: »mit den Nachbarſtaaten geeigs 
ete Uebereinkunft zu treffen, ohne ale finanzielle Ruͤck⸗ 
ht, und fo abzufchließen, wie das wohlerwogene ſtaats⸗ 
irthſchaftliche Intereſſe Aller es erpeifcht.« Die Stände 
es Großherzogthums Baden, von denfelben Gefinnungen 

nd Pflichten befeelt, handelten und handeln im nemlichen 
sinne; und wir follten zuruͤckbleiben, wir follten uns fren: 
n, und das Baterland in Gefahr gänzlicher Verarmung 
ſſen ? Darum ſtelle ich wiederholt und dringend den An? 


= 636. — 
trag: »Se. k. Mai. im verfaffungsmäßigen Wege ehr: 
sfurchtsvolleft zu bitten, den Abfchluß einer, zu Wiederher: 
sftelung des deutfchen Handels führenden Uebereinkunft 
»(welche zu Darmftadt bereits unterhandelt und eingeleitet 
sift) befchleunigen, und fo zu Stande bringen zu laſſen, Daß 
»nur auf daß allgemeine Wohl, auf Rettung des bedrohten 
»Baterlandes, und nicht auf das Finanzielle Ruͤckſtcht ges 
»nömmen werde.« ch Eenne Eeinen Gegenftand, der fo 
Fe und fo dringend wäre, wie-vorliegender.. Wird 
‘der varmung nicht vorgebeugt, wer fann, wer wird 
Steuern zahlen — den Hof, die Minifter, die Armee, die. 
-Staatsdiener, die Straßen, Brüden, Bauten unterhal: 
‚ten? — Wird die Grundlage des Staates, Aderbau, Ge: 
werbe und Handel, nicht erhalten, nicht befeitigt, wie fol 
das darauf ruhende Staatsgebäude feftftehen? — In ge 
bührender Ehrfurcht ıc.« | 
Khbeingegenden. 
Frankfurt v. 13. Mai. Der Wiederzufammentrift 
der Abgeordneten der verfchiedenen dDeutfchen Bundesre- 
gierungen, welche fich zur Seftftellung gemeinfamer Maß: 
regeln zur Förderung des deutfchen Handeld und Ge: 
werbfleißes vereinigt haben und die Erneuerung ihrer ' 
Thaͤtigkeit wurde zunächit durch die Fi baier. Negie- 
rung veranlaßt, welche hierin den an fie gerichteten 
MWünfchen der dermal verfammelten Deputirtenfammer 
ftatt gegeben. Der k. baier. Bundestagsgefandte, Hr. 
v. Aretin, erhielt von München Befehl, binnen fehr 
kurzer Frift Bericht über die Lage der bisher in diefer 
Beziehung. ftatt gehabten Verhandlungen, abzuftatten. 
Den 27. April und 4. Mai waren die befreffenden 
Kommilfarien in Darmftadt wieder verfammelt. Zu 
der erfien Sitzung legte Baiern feine ſchon lange er: 
wartete Erflärung über die Grundvertragsbeitimmun: 
gen vor; in der zweiten übergab der großherzogl. beif. 
Bevollmächtigte, der Staatöminifter du Thil eine un: 
umwundene, die Berhandlungen und ihren Etandpunft 
fehr genau bezeichnende Abftimmung zu Protofoll. 
Wie man vernimmt, fand eine große Annäherung in 
diefer IH und man darf um fo weniger an 
der baldigen Befeifigung der noch beftehenden Hinder: 
aiffe zweifeln, als diefe nicht das Weſen des Vereins, 
jonvern- Tediglih Modifikationen in der Ausführung 
des Siſtems betreffen follen. — Vom Oberrhein wird 
gemebet: Profeffor de Wette ift nun in Bafel ange: 
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fommen und wird fogleich feine Vorlefungen begin: 
nen. — Den Bernehmen nach befchäftigt man fich in 
Bafel noch immer fehr ernftlich mit Maßregeln zur 
Berbefferung der dortigen Univerfität, Die fehr reich 
dotirt-ift, allein bisher immer fich durch Urfachen, die 
wir hier nicht auseinander fegen fönnen, in cinem fehr. 
franfelnden Zuftand befand. — Es find neuerdings 
mehrere Schritte gefchehen, um die italien. Fluͤcht⸗ 
linge, die fih in einigen Kantonen der Schweiz; befin- 
den, von dort zu entfernen. Einige derjelben follten, 
auf fremde Requifition-hin, ‚verhaftet werden; fie. find 
aber, nach verfchiedenen Nichtungen, weiter gereiöt. 

Franz. Grenze v. 10. Mai. Nach Briefen aus 
Paris hätte fich die franz. Negierung entfchlojfen, dem 
Beifpiel der englifchen zu folgen, und ihren Unterz, 
thanen zu geftatten, ficy in Handelsverhältnijfe mit 
den neuen fjüdamerif. Freiftaaten einzulaffen. ‚Ueber 
die Negulirung derfelben ſoll man geſonnen fein, fich 
mit dem aufferordentlichen Abgeordneten, Hrn. Zea, 
in nähere Unterhandlungen- einzulaffen. Auch ift, dem 
Bernehmen nach der franz. Hof gefonnen, Kommiffäre, 
mit  befondern VBollmachten verfehen, nach Suͤdame— 
rifa abzufenden, um über den Zuftand diefer Staa⸗ 
ten genaue Erfundigungen einzuziehen. Hieraus läßt 
fih zwar auf eine flillfchweigende Anerkennung ge: 
dachter Freiftaaten fchließen; eine förmliche und aus⸗ 
druͤckliche Anerkennung derfelben dürfte dann erft jpä- 
ter erfolgen. Da England ein ähnliches Siſtem zu 
befolgen beabfichtigt,.fo hält man dafür, daß Hr. Zea 
fich einftweilen mit diefen Maßregeln begnügen wird, 
und es heißt auch, er fei bevollmächtigt, im Nothfall 
in proiſor. Maßregeln einzugeben, wenn diefes gleich 
sicht aus feiner Nofe erhellte. Ä 

. SGpanien!’ : er 

In der Sigung vom 26. April haben. die Gortes 
140 Naturalifationsbriefe für eben fo viele Schweizer 
genehmigt, welche in den jeßt aufgelößten Schweizer: 
regimentern dienten, und fihnunmehe in Spanien nies 
derlaffen wollen. — Zur Beendigung der vielen wichtis 
gen Angelegenheiten, welche gegenwärtig-der Bera⸗ 
thung der Cortes unterliegen, follen von heute an jeden 
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Tag’ auch auffersrdentlihe Abendfigungen gehalten 
werden. — Die Cortes haben eine Berminderung des 
Gehalts, jedoch nur für das nächite Fahr und nur für 
die Eivilbeamten, befchloifen. Nach diefer Verminde— 

‚rung beträgt der jährl. Gehalt eines Minifters etwa 
45,000 fl., der höchite Gehalt eines bevollmächtigten 
Miniſters an einem auswärtigen Hofe etiva 30,000 fl.— 
Die Pyrendengrenzen find von einem Ende bis zum 
andern jest mit fo vielen Truppen beſetzt; daß fie 
an Zahl der franz. Grenzarmee wohl - gleihfommen 
möchte ; die Aufopferung aber, welche dieſes dem 
Gtaatsfchage koſtet, ift bei dem fchlimmen Zuftande 
unſerer Finanzen auch äußerft fhwer. 

n | Frankreich. 


Paris v. 11. Mai. In ganz Frankreich finden ge: | 
genwaͤrtig aus Veranlaffung der neuen Wahlen an die 


Etelle derjenigen Anzahl -von Abgeordneten, welche 
jährlich austreten, alle möalichen Ilmtriebe flat. So 


berichtet der Sonftitutionel, daß in Berdün das Ger 


rücht allgemein verbreitet werde, daß wenn daſelbſt die 
Wahl im Sinne der Minifter ausfallen werde, der 
Sitz der Regierungsbehörden des Departements der 
Maas von Bar:le-Due nach Verdün verlegt werden 
foll. In den Bezirken von Bar-le-Duc wird zu glei= 
cher Zeit das völlig entgegengeſetzte Gerücht durch 
andere Agenten verbreitet, welche ſich bevollmächtigt 
behaupten, dieſes Gerücht für eine bloße, von den Li- 
beralen. erfundene, Lüge zu erflären.  Diefe:beiderfeis 
tigen Geruͤchte begwedten die Wahl minifteriell gefinns 
ger. Äbgeordneter. Alle Staatsdiener vom pöchften 
bis zum geringften herab, zittern, (aus Furcht, ihre 
Stelle. zu verlieren) wenn fie ein freifinniger Wahl: 
mann nur grüßt. : Bor einen Abgeordneten der Iin- 
ten Seite vollends laufen fie, fo weit fie Fonnen, um 
feinen bloßen. Anbli zu meiden. | 

: Balencienned v.8. Mai. Seit Ende des ver: 
Sloffenen Monats faırd unter der Beſatzungen der 16. 
Mılitärdivifion eine ziemliche Bewegung Statt. Zehn 
vollkommen organifirte Regimenter Infanterie und Ka⸗ 
valierie fird nach dem Innern Sranfreichd aufgebro⸗ 
ben, wurden aber nicht Durch eben fo zahlreiche Streit⸗ 


- 


räfte erſetzt. Die zu Cambrai befindlichen Chaffeur ; 
Pferd und das leichte Infanterieregiment find dieſer 
Tage von Dort aufgebrochen ; noch weiß man nicht, ob 
indere an ihre Stelle fommen werden. Wein man den 
m Umlauf befindlichen Gerüchten Glauben beimeffen 
vill, fo fol fidy ein Theil diefer Korps nach den Pyre— 
täen begeben, was zu vielen Muthmaßungen Anlaß 
zibt und der Begenitand aller Gefpräche iſt. Anderer 
Seits gehen eine Menge Nemontepferde und Manns 
haft, von der legten Ziehung herrührend, zu den ver: 
chiedenen Kavallerie: und Jnfanterie-Regimentern ab, 
yie noch nicht vollzählig find. Frankreich will fein Heer 
uf einen Ehrfurcht gebietenden Fuß flellen und man 
‚ollt folchen weifen Maßregeln in den fchwierigen Um: 
tänden, worin fich gegenwärtig Europa befindet, all: 
jemeinen Beifall. Unfere ſchoͤne Monarchie muß durch 
hre geograph. Lage im Mittelpunfte von Europa. in 
yernjelben eine große Nolle fpielen, wenn feine Regie: 
ung ftandhaft und fraftig if. u: 
Großbritannien 

London v. 7. Mai. Die Sommerreife des König 
sach dem Feſtlande ift aufgejchoben worden und es ha: 
yen fich über den Grund diefes Aufjchubs unterfchiedene 
onderbare Gerüchte verbreitet. Einige glauben, Die Nei: 
e werde, bei dermaliger Bewandtmiß der Dinge, gar 
sicht Statt haben. — Tu der Grafſchaft Monmuth 
ind, wie in Stafford, Unruhen ausgebrochen, welche 
von Tag zu Tag einen ernfthafteren Charakter auneh: 
nen. Die Infurgenten haften neulich die Verwegen— 
yeit; der bewaffneten Macht, die zu ihrer Vertreibung 
Ibgefchicft wurde, die Stirne zu bieten; die Soldaten . 
nußten Feuer geben. Einer der Meuterer erhielt eis 
en Schuß, andere wurden durch Gäbelhiebe verwun— 
et. — In Ireland fieht es trauriger aus als je, 
Der Mangel einiger Graffchaften ift jegt zur wirflichen 
hungersnoth geftiegen und das hitzige Fieber, gewöhnli: 
her Begleiter diefer Geifel, beginnt feine Verwuͤſtungen. 
Man zahlt 50,000 Menfchen in der Grafſchaft Clare, 
enen es durchaus an Qubfiitenzmitteln fehlt. Alle Tas 
e flirbt einer oder mehrere. — 


— Mauncherlei. — 
Der Großherzog von Sachfen: Weimas hat die Stellung 
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der Neiterei und des Gefchüges zu dem Bundesheere: für 
die fürftl. Haufer Shwarzburg = Sonderspaufen und Scharz⸗ 
burg. Rudoljtadt übernommen. Der darüber abgefchloffene 
Vertrag wird bei dem deutfehen Bunde zur Genehmik ung” 
und Buͤrgſchaftsleiſtung angezeigt werden. — In der Dres; 
vinz Oſtpreußen brach kuͤrzlich in dem Orte Popelten in 
einem Hauſe, in dem zugleich ein Materialladen war, bei 
Nacht eine Feuersbrunſt aus, bei welcher vorzüglich ein, in 
dem Hauſe befindlihes’ Faß mit 15° Pfund Pulver große 
Gefahr dropte. Gin junger Mann, Namens Lowin, unter: 
nahm das Wagftüd, das Haß aus dem Haufe herauszufchäfs 
fen. Bei dem erſten Berfuhe mußte er vor Rauch "und 
Dampf. wieder umkehren. Er drang zum zweitenmale in 
das Haus, nachdem er fih ein .naffes Tuh um Kopf und 
Mund gelegt hatte. Er kam nad) Eurzer Zeit, aber ohne 
das Faß, das er an dem bezeichneten Drte nicht gefunden 
hatte, zurüd. Als er jest hürte, daß das Faß noch im 
Haufe, in der untern Wohnſtube ſei, ftürjte er zum dritten: 
male hinein, und kam mit demſelben ——— bis zur Haus⸗ 
thüre. Bier war indeſſen die vor dem Haufe befindliche 
Treppe brennend eingejtürzt. Lowin fprang über. Wh 
weg, und Warf ſich fodann, damit Eein Feuer das Faß bes 
rühre, über dasſelbe mit dem ganzen Leibe. Nun rollte er 
unter fihb das Faß vom Brandplage weit abwärts, und 
As man es unter ihm’ hervornahm, war ed noch fo Heiß, 
daß es die Anmwefenden kaum anfaflen, Fonnten. — Am 6 
und 7. Mai Nachmittags zogen fuͤrchterliche Hagelwetter 
über die Stadt und Gegend Bonn, welche alles. niederfchlus 
gen. Die Schloffen waren wie dDide Baumnüffe, viele Ders 
felden wie Hühnereier, Tu Zeit von 5 Minuten waren 
alle Feniterfcheiben, nah Welten zu, "in der ganzen Stade 
zerfchmertert, und alle Dächer beſchaͤdigt. Es ift nit der 
hundertite Theil des erforderlichen Glafes in der Stadt, 
um den Schaden, der in Bonn allein auf 20,000 Thlr. ans 
gefhlagen wird, ausbeſſern zu koͤnnen. DE 
a En 

Nachdem auf das Amortifations:Edift vom 9. Juni 1827 
die von Hans Kreffer Wittwe und Kinder zu Bud der 

Pfarrei Stiefenhofen am 1. März 1608 ausgeftellte, auf 
den gegenmwärfigen Befiger Xaver Kenerknecht übergegans 
Gene und der Spitalpflege in. Ißny gehörige Obligation 
fiir 100 fl. mit Worten einhundert Gulden von Wie: 
mand produzirt, oder als Eigenthum aus was immer für 
einem Nechtstitel angefprochen wurde, fo wird diefelbe hie⸗ 
mit als amortifirt und Eraftlos erkennt, . 

Immenſtadt am 22. April 1822. - 

Königliches Landgericht Immenftadt. 
— ae Da ra Erb, Landrichter, 
en Verleger und Redakteur T. Dannbeimer, 


Bon einem Weltbürger. 
Mit Königl. allergnädiofter Freiheit. 
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dempten Mittwoch den 2 
Deutfhland; Balern; — — "der Eränvevirs 
ımmlung. — Großherzogth.Deffen. — 
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F— Baiern. 

zerhandlungen der Ständeverfanmlung. 
Münden v.18. Mai. Sitzung der Kammer der Abs 
‚ordneten am 17. Mai. In der heutigen Sitzung wurde 
ıerft über das Antwortfhreiben der Kammer der Reiches 
ithe, den Stand der Staatsfhulden am 1. Det. 1818 und 
e von diefer Kammer an dem diesfallfigen Befchluffe der 
ammer der Abgeordneten begutadhteten 2 Modifikationen 
'tr., von Seiten des aten Ausſchuſſes Vörtrag erftattet, 
orin derfelbe diefen Modifikationen zuſtimmt. Es murde 
e Disfuffion über diefen Gegenftänd freigegeben und die 
bg. v. Seuffert-und v. Hornthal äußerten ebenfalls 
re Zuftimmung ; insbefondere zeigte — die Zweckmaͤ⸗ 
gkeit und Nothwendigkeit der * dieſer 2 Modifikatio⸗ 
n, (melde die Zinſenreduzirung bei Kapitalien von Pri⸗ 
iten betrifft) worauf ſodann auf geſchehene Umfrage die 
ammer den einſtimmigen Beſchluß faßte, den erwähnten 
Modifitationen der Kammer der Reichöräthe ihre Zuſtim⸗ 
ung zu ertheilen. Es wurde fodann die Diskuſſion Aber 
n Staatöhauspalt fortgefegt. Der Abo. v. Hofftetten- 
ftieg die Rednerbühne und verbreitete fich, nach einer Fur: 
an Einleitung, über die einzelnen Pofitionen des Ausgas 
nbudgetd. Zu den Nadläffen und ruhenden Gefällen 
infhf er, daß dieſelben Pünftig ausgefchieden werden. 
ie Ausgaben auf den Hofetat betr. F ſeien zwar dieſelben 
neswegs zu vermindern, jedoch alle Hofſtaͤbe auf Erſpa⸗ 
ngen aufmerkſam zu machen; auch ſollen alle auf diefen 


— 1 — | 
Poften gehdrende Ausgaben zufammen geftellt, nicht aber 
auf verfchiedene Titel zerftreuet werden. Für die Hofbau: 
ten wünfcht er ebenfalld mehr Erfparniffe und Befchräntung  - 
auf das Wefentlihe. Hinfihtlid des Minifteriums des Aus: 
wärfigen glaubt aud er eine große Erfparung darin zu 
finden, daß ein Theil der Gefandtfchaften in Gefchäftsträ: 
erftellen verwandelt würden; läßt fih fodann auf eine 
Bi Entmwidelung der baierifhen Politik und ihrer Grund: 
güge ein. Rüdfichtlich des Kultus bemerkt er, daß vor als, 
len darauf zu wachen fei, daß nicht Fntoleranz, Aberglaus 
ben und Eingreifen in das weltliche Gebiet fi in Gefolge 
der Einfegung. der neuen Bisthuͤmer zeigen, auch die Feier: 
tage nicht, zum Vortheile der Müffiggänger wieder ver- 
mehrt würden. Er koͤmmt fodann, bet den Ausgaben für 
das Zuftizminifterium, auf die Gehaltöverbefferungen. der 
Dberappellations » und Appellationsgerichtsräthe und em: 
pfiehlt diefelbe aufs dringendfte, fo wie auch bei der Poftz. 
tion des Minifteriums des Innern, die Verbefferung und 
Erweiterung der Zwangsarbeitshäufer und der Irrenhaͤuſer. 
Der Abg. Sehr. v. Cloſen entwickelt ebenfalls in feiner 
Mede die einzelnen Pofitionen, meiftend andlog mit den 
fruͤhern Rednern, deren Anträge er auch größtentheils un: 
terftüßt, befonders jenen wegen der Stellung des Staatss 
.. zu den Minifterien, Ausbildung des Gefhwindfchreis 
berinſtituts, Verbeſſerung des Landgeftütes, Penfionsftand, 
Akademie der Wiflenfhaften ze. ꝛc. ftellt auh noch einen 
- befondern Antrag in Bezug auf die Konfurreng zu den 
Strafienbanten. Der Abg. Stephani, welder zulegt 
Die Rednerbühne beftieg, erörterte folgende 2 Fragen: 1) 
Hat man fi einer weiſen Sparfamfeit in diefen 5 Jahren 
befiifien? 2) Dat man alle Ausgaben gut angewendet ? 
Er entwidelt nach dkefen beiden Geſichtspunkten das Finanz: 
fiftem, zeigt die Mittel zu einer gründlichen und wirkfamert 
Erfparung, befonders durch Bereinfahung des Gefhäfts: 
prganismug und der Armeeorganifation, Verminderung der 
Schreiberei und des Penfloniften: und Quiescentenheeres, 
bekennt jedoch, daß fi in den Rechnungen mande Spuren 
yon Sparfamkeit finden. Er macht fodann noch einige Bes. 
merkungen über einzelne Poften und fchlieft fi den vor 
ihm geitellten Anträgen an. Insbeſondere aber drückt er 
noch den Wunſch zur Erbauung einer proteftantifhen Ka— 
thedrale in Münden, Abfchaffung der Landrichtertantieme 
a. f. mw. aus; mifbilligt aber, daß Aber den Hofetat Rech⸗ 
nungen gelegt worden, da dies die Kammer nie verlangen 
Ponne und wolle. Als fonach die Zahl der Nedner von der 
Bühne erfchöpft war, wurden die Bemerkungen vom Plage 
eröffnet. Vorerſt gaben aber der E, geh. Regationsratg 
v. Fladt für das Minifterium des k. Haufes und des Aeu— 
Betr der ct Mayer für das Minifterium des 
nnern, die Minifterialväthe v. Barth und Frhr. v. Sten= 
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el für das Finangminifterium verfchtedene Auffhlüffe und 
Srläuterungen, worauf die Sigung gefchloffen und die nächfte 
mf morgen Samftag den 18. dies anberaumt wurde. 

Großherzogthum Heffen. | 

MWiesbadenv. 11. Mai. Unfere diesjährigen ſtaͤn⸗ 
ifchen Sigungen wurden am 8. dies gefchloffen. Das 
Beifpiel des Abg. Trombetta, welcher es mit feinem Ges 
viffen unvereinbar fand, über dad Budget zu berathen 
nd abzuftimmen, bevor die Angelegenheit der.naffauis 
chen Domänen auf genügende Weife befeitigt fein wür: 
e, und deshalb aud der Kammer trat, war von 4 an= 
ern Abgeordneten nachgeahmt worden. Da inzwifchen 
ie noch anwefenden 17 Ständemitglieder die zur Faſ⸗ 
ung gültiger Befchlüffe erforderliche Anzahl von 2 
Drittheilen der Mitglieder der Ständeverfammlung ims 
ner noch um Einen überftieg, fo konnten die. Berathun: 
ven fortgefegt werden. Die. beiden Kammern haben 
unmehr die naffauifchen Staatsgüter als volles Eigen: 
hum des Herzogs anerfannt, dem auch fernerhin ein 
ınbedingted Necht, darüber zu verfügen, zufteht. Die 
Staatsregierung foll ſich dagegen erflärt haben, wie fie, 
ened Rechts unbefchadet, jährlich nachweifen wolle, daß 
ver Ertrag der Domänen verfaffungsmäßig zur Vers 
infung der darauf laftenden Schulden und zur Beſtrei⸗ 
ung der Civilliſte auch wirklich verwendet worden fei. 

RNußland. RR 

Warfhau v. 1. Mai. (Aus einem Privatfchreis 
ven.) Wir haben feither Urfache gehabt, uns zu ſchmei⸗ 
bein, in Kürze unfern geliebteften König, Se. ruß. kaiſ. 
Majeftät, in unferer Mitte zu fehen. Indeſſen, obwohl 
vie keinesweges diefe Hoffnung gänzlich.aufgegeben ha⸗ 
ven, fo fcheint der Zeitpunft ihrer Erfüllung, in fo fern 
olcher mit der Frage über Krieg und Frieden in Zu⸗ 
ammenhang ſteht, entlegeiner zu ein, ald man allgemein 
i8 jest glaubte. Die Grundlage der Verhandlungen 
hließt, wie es fcheint, weder die Erhaltung des Frie⸗ 
ens aus, noch läßt fie den Ausbruch eines Krieges mie 
Beftimmtheit erwarten; denn beiderlei wird ‚von den 
rächften Schritten der Pforte abhängig fein. Leber die: 
Sefinnung diefer, d.h. des Großherrn und feined Dis 
and, will man nun hoͤhern Orts ganz anders unterrich⸗ 
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tet fein, ald das. Publifum, auf den Grund- der. zu feiz 
ner Kenntniß gelangten thätlichen Erfcheinungen, e8 zu 
fein glaubte. Nicht nur theilt die fürf. Negierung- kei— 
neöwegd die Gefinnung des großen Haufens, fo wie 
fich. dDiefe in dem offenfund;gen Benehmen einer zügele 
lofen Soldateöfe ausſpricht, fondern fie heat felbft den 
Waunſch von den oftmald unwiderftehlichen Einflüffen 
jener rohen Gewalt fich zu befreien und würde mit Danf 
die hilfreiche Hand annehmen, die, zur Erreichung dieſes 
Zweckes, die chriftlichen Mächte ihr darbieten möchten. - 
Es jcheint dieſe Vorausſetzung allerdings etwas gewagt. 
Da wir indeffen des Aufjferordentlichen fo viel in un= 
fern Tagen gefehen haben, fo würde die Europäifirung 

des Reichs der odmann. Türfen wohl auch nicht in das 
Gebiet abfoluter politifcher Inmöglichfeiten zu verwei⸗ 
fen fein, und wenn wir jener Erfcheinung die Herftellung: 
eines felbftftändigen, unabhängigen Griechenftaats ges 
genuͤber ftellen, als den Faktor aber unfere Kabinetspo= 
litif annehmen, ohne den weder das eine noch dad an— 
dere Nefultat zu erlangen fteht, fo Dürfte das Zünglein 
‚in der Wagfchale der Wahrfcheinlichfeit wenigitens 
fhwanfen. Einen beftimmtern Charafter der Glaub: 
würdigfeit fcheint uns die zur Sicherftellung der Grenz⸗— 
verhältniffe Rußkands und Oeſterreichs gegen die Türkei. 
getroffene Berabredung an fich zu tragen. Die Fuͤrſten⸗ 
thümer diesfeitö der Donau und Serbien follen, in dies 
fer Abficht, fortan das Apanage erblicher Negenten wer 
den, unter Oberherrlichfeit der Pforte zwar, jedoch in 
beſchraͤnktern Berhältniffen, als feither. So weit meine 
Nachrichten, deren Quelle wohl gut ift, für deren Au= 
thenticität ich mich aber eben fo wenig verbürge, als ich 
auf die fich mir felbft aufdringende Frage: was wird 
das Schidfal der armen Griechen fein? eine genügende 
Antwort zu ertheilen weiß. 
I Türfei | 
‚Ein Handelöfchreiben aus-Konftantinopel vom 25. 
April fagt: »Seit 2 Tagen verfichert man, es fei der: 
Bermittelung Defterreichd und dem unermüdlichen Ei: 
fer de8 Grafen Luͤtzow gelungen, einen für das Wohl 
der Menſchheit und die Erhaltung des Friedens höchft 
erwünfchten Erfolg herbeizuführen. Die Pforte fol 
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emlich die ſchleunige Räumung der Moldau und Wal: 
achei, welche vor der Hand provif. Regierungen erhiel: 
en, und überhaupt genaue Beobachtung der mit Ruß: 
and beitehenden Verträge, zugefagt haben. Man fügt 
ygar hinzu, es feien bereits die nöthigen Befehle zur 
taumung abgegangen, und vier hier angefommene Re: 
räfentanten jener Provinzen fogleichy bei Haleb:(Fffendi 
ur Audienz eingeführt worden. Wenn alfo zwei Haupt: 
unfte wirflich regulirt fein follten, fo hofft man, daß 
ald eine ruf. Geſandtſchaft hier eintreffen, und das 
lebrige in Ordnung bringen werde.« — Ein anderes 
Jandelöfchreiben ebendaher und von demfelben Tage, 
rückt fich fo aus: »Unſere Friedenshoffnungen wach 
en feit etwa 10 Tagen. Die Pforte hatTon und Hand: 
ungsweife geändert; fie fängt an nachzugeben. Es 
eißt, die —— wuͤrden geräumt.«— Der Auf⸗ 
and in Seio hat die Ausrottung der dortigen Einwoh: 
er zur Folge gehabt, welche Anfangs die angebotene 
Imneftie ausfchlugen, und dann dem Kapudan Paſcha 
aum 10 Minuten Widerftand leifteten. Diefer ließ alle 
jlüchtlinge niederhauen, aber doch die Weiber und Kin: 
er, fo wie die Franken, verfchonen. — Andere Nachrich: 
m aus Konftantinopel v. 25. April melden Folgendes: 
Infer Zuftand ift ruhig, und man hört Nichts von Erz 


fen. Man glaubt neuerdings, der Friede mit Ruß 


ind werde beibehalten werden. In Pera ift ein, Doch 
er Beftätigung bedürfendes, Gerücht verbreitet, der 
eiß:&ffendi Habe diefer Tage den Miniftern von Oeſter⸗ 
ich und England mündlich erflärt, der Großherr habe 
on feinem Unwillen etwas nachgelaffen, und werde die 
ermittelnden Vorfchläge diefer Höfe neuerdings in Bez 
acht ziehen; es fei von der Milde, Weisheit und Gna— 
: ded Großherrn eine befriedigende Antwort baldigfk. 
: erwarten, Go erwünfcht uß Geruͤcht auch iſt, ſo 
nnte ich doch noch nichts Sicheres daruͤber erfahren; 
lein was ihm einige Wahrfcheinlichfeit gewährt, if. der 
mftand, Daß die aus der Wallachei und Moldau hie⸗ 
r transportirten, und diefer Tage eingetroffenen Bor 
ren wohlwollend aufgenommen worden. ie find 
rar unter Aufficht, allein man begegnet ihnen mit Ach⸗ 
ng. Indeſſen behandelten Die Türken Alı Pafche'von 
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Janina nach feiner Kapitulation Anfangs auch wohl: * 
wollend. — In Smyrna find in Folge der Eroberung 

der Infel Scio am 20. dies neuerdings blutige Sce— 

nen erfolgt, allein der Statthalter ftellte die Ruhe ber, 
indem er 60 unruhige Köpfe abfchlagen ließ. | 
Er Spanien. 

- Spanifhe Grenzev. 6. Mai. Da Gen. Lopez: 
Bannos erfuhr, daß die Unzufriedenen in Biscaya und 
Navarra im Laufe diefed Monats zugleich losbrechen 

wollen, fo hat er feine Maßregeln darnach genommen. 
Noch immer durchreifen Offiziere vom Genieforps die 
Paͤſſe der Pyrenden in allen Richtungen, und alle Nach⸗ 

"richten aus Madrid laffen vermuthen, daß die fpan. Ne: 
gierung Repreffalien gebrauchen wolle. — Das erfte 
Korps der Glaubensarmee in Gatalonien, Fommandirt 
von Mifas, hat (mach dem Journal von Perpignan vom 

4. Mai) ein trauriged Ende genommen. Nachdem es 
Gampredon befegt und Olot gebrandfchagf hatte, zog 
es nach Vich, und bedrohte Girona. Mittlerweile ruͤck— 
ten unter Gen. Llobera Truppen von Barcellona an, 
ftießen bei Bich auf die Inſurgenten und trieben fie in 

die Flucht. Zwei Tage hindurch, den 30. April und 1. 
Mai, verfolgt, und ohne Munition, blieb Legtern fein 
Ausweg, als fich in den Gebirgen von Couftouges auf 
franz. Boden zu werfen. Hier wurden fie, 280 Mann 
ftark, am 1. Mai Mittags von den Truppen des franz. 
Sanitätöfordond umringt, und gendthigt die Waffen 
niederzulegenn Dieſe, in 160 bis 180 fchlechten Geweh⸗ 
zen beftehend‘; wurden verbrannt, die Glaubensarmee 
felbft aber in einer ifolirten Gegend unter. Quarantaine 
gefeßt. Zugleich ertheilte man, um Mifverftändniffen 
vorzubeugen, dem fpan. Kommandanten Nachricht von 
Diefen Sanitätsmaßregeln. © . 
a 

Paris v.12. Mai. Die Wahlen find vorüber, Die 

Liberalen Haben die Dberhand behalten. In den & 

Wahlbezirfen der Hauptftadt find 6 liberale Eanditaten, 
und nur 2 niinifterielle gewählt worden. Liberale Des 
putirte find: Gen. Moriz Gerard, Hr. Jakob Lafitte, 
Hr. Gafimir.Perier, Hr. Sevaudan, Hr Benjamin De: 
Ieffert, Hr: Claude Salleron. Zu der royaliftifchen Par- 
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rei gehören: Hr. Rapanufe (an Hra. Ternaur Stelle ge: 
wählt), und Hr. Joſeph Leroy. 

Lyon v. 11. Mai. Vorgeſtern begannen die beiden 
Wahlfollegien unferer Stadt ihre Operationen. Es 
mißlang den Liberalen, die Abanderung der von den 
Präfidenten ernannten Wahlbüreaur zu erhalten; doch 
wurden die provif. Sefretäre und Sfrutatoren nur mit 
jehr geringer Stimmenmehrheit beftätigt. Geſtern früh 
ichritt man zur Wahl der beiden Deputirten. Die Pars 
teien ftanden fo ziemlich im Gleichgewicht, obgleich die 
liberalen behaupteten, daß viele ihrer Wahlmänner uns 
rechtmäßig audgefchloffen worden feien, und daß andere 
Unregelmäßigteiten ftatt gefunden hätten, um ihren Geg: 
nern die Oberhand zu verfchaffen. Die Kandidaten der 
Royaliſten waren die HH. Pavy, audtretender Depu: 
tieter, und Delorme; die Kandidaten der Fiberalen die 
HH. v. Eorcelles und Eoudere, beide gleichfalls bishe— 
:ige Abgeordnete. Das geitern Nachmittag publizirte 
Refultar der Wahlen war zu Gunften der erftern, fo 
aß Pavy und Delorme fünftig die Stadt Lyon in der 
Deputirtenfammer repräfentiren werden, und Corcelled 
and Coudere, obgleich nur mit wenigen Stimmen, durch— 
jefallen find. Im Bezirk Villefranche hingegen erhielt 
yer liberale Kandidat, Gen. Lapoype, die Stimmenmehr: 
yeit. Die Erbitterung, mit der hier die Parteien. gegen 
inander auftraten, führte ſchon geftern Abend zu ſehr 
umultuarifchen Auftritten, vorzüglich in der Nähe des 
Ratbhaufes. Allein Gen. Paultre de la Mothe ließ die 
Befagung unter die Waffen treten; zahlreiche Patrouil: 
en hatten ohnehin zur Handhabung der Ruhe den ganz 
en Tag über die Stadt durchzogen. Mehrere Bürger, 
urchgängig aus der bemittelten Klaffe, wurden verhafs 
et. Der Färm dauerte einen großen Theil der Nacht 
indurch fort. Allein die getroffenen zweckmaͤßigen Maß: 
egeln bewirften endlich die Herftellung der Ordnung, 
nd heute ift Alles wieder in Ruhe, Geflern waren 
iele Boutiquen gefchloffen. 

Großbritanien. 

London v.29. April. Heute wurden mehrere Bitte 
hriften der ackerbauenden Volksklaſſe überreicht. Das 
)arlamentsglied E. D’brien fchilderte in einer langen 
tede den Zuftand der irländ, Bauern in den Grafſchaf—⸗ 
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ten Cork, Kerry, Limerick, Galway, Mayo, Roscommon, 
Muͤnſter und Connaught. Er erklaͤrte, daß daſelbſt 124 
Mill. ungluͤcklicher Menſchen lebten, die wegen Mangels 
an Kartoffeln feine andere Nahrung als ein wenig Has 
bermehl mit wild WEBIEnE DILCERUE Waſſerkreſſe 
vermiſcht, genießen. — Der Marquis, von Londonderry 
äufferte in Bezug auf den Bericht des Comitée zur Ab: 
hilfe der den Ackerbau drüdenden NothFolgendes: Mit 
Ausnahme der Landbauern ift unfer Land in einem fehr 
gluͤcklichen Zuftande und vornemlich werden die Manu: 
fafturen fortwährend blühender. Die Staatdeinnahme 
. hat fich nicht nur im Ießten Jahre um Million ver: 
mehrt, fondern in den legten 3Wocen fogar um 2 bis 
300,000 Pf. St., (Hört!) fo daß die Vermehrung in 
jeder Woche 90,000 Pf. St. betrug. 7. 

|  Mandherlei. | 

- An der Landesgemeinde des Kantons Schwiz trug am 
5. Mai der aus feinen Berhältniffen in. niederland. Diens 
ſten bekannte Generalmajor Aufdermaur der Landsgemein⸗ 
de vor: Gr ſtehe mit dem neapolitan. Kriegsminijter im 
Unterhandlung für Errihtung eines fogenannten Schweizers 
Regiments, und er bitte nun, daß, auf den Fall, da er feine 
Rapitulation zu Stande brachte, dem dreifachen Rathe von 
der Landesgemeinde möchte Vollmacht ertheilt werden, ihm 
(Aufdermaur) die Werbung im Kanton für eine oder zwei 
Kompagnien zu bemilligen. Diefem Anfuchen ward von 
der Landesgemeinde entiprochen. — Der Gonftitutionnel ers 
zähle als Gerücht, daß man in Wien aus dem Arfenale in 
der Stille eine Anzahl von Kanonen herausgefchafft, und 
auf einem Umwege an die Donau gebradt, und dafelbft 
eingefchifft habe. 
"Das Haus Lit. D. Nro. 357. in der Bädergaffe in der 
Altftadt, wird den 30. Mai Vormittags 9 Uhr, Öffentlich 
in. dem Haufe felbft, mit Vorbehalt der Ratifikation von 
24 Stunden, .verfteigert werden. Es enthält: 2 Keller, 
dann zu ebener Erde eine heigbare Stube, eine Bachküche, 
einen Laden, 2 Eleine Gewölbe, Holzlege, "Stall und 1-Höfle 
fammt faufendem Brunnen; im erften Stod, 2 heizbare 
Stuben,. 2 Kühen, 2 Kammern, eine Holzfammer und s.v. 
Sekret; im zweiten Stod, eine heizbare Stube, eine große 
geräumige Kammer und 2 Fleinere Kammern, nebit 2 Kü- 
hen, dann 3 große Böden; .audh befindet ſich eine reale 
Bäder: Gerechtigkeit dabei. : Die Bedingniffe werden am 
.nämlichen Tage vor der BVerfteigerung bekannt gemacht. 
“Kempten den 7. Mai 1822. ! ) an 
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Verleger und Redakteur T. Daunheimer. 
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bg. Prafid. v. Seuffert fhilderte die Noth und den 
erfall der Induſtrie und des Handels der deutfchen, ins 
fondere der füddeutfhen Staaten, und die Rothwendigs \ 
it, Retorfionsmaßregeln gegen die Nachbarftaaten zu ge: 
auden. Die Hülfe muß jedoch bald etfcheinen und iſt, 

ı Salle einer Bereinigung, von dem Darmftädter Hans 
lskongreß ficher zu erwarten. Durch eine folhe Verbin⸗ 
ng der füddeutfchen Staaten unter fi wird überdies der 
arkt für inländifche Produkte ausgedehnt; die Konkurs 
13 wird freilich erweitert, Dadurch aber auch der Scharfs 
n, Danbekgir und nduftrie mehr angefeuert. Daß 
rigens Diefer Bertrag fo abgefchloffen werde, daß Baiern 

e möglichft geringe Schade daraus erwachfe, dieß ift die 
sche der Ministerien; diefelben dürften daher zu ermäd: 
‚en fein, den Vertrag fo fhleunig ald möglich, und ohne 
e finanzielle Rüdfiht zu Stande zu bringen. Unter Dies 
Borausfegung tritt er den geftellten Anträgen: bei. Der 
g.- Merkel von Nürnberg ſtimmt pinfichtlich der Noth: 
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gelte in's Auge faſſen. Die Regierung ſelbſt hat. di * | 
beften bewiefen, daß fie der Sache. günftig ven ’ 


fes vorgeſchlagene Zollſiſtem betrifft, fo iſt es unausfuͤhrbar 
Entwickelt Dies ausfuͤhrlicher.) Gr tritt den Antraͤgen . 
In gleihem Sinne jtimmt Der Abg. Abendang, 
vn er, daß die Sache noch manche Schule 
eiden dürfte, Der Abg. Socher ig allenfa 
dige Ausführung und zweckmaͤßlgen Mafregeln 
der Abg. v. Hofftetten ift der Meinung, Daß die-Kams. 
mer weiter nichts thun Eönne und dürfe, als die Regierung 
m Abfchluffe zu ermächtigen., Der Abg. Lurz Ihlü 
ch den Abg. v. Seuffert und Merkel an. Die Abg. A 
und Beftelmaper glauben jedoch Bedenken Auf 
müffen, vückfichtlich des Vereins, indem fie glauben, Bi 
werde hierin von den übrigen vereinigten Staaten uͤbervor— 
theilt werden." Der Abg. Schr. v. Elofen ift mit deu Re 
torfionsmaßregeln ganz einverftanden, nur wäre die Mi 
bung der Binnenzölle nicht damit in Verbindung zu Hringer 
Die Abg. Frhr. 9. Aretin und Elarus finden "Jedoe 
die Bedenken nicht erheblich genug und ftimmen dem Ana 
trage bei. Der Abg. Köfter meint, man-müfle die Sache 
aus einem höhern Gefihtöpunkte betrachten und dann Mürs . 
den alle Eleinlihen Bedenken wegfallen. Die Negterum 
folle der Sache die größte Aufmerkfamkeit widmen, Ai 
zur Emporbringung der inländifchen Fnduftrie die Anfäßige. 
mahung beaunftigen und mehr Gewerböfreiheit geftatten, 
Der-Abg. Schr. v. Hennig tritt ebenfalls dem Antrag 
bei, eben fo der Abg. Stephani, welcher fih weitläu 
über die Handelöverhättniffe verbreitet und darauf deing 
daß ausländifche, insbefonders franz. Waaren -gafiz ver 
gen werden. ‘Der Abg. Sehr. v. Schäkler findet 
Nachtheil in welchem Baiern gegen andere ſuͤddeutſche as 
ten, hinſichtlich der Induſtrie fteht, in’ den vielen Felertagen 
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und entwickelt dies aus religiös-moralifhen Gruͤnden. Die 
ab — — Fallot, Dorfner und Sekr. Häder 
äußern fih im MWefentlihen mit den Anträgen einverſtan⸗ 
den, erfterer erzählt verfchiedenes, was er in Bezug auf 
Dandel und Moden in ausländifhen Staaten —** und 
letzterer rekapitulirt und widerlegt die vorgebrachten Beden: 
ken. Der Abg. v.Usfchneider als Referent erklärt, daß 
der Ausfhuß blos in der Abficht, die Regierung auf Br: 
eüntfichtigung aller Intereſſen aufmerkfam zu machen, vers 
fchtedene Bedenken voraebracht habe. Er berichtigt ſodann 
—* Anſichten und erklaͤrt ſich in der Hauptſache einver⸗ 
ftanden. Als einer der Antragſteller nahm der Abg. v. 
Hornthal das Wort und ſuchte ebenfalls Die vorarhraß- 
ten Bedenken zu widerlegen und die-triffigen Gründe für 
die Sahe mit neuer Kraft zu entwicdeln. Zuletzt erklärte 
Se. Ere. der Herr Finanzminifter den Gang und die Abe 
fichten der Regierung beiden Berhandlungen, und verficherte, 
e3 würden. alle Intereſſen berüdfichtiat aansiehe Ruͤckſich⸗ 
ten aber gar nicht in Betracht Fommen.- Es fei nicht zu 
zweifeln, daß der. Verkrag zu Stande komme, wobei aber. 
Opfer von Seite Baierns nothwendigermeife gebracht wer⸗ 
den müßten. Die Stände dürften daher der Regierung zur 
Dedung des Ausfalls allenfalls ein Kreditvotum bewilligen. 
Die ‚Diskaffion wurde hierauf geſchloſſen und die Fragen 
hierüber, nach ziemlich lebhafter Erörterung feftgeftellt. Die 
geheime Abftimmung wird Montag den 20. am Anfang der 
* ſtatt Haben. Das Praͤſidium ige fodann ein 
e. Refeript, die dem Gefammtminifterium für die Dauer 
der Anwefenheit Sr. Maj. in Tegernfer, ertheilte Vollmacht 
betreffend und fchloß die Sigung um gEwr Mi 

Muͤnchen v. 18. Mai. Die erſte Kammer der Reichs⸗ 
raͤthe hat dem Vernehmen nach, die Antraͤge und Debat⸗ 
ten über das Hypothekeuweſen nach vielen ordentlichen 
und aufferordentlichen Sitzungen gefchloffen, Der Anz 
trag war fehr umftändlih. Da die Nefultate fogleich 
der 2, Kammer werden mitgetheilt werden, fo ift zu ers 
warten, daß endlich das Hypothekenweſen doch einmal 
sum Borfcheine und zur Einführung fommen wird, nach⸗ 
dem jeder Unbefangene darnach ſchon Tange fich ſehnt. 

— Großherzogthum Baden. 

Karloruhen 16. Mai. Eine heut erſchienene pro: 
viforische Verfügung des Finanzminifteriums enthalt 
folgende, Beftimmungen: 4) Bon der franz, Grenze bei 
Baſel an bis. herab zur Grenze von Nheinbaiern, ift.alle 
MWeineinfuhr bei Strafe der Konfisfation verboten. 2) 


Die Beine aus Rpsinbaisen koͤnnen noch fernerhin, mit 


“ 
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einer Abgabe von 120 fl. für dad Fuder, eingeführt wer- 
den. 3) Der Tranfito unterliegt den biöherigen Berord= 
nungen, doc) find die erfoderlichen Maßregeln getroffen, 
um jeder Hinterlift zu begegnen. — Da diefe Berfügung 
zu erwarten ftand, fo benügten Wirthe und andere Spe: 
tulanten die Zwifchenzeit, und feit einigen Tagen wur: 
de eine fehr bedeutende Quantität fremder Weine aus 
dem Elfaß und aus Nheinbaiern noch herübergebracht. 
Ä Rhbeiugegenden. 
Frankfurt v. 18.Mai. Fn fo fern felbft an fich 
unwahrfcheinliche Gerüchte, wenn fie von verfchicde- 
nen Seiten her Beftätigung erhalten, an Glaubwürdig 
feit gewinnen, möchte man auch denen, die gegenwärti« 
hier über Strieg und Frieden im Ilmlaufe find, diefelb« 
wohl nicht gänzlich verfagen dürfen. Es findet jedoch 
hierbei der wohl zu beachtende Unterſchied ftatt, daß de: 
nen fowohlim Merfantilftande, wie unter der Diploma: 
tie, verbreiteten Friedensnachrichien dort voller Glau—⸗ 
ben gefchenft wird, und diefer durch das Steigen der 
Staatöpapiere fich bethätigt, indeffen man hier die fried: 
lichen Gefinnungen des ruß. Selbftherrjchers zwar kei— 
neswegs bezweifelt, wohlaber dieMoglichfeit, ihnen, un: 
ter den vorliegenden Umftänden, vollen Effekt geben zw 
können. Denn gewiß, der erhabene Standpunft, au 
welchen die Beherrfcher der Völfer geftellt find, verftat: 
tet es ihnen nicht immer, den Jmpulfen ihrer perfönli: 
chen Neigung, fei diefe auch noch fo philantropifch, Folge 
zu leiften, und fo aufrichtig fie den Krieg; als eine Geifel 
der Menjchheit, verabfcheuen mögen, ſo iſt es ihnen, als 
den Lenfern der Schickſale großer Neiche, mit deren in: 
dividuellen Würde und Wohlfart fich nicht immer Er: 
—X des Friedens verträgt, nicht ſtets möglich, ihren 
riedensliebe nachzugeben, wollen fie anders ihren gro 
Ben Beruf vollftändig erfüllen. In dieje Lage, befürch 
ten mit den politifchen Konftellationen vertraute Perfo 
nen, dürften auch diedmal die großen Monarchen fid, 
verfeßt befinden, da es außer dem Bereiche jeder politi 
fhen Wahrfcheinlichkeit liegt, daß die Pforte ihren ge. 
rechten Be ans gewähren möchte. 
vueteni 2 
Ital. Grenze». 14. Mai. Den Handelsftand in- 
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ereſſiren im gegenwaͤrtigen Augenblick ganz beſonders 

ie Vorgaͤnge in Macedonien, weil von dem Reſultate 
yerfelben das Schickſal von Salonichi und Seres ab: 
yängt, mit welchen beiden Pläßen fo ausgedehnte Ber: 
indungen vor dem Beginn der Revolution in Grie: 
henland beftanden Haben, und, wenn diefelben gleich 
nzwifchen fehr namhaft abgenommen, dennoch nicht völ: 
ig unterbrochen worden find. Von der oberften Mili- 
‚arbehörde in Morea, wo ein permanenter Kriegdrath 
vie Hauptoperationen leitet, ift fchon vor geraumer Zeit 
yefchloffen worden, die zwectmäßigften Mittel anzuwen: 
ven, um dad Bordringen einiger hellenifcher Korps nach 
Macedonien zu erleichtern und den Aufftand der dorti: 
jen ftarfen griech. Bevölferung -zu bewirken. Um zu 
jiefem Zweck zu gelangen, wurden längs der weftl. Kü- 
te des Meerbufens von Salonichi mehrere griech. Trup⸗ 
yenabtheilungen gelandet, die auf verſchiedenen Punf: 
en zwifchen Katherin und Thanato landeten und ſich 
sei Servia Fonzentrirten. Bon dort aus rädten fie auf 
er von Servia nach Salonichi führenden fehr gangba= 
:en Straße vor, nachdem fich in den Engpällen des 
Olympus ein ftarfed Korps Landesbewohner zu ihrer 
Unterftügung aufgeftellt hatte. Die türf, ftreitfähige 
Macht, welcher die Bertheidigung Macedoniens oblag, 
yatte fich bei Kojani verfchangt und leiftete Anfangs eis 
sen muthigen Widerftand. Allein nachdem eine Abtheis 
ung Hellenen den Türken in den Rücken gefonmen war, 
vurden fie von einem panifchen Schreden ergriffen und 
ntfloben, Der Pafcha von Salonichi war inzwifchen 
nit allen Waffenfähigen, die er nod) hatte zuſammen⸗ 
ringen fönnen, nach Karaveria vorgerüdt, wo er die 
luchtlinge aufnahm und Ordnung in diefelben zu brin⸗ 
ven ſuchte. Die Griechen ließen ihm aber Peine Zeit, 
ondern rückten mit beträchtlicher Webermacht von Kos 
ani über Dedeleri vor, und eroberten, nach heftigem 
Biderftand, die wichtige Pofition vom Karaveria, Ins 
wifchen war ein verfchanztes Lager bei Lachana, zwis 
hen Karaveria und Salonichi, von den Türken befegt 
vorden. Sie follen dafelbft viele Artillerie zufammens 
jebracht haben, und fo lange diefes nicht erobert ift, 
ann Fei Angriff auf Salonichi erfolgen. Da der Be 


ſitz dieſes Platzes für die Griechen von ſo großer: 
deutung iſt, ſo war eine Expedition in Hydra ausger 
ſtet worden, welche Landungstruppen an Bord hat, und 
die bereitö in est heuer igelau 
en war, um. die Unternehmungen des Hauptkorpe zu‘ 
ea Man verficherte, es folle Diefe-Truppenab: . 

theilung beim Kap Karabournon, füdl. von Gala, 
ans Land gefekt werden, und von dort qus gegen Die 
fen Plag vorrüden, wodurch die Macht der Turfen ſeh 
getheilt. wird. Bon dem Reſultate diejer Expedition ha— 
ben wir noch feine Nachrichten. — Handelöbriefe pe 
De jo eben, daß die große Inſel Negropont in de 
ewalt der Griechen iſt. Auch alle benachbarten Flei- 
nern Infeln haben ſich zu ihren Gunften erflaͤrt. 
yanien. ra 


Madrid v. 2. Mai. In der Sipung vom 30, U 
wurde ein Antrag mehrerer Abgeordneten; zum Bejt 
des Aderbaues und- der Gewerbe das Feſt der Jung⸗ 
frau Maria, und der Heiligen Tage auf die Sonntage 
zu verlegen, und in Zufunft nur die Sonntage und die 
hohen chriftlichen Seite, ald Oſtern, Weihnachtenu. fow. 
zu feiern, zum erſtenmale verlefen, — Bon: hier, aus 
find an alle Civilgouverneurs und an die ſaͤmmtlich⸗ 

Mititärbehörden in den Provinzen Befehl ergangen die 
ſtrengſte Aufmerffamfeit auf eine. allgemeine, gut org 
nifirte Berfchwörung (der Servilen) zu haben; welcher 
die Regierung der Hauptfache nady auf die, Spur gekom⸗ 
men zu fein glaubt. &3 — gegeben wo 

t 


geben wor⸗ 
den, wenn die Behörden ſich einmal genoͤthigt ſehen die 
Gewalt der Waffen zu gebrauchen, keine Schon 

mehr anzuwenden. - —— 
rantreid, 


arid v. 14 Mai. Was Krieg oder Friebe. 
PR de betrifft, fo ift man Der ewigen Schwanfung 
in welche das Diplomat, Schachfpiel. Die: Politiker m 
fest, ſo müde, daß man darüber nicht mehr ſpricht 
dern den Ausgang abwartet. — Unſer Berhält ; 
Spanien iſt von fehr heiklicher Art, Mau: verkärktalle 
Tage den Sanitätsfordon an der Grenze Folgende 
Darauf Bezug habende Anekdote werden Sie nichi.chm 
Salz finden. Gen, Donadieun, der por einiger Zeit 


























— 055 — 


Inſpektor jenes Kordons ernannt wurde, bildete ſich 
sin, daß diefe Sendung nur das Vorſpiel feiner Ernen- 
ung zum Oberbefehlöhaber der Pytenaͤenarmee ware, 
Bor einigen Tagen begab er fih zum SKriegdminifter, 
nd ließ feine Gedanken vermerfen. Ge. Ere. fteilte 
ih Anfangs, als verftände fie nicht, was der. General 
volle; als er aber Elärer mit der — herausruͤckte, 
zlanbte der Miniſter, ihm feinen Wahn- benehmen zu 
nüßen. Seine Dffenherzigfeit diente nur dazu, den Ge: 
ıeral in üble Laune zu verfegen, und dieje gieng fo weit, 
‚aß er deu Minifter fragte, ob man ihn für einen Rog: 
rat halte? (Mame des befannten gefchägten Generals, 
em die Inſpektion der Artillerie des Kordons anver: 
rant wurde.) Immer mehr ind Feuer geratheud, foll 
Donadieu am Ende ſich fo außerordentliche Ausdruͤcke 
rlaubt haben, daß der Minifter ihn raſch abfertigte. 
Rum heißt es, daß der General nicht nach der Grenze: 
tbreifen werde, und überhaupt zum Kriegsminifter fi 

n demfelben Verhaͤltniſſe befinde, in dem er fo lange 
jeit zum Herzog von Nichelieu geftanden. 

Aus dem fuͤdl. Franfreid v. 15. Mai. Die 
duhe ift gu Lyon hergeſtellt, und man informirt bereits 
ber die Ereigniffe am Abend des 10. Mai. Mehrere 
derfonen figen in Berhaft. Dagegen find wegen eini- 
er, die Lyoner Wahlen betreffenden Vorgänge vielfa: 
ye Reflamationen an die Negierung abgefchidt wors 
en, welche wahrfcheinlich auch an die Deputirtenfam: 
ıer, bei Eröffnung ihrer nächften Seffion, gelangen, — 
ie Truppenmärfche gegen das füdl. Franfreid dauern 
‚et, und beweifen, Daß der Truppenfordon längs den 
Inrenden beträchtlich verftärft werden wird, was denn 
annigfache Gerüchte- über die Berhältniffe mit Spa: 
‚en veranlaßt. So viel iſt gewiß, daß die diplomat. 
nterbandlungen bis jetzt nicht abgebrochen find, Hr. 

Lagarde, der franz. Gefandte-am fpan. Hofe, befand 
h zuletzt, mit dem Minifter der auswärt, Angelegen- 
iten, Hrn. Martinez dellaRofa, beim Koͤnige zu Aran⸗ 
13. — Der Segenadmiral Halgan ift unvermuthet 
it mehreren Kriegöfchiffen von Smyena im Hafen vor 
sulon-angefommen, wo er Quarantaine halten-muß, 
r iſt auf feiner Fahrt nach Toulon laͤngs den Küften 
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von Griechenland hingefegelt und hat mehrere franz. Kon⸗ 
ſuls und Vicefonfuls an Bord jeiner Schiffe empfangen. 
— Mandherleu 

Es waltet oft eine unfihtbare Hand über das Schickſal 
und Leben der Menfchen, und es laͤßt fih daraus der 
Glaube an Schutzengel pſychologiſch erklären! Am 20. 
Merz ſetzte ein Schullehrer zu Berlin einen 5iähr. Kna⸗ 
ben, zur Strafe für verfaumte Schulftunden, in, ein, abge: 

fondertes Zimmer des dritten Stocks. Nach der diesfälliz, 
gen Ausfage war dies Zimmer unverfchloffen; indeifen 

mußte der Knabe dies nicht gewußt, vielmehr vorausge⸗ 
febt haben, daß er eingefperrt fei. Er fprang, um ſich im 
Freiheit zu fegen, die Gefahr nicht ahndend, aus dem Gens 
fter auf den, Hof hinab, und trog der Höhe des. Sprunges 
bat er fich nicht verlegt. Lehrern und Erziehern mag aber 
diefer Vorfall — wo. das Wagftü des Kindes durch eine 
wunderbare Schickung fo glücklich abgelaufen, zur Warnung 
dienen, bei ihren Strafen mehr Vorſicht zu beobachten. — 
Man spricht davon, daß eine deutfche Regierung, in Folge 
der von: Frankreich genommenen Douanenmaßregeln, ent: 
ſchloſſen fei, ihre Geſandtſchaft von. Paris zurüczuberufen, 
und alle diplomatifhen Verbindungen mit Frankreich abzu= 
brechen. Ein folcher energifher Schritt. würde ſich des all: 
— Beifalls in Deutſchland zu erfreuen haben. Die 
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eit, wo wir uns von Frankreich alles gefallen laſſen muß⸗ 
ten, ift vorübergegangen; und daß fie vorübergegangen, da= 
für ift die gegenwärtige. franz. Regierung der deutſchen 
Dankbarkeit ſhutdig welche man eben nicht in einer Maß: 
regel, die unfern Handel ruiniert, bemerken kann. j 
| Berfteigerung. 

Die Herberge des Joſeph Petter, Goldfhmieds in der 
Neuſtadt Kempten, wird auf geitelltes Bitten der Kreditor: 
Schaft, Montag den 3. Zuni d. 5. früh 9 Uhr auf dem Stadts 

erichtö : Lokale an den Meiftbietenden verkauft. Diefelbe 
Befteht in 3 heizbaren Zimmern, 1 Kammer, ı Küche, 1 
Speisgewölbe, Holzlege, dann über 2 Stiegen 1 Kammer 
und gemeinfhaftlihen Boden, ferners zu ebener Erde, Holz 
plag, Wafhfüche und Privet. 

Kempten den 14. Mai 1822. 
Rönigtich baierifches Kreis: und Stadtgericht. 

ic, Kellerer,: Direktor. Ä 
| I Dr. Brinz, Prot. 
TBVergangenen Dienftag hat fih ein ganz junger weifler 
Hünerhund mit braunen Flecken in:einem Daufe der Alte 
ftadt eingeftellt. Der Eigenthümer desfelben Fann ihn im 
B- ©. erfragen. i : 
erlegen und Redakteur T. Daun heim er. 


Bon einem Weltbürger. 
Hit Königl. allergnädigfter Freiheit. 
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Kempten Sonnabend den 25. Mai 1822, 
Deutihland; WBaiern; Berhandlungen der "Ständevers 
ſammlung. — Rheingegenden. — Rußland. — Defterreih.— 

Spanien, — Frankreich. — Großbritanien. — Manderlei. 
Deutſchland. 
Baiern 
Berbandlungen der En Brerk Tune, 

Münden v. 20. Mai. Bei Der Kammer der Abgeords 
neten „hatte heute in geheimer Sigung die Abftimmung 
über den Darnitädter Handelöverein ftatt, ald deren Res 
uftat fih die Zuftimmung der Kammer zu fämmtlich ges 
ellten Fragen ergab, und demnah beſchloſſen wurde, die 
egierung folle erſucht werden, alle möglihen Mafregeln 
zur —— des baier. Handels gegen — ————— 
— fremder Staaten zu ergreifen, auch dem Finanzminis 








* 











erium die Vollmacht ertheilt werden, den Darmſtaͤdter 
—— ohne alle finanzielle Ruͤckſicht abzuſchließen, auch 
nach Maßgabe der Umſtaͤnde an den Zollſaͤtzen allenfallſige 
Aenderungen vorzunehmen, die aber der naͤchſten Staͤnde⸗ 
ee zur ——— vorzulegen waͤren; ferner 
ſei dieſem Miniſterio, auf den Fall eines, durch gedachten 
Verein zu verurſachenden Ausfalls in den Zollgefällen, ein 
angemefienes. Greditvotum zu bemwilligen, und endlich die 
vom Abg. Köfter in Vorſchlag gebrachte Errichtung einer 
atriotifchen Gefellfchaft, zur Verdrängung -ausländifcher 

rodufte und Fabrikate vom baier. Boden, St. Maj. dem 
König und dem gedahten Minifterio dur Berüdfichtigung 
anzuempfehlen. - Dierauf wurde in öffentliher Sitzun 
nach vorgängiger Verleſung des Protokolls und Einlauf 
die Diskuffion über den, Staatshaushalt fortgefegt. Der 
Mbg- 9. Seuffert bekennt‘ die Unmöglichkeit, in fo Eurs 
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zer Zeit die weistäufigen Rechnungen und vorgelegten AF- 
tenftüdte, gehörig zu pruͤfen und in reifliche Ueberlegung zus 
ziehen. Beruhigend fei es allerdings, daß der Ausſchu 
der durch das Vertrauen der Kammer erwählt worden, alle 
Nahmeifungen mit vom Oberſtrechnungshofe beglaubigten 
Rechnungsgüszuͤgen Br ‚genau geprüft und revidirt ha⸗ 
be. Indeß —* dies für die Kammer noch Fein hinrei— 
chender Grund fein, — ungen ohne weiters zu ge: 
nehmigen. Bon einem Abfolutorium kann übrigens Leine 
Rede fein; es handelt ſich blos davon, zu unterfuchen, ob 
Bepler, Gebrechen u. dgl. fi in den Rechnungen befinden, 
0b: die budgetmäßigen Summen uͤherſchritten oder irgend 
eine Ausgabe von einem Miniſter gemacht worden fei, we⸗ 
gen welcher derfelbe zur VBerantwortlichkeit gezogen, . oder 
gar in Anklageſtand verfegt werden müßte. Iſt die 
nicht der Fall, fo kann auch der Anerkennung diefer Rech⸗ 
nungen kein weitered Hinderniß im Wege fiehen. (Erxroͤr⸗ 
tert dieſe Punkte mit Citirung mehrerer Stellen aus der 
Berfafiungsurkfunde.) Was nun die Rechnungen felbft be⸗ 
wifft, fo find die darin bemerkbaren Erſparniſſe mit Dan 
anzuertennen; befonders bedeutend find diefelben bei dem 
Auftigminifterium, was aus mehreren Gründen, befonders 
aus der genauen Ein eftung des. Perfonals und Befol- 
dungsſtandes fich erklären laßt. Das Minifterium des 

—** betreffend, fo iſt allerdings die Befugniß Deo un: 
gehinderten Wirkungskreifes dem Könige nicht. zu beſtrei⸗ 
ten, allein es find ja auch nur Wuͤnſche und Bitten, wel: 
che die Rammer in Bezug auf dieſes Minifterlum und auf 
Bei — re men. — ic. —* 
WVorſchlage zur Niederſetzung einer arungsẽkommiſſton 
alte Minifterien ffimmt er ebenfalls bei. Der A 
Nehmel (welcher feit feiner Krankheit zum erfienme 
wieder in der Kammer erjchien), erklärte füch gegen einem 
Borfchlag des 2. Ausfchuffes, eine unveränderlihe Grund⸗ 
feuer fehzufegen. Diefed würde, meint ex, dad Steuerber 
Wwilligungsreht der Ständeverfammlung beeinträchtigen. 
Mebrigens fei ja jede Steuer an und. fih und i 
Natur nad, der Veränderung unterworfen. Der Abg. 
Merkel von Nürnberg unterftügt, nach einigen Bemer: 
Bungen über die Rechnungen, mehrere Anträge, unter ans 
Dern wegen Behaltöverbefferung der Affefioren, fodann Er⸗ 
weiterung der Srrenanftalten, wobei er zugleich der Mark, 
miliand: Heilu nftalt für Blinde zu Nürnb edenkt 
und eine Unterſtuͤtzung fuͤr ſie anſpricht; hin hr des 
Refervefonds bemerkt er, daß Ausgaben, welche zu dem 
erdentlihen Etat der Minifterien gehören, bier nicht er⸗ 
vu —— ge — er Sr —— —— und 
er Quiescenten, n die Gehaltsentſchaͤd en als 
tive, Gtantädienee ebenfalls nicht gehören. & traͤgt da ° 
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auf an, daß kuͤnftighin während der Dauer ber Finanspe: 
riode Die Pofitionen nicht mehr verändert werden, 8* 
ng Ab endanz will, daf die Staatödiener zum Theil 
in Naturalien bezahlt, auch ein Theil der Grundfteuer im 
Base entrichtet werde. Er unterjtist die Anträge in 

ezug auf die Befoldungsfteuer, Ausſcheidung der Penfto- 
Riften, Gehaltserhöhung einiger Beamtenklaffen, Landge— 
ſtuͤtt und Ernennung einer Erfparungtommiffion. De 
Abg. Graf v, Deepfing gibt einige Auffhlüffe über die 
Ausgaben je die in Salzburg beftandene Hofkommiſſion, 
deren Borftand er gewefen. Der Abg. Soher dedueirt 


gialität über die Bemerkungen, welche der Abg. v. Hofſtet⸗ 
ten kürzlich in Bezug Auf die Wiedereinfegung der Bifchöfe 
gemacht, und macht fodann die Kammer aufmerkfam, auf eis 
nen, wie er ſagt, verſchwundenen Schaß, zu deſſen Hebung 
die Kammer, für die Dotation der Schulen im ehemaligen 
„ergogthum Reuburg 
durch den Referenten des 2. Ausfchuffes, —9 v. isfhnet: 
der, den heute gefaßten Beſchluß wegen des Darmftädter 
Harndelsvereins und das Begleitungsfchreiben an die Kammer 


der Reichsraͤthe verlefen und ſchloß die Sigung mit Anbe- 


zaumung der naͤchſten auf morgen Dienjtag den 21. dies. 
Rheingegenden Ä 
est urt v. 19. Mat. —* * traf ein kaiſ. 
ruß. Kabinets kurier auf der Durchreife direkte von Pe⸗ 
tersburg hier ein, dem große Eile empfohlen war und 
der auch Depeſchen an den hieſigen kaiſ. ruß. bevollm. 
Miniſter Shen. v. Anftett abzugeben hatte. Diefer, der 
fich zufällig in ge chaft bei dem F. niederländ. Ge⸗ 
ndten Grafen Grüne befand, wurde von dort abberu: 
n, um den Kurier fogleich weiter abzufertigen. Gleich 
arauf hörte man von einem neuen ruß. Kurier, der hier 
durchgeeilt. Ein Tatar (türf. Be) traf an demfelben 
vage bier ein und feßte Eu Neiſe fogleich nach Paris 
fort, Obgleich das Publifum von nicht iveniger als 


beitragen folle. Das Präf. lieh ſofort 
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von dem Inhalte der von dieſen verſchiedenen Kurieren 
uͤberbrachten Depeſchen unterrichtet iſt, ſo verbreiteten 
ſich doch von Neuem kriegeriſche Nachrichten. Dies 
dauerte aber nicht lange und alle Nachrichten neigten ſich 
von Neuem und um fo ftärfer zum Frieden, wozu denn 
noch neue Briefe aus Wien beitrugen, welche meldeten, 
daß man dort faum mehr an einen Krieg denfe.. Man 
fängt aus vielerlei Gründen an, immer. mehr der Mei: 
nung zu werden, daß weder ein Krieg noch eine Einmi— 
ſchung der hriftl. Mächte in die innern Angelegenheiten 
der Türfei Statt finden werde, fo daß nichts übrig zu 
bleiben fcheint ald den riechen zu wünfchen, daß es ih- 
nen gelingen möge, fich felbft, ohne fremden Beiftand, zu 
helfen und von dem Foche ihrer barbarifchen Unterdrü: 
ker zu befreien. Dagegen jagt eine Nachricht aus Lem: 

berg vom 4. Mai, man habe dafelbft Tags zuvor über 
Brody aus Ddeffa die Nachricht erhalten, daß Rußland 
alte Unterhandlungen mit der Pforte abgebrochen habe. 
Jedoch kann diefe Nachricht noch Feineswegd verbürgt 


‚werden, 
Rußland | 
Odeſſa v. 5. Mai. Durch Schiffögelegenheit er: 
halten wir aus Konftantinopel eine franz. Weberfeßurfg 
der neuen Note, welche der Reis: Effendi unterm 26. 
Hedjeb 1237 (18. April 1822) an die Botfchafter von 
Defterreih und England erlaffen hat. Da ich feine Ur: 
fache habe, in_deren Aechtheit Mißtrauen zu ſetzen, fo 
überfende ich fie Ihnen, und enthalte mich jeder Bemer: 
fung darüber. So viel fieht man deutlich, daß die Pforte 
ihrem Temporifationdfiften, welches für die Menfchheit 
chon fo blutige Dee getragen, fortwährend treu 
bleibt. Die Note lautet, aus dem Franzöf. ind Deutſche 
überfeßt, fo: »Die beftändige Sorgfalt, welche die erha— 
bene Pforte zu jeder Zeit auf die Fortfegung einer voll: 
fommenen Eintracht mit Rußland, und auf die Beibe: 
haltung des allgemeinen Friedens verwendete, ift zu be: 
kannt, um nicht jede Erflärung in diefer Hinficht über- 
flüßig zu machen. Sie hat von jeher offenbare Beweife 
der HGewillenhaftigfeit in Beobachtung (A respecter) 
der Derbindlichfeiten gegeben, die fie mit ihren wahren 
Hreunden eingegangen iſt. Sie erneuert in der gegen: 
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waͤrtigen Note die Verſicherungen, die ſie in der vorher⸗ 
gehenden hinſichtlich der Angelegenheiten der beiden Für: 
ftenthümer ertheilte, das heißt: fie wiederholt nochmals 
heute, was fie bereit gefagt hat, daß fie feſt entſchloſſen iſt, 
von dem Augenblicdean, wo Die Ruhe wieder hergeftelit iſt 
(was ihrer Soffnung nach in Kurzem der (fall fein wird), 
alle Berpflichtungen heilig zu halten (A respecter tous 
les engagemens), ni fie früher eingegangen iſt; 
und daß fie feitdem.nicht — hat, ſich nach und 
nach. mit den Mitteln zu beſchaͤftigen, welche zur Erfuͤl⸗ 
lung ihrer Berfprechungen die geeignetften find. In der 
Abficht, dem ganzen Europa die gewillenhafte Ge: 
nauigfeit und daß lebhafte Beftreben zu beweifen, dad 
die erhabene Pforte in die Erfüllung der Verträge leat, 
ift fie bereitö zur Anwendung der Maßregeln gefchrit: 
‚ten, welche zur Wiederherftellung der Ordnung in den. 
beiden Fürftenthiimern nothwendig find. Worin aber 
dieſe Maßregeln beftehen, erlaubt die Erwägung einiger 
innerer Unannehmlichfeiten nicht, im gegenwärtigen Aus 
genblide zu entwideln. Deffen ungeachtet erflärt fie 
amtlich den befreundeten und wohlwoltenden Mächten, 
daß fie bereitö wirklich und in der That begonnen hat, fie 
in Bollziehung zu feßen, und daß fie nicht aufhören wird, 
diefen Gang zu verfolgen, wobei fie fich nach den Grund: 
fägen der Verwaltung, nach der Befchaffenheit der lim: 
ftände, und nach der Michi feit des Gegenſtandes rich- 
ten wird. — Was die Pladereien betrifft, welche gegen 
die Bewohner der beiden Fürftenthümer ausgeübt wurs 
den, fo hat die erhabene Pforte hierzu nie die Hände 
eboten, und mah hat zu jeder Zeit die Wirfungen der 
Sefehle verfpürt, welche fie nicht aufgehört hat, in dies 
fer Hinficht zu ertheilen. Diefe an die Befehlshaber der 
Truppen in der Moldau und Wallachei erlaffenen Bes 
fehle find auf die beftimmtefte Art jo eben wieder er= 
neuert worden. In der. Abficht, diefe Erklärungen zw 
gie, bat die erhabene Pforte gegenwärtige offizielle 
ote abgefaßt, und ftellt fie ihrem (Freunde, dem... 
Botichafter des Hofes von... . zu.« a 
| Sefterreicd. £ 
: Wien v. 17: Mai. Seit Anfunft der Ießten türf. 
Poſt erhält fich das Gerücht von der bevorftehenden 
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Raͤumung der Moldau und Wallachei durch die Tuͤrken. 

Obgleich unfere Blätter darüber ein gaͤnzliches Schwei⸗ 
gen beobachten, fo heißt ed doch allgemein, die Türfen 
würden, nach einer am 18. April von Neiß:Cffendi ges 
machten mündlichen Zufage, gegen die Mitte Mai’s ab: 
eg Unfere Kurſe bejfern fih in Folge diefer fried- 
ichen Nachrichten fortwährend. ‚ 

Trieft v. 15. Mai. Geftern traf ein Schiff aus 
Smyrna hier ein, dad ed am 28. April verlaſſen hatte, 
Der Kapitän verfichert, daß die Ruhe in diefer ungluͤck⸗ 
lichen Stadr an gedachtem Tage noch nicht ganz berges 
ftelle war. Der Kapudan Pafcha hatte gegen Samos bis 
im 29. April noch nichts unternommen, und ein Theil 
der Einwohner der Inſel Scio vertheidigte fich noch im 
Gebirge diefer Infel aufleben und Tod. Die Stadt 
Scio war ein Afcherhaufen. In den Gewäffern von - 
Morea begegneten obigem Schiff eine griech. Flotte, 
bie ihm fagte, fie eile Samos. zu Hülfe. | 

Bon der möldauif: Örenze v.9. Mai. Brie- 
fen aus Buchareft zufolge hatte der dortige Dad fo 
wie der Kiaja Ben, nachdeit fie deshalb Befehle Aus 
Ronftantinöpel erhalten, Erlaubniß zum Wegziehen den 
fremden Unterthanen ertheilt. Allein als das Verzeich-- 
niß der Wegziehenden von den fremden Konſuln überges 
ben wurde, und der Pafcha fah, daß nahe an 2000 Men⸗ 
hen von biefer Erlaubniß Gebrauch machen wollten, 
o erflärte er, dad Wegziehen fonne nur Einzelnen ge: 

ttet werden, und diefe müßten ihre Habfeligfeiten zu⸗ 
tüdlaffen. Mehrere Bojaren die auf ihren Landguͤtern 
lebten, waren von herumſtreifenden leichten Truppen 
ermordet worden. 

anien 
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Madrid v.6. Mai. An eigentlichen Neuigkeiten finb 
wir hier arm, dafür geben uns unfere Verhaͤltniſſe mit 
_ J—— viel zu denken. Der Kurierwechſel mit Paris 

tt aufferordentlich lebhaft. Der Minifter des Auswär: 
tigen, Martine; de la Roſa, ift mit dem franz. Gefahb- 
ten, Grafen v. Lagarde, wiederholt beim Könige gewe⸗ 
fen, und man fpricyt von eihet Fame or ote an 
die franz. Regierung, worin erfläct worden fein foll, bag 
wenn Frankreich fortfahre, die Ruhe einer befreundeten 
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‚ation durch den Schuß, den es den Agenten der Kon: 
«revolution angedeihen laife, ge ſtoͤren, Spanien ſich 
enoͤthigt ſehen wuͤrde zu den Repraͤſſalien reifen, 
ozu das Völferrecht und das Recht der Selbiterhal: 
ung es ermächtigen, ER 
on der ſpan. Gränze v. 11. Mai. Die Trup: 
en des Sen.Lopez Bannos find feit einigen Tagen indes 
vegung. Die Inſurgenten haben am 7, den von Frank⸗ 
eich nach Bilbao gehenden Poftkurier aufgefangen. Der 
zanz. Sanitätöfordon wird neuerdings durch 2 Regi: 
menter, das 13. und 37. der Linie, verftärft, Bon der 
Ankunft des Sen. Donadieu ift Feine Nede mehr. 
I rankreich. 
Paris v. 14. Mai. Die vielen Braͤnde in den hie⸗ 
ſige Stadt umgrenzenden Departementen, und die Dro⸗ 
hung mit dieſen Braͤnden fortzufahren, ſind ein entſe 
liches Faktum. So viel ſcheint gewiß: »ein einziger Bo⸗ 
fewicht,« wie ein neuer Louvel, hat ſich der Hölle geweiht, 
und durchftreift Franfreich; um 8 Uhr Fündet er einen 
Brand durch Plafate, an jenem Orte an, und am folgens 
den Morgen erfährt man, daß es 6 oder 8 Meilen von 
da weiter gebrannt hat. Dieſes Ungeheuer durchläuft fo 
große Striche und wird fo unfichtbar; er felbft, viels 
eicht mit wenigen Genoffen, befigt fein eigenes Ges 
beimniß, und finge man ihn, fo würde man wohl nur 
alsbald einen Leichnam empfangen, denn er foll bewaff⸗ 
net fein um ſich felbft zu zerftören. 
Grofbritanien | 
London v. 13. Mai. Der Betrag der Unterfchrifs 
ten zu Unterftügung der nothleidenden Irlaͤnder flieg 
geftern Abend hier ſchon auf 25,000 Pf. St. Auch in 
einigen Sraffchaften Hat man Sammlungen veranftals 
tet. Die Regierung hat 1000 Tonken Erdäpfel AR 
und in verfchiedene irländ, Re geſchickt. — Da fich 
unter den Aftionärd der Südfeefompagnie fehr wider: 
fprehende Meinungen wegen Uebernahme der von der Re⸗ 
ierung angebotenen Berpachtung der Penfionen 20. Auf: 
Een. fo it e8 noch ungewiß, ob diefe Kompagnie fich mit 
dem Geſchaͤfte befaffen wird. In diefem Kalle & die 
Bank Willens fein, ins Mittel zu treten. — ‘Der Courier 


04 — | 

gibt ein Schreiben feined Korrefpondenten zu Paris, 
nach welchem die dort befindlichen Nuffen zwar den 
Krieg im Oſten für gewiß anfehen, andere wohlunters 
richtete Perfonen aber noch jehr auf Beibehaltung des 
Friedens rechnen follen, und zwar.hauptfächlicd aus 
dem Gefichtöpunfte, daß der Ausbruch .eines Kriegs 
für die innere Ruhe der europ. Staaten große Gefah— 
zen nach fich ziehen wurde. | DEE 
z. . Mancherlei. ED 

Der Kaifer von. Rußland hat den Grafen. Woronzom 
Daſchkow zu feinem außerordentlichen Gefandten und “bes 
vollmädhtigten Minifter_ am baier. Hofe ernannt. — Se. 
kaiſ. Hoh. .der Großfürft. Michael ift von Petersburg über 
Witepsk zur .erften Armee abgereist, von mo Hochderſelbe 
fih zur Derftelung feiner Gefundheit, wie. es Heißt, in.die 
Bäder begibt. — Kürzlih wurde von Petersburg in großer 
Eile ein Kurier an den General Deumolow abgefertigt. — 
Die Regierung von Buenos: Apres. hat befannt gemacht, 
daß fie einer Nation’ ausfhließlihe Handelsvorrechte ges 
ſtatten werde. | | 








Betfanntmadung. . 
.» Dienftag den 28. dies um 11 Uhr Bormittag wird ein 
großer Wafferftänder mit Dedel und Unterfag ohne Be: 
fchläg in Arbeit gegeben, welcher Kiefermeifter denfelben 
billig genug zu machen gedenkt, Fann im. E. Kafernverwals 
tungs : Gefhäftsgiinmer dad Weitere vernehmen. - 
Kempten den 24. Mai 1822. — —— 
Von der Oekonomie-Kommiſſion. 
v. Geldern, Dbefl. - 
Kurz, Verwalter. 
In dem Haufe des Kaufmann Keſel in der Altftadt Lit. 
C. Nro. 230. im zweiten Stod, wird am 4. Juni gegen 
feich haare Bezahlung und Entrichtung des gewöhnlichen 
Fäufelkreuzers nachſtehendes veräußert, als: Betten, Weiß. 
zeug, Herrenkleider, Kanapee, Seffel und anderes Schrein: 
wert; fodann Kupfer, Zinn und zerfchiedene andere Gegen: 
ſtaͤnde. Wozu Kaufsliebhaber Höflichft eingeladen werben. 
Sn der 786. Regenöburger Ziehung herausgefomene Nummern: 
an 21ı 67 54 20. 70. 
"Die 787. Ziehung gerötept en 20: Juni, und inzwifchen 
= 125. — en 30. Mai, und die 1166. Muͤnchner 
en 11. Juni. * 
Sebaſt Lorenz, in der Neuſt. u. Job.Schachenmayer,i.d. Altſt. 
Verleger und Redakteur T. Dannbeimer, 


= Weltbegebenheiten, * 


Bon einem Weltbürger. 
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Kempten Montag den 27. Mai 1822, 


Deutfhland; Baiern; Berhandlungen der Ständever: 
fammlung. — Großberzogth. Baden. — Großherzogth. Hef⸗ 
fen. — Schweden. — Spanien. — Frantreih. — Örofbris 
tänien. — Mancherlei. 


Deutſchland. 
Baie em. NL 
Berbandlungen der Ständeverfammlung, 
München v. 22, Mai. Sitzung der Kammer der Abs 
geordneten am 21. Mai. In gortfegung der Diskuſſion 
uber den Staatdhaushalt nahm der Abg. Kurz das Wort, 
Sr münfcht ebenfalls Gentralifirung der Archive und mögs. 
liche Erſparung bei den Gefandtfchaften. Beim Zuftismis 
aifterium meint er, werde fpäferhin, bei Einführung der 
Deffentlihkeit und Mündlichleit die Erfparung noch ergies 
biger ausfallen. Dem Antrag wegen Gehaltserhöhung der 
Dberappellationg » und der Appellationsräth: des Yfarkreis 
ſes jtimmt er bei, Tegtere dürften wenigſtens eine Woh⸗ 
nungszulage erhalten. Das Jnftitut der Geſchwindſchrei⸗ 
ber foll vervollkommnet werden. Er ſtellt auch den Antrag, 
daß die Ueberihüffe aus der Pofition für Wohlthaͤtigkeit, 
zur Unterftügung der Armenanftalten im Rheinkreis vers 
wendet werden. Das Aufhören der Reifen der Oberrech⸗ 
nungsräthe in die Kreife finder er nicht zweckmaͤßig, indem 
dadurch die Bielfchreiberei nur vermehrt würde, ei Res 
viſion der Straffenausfheidung dürfte auf die gleichere Vers 
theilung Rüdkfiht genommen werden. Er beftreitee auch 
das Prinzip der unabänderlihen Grundfteuer, und wuͤnſcht 
zulegt die baldige Einführung des Steuerdefinitums. Hiere 
auf gab der k. Minifterialrath v. Knopp von Seite des 
Asmesminifteriums. einige Aufflärungen über Brodregie, 
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Monturdepot und mehrere, andere Gegenftände der Mili⸗ 
täröfonomie. Der Abg. Shmid-ift der Mei ung, daß 
Die Ausgaben nicht mit den Kräften des Staates und feiner | 
Bevölkerung im Berpältnif feien.. Die Penfioniften und 
Quiescenten insbefondere, feien eine fehr drüdende Laſt 
Die Erfparniffe feien allerdings fchon eingeleitet, fie üß 
ten aber durch alle Branchen der Verwaltung durchgeführt 
werden. Gr unterflügt mehrere Anträge, befonders jene in 
Bezug auf das ——— und das Steuerdefinitum. Der 
Abg. Wieninger'von Paſſau verlangt insbefondere Im: 
terftügung für die Schulen und Schulleprer. Der Aba. 
Zenger findet die Mittel zu Erfparungen ſehr befchränt 
Wolle man beiden höher Befoldeten anfangen, ſo heiße es, 
fie hätten nicht zu viel, und die Niederen fagen, fie hätten 
zu wenig. Spreche man von den Bauten, fo heiße es, fie 
feien notwendig und went auch nur zur Verfhäneruig ” - 
nofpwendig. Aud dürfte man wohl Feine wohlermorbenen, 
Rechte kraͤnken oder zahllofe Reklamationen veranlaffen.. 
Am beiten würde es daher fein, fih.an das Armeeminiftes 
rium zu. wenden. Den gemachten Grfparungsporfchlägen - 
geitt er vollfommen bei. Der Abg. Ann äußerte fih ins: 
befondere über Zwangsarbeitshäufer, Waffer: und Strafz, 
Tenbauwefen, verbreitete fih fodann über Gewerbsweſen 
und Hauſierhandel. Bei dem Etat der Armee tadelte er 
auch die Hemmung des Avancements und verlangte, befiere 
Dotation für die Gensdarmerie. Der Abg. Sehr. v. Wein 
bach äußerte fich zuerft ber die Ausgaben und Befolduns 
gen im Allgemeinen, über den Wirkungskreis. des Salkiae 
minifteriums, und unterfiüßte fodann die geitellten Anträge. 
auf Erfparungen. Der Abg. v. Ukfhneider ab, als 
Referent, etuige Auffchlüffe über die Rechnungen. Der Abg. 
Schr. v. Slofen glaubt, die Gentralifieung der Archive 
fei deswegen ‚nicht. zu wünfchen, weil dadurch die Staats: 
gebäude in der Nefidenz vermehrt wirden. Was die Ge: 
haltserhöhung der Appollationsräthe in München betreffe, 
—— Die Regierungsraͤthe dasſelbe Recht darauf. Dem 
trag, Daß die Ueberſchuͤſſe des Wopltpätigkeitsfonds fire 
den Rheinkreis verwendet werden, alaubt er nicht beiftims 
men zu Eönnen. Der fchnellen Einführung des Steuerde⸗ 
finitums ftehen noch mehrere Dinderniffe entgegen. Schließe. 
lich bemerkt er, daß die-bisherigen Erfparungen doch menigs. 
ftens hinreichend fein werden, um die Aufhebung der Zugviehe 
fiener zu geftatten. Hier ſchloß das Präfidium die Sikung 
und feste die nächte auf morgen Mittwoch den 22, d.an.— — 
der Sitzung am 22. Mai bei Fortſebung der Diskuffion über dere , 
Staatöhauspalt aͤußerte der Abg. Sche.v. Aretin ſich haupe 
fachlich über die Gepaltsvermehrung der DOber:Appellationse ”, 
gerichts⸗ Raͤthe, wozu er, außer den ſchon von andern Rede, 
nern vorgebrachten Gründen noch mehrere anders anfuͤhre 
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ſodann über die Unabhängigkeit des — Renungk 
—* deren Nothwendigkeit er darzuthun ſucht und zu Dies 
em Behufe folgende Anträge ftellt: 1) der DOberft: Red: 


8 foll eine voͤllig unabhängige Stellung erhalten. 
2 


erfelbe Toll als oberſter Gerichtöhof in Redinuig, fa 
erklärt werden. 5) Die Mitglieder dieſes Kollegiums F 
len ganz; den Juſtitzbeamten gleichgeſtellt werden. Ferner 
ſoll eine Reviſion der Inſtruktion dieſes Hofes vorgenom— 
men werden; auch ſoll derſelbe alle feine Reviſions— eg ⸗ 
*olle und Reſervate alle 5 Jahre In ein General⸗-Prot 
Mammenfaflen, damit fie den Ständen vorgelegt —* 
nen, — Er unterſtuͤtzt den Antrag des Abg. Koͤnigsdoͤr⸗ 
fe wegen Dotirung der Schulen im ehemal. Dergogtäuie gi 
Neburg; dann die fernern Anträge binfichtlich der Akade⸗ 
mieder MWiffenfhaften, der ambulirenden Rehnungsräthe, 
eſodungsſteuern, Quiescenten, Ginfegung einer Erſpa⸗ 
rungs Kommiffton, der Genddarmerie, Militärjuftig, wo—⸗ 
bei erauf Abfhaffung der gemiſchten Gerichte anträgt. 
Der Ag, Beftelmaier geht von den allgemeinen Be: 
merkunen zu einzelnen Pofltisnen über. Er wuͤnſcht uns 
ter andım, daß die auf dem Etat des Minifteriums des 
Aeußern ſtehende Penfion des Grafen v, Montgelas mit 
30,000 flauf den allgemeinen Givil: Penfiondetat uͤbertra⸗ 
gen werde Der Akademie der Miffenfhaften follen . fer: 
ner die 00x fl, abgenommen werden, die. ihr jährlich als 
Entfhädiguz für den Kalenderftemyel von der Schulden: 
tilgunasanfte abgereicht werden müffen. Die, Verlegu 
des Erzbisthus nach Freifina findet er ebenfalls zwecmäs 
Fig. Auch veinigt er fih mit den Wünfhen auf Einfüh- 
rung des Ste, Definitums, macht dann einige Bemer⸗ 
Zungen über d Bauten, befonders über die neue Reit: 
* und Die ‚ppnvefte dahier; trägt auf Ausſcheidung 
es Etats der Qeszenten Yon jenem der Penfioniften an, 
findet aud gegemie Berwendung des Refervefonds und 
über die bedeuten, Ausgaben auf Netardaten einiges zu 
erinnern und geht ypann zu dem Militäretat über. Der 
Minifterialratb v Kopp nahm Bierauf, jur Erläuterung 
mehrerer von dem Aner berühren Gegenftände der Ars 
meeverwaltung, das ort, welches ihm aber der Ada. v. 
Hornthal vorher noch deitig machte, mit der Bemerkung, 
- daß die Diskuffton niegm Diele Eommen wird, wenn Die 
Regierungs-Kommiſſaͤre den Augenblid fih Unterbrehuns 
en erlauben. Nachdemer Hr. Miniſterlalrath eine Zeile 
Yang geſprochen hatte, Ulrprach ihn der Abg. d. Hornthal 
abermald, indem der Kaner die edle Zeit gemifienslo® 
und man müfe glauben Tchtlich verdorben werde, wo: 
9 die Mitglleder veridert würden, ihre An — 
zuſprechen. Nach einiger wegung und Unruhe 
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Kammer, und,nahdem der Abg. Köfter erklaͤrt hatte, dag 
er ald Referent, es, gerne fehe, wenn die. Srläuterungen 
jegt gegeben würden, fuhr der k. Keglerungs » Somaniiıke 
“mit denfelben fort. Nah ihm nahın der, Abg. Dietrich 
das Wort, trug indbefondere auf Verwendung zur Aus— 
ahlung der von Seite Defterreidid an baier. Untertpanen 
(hultigen Borfpanns: und Quartier: Geldern an, fodanie “ 
auf Wiedererrihtung von Iandärztlihen Schulen. Bei 
dem Militätetat verlangt er Aufhebung des Militärgeftüts 
ted, Verwendung der penlionirfen und quiesjirten Dffigier 
bei der Adminiftrativ:VBerwaltung; auch über das Waller” 
und Straßenbaumefen Außerte er fich weitläufiger. Zer 
Abg. Gruber empfiehlt der Regierung zur Deperiianig 
vorzuafih den Wahlſpruch: »daß die Regierung des Yols 
Fed willen und nicht das Volk der Regierung Willen⸗or⸗ 
handen fei. Der Abo. v. Hornthal begiunt mit Yider: 
fegung und Beantwortung einiger. vom k. Legationsuth v. 
2 in Bezug auf feine Rede von der Bühne 2532 
euferungen. Insbeſondere beſteht er auf ſeinerAnſicht 
inſichtlich der Verminderung der Geſandtſchafu. Er 
bune nicht begreifen, wozu Baiern Geſandtſchafte in Lon⸗ 
don, Petersburg u. a, Orten mit fo vielen Tauferen jährs 
lich brauche, da es fie doch früher nicht gehabs Da die 
Zeit fhon zu weit vorgerudt war, fo behielt ſig der Abg. 
9. Hornthal (nah dem Wunfhe einiger Migieder) die 
. Fortfegung feiner gegenwärtigen Rede auf Fi bevor, 
worauf das Präfldium die heutige Sigung ſgoß, und die 
nächfte auf morgen den 25. dies anberaumtg).. „ 
“ Großherzogthbum BadM. 
Karlöruhe v. 19. Mai. Der vor/urzem in der 
jweiten Kammer. der Ständeverfammäng gemachte, 












‚und mit allgemeinem Beifall aufgenomjene Antrag, auf 
die gegen alle franz. Erzeugniffe zu edreifenden Zoll: 
maßregeln, hatte eine ungewöhnlich ftfe Einfuhr frem- 


der Weine auf der weftlichen Gren/ zur Folge. Die 
‘Regierung fah ſich dadurch veranlgt, die Weineinfuhr 
auf der Straße von Bafel bis’ an de rheinbaier. Grenze 
vorläufig, bei Strafe der Konfisfafon, zu verbieten, und 
auf alle an der Nheingrenze get Nheinbatern einge: 
enden Beine einen Eingangs;d von 120 fl. vom Fu⸗ 
der neuen Maaßes zu fegen. Durch dieſe energifche, 
von der Kammer bereitö genglmigte, Maßregel allein 
fonnte übereilten Spefulationft und einer, alle gewoͤhn⸗ 
lichen Bedürfniffe uͤberſchreſenden plöglichen Einfuhr. 
a Anhaͤufung fremder Winvorraͤthe im Lande mit 
rfolg begegnet werden, | 


2 
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| Großherzogthum Heffen, 
. Darmftadtv. 18. Mai. Am 27. April und 4. Mai 
waren die betreffenden Kommiffarien der füddeutfchen 
Bi ‚zur Feſtſtellung gemeinfamer Maßregeln zur Be: 
örderung des deutjchen Handeld und Gewerbfleißes 
bier wieder verfanimelt. In der erften a: legte 
Baiern feine fhon lange erwartete Erflärung über die 
‚Grundvertragsbeftimmungen vor; in der zweiten über: 
gab der grofiherzogl. heſſ. Bevollmächtigte, der Staats: 
minifter du Thil, eine unummundene, die Verhandlun⸗ 
et und ihren Standpunft fehr genau bezeichnende, Ab: 
J zu Protokoll. — Wie man vernimmt, fand eine 
große Abaͤnderung in dieſer Sitzung ſtatt, und man darf 
um fo weniger an der baldigen Beſeitigung der noch be= 
ftehenden Hinderniffe zweifeln, als diefe nicht da6 We— 
fen des Vereins, fondern lediglich Abänderungen in der 
Ausführung ded Syſtems betreffen follen. ' F 
| Shweden. 
Stockholm v. 1. Mai. Der König hat fich eine Ue⸗ 
berficht über den gegenwärtigen Stand unferer See: 
macht vorlegen laſſen, und aus dem hierauf demfelben 
erftatteten ‚offiziellen Berichte foll fich Folgendes erge- 
ben: Wir haben 150 Kriegsfahrzeuge und darunter 10. 
Linienfchiffe, die 4 Wochen nach erhaltenem Befehle alle‘ 
unter Segel gehen können. Aufferdem noch eine zweite 
Flotte von 80 bi6 100 Kriegdfahrzeugen, die zwei Mo: 
nate nach empfangenen Befehle bereit fein würde, in 
See zu jtechen. Es verjteht fich, daß hier blos die Ne: 
de iſt von Linienfchiffen, Fregatten, Briggs, Kuttern 
und Kanonierſchaluppen; denn wir befißen auſſerdem 
auch noch eine hinreichende Anzahl von Transportfahr: 
geugen und Schiffen zu Hofpitälern zc. Wir haben zur 
Bemannung der erjten Flotte 14 bid 15,000 und zur 
zweiten 5000 Matrofen, und die Arfenale der Marine 
find mit Schießbedarf und allen andern Erfordernife 
fen aufs reichlichite verfehen. ra 
— Spanien. | 
Madrid v. 6. Mai. Die Eortes haben nunmehr. 
auch. den 2. Artifel über die grumdherrlichen Abgaben 
mit 88 Stimmen gegen 44 angenommen. Diefer Arti- 
kel fagt, dag, wenn eine adeliche Qutöherrlichkeit als 


rivateigenthum der Familie, die ſie anfpricht, fort⸗ 
—8 angeſehen werden ſoll, die hehe Befiker ge= 
halten ſind, — darzuthun, Daß beſagtes, von ihr an= 
geſprochenes, Eigenthum nicht unter diejenigen Rechte 
auf Gefaͤlle u. ſ. w. gehört, welche ihrer Natur nach Ei⸗ 
sgenthum der Nation find. Eine ſolche Familie muß fer⸗ 
ner darthun, daß die Bedingungen erfuͤllt worden ſind, 
ae welche fich der Erwerbötitel jener Gutsherrlichkeit 
gründet. -- Die Pan Beftimmung. dürfte viele 
Der. angefehenften fpan. Familien zu Grunde richten und 
die Einfünfte vieler andern bedeutend fehmälern, indem 
Der Urfprung der von- ihnen angefprochenen Nechte fb. 


aalt it, daß es unmöglich ift, die verlangten Beweife des 


zechtöfräftigen Beſihes derfelben vorzubringen. 

m Frankreich. 

Havre de Grace v. 10. Mat. Es find fo eben hier 
Briefe von den Cayes vom 9. und 10. Mär; angekom⸗ 
men, welche es beftätigen, daß ein franz. Geſchwader im 
dem ehemaligen fpan. Theile von St. Domingo, wel⸗ 


cher ſich für unabhängig erflärt und feit Kurzem mit det 


Republik Hayti vereinigt hat, Truppen and Rand geſetzt 
und eine große Anzahl Neger, fruͤherhin Sflaven, feit 
Der Bereinigung mit der. haytiſchen Nepublif aber fröt, 
. entführt Hat. Die 31 e diefer Gewaltthat war ein Em: 
bargo, Das der Pr dent Boyer fdgleich auf alle if 
den Hafen der Infel liegende franz. Schiffe legen ließ, 
welche Berfügung laut uns zugekommenen fichern Nach: 
richten in Port: au: Prince und Port Hapti bereits mit 
alter Ötrenge ihre Bollziehung erhalten hat. Diefe Nach: 
richt von einer Maßregel, deren Daner nicht voraus zu 
ſehen iſt, hat hier Die Tebhaftefte Seuſation erregt und ed 
- Wurden über 4000 Saͤcke Domingo: Kaffee zu erhöheten 
Preiſen aufgefauft. Kaum fönnen wir indeflen uns vor: 
ſtellen, daß dieſes Ereigniß mit Willen und Willen der 
ang. Regierung ftatt gefunden hat. Wäre dies der Fall, 
fo koͤnnte das von der haytiſchen Regierung verordnete 
Embargo leicht zu einer Blofade der Infel St. Domingo 
‚und: die hiewiederym zu ernſthaften Demeles zwifchen 
Frankreich, Grofbritanien und Nordanterifa, welche 
: beide letztere den Verkehr mit Hayti fehr thätig betries 
ben, ‚führen. Eigen 


Srofbritaniem Ä 

London v.11. Mai, Der verzweifelte Juſtand Ir⸗ 
lands war geftern im Haufe der Lords Gegenſtand der 
Derathung. Graf Darnley ſprach mit vieler Wärme 
über die Rachläßigfeit der Nögierung, den Fortfchritten 
der Hungersnoth im füdlichen Irland Grenzen zu fegen, 
zog dann. gegen die Barbarei, womit man. die Katholiken 
behandle, und zur Infurreftion ſelbſt treibe, zu — 
und ſtellte zuletzt die Motion: »Es moͤge dem Koͤnig 
eine Addreſſe überreicht werden mit der Bitte an Se 
Maj., der Kammer eine Abfchrift der Körrefponden; zwi⸗ 
fehen dem Bice:König von Irland und dem Dinifter des 
Innern zukommen zu laſſen.« Lord Liverpool antwor⸗ 
tete dem edlen raten, bemeifte, daß man bereits Gel⸗ 
der abgeſchickt habe, um für jene Diftrifte Lebensmittel 
einzufaufen, und überhaupt alle Borfehrungen getroffen, 
dem um fich greifenden Elend und Lafterhaftigfeit Ein: 
It zu thun. Der Darnley ſche Antrag ward mit ſtar⸗ 
er Majorität verworfen. 
Die Regierungen der weftl. Schweizer Kantone find, 
aufs Neue aufgefodert worden, auf ihrem Gebiete keinen 
wegen eines politifhen Vergehens verfolgten. flüchtigen 
Ausländer zu dulden, Der Gefandte einer. großen aus: 
mwärtigen Macht hat der Schweiz erklärt, daß wenn die: 
felbe in Zukunft die in diefer Rüdfiht an fie gemachten 
Foderungen nicht pünktliher erfülle, jene Macht fih gend: 
thiget fehen würde, andere. geeignete Maßregeln zu ergrei: 
fen. Der Borort hat —* Anſinnen den betheiligten 
Kantonen mitgetheilt, und dasſelbe mit Rückſicht auf die 
Lage der, Schweiz unterftügt. Daher ruͤhren die neuerli⸗ 
chen ſtreugeren Maßregeln gegen gefluͤchtete Ausländer: — 
Das Gemegel war in der Stadt Chios fo furchtbar, daß 
man von Smyena aus Leute mußte hinüber kommen laſſen, 


um Die aufgehäuften Leichen in das Meer zu werfen — . . 


Nachrichten aus Palermo wollen wiffen, daß die öfterteis 
chifchen Truppen Sisilien räumen werden. - ia 











Bekanntmach ungg. 
Am Samſtag den 8. Juni d. J. Vormittags q Uhr wird 
das buͤrgerliche Anweſen der: Sebaſtian Buhmaͤniſchen Kin⸗ 
der von Immenſtadt in der Landgerichts⸗Kanzlei Öffentlich 
»erfieigerh Dasfelbe. beiteht: 1) aus_einem zweiſtoͤckigen 
gemwnsien Wohnhguſe Rxo 120:.mit Stall und ainer Heu⸗ 
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lege; 2) aus 2 Wurzgärtenz 3), aus 2 Diertelfaat Ackerfeld 
inter dem Haufe. Kaufsliebhaber werden hiezu eingeladen. 
——— Kaͤufer muͤſſen ſich mit gerichtlichen Vermoͤgens⸗ 
Zeugniſſen ausweiſen. Immenſtadt am 18. Mai 1822. 
Königlich baierifches Landgericht Immenſtadt. 
’ Erb, Landrichter, 
Borladung. — 
Michael Beßler, von Hinterſtein Pfarr Hindelang, hat ſich 
ſelbſt Zahlungsunfaͤhig erklaͤrt. Es werden daher die ges 
ſetzlichen Ediktstage, naͤmlich: 1) zur. Anmeldung der För— 
derungen und deren gehörige Nahmeifung auf Montag den 
10. Juni d.9.; 2) zur Borbringung der Einreden gegen 
die ‚angemeldete Forderungen auf ‘ — den. 8. Yuli; 
3) zur Schlußverhandlung, und zwar. für die Replik, “auf, 
Dienftag den 23. Juli, und.4) für die Duplit auf den. 
5. Auguft d. J., jedesmal Morgens 2 Uhr, ‚feftgefegt. Die: 
gu werden Pe unbefannte (äubiger des Gemeins. 
fhuldners hiemit öffentlich unter dem Rechtsnachtheile vors 
eladen, daß das Nichterfcheinen am erjten Ediktötage die 
Ausfliehung der Forderungen von der ———— Kon. 
Eursmaffe, das Nichterfheinen an den ubrigen: Ediftöfagen 
aber die Ausfchliefung mit den an denfelben .‚vorgunehmen.. 
den Handlungen zur Folge hat. Zugleich werden dicjenis . 
en, welche irgend etwas von dem Vermögen ‚des Gemein: 
huldners in Handen haben, bei Bermeidung nochmaligen. 
Erſatzes aufgefodert, ſolches unter Vorbehalt ihrer Rechte 
bei Gericht zu übergeben. . i TR 
Sonthofen am 10. Mai 1822. 
Koͤniglich ‚baierifhes Landgeriht Sonthofen. . 
— — — Schaflitzl, Landrichter. 
Mit Bewilligung des Magiſtrats wird kuͤnftigen Mittwoch 
den 29. Mai in dem Haufe Lit. C. XNro. 242. eine Verſteigerung 
gehalten, und an den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung 
und Entrichtung des gewöhnlichen Kaͤufelkreuzers nachſtehen⸗ 
des verkauft werden :, Silber, Kupfer, Zinn, Weißzeug, Up: 
zen, etwas Betten, Rleidungsftüde, Schreinwerk ind verſchie⸗ 
dene Hausfaprniffe. Kaufsluſtige werden höflich eingeladen. 
Bei Buchdrucker und Buchhaͤndler Dannbeiiner in Benty- 
— ten iſt zu baben: Pe FO 
Beisler, H. Betrachtungen über Staatöverfaffung und Kriegs: 
weſen indbefondere tiber die Stellung des Wehrſtandes 
zum Staat veranlaft Durch die: in der erjten baier. Stän: 
+ deverfanmlung gemahte Motion : auch von dem Militär, . 
5 wie diefed von den übrigen Etaatöbürgernegefcheben 
: fei, die Verfaſſungsurkunde befhwören zu lafjen..8. Frank⸗ 
furt 1822 - ı fl. 48 Er, 
—vWrerleger und Redakteur T. Daunbeime” ° — 
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Bon einem Weltbürger. 
Mit Königl. aftergnädigfter Greiheit, 
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"Deutfhland; Baiern; BVBerhandlungen der Ständepers 
fammlung. — Großberzogtb. Baden. — Rheingegenden — 
& achfen. —Rufland. — Spanien. — Frankreich —Mancherle 
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Verhandlungen der Ständeverfammlung. 
Münden v..24. Mai. Sigung der Kammer der Abs 
eordneten am 25. Mai. Die Sigung erdffnete die Berlefung 
des Protokolls und des Einlaufs, hierauf wurde durch den 
Kef. des 4. Ausſchuſ. Bortrag über den Befchluf der Kammer 
der Reichöräthe hinfichtlich der Gewerbfteuer erftattet, und die 
Rammer erklärte fih mit denifelben einverftanden. Eben fo 
berichtete der Abg. Schr. v. Depnig, von Seite des 2. 
Ausſchuſſes über den Beſchluß derfelben Kammer der Reiches 
zäthe, die Aufhebung der Zugviehftener betr. Leber Dies 
fen Gegenſtand äußerten. fi die Abg. 9. Seuffert, Meps 
mel, Kurz, v. Weinbach, v. Aretin, v. Horn 
thal, Weiß, Häder, Stephani u. a. dahin, daß 
man. dem Befchlufje jener Kammer beitreten folle; die Abg. 
y. Hofftetten, Frhr. v. Eloſen und Auns hingegen 
faubten, man muͤſſe die re verweigern. Die: 
age wurde jedoch dahin geftellt, ob man dem Befchluffe 
in der Art beiftimme, daß aus demfelben die Worte; oder 
peilweife, (nämlich gänzlihe oder theilweiſe Aufhe⸗ 
ung) geftrihen werden, jedoch ‚ohne aus Diefer Weg 2 
fung eine conditio ‚sine qua non zu mahen? was au 
einftimmmig beliebt wurde. "Sodann wurde die Diskuffion 
über den Staatshaushalt wieder eröffnet und der Abg. v. 
Hornthal fuhr in feiner geftrigen Rede fort. Auf die 
Ausgaben für den Militäretat übergepend, fhidt der Redner 
eine kurze Hiftorifhe Entwidlung der letzten Beitereigniffe 
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und der durch dieſelbe herbeigefuͤhrten eigenthuͤmlichen 
Formation der Streitkraͤfte des Staates voraus, zeigt aber 
auch zugleich die Nothwendigkeit, daß der Militäraufwand 
in Sriedenözeiten. mit den Kräften des fchwer belaftefen 
Bolkes und mit der Geſammtheit der Staatdeinnahmen im 
WVBetxhaͤltniß ſtehe. Er glaubt, die Mittel zu Erreichung 
diefes Zweckes in feinem .. auf eine neue Formation 
der Armee nad dem Mufter Würtembergs, hinlänglih an 
die Dand geachen zu haben. und fucht Die gegen feine An: 
ficht worgebrachten Einwendungen zu widerlegen und zwar 
in nachſtehender Reihenfolge: 1) Einwendung: »Baiern 
at mehrere Feitungen zu unterhalten, welche den Koftens 
etrag bedeutend erhöhen.« Ad2) »Die baier. Armee hat 
noch befondere Inftitute, die bei jenem ‚Nachbarftdate nicht 
beſtehen.« Ad 3) »Es gibt bei der baier. Armee verfchiedene 
eigenthümliche Korps. Hierunter, fagt Dr. v. 9., Tollte 
doch wohl eigentlich Generalftaab der Armee, General⸗Quat⸗ 
tiermeiſterſtaab, Sappeur-, Mineur- und Pontonierkorps ꝛc. 
verſtanden ſein. Und eben dieſe Korps beſtehen bei der 
wuͤrtemb. Armee ganz und vollftändig, bei uns hingegegen 
iſt gar'tein Generafftaab, Höchftensd der Stamm dazu. vo 
handen, Mineurs und Sappeurs haben wir wir auf dem 
Papier, und folhe papierne. Korps werden nidht.viel minis 
ren. und, untergraben, wohl aber das Geld weggraben. 
Ad 4) »Die baier. Arnıee muß bundesmäßig aus 63,008 
Mamı beftehen, ihr Bedarf laͤßt fich alfe nicht nach jenem 
- Verhältnig berechnen: Hier zeigt der Redner, daß der 
Beſtand der Armee, als Kontingent, nur auf 35,000 Mann 
ſich beläuft, das andere Hingegen, als Referve, Ergänzung 
u. ſ. m. tn Sriedenszeiten blos aus den Stämmen oder 
Sadres befteht. Ad 5) »Es beſtehen eigene MPenfionss 
inftitute,« Dies miederlegt der Nedner dadurch, daß er 
die Unzulänglichkeit der Penflonirungsnormen' für- Militärs 
darthut. Er verbreitet fih fodann über das in feinem Ans 
trage "aufgeftellte Beurlaubungsſiſtem, zählt. die" Vortheite 
desſelben auf und beruft fich Dabei auf die Berhandlungen 
"der. wirtemb. Stände vom Nie 1820, aus denen'er eini⸗ 
Des anführt. Er entwickelt die Grundfäge, auf denen’ die 
Koimarion der Armee beruhen muß, bezeichnet dann die 
‚verfhiedenen Pofitionen, bei denen Erfparüngen- möglich 
find, befonders durch Verminderung der Wachtpoften, Res 
ducirung der Garden, beſſere Drganifation des Dberads 
miniftratipfollegiums und der Verwaltung im Allgemeinen, 
Aufpebung des General: Auditoriats und der Arinee-Laza⸗ 
reth⸗Inſpektion, zweckmaͤßigeren Wirkungsfreis der Genes 
taltommando’s, Aufhebung ‘ des Armee Tohlenhofes, Abs 
ſchaffung der Tafelgelder für die Brigadegeneräle mid Vers 
minderung der Anfchaffungen von Zeughaus- nıd Armads 
turgegenfländen. „Er trägt, auch darauf an, daß das Mus 
nument fir die boi Polotzk gefallenen Kriege entweder darch 
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e ſchon vorhandenen, Summen, weder im Rathfalle da 
Ye eelbferipiion errichtet werde, und Br —3 no 
einige andere Punkte, in denen er mit dem Ref. des Aus⸗ 


uffes ei 
6 an, die Kammer der Reichsraͤthe, ruͤckſichtlich der Zug; 
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zungen, unter andern bei der M 
- bei den Gefandtjchaften 50,000 





den Gratifitationgn 10,000 fl., Durch Anstellung yon Quies⸗ 
00 fl. u. f. w. 
bie, Zugwiehe 


dern Sigung machen zu wollen, worauf die Sikung bis 
N Sigung vom 24. Mal) Rad 


München v.23. Mai. Nachdem bie Kammer der Abs 
geordneten fih in ihren legten a: faft ausſchließlich 
wilf der Staatshau aktung beſchaͤftigt Hätte, verfammelte - 
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e ente Nachmittagd um 5 Uhr wieder, am Tifche 
een — 55 fh der ———— v. — nd 
der Minifterialrath v. Schmidtlein) und hörte Den Bor 
frag des Sehen. v. Aretin, ald Referenten des iten 18: 
(huffes, über die Befhlüffe an, welhe die Kammer der _ 
Reichsraͤthe über den Entwurf zu einem Hypothekenge 
gefaßt, und heute förmlich mitgetheilt hatte. Sie gingen 
auf Beiftimmung zu dem Gefegesentwurfe, fohin zur Aners 
kennung feiner Grundfäge, theils unter den Modififationen 
der Kammer der Abgeordneten, theils unter neuen, meiftens 
die Redaktion betreffenden, größere Beftimmtheit und * 
heit bezweckenden Modifikationen der einzelnen Artikel. Da 
der Ausfhuß von den Refultaten der Abitimmung der Sam: 
mer der Neichöräthe fogleih nach der Abftimmung Sape it⸗ 
niß erhalten hatte, ſo hatte er zur Beſchleunigung der Sache 
alle Vorarbeiten bereits beendigt. Nach feinem Gutachten 
trat die Kammer der Abgeordneten den meiſten von der 
Kammer der Reichsraͤthe vorgefhlagenen Modiſikationen, — 
dem Vernehmen nad bis auf zwei, in Anſehung deren die 
Kammer der Abgeordneten auf ihrem Borfchlage, oder im 
Valle der Nihtannahme, auf dem Gefegentwurfe be and — 
ohne weitere Berhandlungen bei, fo daß fogleich die Rücdtant: 
wort an die Kammer der Neichsräthe erlaffen werden konnte. 
Großherzogthum Baden. 
Karlsruhe v. 21. Mal. In der Sitzung vom 14. dies 
begründete der Abg. Duttlinger feinen Antrag auf Tren⸗ 
nung der Juſtiz von der Adminiftration und Einführung 
der Deffentlichfeit beim Gerichtöverfahren. v. Lieben 
flein: Treu der Ueberzeugung, die er [chon vor 3 Jahren. 
über diefen Gegenftand ausgefprochen habe, unterftüße. 
er von ganzem Herzen diejen hockwichtigen Antrag: _ 
Dt: Gewiß fonnte Niemand, der ein Freund des vers 
affungsmäßigen Lebens fei, den Antrag des Abg. Dutt⸗ 
linger verwerfen; allein es fei fehr zu wünfchen,. daß bei 
dieſem wichtigen Gegenſtande nur eine allmählige Entz 
wicklung eintrete; daher müffe erft ver Grundfag im 
Allgemeinen geprüft und ausgefprochen, dann aber das 
Wie veiflich erwogen werden, und wie viel Zeit zur 
Einführung nothwendig fein möchte; auch würde ı 
räthlich fein, zuförderft im Einzelnen Verfuche anzu tel⸗ 
len, und die Erfahrungen zu benuͤtzen. Duttlinger; Es 
ſcheine ihm nicht noͤthig, erſt jetzt Erfahrungen —— 
hen, welche ſeit mehr als tauſend Jahren gemacht feien ; 
die Deffentlichfeit fei nichts neues, fie fei Alter, ald Die 
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Heimlichfeit des Gerichtsverfahrens; was die Klagen 
und das Gefchrei von Einzelnen betreffe, fo möchte dies 
fed um fo weniger zu berüdfichtigen fein, ald e& immer 
bei jeder Veränderung und Verbeſſerung zu erwarten 
ftehe. Die Kammer befchließt hierauf einſtimmig, daß 
der Gegenftand des Antrags in Berathung genommen, 
und an die Kommiffionen zu verweifen fei, welche be: 
seits füg einen ähnlichen Antrag des Abg. Ziegler 
gewählt worden. — 
Rheingegenden. 
Fxankfurt v. 21. Mai. Die Wiener Papiere ſte⸗ 
hen fortdauernd fehr hoch und die neueften Briefe aus 
der Hauptftadt an der Donau find nicht geeignet, ein 
Sinken zu begründen. Jedoch werden gewiß in nädhft: 
fommender Woche mancherlei Manoͤuvres ins Spiel 
gefeßt werden, um wenigftens ein momentaned Fallen 
des Kurſes zu veranlaffen; denn Einde diefed Monats 
laufen die Termine vieler Lieferungs:Siontrafte, von der 
nen die auf den Srieg und mithin auf niedrigern Kurs 
fpefulirt Haben, ab, und da ijt es freilich im Intereſſe 
manchen, den Kurs zu drüden. Man mag demnach 
fchon im voraus darauf gefaßt fein, ultimo Maji man: 
cherlei Gerüchte zu vernehmen; aber man wird, belehrt 
Durch die Erfahrung, wiffen, was man davon zu halten 
bat. — Nach unfern heutigen Zeitungen follen die Tür: 
Ten die Moldau u. er. » 9. dies geräumt haben. 
Leipzig v. 21. Mai. Die Gerüchte über Krieg und 
Bar bleiben fich immer gleich. Zwifchen Petersburg, 
Paris und London dauert der Kurierwechfel noch im 
mer ftarf fort. — Eine Anzahl Hamburger Handelds 
haufer hat verfprochen, die-nächfte Naumburger Meffe 
zu befuchen, was, wie Einige glauben, für diefe Meſſe 
vortheilhaft fein werde. — In der Wolle find bis jetzt 
noch feine Gefchäfte gemacht worden. Die Einkäufer 
bieten . als voriges Fahr. Biele behaupten, der 
Fr der Wolle feiin England fehr gefunten. — Die 
eldfrüchte BR Umgegend-fehr fchön. - 
— ak 
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Ddeffav.7. Mai. Schon ältere Briefe aus Kon⸗ 
‚ ftantinopel v. 20. April hatten erzählt, daß die Geſand⸗ 


sen von Sefterreich und England, ungeachtet der frühes. 
ren Erflärungen der Pforte, Beine weitere Konzeffionem 
zu machen, ihre Unterhandlungen fortſetzten. Run mels 
den Nachrichten von dort, die an mehrere Perfonen: ein⸗ 
liefen, als beſtimmt, daß Lord Strangfort nach Empfang, 
der Note des Neid: Effendi vom 18. April, die ich Ih—⸗ 
nen überfandte, noch einen Verjuch gemacht habe Dies 
Pforte, zum Nachgeben zu bewegen. Der Keis: Efr 
fendi erflärte hierauf mündlich, die Pforte wurde Bes 
fehl ertheilen, die Fuͤrſtenthuͤmer bald zu räumen, umd 

im dor That melden geftern eingegangene Greingberichte . 
von? 5, died, daß die Aſiaten abziehen würden. Allem 

da dies feit einem Jahre ſchon die dritte: von den Türs 

Fon verfündete Raͤumung ift, fo begehren hier Biele nody 
einen Monat Zeit, ehe fie an den gänzlichen Abzug ſo— 
wohl der Aftaten als der Janitfcharen glauben. Beide 
Fürftenthümer find fo zu fagen mit Feuer und Schwert 
werheert; wenn man fich daher, im Fall die Türken dieſe 
ungluͤckſeligen Länder wirklich ganz räumen, blos an dis 

plomatiſche Formen halten will, fo hat die Pforte in der 
That einen großen Schritt zw einer verföhnenden Leber: 
einfunft gethan, und überhaupt im Laufe diefer in der Ge⸗ 
fehichte beifpiellofen Verhandlungen eine diplomatifche 
Feinheit bewiefen, die dem erſten Negoeiateur Europa’s 
der machen würde. Die ſeitdem vorgegangenen Thatz 
fachen in alles Art müffen num der Bergeffenheit über: 

geben, und Alles angewendet werden, um das Defo: 

rum zu retten. — Nachdem man jest die Gewißheit hat, 

daß mir Einſtimmung des Hrn. v. Tatifchef die beruͤch 
tigte Rote vom 28. Febr. wieder zuruͤckgeſchickt und neue 
verſoͤhneude Borfchläge gemacht wurden, fo läßt füch der 
Inhalt der aus Petersburg erwarteten Wachrichten fehon 
errathen, und es ift an einem Krieg gegen die Türfen 

kaum mehr zu denfen. Wie dem auch fei, wenn unfer 
geliebte Monarch Friegerifche Maßregeln beabfichtigte 
ſo hat es an rüchtigen Gründen dazu mie gefehlt; nu 
begreifen die Gegner dieſes Satzes nicht, warum Hrn 
v. Stroganoff bei feiner Abreife von Konftantinopel die 
damalige Note des Neid Effendi nicht mehr annehmen 

wollte, während Hr. v. Tatifchef jeht die vorföhnenden, 
Mapregeln vorfhlug? Indeſſen alle diefe Ereigniſſe 


verbunden mit dem in ganz Europa fo laut erfchollenen 
Jubel der Liberalen, die ficherlich der Sache der Grie⸗ 
chen dadurch unbefchreiblich gefihadet haben, machen, 
daß ein aus Peterdburg hieher gefommenes Gericht, ats 
ob in jedem Falle dic Fuͤrſtenthuͤmer durch unfere Trup⸗ 
pen beſetzt werden follten, von Niemand geglaubt wird. 

| Spanien. | 
Madrid'v. 6. Mai. Die Cortes haben beſchloſſen, 
daß die Regierung vor der Hand monatlich 250,000 
Realen für Berfertigung von ®ewehren verwenden folle, 
— Bei Gelegenheit der Berathung megen der letzten 
unruhigen Auftrite in Katalonien, Navarra u. f. w. 
Anßerten mehrere Abgeorimete auf das Neue unum: 
mwunden, Frankreich jei der Anftifter aller dieſer Unru⸗ 
hen. Der Abg. Saliano bemigte dieje Gelegenheit zu 
einem Außerjt heftigen Ausfalle auf das gegenwärtige, 
‚Minifterium,. erklärte, wie er überzeugt fei, Daß das 
Vaterland feinen Untergange mit Riefenfchritten ent: 
gegen-gehe, und daß das jesige Minifterium nimmer: 
mehr fauge, die Nation zu regieren. — Das Journal 
de6 franz. Departements der obern Garonne und aus 
ihm die Gazette de France enthält eine Erklaͤrung, de: 
ren Aechtheit dasſelbe verbürgen will,. und die fo eben 
in ganz Spanien verbreitet worden fei.(?) Man koͤnne, 
- fest das Blatt hinzu, diefe Erfläcung als Vorzeichen 
einer Krifis anfehen, die fich feit einiger Zeit zum Um: 
u des Reichs der Revolution (der Berfaffung) vor: 
eite. Diefe Erflärung mit dem Titel: »Ruf Spar 
niens an feine vielgeliebten Kinder,« legt alle die Leiden, 
. welche Spanien gegenwärtig druͤcken, einzig ‘der Eine 
führung der Berfaffung zur La. ne 
* Frankreich. 
Paris v. 18. Mai. Frankreich hat durch den Tod des 
— v.Nichelieu einen ſchmerzhaften Verluſt erlitten. 
chon feit einigen Tagen fühlte er fich anf ſeinem Land⸗ 
gute Gourteil unpaͤßlich; am 16. Abends ließ AAN 
nach Paris-bringen. Hier nahm in.derfelben.Macht.dit 
Kranfheit ven Eharafterieiner Hirnentzündung an; ver 
geblicy wurden die gefchidteften Aerzte der' Hauptftad 

u Hilfe gerufen, vergeblich ſchickte ihm der König ſelb 
deine Seibärgte. Ge ftarb am 17. Mai Mittags um.12% 


Uhr; in einem Alter von-53 Jahren. rail 
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| Mandherleii J 
Der engl. Courier erneuert feine drohenden Sag ru 
en für den Fall des Ausbruchs des Krieges im Dften. Wie 
er ‘Prophet Ezechiel, kommt er immer auf das naͤmliche 
Thema. zurüd: »es werde mit dem erjten Kanonenfhuß der 
feierfpeiende Berg der Revolution in ganz Europa zum 
Ausbruh Fommen, die Sekte der Illuminaten und Demas 
gogen ipr Haupt frech erheben, alle Mächte miteinander 
n Zwieſpalt und Krieg gerathen und die Unterthanen ge: 
gen ihre Fürften zu Felde ziehen. Das Freipeits: und 
Gleichpeitsfieber, die Peftfeuche der fälfhlih fo genannten 
Tiberalen Ideen fei dann unausroftbarund unaufhaltfam 
‚werde das Werk der Zerjtörung feinen Gang geben; die 
Kronen der Souveräne fiehen auf: dem. Spiel ; keiner. fei 
der feinigen fiher, wenn er fie nit auf dem Haupte ſeines 
Nachbars befeftige und das fei nur dann möglid, wenn 
der Friede erhalte werde.« Der Gourier glaubt wohl 
felbft nicht an folche weit hergenpolten Prophezeihungen — 
mie follen feine Lefer daran glauben? — In Irland fter: 
ben die Leute zu Hunderten vor Hunger; man ſcharrt Die 
Leihen diefer Unglüdlihen ohne Sang und Klang ein. Bis 
iegt find 25,000: Pf. Sterl. Subfeription eingegangen. — 
Die fervile Partei hat in vielen Ereniplaren einen »Schrei 
Spaniens an feine geliebten Kinder« verbreitet, der vom 
25. April 1822 datiert ift. Zur Probe wollen wir eine Stelle 
"Daraus anführen, aus weldher fih auf das ganze Machwerk 
fhließen läßt. »Wie! 20,000 on 20,000 
lumpige Liberalen follen über die Millionen getreuer Uns 
ferthanen den Sieg davon tragen? Nieder mit Dielen gott: 
Iofen Horden! fie müffen von der Erde verfchwinden, ihre 
Aſche fol in die Lüfte geftveut werden, daß ihres Namens 
Gedaͤchtniß nicht mehr gefunden werde.... Wade auf, 
Löwe Spaniens! Strede deine blutigen Taken aus, und 
erwürge mit Einem Griff die Hunde, die dich anbellen.... 
Stoßt in die Trompete zum Zeichen, daß der Krieg an: 
hebt, der unvermeidliche Krieg mit den Störern der Öffente 
lihen Ruhe, den Feinden der Keligion. Spanier, eure 
Mutter bittet, befchwört euch, den heiligen Kampf au 
beginnen. Es lebe: der ftarke Gott der Schlachten! Es 
Iebe die heilige Latholifche Neligion, ihre Geheimniſſe, 
ihre Gebräude, 'ihre Reliquien, ihre Bifhöfe ,„ ihre Pries 
| = ! &8 lebe das Moͤnchthum? Es lebe der König 
erdinand VII. und fein E. Haus! Es leben die alten Ge: 
feße der Monarchie -und ihre ‚gefreuen Unterthanen! Um— 
kommen müffe. der Liberale, der Republikaner, der Gott: 
Iofe ; der heil. Jakob hat verſprochen, ihn auszuroften, und 
von der Erde zu vertilgen !« (Es möchte fehr zu bezweifeln 
fein, ob er unter der gegenwärtigen Konftellation Diefes 
Berfprehen-mwürde halten Eühnen.) * 


Verleger und Redaktent T. Daunheimer. 
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Derhbandlungen der Standeverfanmlutgs 

München v.28. Mat. Beſchluß der Sigung vom 24, dies, 
Hm 54 Uhr wurde die Eigung wieder eröffnet und zwar: 
durch Fortſetzung des Mittags unterbrochenen Berichtes des 
zten Ausſchuſſes. ES erhoben fich bei dieſem Vorträge, ins 
-befondere über die darin vorkommende Befchwerde des Pfar⸗ 
rers Wolf von Klein: Rinderfeld gegen den- Abg. Selr, 

»aͤcker, fein (angeblich) verfafiungsmwidriges Dafein in 

er- Kammer betr. lebhafte Diökuffionen, welche befonders 
zwifchen dem Präfidinm einer: den Aba. 9. Hofftetten, 
und v. Hornthal andererfeits fogar in Perſoͤnlichkeiten 
übergingen, zufegt aber zur Folge Hatten, daß die Kammer 
einjlinimig den en Beligitand des Pe Hader aner? 

annte, Ju Gefolge der — egann die Dis: 
küſſion über den neulich erſtalteten Bericht des Praͤſidenten 
Sehen. v. Schrenk als ftändifhen Schuldentikgungskom⸗ 
miſſars „über ‚feine Geſchaͤftsfuͤhrung. Zuerſt ſprach über - 
diefen Gegenftand der ee (öft; nachdem er das 
Prafidium dem 2ten Präf.,v. Seüffert übertragen hatte, 
und fodann die Abg. Socher, v. Hofſtetten, v.Weins: 
bad, Sthr. v. Glofen u. a. welche: alle den Wunſch Auf. 

erfen, der jegige Rommiffär möge fein Amt noch ferner. 
forffühten. Der Adg- v. Hornthal rechtfertigte feine bei 
einer früheren Gelegengeit gemachte Aeußerung hinſichtlich 
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dieſes Berichts und am Ende der Diökuffion wurde dar* 
über abgeftimmt, ob der Präf. Frhr. v. Schrenk erfuhe 
werden folle, die Stelle als Kommiffär, die er zur vollen 
Zufriedenheit geführt Bob. noch fernere 3 Gahre beizube- 
halten, was einftimmig beliest wurde. Es wurde ſodann 
ein E, Refetipt aus Tegernfee de hodierno, die Verlängerung 
der Sißungen bis zum 28. d. M. betr. befannt gemadt . 
and fodann (84 Uhr) mit Anberaumung der nädhften Sir 
gung auf morgen den 25. Mai, die heutige geſchloſſen. — 

itzung vom 25. Mai. Die Vormittagsſitzung jüllten ver- 
fhiedene Berichte der Ausfhüffe und zwar zuerft jener des 
aten Ausfchuffes, Duch den Abg. Beftelmaier, ſodaun 
des 1ten Ausfchuffes durch den 73 Frhr. v. Arefin, des 
2ten Ausfchufies durch den Abg. Köfter, des Zten Aus 
ſchuſſes Durch den Abg. Ado lay und des 6ten Ausfchufles 
durch den Abg. Dangel erſtattet. Mit letzterem wurde 
die Sisung unterbrochen und die Fortfegung auf Abends 
6 Uhr feftgefeßt.— Es hatten fich während diefer Berichte 
verschiedene Diskuffionen über ‚darin vorkommende Gegen 
ande erhoben. Auh war zu Anfang der Sigung durch 
en sten Ausfhuß Bericht erftattet worden über den Be: 
fhluß der Reichsraͤthe Hinfichtlich der von der Kammer der 
Abgeordneten gelegentlicy des. Hypothekengeſetzes geäußer: 
ten Wünfche und Anträge. Der Ausfhuß trug bei den meis 
fien diefer Befchlüffe auf Annahme an, welder Anficht 
auch die Kammer anfchlof. Abends 6 Uhr wurde die Si— 
Kung mit Wiederaufnahme der am Donnerjtag abgebroches 
gen Diökuffion über den Staatshauspalt fort efeßt. - Der 
a Köſter widerlegte und berichtigte. die fowohl vom 
2. Kegierungstommiffär als auch von dem Referenten F 
benen Bedenken gegen feine uud anderer Mitglieder ts 
fparungsvorfchläge für den Armeehaushalt, und fuchte feine 
am Bericht widerlegten Anfichten zu behaupten. Der Abg. 
Frhr. v. Heinitz uͤberließ ſich einigen allgemeinen Bemers 
Fungen uber den Staatshaushalt und der Abg. Stephani 
ſchte ausführlich die Mangelhaftigkeit, des (mie er fagk) iR 
. Ionftitutionellen Beurlaubungsfiftems und die Nothw 
# eined Beffern darzutpun, worauf der Abg. Dotfner 
inen allegorifchen Traum über den 5 
er die verſchiedenen Zweige desſelben vortrug. er Präs 
dent erinnerte fodann an die große Bedeutung der zwei 
evorftehenden Tage, des einen als des Jahrestages dee 
3erfaffung, des andern als Grburtätag des allgeliebtem _ 
Monarchen und fhloß. mit dem dreimaligen Rufe: Doch 
. bebe der König! welchem fich die ganze Verſamm 
anſchloß, eben fo wie dem vom Abg. 9. Hornthal ar | 
Hl Ir Rufe: Doc lebe der König und Die | 
onſtitution. Hiemit war die gegenwärtige Sigkung 
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eſchloſſen, mit: dem Erſuchen an die Mitglieder, fih zur 
en und legten —* am kuͤnfti A an den 
98. Mai in hinreihender Anzahl zu * meln, um d 
erfoderlichen Beſchluͤſſe faſſen zu koͤnnen. | 
Großherzogthum Baden, 
Karlsruhe v. 24. Mai: Es herrfcht bei uns große 
Freude über das, von der Regierung am 15. UM. er 
Iaffene, vorläufige Verbot der Weineinfuhr aus Frank: 
reich, welches leider, um nicht illuforifch zu fein und um 
uns vor einer amnnathrlichen Anhäufung fremder Weine 
zu bewahren, vor der Hand au auf Rheinbaiern aude 
edehnt werden nrußte. Man fpricht ſich mit befonder® 
—— Muthe daruͤber aus, daß einmal irgend ein Hans 
dein, wenn auch im Kleinen, an die Stelle des vielen Res 
dens, Klagens, Schreibens, Zuſammenkommens und Un⸗ 
terhandelns getreten ſei. Man ſieht dieſe Maßregel nur 
als das Vorſpiel eines kraͤftigeren gemeinſchaftlichen Wir⸗ 
kens der ſuͤddeutſchen Staaten an, um den finfenden Wohl 
- fand gegen feindfelige Manthfifteme in Schuß zu neh⸗ 
men; denn man hofft immer noch auf ein günftiged Ne- 
fultat des Darmftädter Kongreſſes, und trägt fich mit 
dem Gerüchte, daf Baiern geneigt fei, von dem Feſthal⸗ 
ten auf ſeinem bisherigen Lagerhausfiftem in dem Mer: 
ein abzugehen, wodurch vielleicht das Größte befeiti 
würde, was der Bereinigung entgegenſtand. Vorlaͤufig 
iſt noch die Rede von gemeihfchaftlichen Mafregeln ges 
gen Frankreich, zu weldem Ende unverzüglich in Stutt⸗ 
gart Unterhandlungen gwifchen Würtemberg, Bader 
und Baiern gepflogen werden follen. Die Kommiffionde 
Anträge in unferer 2. Kammer über die Maßregeln ‚ges 
gen Franfreich gehen auf Annahme des roviſoriſchen 
Gefepes, ſodann, im Falle wir allein bleiben, auf Ber: 
bot des Tragen aller Geidenwaaren, der Einfuhr der 
franz. Branntweine und Liqueure. Im Falle eined ges 
meinfchaftlichen Netorfionefiftems Könnten die Verbote 
noch auf viel mehr Artikel ausgedehut werben. Möge 
der Himmel endlich einmal: ſeinen Segen zu ‚einem ge⸗ 
meinfshaftlichen deutſchen Werfe:geben. Altes ift bei 
uns voll von diefen Ideen, die nicht die Spekulation, 
' fondern. Das tiefe Gefühl der Nothwendigkeit eingibt: 
Mine Abordnung der erſten Kammer hat am 20. dies dem 
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Sroßhgrzoge eine Danfaddreife für das Verbot der Ein⸗ 
fuhr der franz. Weine uͤberbracht. Es wird darin Die 
Hoffnung geäuffert, es werde möglich fein, im Eiuver— 
ſtaͤndniſſe mit benachbarten Bundesftnaten die Gefah- 
ten, welche dem Fümmerlichen Nefte unferes Produkten 
Abfaged drohen, durch wirffanere und Doch minder 
ftrenge Vorkehrungen abzuwenden. 
— Rußland. 
Schreiben aus Petersburg v. 4. Mai. Hr. 
v. Tatitſcheff iſt am 30. April, Nachmittags 4 Uhr, aus 
Wien gluͤcklich in unferer Refidenz angelangt. Ge. Maj. 
der Kaifer waren gerade abwefend in Zarsfojefelo. Hrn. 
v. Tatitfcheffs mitgebrachte Depefchen wurden Sr. Maj. 
fogleich durch einen Eilboten überbracht. Schon am 1. 
dieſes war in Ruͤckſicht der lestern ein geheimer Staats: 
und Kabinetörath bei dem Kaifer, und die näachfte. Zus 
Funft wird und den Erfolg diefer Berathichlagungen 
und die weitern Schritte Fennen lernen, die unfer ge— 
Tiebter Monarch für zweckmaͤßig erachten wird, 
ee —Täarfri. 
Von der moldauiſchen Grenze v. 13. Mai. 
Briefe aud Buchareft vom 8. und aus Tally vom 9. 
dies. bringen die vorläufige Anzeige vom Abnarſch der 
Afiaten über die Donau. Ob aber, wie allgemein die 
Nachricht verbreitet war, beide Fürftenthümer ganzlich 
geräumt werden, wollten die Einwohner, durch ihr Un: 
glück mißtrauifch gemacht, noch bezweifeln, da die Tür: 
Fen feit einem Jahre fchon einmal Miene dazu machten, 
aber nicht Wort hielten. - Indeffen muß in Kurzem die 
That zeigen, ob es den Osmannen diesmal Ernit if. 
Die aus Buchareft abgezogenen Afiaten. bezeichneten 
ihren Weg mit Mord und Plünderung, und verwandel: 
ten auf ihrem Marfche Altes in: eine Wüfte. — Der 
Poft-Tatar der heute nach Belgrad: die Briefe aus Se— 
res und Salonichi bringen ſollte, iſt wieder ausgeblie: 
ben, woraus man auf wichtige ‚Greigniffe in diejen Ger. 
genden ſchließt. Aus Niſſa wird gemeldet, daß dort 
Briefe aus Konftantinopel vom 6. Mai angefommen 
feien, welche meldeten, daß die vereinigte große griech. 
Flotte, 240 Schiffe ftarf,. bei Scio erſchienen fei, und 
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den Grofadmiral nach Gallipoli zurüdgetrieben haben 
folle. Doc) fiheint dies wohl ſehr der Beftätigung be: 
dürftig. — Auszug aus dem Schreiben eines jungen 
- Mannes, weicher mit dem Grafen v. Normann im Ja: 
nuar über Marfeille nah Morea abgieng. »Navas 
rin, den 7. März. Bei unferer Anfunft bier wurs 
den wir von den Deutfchen, welche fich fchon bier bes 
— — mit Kanonendonner empfangen. Die Feſtung 

davarin, zu deren Kommandanten der Gen. Normann 
ernannt wurde, befindet ſich im. ſchlechteſten Zuſtande, 
und wir haben zu thun, um nur das Noͤthigſte auszu— 
bejfern. Wir müßen hier beftändig fchlagfertig fein, da 
von der nahen (noch türf.) Feſtung Modon öftere Aus- 
fälle gefchehen. Geftern nahmen wir den Türfen ihre 

Heerde, welche fie außerhalb der Feſtung hatten, weg, 
was für. fie ein bedeutender Berlun ift. Bei einem Aus: 
falle der Türken aus Modon und Sturm auf Navariu 
machte fich fchon die ganze Einwohnerfchaft von Nova: 
sin zur Flucht fertig, und fie erflärten und hernach, 
wären wir Deutfche nicht gewefen, fo wäre Navarin in 
die Hände der Türfen gefallen. Die gute Richtung und 
Bedienung der Kanonen durch die Deutfchen hat bei 
diefer Gelegenheit den Ausfchlag gegeben, und die Tür: 
fen in Erftaunen gefebt, da fie wohl willen, daß felten . 
ein Grieche den Muth hat, eine Kanone abjufeuern, 

vielweniger fie zu richten verfteht. Wir befommen zu 

unferem Lebensunterhalt täglich Fleifch und eine albe 
Maaß herrlichen Wein geliefert, mandymal etwas Reis, 
auch Feigen, ſelten türf, Waizenbrod. Mehl ift fehr 
fchwer zu bekommen; vorzüglicher Wein aber im Ueber⸗ 
fluß, und koſtet nach würtemb. Meß und Geld.6 Fr. die 
Maaß. Die Landeöprodufte Überhaupt find im Leber: 
Fluß, jehr gut und billig gu haben. Kleidung wird ung 
zuerſt fehlen. Seit einem Jahre find feine Abgaben. ges 
zahlt worden, und die Verwirrung im Lande iſt noch 
groß. Seit den letzten Seeſchlachten find die Griechen 
nun völlig Meifter zur See, und: ohne fremde Hilfe ba: 
‚ben die Türken wenige Hoffuung,, eine neue Flotte im 
diefe Gewaͤſſer zu bringen.“ h et 


Madrid v. 9 Mai. Unfere Regierung richtet viele 
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Aufmerkſamkeit auf die Ereigniffe an der franz. * 


J 


Sie gedenkt Vorkehrungen zu treffen, die den Umſtaͤn⸗ 
den angemeſſen, und im Stande ſind, die Aufruͤhrer im 
Zaume zu halten, die, die Unverletzbarkeit eines freime 
den Gebiets benügend, fich nach Frankreich flüchten, fo 
oft fie ſich von unfern Truppen gedrängt fehen. Des, 
Kriegdminifter hat Befehl gegeben, daß weitere 8000 
Mann nach den Pyrenden marfchiren follen. Die ganze 
Nationalmilis hat fich erboten, fich dDiefem Obſervations⸗ 
forpd anzufchliegen, aber die Negierung fand für gut, 
—8 Erbieten abzulehnen, weil. fie (wohl mit: Recht) 
beforgt, diefe Patrioten möchten in ihrem Eifer zu weit 
gehen, und etwa durch eine Verlegung ded Voͤlkerrechts 
unangenehme ZJwiftigfeiten mit der franz. Regierung 
— De hält allgemein dafür, daß der Gem 
ope; Banos den Öberbefehl über die Prrenden: Armes 
erhalten werde . "- - — 
DIN antreiicch. 
Paris v. 20. Mai. Man verſichert, daß eingelau⸗ 
fenen Nachrichten zufolge die Engländer den thätigften 
Antheil an der Unternehmung des Capudan Paſcha ges 
nommen, und zur XWBiedereroberung der. Inſel Scio 
durdy die Türfen das Meifte beigetragen haben. Die 
— 55* dieſer Inſel durch Engländer ſcheint in dem 
da zu liegen, den diefe Nation zur Behauptung ihres 
evantiſchen Handels befolgen will. Man Hat feine Rache 
richten von der großen türf, Flotte und befürchtet, daß 
die Türfen auch an der Infel Samos Rache üben were 
den, was denn alle diejenigen, welcye die Befreiung der 
fo Tange nnterdrüdten, unglüdlichen Griechen als. ein 
Staätsverbrechen anfehen, wohl höchlich erfrenen wuͤr 
— Die Nachrichten aus Oſten lauten ganz kriegeriſch man 
aubt ſogar, daß die ruß. Flotte die Äbweſenheit del 
— henuͤtzen werde, um ihre Operationeg 





und feines wahren Edelſinns ſchaͤtzte, viele Senfatior 
gemadt, — Drei Garde du Korps find plöglich verhafs 
ter worden und Offiziere der k. Barde haben ſich ver⸗ 
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giftet, ohne daß man die Urſache diefes Entfchluffes ver: 
muthen kann. Sr Lieut. Eharvaife, vom 40. Regiment, 
welcher die Entdeckung eines ach. Tugend: oder Karbo; 
naribundes gemacht, ift in die k. Garde avanecırt. 
— Brofbritanienm 
London v. 17. Mai. Man glaubt hier neuerdings 
an den Ausbruch eines Krieges zwifchen Rußland und 
der Pforte. Ein Grund für die Erneuerung diefer Fries 
gerijchen Gerüchte dürfte wohl darin zu finden fein, daß 
die ruf. Regierung ftarf auf London traffiren läßt. — 
Auf unferer Börfe wird es wieder fehr unficher, es ha- 
ben in den legten Tagen niehrere alte achtbare Häufer 
ihre Zahlungen eingeftellt, und man prophezeit noch 
viel Unheil in der Art. — Dem Aldermann Wood ift 
von feinen Freunden wegen feiner treuen Anhängliche 
feit an die verftorbene Königin, fo-wie wegen feiner. 
Verdienfte als Aldermann: Sherif und Qmaliger Ford: 
Major von London, ein Silber: Service von 44 St: 
en, 1400 Unzen ſchwer, zum Gefchenfe gemacht worden. 
ra Mankherlei. er 
. Der ruf. Gefandte in Washington, v. Poletica, hat 
Washington verlaffen, wie der National: Fntelligencer ans 
gibt, ohne daß ihn politifche Gründe dazu beftimme hätten, 
— Bon Petersburg aus jft nad einem engl. Blatte eine 
Beftellung von 400,000 Slinten in England gemacht wor— 
den. Bereits befchäftigt man ſich in verſchiedenen Theilen 
des Landes mit. Berfertigung derfelben, — Der Erzbiſchof 
von Armagh in England hat duch eine Verwechslung der 
Medizin in der Apotheke fein Leben verloren. 


| EdiEtal: Ladung. 
C(Jakob Kluftinger Hufſchmieds Inſolvenz betr.) ' 
_ Das 2. Kreis: und Stadtgericht Kempten hat in rubri; 
tem Schuldenweſen auf, die Snfolvenz : Erklärung des 
luftingers den Univerfalfonkurs erkannt. Es werden daher 
die ge ichen Ediktstage, nämlih: 1) Zur Annieldung der 
orderung und deren. gehörigen Rachweiſung auf Donner; 
ag den. 27. Zuni d.%.; 2) zur Borbr Bang et Einredei 
Y en die angemeldeten Sorderungen auf Montag den 29, Fu 
8: 3) zur Schlußverhandlung, und zwar die Gegenerinne: 
zung auf Montag den 12. Auguft d. J., und für die * iß 
erinnerung auf Montag den. 26. darauf, jedesmal Morgens: 
9;lHr feftgefeht, und hiezu ſaͤmmtlich unbekannten Glaͤubi— 
ger- des Gemeinſchuldnere — Öffentlich unter Dem. Rechts 
nachtheile vorgelaben, daß das Nichterfcheinen am erſten 
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Ediktstage die Ausfchliefung der Forderung- von der. gegen: 
wartigen Konfursmafle, das Nichterſcheinen an den -Udrigen 
Ediktstagen aber die Ausfhliegung mit den an Ddenfelben 
vorzunehmenden Handlungen zur Solge hat. Zugleih wird 
übrigens Das Wohnhaus des Kommunfhulduers Lit. C. 
Nro. 2062. fammt Stävdele in der Altſtadt hiemit feilgeboten, 
und zum Berfteigerungs : Termin der. 27. Juni d, 5. feitge: 
fegt, wozu allenfallfige Kaufsliebyaber zu erfheinen vorges 
laden werden. Der Hinfchlag gefhieht mit. Vorbehalt der 
Ereditorfhaftlihen Genehmigung. -Die übrigen Kaufsbe: 

dingnifje werden am Lizitationstage bekannt ‘gemacht: .. 

empten den 24. Mai 1822. . . IT 

Königlich baierifpes Kreis: und Stadtgericht. 

Lic. Kellerer, Direktor. — 
— 0. Dr Bring, Prot. 

’ Befanntmacdrung. nn 
Die aus mehreren hundert Bänden befteyende Bibliothet 
des fürftlich Leimptifchen Hofkammerraths und Landichaftss 
Kaffierd Döfle, nebſt einer Sammlung von Mafchienen, 
Modellen, Zeichnungen und geometrifhen Inftrumenten, 
wie auch der. noch vorhandenen Porzellän: und Glas: Ser: 
vige f. a. werden am 15. und 14. Juni d.5. von 9 — 12 
Uhr Vormittags, und von 53 — 6 Uhr Nadmitfags in der 
Salzgafie in der Hoͤßliſchen Behauſung gegen fogleich baare 
Bezaylung und Entrichtung des Käufelkreuzers veräußert, 
und die Kiebhaber, welchen die nähere Einfiht des über die 
Bibliothek Hergeftellten Verzeichniffes auf diesfeitiger Kanz— 





lei geftattet ift, hiezu eingeladen. 
Kempten den 24. Mai 1822. . | 
Königlich baieriſches Kreis: und Stadtgericht. 
Lic. Kellerer, Direktor. — 
——VLr. Brinz, Prot. 
Bekanntmachung. | 
Da das bei der letzten Berfteigerung des Ziegeljtadels 
des Georg Henkel in Wolfertihmwenden gelegte Anbot die 
Genehmigung der zunaͤchſt betheiligten Gläubiger nicht. er: 
halten hat, jo. wird derſelbe nebſt den dabei befindfihen 
134 Ichrt. 45 Ruth. Felder, und‘ 184 Ichrt. beftandbare 
Waldung neuerlich der Verjteigerung ausgefegt, und hiezu 
auf Montag, den 10. naͤchſtkuͤnftigen Monats Juni bis frühe 
Uhr Kommifflon in der Landgerichtd : Kanzlei dahier an: 
eraumt. SKaufsluftige werden Daher auf obigen Tag und 
Stunde hiezu eingeladen, und Auswärtige haben Leumunds: 
und Vermögens: Zeuguiffe beizubringen. u 
Dttobeuren am 23. Mal 1822. iu; PR 
. . Königlich baierifches Landgericht. n 
LE. v. Rolb, Landrichter. 
WBerletzer und Redalteur T. Daunbe im er. 
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Deutfhland; Baiern; Verhandlungen der Ständever: -, 
fammlung. — Großberzogth. Baden. Rußland. — Türkei, 


Baier : 
Berbandlungen der Stundeverfammlumg, 
Münden v. 29. Mai. Geftern verfammeiten fi die _ 
Abgeordneten zur 2. Kammer Vormittags 10 Uhr im Stän: 
dehaus, begaben fi von da in die Kirche. zu U. 2. Frau, 
‘auf vorausgegangene Einladung, wo fie, nebft den Minis 
:ftern und Neihsräthen ıc. einem feierlihen Gottesdienfte, 
zur Begehung der Tagesfeier, beimohnten. Mittag fpeiss 
-ten erwähnte Abgeordneten in großer Anzapl im Muüſeums⸗ 
Lokale. Freude und lebendige Theilnahme war bei Allen 
fihtbar. Nur eine Gefundpeit (Toaft) auf das Wohl des 
allgelichten Monarchen ward ausgebradt. Abg. Hr. Se 
kretaͤr Schula rief: | 
„Auf, füllet die Gläfer mit deut ſchem Wein; 
Kein Baier mehe fihenft ſich Shampagner ein! 
Hoch lebe Mar Joſeph! Es bluͤhe fein Haus! 
So rufen die baieriſchen Staͤnde 
Am Feſttage des beſten der Konige aus, 
Und reichen ſich fröhlich. die Hände, 
Stäts Gutes zu wirken, in trautem Verband, F 
Fuͤr König Berfaffung und Baterlandi« © . 
Sixtzung der Kammer der Abgeordneten am. 28. ,Mai, - . 
Nach Verlefung des Protokolls wurde von dem Abg: Srhrn, 
9. Aretin als Ref. des 1. Ausfchuffes, über die Schluß: 
"antwort der Kammer der Reihsräthe hinſichtlich des Hp: 
pothekengeſetzee Vortrag eritattetz Dem Gutachten Des Aus: 


/ 


(huffes, der Art, daß dadurch jeder weitere Anſtand zwi⸗ 
“ Shen beiden Kammern befsitiget wird, wurde von der Kam⸗ 
mer -einftimmig beigetreten und fodann von dem Abg. 
Rurz, ebenfalls Nef. des 1. Ausichuffes über folgende 
Beichlüffe der Kammer der Neichsräthe, nämlich 1) über - 
den Gefegentwurf, Die Zwangsveräußerungen im eins 
reife betr. 2) über den Antrag der Kammer der Abg., 
das Hypothekenweſen im —— betr. und durch den 
Mef. Stolle 3) über den Gefegentwurf, den Großiährigs 
feitötermin in den ehemals fuldaifhen Aemtern und dem 
Amte Redwig betr. — berichtet. Zu Nro. 1 2) glaubte 
der Ausfhuß, die von der Kammer der NReichsräthe vor: 
efhlagenen Modififationen, die ohnehin an dem Wefen 
der Sade felbft nichts ändern,” dürften angenommen wers 
den; diefer Meinung flimmte die Kammer bei und es 
wurdeh demzufolge fogleih die Antwortichreiben an die 
jenfeitige Kammer verlefen und erpedirt; zu Neo. 3) aber 
"hatte Tegtere (gleichwie die Kammer der Abg.) ihre Zuftimz 
‚mung unbedingt gegeben, es bedurfte Demnach dieſer Ges 
‚genftand Feiner weiteren Erinnerung. Es wurden ſodaun 
Diskuffionen über den Staatshaushalt fortgefeg. Der 
Abg. 9. Seuffert erklärte, daß er zu feiner Abftimmung 
noch einige Aeußerungen in Betreff der Militärausgaben 
nachzutragen habe, über weldhe damals fih noch Teine 
‚Diskuffion verbreitet Hatte. Er ift mit den übrigen Red⸗ 
nern ber die Nothwendigkeit und Möglichkeit von Ers 
fparungen im -Armeehaushalte einverjtanden und £ritt in 
dieſem Sau den Borfhlägen der Erfparungstommiffion, 
fo wie dem Referat des Ausfhufles mit den darin enthals 
‚tenen Anträgen auf Berbefierung und Erfparungen volls 
kommen bei. Auf die Milttärgerichtsbarkeit übergehen, 
‚entwidelt er die Gebrechen derfelben, insbefondere der for 
‚genannten gemifchten Gerichte; von leßteren behauptet er, 
He feien verfafiungswidrig, zwedwidrig und Poftfpieli 
and feht die Gründe diefer Behauptung auseinander. & 
ſchließt mit dem Antrage; daß dieſe gemifchten Gerichte 
aufgehoben und überhaupt in der Biilitärgeciptsserfaffung 
Die nöthigen Berbefierungen vorgenommen würden, un 
hofft, die Kammer werde diefen — unterſtuͤtzen, (was 
auch ſogleich durch — ſaͤmmtlicher Mitglieder ges 
fhah.) Der Abg. Magold made einige wenige Bemer⸗ 
Lungen über die Staatausgaben im Allgemeinen und der 
a bg. Baumann — die Antraͤge auf Abſchaffung 
der Viſitationsreiſen der Oberſtrechnungsraäthe und der 
Tafelgelder der. Generäle. Der Abg. Weiß macht ein: 
.gelne Anmerkungen uber die Staatspenfioniften, das Stene 
‚erdefinitioum, und die. Militärbrodregie. Der Abg. Strtes 
ber ift der Meinung, daß die —— u vor allem zur 
Erleichterung des Boldes und: zus Berbefferung der Grjüs: 


ns en der m eur er rer ee ee © 
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Surad: und ——— verwendet werden ſollten. 


Der Abg. Thomafius nimmt ebenfalls befondere Unter⸗ 
fi ungsbeiträge für Erziehung und Bildung in Anſpruch, 

öbefondere für die. protejtant. Fakultät der Univerſitaͤt 
Erlangen, fodann für die Schullehrer Wittwen : und Wais 
3 für die Gymnaſien und für Die Privaterziehungs⸗ 

nftalten zu Nürnberg, Grlangen und anderen Orten. 
Die Abg. Bölkert und Wankel verbreiten fidy eben⸗ 
falls über einzelne Pofitionen des Haushaltes, letzterer 
insbefondere ftellt Berechnungen über die Militärökonomie 
di um die Angaben des Negierungstommiffärs, zu wie 
erlegen. Der Abg. Schulz will einem Borwurf und 
dinem Zweifel begeanen und einen allgemeinen Wunfch 
ausfprechen. Der Vorwurf fei naͤmlich jener, den man 
der Mainzerfommiffiom habe machen wollen, Er aber 

aubt, daß diefe Kommiffton dadurh Daß fie wichts geleis 

et, doch ——— fo viel geleiſtet Habe, daß ihre Ueber⸗ 

ffigkeit für die Zukunft —2 Den Zweifel be 
freffend, ob der Papft in die Verlegung des Erzbisthums 
sach Freifing willigen werde, glaubt er annehmen zu duͤr⸗ 
fen, daß derſelbe auf die bedraͤngte Lage letzterer Stadf 
Kückficht nehmen werde; der Wunfc endlich ſei der, daß 
die Kommiffäre bei den Univerſitaͤten aufgehoben mürdenz 


er glaube hiemit den Wunſch diefer Männer felbft auszu⸗ 


forehen. Der Aba. Haͤcker hielt eine ausfügrliche Rede, 
welche aber (um 24 Uhr unterbrochen, und die Fortſetzung 
auf 54 Uhr Abends angefegt wurde.) Es wurde ſodann 
noch der zuftimmende Befhluß der Kammer der Reiches 
räthe zu dem Gefeßentwurfe, die Forſtſtrafen im — 
Betr. verlefen und dem Gutachten des Ausſchuſſes beigeſtimmt. 
Großherzogthum Baden. 

Karlsruhe v. 24. Mai. Die heutige Sitzung un⸗ 
ſerer zweiten Kammer war eine der intereſſanteſten. 
Der Deputirte Griesbach erſtattete den Kommiſſions⸗ 
bericht über den Antrag des Abg. Baſſermann, das 


Retorſionsſiſtem gegen Frankreich betreffend. Dieſer 


Bericht iſt eben ſo gruͤndlich als fuͤr ganz Deutſchland 
beherzigungswerth, denn er beruht auf Maximen und 
Anfichten, die unwiderlegbar find. Mit Recht wird 
in diefem Bericht das ganzliche Verbot gewiller Luz 
zuswaaren, z. B. der Seidenzeuge ꝛc. vorgefchlagen, 
da es Fein anderes Mittel gibt, dem Einſchwaͤrzen der: 
felben zu begegnen. Fürs erfte will jedoch der Be: 
richterftatter die unbedingte Strenge des Netorfionss 
fiftemd nur gegen Franfreih angewendet wiſſen, in 
Beziehung auf Deutfchland fagte er: Wir follen 
Fräftig daftchen gegen dad Aneland, und bie erſten 
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Bedingungen der Staatöfräfte bleiben unbeachtet; wir 
follen ein Vaterland bilden, und die Bundesftaaten - 
entfremden fich gegen einander je länger je mehr. Man 
glaubt, gegen Umtriebe Unzufriedener Börfehrungen 
treffen zu müffen, und vermindert Wohlftand und Be: 
baglichfeit. Doch wollen wir hoffen, daß Wahrheit 
und wohlverftandenes Intereſſe ſteigen werden: follte 
aber diefe Ausficht verfchwinden, follten wir unfere Net: 
tung nur in uns felbit fuchen müffen, fo treffe unfere 
Regierung durchgreifende Maßregeln, »gegen wen fie 
Auch gerichtet werden ‚müffen!« Gin danfbares Volk 
wird fie fegnen, und zu eutbehren wiffen ıc.«, . 

Ddeffa 0.10. Mai. Seit einigen Tagen find ges’ 
den 30 Schiffe aus Konftantinopel angefommen, durch 
die wir Nachrichten bis zum 7. dies erhielten. Von 
einer neuen »fchriftlidhen und offiziellen Erflärung der 
Pforte,« in die'gerechten Forderungen unfers Hofes 
einzugehen, war Nichts öffentlich befannt. Der Reid: 
Effendi zittert vielleicht für feinen Kopf, und darf ohne | 
Einwilligung des Divans Feine folche Konzeffion, wels 
he im Widerfpruche mit feiner fchriftlichen Erflärung 
fteht, geben. Was auf die mündliche Aeußerung des: 
felben vom 18. April zu bauen ift,- wird die Zukunft 
Ichren. . Kurz vor Lebergabe der Note vom 28. Febr. 
erklärte der Neid-Effendi befanntlich dem Lord Strang: 
fort, daß die Pforte recht bald eine befriedigende Ant⸗ 
wort geben würde, und 2 Tage nachher erfolgte ploͤtz⸗ 
lich eine ganz entgegengefeßte Erklaͤrung. Jetzt übers 
gibt der Neis:Effendi eine Note vom 18. April datirk, _ 
worin Die Pforte wieder auszuweichen fucht, und fich- 
Auf Nichts einläßt, erklärt aber mündlich, der Befehl 
u Raͤumung der Fuͤrſtenthuͤmer fei fchon ertheilt. Was: 
bi man.von diejen. abfichtlichen Winfelzügen, halten? 

- Sind fie der Würde eined großen Reichs angemeſſen, 
und nicht gewiſſermaßen eine Beleidigung der frem— 
den Höfe, jelbit in dem Ans des Nachgebens? Aus: 
dieſen Grunde glauben hier Manche noch nicht an eine. 
Anzliche Raͤumung der „nüsRerrgümer, fondern, wie, 
fh die Pforte in Ihrer tote vom 18. April ausdruͤckt, 

u, eher an einen. gegebenen Befehl, zu Herftellung der 

Grdnung die Aſiaten und Draganen, welche die fhlimnis 
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Ben Exzeſſe verübten, über die Donau zutüc zu fchiden, 
. da ohnedied auf dem platten Lande nichts mehr zu 
plündern ift. : 
Türkei. 


Buchareſt v. 11. Mai. Zu unſerer großen Freu—⸗ 
de, aber zur Beſtuͤrzung der Griechen, welche auf Krieg 
mit Rußland hofften, find feit 4 Tagen die meiſten Afiaz 
ten und Tataren, in Abtheilungen von 5 bid 600 Mann 
abgezogen. Dem allgemeinen Veruehmen nad) ift Bes 
fehl zur gänzlicyen Raͤumung der Fürftenthümer gefomz 
men, und es follen bereitö 2 Bojaren aus den neulich nach 
Konftantinopel transportirten, zu Hofpodaren ernannt 
fein, die übrigen aber ald Geifeln zur Aufrechthaltung" 
Der Ruhe, in der Hauptſtadt zuruͤckgehalten werden,‘ 

In unferet Stadt bleiben vorlänßr —— 

als Befagung. Die Ar. „uubten meiſtens Lei ih⸗ 
zen Abzuae >. urrch gehe nach der Moldau. 

ver moldauifchen Grenze 2.16. Mai. 
916 zum 12. dies find von Buchareft täglich Afiaten’ 
sind Tataren abgezogen. Es hieß, es follten blos in’ 
Jaſſy und Buchareft Befagungen von 1200 bi$ 1800: 
Mann zurücbleiben, bis die von der Pforte bereits er— 
nannten Hofpodaren förmlich inftallirt fein würden. | 
Aud in Krajowa, in der Fleinen Wallachei, treffen die‘ 
Türfen Anftalten zum Abmarſch. — Aus Kifchenef vers 
nimmt man, daß der Kaifer Alexander am 17. Mai in: 
Wilna erwartet werde. — —— 
Italieniſche Grenze v. 21. Mai. Wir haben: 
ganz zuverläßige Berichte erhalten, daß die fammtlichen! 
dienfttauglichen Schiffe der türfifch »ägyptifch : barba⸗ 
reöf’ichen Esfadre, die im Februar bis zum Eingang: 
des Meerbujend von Repanto gelangte und hierauf mit’ 
den Griechen mehrere Seegefechte beftanden hat, end⸗ 
lic) aber fi, um einem neuen Angriff der Letztern zus 
vorzufonmen , in den Hafen von. Alerandria zuruͤckge⸗ 
zogen, nunmehr ihre Vereinigung mit der türf, Haupt⸗ 
flotte, unter des Kapudan-Paſcha's perfönlicher Aufuͤh⸗ 
zung, .bewerfftelligt hat. Mit diefer Abtheilung der 
tuͤrk. Flotte ift zu: gleicher Zeit eine beträchtliche Trups' 
penmaſſe singefchifft worden, wozu der Pafcha von: 
Aegypten, ‚auf deingendes Anfuchen , einige tauſend 
Mann gegeben hat. Auch waren neuerdings biele Aſia⸗ 
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ten längs der Küfte eingefchifft worden, fo daß Ali⸗Bet 
(der Kapıdan:Pafcha) jetzt ein fehr aufehnliches Ttup⸗ 
— zu feiner Verfügung Hat. Nachdem dieſemn 
esteren feine erfte Unternehmung — die Wiedererobe= 
zung der Inſel Scio — vollfommen gelungen war (ob= 
gleich ſich dort noch ein griech. Korps in den Gebirge 
 Balt, wo es nicht wohl zu überivältigen if), ließ er 
Truppen auf der Inſel Samos ans Land fegen, wo 
Diefe jedoch heftigen Widerftand fanden, und nach eini= 
gen Schiffernachrichten, vollig zuruͤckgeſchlagen worden 
> Auch mehrere andere Landungen find in andern 
enachbarten Inſeln bewerfftelligt worden; allein es 
fehlt noch an näheren Berichten darüber. Alles dieſes 
wird jedoch nur ald das Vorfpiel von einer andern grös 
Bern fombinirten Erpedition betrachtet, indem nemlich 
der Kapudan: Pafcha einer Seits mit feiner Geſammt⸗ 
flotte die griech. Marine zerftören, anderer Seits aber 
alle feine Truppen, nebſt andern Korps, die ihm nadı= 
folgen follen, in Morea landen laffen will, um dort die 
vorzüglichfte Landmacht der Griechen zu vernichten. 
um Behuf der legten Grpevition follen ſaͤmmtliche 
tuͤrk. Sarnifonen in den feften Plägen von Morea, wel: 
he fich noch in der Gewalt der Türfen befinden, ntits 
wirken, und es fcheint, der Kapudan :Pafcha zähle zu⸗ 
gleich auf wichtige Diverfionen von Seite derjenigen 
türf. Heerführer , die in den noͤrdl. von Morten geleae: 
nen Provinzen Truppenabtheilungen zu ihrer WBerfür 
haben. Allein diefe Legtere waren, nach den neue⸗ 

Ben Nachrichten, viel zu fehr beſchaͤftigt, als daß fie 
Daran denfen könnten, eine gewichtige Dffenfive zu 
ergreifen. Mehemets. Korps, das früher in Livadien 
fland, war großentheils aufgerieben und befand fich im 
nördlichen Theil von Negropont, wohin es fich zurück 
gezogen hatte. Der Paſcha von Salonichi twar Durch 
Die aus Theffalien vorgeruͤckten Korps zu fehr befchäf: 
tigt, als Daß er fih auf eine Expedition einlaffen konn⸗ 
te, indem ihm die Vertheidigung des hart bedrängten 
Salonichi zuvörderft oblag. Churſchid-⸗Paſcha hielt ſich 
vertheidigungsweife in der Gegend von Janina und 
hatte mit zahlreichen Feinden zu kämpfen. Das end⸗ 
liche Refultat der großen Erpedition des Kapudan⸗Pa⸗ 
ſcha türfte demnach fehr problematifch fein, Bis zu 
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Ende Aprils hatte ſich uͤbrigens in Morea nichts von 
beſonderer Wichtigkeit ereignet. Modon, Koron, Na— 
poli di Romania und Patras hielten ſich fortdauernd, 
und hatten noch nicht bezwungen werden koͤnnen. 
Spanien. | 
Bonderfpan. Grenze v. 18. Mai. Der Obrift: 
Jientenant Euruchaga, der im vorigen December fo viel 
zur Zerfirenung der Fnfurgentenbanden beigetragen, 
verlor diefer Tage in einem Haufe zu Nargues in Na: 
varra das Leben. Cr hatte fich, blos von Einem Offi⸗ 
ziere und 2 Soldaten begleitet, dahin begeben, um eis 
nige Aufrührer aufzuſuchen; da diefe aber 18 Mann 
ſtark waren, fo fielen er und feine Begleiter unser ih⸗ 
zen Dolchen. | / 
" Eranfreid. . 
Mau, im Departement der niedern Pyrenäen, v. 
15. Mai. Das erfte Bataillon des 37. Linienregiments _ 
— geſtern hier angekommen, die zwei andern treffen im 
Laufe dieſer Woche ein. Ein Theil dieſer Truppen iſt 
beftimmt, andere Truppen vom Grenzfordon zu ergän: 
en, und ein anderer ar mit dem Seneralitabe in Pau 
leiben, Das. Negiment, das ſchon vorher in Diefer 
Stadt lag, foll nah Bayonne aufbrechen. Diejenigen 
Einwohner, welche Soldaten vom Grenzkordon int 
Quartier haben, follen von jetzt an für diefes Quartier _ 
eine verhältnißmäßige Entfchädigung erhalten. 
Mancherlei. Eee | 
Der König von Frankreich hat der Herzogin von Richelieu 
wegen deö Ablchens ihres Gemahls fein Beileid bezeugen 
laſſen; er iſt der legte Abkömmling feiner. Samilie in ges 
zader Rinie. Der — hat durch dieſen Todfall einen 
empfindlichen Verluſt erlitten. — Am 20. Mai find.die diess 
-führigen Gipungen: der hannöverfchen. Stände geſchloſſen 
worden. — Der griech. Fuͤrſt Kantakuzen hielt fi während 
der Meffe in Leipzig 2 Wochen hindurh auf. Eine Anzapl 
Sranzofen, meiftend vom HDandelftande, welche die Re 
Herbeigeführt hatte, beeiferten fich feftliche Gaftmäler ihm 
du Ehren anzuftellen. Man bemerkte bei einem derfelben 
unter anderen auch den an den preuß. Hof beftinmten 
portugief. Sefandten A. 5. Gomes d’Oliveira nebft dem 
‚feiner Regation attachirten portugief. Hauptmann Lonreirb. 
— Das Blatt Dagen gibt folgende Befchreibung einds 
Konzerts des häuslichen Lebens: Die erfie Violine fpielt 
Die Frau, den Kortrebaß der Mann, die zweite Viokine 
das Rammermädihen, die Vratſch⸗ die Haußpälterin, ode: 


Köchin; Glarinetten, Flöten und Oboen blafen. die Kinder 
des Hauſes; das Fagot der Hofmeifter der Kinder; Hörs 
‚ner, “Trompeten und Pauken werden von der männliden 
‚Dienerfihaft geblafen und gefchlagen. —— 
N Betfaunntmadhung. « . 
Kommenden Mittwoch den 5. Juni von 11 bis 12 Uhr 
Bormittags werden bei der E, Proviant: Verwaltung 18 Etr. 
10 Pfd. Roggen: Kleien in Säden zu. 140 bis 170 Pfb. 
“entweder im Ganzen, oder einzeln in Säden, oder auch 
nad dem Gewicht an den Meijtbietenden öffentlich überlaf: 
fen. Wozu Liebpaber — um das Weitere zu vernehmen — 
einladet. Kempten am 30. Mai 1822. 
— Die Oekonomie-Kommiſſion. 
v. Geldern, Obriſtl. er 
\ ‚Kurs, Verwalter. 
Bekanntmachung. 
Mittwoch den 5. nächſtkommenden Monats Juni wird 
die Xaver Huberiſche Mühle zu Sonthofen, beſtehend in 
Mapl:, Serg: und Blau: Mühle zunähft an der Eifens 
faktorie, dann einer Baind beim Haus, 1Ichrt. 7 Biertl. 
Saat, 1 Biepwaidtpeil, 1 Wurzgarten beim Haus 36 Schuh, 
1 Kraufgarten an der Baind 104 Schuh, Antheil an der 
1804 vertheilten Biehwaid, und Anfprud anf die noch uns 
vertheilte Gemeindsgrimde und Hölzer, Torfftichrecht im 
Achathazeller-⸗Moos, 7 Biertl. Saat Aderfeld, 1 Wieds 
maad zu 4 Fuder Den 1 Ichrt. 7 Viertl. Saat Holzmare 
Pen, dann 1 Waid zu Kühblatten, unter Vorbehalt der Glaͤu⸗ 
biaer : Genehmigung, Öffentlich ausgefteigert werden. Kaufs 
Iujtige werden Hiezu eingeladen, und haben ſich frühe gllhr - 
in der Kaver Huberifhen Behaufung einzufinden, und ihre 
Angebote bei der anmefenden E, Landgericht : Kommiffton 
zu gerichtlihem Protokoll zu geben. Auswärtige Kaufslieb⸗ 
‚haber haben fih mit Vermögens: und Leumunds : Zeugniſ⸗ 
fen gehörig auszumeifen. Sonthofen am 28. Mai 1822, , 
| Königlich baierifches Landgericht. RN 
Schafligl, Landricter, 
— — — un m — — — 
- Sn dem Haufe des Kaufmann Kefel in der Altftadt Lit, 
€. Nro. 230. im zweiten Stod, wird am 4. Juni gegen 
feich. baare Bezahlung und Entrichtung des gewöhnlichen 
aͤufelkreuzers nachſtehendes veräußert, aldı Betten, Weiß. 
zeug, Derrenkfeider, Kanapee, Seffel und anderes Schrein; 
werk; fodann Kupfer, Zinn und zerfchiedene andere Gegen:. 
fände. Wozu Kaufsliebhaber Höflichft eingeladen werden, 
Bergangenen Mittwoch ift ein junger fehwarzer Hühner: 
Hund mit einem weißen Fleck auf der Bruft und mit 
weiß bezeichneten Füßen abhanden gekommen. Der jektge 
Beſitzer desfelben wird erfucht. denſelben gegen ein ange: 
meſſenes Doucenr im GE. 3. anzuzeigen. BEE 


Verleger und Kraft I. Dannheimer, ' 
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—Deutihland; Balern; Berhandlungen der Ständever: 
fammlung. — Rheirgegenden: — Türkei. — Spanien. — 
Srantreih, — Grofbritanien: — Mancherlei. 


Deutfhland 
Baierm, 
Verhandlungen der Staͤndeverſammlung. 
- Münden v. 30. Mai. Beſchluß der Sigung der Kam⸗ 
mer der Abgeordneten am 28. Mai. Abends 6 Uhr ver: 
fammelte fih die Kammer wieder und der Abg. Sekretär 
Schulz erwähnte einer Eingabe zweier, ju Rom fih aufs _ 
baltender baier. Architekten, den Plan zu einem neuen 
Staͤndehaus enthaltend, und fodann des duͤrch den k. Baus 
zath Borpert vertheilten Bauplaites zu einer proteftanf. 
Katpedrallicche; er teug Darauf, an, den Einſendern füs 
ihre gute Abficht den Dank der Kammer -dürch eine ehren? 
wolle. Grwähnung im Protofole auszüdrüden,, was ein⸗ 
mmig beliebt wurde. Nachdem noch der a v. Hor n⸗ 
chail als Referent des. 1. Ausſchuſſes dem. un —X Zu⸗ 
Rimmung: ertheilenden Beſchluß der Kammer der Reichs⸗ 
zäthe über: den Geſetzentwurf einige Verhaͤltniſſe ver Staatsd 
uld betreffend, fo wie das diesfallige Rücfchreiben an jene- 
ammer ——* hatte, wurde die Diskuſſion uͤber den 
Staatshaushalt fortgefeht, und der Abg. Sekt. Däder 
fahr in ver. hier vom Anfange ar forgenden’ Rede forti 
Zuerſt mar. der Redner, nach einer kurzen Einfeiturig über 
Das Wefen des Staatshauspalts und der —— — 
* den Paſſivreichniſſen, dann Nachlaͤſſen und ruhenden 
fällen übergegangen, wobei er Ausſcheidung und mdalis- 
v Verminderung wuͤnſchte; befonders hoffte er ‚viel füg 
Weseinfarhung. des-Gefhäftegangs bei’ der: Steverper⸗ 





eeption und für die Teichtere Eintreibung derfelben, wenn 
man fie den Gemeinden überlaffe: Bei den Taren und 
Sporteln fucht er zu etweifen, daß die jegige Tarordnung 
veraltert und darum unzweckmaͤßig fei; entwidelt ausführs 
lich die Grundfäge, die bei der Zu melung eines neuen . 
Sportelſiſtems zu berüdfihtigen wären, insbefondere aber 
das Prinzip: daß die Taren blos vom ganzen Gefchäfte, 
nicht. von den einzelnen Akten entrichtet werden; auch ſoll⸗ 
ten diefelben den Rentaͤmtern überlaffen, die Randgerichte 
aber von jeder Rechnungsführung hierüber befreit werden. 
— Bei den Penfionen wünfht er vorzüglich firenge Aus: 
fheidung des Standes: und Dienflesgehaltes, zählt auch 
die Vortheile der Befoldung in Naturalien auf, und vers. 
langt eine fefte Befoldungsnorm, ferner nicht bios eine . 
Erſparungs- fondern eine Drganifationsfommiffton, wel: 
he ein ganz neues Verwaltungsſiſtem zu entwerfen habe. 
Den Vorſchlaͤgen auf Befoldungserhöhung der Oberappel⸗ 
lfationsräthe tritt ew bet, macht aber insbefondere auf das 
traurige Schidfal der Landgerichtsaffefferen aufmerkfam, 
und ‚fhlägt vor, wenn auch der Zinanzetat Feine augenz 
blickliche Yinterftügung für diefe ganze Klaffe erlaube fie 
wenigftens denjenigen unter ihnen angedeihen zu laffen, 
welche fhon feit vielen Jahren Dienfte leiften. Die _vieo 
len — —— Kanzliſten bei den Kreisregierungen und 
andern Behoͤrden findet er uͤberfluͤſſig, unnoͤthig ſei es auch, 
daß man dieſen Behörden ein feſtes Averſum für Regie— 
koſten bewillige, das ſie nach Belieben verwenden duͤrfen. 
Die Forſtorganiſation beruhe auf fehlerhaften Grundlagen 
und fei ehedem zweckmaͤßiger geweſen. Bei den 4 
auf Erziehung und Bildung und auf die Akademie der 
Wiſſenſchaften ſtimmt er in die vielſeitig geäußerten Wuͤn⸗ 
ſche und Anträge, eben fo wegen Erbauung einer proteftant. 
Kirye in Münden. Bei der Verleihung der Patrimos 
nialgerichtöbarkeit ift fih, nach feiner Behauptung, niche 
immer genau an die verfaflungsmäßigen Beſtimmungen 
gebalten, vielmehr letztere mehrfältig umgangen worden; 
fo erzählte er einen Fall, wo im Sarkrei e ein Patrimps 
mialgericht über einen Unterthanen errichtet wurde, — 
Die Ausgabe für das Landgeftütt findet er nicht hinrei⸗ 
‚hend, beſonders im Vergleiche mit dem, was andere Staas 
ten darauf verwenden; es dürfte alfo für die Zukunft mehr 
biefür gefchehen. Für die Gensd’armerie fei ebenfalls Uns 
gen wenn dies wohlthäfige Inſtitut niche 
anz u folle. Bei den Militärausgaben fchließt ex 
h den frühern Wünfchen auf Verbefferung des Looſes der 
. Dffisiere und Soldaten, zugleich aber auch dem Antrage 
an, daß Se. Maj. der rg fih beim Bundestage um. 
möglichite Berminderung des Kontingents verwenden möchs 
ten. Eben fo tritt er dem Antrage auf Verbefferung des 
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Militaͤrgerichtsverfahrens und Aufhebung der gemiſchten 
Gerichte bei. Er verbreitet fi fodann über das Steuer 
definitum und fchließt mit dem Antrage, daß durch Eins 
führung der Landräthe und Audfcheidung der Kreis⸗ und 
Gemeindelaften auf ein einfacheres Finanzfiitem bis zur 
nähiten Stewerbewilligung Bedaht genommen werde. 
Hierauf gab für das Armeeminifterium der k. Minifterial: 
rath 9. Knopp und der E. Armeeminifter und für das 
Minifterium des Innern der E. Minifterialrath v. Stür: 
mer (legterer in einer fehr gehalt: und Eraftvollen Rede) 
die nöthigen Grläuferungen und Auffchlüffe und der k. 
Staatöminifter der Finanzen beleuchtete, die Diskuffton 
reafumirend, Die fowohl gegen das Formelle als gegen 
das Materielle der Finanzrechenſchaft vorgebrachten Beden⸗ 
Zen und geäuferten Zweifel worauf fodann die Diskuffion 
über den Staatshanshalt für geſchloſſen erklärt wurde. 
Der erite Präfident Irhr. d. SchrenE bezeichnete fodann, 
in einer Anrede an die Berfammlung, die Hauptzuͤge des 
Wirkens der vorigen mie der gegenwärtigen Ständeper: 
fammlung, ftellte Bergleihungen über die Refultate derfels 
\ ben an und glaubte für die Zukunft zu den beften Hof: 
nungen berechtigt zu fein. Schließlich dankte Er noch der 
ganzen Kammer für ihren ftet3 geäußerten gufen Geiſt 
und das ihm bewieſene Zutrauen und dem 2. Präfidenten _ 
fo wie den beiden Selretärs, für Die Unterftügung, womik 
fie ihm in feinen — an die Hand gegangen. 
Der Abg. und 2. Präf. v. Seuffert glaubte ebenfalls 
alles erfreuliche von der Zukunft und dem reinen Willen 
der Regierung erwarten zu dürfen und bezeugte ſchließlich 
dem Prafidium, im Namen der Kammer, den Dank der 
Iegtern für feine ehrenvolle Amtöführung. Der Abg. Srhr, 
“9, Aretin deutete die Hinderniſſe an, welhe daran Schuld 
feien, daß nicht noch Mehreres geleiftet worden, indeflen babe 
Doch der Eonftitutionelle Geift angefangen ſich zu entwickeln 
und Wurzel zu ſchlagen; auf feine allmaͤhlige Befeſtigung 
in Verbindung mit den reinſten und edelſten Abſichten de& 
Koͤnigs, wie der Staͤnde dürfe man mit voller Zuverſicht 
bauen. In gleihem Sinne er die Abg. v.Dorm 
tbal, v. Weinbah und öfter, und nahdem das 
Präfidiun die heutige Sigung und mit ihr die Verband: 
Jungen des diesjährigen Landtages für gefchloffen erklärt 
hatte, trennte fich die Verſammlung (gegem 11 Uhr Nachts) 
unter dem wiederholten Rufe: 66 lebe der König 
und die Berfaffung! — 

6 KR 
Mainz v.24 Mai. Die Zeitungd chreiber, fo 
drückt fich unfere Zeitung aus, find die Meteorologen 
der Politit. Sie konnen. Fein better machen, obſchon 
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Leute, Die nicht wiffen wollten, woher die ſchwuͤle Luft 
fäme, die fie für den Vorboten des Sturms hielten, 
fie auch deffen befchuldigten; fie fönnen nur das Wetz 
ter beobadhsen, wenn es fchon am Horizonte if. Da; 
zum weiffagen wir niemals weiter, ald wir fehen füns 
nen, und fagen Höchftens vorher, ed wird einen Sturm 
geben, wenn wir am äußerften Horigonte die Anzeigen 
davon erbliden, Wir willen nur aflzuwohl, daß die 
Wächter auf den hohen politifchen Warten den Wet 
terhahn feftmachen' Fönnen, wenn er Windftille andeu⸗ 
ten ſoll; wir laffen ihn laufen, wie die Luft weht. 
Täufcht er uns, fo find weder er, noch wir ſchuld daran, 
wohl aber die niedere Lage unferer Warte. Dem fe 
wie ihm wolle, fo muͤſſen wir doch antworten, wenn 
man fragt: »Was fiehft du von deinem Luginsland ? 
Mas ift für ein Wetter im Orient ?« es ift viel Diplo- 
matifcher Nebel in jener Gegend, der Alles verhullt. 
An den lichten Stellen ſehen wir wüthende, aufgebla- 
fene Barbaren, die ich des gewiffen Sieges freuen, 
weil Ir glauben, man fürchte ihrer wegen den Krieg; 
die ſich fehmeicheln, nicht allein über die jugendliche 

reiheit eines verzweifelnden Volks, fondern über die. 

ndignation der ganzen Chriftenheit Meifter zu wer: 
den. »Glaubſt Du denn an den Krieg d« — Wir glaus: 
ben an die Wahrfcheinlichfeit des Kriegs, weil wir au 
die Nothiwendigkeit desfelben glauben. Gelingt es 
durch Borfpiegelung anderweitiger Gefahren, die uns 
roblematiſch fcheinen, Rußland zur Nachgiebigfeit zu 
jeivegen, weil man die Türken nicht dazu bewegen 
Bonnte; gelingt es diefen, die Helfenen wieder unter 
ihr Joch zu bringen nad) Hinwürgung ihrer halben Po: 
pulation, fo ift der Krieg nur verfchoben und Rußland 
bat einen natürlichen Feind verftärft, der feiner Nach⸗ 
giebigfeif Feinen Dauk weiß und eine natürlid) befreuns 
dete Nation ihm geopfert, Die zweite Frage. der Zeis 
tungsleſer ift: »Was für Wetter ift in Frankreich ?« 
Hier it Fein Nebel, Zwei fich entgegenblafende Sturm⸗ 
winde haben ihn verfcheucht, und man fieht ſehr Flar, 
wie ein Baum nach dem andern mit der Wurzel aus: 
geriffen wird. Der Sirocco der Ariftofratie, der fich; 
weil er hinter dem Throne hervorweht, für einen mo⸗ 
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. marchifchen Wind Hält, Fämpft gesen den .Boread der 
Fonftitutionellen Monarchie. Da er die Backen fo 
voll nimmt, fo fieht man wohl, daß es ein Kampf auf 
Leben und Tod ift. Er will feinen Gegner fürs erfte 
aus Kranfreich und dann mit Hilfe aller 30 Winde 
aus Europa jagen. Der Kampf wird jegt in den Wahl: 
follegien geführt, und in Paris bat der ftarfe Boreas 
gefiegt, obfchon fein Gegner alle Blasbälge der Ge: 
walt, der Furcht und Hoffnung in Bewegung feßte.. 
‚Warten wir ab, ob er anderdwo glüdlicher in. ie 
übrigen Fragen ein andermal; es ift genug, zu wife 
fen, daß wir in Deutfchland fchönes Wetter haben 
und wär’ ed auch minder ſchoͤn, ein fchlechte® Wetter, 
wenn ed nicht bagelt, wie fürzli in Rheinpreußen, 
ift beffer, ald gar keins.« | 

| Turtlek.-.: ..- 
Berichten aus Zante vom 16. und aus Eorfu vom 
20. April zu Solge ift durch einen Parlamentsbeſchluß 
des vereinigten Staates der jonifchen Infeln feſtgeſetzt 
worden, daß die Unterthanen dieſes Staats, welche einen 
thätigen Autheil zu Gunften oder gegen einen der bei= 
den in Albanien, Morea und den anliegenden Ländern 
und Infeln Friegführenden Theile genommen haben, 
oder noch nehmen werden, auf ewige Zeiten aus den 
jonifchen Infeln verbannt fein follen, und ihr bewegs 
liches fowohl als ihr eg Eigenthum weg⸗ 
“ genommen wird. Durch diefe Verordnung verlieren 
namentlich alle diejenigen Befiser auf den jonifchen In⸗ 
feln, welche im Berdacht find, die Sache der Griechen 
gegen die Türfen heimlich zu unterftügen, ihr Vermoͤ 
gen. Bereitö haben fi auch mehrere von diefen, 
theild Adelichen, genöthigt gefehen, ihr Baterland zu 
verlaffen, und auf den im Aufftande gegen die Türe 
Sen begriffenen Inſeln ihre Zuflucht: zu. fuchen. Unter 
diefen Flüchtlingen nennt man einen reichen Grafen 

. Metara, den Erzbiſchof von Eephalonia ze. 

5 FE DRRTER.. en 
" Madrid v. 15. Mai. Die Cortes haben ausge⸗ 
ſprochen, daß, da der 15. Mai, obgleich der Jahrestag 
des MWiedereinzugd des Königs in Madrid, doch, wegen " 
des an diefem Tage erfolgten Umſturzes der Verfaſſung, 


ein Trauertag für die Nation fei, diefer Tag in Zufunfe 
bei Hofe nicht mehr dürfe gefeiert werden. — Der Bez 
fchluß der Cortes, wodurch die gutöherrl, Abgaben gro= 
ßentheils abgefchafft find, hat befonders bei dem Land⸗ 
volfe große rende erregt. — Das Felt vom 2. Mai, 
an welchem fidy die Spanier im Jahr 1808 in Madrid 
gegen die Franzoſen erhoben, wurde wie in Madrid, fo 
im ganzen übrigen Lande, begangen. — Man hat bei 
einem kuͤrzlich Berhafteten den Plan einer Verſchwoͤ⸗ 
rung zum Umſturze der Berfaffung gefunden, die am. 
16. Mai auöbrechen follte, N ’ 

n Srtanfreid. 
. Der fehnelle Tod des Herzogs v. Nichelieu ift ein für 
die Politif nicht unwichtiges Ereigniß. Diefer Staats: 
‚mann, deſſen Nedlichfeit und wohlwollender Eharafter 
von allen Parteien ehrend anerfannt wurde, bildete ei: 
nen Mittelpunkt für alle gemäßigten Royaliften. Wenn 
Teidenfchaftliche Menfchen ihr Fontra = revolutionäres 
Siſtem fhonungslos dDurchzufegen fuchten und dadurch 
die Regierung des Königs in manche Berlegenheit ſetz⸗ 
ten: fo.trat in Augenblidden der Noth der Herzog von 
Nichelieu verföhnend dazwifchen und hemmte den zu za: 
fchen Flug der Ultraroyaliften. Diefe Mäßigung, die 
man zugleich der Weisheit eined auswärtigen Einfluf- 
ſes zufchrieb, trug nicht wenig dazu bei, die Franzoſen 
für diefen Einfluß zu flimmen, indem fie ihn ald ein Ge: 
gengewicht gegen einen anderweitigen, weniger mit dem 
Geiſte der det verträglichen, anſahen. Durch den Tod 
dieſes Mannes nun ſehen die Gemaͤßigten ſich verwaist, 
und beſorgen gefaͤhrliche Maßregeln von Seite derjenigen 
Partei, welche ſich fuͤr die ausſchließende Freundin des 
Königs erklaͤrt; unter ſolchem Namen aber ſehr eigen 
nuͤtzige Abſichten verbirgt, und in Europa nur deßwe⸗ 

en Glauben findet, weil ſie zugleich feindlich gegen die 
geſinnt iſt. Dicke Zufaͤlligkeit follte in: 
deß Niemanden täufchen ; denn man wird dadurch noch 
nicht achtbar,, daß man mit achtbaren Reuten gemein— 
fchaftliche Feinde hat, fonft müßten falfche Spieler, die 
ich einander verfolgen, fehr achtbare Leute fein. — Die 
Caͤhrung der Gemüther in Lyon dauert noch immer. 
ort; es ſind jedoch ernſtliche Maßregeln zur Erhaltung 
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der Ruhe getroffen worden. Die vom Departements: 
follegium erwählten neuen Deputirten find entfchiedene 
Royaliften, fo wie die früher von den zwei Bezirkskolle⸗— 
gien ernannten Abgeordneten. Es wird fi nun zeigen, 
ob die Unregelmäßigfeiten, über die man in Beziehung 
der Wahlmänner fich beſchwert, gegründet find oder 
nicht. Es heißt, daß darüber eine befondere Denkſchrift 
verfertigt und an die Regierung, fo wie an die Kam: 
mern geſchickt werden fol. — Leber unfere Berhältniffe 
mit Spanien verlautet noch nichts Näheres, mas we: 
nigftend beweist, daß die Verhandlungen fortdanern. 
Nach den legten Nachrichten war Feine Frage mehr von 
der Abreife ded Gen. Lagarde, ja man verfichert, daß 
— Vorſchlaͤge erfolgt ſeien. Inzwiſchen bildet 
ſich laͤngs der ſpan. Grenze ein namhaftes Armeekorps, 
das in dieſem Augenblick beſonders dazu beſtimmt ſein 
ſoll, den Unordnungen in den ſpan. Grenzprovinzen ein 
Ende zu machen. —* iſt um ſo nothwendiger, da in 
jenen Provinzen ſich Banden von Guerillas gebildet 
haben, die ſich immer mehr verſtaͤrken und die öffent: 

iche Ruhe in mehr ald einer Hinficht bedrohen. Beſon⸗ 
ders iſt diefes in Katalonien und zulegt auch-im noͤrdl. 
Aragonien der Fall. Man verfichert, daß befondere 
Ausjchüffe alle diefe Operationen leiten. — Nach den 
neueften Nachrichten follen einige der franz. Negimen⸗ 
ter, welche bisher den Kordon lang der — 5* bilde⸗ 
ten, Durch die neuankommenden Truppen abgelöst wer—⸗ 
den und ind Innere zurüdfehren, was ein neuer Bes 
weis wäre, daß gegründete Hoffnung zu einer Ausglei⸗ 
hung mit ee vorhanden iſt. 


— 
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roßbritaniem 

London v. 20. Mai. Aus einem offiziellen, auf Be: 
fehl der Kammer der Gemeinden gedrudten, Bericht. 
gebt hervor, daß Defterreich England gegenwärtig. 
10,601,0955 Pf. Sterl. ſchuldig fl. Unter. diefer Sums 
me find die aufgehäuften Zinfen der von Defterreich in 
Den Fahren 1795 und 1797 gemachten Anlehen mitbe: 
griffen, welche Zinfe von Großbritanien geborgt wur—⸗ 
den, in Folge der förmlichen — Oeſterreichs, 
Die Dividenden regelmäßig alle 6Monate zu zahlen und 


Pr 
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für die Heimbezahlung des Anlehens die Einkuͤnfte aus 
den oͤſterr. Erbſtaaten zu verbürgen. Das Intereſſe aus 
dieſer Schuld beträgt von obigen 10 Mill. Pf. St. al⸗ 
lein 4,381,955, Pf. Noch hat Defterreich i. J. 1000 ein 
anderes Anlehen von 2 Mill. Pf. St. bei England ges 
macht, deffen Zinfen 6 Monate nach Abſchluß des Frie⸗ 
dens follten entrichtet und das Kapital felbft allmaͤhli 
abgelöst werden. Auch on diefen 2 Mill iſt noch Richt 


bezahlt. — — 
—Mancher le i. I 
Der Moniteur entHält ein Privatfchreiben aus Wien, 
nach welchem Defterreih mit dem Haufe Rothſchild eiw 
neues Anlehen von 35 Mil. Gulden foͤrmlich — * 
hat. — Der ſpan. Geſandte in Washington hat dieſe Stadt 
gerlaffen, und ſich nach Philadelphia zuruͤckgezogen, wie man 
glaubt, wegen der vom Kongreffe angenommenen Auerken⸗ 
nung der neuen füdamerif. Staaten. — Ein Einwohnes 
in Ppiladelppia hat perfönlic feine Amme nad. Neu⸗Or⸗ 
leand gebracht, um diejenige, die ihn einft ſaͤugte und pflegte, 
in iprem hohen Alter ald Sklavin zu ve auf A 
Paris trägt man fich feit, einigen Tagen: mit allelet-Ge« 
rüchten über Spanien, die jedoch noch Beflätigung bedürfen: 
Nach dem einen fol in Madrid eine Gegenreyolution' auge 
ebrochen, und die Hauptſtadt in vollem Aufftande. fein. 
_ Fach einem andern follen mehrere auswärtige Geſandte 
Befehl erhalten haben (von wen ?) wird. nicht 'gefagt,, Mas 
drid zu verlaffen, und in Paris erwartet werden. +! Ga 
E. Hoh. der Herzog von. Medlendburg: Schwerin .ift: von 
Ludwigsluſt in Berlin angelommen, wo Die Bermählung, 
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der Prinzeſſin Alexandrine vor ſich geht. * 
—Gn dem Haufe des Kaufmann Keſel in der Altttadt £ Lit, 
.C. Nro. 230. im zweiten. Stod, wird am 4. Juni — 
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feich baare Bezahlung und Entrichtung des gemd 
Köufeltreuzers nachitehendes veräußert, als: Betten; 
zeug, .Herrenkleider, Kanapee, Seffel und anderes Schrein: 
werk; fodann Kupfer, Zinn und zerſchiedene en: 

ſtaͤnde. Wozu Kaufsliebhaber hoͤflichſt eingeladen werde 


. Am 23. mai TR: m Dieimanabeieb Bel dem Shwanen: 
wirth. ein aggemalter Mepgerhund verloren angen,. 
Fr de ee —— — ka nem unbe 
weißer Bru umpfjhweif und glatthaarig,. - 
bat er Fein merkbares Zeihen. Man: bittet dlefen Hunde 

egen ein angemeffenes Trinkgeld dem Schwanenwieth. ins 


etmannsried wieder. an Handen zu ſtellen. -__ 
"anlagen nnd: MEDARUE A DANNHeimen, "4m nn 
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Deutſchland; Baiern. — Großhere geh Baden. — Rheine 
gegenden. — Türkei. — Italien — Spanien: — Frankreich ⸗ 


Mancherlei. RER Ur 
Ar? Deutfdland, 

Baiern 
Würzburg v. 27. Mai. Geftern Hatte fich das 
“ Korps der Unteroffiziere des 12ten k. b. dahier garnis 
‚fonirenden Linien: Infanterie-Negiments vereinigt, durch 
a zur Feier des Borabends des hoben 
eburtsfeftes Sr. Maj. unfers allergnädigften Könige 
eine Luftfahrt in deforirten Schiffer nach dem f. Garten 
zu Beitshöchheim zu machen, wozu auch alle linteroffis 
ziere der übrigen Garnifon von ihnen eingeladen ‚wur: 
"den, Jeder leiftete freudig den ihn betreffenden Bei— 
- trag, die befte Ordnung wurde beibehalten, und als ober 
Himmelspforten die hohe Kamilie-Sr. f. Hoh. unſers 
‚geliehteften Ktonprinzen zu Wagen paffirte, wurden 
Salven nit fleinen Kanonen gegeben, fo wie überhaupf 
bis Veitshoͤchheim 101 Kanonen gelößt wurden. Mit 
brennender Lunte zog die Artilferte an der Front; dann 
das Mufifchor, und endlich das Unteroffizieröforps im 
‚Schloßgarten ein, wo die hohe Familie ©r. .. Hop. deö 
Kronprinzen bereits angefommen war. Es wurden der: 
ſelben die gehörigen Honneurs erwiefen, und — 
hoffnungsvolle junge Prinz Mar fand beſonders Wohl: 
"gefallen an viefer Kufmertfamfeit, wobei ihn das Korps 

Die zu Diefer Feierlichkeit verfertigte ſchoͤne Fahne un 








* nd 





gejtellt wurde. 
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wiederholtem VBivatrufen verehrte, welche fodann im 
Erdfaale des Schloffes zum Andenken diefer Feier auf: 
Großherzogthum Baden. 

Karlsruhe v.28. Mai. Das großherzogl. Staats: 
und Regierungsblatt vom 25. dies enthält folgende zwei 
höchftlandesherrliche Verordnungen: 1) In Erwägung 


| ‚ ber Nachtheile, welche der aderbauenden Klaffe Unſerer 


getreuen Unterthanen durch die Einfuhr des franz. Blät: 


— 


rertabacks verurfacht werden, und in weiterer Erwägung 
der Dringenheit der dagegen zu ergreifenden Maßre: 
geln, verordnen Wir und. haben verordnet:. Art. 1. Die 
Einfuhr.des Blaͤttertabacks aus Franfreich ijt provifos 


riſch verboten. Art.2. Unfer Finanzminifterium ift mit 
‚dem ungefaumten Vollzug beauftragt. 2) Nach Anficht 


des 9. 62. der Berfaffungsurfunde: In Erwägung, 


daß fich die Berathungen über das Finanzgeſetz, weiches 


der zweiten Kammer Unſerer ‚getreuen Stände am 3. 
April dieſes Jahres vorgelegt worden iſt, bis jeßt ver: 


Hdert haben, verordnen Wir und haben verordnet: 


rt. 1. Die Grund-, Haͤuſer- und Gewerbſteuer iſt in 


den erſten 6 Monaten des Finanzjahres 1822, wie in 


der ablaufenden Budgetöperiode, mit 19 fs von 100fl. 


:Steuerfapital zu erheben. Art. 2. Unfer Finauzminiftes _ 
rium hat wegen des Bollzugs fogleich die nöthigen Ans 


- ordnungen zu treffen. — Der geh. Referendar Nebenius 


klingt. 


iſt nach Stuttgart abgegangen, ſo viel man weiß, in 
Betreff der Maßregeln, welche gegen Frankreich genom= 
men werden follew; (und den 28. Mai in Stuttgart 
angefommen.) _ - 
8. liegt im eigentlichen Karakter unferer Zeit, ſchreibt 
man aus Baden, daß vielen die Stände fo wenig als die 
Regierungen etwas zu. Dank machen koͤnnen. Man findet 
nämlich, faft: in allen Staaten, eine Menge Leute, Die 
ohne weiters von andern erwarten, was fte ſelbſt nicht nur 
ewähren Zünnten, und denen jedes Hindenten auf Bes 
Koräntung und Entfagung wie Thorheit und Aergerniß 
J as Verbot der franz. Weine, und nun vollends 
der Antrag auf ein Berbot aller Seidenmwaaren Hat unfere 
Weiber, unfere Modenpändler, unfere Zierbengef ıc. . im 
eine gar mißbehagliche Stimmung verfegt, und doch ſchei⸗ 


nen ung jene Mafregeln nur Hödhft unergiebig, da fie eine 


ig und allein aus dem Netorfiondprinzip hervorgehen, und 


‚die Dauer derſelben von dem Benepmen der franz. Res 


- 
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ierung abhängt. Den Deutſchen ift aber nicht mehr mit 
N aliatiomikteln zu helfen, fie bedürfen einer Radikalkur, 
ı Das Wort übrigens nicht im Sinne gewiſſer Radikalmäns 
ner Free” Was einzelnen Familien zum Berderben 
ereicht, das führt auh Staaten zum lUntergange; das 
Heigende Mifverhältnig une Ginnahme und Ausgabe. 
Die Wuth der immaginären Bedürfniffe ift bei uns bis 
zum Wahnfinne gefteigert, und wir bringen ihnen ſelbſt 
die natürlihen zum Dpfer. Die dadurch nothwendig vers 
anlafte, fat Grauen erregende Schnelligkeit der Girkulas 
tion mochte den Kursfihtigen eine Zeitlang täufchen, der 
das glühende Roth der Wangen und die fieberhafte Be: 
wegung des Puljes, ald Symptome der Gefundpeit und 
der Kraft anfah. Jetzt ift die Ermattung eingetreten, und 
doch will man feinen krankhaften Zuftand vor fich felbit 
verheimlichen. Der Eine läßt feine üble Laune am Gouvernes 
ment, der. Andere an den Ständen aus, aber das Schlimms 
fte iſt ohne Zweifel, daß die beiden producirenden aa 
Hafen, die Gemerbtreibende und die Landbauende, täg: 
lih in eine feindfeligere Stellung gegen einander Eomas 
men müflen. Jene möchte noch immer mehr Eonfumis 
ren, als fie produzirt, und für diefe fcheint das reichlichite 
" Gedeihen ein Fluch werden zu wollen, was indeffen nur 
vom Landınanne in der Ebne gilt. Denn der Weinbauer 
mangelt im eigentlihen Sinne de$ Brodes, noch glüdlich, 
wenn er feinen Hunger mit Kartoffeln und Milh ftillen 
kann. Möchten, unter diefen Umftänden, die bedrängten 
Landftände nicht blos beim Gefege ſtehen bleiben, welches 
befanntlih die Gefinnungen der Menſchen nicht ändert, 
fondern auch mit einem großen Beifpiele vorangehen. Nur 
yon der Energie und dem feften, bebarrlihen Sinne der 
Regierung und der Volksvertreter läßt fich eine bedeutende 
Wirkung erwarten. 
TRheingegenden. r x 
Sranffurt v. 28. Mai, Bei der Landaräfin Elis 
fabeth von Heffenshomburg, Schwefter des Königs von 
Großbritanien, find nun beftimmte Nachrichten aus 
London angefommen, denen zufolge alle hin und wieder 
in Umlauf gewefene und auch in öffentlichen Blättern 
wiederholte Gerüchte von einer während diefes Sommers 
projeftirten neuen Reife Georgs IV. nach dem Kontinent 
rundlos find, indem fchon der Gefundheitözuftand Sr. 
aj. Allerhöchftdenfelben das Unternehmen einer fol 
chen Reife nicht geftattet, auch die Aerzte Seereifen wis 
berrathen haben. Nach den letzten Briefen aus London 
dachte der König nicht einmal an eine folche Reife und . 
von Befuchen, die er den Höfen von Wien und Berlin 
abzuftatten willens fei, war gar nicht Die Rede, 
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Bon Konſtantinopel find in Odeſſa 27 Schiffe ange: 
fonımen, wovon mehrere Getreide einfaufen wollen. 
Wir haben durch ſie Nachrichten bis zum 6.Mai. Der Ka⸗ 


pudan:Pafcha war, wie ed heißt, in den Gewäflern von 


Scio durch die vereinigten griech. Geſchwader, die Ei: 
nige. auf 130, andere auf 200 Schiffe ſchaͤtzen, und die 


aus dem Archipelagus herbeieilten, um Scio zu retten, . 


angegriffen worden, wobei angeblich 2 Linienfchiffe ver: 


brasnt, und eines auf den Strand getrieben worden fein 


fol. Bei Abgang der Nachrichten waren die Griechen 
noch im Kampf begriffen, und die türf. Flotte befand fich 
in ziemlicher Unordnung. — Der Kapudan:Pajcha hatte 

war die Stadt Seio zerftören laffen, aber die Griechen 
loan fid) noch im Gebirge, da fie wahrfcheinlich Hilfe 
von ihren Brüdern erwarteten. Ob aber Seio wie in 
den Befig der Griechen gefommen, und ob überhaupt 
an jenem Seetreffen etwas Wahres ift, müffen die näch: 
ften Berichte zeigen. — Wie dem auch fei, der Sultan, 


‚ften Seioten, die im Kerfer fhmachteten, aufhängen. 
Es find lauter Fogmilienyäter. Abermals ein Beweis, 
wie der Sultan immerwährend bemüht ift, eine Haupt: 
bedingung des Ultimatums unferes Hofes, die Schuldi: 

en von den Unfhuldigen zu freunen, zu erfüllen! — 

Der Zuftand der Hauptfigdt war ziemlich ruhig ; ob die 
Pforte aufjer der vom 18. April datirten Note eine neue 
erlaffen hat, wiſſen wir nicht; es heißt blos der Sultan 
habe von den Bojaren aus der Wioldanund Wallarhei 2 
zu Hosppdaren beftimmt, und werde die übrigen als 
Geifeln zurüctbehalten. Es ſcheint demnach daß der Di: 
van Eine Bedingung unferes Ultimatums nach der an: 
dern, jedoch nach er Sinne, zu erfüllen ſich bemüht. 

| talien. 

Negpol. Berichte fagen, in Wien gehe das allgemeine 
Gericht, Fürft Ruffo trete an die Epige des. Mini— 
fteriums von Neapel und Sizilien, und er habe dem 
deshalb wiederholt an ihn gethanen Begehren nachge: 
geben, ob er gleich Anfangs feine Luft zeigte, fo wich: 
tige Verrichtungen zu übernehmen. Hat, wie man ver: 
fihert, eine Zeitlang Verfchiedenheit der Anſichten über 
dad, wegen der Innern Politik diefes Landes zu befof: 


jornig über die Kühnheit der Briechen, ließ 6 der reich⸗ 


— 700 — J 
ende, Geſammtſiſtem obgewaltet, fo verſchwindet die⸗ 
In ganz mit dem Eintritte des Fuͤrſten Ruffo ins 
neapol. Miniſterium. Diefer geſchickte Staatsmann ge: 
nießt uͤbrigens das beſondere Zutrauen des Koͤnigs von 
Neapel und Sizilien und des Kaiſers von Oeſterreich. 
Auch von einigen andern wichtigen Veraͤnderungen in 
der Verwaltung dieſes Koͤnigreichs iſt hier die Rede. 
— Spanien. y 
Mapdridv. 13. Mai. Die Nachrichten aus Cata: 
Ionien lauten fortwährend ungunftig. Die fonftitutios 
nellen Truppen fiegen zwar überall, wo fie mit den au⸗ 
tifonftitutionellen Banden zufanmentreffen, aber ſobald 
eine folche Bande aufgelöst ift, bildet fih aus ihren 
Lieberreiten eine neue, fo daß die Truppen beftändig im 
Athen erhalten werden. Die. Mönche. und Priefter 
durchziehen die Dörfer, das Eruzifir in der Hand, ems 
fehlen diefen Kampf als einen Kampf zu Ehren der Re⸗ 
Tision, und erhigen den Landleuten, befonders den Weis. 
bern, die Köpfe jo fehr, Daß in diefen Gegenden der Nas 
me eines Jakobiners, fo nennen fie die Anhänger deu 
Berfaflung, überaus verhaßt ift. Zu allen Webel hat 
noch ein Befehlshaber der Fonftitutionellen, Truppen. 
türzlich 25 gefangene Aufrübrer erfchießen laffen,. wors . 
auf der Aufurgentenanführer Mifas zur Rache gegen. 
413 gefangene Fonftitutionelle Soldaten dasſelbe vers: 
fügte. — Aus der Hauptfladt der Provinz ſelbſt, Bar⸗ 
eellona, wird berichtet, daß man alle Fonftitutionellem . 
Truppen, die man auftreiben fann, gegen die Aufruͤh⸗ 
rer aufbietet. Aus Barcellona allein find 1500 Mann 
gegen fie ausgezogen. "Die Miligen verfehen indeſſen 
den Dienft der Stadt. Es find jedoch bereits Truppen. 
aus Arragonien, aftilien ze. nach Gatalonien unters. 
wegs. Die Miliken behaupten, die aufrührerifchen Baus. 
ern feien granjamer gegen fie, als fie felbft gegen. die 
franz. Soldaten waren, Es ift gegenwärtig eine große 
Anzahl von Dörfern, welche bisher ruhig geblieben waa: 
ren, ebenfalls in vollem Aufjtande-begriffen. Die Auf⸗ 
rührer erheben da, wo ſie den Meifter fpielen, von den.. 
Liberalen fehr große Brandfchagungen, Die Regierung . 
bat ſich genöthigt gefehen, Diejenigen Ortsbehoͤrden, weſ⸗ 
che in dieſer bedenflichen Rage ihre, ck Bra a we 
_ Kon'allen 


thun, mit ſchwerer Strafe zu bedrohen. — 
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Seiten treffen Truppen in Catalonien ein, um den Auf⸗ 
ftand in diefee Provinz zu dämpfen. Die Cortes erhal⸗ 
- ten fortwährend Addreſſen von den freiwilligen Miliz 
gen der verfchiedenen Provinzen, welche begehren, fich 
zu Bekämpfung der Aufrührer auf ihre Koften nach Ea: 
talonien begeben zu dürfen. Der Gouverneur von Bar: 
cellona hat bereits in 2 Treffen eine, von einem Mönch 
befehligte, Bande von Aufrührern zweimal befiegt. Die 
Eortes haben einmüthig der Armee ihre Zufriedenheit 
\ über: das Anerbieten der letztern bezeugt, mit Ruͤckſicht 
auf die gegenwärtige finanzielleBerlegenheit des Staats, 
ſich mit einem geringen Solde zu begnügen. Die Cors 
tes haben fich übrigens noch nicht erflärt, ob fie dieſes 
-Anerbieten annehmen wollen oder nicht. Die Eortes 
haben, alles Widerfpruches des Kriegdminifterd unge: 
achret, die Auflöfung der Brigade der k. Karabiniers 
und die Einverleibung der Mannfchaft derfelben in die - 
Übrigen Neiterei:Regimenter ausgefprochen. Die zwei⸗ 
Deutige Gefinnung jenes bevorrechteten Korps ruͤckſicht⸗ 
lich der Berfaffung hatte Beforgniffe eingeflößt. 
I % ranfreid. 
.. Bordeaurv. 21.Mai. Die Eriftenz der Ausfchuffe 
von audgewanderten Spaniern, welche zu Bayonne 
and zu Perpignan im Gang fein follen, hindert die Aus⸗ 
:gleihung der Ötreitigfeiten zwifchen Frankreich und 
Spanien und koͤnnte noch fehr unangenehme Auftritte 
herbeiführen. Nach zuverläßigen Briefen aus Madrid 
‚erwartete man dafelbft mit Umgeduld die Antwort auf 
die legte Note, welche Hr. Martinez de la Rofa, fpa= 
nifcher Minifter der auswärtigen Angelegenheiten dem 
fran;. Geſandten Hrn. v. Lagarde uͤbermacht und wel: 
ehe Letzterer ſogleich nach Paris befördert hatte. Weber 
die auögewanderten Spanier wird in derfelben fehr leb⸗ 
hafte Befchwerde geführt und man verfichert, daß deren 
Entfernung aus ganz Süd: Franfreich aufs Dringendfte 
verlangt wird. Die beiden Generale Eguia und Ques 
fada follen fih an der Spige der Ansfchüffe befinden, 
welche jo viele Klagen veranlaffen und weldye die Auf⸗ 
fände in Catalonien und Navarra organifirt haben und 
noch unterhalten. Die fpan. Regierung hat. einftweilen 
ſchon ernftliche Maßregein getroffen. Eine flarfe Trup⸗ 
‚penmaffe ift auf dem Marfch nach Eatalonien; Gen. 


-Quiroga war, nad) den neueften Berichten, zu deren 
Anführer ernannt worden und foll überhaupt den Ober⸗ 
befehl in ganz Catalonien mit fehr ausgedehnten Volls 
machten übernehmen. Span. Truppenabiheilungen, wels 
che täglich verjtärft werden, Beichen die Grenzen und 
ftehen nunmehr in geringer Entfernung von unferen 
Truppen. Man hofft jedoch noch immer, daß es nicht 
zu Feindfeligkeiten .zwifchen den beiderjeitigen Armeen 
kommen werde. — In den Berichten aus dem innern Spa⸗ 
‚nien herrſchen viele Lebertreibungen. Die Fortfchritte 
der Infurgenten waren in den legten Zeiten nirgends von 
Bedeutung, als in Gatalonien, und auch dort ift vieles 
nicht fo, wie es unſere Ultra-Zeitungen und mehrere ans 
dere Partei: Blätter von derfelben Farbe arigeben. 
Mankherlei er 
Die Nachrichten von den Unterhandlungen der chriſtll⸗ 
hen Mächte mit der Pforte und deren mit Wahrſcheinlich⸗ 
Beit zu erwartenden Ausgange find noch immer widerfpres 
hend. Liest man aber die hinreißende Darftellung de Pradt’s, 
fo gelangt man zu der lebendigen Ueberzeugung, daß, wie 
lange auch noch der Kampf dauern mag, die endlihe Eman⸗ 
— Griechenlands von dem Joche der Barbarel doch 
keinem Zweifel unterworfen fein dürfte. Des ſcharfſichti⸗ 
gen Erzbiſchoffs Proppezeipungen rüudfihtlid der neuen 
elt find fo richtig eingetroffen: follte er in der als 
ten. weniger wahr in die Zukunft geblidt haben? — 
Aus Nerac fihreibt man: »An den Mauern mehrerer Häus 
z hat man Zettel angefchlagen gefunden, die folgenden 
‚Inhalts waren: Es lebe Napoleon II.!« — »Es wehe 
die dreifarbige Sahne, oder Feuer in Nerac!.— Tod 
duch Feuer allen Royaliften! Es lebe Napoleon 11.! 
‚zu den Waffen brave Franzoſen!« — Die unglüdliche - 
nfel Mitilene ift noch immer voll Schreden, und_mitd 
von den Turfen ſowohl ald von den Griehen felbft mit 
Verwuͤſtung bedroht. Die Türken auf Mitilene drohen 
die Infel anzuzüunden, fobald nur die Griechen eine Larb 
dung verfuhen würden. Sie haben aud, um das Bolt 
im Zaum zu halten, den Bifhof und die Angefehenften. der 
Nation nad Konftantiropel abgeführt. — Im Archipela 
gus Freuzen jegt zum Schutze des Handels 30 engl., franz. 
and öfters. Kriegsfhiffe. Ä Eier, 
Betfanntmadu 
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Die aus mehreren hundert Bänden beftebende Bibllot E- 
‚Des fürftlich kemptiſchen Hofkammerraths und, Landſchafts⸗ 
Kaffiers Hoͤßle, nebit einer Sammlung von Mafchienen, 
Modellen, Zeichnungen und geometriihen Inſtrumenten, 
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wie auch der noch vorhandenen Porzellän : and Glas: Ser: 
vice f. a. werden am 13. und 14. Juni d. J. von 9.— 12 
Uhr Vormittags, und von 3 — 6 Uhr Nachmittags in der 
Salzgaſſe in der Höglifhen Behaufung gegen fogleih haare 
‚Bezahlung und Entrihtung des Käufelkreuzers veräußert, 
und die Liebhaber, welchen die nähere Einfiht des über’ die 
Bibliothek Hergeftellten Verzeichniffes auf diesfeitiger Kanz⸗ 
lei geftattet ift, hiezu eingebaden. - - re 
Kempten den 24. Mai 1922. | 
Königlich baierifches Kreis: und Stadtgericht. 
r "Lie. Kellerer, Direktor. | 
Dr: Brinz, Prof, 
— ekanntmachung. 
Mittwochs den 12. dies werden in der Kaſtenamts⸗Kanz⸗ 
-Jei Vormittags um 10 Uhr | DE 
155% Schaff Kern, 121 Schaf Beefen und. 
'44 » Serfte, 400 » Daber 
unter den bekannten Bedingnüffen, ‚in Eleinen Partien oder 
auch im Ganzen, licitando verkauft; wozu Kaufsluftige. eine 
. geladen werden. Den 5. Mai 1822. 
a Königlihes Kaſtenamt Kempten. dor 
> SOlE 
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a — Bekanntmachung. 
Die Hoͤßliſch und Grieſerſche Maſſe Hat. in dem Haus 
«Nro 41. in der Neuftadt eine Wohnung im dritten Stod 
an den Meiftgebenden zu -vermiethen. Sie beſteht aus 3 
beizbaren Zimmern, einer Kühe und Keller, einer Holz: 
‚lege, einer Kammer unter dem Dach, gemeinihaftlihen 
Waſchkuͤche und Brunnen. Die Wohnung Tarın täglich ein: 
gefehen werden. Die Berfteigerung gefhicht in der ‚ge: 
nannten Wohnung Montag Vormittag den 10, d. M. von 
10 — 12 Uhr. Kempten den 5. Juni 1822. 3 
Ir. —Joſeph Weidenberger, Kurator. 
. Zn der 125. Nürnberger Ziehung herausgefomene Numern: 
| 61 17 00 89 43. 
Die 126. Ziehung gefchieht den 2. FZuli, und inzwifchen 
bie 1166. Münchner den 11. Juni, und die 787. Regensbur⸗ 
ger den 20. Juni. | | j 
Sebaft Lorenz, in der Keuft. 1. Job.Schrchenmayer, i.d. Altit. 
Sei Buchdrucker Und Buchhändler Dannheüner in Bemps 
ten iſt 3u haben: | > 
Haid, H. Die Feier des heil. Frohnleihnamsfeft:3 ganz fo, 
wie e8 von der Kirche begangen wird, mit der Meſſe, 
Prozeſſion und den Tagzeiten, brauhbar für den. Feſt— 
. tag und feine DEtave, wie auch für jeglihen Donnerftag 
des Jahres. Aus dem röm. Meßbuche und Brevier über: 
fegt. 8. Münden 


Verleger und Redakteur C. Dannbeimem 
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Kempten Freitag den 7. Juni 1822, 
Deutfhland; Baiern; Landtags: Abfhied der Sfändevers 

- fammlung. — Rußland. — Türkei. — Spanien. — Frankreich. 


—— — — - 


Deutfhbland 
Baierm | 

Landtagsabfchied Der Ständeverfammlung. 
Münden ». 2. Juni. Heute Mittags wurde die dles⸗ 
läpri e Sigung der Ständeverfammlung durd Se. k. Hop. 
en Kronprinzen, weldher von Sr. Mai. dem Könige hiegw 
« beauftragt war, mit Berkündung des unten folgenden Reiches 
abfchiedes feierlich — — Nach beendigter Verleſung 
ſprach Se. k. Hoh. der — mit Kraft und Waͤrme? 
"Und nun fet mir geftattet, da ich das erftemal die Ehre 
babe, unfern Allerinnigftverehrten König und Bater in dies 
fer Verſammlung zu vertreten, daß ich laut meine Anhaͤng⸗ 
lichkeit ausfprehe an unfere Berfaffung, die wir Seiner 
Liebe und Weisheit verdanken.« Diefe Worte wurden mit 
allgemeinem herzlichen Rufe erwiedert: Es lebe der König 

Ä bfhied für die Ständeverfammlung des . 
Königreihs Baiern. | — 

»Maximilian Joſeph, von Gottes Gnaden Rönig 
von Baiern. Unſern Gruß zuvor, Liebe und getreue Stände- 
des Reihe! Wir haben Uns bei dem nunmehr, eingetretes 
nen Schluffe der zweiten Verfammlung der Stände Unfer® 

‚ Königreiches, über. die Uns übergebenen gemeinfchaftliche 
Beichlüfle der beiden Kammern, fo wie über die Berathun b 
verhandlungen derfelben ausfüprlihen Bortrag erſtatken 
-Jaffen, und: ertheilen hierauf, nah Vernehmung Unfers 
— — — und Staatsraths, Unſere koͤnigl. Ent⸗ 

fhließungen, wie folgt: 1. Beſchlüſſe der Rammern 
über die Gefegentwärfe,. A, Hppotpekengefeg mie 
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der fe er und dem Ginführungsgefege. Wir 
haben mit Wohlgefallen erfehen, daß die beiden Kammerst 
den an fle gebrachten wevidirten Entwurf eined Hppothelens 
gefege® in Berbindung mit einer Prioritätsordnung und 
einem Einführungdgefege, welches auf den Realkredit Unfes 
rer Staalbhgchöeigen einen fo, wichtigen Einfluß. hat, mit 
angeftrengtem Eifer in eine vielfeitige und gründlide Bez 
rathung genommen haben, und ertheilen den von den Stänz 
den in ihrer Zuftimmung zu den oben bemerkten Gefegent: 
wuͤrfen beigefügten Modifikationen Unfere Genehmi ung- 
Wir haben darnach das unter Ziffer 1 anliegende Gefeg n 
verfaffungsmäßiger Form ausfertigen laſſen. B. Staäts: 
ſchuld. —8* die, verſchiedenen Verhaͤltniſſe der Staats: 
ſchuld, welche einer geſetzlichen Erklaͤrung oder beſonderer 

eſetzlichen Beſtimmungen beduͤrfen, verfuͤgt das unter Zif⸗ 
Ah 2 beigefügte Gefeg. C. Forſtſtrafen und Vollziehung 
der Forſtſtrafurtheile im Rheinkreiſe. Den von den Stäns 
den, in ihrer Zuftimmung zu dem über diefen Gegeuftand 
an fie gebrachten Gefegentmurfe, beigefügten Wünfchen und 
Modifitationen Haben Wir Unfere gleihmäßige Genehmis 
gung ertheilt, wornach das unter Ziffer 3 anliegende Geſetz 
elafen worden. D. Bwangsveräußerungen von Jmmobis 
lien im Nheinkreife. Wir haben die von den Ständen ge: 
machten Vorfchläge zur Abänderung in dem ihnen vorge: 
legten Gefeßesentwurfe über Vereinfachung des Verfahrens 
4 Zwangsveraͤußerungen von Immobilien im Rheinkreiſe 
genehmigt, und darnach das unter Ziffer 4 anliegende Ge— 

ch erlaffen. E. Einführung der baieriſchen Geſetze im Amte 
Steinfeld, Wir genepelgen die Modifikation, melde die 
Stände in dem Gefegesentwurfe über die Einführung der 
baierifhen Gerichtsordnung und des Strafgefegbuches im 
Amte Steinfeld vorgefchlagen haben, fo wie den Antrag 
beider Kammern, ftatt des Dafelbft beftehenden badifchen 
Landrechts das Würzburgifche Landrecht, und hülfsweife das 
“gemeine Recht allda einzuführen, und haben das hiernach 
abgefaßte Gefeß unter Ziffer 5 erlaffen. F. Berfündigungss 
art der Einkindfchaftsverträge im Untermainkreiſe und Groß: 
jährigkeitstermin in den ehemals Fulda'ſchen Aemtern und 
dem Markte Redwig. Die Gefegentwürfe über die Ber: 
kuͤndungsart der Einkindfhaftsverträge im Untermain: 
kreiſe, fo wie über den Eintritt des a erg 
‚in den ehemals Zulda’fhen Aemtern und im Marfte Rede 
‚wis, welden die Stände ihre Zuftimmung gegeben zn. 
haben Wir unter Ziffer 6 und 7 fanktionirt. — I. Nach—⸗ 
Mweifung und Gefeggebung. Die Rechnungen über 
fämmmtlihe Schuldgattungen für 1843 find nah den Ber 
fimmungen des Schuldentilgungs: Gefetes vom 22. Juli 
1819 den Ständen vorgelegt, und von denfelben mit dem 
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ohnehin beſtehenden Vorbehalte der von dem oberſten Rech⸗ 
nungshofe gemachten Reſervate genehmigt, und der hieraus 
ep en Schuldenftand anerkannt worden. Eben fo 
ft den Ständen die genaue Nachweiſung, ſowohl über die 
Verwendung der Staatseinnahmen, als jener der Staats 
fhuldentilgungsfaffe vorgelegt, und dadurh find die Bes 
ſtimmungen der Berfaffungsurktunde Titel. VII. &; 10. und 
16. erfüllt worden. Der Entwurf eines neuen Strafgefek: 
buches ift in Folge der von Uns ertheilten Berfiherung 
den Ständen im Drude mitgetheilt, und Wir haben lins 
fern betreffenden Staatsminifterien bereit den Befehl er: 
theilt, daß nebit jenem materiellen Theile des Strafgefeß: 
buches fich diefelben auch mit dem. Entwurfe eines Gefeges 
über das Berfahren in Strafrechtöfachen und einer Givil: 
Gerichtsordnung, fo wie eines allgemeinen Eivil : Gefehbus 
ches unausgefegt befhäftigen follen, wo Wirfodann, fobald , 
die Dazu erforderlichen wichtigen Vorarbeiten vollendet find, 
die Einberufung Unſerer Stande zur Berathung derfelben 
in einer auferordentlichen a ra verfügen werden. 
II. Anträge und Wünfhe der Kammern Bei 
dem Hypothekengeſetz. 1) Auf den Antrag, daß auch für 
die Zukunft die Hypothekenbriefe dem Gradationsftempel 
nicht unterworfen werden follen, erwiedern Wir, daß die 
Stempelgefälle durch das Gefeg vom 22. Juli 1819 der 
Staatsſchuldentilgungskaſſe zugemwiefen find, und derfelben 
dermal nicht entzogen werden Finnen. 2) Den Antrag, 
daß bei Gutsfhägungen zum Behuf des Hypothekenbuches 
. immer nur die mäßigfte Tare in Anwendung Fommen foll, 
———— Mir, und werden darüber eine entfprechende 
erordnung befannt machen, und durch Unfere Minifterien 
der Juſtiz und der Finanzen vollziehen laſſen. 3) In Be: 
ziehung auf den Antrag zu Erleichterung der Lehenskon—⸗ 
* und der Lehensallodifikationen werden Wir bei den 
Bewilligungen der Lehenverpfändungen und in Anfehung 
der Lehensallodififationen alle Grleichterungen eintreten lafs 
fen, welche nah den Gefeken und der nothwendigen Ers 
—*22 der Lehenguͤter zulaͤßig ſind. 4) Auf den Wunſch, 
ie Betreibung älterer Ruͤckſtaͤnde betreffend, erklären Wir, 
daß ältere Rüdftände, welche bei Anlegung der Hppothefens 
bücher entdedt werden, nach denfelben milden Grundfägen _ 
feftgeftellt und eingehoben werden follen, welche Wir für 
die Behandlung der ältern Ausftände überhaupt vorgefchrie: 
ben haben. 5) Die Anträge, daß Formularien für die 
Protokolle, die NRekognitionsfcheine und Hypothekenbriefe 
zur Bezweckung einer allgemeinen Gleichförmigkeit geges 
ben, und daß zur Aufrechthaltung des Perfonalkredits dies 
jenigen Hypothekenbeamten, welche die Hypothekenbuͤcher 
vor Individuen, die kein Intereſſe haben, dieſelben einzu⸗ 
ſehen, nicht forgfältig verwahren, oder fonft den Inhalt 


* 
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dieſer Buͤcher unbefugt kundbar machen, von dem Hypothe⸗ 
kenamte entfernt werden moͤchten, werden in der uͤber den 
Vollzug des Hypothekengeſetzes zu erlaſſenden Inſtruktion 
beruͤckſichtigt werden. Den weitern Antrag der Staͤnde, 
daß an dieſelben baldmöglichſt ein Geſetzesvorſchlag zur 
Befeitigung der im Hppothekengefege des Rheinfreifes bes 
fteyenden Gebrehen und Unvolllommenheiten gebracht, und 
dabei der Bedacht genommen werde, daf die Hypotheken: 
bewahrer fur die Gleichförmigkeit der Schuldverzeichniffe 
(Bordereaux) mit den Hppothefentiteln verantwortlih er: 
Flärt werden, wie auch, daß bei dem Entwurfe der gewünfchte 
Gefegesvorfchlag auf die Einführung des dermal für das 
Königreih erlaffenen allgemeinen Hypothekengeſetzes auch 
im Rheinkreife Rüdficht genommen werden möchte, werden 
Wir in Ueberlegung nehmen laffen. 6) Auf den Antrag, 
daß vorn den bei der Schuldentilgungsanftalt anliegenden 
Rapitalien der Stiftungen, diefen allmählich’ und jährlich 
eine beflimmte Summe heimbezaplt, und diefe heimbezaplte 
Eumme zum Ausleihen an Güterbefiger gegen zureichende 
Sicherheit beftimmt werden möge, werden Wir Rüdficht 
infoweit es die Vollziehung des Schuldentilgungss 
efeßes zuläßt. Uebrigens können Wir die Stiftungen in 
er Fünftigen Anlegung ihrer Kapitalien nicht beſchraͤnken. 
7) Auf den Antrag wegen Reduktion des Nennwerthed der 
Kapitalien werden Wir Unſere StaatöfchuldentilgungssKom: 

miffion anmeifen, daß in Zukunft bei Stiftungen, Kommu⸗ 
nen und Privaten niemals mehr eine Reduktion des No— 
minalwerthes Der Kapitalien, wegen des geringeren Zins: 
fußes vorgenommen werde. 8) Den Uns audgedrüdten 
Wunfh der Stände, dDenfelben, einen Gefegedentwurf zur 
Bereinfahung des Berfahrens bei Zwangsveräußerungen 
von Mobilien, und bei.Bertheilung und Berfteigerung der 
Güter von Minderjäprigen im NhHeinfreife, dann einen Ge: 
fegesentwurf zur NRegulirung der Taren der gerichtlichen 
' Beamten in eben diefem Kreife vorlegen zu laflen, werden 
Wir in Meberlegung nehmen. Was übrigens den weitern 
Wunfh betrifft, die geeigneten Anordnungen £reifen zu Taf: 
fen, um die Bewohner des Rheinkreifes gegen die Dabficht 
. fo mancher Gerichtsboten und gegen mwilllührliche Ucbers 
fhreitungen der beitehenden Tarordnung möglichft zu ſichern, 
fo wird auch ferner, wie bisher, gegen ſolche Pflihtvers 
legungen nach aller gefeglihen Strenge verfahren werden. 
9) Auf den Antrag, die Ausfheidung uneinbringlicher Aktie 
ven betreffend, werden Wir Unfere Staatöfchuldentilgungs: 
Kommifflon und Unſern oberften Rechnungshof beauftra: 

en,-die derinal uneinbringlihen. Aktivkapitalien und Zins 
a in den folgenden Rehnungdvorträgen von Den übrigen 
ausfheiden und nur innerhalb der Linie aufnehmen zu laf: 
fen, 10) Auf ben Antrag, die Wirkung der Anmeldung 
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von -Foderungen bei den Staatsverwaltungsftellen betref⸗ 
fend, erklären Wir, Daß unfere Abjicht niemald habe dahin 

ehen Eönnen, innerhalb der gefeglich beftimmten Zeit den. 
Betpeiligten. ‚welche bei nn Staatsminifterium der. 

inangen oder linferer Schuldentilgungs: Kommiffton ihre 

oderungen angemeldet haben, im Falle. fich ergebender 

nftände den ihnen verfaffungsgemäß offenftehenden Rechtse 
weg zu verfagen.. 11) Nach dem Antrage wegen Revifion 
der Gewerbsiteuer, werden Wir ein Gemwerbfteuergefeg im. 
nothwendiger Verbindung mit einer allgemeinen Gewerbs⸗ 
ordnung und mit beſonderer Ruͤckſicht auf Herſtellung eines 
richtigen Verhaͤltniſſes zwiſchen den. Gewerbs: und den 
übrigen Steuern bearbeiten und die —— über ein 
allgemeines Steuerfiftem fortfegen laffen. Die nad Unſe⸗ 
rem Edikte vom 15. April 1814 periodifch vorzunehmende 
Gewerbsſteuerreviſion iſt bereits allenthalben angeordnet. 
12) Antrag über die Zugviehſteuer. In Folge der Uns in 
dem Finanzgefege von 1819 vorbehaltenen Entfhliefungen 
bewilligen Wir von 1833 aufangend die gänzliche Aufhe⸗ 
bung der Zugviehfteuer in den fechs ältern Streifen, dann 
dem Untermain: und Rheinfreife einen verhältnißmäßigen 
Steuernahlaf, jedem Kreife von 70,000 fl., in der Art, 
daß derfelbe in dem Nheinkreife nad Vernehmung des 
Zandrathes an der Thuͤr⸗ und Fenftertare insbefondere 
fo weit fie die Landbewohner trifft, Statt nden, in dem. 
Untermainkreife hingegen, die Summe der 70,000 fl. auf 
die fünf, in jenem Kreife vereinigten Gebietötheile nad 
Berhältnig der Gefammtbefteuerung zur Grleichterung der 
Grundbefiger vertheilt werden foll.. Wir behalten Uns 
vor, den auf das vormalige Grofiherzo thum Würzburg 
treffenden Antheil an der allgemeinen Schäsung, die Ans 


* geile der übrigen Landestheile nad) Verſchiedenheit der 


feuerverfafjung insbefondere an geeigneten Grundfteuern 
abihreiben zu laſſen. Wir werden fradhten, den durch 
Diefen Steuernachlaß fih ergebenden Ausfall, vorzüglich 
durch Erfparnifie in den Berwaltungskoften decken zu lafs 
fen, und haben dazu Unſeren Staatsminifterien die beftimms 
tefte Weifung ertheilt; da übrigens dieſe Erſparniſfe den 
Ausfall nicht fogleich und nicht gänzlich decken Eönnen, fo 
werden Wir von dem beantragten Dedungsmittel geeignes 
ten Gebrauch machen. Indem Wir nun die zweite Siung der. 
Lieben und gefreuen Stände des Reihs hiemit Schließen, 
erkennen Wir den pafriotiihen Eifer und den ausharren⸗ 
den Fleiß, womit beide Kannen fih der Berathung der 
von Uns an fie angebrachten Gegenftände.geı iüimet. haben, 
Die wiederholten laufen Aenfferungen von She N ra 
Ergebenpeit gegen Unfere Derfon geben Uns > \ uen, 
—* Unſere Stände in allen ihreu Fünftigen Berbandluns: 
gen ein ruhiges und befonnenes Sortfchreiten auf der ver: 
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faſſungs maßigen Bahn einhalten werden. Was das ma 
oh! Unferer Untertbanen betreffen fann, war und wird: 
ſtets der einzige Gegenftand Unferer Negierungsfürforge: 
fein. - Sn diefen Iandesväterlihen Gefinnungen wiederhos 
Ien Wir die Berficherung Unferer befonderen E: Huld und 
Gnade, womit Wir Unfern Lieben und getreuen Ständen. 
ſtets gewogen verbleiben. Gegeben ya am 1. Sunk 
1822. Marimilian Joſephe (L. S.) Graf v. Reis 
gersberg. Fürft u. Wrede. Graf v. Triva., Graf 
9, Rechberg. Graf v. Thürheim. Frhr. v. Lerchen⸗ 
je! d. Graf v. Törring. Frhr. v. JZentner. Nach 

em Befehle Sr. Maj. des Königs, Egid v. Kobell. 
K. Staatörath und -Generalfefretär. — 

kr Rußland N ch 
Petersburg v. 10. Mai, In der Nacht vom 3. 
auf den 4. dies verließ der Großfürft Nifolaus unfere 

Refidenz, und verfügte fich zu dem im. Großherzogthum 

Lithauen ſtehenden Armeeforpe. — 
Oddeſſa v. 17. Mai. Ich theile Ihnen folgende, durch 

Schiffogelegenheit ſehr ſchnell hier angekommene Briefe mit.— 
Konftantinopel v. jo. Mat. Die Unterhandlungen der Miniſter 
Yon Oeſterreich und England, um die Pforte zu bewegen 
in die Forderungen Yale werden immer 
intereffanter, und geben ein neues Bild von der Stärke 
und. Schwäche der türk. Regierung. Der unumfchränktefte 
—*6 in Europa, Herr über Leben und Tod jedes Ein: 
zelnen feiner Unterthanen, erfcheint jegt doch ald Sklave 
des Volkswillens, der aber freilich. bei der Perfönlichkeig 
des Sultans, diedmal zugleich mit feinen Gefinnungen hars 
u iren mag. Aus den Aeußerungen des Reis + Effendi . 
erjieht man, daß die Pforte, felbit im Falle des Nachges 
bens, womit e8 aber von ihrer Seite bis jet noch nicht 
ganz ernftlich ann fein mag, neue Ausbrüche des Bas 
natismus der Mufelmänner fürchtet. Der üfterr. Inter⸗ 
‚ _nuneius Graf Luͤtzow hat den Reis-CEffendi gedrängt, fi 
deutlih zu erklären, ob fich die Pforte zu Räumung dem 

rſtenthuͤmer verftehe, und war mittlerweile auf. einige 
age nah der Prinzeninfel abgefegelt; Lord Strangfort 
atte fogar gedroht, ſich an den Großheren zu wenden, 
m Fall Feine fehriftlihe Erklärung des Reis! Effendi ers 
folgen würde. Hierauf gab, wie man hört, der Reis Es 
fendi abermals unter Bejugsnahme auf die Note vom: 18. 
April die mündlihe Verfiherung, daß die Fürftentpummer bis 
zum.5, Mai geräumt werden wuͤrden. Er foll aber beiges 
— en, Die Pforte koͤnne es nicht wagen eine. fchriftlfis - 


de Grklarung darüber abzugeben, da Ausbrüce der Volks 
‚erqufriedenheit eine unmittelbare Folge davon fein dürfte, 
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| Türfei 
Konftantinopelv. 14. Mai. Die türf. Geefols 
daten machten diefer Tage einen Aufftand gegen den 
Sünftling des Sultans, Haleb Effendi. Glüdlicher: 
weife hat legterer fein Leben für diesmal gerettet, allein. 
alle Folgen des Vorfalls find noch nicht befannt. Es 
peißt, die Soldaten befchuldigen Haleb Effendi, die 
Aumung der Moldau, und überhaupt friedliche Ent⸗ 
fchlüffe angerathen r haben. " | 


panien. | 
Madrid v. 16. Mai. Es find geftern, heute Nacht 
und heute Kuriere nach verfchiedenen Provinzen abge: 
fertigt worden, um eine große Truppenbeiwegung gegen 
die Poranden anzuordnen. Ein Armeeforps inter Ges: 
neral Quiroga zieht nach Gatalonien, das Korps des 
General Lopez; Banos in Navarra wird ebenfalls ver: - 
ftärft. Einem Befchluffe der Cortes gemäß foll die Ar: 
mee des erftern auf 16,000, die des 2ten auf 14,000 
gebradyt werden. Dieſe beiden Armeeforps follen vor: 
erft die Ruhe in Catalonien und Navarra wieder here . 
ftellen, und fodann längs der franz. Grenze aufgeftellt 
werden und dafelbft fo lange ein Beobachtungskorps 
bilden, bis der franz. Truppenfordon aufgelöst und die 
mit Frankreich beftehenden Zwiftigfeiten ausgeglichen 
fein werden. In Spanien ift übrigend die allgenteine 
Anficht, daß in Furzer Zeit alle Gemeinfchaft mit Frank⸗ 
reich völlig unterbrochen werden foll. | 
 Franftreid. | IRRE: 
Paris v, 27. Mai. Die über die Angelegenheiten 
im Drient hier erhaltenen Nachrichten verfichern, daß 
der Krieg zwifchen Rußland und der Türfei nunmehr _ 
„entfchieden fei und man jeden Augenblick dem Ausbruch. 
der Feindfeligfeiten entgegenfehe. Auch find fogleich die 
biefigen Staatöpapiere, die bis 80 Fr. 75 C. geftiegen 
waren, während der Börfe auf 89 Fr. 20 €. gefunfen, 
‚Die Raͤumung der Wallachei und Moldau, welche die 
Renten-Spefulanten als einen erften Beweis der Nüd: 
Fehr des guten Einverftändniffes ;wifchen der Pforte _ 
and Rußland angepriefen haben, ift eine nothgedtumgene 
militärifche Bew egung. indem die Türfen in dieſer Stel⸗ 
lung Seinen Angriff hätten aushalten foͤnnen. te 


- .. 
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| Beltanntmadhung. 7 

Freitag den 14. Juni d. J. Vormittagẽ 9 Uhr werden 

folgende zur Hoͤßliſch und Grieſeriſchen Maſſe gehörigen 
Holzmarken vorbehaltlih der kreditorſchaftlichen Genehmi—⸗ 

gung gegen. baare ‘Bezahlung nad) exfolgter Ratiſikation 

auf hieſiger Landgerichts-Kanzlei verſteigert, als: 1) 45 

Ichrt. 45 Ruth. in Raunberg, Steuerdiſtrikt Wiggensbach; 

2) 2 Ichrt. 125 Ruth. im Roſenbach, Diſtrikt Buchenberg; 

3) 4 Ichrt. 22 Ruth. im Roſenbach, Diſtrikt Buchenberg; 

4) 3 Ichrt. 54 Ruth. in der untern Alleuthe, Steuerdiftrikt 

Recqhtis. Kaufsliebhaber haben fih am obbeſtimmten Ta 
‚und Stunde hier eihzufinden, und, ihr Angebot zu Protoko 

zu geben. Kempten den 29. Mai 1822. —* 
4 Koͤniglich baieriſches Landgericht. 

Ei 2 Henne, Landrichter. 
Beridhtigung. | 
Zu der neuerlichen in dem Kempter » Blatt, aufgenomme« 

nen Berkaufs : Befanntmahung des Georg Henklifhen Zies 

gelftadels in Wolfertihivenden vom 235. d. M. muß nad: 
träglich berichtiget werden, daß bei diefem Stadel nice 

184 Ichrt. fondern nur 94 Ichrt. Waldung fih befinde, 

dagegen außer den 153 Ichrt. 45 Ruth. Felder auh noch 

6 Ichrt. 11T Ruth. Mäder, im Grinth genannt, dabei liegen. 
Dttobeuren am 30. Mai 1822. | 

Königlich baierifches Landgericht. ARE: 

vi Kolb, Landridter, 

. Bekanntmachung. | 
Am Montag den 17. Juni l. F. werden die heurigen Wols 

Tenerzeugniffe aus den hiefigen hetrfhaftl. Schäfereien von 

ungefähr 50 bis 33 Genfner der außerlefeuften feinften fpas 

nifhen Wolle, mworunter etwa 3 Etr. Lämmermolle, an den 

Meiftbietenden gegen, baare Bezahlung, jedod mit Vorbes 

a herrſchaftl. Natifitation, verkauft werden. An dem 

arauf folgenden Dienftag den 18. Zuni I. 3. werden auf 
dem Herrfchaftl. Defonomiegute Unterwallbach 120 fette Häm⸗ 

- mel und etwa 20 alte fette Mutterfchafe eben fo unter Bors 

behalt der Herrfchaftl. Genehmigung. im Aufftreihe verfteis 

ert. KRaufliebhaber werden eingeladen, fih an bemeldeten 
agen zur Wollenverjteigerung in der hieftgen Rentamts: 

Kanzlei Morgens 10 Uhr und zur Verfteigerung der Haͤm— 

mel zu Unterwallbadh bei guter Bormittagszeit einzufinden, 

und ihre Anbote vernehmen zu laffen, indem beide Ber: 

Faufsprotofolle bis Mittags 12 be geröloften werden. 

- Settingen, bei Burgan, den 25. Mai 1822. _ 
Sräfihd Schend von Stauffenbergifhes me: 
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= Weltbegebenheiten, = 


Bon einem Weltbürger. 
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F = Mit Königl. all ergnädigſter Freiheit. 
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— HAST NEE 
Kempten Sonnabend den 8. Juni 1822, 
Deutihland ; Rheingegenden. — Rußland. — Schweden — 
Defterreih. — Italien. — Portugal. — Spanien. — Frank: 
reich. — Großbritannien. — Manderlei. 
Deutfdhland, | 
Ä Rheingegenden. 
Franffurt v. 1. Juni. Die von der großherzogl. 
badijchen Regierung in der neueften Zeit gegen Frank: 
reich ergriffenen fraftvollen Netorfionsmaßregeln erhalz 
ten untee dem hiefigen Handelsitande vielen Beifall, 
Nur Schade, daß Baden und Darmftadt allein daftes 
hen; fo wird ſich die Kraft nicht in dem Maße äußern, 
wie fie der Buchftabe des Geſetzes in fich tragt. Hof— 
fentlich werden dieſem aufmunternden Beifpiele noch 
mehrere der füddeutjchen Staaten folgen, und, wenn e$ 
nur immer die verfchiedenen Intereſſen zulaffen, gemeins 
fchaftlich zu Werfe gehen. Dann ließe ſich Vieles, Gros 
fied und Gutes erwarten. — Das Verbot’ der Einfüh: 
rung fremder Weine in das großherzogl. heff. Gebiet 
wird mit folcher Strenge gehandhabt, daß fogar ein: 
zelne Flaſchen, die hiefige Einwohner ;ur Erfriſchung 
auf dem Wege in ihrem ae hatten, an der Grenze 
Fonfiszirt, und die Eigenthümer mit der auf diefe Art 
der Defraudation gefeglichen Strafe belegt worden fein 
follen. Das Intereife en ſcheint es, da wig 
von dem großher;ogl. heil. Sebiete beinahe umjchloffen 
find, zu erheiichen, mit Darmſtadt gemeinfchaftliche 





= 142. | 
Sache gu machen. Indeſſen hat noch nicht verlautet, 
daß in dieſer Pina moon en gefchehen wären. . 
u an * 

Petersburg v.15.Mai. Herr v. Tatitfchef ift 
fchon feit:2 Wochen wieder bei uns, und bis jest hat 
ſich nicht die mindefte bedeutende DBeranderung im 
Stande unferer bisherigen politifchen Verhältniffe mit 
der Pforte gezeigt. Im Gegentheil wächft der Glaube 
an die Erhaltung des Friedens. — Bon der tuͤrk. Grenze 
erfahren wir folgende vom 14. März datirte Nachrich⸗ 
ten: vMan verfichert, Perſien verlange durchaus die 
Wiederzuruͤckgabe Armeniend. Die Pforte weicht aber 
jeder beftimmten-Erflärung aus und hofft viel für die 
Befeitigung diefer Mißhelligfeiten. von Englands Ber: 
mittlung. Nach andern zuverläßigen Nachrichten fol 
die Pforte dem Pafcha von Bagdad gemejjene Befehle 
ertheilt haben, den Krieg mit Perfien fortzufegen und 
feinen Friedensanerbietungen. der Perfer Gehör zu ge: 
ben. Dies hat den perſiſ. Schach aufs höchfte erbittert. 
Er hat bereits eine förmliche Kriegserflärung gegen die 
fonts erlajfen und ſchon Teheran. mit einem großen 
AÄrmeekorpo verlaffen, das er in Perfon anzuführen ente 
fchloffen ift. Schon fol ſich feine Avantgarde mit den 
Truppen feines Enfels vereinigt haben und diefe große 
furchtbare Maffe begibt fih num geradeswegs gegen 
dad Pafchalif von Erzerum.« 

ch weden. | 

Stodholm v, 21. Mai. Nach der im Drud ers 
fchienenen Ranglifte der Armee von 1822 haben wir ges 
genwärtig in Schweden (Norwegen nicht einbegriffen) 
5 Feldmarſchaͤlle, 3 Generale, worunter Se. k. Hoh. der 
Kronprinz, 8 Öenerallieutenants, 29 Generalmajors, 
famnıtlich in wirflichem Dienfte ; aufferdem noch 21 Ges 
neraladjutanten und 86 Dbriften. Noch haben der Kös 
nig 22 und der Kronprinz 13 Adjutanten in ihrem Hauss 
Bofpelt und zu ihrem perfönlichen Dienft. — Baron v. 
Böhnen, geh. Rath Sr. Maj. des Königs von Baiern, 
iſt von hier nach Beckaskog abgereist, um dort noch eine 
Unterredung mit dem Kronprinzen zu haben, wornach er 
neuerdings nach Deutichland zuruͤckkehrt. — In der k. 
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Druckerei iſt das Gebet erſchienen, welches waͤhtend der 
Abweſenheit Sr. k. H. in fremden Laͤndern in den Kir⸗ 
chen des Reichs fuͤr die Erhaltung ſeines Lebens und ſei⸗ 
ner gluͤcklichen Heimkehr ins Vaterland von den Kanzeln 
abgeleſen werden ſoll. Uebrigens ſteht waͤhrend der Ab⸗ 
weſenheit des Kronprinzen der Erzbiſchof von Roſen— 
ſtein den Verrichtungen eines Kanzlers der Univerſitaͤt 


Upſal vor. 
Oeſterreich. 
Wienv. 1. Juni. IJJ. MM. der Kaiſer und die Kai⸗ 
ferin wurden bei ihrer Ankunft in Laxenburg von den 
dortigen Einwohnern mit Entzücken aufgenommen. Seit 
Fahren hatte der Hofnicht mehr daſelbſt refidir.— Bon 
es find fehr friedliche Nachrichten im Umlauf, 
je. v. Tatitfcheff foll, wie es fchon bei feiner Abreife bei 
ſtimmt war, un die Mitte dieſes Monats bier eintreffens 
Auch heißt es, daß bereits ein ruß. Botfchafter nach 
Konftantinopel ernannt ſei. — Den Feinden der Ruhe 
Europa’s bleibt num für ihre Plane feine Hoffnung 
mehr übrig. Unſtreitig ift die Erhaltung des Friedend 
vorzüglich der Eintracht der Höfe, nd der gefchickten Thaͤ⸗ 
tigfeit unſers Minifteriung, weldyes dadurch eine au 
gezeichnete Epoche von Glanz und Ruhm für die Mo: 
narchie begründete, zuzuſchreiben. Und diefer große 
Zweck wurde ohne alle militärifche oder finanzielle An⸗ 
ftrengung errungen, ein Umftand, der ebenfalls ohne 
Beifpiel ift, und das aufferordentliche Talent beurfuns 
det, welches das Staatsruder durch fo viele Klippen ges 
führt, und Defterreich fo bed geftellt bat. | 

Gtaliem | 

Neapel v. 21. Mai. Int hiefigen Minifterium ſieht 
man großen Veränderungen entgegen. Der Ritter Mes 
diei und der Marchefe Tommaſi werden von Rom bien 
erwartet. Jener foll wieder zum Finanzminiſter, dieſer 
zum Juftizminifter beſtimmt fein. Auch heißt es, der Kö: 
nig wolle am Tage des heil. Ferdinands vielen in die 
legte Revolution verwicelten ae eine Amneſtie 
bewilligen. Der Fürft Alvaro Ruffo wird unverzüglich 
auf feinen Gefandtfchaftspoften nach Wien zurücktehren. 
Dem Duca di Campochiaro ſoll das Portefeuille der 
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auswärtigen Angelegenheiten zugedacht fein. Der Fürft 
v. Ganofa ift nach Pifa abgereist ; die Beweggründe 
dieſer Entfernung find noch unbefannt; vermuthlich fte: 

di fie mit der Rückfehr der neuen Minifter Medici und- 

ommafi im Zufammenbange. 

Portugal 

Liſſabon ſv. 1.Mai. Durch ein franz. von Rio-Ja⸗ 
neiro kommendes Schiff haben wir die Nachricht von 
dem Tode des jungen Prinzen, Sohnes des Kronprinzen, 
erhalten. — Das nämliche Schiff brachte unferm Koͤ— 
nige Bricfe von feinem Sohne, die bis zum 1. Febr. ges 
5% fie melden, daß eine von dem Municipalforps von 

io-Janeiro an den König gerichtete förmliche Addreffe 
verlangt, daß der Kronprinz Amerika nicht verlaffe. Die 
Mumicipalität hat dem Prinzen, ald fie ihm dieſe Ad: 
dreffe in Gefammtheit überreichte, erflärt, wenn er nicht 
darein willige, fo würden die Provinzen von Brafilien 
unmittelbar nach feiner Abreife ihre Unabhangigfeit 
ausfprecyen. — Graf Avogrado, welcher fich ald Ge— 
fchäftsträger von Sardinien zu Liffabon befindet und 
den unfer Hof nicht mehr anerfannte, fobald man die 
Weigerung des Königs von Sardinien erfuhr, den Bot: 
fchafter anzunehmen, der nach den politifchen®eränderun: 
gen von 1820 an ihn gefandt wurde, hat feine Paͤſſe 
mit der Weifung erhalten, Liffabon in 24 Stunden und 
Portugall in 8 Tagen zu verlaffen. 
| —Spanien. 
Wonder ſpan.Grenze v. 25. Mai. Unſere Wach: 
richten aus der Hauptftadt befchränfen ſich auf Folgen- 
ded: In einer außerordentlichen Sigung am 18. Mai 
befchlojfen die Cortes, die infurgirten Provinzen, und 
namentlich Gatalonien, in Belagerungsftand zu er: 
Hären. In der Nacht vom 19. auf den 20. langte ein 
Kurier mit der Nachricht von Zerftreuung der catalo- 
nifchen Banden, insbefondere jener des Trapiften, en. 
Er meldete zugleich, die Erbitterung gegen die Mönche 
fei zu Barcellona fo hoch geitiegen, daß nur die Feſtig— 
Beit des Xefe politico fie vor thätlichen Ausbrüchen des 
Bolfsunwillens habe jchügen koͤnnen. Die Seſſion der. 
Cortes ift außerordentlich auf einen. Monat verlängert 
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worden. Am 19. Abends follen Raufhaͤndel zwifchen 
der Milig und einigen Truppen der Beſatzung von Ma: 
drid a. fein, und das Negiment Serdinand VIL. 
am 20. Morgens Befehl erhalten Haben, die Stadt zu 
verlaffen. — Die Infurgentenfchaar in Gallizien, die 
bereitö auf 1000 Mann angewachfen war, hat an den 
Ufern des Minho bei Drenje, eine Niederlage erlitten. 
Die portugief. Truppen machten gemeinfchaftliche Sa: 
che mit den fpanifchen, und mehr ald 200 Mönche und 
deren Anhänger, die, mit den Waffen in der Hand ge: 
fangen wurden, mußten auf den S chlachtfelde über die 
Klinge fpringen. — In der Kirche von Drifoin, eines 
großen Fleckens in Navarra, hat man ein beträchtliche® 
Waffenmagazin entdedt. Der Alcalde und der Pfarrer 
des Drts wurden verhaftet. Gen. Lopez Bannos hat 
fein Hauptquartier zu Bittoria. — N. S. Dbenerwähnte 
Raufhändel zu Madrid follen ihren Urfprung darin ge: 
habt haben, daß am 16. Mai ein Gardefoldat: Es le: 
be der abfolute König! rief. Ein Soldat von der Mi: 
lie ftredte ihn hierauf durch einen Schuß zu Boden, 
Am 17. und 18. verfammelten fich die Sardefoldaten 
zahlreich bei der Brüde von Toledo, um den Tod ihres 
Kameraden zu rächen; am letztern Tage fanden fich 
auch die Milisen dafelbft ein, und fchon war es zu 
Schlägereien gefommen, ald Niego erfchien, und den 
Frieden berftellte. 

Frankreich. 

Paris v. 29. Mai. Unſere Blätter theilen Nach: 
richten aus Petersburg vom 7. dies mit, nach denen 
die Abreiſe des Kaiſers auf den 9. dies feſtgeſetzt war. 
(Direkte Nachrichten aus Petersburg bis zum 10. mel: 
den hievon nichtd.) »Jede Ungewißpeit, fagen fie, habe 
aufgehört. Die Brüder des Kaifers, die Generale, die 
Equipagen, feien von Petersburg feit 3 Tagen abge: 
gangen. So vorfihtig man die Angelegenheiten im 
Dften befprach, fo frei fpreche man jest darüber. Die 
Befehle, vorwärts zu rüden, feien feit 3 Tagen an die 
Armee abgegangen. Die Ruffen feien Freudetrunfen 
und zweifeln nicht an ihren Siegen; fie glauben felbjt 
nicht, daß die Türken fich in den beiden Fuͤrſtenthuͤmern 
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zu halten verſuchen wuͤrden. Der Kaiſer waͤre z Tage 
lang mit Hrn. v. Tatitſcheff eingeſchloſſen geweſen, ohne 
daß Jemand ihm nahen durfte.« 

| Großbritanienm. 


London v. 27. Mai. Ein Schreiben aus Konftana 
finopel vom 25. April enthält die angenehme Nachricht, 
daß die Pforte endlich eingewilligt hat, die Moldau 
und Wallachei zu räumen, wodurch alle Beforgniß vor 
einem Kriege wegfaͤllt. Vermuthlich find in diefem Au— 

enblide die Truppen fchon zurüdgezogen. Man ift 

übereingefommen, die Verwaltung gedachter Provinzen 

nicht Griechen, fondern zwölf Eingebornen, die man, 
unter den Bornehmiten auswählen wird, anzuvertrauen. 

Diefe Provinzialregierung wird acht zu Konftantinopel 
refidirende Nepräfentanten haben, vermuthlich um als 

Geiſel für das Betragen der Adminiftratoren zu bürs 

gen. — Zugleich meldet ein Schreiben aus Paris, der 

Kaiſer Alexander begebe fich nicht ind Hauptquartier 

feiner Armeen, fondern nach Warfchau, un einen Neich®= 

tag zu halten, der etwa einen Monat dauern werde, 

und dann zu einem Kongreife, wo die türf. Angelegen 
heiten dDiöfutirt werden follen, — Am Sonnabend bielt 
der König Eour und geheimen Rath, in welchem er das 
Todesurtheil über 8 Verbrecher beftätigte, 12 andere: 
aber begnadigte. — Der franz. Botfchafter am hiefigen 
Hofe, VBieomte Ehateaubriand, ift bei unferm Miniftes 
rium mit einer Klage gegen den Herausgeber der Mor: 
gen:&hronif eingefommen, der in feinem Blatt von 22. 
d. M. abermals ein Lied gegen die Bourbonen einges 
rückt hatte. Die Minifter haben Sr. Ere. ihr Bedau⸗ 
ern bezeugt, feiner Foderung nicht entfprechen zu koͤn⸗ 
nen. »Da der Herausgeber, für diefen Klagepunft, 
vor einem Gefchwornengerichte belangt werden müßs 
te, fo wäre zu befürchten, es würde denfelben für uns 
fhuldig erflären, und diefer Unannehmlichkeit möchz 
ten fie den Gejandten des Königs von Franfreich 


entheben.« 
| Mankherlei 
Am 3. Zuni trafen Se. k. Hoh. der Rronpring von Baier 
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* 
nebft Hoͤchſtdero Frau Gemahlin und Gefolge unter dem 
Namen Graf Speffart in Nürnberg ein, übernachteten im 
Gaſthof zum rothen Roß, und fegten Ihre Reife nad Wuͤrz⸗ 

urg fort. — Neu : Dorker Zeitungen vom 27. April fagen, 
England habe der nordamerif, Regierung erklären laſſen, 
die von ihr beabfichtigte Befisnahme des ganzen Laufs 
bes Fluſſes Eolumbia ſei Großbritaniend eventuellen Rec: 
ten entgegen, weil die Grenzen der beiderfeitigen Befigun: 
gen in jenen entfernten Gegenden noch nicht feitgefegt feien. 
— Aus. China hat man Nachricht über Streitigkeiten, 
elhe zwiſchen dem Schiffsvolke der britifchen Sregatte 
—34 Kapitän Bladwood und den Bewohnern des chine— 
ir Dorfs Lintin, 20 Meilen oberhalb Macao, vorge: 
fallen find. Die Matrofen holten fih Waſſer an der Kütte, 
als fih der Streit erhob und fie von den Ghinefen mit 
ambusjtücen ꝛc. angegriffen wurden. Da Kapitän B. 
eine Leute in Gefahr fab, ließ er das Dorf befchießen, um 
en Ruückzug derfelben nah ihren Böten zu deren. Hie; 
durch kamen 9 Shinefen ums Leben und 4 würden verwuns 
per. Die hinefifhe Regierung foll den Verkehr mit Grof: 
ritanien einjtweilen fuspendirt haben. — Bor Kurzem hatte 
zu London eine feltfame Feierlichkeit viele Menfhen zufam:' 
mengelodt, Es war namlid Durch das geiftl. Gericht eine 
junge Srau verurtheilt worden, in einem weiffen Hemde im 
Ehor der Kirche ftehend, öffentlich Buße zu thun. Ihr Ver: 
gehen war eine Berläumdung, die fie gegen ihre Schwöne: 
rin in Umlauf gebracht. Das weiffe Hemd wurde ihr erlaffen, 
aber ganz weiß gekleidet wurde fie in die Sakriſtei geführt, 
und mußte dorf, in Gegenwart des Geiftlihen (Rektors) 
der Kirchenvorfteher, der beieidigten Schwiegerin und 5— 


ihrer Blutsverwandten Abbitte thun. Die Büfende fchien 


fehr gerührt zu fein, und wurde, nad) beendigter Geremos 
nie von den Kirchendienern am eine Kutfche geführt, in wels 
her fie nach ihrer Wohnung zuruͤck fuhr. 


Bekanntmachung. 

Das Anweſen des Wirths Johann Georg Frey in Rech— 
tis, beftchend aus einem Haus mit Stadel unter einem 
Dad, nebſt realer Tafern: und Badgerechtigkeit, dann 
ungefähr 9 Ichrt. Feld und 14 Ichrt. Holzboden, wird 
Donnerftag den 27. Juni d. J. Vormittags 9 Uhr öffent: 
lih an den Meiftbietenden verfteigert. Kaufsliebhaber ha: 
ben fih am beftimmten Tag und zur. benannten Stunde 
bier auf der tandgerichts » Kanzlei einzufinden, und ihr An: 
gebot zu Protofoll zu geben. PR) 

Kempten den 3; uni 1822. 

Das Eönigliche Landgericht Kempten. —— 
Henne, Landrichter. 
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Bekanntmachung. 

Auf Andringen mehrerer Kreditoren wird hiemit das 
ganze bewegliche und unbemweglihe Vermögen des Wirths 
Joſeph Anton Lingg von Niederftaufen im Wege der Exe— 
Eution Öffentlih zum Berfaufe ausgefchrieben. 1) Das uns 
bewegliche Vermögen bejteht in dem Wirthfchafts: Gebäude, 
worauf die reale Tafern: Gerechtigkeit haftet, nebſt Stadel 
und Stallung unter einem Dache, getrennter Waſch— 
fiihe und dem Brennhaus, dann in 583 Jchrt. an Gärten, 
Aedern, Wiefen und Viehwaiden, und in 50 Ichrt. an 
Holzgriimden. Der Gutskomplex ift nad) hieftger Landes: 
übung zu 18 Winterfuhren im Anſchlag. Die gerichtliche 
Berfieigerung wird Montags den 15. Zuli Vormittags auf 
dem Gantgute beginnen. Kaufsliebhaber Haben bei diefer 
Berhandlung über hinreichendes Vermögen ſich auszumei: 
fen, und koͤnnen in der Zwifchenzeit mit, Beiziehung des 
Gemeinde : Borftehers Spieler als beftellten Maffaverwals 
ters, von dem Gute Einficht nehmen. 2) Die VBerfteigerung 
der Faprniffe nimmt Donnerftag den 18. Juli Vormittags 
9 Uhr ihren Anfang, und wird am folgenden Tage fort⸗ 
geſetzt. Zum Verkaufe werden hiebei ausgeboten: a) alle 
entbehrlihe Haus: und Wirth : Geräthfchaiten, als filberne 
Gh: und Kaffee: Löffel, viele Geräthfchaften, von Kupfer, 
Binn, Meffing und Porzellan, mehrere Betten fammt Bett: 
ftätten, Kleiderkaͤſten und. übriges Schreinwerk, 2 Brenn: 
häfen fammt Zugehör, mehrere Wein: und Lager: Zäffer, 
eine Shaife u. f. w.; b) fämmtlihe Baumunns : Faprniffe, 
als Wägen, Pflüge, Eggen, Pferdaefchire und derglei— 
hen; c) der Deu: und Früchten: Vorrath; d) der Vieh⸗ 
— sn aus einem Pferde und 14 Etüden Hornvieh 
beſtehend. 

Seiler am 25.Mai 1822. | 

Königlich baierifches Landgericht. 
I x Leixl, Landrichter. 
Bekanntmachung. J 
Die Hoͤßliſch und Grieſerſche Maſſe hat in dem Haus 
Nro. 41. in der Neuſtadt eine Wohnung im dritten Stock 
an den Meiftgebenden zu vermiethen. Sie beftcht aus 3 
heizbaren Zimmern, einer Küche und Keller, einer Holz: 
lege, einer Kammer unter dem Dach, gemeinfhaftlicen 
Waſchkuͤche und Brunnen. Die Wohnung Fann täglich ein: 
gefehen werden. Die Verfteigerung geſchieht in der ge=' 
nannten es Montag Vormittag den 10. d.M. von: 

410 — 12 r. 
Kempten den 3. Juni 1822. | A 

| Joſeph Weidenberger, Kurator.“ 

Werleger und Redakisur . Dannbeimss.. = 
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Von einem Weltbuͤrger. 
Mir Konigl. allergnädigſter Freiheit. 


Nro. 
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Deutfhland; Sachſen. — Preußen. — NRufland.— Türs 
kei. — Spanien. — Frankreich. — Großbrifanien. — Man: 


cherlei. 
Deutſchland— 


Sachſen. 

Leipzig dv. 30. Mai. Unter allen Gefegen, die in 
ber Türfei zur Unterdrüdung der unglüclichen Rayas 
führen, iſt bei weitem das am meiſten tyrannifche dasje⸗ 
nige, das den Ungläubigen jum Tode verurtheilt, der, 
nach Ablegung des muhamedan. Slaubensbefenntniffes, 
zücfällig zu werden wagt. Täglich mißbraucht man jes 
ned Geſetz gegen Fleinmüthige und gewiffenhafte Wefen. 
Ein Türfe braucht nur einem Ehriften oder Juden zu 
drohen, vor dem Kadi erklaͤren zu wollen, daß er ihn die 
verhaͤngnißvollen Worte habe ausfprechen hören, um Als 
les, was er von ihm fodert, defto Teichter zu erlangen, 
als tauſend fchredende Beifpiele fic) fofort dem Gedächt: 
niß des beftürzten Nayas darbieten. Diefes fanatifche 
Geſetz greift bei den nicht: muhamedan.Unterthanen dee 

forte die Nechte und Pflichten der Natur felbft an. 

enn ein Sohn, eine Tochter Urfache zu haben glauben 
fich über ihre Eltern zu beflagen und diefe in dem Mur⸗ 
ren jener nur cine Aeußerung zu entdecken glauben, 
die in ihnen die Beforgniß erregt, daß ihre Rinder im 
Stande wären, zum Jolamismus überzugepen, fo vera 


nn 
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ſchwenden ſie Bitten und Vorſtellungen, deren Motive, 
wenn. auch nicht immer aͤlterliche Zaͤrtlichkeit oder Reli— 
gion, doch wenigſtens die nur allzu gegruͤndete Furcht 
ift, daß ihr Kind, ſobald es Muſelmann geworden, feine 
eigene Familie zu Grunde richten werde, »Kurze Zeit 
vor meiner Ankunft in einer turf, Stadt — erzählte mir 
ein neuerer hier anwefender Reiſender — wurde ein jun: 
er Grieche, der fih den fehändlichen Wünfchen eines 
ürfen verfagt hatte, von diefem, ald ein muhamedan. 
Abtruͤnniger angegeben, der, nach abgelegtem mufels 
männifchem Glaubensbefenntniffe, wieder zur chriftl. 
Religion zuruͤckgekehrt wäre. Der junge Menfc wollte 
lieber fterben, ald dem Glauben feiner Borfahren entfas 
en: man bieng ihn an der Thüre des väterlichen Haus 
(es auf und feine Eltern waren genöthigt, ihr ganzes 
ermögen hinzugeben, um nur die Erlaubniß zu erhals 
ten, den Leichnam a... — beerdigen zu laffen.« 
— reußen. | —* 
Berlin v. 1. Juni. Die Nachtichten aus Peters⸗ 
burg lauteten vor 4 Tagen fo friedlich, daß hier ſelbſt dies 
jenigen, welche an nichts, als an einen Krieg zwiſchen 
| Nußland und der Pforte glauben wollen, fchon in ihrem 
Slauben wanfend wurden, Die heutigen Briefe aus Pe— 
tersburg find [hwanfenden Inhalts. Dem fei, wie ihm 
wolle, fo entiteht, im Kalle der Friedenserhaltung, doch 
inimer die Frage: wer bezahlt Rußland die Koften dee 
Mobilmachung feines Heeres? Oder welche Laͤnderent⸗ 
Schädigung kann es dafür erhalten? — Man arbeitet 
feit mehreren Tagen an den Fußgeſtellen vor dem neuen 
MWachtgebaude, wo die Statuen der verewigten, um 
das Vaterland fo höchft verdienten Helden, Bülow und 
Scharrnhorſt, zu ftehen kommen follen. Wird die große 
herrliche Schloßbruͤcke, nach der vorhandenen —** 
nung, erſt vollendet fein; fo dürfte man einen ähnlichen 
Plaß, auf welchem die Architeftur verfchiedener Zeit: 
räume fo viel Trefflihes und Großes, im erhabenen 
Stile, beifammen zeigt, wohl in Europens größten 
Städten nur felten finden. 
od ußland. 
Poln. Grenze v. 2. Mair Nach den Nachrichten, 
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Die von der im füblichen Rußland verſammelten Heeres⸗ 
' macht und zugehen, haben in deren Stellung bis jetzt 
feine weitern Veränderungen Statt gefunden. Das 
Zur des Generals der Infanterie, v. Saden, 
berbefehlöhaber der erften oder Nordarmee, befindet 
ſich fortwährend zu Mohilow am Dnieper; das des Ge 
nerald der Kavallerie, Grafen v. Wittgenftein, Oberbes 
hlshabers der 2ten oder Südarmee, ift zu Talozin im 
odolien. Die auf dem rechten Ufer des Dniefter bis 
zur Örenze vom öfterr. Gallizien in engen Kantonniruns 
gen ftehende Truppenmaffe gibt man auf 100,000 Mann 
an. Es find dies diefelben Korps der erften und zweiten 
Armee, deren urfprüngliche Beitimmung nach Ftalien 
war. Auf dem linfen Ufer diefes Fluffes, in dem foges 
nannten Neurußland, ift die Truppenzahl aber noch bei 
Weitem beträchtlicher. In Beffarabien fteht das Korps 
bed Gen. Sabanief, das man auf 30,000 bid 36,000 
Mann angibt, und aufferdem find dafelbft noch viele Ko: 
fafen, welche die am jenfeitigen Ufer des Pruth ftehenden 
Zürfen beobachten, um jede Verlegung der Grenzen zu 
verhindern. Die Theuerung in jenen Gegenden wird 
mit fehr ftarfen Farben gefchildert, und obwohl der ruß. 
Soldat, fobald er feine gewöhnlichen Standquartierg 
verläßt, Doppelteföhnung erhält, fo reicht Doch deren Bes 
trag nicht aus, um daß er fich dafür diejenigen Genuffe 
verjchaffen fönnte, die in den innern Theilen des Neih® 
ihm um die Hälfte desfelben Geldes zu Gebot ftehen, 
iefe materiellen Motive vereinigen ſich mit den moras 
lifchen, um den Wunfch, daß ed doch endlich zu eines 
Entſcheidung fommen möchte, bei der Armee aufs 
chfte zu fteigern. Und wenn man noch erwägt, daß 
8 politifche und finanzielle Intereſſe der Regierung das 
bei nicht weniger ins Spiel tritt, fo kann man nicht zwei⸗ 
feln, daß jener Zeitpunkt in Kürze eintreten wird. 
Türtei a 
Livorno v.25. Mai. Seit einiger Zeit fcheint ea 
immer mehr Ton und Mode ;u werden, die Griechen 
ald Barbaren, Thoren, Feige, Verräther und Räuber 
zu ſchildern. Um diefelben gegen fo ſchwarze Anſchuldi⸗ 
gungen zu zechtfertigen, reicht Die Bemertung hin, daß 
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ihre Nevolution, von einem mittellofen, unbewaffneten 
und durd) lange Sflaverei und große Unfälle zerrüttes 
ten Bolf begonnen, bis diefen Augenblid nicht nur kei— 
neswegs rücdgangig geworden ift, fondern, auf einem 
Punkte bedroht oder gedämpft, fi) Furz darauf entwe⸗ 
der an derfelben Stelle oder an einer andern wieder 
entzündet und ausbreitet. ch überlaffe ed der Zeit zu 
zeigen, ob die Griechen folche Anflagen verdienen, oder 
ob die Beharrlichfeit einer Handvoll Menfchen, gegen 
ein unermeßliches Neich für ihren Glauben und ihr Das 
fein zu kaͤmpfen, von ihren chriftl. Slaubensbrüdern zu 
ihrer eigenen Ehre nicht zum wenigften einer mildern 
Beurtheilung würdig ift. Bis jegt find alle Nachrichten, 
welche über Miffolunghi, Zante und Eorfu über Grie— 
chenland angefommen find, der griech. Sache günftig, 
und ftimmen darin überein, daß die Griechen über die 
Thermopylen hinaus in die Dffenfive übergegangen find. 
Die hellenifchen Streitfräfte, welche gegen Theffalien 
beftimmt waren, haben die Türfen, welche fich bei Zeiz 
tuni verfammelt und verfchanzt haben, gefchlagen und 
zerftreut, und von ihren Anführern den einen, Tzarcagi 
- Alt Pafcha, gefangen, den andern, Mahomed Pajcha, 
getödtet. Sie rückten darauf in 3 Kolonnen vor, die erfte 
unter Demetrius Mpfilanti, der am Ende des März den 
Peloponnes an der Spike von 3000 Mann verlaffen 

tte, die zweite unter Ulyſſes, die dritte unter 2 Waf⸗ 
re dieſes Lebtern, den braven Kapitäns Ghu⸗ 
ras und Nifitad. Eben fo find neue Verſtaͤrkungen aus 
‘dem Peloponnes nach Xetoiien und Afarnanien abgegan: 
gen, wo man den Präfidenten des vollziehenden Rathes, 
Maurofordato erwartete, der die dort verfammelte ftreig 
fähige Mannfchaft gegen Arta und Prevefa führen wird. 
— Es ſcheint, daß die Vorfälle auf der Inſel Chios 
noch nicht ihr. Ende erreicht haben. Am 22. April, von 
wo die legten Nachrichten einliefen, vertheidigten fich die 
Griechen muthig nad) auf 3 Punften; aber die Stadt, 
eine der ftärfften und volfreichften der Levante, war von 
den Türfen ganz zerftört, und große Schaaren vonFrauen 
und Kindern nach Aften in die Sflaverei geſchleppt wor: 
den. Man kennt die Zahl der Griechen nicht, die auf 
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dieſer ungluͤcklichen Inſel von den Tuͤrken ſind umgebracht 
worden. Die Flotte von Hydra, beſtehend aus 80 Se— 
geln, war am 23. April ausgelaufen, um die uͤbrigen 
Abtheilungen der Seemacht an ſich zu ziehen und die 
tuͤrk. Flotte aufzuſuchen. — 
Spanien. | 

Madrid v. 25. Mai. Den Eortes wurde von ih: 
zer Gefegfommiffion ein fehr ftrenger Gefegesentwurf, 
welcher die völlige Unterdrüfung der Empörung zum 
Umfturze der Berfaffung beabfichtigt, vorgelegt. Die 
wefentlichten Beftimmungen diefes Entwurfes find fol 
gende: Jeder Aufrührer ohne Ausnahme, ohne Rüds 
ficht des Standes, der fich in Gefellfchaft und bewaffe - 
net auf irgend eine Art zum Umſturze der Verfaſſung 
verfchworen bat, und fich nach Bekanntmachung des 
neuen Gefeges nicht innerhalb 48 Stunden vor dem 
Militärgouverneur oder den nächften Behörden ftellt, 
wird als Hochverräther betrachtet, und an der Stelle, 
wo er ertappt wird, erfchoffen. ‘Diejenigen, welche ſich 
innerhalb 48 Stunden einftellen, werden gefangen ges 
fest, und dem Gefege vom 17. April 1821 zu Folge zu 
verhältnißmäßiger Zwangsarbeit verurtheilt. Diejenis 
gen, welche zwar nicht zu einem Korps der Aufrührer 
. gehören, aber überwiefen find, den Aufrühreen Vorſchub 

gethan zu haben, und fich nicht felbft innerhalb 48 Stun⸗ 
den vor den Behörden geftellt haben, werden ebenfall® 
am Leben geitraft. Jede Gemeinde, welche an einem. 
Aufruhr thätigen Antheil nimmt, oder die Aufrührer 
unterftüßt, wird als im Belagerungsftande befindlich ers 
Hlärt und den Kriegögefegen unterworfen. Die Klöftee 
Moblet und Eseornalbon, wo, wie e8 fcheint, der Brenns 
punft des Aufitandes von Catalonien ift, werden zugleich 
aufgehoben. Die Regierung ift überdies ermaͤchtigt, aͤhn⸗ 
liche Maßregeln gegen alle diejenigen Klöfter zu ergrei⸗ 
fen, welche die Empörer unterjtügen, Die Erzbifchöfe, 
Biſchoͤfe und Aebte dürfen ihren Untergebenen höchitens 

einen 48 Ötundigen Urlaub aus ihrem Klofter geben. 
Die Eivilbehorden follen darauf fehen, daß diefer Befehl 
gehandhabt werde und die Aebte u.f.w., welche ihm 
nicht Folge leiften, der Regierung anzeigen. Wenn Fa 


im Neiche Ausländer finden, deren: Aufführung vers 
dächtig ift, fo ift die Regierung bevollmächtigt, ſie aus⸗ 
guweifen. Vorſtehendes Geſeß bleibt nur bis zur Eroͤff⸗ 
nung der Sitzung von 1823 in Wirffamfeit, 
| Frankreich. | 
Die neue Sigung der Kammer beginnt bereit den 
4. Juni. Die in ihren Departementen befindlichen Depus 
tirten find zum Theil fchon nach der Hauptftadt abgereifk, 
Man glaubt jedoch, daß die Sitzung nicht fo zahlreich 
befucht werden dürfte, ald gewöhnlich, weil fo manche. 
Abgeordnete durch ihre Privargefchäfte auf ihren Guͤ⸗ 
tern und Landfigen zurückgehalten werden. Es beißt 
fogar, mehrere werden fich gar nicht nach Paris beges- 
ben. Die Sigung foll übrigens fpäteftend nur bis im 
die Mitte Augufts dauern. Das Gefeßprojeft über die 
Staatsrechnungen und den Staatdhaushalt des Fahre 
1821, das Budget für 1823, und der Geſetzvorſchlag 
wegen der Douanen werden, wie man allgemein ans 
gibt, die vorzüglichften Gegenſtaͤnde fein, mit denen ſich 
die Kammern in diefer Sigung zu all haben. 
Der neue Gefegvorfchlag über die Municipal: und Ger 
meinde: Drganifation foll erft in der Sitzung von 1823 
vorgelegt werden. Man hatte auch davon gefprochen, 
daß die Negierung die Prevotalhöfe in — Depar⸗ 
tementen, wo die öffentliche Sicherheit gefaͤhrdet wer⸗ 
den wuͤrde, herſtellen, und dem zu Folge von den Kam⸗ 
mern eine Autoriſation dazu begehren wolle. Allein 
dieſer Behauptung wird von Andern widerſprochen, 
und ed ſcheint auch wirklich, daß fein Antrag desfalls 
erfolgen werde. — Die Brandftiftungen in einigen Des 
partementen des Innern, befonders in denjenigen, wel⸗ 
he in Der Umgegend von Paris gelegen find, haben noch 
nicht gänzlich aufgehört. Wenigftens haben ganz Br 
wieder mehrere Statt gefunden. Durch geicharfte Wa 
famfeit der Behörden und die Mitwirfung der Einwoh⸗ 
ner hofft man jedoch, dieſem Unweſen ein Ende zu ma= 
chen und die Urheber endlich zu entdecken. — Nach eis 
ner neuen Berfügung der Regierung müffen ſich fimmt= 
liche in Frankreich befindliche Piemontefer : Flüchtlinge 
in die Departemente von Jndre, von Indre und Loire 


und Dre begeben, wo fie unter Aufficht der Hohen Polizei 
ſtehen und ſich aus jenen Provinzen nicht entfernen dürfen, 
— In Frankreich ift man für Erfte noch ganz paffio m 
Hinficht der fih in Suddeutfchland verbreitenden Maße 
zegeln, welche fo ziemlich eine Handelsfperre zum Zweck 
haben. Allein diefe Maßregeln dürften nichts defto wer 
higer Eindrud machen und zur Sprache fommen, ſo⸗ 
bald über die F. Verordnung vom 24. April in der 
naͤchſten Sigung der Kanımern debattirt wird, indem 
dieſelbe nur proviforifch ift und erft durch die Legisla⸗ 
tur die gefehl. Sanftion erhalten muß. Parifer Briefe 
ſprechen auch von fombinirten Schritten, die nochmals 
wegen. dieſes Gegenſtandes von mehreren Miniftern 
Deutfcher Höfe bei unferer Negierung er worden 
nd, und von denen, wie es heißt, Die Maßregeln, wel⸗ 
man als Repreffalien zu ergreifen fich genöthigt 
flieht, uniſtaͤndlich entwickelt worden fein folten. Es laͤßt 
6 Hoffen, daß es auf diplomatifchem Wege vielleicht 
hoch zu einer Ausgleichung hierüber kommt. 
Großbritannien. 

Nach der Morgen-Ehronif vom 25. Mai glaubte man 
in London, die Kriegserflärung Nußlands gegen die 
ZTürfei würde eheſtens een Aus dieſem Ereigniß 
wuͤrde England ungeheure Vortheile ziehen, fein Han: 
del einen bedeutenden Zuwachs erhalten und das Elend 
einer Tandbebauer unmittelbar Erleichterung finden. 

Her Vortheile größter indeß wäre die neue Entwick— 
lung europ. Sittigung, entfpringend aus der Freiheit 
der Griechen und der Vertreibung der barbarifchen O8: 
mannen. Statt mit einem Fnechtifhen Volke zu hans 
deln, würden dies die engl. Handelsleute mit einem 
freien Volke wie fie. Die neuen Griechen, ihres erlauch⸗ 
ten —— nicht unwuͤrdig, werden von Rußland 
unterſtuͤtzt (denn England kann nicht eingreifen) gewiß 
* Ketten zerreiſſen und ſich aus der Unwiſſenheit und 

nechtſchaft zur Sittigung und Freiheit erheben. Eng: 
lands Ruhm und Macht müffen fallen, wenn nicht Dietz 
nungs = und Handlungsfreiheit fih über Europa’s ganze 
Bevölferung verbreitet. Englands Größe hängt von jede 
nem Handel ab-und fein Handel ſinkt von Tag gu Eng, 
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Der engl. Kaufherren allgemeine Meinung geht dahin, 
daß in.unfern auswärtigen Verhaͤltniſſen eine Veraͤnde⸗ 
rung ſchlechterdings nothwendig iſt, und ſie wuͤnſchen 
ſie herzlich. Sie hoffen, daß die Miniſter den Muth ha— 
ben werden, eine ſtarke Entſcheidung zu treffen, um den 
verſchiedenen Verlegenheiten unſrer Lage abzuhelfen, 
und daß ſie nicht eine ſo dringende Politik-Veraͤnderung 
verſchieben werden, bis ſie die Erfahrung, dieſe große 
Lehrerin der Menſchheit, lehrt, zur. Siſtems-Veraͤnde— 
rung ſei es nun zu ſpaͤt. — Alle Briefe und Zeitungen 
aus: Irland ſprechen fortwährend von den bedeutenden 
Unterzgeichnungen von Beiträgen zu Gunften der an Le: 
bensmitteln Mangel leidenden Graffchaften. Die Noth 
der Randleute in diefen ift aber auch fo hoch geftiegen, 
das viele Taufende fich nur von wildwachfenden Kraus 
tern oder von Schneden nähren. Dazu fommen die 
fortwährenden furchtbaren Verherungen durch die anz 
ſteckende Krankheit, welche in jenen Gegenden wüthet. 
Sn England felbft find die Beiträge zu Gunſten der 
‚unglüclichen Irlaͤnder nicht minder bedeutend. Es find 
erft fürzlich 50,000 Pf. Sterl. ald Beiträge dahin ges 
fchickt worden. Eben jo hat dad Parlament 50,000 pr 
angewiefen, um den bedrängteften Jrländern damit Gele⸗ 
genheit zu einem Erwerb zu verjchaffen. 
Mancherlei. 
Der ſchwaͤbiſche Merkur ſagt nach beſtimmten von Muͤn⸗ 
chen ig on ri Nachrichten hat der Prinz Karl von 
Vaiern Se. Maj. den König um feine Entlajfung ald Ge: 
nerallommandant von München gebeten. — Nad den neues 
ften Nachrichten über das Innere der fammflihen ruf. euro» 
päifchen und aflatifhen Gouvernements beträgt ihr Flaͤchen⸗ 
inhalt 208,950 — Meilen, die Einwohnerzahl 
ob7, oõoo, die Zahl der Fabriken und Manufafturen 3724, 
Die Einkünfte aus der Kopf: und Getränkeftener 196'350,000 
Rubel — Man verfihert dad Haus Rothſchild habe am 20. 
Mai in London ein Anlehen von 100 Mil. Rubel für Rußland 
abgeſchloſſen· — An der franz. Grenze werden den Reifens 
den alle Dofen mit dem Bildniffe des Herzogs von Reih6s 
ftadt abgenommen. — Direkte Handelöbriefe aus Genud 
melden einen entfcheidenden, von der griech. Flotte in der 
Nähe von Scio über den Kapudan Paſcha errungenen See: 
flieg und die Flucht des Legtern in die Dardanellen. 


Werieger und Redakteur T. Dannbeimer 
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Bon einem Weltbuͤrger. 
Mir Königl. aftergnädigfter Fretheit. 
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„Kempten Mittwoch den 12. Juni 1822. 
Deutſchland; Sachſen. — Rußland — Türkei, — Spas 
nien. — Frankreich. — Mancherlei. | 
Deutfdhland. 
Sachſen. | 
Leipzig v. 3. Juni. Die Nachrichten aus dem Nor: 
‚den lauten eben nicht friedlich; man glaubt dort fort: 
dauernd an den Krieg, weil er nicht zu vermeiden ift. 
Noch immer ift der Kurierwechfel zwifchen Petersburg 
and Paris häufig, und man fchließt wohl nicht mit Uns 
recht auf wichtige Verhandlungen beider Staaten. 
| RUSLESEN 9 
Man fangt zu Petersburg an die Vertheidigungsans 

‚Halten der Türken der Aufmerffamfeit würdig zu achten, 
‚Die Verachtung, welche man gegen die Türken in hieſi⸗ 
.ger Hauptitadt und felbft in dem Kabinete hegte, hat fich 
fern: vermindert. Man berechnet, wie viel Menfchen 
‚und Geld ein Krieg Foften würde, man erinnert fich, daß 
. die Zeit nicht mehr ift, wo Rußland Europa beinahe eben 
-fo fremd, als die Türfei, an den Ufern des Borifthenes 
Krieg führte, ohne daß man zu Wien, Paris und Lon⸗ 
don ernfthaft darauf achtete. Heut zu Tage fragt man 
fih, was koͤnnen wir bei einem Kriege gewinnen ? Sind 
die Refultate für uns günftig, fo mäffen wir erivarten, 
daß alle europ. Kabinete gegen uns wären: Defterreich 
bejonderd würde unfer ewiger und unverföhnlicher Feind 
‚werden. Bon allen Ruffen iſt der Kaifer Alexauder ficher 
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derjenige, der am aufrichtigſten den Frieden wuͤnſcht. 
Seine Abreife beweist Feine Sinnesaͤnderung. Man 
glaubt, ſein Aufenthalt zu Wilna werde von ſehr kurzer 
Dauer ſein; allein moͤglich waͤre es, daß er ſich einige 
Zeit in Polen aufhielte. Sein Sie überzeugt, daß Ruß: 
land nicht zuerft angreifen wird; allein das unbedeu- 
tendfte Scharmügel wird auf der Stelle durch Entwide: 
lung einer großen Uebermacht gerächt werden. Der Kai: 
fer überläßt fich feit einiger Zeit einer bewunderndwer: 
then Thätigfeit. Er arbeitet alle Tage mit feinen Mini: 
ſtern und befpricht fich mit Männern von Talent und 
Wiſſenſchaften, die er, felbft wenn fie Fein öffentliches 
Amt befleiden, häufig zu fich beruft. Er fchläft wenig 
und nur zu unbeflimmten Stunden. Meiftens ift Hr. v. 
Strogauoff un ihn, und man er:ählt fich, daß diefer Mi: 
nifter feinen Herrn auf die Energie der Türfen aufmerf- 
fam gemacht und zu weifer VBorficht bei einem Angriffe 
auf diefelben gerathen habe. Nach feiner Anficht hat die 
Pforte nur zwifchen zwei Uebeln die Wahl, entweder den 
Krieg felbft zu eröffnen, oder Konftantinopel von den 
ajiatijchen Horden, die fie unter die Waffen gerufen hat, 
‚geplündert und verheert zu fehen. In folchem Falle iſt 
Der Krieg das gerinigere Uebel. Boll Fanatismus fuͤrch— 
ten die afiat. Türfen die Ehriftenhunde fo wenig, daß fie 
fie nur als fichere Schlachtopfer, nicht als Feinde, Die 
fie zu befämpfen hätten, betrachten. 
A I a — 

Man wundert ſich allgemein im Publifum über den 
verzögerten Ausbruch des ruß. türf. Kriegs. Daß er 
auöbrechen werde, daran zweifelt faft niemand mehr; 
die Tuͤrken wollen ihn, die Ruffen wollen ihn — wie wäre 
er zu vermeiden? Es fragt fich alfo nun: welches find 
die Urfachen der Verzögerung des Ausbruches der 

Feindfeligfeiten? Die®rundurfache fcheint Geldmangel; 

Denn in, durchs Schwerdt verwüfteten, durch Feuer ver= 
heerten Ländern ift es fehwer, Krieg zu führen, blos mit 

Soldaten und etwa einigen Magazinen. Wechsler, die 
geneigt find, Geld vorzuftreden, haben es nicht baar in 
ihren Koffern liegen; fie müffen e8 durch ihren Kredit 
‚beim Publifum erft zufammenbringen. Wie finden fie 
aber Kredis beim Publifum? Wie anders ald dadurch, 
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daß ſie die oͤffentliche Meinung irre zu leiten ſuchen, daß 
ſie Friedensgeruͤchte verbreiten, damit die Effekten im 
— ſteigen, weil das leichtglaͤubige Volk in 
einer Unwiſſenheit die Spekulanten fuͤr Eingeweihte in 
die Geheimniſſe der Diplomatik hält? Die halboffiziel- 
len Zeitungen helfen die Täufchung vermehren und wenn 
man diejenige Stufe von politifcher Bildung betrachtet, 
auf welcher namentlich das deutjche Publifum ſteht, fo ift 
das Schwanfen der ‘Papiere, ihr Steigen und Sinfen, 
fo wenig zu verwundern, als die fchwanfenden Nachrichs 
ten über Krieg und Frieden. Der Politifer der durch 
diplomatifche und Faufmännifche Winfelzüge fich in feis 
ner wohlbegründeten Meinung nicht irre machen läßt, 
deſſen Urtheil fich nicht auf die Routine, fondern auf die 
Natur der Dinge gründet, begreift leicht, daß die Noth— 
wendigfeit ftärfer ift, ald die Politif. Die koſtbaren 
Nüftungen Rußlands, die Entfchädigungen, welche die 
Türfci bietet, vorzüglich aber das Gefähl des Mit: 
leids und der Menfchlichfeit bei der zu befürchtenden. 
Ausrottung des ganzen griech. Stammes, die hohe Bes 
geifterung des Heeres, der fanatifche Eifer des Vol: 
kes, — find für das ruf. Kabinet — abgefehen von 
allen zu erwartenden Eroberungen, die Rußland nicht 
‚ verweigert werden fünnen, wenn ed den Srieg auf 
eigene Rechnung unternimmt — ftarfe Beweggrüns 
de für ungefäumten Anfang der Feindfeligfeiten. — 
Die Lage der ottom. Pforte a wie man fagt, in dieſem 
Augenblicke diefelbe, wie die des Königs von Neapel vor. 
der Befreiung feines Königreich durch die öfterr. Trup⸗ 
pen. Der Sultan befinde fich, feinen Janitſcharen ges 
genüber, ungefähr in demſelben Verhältniffe, in wel: 
chem fich der König von Neapel und Gizilieh den Gar: 
bonari gegenüber befand. Diefe ungezügelten Schaa: 
ren, welche den Krieg wünfchten, hatten damals das 
Volk in Ueberfpannung verfeßt, während der König 
Frieden begehrte. Auch jegt werden die Janitfcharen 
befriegt werden, um den Sultan zu befreien, und zum 
zweitenmale wırd die heil. Allianz ihre heilfane Macht 
zeigen, um die Ruhe der Nationen zu erhalten, und die 
rechtmäßige Gewalt zu befeftigen. Die größern Mächte 
find über die Grundlagen des abzufchließenden Vertrags 
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unter fich einig, und der Sultan wird wohl in die Be: 
dingungen eingewilligt haben, welche feine augenblid: 
liche bedenfliche Lage und die Sorge für feine Fünftige 
Ruhe ihm zur Pflicht machen. Bosnien, Wallachei und 
die Moldau werden abgefonderte Fürftenthümer wer: 
den; Morea und die Infeln werden, nach dem Borbilde 
der jonifchen Infeln, ein Freiftaat werden. Der Sultan 
wird im Befise von Konftantinopel und des Reſtes fei: 
ner eürop. Befisungen bleiben, aber erft, nachdem die 
„Fraftvollften Maßregeln ergriffen fein werden, um der 
Zügellofigfeit der Zanitfcharen auf immer ein Ende zu 
machen. Die großen Mächte werden durch ihre Dazwi⸗ 
fchenfunft den Frieden zwifchen Perfien und der Pforte 
auf diefelben Bedingungen herftellen. So wird daß, 
was ein Krieg werden zu wollen drohte, nur eine große - 
Kriegsrüftung fein, welche, jtatt den unfeligen Erfolg 
herbeizuführen, den die Anhänger von Umwälzungen 
in allen Ländern von Europa hofften, den jegigen 
Zuftand der Dinge immer fefter begründen und alle 
ſchlimmen Hoffuungen auf immer vereiteln wird. Ruß: 
land würde fodann aus diefen Vorfällen nur die 
Bortheile ziehen, die ed vernünftiger Weiſe erwarten 
fonnte, und Feine andere Macht würde weder in ihren 
Rechten, noch in ihren Hoffnungen verlegt. — Wir 
haben Briefe des Grafen von Normann aus Nava— 
rino vom 7. März vor und liegen, aus denen wir Sol: 
us ausheben: »Ich habe das Glüd gehabt, hier 
ienjte zu leiften, die mir die Nation zur freundin ge: 
acht haben. Wie ich anfam, war nichts zur Verthei: 
Digung vorbereitet, und den dritten Tag habe ich mich 
gegen eine Flotte von 70 zwar fihlechten Schiffen und 
gegen einen’ Angriff zu Lande wehren müfjen. Die Sa: 
e Scheint übertrieben, aber die Türfen haben allen 
Muth verloren und mit 30 Kanonenjchüffen, die fie gar 
nicht erwartet haben, da hier fein Grieche ift, der den 
Muth hat, eine Kanone loszufeuern, ließen fie ſich ab: 
weifen. ch hoffe, daß ich binnen Kurzem im Stande 
fein werde, über meinen größern Wirfungsfreis, der fich 
zu Folge erhaltener Befehle leicht auf die Belagerung 
von Modon und Eoron ausdehnen wird, nähere Nach: 
richten zu ertheilen.« Diefen glängenden Erfolg bewirkte 
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Graf Normann mit 43 deutfchen Militärs, die er bei 
ſich hatte und die als ein gefchloffener Trupp unter fei: 

nen Befehlen ſtunden. | 

Portugal. 

Nah Briefen aus Liffabon von 4. Mai (im engl. 
&ourier) ift dafelbjt eine Verſchwoͤrung gegen das kon— 
ftitutionelle Syftem entdeckt worden, in deren Folge die 
Cortes die Habeas Eorpusafte fuspendirten, und 26 bi6 
28 Perjonen verhaftet wurden. Sechs derfelben follen 
fogleich außer Landes gefchidt worden fein. Wie es 
eißt, ift Niemand von Bedeutung darunter. — Fin 
Orpatfihreiben von daher meldet überdies, Die Geſand— 
ten und Agenten jener Mächte, welche die gegenwärtige 
Regierung Portugals noch nicht anerfannt haben, häts 

ten von letzterer Paͤſſe zur Abreife erhalten. 

Spanıen 

Barcellona v. 12. Mai. Der Generalfönmans 
dant von Tarragona ift mit allen Truppen gegen die Ins 
ſurgenten ausgezogen. Er hat an den hiefigen Generals 
fommandanten folgenden Bericht gefandt: Alle Anhoͤ⸗ 
hen in der Runde find mit royalift. Truppen befegt. Die 
gegenwärtige Infurreftion ift fo ernfthaft, wie wir fie 
isher noch nicht gehabt haben. Es gehört wirklich viel 
dazu, mit den biefigen disponiblen Truppen die Inſur— 
genten zu unterwerfen. ch bedarf der Hilfe und erfus 
he Ew. Erc., mir unverzüglich aoo M. Fußvolk und alte 
Neiter des Konftitutiond: Regiments nah Vales zu 
fchiden ꝛc. — Wenige Stunden nachher flattete der Be: 
neralfommandant bon Tarragona einen zweiten Bericht 
ab, worin er meldet, daß die Infurgenten die Briefpoft 
von Madrid aufgefangen haben und alle Bauern der 
Gebirge von Santas-Creus Theil an der Juſurrektion 
nehmen. Unter den Gefangenen, welche die k. Truppen 
machten, befanden fich mehrere Studenten. ‚Nach den 
Ausfagen der Miligen find die infurgirten Bauern noch 
raufamer gegen fie, als fie. e3 früher gegen die Franzo— 
een waren. In diefem Augenblicke find 17 Dorfichaften 
in Aufitand. Die Infurgenten refrutiren öffentlich und 
holen aus den Pandhäufern der Vornehmen die waffen: 
fühigen jungen Männer mit Gewalt heraus: — Aus 
Manrezza fchreibt man unter.n 9. dies, daß zu Lerida 


— 120 — 


eine neue Verſchwoͤrung ausbrechen dürfte. Man fagt; 
Quiroga werde an der Spitze von 12,000 Mann dort 
anfommen, um einen Gegenfordon gegen den Franzöfis 
fchen zu bilden. — Eine zu Bayonne befannt gewordene 
fpan. Schrift: „Manifeft der Freunde der Monarchie 
an die fpan. Nation, an die fremden Völker und ihre 
Herrfcher« nimmt die Cortes und die Verfaflung auf 
die hartefte Weife mit. Unter Anderm heißt es darin: 
»Die Gortes, weiche fich bildeten, das Vaterland zu 
retten, haben es in das tiefite Verderben geftürzt; alle 
Uebel, durch welche Spanien heimgefucht worden, find 
nur unmittelbare Folgen der unfeligen neuen Berfaf: 
fung. Was einft Spanien durch die Treulofigfeit Na— 
poleons litt, ijt wenig gegen die Leiden, welcheihm Niego, . 
der neue Attila von Cadix, bereitet hat; Epanien ift fo 
tief gefunfen, daß verabfcheuungswürdige Verbrecher, 
welche in jedem andern Lande den Galgen zieren wür= 
den, hier als Helden gepriefen werden. Dem h. Stuhle 
zu Rom fogar find die Gebühren für Dispenfation und 
andere geiftl. Gnadenertheilungen entzogen !« — »Dar 
Menfch, heißt e8 weiter, ift nicht geboren, um frei und 
unabhängig zu fein, und es ift ein graufames und ver- 
brecherijches Beginnen, das mohlenbe Volk täufchen ° 
und e8 überreden wollen, daß e8 im Zuftande der Frei: 
heit und Unabhängigfeit beftehen fünne; denn, —* 
der Verfaſſer fort, entweder iſt der Menſch geboren, 
nur in ſich ſelbſt eine Welt zu bilden (Kloſtergeiſtlicher), 
oder in Geſellſchaft ihm aͤhnlicher Weſen zu leben; in 
keinem dieſer beiden Faͤlle aber kann er frei und unab— 
Fa fein.« — »Ein Berein von Menfchen, welche die 
puveräne Gewalt ausüben, ift nichts weiter, als ein 
von dem ſtets wandelbaren Willen der Menge abhaͤn— 

nder Sflavenhaufe.« — »Die Kirche fann nicht. bes 
leben ohne ihre Diener, und durch die Zehnten allein. 
Fönnen diefelbe mit Anftand erhalten werden.«— »Der 
König hat zwar die Berfajfung befchworen, aber feine 
Eide fönnen ihn nicht binden, da fie ihm auf die uner— 
laubtefte und fchändlichfte Weife abgedrungen worden. 
Der König Fann nicht getadelt werden, daß er diefe Ei: 
de geleiftet, Alle, denen er fein Vertrauen gefchenft, 
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hatten ihn verlaffen; er mußte täglich für fein Leben bes 
ſorgt fein.« 
Frankreich. 

Paris v. 1. Juni. Ein religiöfes Trauerfeft (erzaͤhlt 
ein Journal) hatte vorigen Mittwoch in der Kirche des 
Dorfes Ruel, bei Malmaifon, einige alte Freunde und 
treue Diener verfammelt, um das Andenfen einer Frau 
zu ehren, deren Namen und Unglüd der Gefchichte an: 
gehört, die mitten im Glanz des Zahrhunderts lebte, 
deren Eharafter, Sanftmuth und Güte, und deren Lieb: 
lingstugend Wohlthätigfeit war. Zene Feier gefchah am 
, Jahrestage des Todes Jofephinens (erfter Gattin Na: 
poleond.) — Die Gazette de France erzählt, daß ein 
gewijjer Adolph Maillard, einer der nach Spanien ge: 
flüchteten Anhänger Bertons, die Abficht gehabt habe, 
‚ bie Örenzfeftung St. Jean Pied de Port, mit deren Bes 
faßung er ein geheimes Einverftändniß unterhalten, und 
von der er einige Soldaten zum Ausreißen bewogen 
hätte, Durch einen Handftreich wegzunehmen. Zu dem 
Ende fei er mit 2 Mann, Ausreißern vom 38ften Linien: 
regimente, wieder nach Kranfreich gefommen, und habe 
fih in einem Bauernhofe nahe bei der Feſtung verbor: 
gen, fei aber dort ausgefundjchaftet, und Durch eine Ab: 
theilung von 20 Mann vom Z8ften Regiment, unter An: 
führung des Kapitäns v. Zuigne,- aufgehoben worden. 
Man folle bei ihm verfchiedene Briefe, und mehrere Pro: 
Famationen gefunden haben, worin er ſich den Titel ei— 
nes Befehlöhabers des Independenten = Heeres beilegte. 

Mancherlei. | 

Zwifhen Spanien und Portugal ift, dem VBernehmen 
nad, ein Schug: und Trugbändniß gefhloffen worden. — 
Bon Wien aus wird, wie eine Schaffhaufer Zeitung fchreibt, 
Yerfihert, daß neue Anordnungen für Sleichftelung des 
Mauthfiftems in der ganzen öfterreih. Monarchie getroffen 
feien. Gefchloffene, an einem beitimmten Tage zu eröffnen: 
de Schreiben feien an alle Grenzen, auch an die fchweizeri: 
fhe abgegangen. — Der Einwohner Schlag aus Brutſchutz, 
der Anlegung mehrerer Feuerdbrünfte im Peer und 
Königreih Sachſen hoͤchſt verdächtig, hat fih im Gefäng: 
niffe einen Stih in die Bruft und einen 4 Zoll breiten 
Schnitt in den Unterleib beigebracht, die aus Ddiefer Deffs 
nung hervorgequollene Gedärme abgeſchnittzn, und fie zum 
enter hinausgemorfen ; er lebte noch 3 Stunden. 
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SHGolzverſteigerungs-Bekanntmachung. 
Künftigen Montag den 17. Juni d. J. Vormittags 9 Uhr 
wird im Braͤuhaus zu Guͤnzach das in den k. Walddiſtrik— 
ten Schottenwald, Eggſchachen und Upratsbergerwald auf: 
gearbeitete und in 231 Fichten = Slaftern beftehende Echeit: 
holz im Wege öÖffentliger Verſteigerung in Eleinern und 
größern Partien verkauft werden. Ebenjo werden Dienftag 
den 18. Died zur obgenannten Zeit in der Wohnung des 
2. Revierförfters zu Neuburg bei Wagegg der Holzvorrath 
in den k. Walddijtrikten Kronholz, Wageggerhalden und 
Weyherholz mit 228 Klafter Fichtenholz verkauft. Die 
Kaufsluſtigen fünnen das zu verwerthende Material vorher 
einfehen, und fid) die Numern, nach welden dasjelbe auss 
gerufen wird, vormerken. Kempten den 11. Juni 1822. _ 
. Königlich baierifhes Forſtamt. 
Kriftmann, Forftmeifter.. 
gahhartinger, Altuar. 


Beftfanntmadung, 

Am Montag den 17. Juni l. J. werden die heurigen Wols 
lenerzeugniffe aus den hiefigen herrfchaftl. Schäfereien von 
ungefähr 30 bis 35 Gentner der außerlefenften feinften [pas 
nifhen Wolle, mworunter etwa 3 Etr. Lämmermwolle, an den 
Meiftbietenden. gegen baare Bezahlung, jedodh mit Borbes 
- herrfchaftl. Ratifitation, verkauft werden. An dem 

arauf folgenden Dienftag den 18. Juni I. J. werden auf 
dem herrfchaftl. Defonomiegute Unterwallbach 120 fette Häm: 
mel und etwa 20 alte fette Mutterfchafe eben fo unter Bor: 
behalt der herrfhaftl. Genehmigung im Aufftreiche verfteis 

ert. SKaufliebhaber werden eingeladen, fih an bemeldeten 
Tagen zur Wollenverjteigerung in der, hiefigen Rentamts— 
Kanzlei Morgens 10 Uhr und zur Verfteigerung der Däms 
mel zu Unterwallbach bei guter Vormittagszeit einzufinden, 
und ihre Anbote vernepmen zu laffen, indem beide Ber: 
- Tauföprotofolle bis Mittags 12 Uhr gefchloffen werden. 
Zettingen, bei Burgau, den 25. Mai 1922. 

Gräfih Schend von Stauffenbergifdyes — 

raum, 








Befanntmad 


ung. 
Der in 8empten —38 angeſtellte praktiſche Arzt und 
Geburtshelfer, Doktor der Medizin und Ghirurgie, Garl 
Geiger, ift wohnhaft in der Neuftadt bei Hrn. Lottokollek— 
teur Lorenz. Nro. 21.5 was zu Jedermanns Kenntniß ges 
bracht wird, um fi feiner Hilfe bedienen zu Eönnen. Bor: 
zuͤglich wird derfelbe auf die Armen uneigennügige Rück: 
nehmen. J 
Verleger und Redakteur T. Dannbeimer. 
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Deutſchland. 
Großherzogthum Baden. 
Karlsruhe v. 6. Juni. Man erwartet mit Sehn— 
ſucht die Ruͤckkehr des geh. Referendaͤrs Nebenius, wo 
dann der Erfolg der Darmſtaͤdter Unterhandlungen den 
Staͤnden vorgelegt werden wird. Von dem Ergebniß 
derſelben haͤngen die Maßregeln ab, welche unſer Gou— 
vernement zu ergreifen entſchloſſen iſt, um der verderbli- 
chen Wirfungen jener widernatürlichen Sperrfifteme zu 





‚begegnen, deren Urheber ohne Zweifel nicht alle Folgen 


erwogen haben. In einer vielfach bewegten Zeit follte 
man nicht aufreizen, fondern verföhnen. 
Rheingegenden. 
Sranffurt v.5. uni. Die Liebhaber. haben über 
die Konireminieurs am Schluffe des vorigen Monats 
einen volljtändigen Sieg davon getragen ; denn der Be: 
trag der Differenzen, welche diejenigen, die auf das Fal: 
len der Papiere fpefulirt hatten, an ihre Gegner aus: 
zahlen mußten, belief fich für Manche auf die Summe 
von vielen Taufenden. Hieraus kann man fich eine VBor- 
ftellung von dem Flore diefes Handelszweiges auf hiefi: 
gem Plage machen. Bemerfenswerth ift, daß in der 
iſraelitiſchen Handelöwels fich bei weiten die meiſten 
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Liebhaber befanden, wogegen man unter den Kontremi⸗ 
neurs feinen einzigen Juden von Bedeutung namhaft 
macht. So fohmerzhaft die erlittenen Berlufte den Ein: 
zelnen fallen, fo möchte doch für den chriftlichen Hans 
delsſtand im Allgemeinen ein bedeutender Gewinn fich 
daraus für die Zufunft ergeben, wenn die gemachten 
Erfahrungen ihn endlich zu der Leberzeugung führen 
follten, daß er in diefem Zweige Fommerzieller Betrieb: 
fanıfeit feinen jüdifchen Mitbewerbern nicht gewachfen 
ift, und es daher am Rathfamften fei, ihnen den Kampf: 
platz ausfchließlich einzuräumen. Wir zweifeln, ob die 
gefammten Merfantilinterefjen Deutfchlands durch frei= 
willige Ueberlaffung eines Monopols diefer Art möchs 
ten gefahrdet werden. — Vom 6. Juni. Kurz nachdem 
durch Stafette im Laufe diefer Woche die Nachricht von 
Wien hier eingelaufen wer, daß die Unterhandlungen 
mit den HH. Geymiller, Rothichild und andern Ban— 
Fiers wegen eines neuen Staatsanlehens für faif. öfterr. 
Rechnung, wovon man fchon lange gefprochen, ſuspen— 
Dirt feien, und num fein ſolches Anlehen ftatt finden wer 
de, indem alle Ausfichten für die Erhaltung des Frie— 
dens günftia, befam das Hiefige Wechfelhaus Nothſchild 
einen Kurier von London mit der Nachricht von dem 
ftattgehabten Abfchluffe eines vom dortigen Rothſchild— 
fhen Haufe für Nußland negoziirten neuen Anlehens 
von 23 Mill. Eilberrubeln. Heute löste fich das Raͤth⸗ 
fel, die Wiener Effeften wurden auf der Börfe zu 785% 
gefucht, und Famen Abends bis nahe an 79. Diejenigen, 
welche fich geftern fo fehr mit dem Verkauf beeilt, hats 
ten nun alle Urfache, es zu bereuen, | 

| | Türfei 

Moldanifhe Grenze v.25. Mai. Bis zum 21. 
Diefes waren in Krajova weder Afiaten noch Tanitfchas 
ren abgezogen, obgleich fie ihren Wegzug verfündet hat— 
ten. Einige meinen, daß die Zanitfcharen in feinem Fall 
eher aufbrechen werden, als bis die neue Negierung ein— 
gefeßt ift. — Den 30. Mai lief in Trieft ein Schiff ein, 
das Konftantinopel am 15. Mai verlaffen hat. Seit dem 
verlautet, daß an alle eingefperrten Samioten und 
Scioten auf Befehl der Pforte hingerichtet worden feien. 
Ob diefes wahr ift, wird ihnen direft befannt werben, — 
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Oeffentliche Blaͤtter enthalten ein Verzeichniß der im vo⸗ 
rigen Jahrhundert auf Befehl der Pforte hingerichteten 
moldauiſchen und wallachiſchen Oberhaͤupter: Der Fuͤrſt 
Brankowani, ſeine vier Soͤhne und ein Bojar im Jahr 
1714; der Fuͤrſt Kantakuzeno nebſt deſſen Vater 1716; 
‚der Erzbiſchof der Wallachei, ertraͤnkt 1716; Joh. Mas 
vrofordato, Fuͤrſt der Wallachei, vergiftet 1719; La: 
nacchi Mpfilanti, erdroffelt 1737; Konftantin Ghina, 
enthauptet 1740; Kanacchi Zuzzo, erhängt 17060; Stra: 
vacchi, erhängt 1705; Gregor Kallimachi, entbauptet 
17695 Nicolahi Suzzo, enthauptet 1769; Gregor 
Ghieca, erdolht 1777; Bogdan, ncbft einem feiner 
Freunde, enthauptet 1778; Patrarchi Della: Zecco, 
enthauptet 1780; Worogent,’erftochen 1780. 
Gtaliem | 

Bonder Grenze v.5.Funi. Mehrere aus verfchie- 
Denen Gegenden Italiens bei uns eingetroffene Privat: 
briefe melden mit vieler Beftimmtheit, daß gegen den 
fünftigen Herbit ein aus Miniftern der fämmtlichen 
Großmächte und der ital... Höfe beftehender Kongreß in 
Florenz; zufammentreten werde, auf welchen verjchie: 
dene Modififationen, die von mehreren Seiten her vor: 
gefchlagen find, in der Berfaffung und Berwaltung meh: 
rerer ital. Staaten ftatt finden follen. Man fpricht da= 
felbit von Einführung befchränfter repräfentativer Kon— 
ftitutionen,. Nach Privatbriefen aus Mailand ift daſelbſt 
befannt, daß der Kaifer und die Kaiferin am Ende Au: 
guſts dort eintreffen und einige Wochen verweilen wers 
den, worauf fie fich nach Florenz begeben. Der Erzher: 
309 Rayner, Bicefönig von öfterr. Italien, hat eingewil: 
ligt, bis dahin feine Würde zu behalten, will aber noch 
vor fünftigem Winter nach Defterreich zurückfehren, 

Spanien. 

Das Echo di Midi vom 22. Mai meldet nach einem 
Schreiben aus Madrid Folgendes: Hier ift alles voll 
von dem Gerücht, daß 20,000 Engländer und nicht wes 
— als 40,000 Oeſterreicher, die in Genua eingefchifft 
wären, unverzüglich auf fpan. Gebiete landen würden. 
Alles ift gefpannt; in der Umgegend gährt ed gewaltig, 
und man fieht einer nahen Krifis entgegen, Medina 
(in Caſtilien) ift rings von einem Guerilla umgeben; 
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ein Trupp von ſogenannten Vertheidigern des Glaubens 
iſt in Prado eingeruͤckt, andere haben die Bewohner von 
Lorea zum Aufſtand bewogen, den konſtitutionellen AL: 
caden ums Leben gebracht und die Milig der Stadt nie: 
dergemacht. Noch eine andere Partei hat von Tuy aus 
ihre Richtung nach Bigo genommen, um fic) diefes Ha- 

fens zu bemächtigen. In Biscaya ſchwaͤrmen ebenfalls 
zwei Guerillashaufen und Navarra fteht im Begriff, in 
Maſſe aufzuftehen. In Catalonien gibt es ſechs Par: 
feien, von denen jede einen guten Häuptling hat, die 
ſich förmlich in das Land getheilt haben und demſelben 
fehr viel zu fchaffen machen. Alle antifonftitutionellen 
Truppen find gut gefleidet, gut bezahlt und wohl be: 
waffnet. Kleine Fahrzeuge führen ihnen die nothwendi— 
gen Gewehre zu. 

—Frankreeich. Br 

Paris v. 4. Juni. Heute eröffnete der König die 
Sitzung der Ständeverfammlung von 1822 unter den 
gewöhnlichen FeierlichFeiten mit folgender Rede: 

»Meine Herren! Die feit langer Zeit anerkannte Noth- 
wendigkeit, die Finanzverwaltung von den vorläufigen Maß: 
regeln zu befreien, zu denen man bis jeßt feine Zuflucht 
nehmen mußte, hat mich beftimmt, vdiefes Jahr den Zeits 
punkt Ihrer Zufammenberufung früher feftzufegen. Indem 
ih von Ihnen diefes —— Opfer verlangte, zählte ih auf 
Toren Eifer und Ihre Anhänglichkeit, von der Sie mir 
fo viele Proben gegeben haben. Die Vorſehung erhält uns 
das Kind, das fie uns gegeben hat; ich Habe die füße Hoff- 
nung, daß fie dasfelbe beftimmt hat, um die Rüden und 
das Ungluͤck wieder gut zu machen, welche meine Familie 
und mein Volk betroffen haben. Es freut mich, Ihnen 
ankündigen zu können, daß unfere Verhältniffe zu den aus: 
waͤrtigen Mächten völlig freundfchaftlich find. ine völlige 
Uebereinftinnmung lenkte die Bemühungen, worüber meine 
Berbündeten und ich täglich einig waren, dem Unglüd, das 
auf dem Dften laftet und die Menfchheit niederdrüct, ein 
Ende zu machen. Ich habe fortwährend die Hoffnung, daß 
in jenen Gegenden wieder Ruhe eintreten wird, ohne daß 
ein neuer Krieg das Ungluͤck derfelben fteigert. Die See: 
macht, welche Ich in der Levante unterhalte, hat ihre Be: 
Rimmung erfüllt, indem fie Meinen Unterthanen Schutz 
gewährte, und die Ungluͤcklichen unterjtügte, deren Dankbar 
feit der Lohn Unſerer Bemühungen war. Ich habe die 
Borfichtsmaßreegeln gehandhabt, welche von Unfern Gren: 
den die anſteckende Seuche entfernten, die einen Theil von 

panien verheert hat. Die jegige Jahreszeit geftatfet Feine 


* 
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Nachlaͤßigkeit in diefen Vorſichtsmaßregeln, weßhalb Sch 
diefelben fo lange im Gange halten werde, als es die Si— 
cherheit des Landes erfordern wird. Nur böfer Wille Eonnte 
in den von Mir ergriffenen Mafregeln einen Borwand 
finden, um Meine Abfihten zu entitellen.. TIhörichte Ver: 
ſuche haben auf- einigen Punkten des Reich die Nuhe gez 
ftörtz fie dienten jedoch nur dazu, den. Eifer der obrigkeit— 
lihen Beamten und die Treue der Truppen in das Licht 
zu fegen. Wenn eine Eleine Zahl von Menfhen, welde 
Feinde des Thrones find, mit Bergweiflung richt, wie Uns 
fere Einrichtungen fich befeftigen, und Meinem Throne eine 
neue Stuͤtze verleihen, fo fagt fi Mein übriges Volk von 
ipren verbrecherifchen Planen los. ch werde übrigens nicht 
dulden, daß Gemwaltthätigkeit diefem Volke die Güter ent: 
reißt, deren e8 genießt. Unglüdsfälle, welche leider nur 
zu hart waren, obaleich fie durch die Furcht übertrieben 
wurden, haben neulih die der Hauptitadt benahbartew | 
Departements verheert. Die wohlthätige a des 
Staats und Einzelner linderte diefe Berlufte.. Die Thaͤ— 
tigkeit der Einwohner führte das Ende dieſes Unheil her: 
bei; die Behörden unterftügten ihren Eifer; die Gererhfigs 
. Feit wird die Schuldigen ftrafen. Der mwirklihe Stand der 
rüdftändigen Staatsihuld ift endlich feftgefegt und fol 
Ihnen vorgelegt werden. Diefe Laft, deren Urfprung auf 
Zeiten zurücdgeht, welche glüdlicherweife.weit von uns ent: 
ferne find, und wo wir durch die Berichtigung der Zinfen 
erft die ganze Größe derfelben Eennen gelernt haben, vers 
zögert Ddiefes Fahr noch, zu meinem größten Bedauern, 
einen Theil der Verbeſſerungen, die in den verfhiedenen 
Zweigen der Staatsverwaltung eintreten koͤnnen. Die Borz, 
theile, welche wir bereits erhalten haben, müffen uns - auf: 
muntern, unfere Anftrengungen zu vereinigen um fie zu 
fihern und zu mehren. Ich zähle auf Ihre ging pe 
um in unferem fhönen Lande das Glück, das die Vorſe— 
bung dDiefem Lande beftimmt, bleibend zu machen. Diefes 
ft der fehnlihfte Wunfch meines Herzens, der-Gedante, 
der mich jeden Augenblick. befchäftigt, das ift die troſtreiche 
Hoffnung welche das Andenken meiner Leiden mildert und 
mir den Gedanken an die Zukunft verfchönert.« — Auf 
dDiefe Rede erfolgte, wie gewöhnlich, die Beeidigung der 
neugewählten Abgeordneten, worauf fich der König mit dens 
felben Feierlichkeiten in die Tuillerien zuruͤckbegab. 
Unſere Verhaͤltniſſe zu Spanien, und die Stimmung 
jenſeits der Pyrenaͤen gegen uns, laſſen von einem Aus 
genblicke zum andern ernfthafte Ereigniffe beforgen. — 
Man weiß nicht mehr, was man von des Herzögs De: 
cazed Reife nach Dänemark denfen fol. Man ſcheint 


große Wichtigfeit darauf zu legen, daß er ſich für einige 


.0 
: Zeit von der Hauptftadt entferne, und es wird verfichert, 
daß deshalb fehr dringende Schritte gefchehen find; es 
ift aber noch immer ungewiß, ob man den edeln Pair 
wird hindern fonnen, an der wichtigen Erörterung Theil 
zu nehmen, der man in der Pairöfammer in Bezug auf 
die Addreife an den König entgegen fieht. 
Großbritannien | 
Londonv. 1. Juni.. Der minifterielle Courier ver: 
doppelt feine Bemühungen, den Glauben an die Beibe: 
haltung des Friedens zu erhalten und zu vermehren. 
Er theilt über diefen Gegenitand ein Privatfchreiben 
aus Paris mit, worin es heißt: Man wiederholt hier 
feit mehreren Tagen, daß der Kaifer von Rußland Pe: 
teröburg verlaffen habe. Diefe Gerüchte find faljch. 
Bein Abaang des legten Kuriers befanden fic) Se. Maj. 
noch in der Hauptftadt, aber man erwartete Ihre Ab= 
reife gegen die Mitte Mai, um die Sigungen der Staͤn— 
de zu Warfchau zu eröffnen. Was die ewige Frage über 
Krieg und Frieden betrifft, fo Fann ich Sie verfichern, 
daß darüber noch nichts entfchieden iſt; aber die Waage 
neigt fich in diefem Augenblic auf die. Seite des Frie— 
dend. In jedem Fall muß fich die Sache binnen Kurz 
zem entfcheiden. — Die engl. Blätter theilen Nachrich- 
ten über die Verſchwoͤrung in Portugall mit. Die Ti- 
mes geben ein Berzeichniß der Perfonen, gegen welche 
gerichtliche Verfahren eingeleitet ift. Dieſe Perſo— 
nen find: Telles Jordao, Erbrigadier; der Major Piz: 
menta, von Nio-Faneiro Fommend; der Doftor Guina; 
der zu Paris gut befannte Dominifaner Merie; der Mi— 
litzen-Oberſt Cahieiro; der Negim.Quartiermeifter des 
18. Regiments, Malefaia; der Erhauptmann Morig 
Simoens; Futlano-Pinete-Antonio Telled, Bruder des 
Marquis de Penalva; der Großprior, Bruder des Ans 
ton Telles ; der Großmeiſter des Chriftus: Ordens. Diefe 
Lifte, fahren die Times fort, obwohl unvollftandig, ift 
genau, und gibt den Rang der Perfonen fund, welche 
man feindliche Plane gegen die neue Ordnung der Din— 
ge bezuchtigt. Eine Revolution, wie die in Dortugall, 
welche die bedeutendften Jnftitutionen des Staats ge: 
aͤndert und die mächtigften Stände der Staatögefell: 
haft in eine andere Stellung verfegt hat, mußte noth= 
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wendig großes Mißvergnuͤgen, tiefe Eiferſucht erregen, 
und, nach Verhaͤltniß der eingefuͤhrten Reformen, der 
abgeſchafften Mißbraͤuche, der ins Reben gerufenen Rech: 
te und Freiheiten, der beftehenden Ordnung der Dinge 
Feinde erwecen. Der Mönch aus feinem Klofter getrie: 
ben, feiner fetten Pfründe beraubt, der Höfling, ae 
gen, den Rechten der Bürger zu huldigen, der Nichter, 
der jest am hellen Tageslicht Recht fprechen muß und 
nicht wie vorher im Dunfeln, wo er der BeftechlichFeit 
wohl zugänglich war — endlich Staatsbeamte, weldye 
die Nechte des Volkes mit Füßen traten, oder ihm fein 
Geld entrißen, müffen einen unüberwindlichen Haß ge: 
gen die neue Ordnung der Dinge nähren, und fehr ge: 
neigt zu VBerfchwörungen fein, deren Zweck Wiederber: 
ftellung des alten Regiments ift. — Am 28. Mai fam 
aus Indien Ge. Hoh. der Prinz Nawab Meer Shaw 
Khan, Sohn des Königs von Delhi, hier an. Se. Hoh. 
verfügte fich in Begleitung zweier der erften Damen ih: 
res Harems vom Bord des Schiffes fogleich nach einem 
in der Nähe befindlichen Hotel, wo fie fo lange bleiben 
werden, bis ihre Anfunft von der Regierung gehörig 
anerfannt fein wird. Während der Reife ſowohl als bei 
der Ankunft des Prinzen haben fich die Paffagiere auf 
dem Schiffe und andere Herren alle mögliche Mühe ge: 
eben, die beiden Damen von Angeficht zu Angeficht zu fe: 
* aber es iſt ihnen nicht gelungen. Einige engl. Da— 
men haben indejfen Zutritt bei denfelben gehabt, und 
dieſe erzählen, daß die ſchoͤnen Sklavinnen fleiner Sta— 
tur, podennarbig und fehr unintereffant waren. Wenn 
ed wahr wäre, fo dürfte die Verfchleierung eben nicht 
sonnöthen fein. | 
Mancherlei. 

Von Frankfurt werden etwa 130 bis 140 Perſonen, deren 
Sammelplatz aus allen Gegenden Deutſchlands das benach— 
barte Roͤdelsheim war, nach Braſilien, zu der daſelbſt un— 
ter Leitung des Hrn. Saueraker, eines ehemaligen Einwoh— 
ners dieſer Stadt, neuerbluͤhenden Kolonie abgehen. — In 
Straßburg befindet ſich ein geſchickter Mimiker, Namens 
CEhriſtoph, der im Stande iſt feine Geſichtszuͤge 45 mal in 
Die verfchiedenattigften Amtsminen zu verändern, aud foll 
er wie Garrik, die Kunft verftehen, auf der einen Geite zu 
lachen, und auf der andern‘ zu meinen. — Nah Handels: 
briefen aus Dftende find alle in Belgien befindlichen britti= 
{hen Dffiziere gu ihren Regimentern berufen worden, — 


Das Morning : Ehronicle vom 31. Mai fagt, der Palajt 
von Kew werde zur Refidenz; der kuͤnftigen Königin von 
England beftimmt; dieſe Nachricht hat die Gerüchte er: 
neuert, die früher über die Bermählung Sr. brit. Maj. mit 
einer dDänifchen Prinzefjin in Umlauf waren. 
| Befanntmadundg. — 
Am Montag den 17. Juni l. J. werden die heurigen Wols 
Yenerzeugniffe aus den hiefigen herrfhaftl. Schäfereien von 
ungefähr 50 bis 35 Gentner der auferlefenften feinften fpa: 
nifhen Wolle, worunter etwa 3 Etr. Laͤmmerwolle, an den 
Meiftbietenden gegen baare Bezahlung, jedoch mit Vorbe— 
halt herrſchaftl. Natifitation, verkauft werden. An dem 
darauf folgenden Dienftag den 18. Zuni I. J. werden auf 
dem herrfchaftl. Defonomiegute Unterwallbach 120 fette Häm: 
mel und etwa 20 alte fette Mutterfchafe eben fo unter Bor- 
behalt der herrfchaftl, Genehmigung im Aufftreihe verfteis 
gert. Kaufliebhaber werden eingeladen, fi an bemeldeten 
Tagen zur Wollenveriteigerung in der hiefigen Rentamts: 
Kanzlei Morgens 10 Uhr und zur Verfteigerung der Ham: 
mel zu Unterwallbach bei guter Bormittagszeit einzufinden, 
und ihre Anbote vernehmen zu laffen, indem beide Ber: 
Faufsprotofolle bis Mittags 12 Uhr gefchloffen werden. 
Settingen, bei Burgau, den 25. Mai 1822. 
Gräfih Schend von Stauffenbergifches Nentamt. 
Braun. 
Bekanntmachung. | 
Den verehrlihen Harmonie: Mitgliedern und bier woh— 
nenden Damen wird bekannt gemacht, daß für nachfolgende 
Tage Harmonie: Mufit im Harmonie: Garten veranftaltet 
worden, und zwar für den 18. uni, den 2., 16. und 
>0. Juli, den 135. und 27. Auguft d. J. Celbe beginnt 
Schlag 7 Uhr Abends und dauert bis halb g Uhr. Sollte 
an den beitimmten Tagen Regenwetter fein, fo wird fie an 
dem nächft fhönen Tage gehalten. Hiezu laden ein 
Kempten den 12. Juni 1822. 

Die Borftände der Harmonie 
—Endesuntergeichnete macht hiemit bekannt, daß fie das Deu 
und Ohmad von 5 Jauchert Feld, fo fie auf dem Bach: 
taföfch befist, den 17. Juni Morgens um 9 Uhr an Die 
Meiftbietenden gegen baare Bezahlung zu verkaufen geſon— 
nen iſt. _. Kath. Elifabetha Blend, Wittib. 
In der 1166. Münchner Ziehung herausgekomene Nummer: 

| 2t 40° 13 48 82. | | 
Die 1167. Ziehung gefhieht den 11. Juli, und inzwiſchen 
Die 787. Regensburger den 20. Juni, und die 126. Nürnber: 
ger den 2. Juli. | 
Sebaft Lorenz, in derReuft. u. Vob,Schachenmaver, i1.d. Altſt. 
| Verlegen und Redakteur &. Danııhzimen, “ 
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Weltbegebenheiten. 


Er, 
Bon einem Weltbürger, f 


Mit Königl. allergnädigkier Sreiheit, 
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Kempten Sonnabend den 15. Juni 1822, 


Mit dem Schlufe diefed Monats geht das halbiährige Abonnement 
"anf diefe Beitung zu Ende. Die Herren Abonnenten und andere 
Liebbaber, welche die neueften Weltbegebenheiten zu Iefen wünſchen, 
werden um baldige gefällige Beltellung gesiemend erſucht. Cintees 
ten kann man auch unter dem balben Sabre und die früber her⸗ 
ausgekommenen Blätter werden nachgeliefert. Alte Wochen erfcheis 
nen 4 Blätter, jedes von einem halben Bögen. Auswärtige Lieb⸗ 
baber belieben ſich mit Beftellungen an die hieſige königl. Poſtver⸗ 
waltuna zu wenden, welche den halben Jahrgang für 1 R. 45 Er. 
gegen Vorausbezahlung Liefert, im Zeitungs⸗Comptoir kofter der 
e Jahrgang 1 fl. 30 Er. 


» T. Dannheimer, Verleger. 
Mutſchland. — Rußland. — Türkei. — Portugal. — 
‚Spanien. — Frankreich. — Mangerlei. 


| Deutfdhland. 

Bonder Donau v. 10. Zuni. Nie ift vielleicht 
im Gebiete der Diplomatie, und Durch rege Theilnahme 
des europ. Publifums, eine Angelegenheit vielfacher 
behandelt worden, als die griechifch:türfifche. Die Ent: 
fernung des Schauplages, der von den übrigen europ. 
Staaten gänzlich verfchiedene Zuftand des türf. Reichs, 
der Mangel an ächten Nachrichten, welche fofort der 
Parteigeiſt entjtellen oder erfinden Fonnte, erfchwerten 
Die Beurtheilung der Sache. Dabei Famen Intereffen 
‚aller Art in das Spiel, wie dad Gefühl für Menfchlichs 
keit, für Necht, von Dankbarkeit gegen die Nachfom: 
men eines Volks, deſſen hinterlaffene Geiftenwerfe die 






',@ 4 


— WBa — 
vorzuͤglichſten Bildungsmittel des neuern Europa was 
ren und noch find, endlich Religionseifer und Fanatis— 
mus auf beiden Seiten. Fügt man noch die Rüdfichten 
der Politif Hinzu, insbefondere jene von Aufrechthaltung 
des neu begründeten Befisftandes in Europa, oder die 
praftifche Idee von Gleichgewicht, das befondere Inte— 
treffe der Hauptmächte für Aufrechthaltung des Befik- 
ftandes, die daraus hervorgehende-Scheu vor Kriegen, 
als Quellen von Störungen ded Zuftandes der Dinge, 
die natürliche Abneigung von gewaltfamen Umwälzun: 
gen, deren Ende fich nicht berechnen läßt, die Furcht vor 
einer daraus hervorgehenden Uebermacht, die ſtaats— 
wirthfchaftlichen und finanziellen Rüdfichten, fo vereis 
nigt fich alles, um den Knoten immer mehr und mehr 
zu verföhlingen, und die Auflöfung durch einen Fühnen 
Schwertesfchlag nicht fo leicht zu machen. Unter jo 
verwicelten Berhältniffen und bei den widerfprechend= 
ften Nachrichten, mußte die hochgefpannte Aufmerffant: 
feit von Europa endlich nothwendig erfchlaffen, und die 
Auflöfung des großen Raͤthſels der Zeit, Diefer einzigen 
Lehrerin, überlajfen werden. Wie fich auch immer diefe 
verwicelte Sache entfcheiden dürfte, ohne bedeutende 
Krifis für das tuͤrk. Reich wird es ſchwerlich gefckehen 
Denn fiegen endlich die Griechen, erfämpfen fig imene 
Provinzen wenigftend, wo fie die Ueberzahl der 
‚wohner für fi) haben, ihre Unabhängigfeit, fo Tr 
fehon dadurch das türf. Neich in feinen Grundfräften 
erfchüttert. Gelingt es der tuͤrk. Macht, nach und nach 
ſich die abgefallenen Provinzen wieder zu unterwerfen, 
fo wizd ein Vertilgungsfrieg gegen das wehrbare Ge— 
Schlecht, und Sflaverei der Frauen, Wittwen und Wais: 
fen, nach den dort Herrfchenden barbarifchen Kriegsge— 
bräüchen, die Folge fein, und das Kreuz wird aus den 
in Wüften verwandelten Ländern verfchwinden. Solche 
Schmach, ſolche Gräuel fonnen aber in ſyſtematiſcher 
Form auf europ. Boden unmöglich geduldet werden, 
‘dafür bürgt der heil. Bund, diefe Anwendung der chriſtl. 
Moral auf die Regierungen der Völfer, und. auf die 
gegenfeitige Politif der Monarchen. Die türf. Regie⸗ 
sung wird aljo eine Buͤrgſchaft für Beobachtung der 
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Vertraͤge und der europaͤiſch voͤlkerrechtlichen Grundſaͤtze 
geben muͤſſen. — Allein iſt ſie hierzu aufrichtig genug, 
vermag ſie, ſelbſt mit dem redlichſten Willen, dieſe zu 
leiſten, ſich ſelbſt und die Griechen gegen die wilden An 
wogungen fanatifcher, zum Plündern und Morden her: 
beigeeilten Horden zu fihern ? Diefes hat Feine Wahr⸗ 
fcheinlichfeit; denn wer fennt die Schwache des Despo⸗ 
tismus in außerordentlichen Umftänden nicht? Eine 
Anarchie in irgend einem Theile von Europa muß die 
Dazwifchenfunft der europ. Mächte herbeiführen, und 
nothwendige Veränderungen in ihrem Gefolge haben, 
Wann diefes gefchehen wird, welche Ereigniffe und Ber: 
änderungen daraus hervorgehen, fteht nur allein im 
Buche der Vorfehung gefchrieben, und in jener weifen 
Anordnung, wodurc, die Menfchheit, wenn gleich durch 
viele Leiden und Schwierigkeiten, einer höhern Verfittliz 
chung entgegen geführt wird. Möge die für das türf, 
Reich herannahende Krifis dem Ehriftenthume, der Eivi: 
lifation, der Völfermoral einen neuen Sieg, einen aus: 

edehntern Wirfungsfreis verfchaffen, und die Liebe und 

nhänglichfeit an alle gefeglichen Regierungen, welches 
auch ihre Form fein mag, vermehren ! | 

ußland - 

Nach Berichten aus Petersburg vom 22. Mai wollte 
der Kaifer beſtimmt in den legten Tagen diefes Monats 
zu der vom Grafen Saden befehligten erften Armee ab: 
reifen, und am 1. Juni ſchon in Wilna eintreffen, um 
dem Stiftungsfefte der ismailowſchen Leibgarde die in 
der dortigen Gegend Fantonnirt, beizumohnen. Zugleich 
follten nad) der Anfunft des Kaiferd an verfchiedenen 
Standorten des erſten Armeeforps, namentlich bei 
Wilna, Mohilew und Minsf, große Manduvres ftatt 
finden. Der Großfurft Nifolaus war bereitd am 8. 
Mai zu Wilna — 

üuͤrke i. 

Ein eben eingehendes Privatſchreiben aus Krajowa in 
der kleinen Wallachei vom 25. Mai ſagt: Die von hier ab⸗ 
gegangenen Aſiaten find nicht nur wiederum zuruͤckgekom⸗ 
men, fondern fie haben fogar Verftärfungen mitge: 
bracht, die fich heute wieder einquartieren, und drohen 
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das Land nicyt zu verlaffen, ohne fi mit den ruß. 
Ghaurn gerauft zu haben. Ä ! 

Ausder Bufomwinav. 29. Mai. Aus der Mol 
dau find 4000 Tilemäns (afiat. Zanitfcharen) abmar: 
ſchirt, um in dem Kriege gegen die Perfer gebraucht zu 

werden; dagegen find 5000 europ. Janitſcharen wieder 
in die Moldau eingerüdt. Eine baldige Räumung diefes 
Fuͤrſtenthums ift Daher nicht wahrfcheinlich, befonders 
da die Türfen alle Güter der Kirchen, Klöfter, der aus: 
gewanderten Bojaren und aller Griechen, fie mögen 
ruß. oder öfterr. Unterthanen fein, an Juden auf ein 
Sahr verpachtet haben. Auch haben die ausgewander: 
ten Bojaren in den angranzenden Ländern neue Mieths: 
fontrafte wegen ihrer Wohnungen auf längere Zeit ab: 
geſchloſſen. Die türf. Truppen verfahren übrigens nach 
ihrer gewöhnlichen Weife, vorzüglich rauben fie nun 
Töchter aus den anfehnlichiten Familien, welche fie - 
dann, wenn geflagt, und eine Interfuchung veranlaßt 
wird, nachdem diefelben in den Händen von 40 oder 50° 
Türfen mehrere Tage gewefen, ald unverlegt wieder 
zurücgeben! — In Konftantinopel follen die Intrigen 
in eben dem Maße zunehmen, ald die Ohnmacht und 
Schwäche der dortigen Regierung waͤchst; und viele 
von der Lage der Dinge naher unterrichtete Perfonen 
— ob ſich die Zwiſtigkeiten zwiſchen der Pforte und 

ußland friedlich werden ausgleichen laſſen; es müfte 
denn fein (was wir doch nicht glauben), e8 mangele Ruß: 
land an Geld und Material, den Krieg anzufangen. 

| Portugal. 

Der Kronprinz und feine Familie befanden fich bei 
Abgang der Schiffe von Rio im beften Wohlfein. Die 
vornehmiten Einwohner der Stadt hatten aus eigenen 
Mitteln für diefelben eine Ehrengarde gebildet, die zu 
Ehren der Kronprinzeffinn fich weiß, wie die Defterrei: 
cher, uniformirte. Das Volk von Rio bezeugte großes 
Berlangen, die Portugiefen bald abziehen zu jehen. Ein 
fo eben uns zugefoınmenes Schreiben aus Liffabon vom 
22. Mai meldet Folgendes: »Das von Vernambuco 
und Rio: Janeiro hier angefommene Dffizierforps er: 
neuert, dem Kongreife in Addreſſen feine Anhaͤnglichkeit 
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an das neue Siſtem, und feine Bereitwilligfeit, e8 bis 
auf den legten Blutstropfen zu vertheidigen. Man bes 
merft unter den Truppen überhaupt viel Begierde, für 
die ihren Waffenbrüdern jenſeits des Oceans angetha= 
nenen Befchimpfungen Genugtbuung zu verlangen, 
Derfloffene Tage ſprach man hier allgemein von einer 
Truppenfendung von 6 bis 8000 M., die von hier nady 
Brafilien abgehen follten. Dieſes Geruͤcht ift bis jeßt ganz 
grundlos ; nach Bahia allein, wo der Gouverneur Wer: 
ftärfung begehrt hat, wird ein Bat, v. G00 M. eingefchifft. 
Spaniem 

Madrid v. 22. Mai. In einer an den König er: 
laffenen Addreſſe fprechen die Cortes zuerft von den 
furchytbaren fchredlichen Gefahren, welche. das Vater: - 
land bedrohen und eine fchleunige Abhilfe erheiſchen. 
Zwar glauben die Gortes nicht, daß die Freiheit 
des Baterlandes in Gefahr fei, indem diefe auf unzer— 
ftörbaren ewigen Grundlagen ruhe, fie wollen jedoch 
auch Blutvergießen verhüten. Die Unruhen, welche biß: 
ber die fpan. Nation geftört haben, feien Anfangs für 
unbedeutend und für eine natürliche Folge einer jeden 
roßen polit. Veränderung gehalten worden. Die Er 
en babe jedoch gezeigt, daß fie die Quelle noch 
beftigerer Bewegungen feien, und Spanien jei hart da= 
für beftraft worden, daß es diefelben für unbedeutend 
ge habe. Die heldenmüthige fpan. Nation fei der 
eitändigen Angriffe der Nuchlofen müde; fie fürchte 
zwar feinen Angriff der Art, aber fie fei aufgebracht, 
erbittert. Der König und die Cortes müffen fie beruhi⸗ 
gen und fie gegen die Verfchwörungen und gegen die 
Gräuel, auf welche man finne, ficher ftellen. Die Eor: 
te8 erinnern hierauf den König daran, wie er vor zwei 
Fahren freiwillig die fpan. Verfaſſung befchworen und 
Dadurch die Spanier zu den glänzendften Hoffnungen 
erhoben habe, während Europa ftaunte, und die Feinde 
der Menfchheit — waren. Damals habe 
jeder geglaubt, das Gluͤck, der Ruhm, die Groͤße und 
Macht der An tödtlich darniederliegenden, verzweis 
felnden, fpan. Nation feien auf immer gefichert. Leider 
aber feien diefe Erwartungen nicht eingetroffen. Bald 
habe fich die jchändliche Abficht gezeigt, die Yortfchritte 


Jar 1. 


Ä nu. Rn — — 
„ der Freiheit und der Einſicht zu hemmen. Die unfchul- 
digften und gefeglichften Verbindungen habe man als 
verbrecherifch bezeichnet, die ausgezeichnetften Patrio- 
ten heherrlich verfolgt, das neue Siſtem der Verfaſſung 
auf den Trümmern der verdorbenen Grundlagen des 
alten Siftems und mit allen verfaulten Materialien er: 
zichten wollen, die Negierung habe einen trägen verwi— 
delten Gang angenommen, die Leidenfchaften feien er: 
wacht, auswärtige Raͤnke feien dazu gefonmen, und fo‘ 
fei die Nation fohnell iu die traurige Lage gefommen, im: 
der fie fich gegenwärtig befinde. Bei ſolchen Ausfichten 
werde die fpan. Nation mißtrauifch, bitter, und beides 
täglich mehr, wenn fie fehe, wie eine auswärtige Nation 
oder vielmehr ihre Regierung fich in die Unruhen Spa: 
niens mifche,, feine Streitigfeiten nähre und die geheis 
ligte fpan, Revolution durch Trug und Verläumdung . 
um ihren Kredit bringe. Die fpan. Nation halte ihre 
Freiheit für angegriffen, wenn fie fehe, wie langfam 
man gegen diejenigen Vorfehrungen treffe, welche diefe 
reiheit offen befampfen, wenn fie den Uebermuth der 
Seine ihrer Verfaffung fehe, mit welchem fie offen von 
ihrem unfeligen Plane reden und ſich fchon ihres naͤchſt⸗ 
Fünftigen Sieges rühmen. Die fpan. Nation fehe mit 
Unzufriedenheit und Bitterfeit, daß die Berwaltung ei— 
niger ihrer Provinzen unerfahrenen Händen und Per= 
fonen anvertraut fei, welche vom Volke nicht ‚geliebt 
werden. Wenn man die wahren Verbrecher: nicht bes 
ftrafe und fich ungerechte und willfügrliche Berfolgun: 
: gen erlanbe, fo müffe Diefes großes Aergerniß erzeugen, : 
die Guten ängftlicher machen und fchlinnme Folgen her— 
beiführen ꝛc. Ä 
! | ranfreidh, 

Paris v. 4. Juni. (Abends.) Heute war die feier: 
liche Eröffnung der Kammern. Schon diefen Abend ift 
die f. Rede vom Thron in Aller Händen, Sie haben: 
diefelbe ausführlith durch die Zournale erhalten. Infos 
fern man diefe Rede ald den Ausdrud der Sefinnungen 
des Minifteriums betrachten fann, erhellt daraus, daß 
darin Die gemäßigtere Anficht mehrerer Mitglieder die. 
Dberhand behauptet hat. DiefeNede bewährt folgende 
Funfte: 1) daß die jeßige Seſſion hauptfächlich ſtatt 


gefunden, um: dad Budget von 1823 zu verfertigen 
und den provif. Yinanzmaßregeln ein Ende zu machen. 
2) Daß für diesmal noch feine große Erleichterung in 
den Abgaben zu erwarten ift, weil die Liquidation der 
Staatsjchuld noch große Dpfer heifcht. 3) Daß Frank: 
reich mit den andern Mächten im beften Einverjtändniß 
fteht, und daß alle, von Einer Partei, und wohl auch 
von mehreren Parteien zugleich verbreiteten Gerüchte, 
ald ob die Zufammenziehung der Truppen längs den 
Pyrenaͤen feindfelige Waßregeln gegen Spanien bezwe: 
de, von Sr. Mai. felbft bündig widerlegt werden. 4) 
Daß Franfreich mit andern Mächten die Ruhe im Ori— 
ent herzuftellen, und demnach auch den Öriechen (die 
war.in der Rede nicht ausdrücklich genannt find) ein 
befferes Schickſal zu bereiten fucht, wenn fie wieder un— 
ter die türf. Dberherrfchaft gelangen follten. 5) Daß 
der Zuftand Frankreichs im Innern befriedigend für das 
Ganze if. — Man It bemerft, daß von den Mitglie: 
dern der linfen Seite und des linfen Centrums die mei: 
ſten fehlten, und daß felbft von der rechten Seite noch 
‚Manche ausgeblichen find. Auch die Pairs waren fei: 
nesweas vollzählig. — Dem Gerüchte von Ernennung 
des Marſchalls Soult zum Oberbefehlshaber unferes 
Armeeforps an den Pyrenaͤen wird neuerdings wider: 


fprochen, und behauptet, Sen. Donadien, der fih noch 


immer auf feinem Landgut bei Tours aufhält, werde 
ſich ald Generalinfpeftor zu jenem Korps verfügen, ſo— 
bald jämmtliche Negimenter, welche fich dorthin bege- 
ben, um andere abzulöfen, an ihren Beltimmungsorten 
eingetroffen fein werden. Da es fich aber beitätigt, daß 
in Kurzem 3 fpan. Korps an unferer Grenze eintreffen 
follen, wovon daß eine in Gatalonien, das 2te in Arra⸗ 
gonien und das Zte in Biscaya und Guipuscoa ftatios 
nirt fein, und welche mit dem bereitd unter Gen. Ropez- 
Bannos in Navarra befindlichen Korps eine Beobach: 
tungsarmee bilden werden, fo dürfte die Ernennung eis 
nes franz. Dberbefehlöhabers der franz. Truppen an 
den Pprenden nicht lange mehr verfchoben bleiben. 
anbherleiu A A 
Die Berliner Spenerfhe Zeitung enthält einen hoͤchſt 
merfwürdigen von dem Premierlieut. v. Slücher im 2. 
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Cuir. Reg. (Koͤnigin), mitgetheilten Vorfall, wornach ein 
Fräulein von N. in S. die im Dec. 1812, ſeit laͤngerer Zeit 
an Nervenſchwäche leidend, von einer bedeutenden Krank— 
& befallen wurde, welche in Starrframpf überging, fo 
ab fie von zwei Aerzten und den Verwandten für todt 
gehalten wurde. Ein dritter Arzt jedoch und die Mutter 
theilten diefe Meinung nicht. Legtere ließ die Todfgeglaubte 
faft nie aus ihren Armen, und nach 9 Wochen, fohreibe neun . 
Wochen, im Sebruar 1813, wurde dieſe feltene Mutterliebe 
durch das allmälige Erwachen der Tochter aufs herrlichſte 
belopnt. Die Kranke erhielt jedoch erft im Juli ihre Spra= 
che wieder. In der Spenerfhen Zeitungserpedition find 
die beglaubigenden Documente diefer Erzählung zur Ein 
ſicht für Aerzte niedergelegt. — Die franz. liberalen Bläts: 
ter nehmen den zärtlihften Antheil an dem Schidfal des 
Profeffors Lift, und benugen die Gelegenheit um auf lange 
ame und Eraftlofe Zuftiz in Deutfhland zu fihelten, un 
über die fchlehten Ausfichten auf das Gedeihen der Kon— 
flitutionen zu fprehen. — In der .niederländ. Provinz 
Seeland hat man unter einem Damm die Trümmer der 
Stadt Borendamia entdedt, welhe im Anfang des 17. 
Jahrhunderts verfank. | 


Befanntmadhung 
Säny, Dberamts Wangen, Haus: und Fahrniß— 
Verkauf. Es foll vermöge Auftrag des E. DOberamts: 
gerichts Wangen, aus der Gantmaſſe des verftorbenen Bürs 
gers Andreas Thomann, geweßten eig 2 dahier, 
deſſen Wirthſchaft, worauf die Weinſchenk- und Schildge— 
rechtigkeit haftet, im Aufſtreich an den Meiſtbietenden ver— 
ſteigert werden. Zu Vornahme dieſes Verkaufs wird Frei— 
tag der 28. Juni l. J. beſtimmt, und hält das Haus fol: 
gende Beftandtheile, ald 4 heizbare Zimmer, 4 Kammern, 
JGewoͤlb, 2 Küchen, einen guten Keller und eine geräu: 
mige Holzlege, nebit abgefondertem Stadel und Stalluna, 
auch Tiegt am Haus ein Feines Gemüsgärtle.. Kaufslieb: 
haber werden daher eingeladen, an diefem Tag Vormittags 
0 Uhr anf dem Rathshaus dahier fich einzufinden, und ha: 
en fih jedoch Auswärtige mit obrigkeitlihen Vermögens: 
und Leumuths : Zeugniffen auszumweifen, anfonften: fie nicht 
* Kauf zugelaſſen werden. Sofort wird am naͤmlichen 
ag Nachmittag bis 2 Uhr, und dem darauf folgenden 
Samftag den 29. Vormittags 9 Uhr, die Fahrniß beftehend 
aus Silber, Mannskleider, Betten, Zinn, Kupfer, Blech 
und GEifengefhirr, gemeinem Hausratb, Fuhrgefhirr, 
Vieh ꝛc. ıc. zum Verkauf an den Meijtbietenden gegen 
gleich baare —“ ausgeboten, wozu Kaufsluſtige ein: 
geladen werden. Ißuy den 6. Juni 1822. 
Königlih würtemberaifhes Waiſen-Gericht. 
Verleger und Redakteur T. Daunbeimer, 
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Kempten Montag den 17. Juni 
Seutſchland; Großperzogth. Baden. — Rheingegenden. — 

Rußland. — Jtalien. — Spanien, — Frankreich — Großes 
britanien. — Mancherlei. 

Deutfhland 
Sroßberzoatbum Baden. 

Nach Berichten aus unferen Dberlande (von Emmen: 
dingen, Müllheim, Lörrach 2c.) vom 5. Juni, iſt die Heu- 
erndte ſowohl an Menge ald an Güte aufs vortrefflichfte 
ausgefallen; bei der Hige Fam, was früh 2Uhr gemaͤht 
wurde, ſchon Abends in die Scheuer. Die Neben hats 
- ten an manchen Orten bereitö verblüht, an andern flans 
den fiein voller Blüthe, und werden nun mit dem Ende 
diefer Woche verblüht Haben. Der Trauben waren e8 
zwar nicht fo fehr viele, fie fönnen aber um fo vollfoms 
mener und beffer werden, und einen um fo beffern Wein 
liefern, der unter die vorzüglichften gehören, und auch 
auf einen anfehnlichen a kommen dürfte, befonders 
bei der gegen fremde Weine angelegten Sperre. Bei 
der Dürre werden hingegen die Früchte im Sommers 
und im Brachfeld in der Menge leiden, dagegen, wie 
gewöhnlich in heißen Jahren, an Güte gewinnen, 

— Nheingegenden. 

Frankfurt v. 10. Juni. Geſtern find FT. HH. 
der Prinz Wilhelm von Preußen und der Prinz Fried⸗ 
rich der Niederlande bier eingetroffen und im Gafts 
hauſe zum Weidenhof abgeftiegen. Am nämlichen Tage 
iſt der ruß. kaiſ. Staatsrath, Hr, Graf v. Novoſil,of, 
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von Paris bier angefommen.— Aus Machen wird vom 
5. Zuni berichtet: Bei der allgemeinen Nahrungslofig: 
feit, worunter auch unfere Stadt fo empfindlich leidet, 
haben wir allerdings ein befonderes Intereſſe, uns de= 
ren verlängerten Anwefenheit erfreuen zu können: denn 
es ift nicht in Abrede zu ftellen, daß dadurch der innere 
Verkehr belebt wird. Und wer möchte e8 uns wohl im 

eitalter ded Egoismus verargen, wenn auch wir nicht 

berall unfere befondere Intereffen denen des gemeins 
famen Baterlandes nachfegen !— Die Hauptgegenftände 
des Riquidationsgefchäftes gegen Franfreich aus der Pe: 
riod® von 1703 bis Ende 1813 find für die f. Nheinpros 
vinzen gänzlich erledigt, mit Ausnahme jedoch verfchies 
dener Militärfoldfoderungen, desgleichen verfchiedener 
älterer Koderungen an Buchfchulden aufgehobener Kor: 
porationen und für einige Lieferungen und Leiftungen 
aus den eriten Jahren der franz. Republif, worüber die 
deöfallfigen Anträge den betreffenden hohen Dberbehörs 
den in Berlin, durch die hiefige F. Kiquidationsfommifz 
fion auch bereitd zur Entfcheidung vorgelegt worden 
find. Es ift bis jest eine Totalfunme von 28530, 823 
Sr. für die k. Rheinprovinzen liquidirt worden. — Die 
in Mainz figenden Kommijfionen find, nach den Aeuße— 
rungen ihrer Mitglieder, noch immer in Thatigfeit und 
es gewinnt noch feinen Anfchein, ald möchten die Ge: 
genitände ihres Geſchaͤftsbereichs fo bald zur Erledi— 
gung gebracht werden. 

Rußland. 

Petersburg v. 23. Mai. Was auch immer die 
auswärtigen Blätter über die Nefultate der Sendung 
des Hrn. v. Tatitfcheff mögen gemeldet haben, fo Fanız 
ich Sie verfihern, daß in Mitte der Reſidenz ſelbſt, feit defz 
ſenRuͤckkehr, fich noch gar nichts Darüber verlautbart hat. 
Die Meinungen über Krieg und Frieden find noch wie 
vor, getheilt, und wären wir Engländer, fo möchte die— 
fer Zuftand der Ungewißheit häufige Veraulaffung zu 
Wetten unter und geben, ohne daß die Gefege gleichmaͤ⸗ 
Giger Wahrfcheinlichfeit dagegen etwa3 einzuwenden 
finden fönnten. Perfonen, die fürzlich von Odeſſa bier 
eingetroffen find, glauben feft an den Krieg; denn an 
Drt und Stelle haben fie die Berfhlingungen des Kno⸗ 
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tens mit eigenen Augen geſehen, und fie meinen, er koͤn⸗ 
ne nicht anders, ald mit dem Schwerte gelöst werden, 
weil es von der tuͤrk. Politik fich ſchwerlich erwarten läßt, 
daß fie einen, alle Intereſſen verföhnenden, Ausweg zu 
finden im Stande fein möchte. Und da die Pforte die 
eine Hauptpartei ift, fo fommt es doch am Ende auf 
ihre Bereitwilligfeit an, fich mit den Anfichten der ver: 
mittelnden — in Einklang zu ſtellen. In den 
drei Handelsſtaͤdten Odeſſa, Taganroe und Theodoſſia 
ſtockt, nach den Berichten eben dieſer Perſonen, der Han⸗ 
del nach der Tuͤrkei gaͤnzlich. Denn da derſelbe faſt aus: 
fchließlich von den dafelbit angefiedelten ruß. Griechen 


betrieben wird, fo reicht das von ihnen erworbene Ins 


digenat nicht Hin, um fie gegen die Verationen der Os— 
manlis zu ſchuͤtzen. — Mit der Abreife des Kaiferd wird, 
wie man vernimmt, eine Veränderung in unferm Minis 
fterium oder doch unter den vornehmften Staats beam⸗ 
ten eintreten. Die Generaldireftion des Kommerzdepar⸗ 
tements foll dem geh. Staatsrath Lambert übertragen 
werden ; hinfichtlich der übrigen Verfeßungen find indef» 
fen die Gerüchte noch zu unbeftimmt, als daß ich es wa⸗ 
gen Fönnte, Ihnen die Umlaufenden mitzutheilen. Hr. 


v. Speeransky fährt fort, fich des Vertrauens Sr. Mas 


jeftät zu erfreuen. In Betreff der in Sibirien durch ihn 


bewirften Reformen find jedoch die Meinungen getheilt. 


Denn da diefelben nur rückfichtlich der Organe der Ber: 
waltung ftatt gefunden haben, die Elemente der Uebel 
aber, woran folche leidet, die nämlichen geblieben find, 
fo.möchte wohl deren gründliche Hebung erft alsdann 
zu erwarten fein, wenn auch jene Elemente einer Ver⸗ 
beiferung untergeben werden. Allein die: häufen ſich 
Schwierigfeiten an, die felbft der feftefte Wille unferd 
weifen Monarchen fo bald zu befeitigen nicht im Stans 
de fein möchte und deren Hinwegräumung nur allmäha 
lig bewirft werden kann. 
Staliem 
Neapelv. 30. Mai, Am 24. died Abends langten 
bier von Nom der Nitter Medici und der Marchefe Toms 
inaſi an; Eriterer begab ſich am folgenden Morgen nach 
Eaferta. Es heißt dad Minifterium dürfte am Tage des 
heil. Ferdinand verändert, und folgendermaßen zuſam⸗ 


’ 
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mengeſetzt werden: Finanzminiſter, Ritter Medici, Mi: 
niſter der Guaden und Gerechtigkeit, Marcheſe Tom: 
maſi; Miniſter des Auswaͤrtigen, Fuͤrſt Alvaro Ruffo 
(doch wie man hinzuſetzte, nur interimiſtiſch, und fuͤr die 
Zeit feines Aufenthalts in Neapel); Miniſter des In— 
nern, Zurlo; Kriegsminifter, Aleffandro Medici (wie 
man fagt, auch nur interimiftifch, bis zur vollftändigen 
Reorganiſation der neapolit. Armee). — Bei Mascali 
in Sizilien, am öftlichen Abhang des Aetna, hat fich 
wenige Schritte vom Meere ein Bulfan von Thon 
(creta) geöffnet. Sein Krater ift nur etwa zwei Pal: 
men breit, und: der fchlammige Thon, den er auswirft, 
jft zu Töpferarbeiten aller Art fehr brauchbar. 
Spanien 
' Madrid nv. 27. Mai. Den Eortes find zwei Gefe: 
gedentwürfe vorgelegt worden. Der erfte betrifft die 
Stärfe der ftehenden fpan. Armee für diefes Jahr, wor— 
nad) fie 62,043 M. betragen foll. Diefe follen in 37 
Negim. Linienfußvolfs, 14 Negim. leichten Fußvolks, 
10 Regim. Linienreiterei und 12 Negim. leichter Neite: 
rei getheilt werden. (Die Artillerie wird bei dieſem Ge: 
feßesentwurf vermißt.) Ein Regim. Fußvolf fol 411 M., 
ein Regim. Neiterei 307 Pferde zählen. — Ein zweiter . 
den Cortes vorgelegter Geſetzesentwurf bezieht fih auf 
die diesjährige Nefrutirung. Es follen nemlich, um die 
Armee auf die gbenerwähnte Anzahl von 62,043 M. zu 
bringen, dieſes Fahr 7983 Mann ausgehoben werden. 
| Stanfreicd. 

Paris v.6. Juni. In der heutigen Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten unter dem Vorfig des Al: 
teröpräfidenten, Lacroix $rainville, wurde über die Gil: 
tigfeit der Wahlen der neuen Abgeordneten Bericht er: 
ftattet. Die Wahl der Abg. Bucelle und Eolomb (bei: 
de Royal.) wurde wegen Fehlern in der Form für um: 
giltig erklärt. Bei der Wahl Chauvelins (Lib.) verlangte 
der Berichterftatter Auffhub der Anerfennung wegen 
noch fehlender Belege. Die Bedenflichfeit wurde jedoch 
erledigt und Ehauvelin anerfannt. Die Wahl Caumar— 
tind (Lib.) wurde nicht anerfannt, bis über die Prote- 
ftation einer Anzahl von Wahlmännern gegen diefelbe | 
der Kammer würde Bericht erftattet fein. Bei den Wahs 
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len des Depart. der Seine trug die Kommiſſion auf An— 
erkennung derſelben in Maſſe an. Die linke Seite war 
dagegen, weil an einzelnen dieſer Wahlen viel auszuſe— 
gen fein dürfte. Es erfolgte jet ein heftiger Kampf zwi⸗— 
fchen der Iinfen und der rechten Seite und den Mint: 
ftern. Die erfle warf den letztern in heftigen Ausdrüs 
cken gefegwidrigen Einfluß auf die Wahlen vor, die let: 
tern juchten fich von dem Vorwurfe zu reinigen. Zuleßt 
wurde die Wahl eines jeden einzelnen der 12 Abgeord: 
neten des Depart. der Seine für giltig erklaͤrt. Die 
Frageüber Krieg oder Frieden mit derTürfei befchäftigt fo 
lebhaft alle Köpfe in Franfreich, daß fie allein die Auf: 
merffamfeit auf fich zieht. Wir intereffiren uns viel we— 
niger für die bevorjtehenden Kämpfe in der Parifer Kam: 
mer, oder für die Aufgewärnte Weisheit der Vorſtadt 
&t. Germain, ald wir Theil nehmen an jenen ſchon zw 
lange geduldeten Mordthaten im Driente. Aus diefer 
lebhaften Theilnahme mögen einige Leute vielleicht ſchlie— 
Ben, daß es uns um etwas anders zu thun fei, ald um 
die Befreiung der Griechen, daß, um e8 gerade heraus 
zu fagen, wir nur die heil. Allianz anderwärts befchäf: 
tigt zu fehen wünfchen, um dann in Franfreich das Spiel 
der Revolution wieder zu erneuern. Allein, die Zeit des 
energifchen, alled opfernden Enthufiasm für Freiheit ift 
in Sranfreich vorüber; wenn die Franzoſen ſich gleichz 
wohl für die Freiheitsfämpfe in andern Laͤndern inter: 
eifiren, fo ift dieß nichts anders, als die Freude gebil- 
deter Menfchen über große Ereigniffe, ohne daß fie dep: 
wegen im Stande wären, felbft dergleichen zu Stande 
zu bringen. Gerade weil die Franzofen überall hinblis 
een, nach Spanien, Amerifa, Griechenland, beweifern 
fie, daß fie in der Heimath nichts zu thun wiffen. Dar: 
um fann der Zuftand von Franfreich fein Grund fein, 
die Abfcheulichfeiten in der Türfei zu dulden. Eine fol: 
che Duldung könnte gefährlicher werden, als die Wirs 
fung liberaler Reden und Schriften; denn, man mag 
von den Ideen des Zeitalterd denfen wie man will, fo 
wird man wenigftens nicht überfehen duͤrfen, daß ein 
-fehr lebendiges Gefühl von der Ehre, der Religion und 
Wuͤrde der öffentlichen Moral die Menfchen beherrſcht, 
und fie daher gegen die Schändung beider wicht gleiche 
* 
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giltig bleiben Fönnen. Dies ift, was die Achtung 
der öffentlichen Meinung zur Pfliht macht. — Aus 
Marjeille wird berichtet: Unſere gaftfreie Stadt ift 
feit kurzem der Sammelplag der Soͤhne des. Pelo- 
ponnes geworden. Man follte glauben, die Phocaͤer 
hätten, von einer dunfeln Ahnung getrieben, Mars 
feille erbaut, damit es Ddereinft ihren verbannten 
Nachkommen eine Freiftätte biete. Ueberall ſieht 
man griech. Familien. Die Frauen glänzen auf unfern 
Spaßiergängen, und lernen dort franz. Coquetterie; die 
Männer vertaufchen ihre weiten Brafid mit unfern Pan—⸗ 
talons; griech. Knaben fpielen in ihrer Tracht in den 
Straßen mit unfern Kindern; die Greife und die ehr— 
würdigen Papas beten ihren Rofenfranz, oder rauchen 
ihre Tſchimpekis auf den Thürfchwellen in behaglicher 
Sicherheit vor allen Agas und Firmans. In jeder Stra: 
ge erfreut der fchmelzende Wohlfaut der Sprache Ho= 
mers dad Ohr, und man hört eben fo oft einen griech. 
Gruß, ald ein Bonjour oder Bonsoir. 

Großbritannien 
London v. 4. Juni. Das Comite zur Unterftügun 

der Srländer hat vom 8. bis 31. Mai bereitö 24,780 Pf. 
nach Irland gefchieft. Nach einer, leider, allzu richtigen 
Berechnung gibt ed jetzt in Irland 70,000 Perfonen, 
Die, in der ganzen fchreclichen Annahme diefes Wortes, 
vor Hunger fterben. Diejenigen find am Wenigften un 
glücklich, die fich auf dem Felde Kreffe, wilde Cichorie 
und ahnliche Wurzeln verfchaffen fönnen. Zn mehreren 
Orten hat man Getreide auögetheilt; die unglüdlichen 
Ausgehungerten fonnten nicht einmal abwarten, bis es 
geimalen war; fie aßen es ohne jede Vorbereitung; die 
Erdaͤpfel verfchlingen fie ganz roh. — Wenn, fagt ein 
öffentliches Blatt, eine neue Auflage gemacht wird, fo 
benugen ed die großen Monopoliften — durch Kombis 
nationen wird hier faft Alles zum Monopol — fogleich, 
um mit ihren Waaren ums Doppelte aufzufchlagen, ſel⸗ 
tin aber laffen fie etwas vom Preife herunter, wenn eine 
Ehteuer abgenommen worden, Erft nach vielen Drohuns 

‚m daß man ihnen ihr Monopol entreiffen werde, vers 
A anden fich die Bierbrauer, nachdem die Regierung ans 
de rthalb Millionen an der jährl. Malzſteuer erlaſſen, ei: 


P 4 
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nen halben Pfenning am Maaß Porter nach;ulaffen. — 
Man fchreibt aus Santiago de Chili, den 16. Jäner: 
Seit einigen Tagen befindet fich hier ein fpan, Kommifz | 
fär. Er wurde von der Regierung mit großer Aufmerf: 
famfeit empfangen, und hat verfchiedene Konferenzen 
mit den Minijtern gehabt. Es ift ſchwer zu errathen, 
was Spanien jegt durch Unterhandlungen gewinnen 
fann, da es fo viele Gelegenheiten, ehe feine amerif. Be: 
fisungen gänzlicy verloren waren, vernachläßigte, 
Mancherlei. 
In dem Dorfe Mittelberg, k. Landgerichts Sonthofen, 
brach am 14. Juni Nadhmittag um halb 4 Uhr ploͤtzlich 
Feuer aus, welches bei einem heftigen Winde fo furchtbar 
um fih griff, daß nah Berfluß von 2 Stunden 36 Häufer 
und Scheunen in Afche lagen. Nur die Kirche, der Pfarr- 
def, die Kaplanei und 2 andere Bauernhäufer blieben von 
er verheerenden Flamme verfhont. Da bei der drüdens 
den Hitze feine Rettung möglich war, fo haben die unglüdk: 
liben Bewohner faft alle ihre Gerätbichaften verloren, 
Wie es heiße foll das Teuer bei dem Hufſchmied aufgegan— 
gen fein. — In der neueften Duotidienne liest man Fol— 
gendes: »Man verbreitet in Paris ein den Baum der Mo: 
nacchie vorftellendes Zerrbild. Ein tuͤchtiger Gärtner fchüt: 
telt deufelben, um Die daran hängenden Raupen abfallen 
ju machen. Da bis jegt das Wetter fehr gelinde für fie 
war, fo find fie zahlreich; die Erde rings um den Baum 
ift davon bededt.« Der Zweck diefes finnreihen Spafies 
der Quotidienne ift, ihren Lefern die Amtsentfeßungen vie: 
ler Samilienväter anzuzeigen, die lange ehrenvolle Dienfte 
in der Verwaltung zählen. — Ein vormaliger Adjutant des 
Marfhalls Soult Hr. Jolibert, fol als Oberſter ein fpan. 
Regiment befommen haben. — Bon dem apoftolifchen Nun 
tius in Liffabon, vormaligen Internuntius in der Schweiz, 
Cherubiny, find neuerlih dem Schweizer Konful dafeltıft 
jene 3353 Sr. übergeben worden, womit Se. Heil. die Ko— 
loniften zu Neu: Freiburg in Brafilien befchentt Haben. 





Beftanntmadhung. 

Das Haus Lir. B. Nro. 172. des Meggers Anton Willer 
In der Altftadt, wird hiemit auf ra Gläubiger 
Öffentlich feilgeboten, und zum Zwed der Berfteigerung des: 
felben an den Meiftbietenden, jedoch salva ratificatione cre- 
ditorum, auf Montag den 1. Juli d. 5. 9 Uhr früh Ter— 
min anberaumt ; weßwegen allenfallfige Raufsliebhaber eim: 

eladen werden, an diefem Tage im Stadtgerichtslofals: 
ih einzufinden, und ihr Angebot zu Protokoll zu geben, 
Die jäprlihe Hausfteuer beträgt auf 3 Simpeln A 45 Er, 
per 100 fl., nad 600 fl. Ginwerthung 2 fi. 15 Pr. Die 
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Kaufsbedingniffe betreffend, fo werden ſolche am Steige: 
rungstage bekannt gemacht, und übrigens fteht den Kaufs— 
liebyabern frei, inzwifchen diefes Wohnhaus nach Belieben 
„ einfehen zu fünnen. Kempten den 20. April 1822. 
Königlich baierifches Kreis: und Stadfgerichk. 
Lie Kellerer, Direftor. 
Dr. Brinz, Prot. 

Ediktal-Vorladung. 

Da über das ſaͤmmtliche Vermögen des Nevierjäger Eu: 
ſtach Woͤrz von Gögenberg die Gant erfannt worden, fo 
werden zur Verhandlung dieſer Gantfache folgende Ediftss 
tage beftimmt: als Montag den 1. Juli. d. J. zur Anmels 
Dung und Nachmelilung der Forderungen, und zur Verſtei— 
gerung der Gartmafie Freitags den 19. Juli, zur Vorbrin: 

ung der Einreden dann zur Schlußverhandlung, und zwar 

onnerftag den 1. Auguft zur Neplik, Freitag den 2. Aus 
guft zur Duplik. Alle diejenigen, welde an Ddiefer Gant: 
anaffe eine Forderung zu machen haben, werden daher vors 
geladen, entweder in Perfon, oder durch hinlänglich bevoll: 
mächtigte Anwaͤlde au diefen Ganttagen bei dem hiefigen 
k. Landgericht Kempten unter der Strafe der Ausfhließung 
gu erfcheinen, und ihre Forderungen nebft dem Vorrecht 
echtögenügend zu erweifen. Die Verhandlung fängt jedes: 

mal früp 9 Uhr an.. Kempten den 3. uni 1822. 

Königlich baierifches Landgericht. 

Zaͤngerl, Affeffor. 

Wiederholte Anwefens: Feilbietung. 

Indem bei der geftrigen gerichtlichen Feilbietung des hie: 
figen Joſeph SeybandifhenAinwefens — beftehend im Wohn: 
gebäude, Schmiedaerechtigkeit, Werkftätte, Stadel und Stal: 
fung, — Eein Käufer erfhien: fo wird hiedurh die Ver: 
Faufsausfchreibung vom 26. April abhin wiederholt, und 
der DBerfteigerungstermin auf Montag den 1. Juli h. 9. 
feftgejegt. Smmenjtadt am 1. Juni 1922. 

Koͤnigliches Landgericht Smmenftadt. 
— Erb, Landrichter. 
Wiederholte Bekanntmachung. 

Auf das Anſuchen der Kreditoren wird am Dienſtag den 
25. Juni d. J. Vormittags das buͤrgerliche Anweſen der 
Sebaſtian Buhmaͤnniſchen Kinder von Immenſtadt in der 
Landgerichts: Kanzlei wiederholt verfteigert. Dasfelbe be: 
fiebt: 1) aus einem zweiftödigen gemauerten Wohnhaufe 
Nro. 120. mit Stall und einer Heulege; 2) aus 2 Wurz⸗ 

ärten; 3) aus 2 Viertel Saat Aderfeld hinterm Hauſe. 

aufsliebhaber werden hiezu eingeladen. 

Immenſtadt am 8. Juni 1822. 

Koͤaigliches Landgericht Immenſtadt. 
Erb, Landrichter. 
Verleger und Redakteur T. Daunbeimer, 
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IN Neuefte * 
Weltbegebenheiten. 


Von einem Weltbuͤrger. 
Mit Konigl. allergnädigſter Freiheit. 
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Deutſchland. 
Baierm | 

Am ſchwaͤb. Merkur Heißt es: München v. 10. Juni. 
Der neuefte Armeebefehl, deifen Befanntmachung mit 
jedem Tage erwartet wird, enthält mehrere ‘wichtige Vers 
änderungen in der baier. Armee, Die beiden General: 
kommando's hier und in Nürnberg follen für die Zufunft 
aufhören, und dafür blos die vier Divifionsfommando’s 
hier, in Augsburg, Nürnberg und Würzburg beftehen. 
Als Divifionsfommandanten und zugleich Generalin: 
fpeftoren follen für hiefige Stadt Gen. Lieut. v. Beckers, 
für Augsburg Gen.Lieut, Gr. v. Preyfing, und für Würzs 
burg Gen. Lieut. v. Ramotte, ernannt worden fein. Die 
beiden SHufarenregimenter, das Uhlanenregiment, ein 
Theil des Küraffierreginients, und zwei Eskadrons des 
Garde du Corpsregiments werden aufgelöst werden. 
- Auch geben in der ganzen Armee bedeutende und viele 
Beförderungen vor fih. 

Wuͤrzburg v. 11. Juni. In einigen Tagen wird 
Die duftende Traubenblüthe in unfern gefegneten Wein 
bügeln vorüber fein; früher als in den ——— ſonſti⸗ 

en Weinjahren, wenig genoſſen von den luſtwandelnden 
ewohnern der Stadt, weil die druͤckende Hitze in ums 
ferm Seffelthale jede fonit wenig anftrengende. Bewes 
83 im Beſteigen der Weinhuͤgel beſchwerlich macht. 
elbfi-des Mainftrom gewährt die ſonſt kuͤhlende Er⸗ 
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uickung nicht mehr; ſein Waſſer war ſchon vor einigen 
e bis auf 22 Grad erwärmt; fo werden auch all: 
mäblig alle fonft Fühlende Pläge durchheist. Bei diefer 
ungewoͤhnlich Tange andauerden Hitze ift es begreiflich, 
wie die Flora ihren duftenden Schooß zugleich ausfchüt: 
tet, und ihre fonft fpäter erfcheinenden Kinder beinahe 
gleichzeitig mit den fonft frühern ausſchickt. Ob eine be: 
reitsim Winter eingetretene Abweichung vom bisherigen 
Gange der Witferung, verbunden mit der gegenwärtis 
gen, nicht auf den Körper einen befondern Einfluß ge: 
winnen, neue Kranfheitsformen nach, und.nach ausbil: 
den werde, muß denfenden und beobachtenden Aerzten 
überlajfen werden. 
Rußland 
Petersburg v.24. Mai. Laut einer Ukaſe vom 18. 
Auguſt 1809 mußten alle Eivilbesmte, die zu Eollegien- 
Aſſeſſoren oder Staatsräthen befördert werden wollten, 
entweder empfehlende Univerſitaͤtszeugniſſe vorlegen, 
oder fich einer bejonders ftrengen wilfenjchaftlichen Prü: 
fung unterwerfen. Dieß iſt nun in Hinficht der Gouverne: 
"ments: Schuldireftoren, die jetzt größtentheild aus den 
würdigften Lehrern der obern Klaffen der Gymnaſien 
gewählt werden, dahin abgeändert worden, daß fie Fünf: 
tig den Hofrathsrang ohne alle Prüfung, nach vollende: 
‚ter 9jaͤhr. Dienftzeit im gelehrten Fache erhalten. Zu 
- Staatsräthen avaneiren fie nach den, allen Eivilbeam: 
ten gefeßlich vorgefchriebenen Dienftjahren. Lieberhaupt 
befchäftigt fich, dem Vernehmen nad), der Neichsrath 
mit dem Entwurfe einer neuen Rang- und Klajfenord: 
nung für alle Eivilbeamte, die nächfteng erfcheinen dürfte. 
Künftig koͤñen alle Eivilbeamte ohne Ausnahme als Sach⸗ 


walter und Bevollmaͤchtigte, ihnen aufgetragene Nechtä: ı 


gejchäfte beiallen Behörden des Reichs betreiben, nur bei 
den Zuftanzen nicht, nn fie ſelbſt angeftellt find. 
| Ti er het 


Ein öffentliches Blatt berichtet and Odeſſa vom 19. 


. Mai Folgendes: »Neuere Nachrichten aus Konftantw 


nopel vom 13. died melden Fein Wort von dem angeblis 


"chen Siege der Griechen in den Gewäffern von Seio. 
-Diefed Gerücht gehörte demnach unter die frommen 
Wuͤnſche, und fcheint von Smyrna aus verbreitet wor: 
den zu fein. Im Gegentheil fürchtete man nach den leg: 


en Berichten für Samos ein Ahnliched Schickſal, wie 


} 
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das, welches Scio betroffen. Ueber Griechenland iſt nun 
der Stab gebrochen, blutroth wird deſſen Sonne un: 
tergehen, den Fommenden Gefchlechtern ein furchtbares 
Beiſpiel. Die aan der muhamedanifchen Perfer, deren 
Shah gegen Moffaul vorruͤckt, kann Hellad nicht vom: 
Untergang retten.« — Die Mainzer Zeitung, die ſich 
immer durch Geiſt auszeichnet, macht dazu folgende Ans 
merfungen: „Mit welcher teuflifchen Kalte diefe Eorre: 
fpondirenden Halbmenfcyen den Stab über Nationen 
brechen. Mit weldyer Selbftgenügfamfeit fie das Ent: 
fegliche prophezeihen. Geht Griechenlands Sonne blutz. 
roth unter, fo wird ihr Untergang die Zeit. befchleunt: 
gen, wo die Nationenmörder ſchaamroth vor dem ges 
genwartigen Gefchlechte ftehen, vor dem fommenden. 
aber mur der Fluch über ihren Gräbern donnert. Wel—⸗ 
ches furchtbare Beifpiel foll der Untergang Griechen: 
lands der Nachwelt geben? foll r dadurch geſagt 
werden, daß die Sarbarei fiegen müffe über die Civili— 
fation ? daß der Halbmond das Kreuzüberglängen dürfe? 
Daß es feinem Volfe erlaubt fei, feine Menfchenwürde, 
feine Religion zu vertheidigen? Soll der Wurm ſich 
nicht einmal Frümmen dürfen, unter den rohen Fuͤßen, 
die ihn martern ? Was haben denn die Griechen anders 
gethan, als jedem andern Bolfe ‚erlaubt wäre, deſſen 
angeborne und unveraußerliche Rechte blinde Wuth zu 
Boden.sritt? Der Despotismus Napoleond war ein 
Kind gegen die anarchifche Tirannei der Türfen und Doch 
erhoben fich die europ. Nationen dagegen und ed fiel 
Feinem Menfchen ein, ihnen deswegen den Untergang 
zu wünfchen oder ihr Beginnen als ftrafwirdig darzus 
ftellen. Man hätte denjenigen für ein Ungeheuer oder 
für einen Nafenden gehalten, der noch vor geendigteme - 
Kampfe gefagt hätte, ihr Untergang wird den kommena 
den Geſchlechtern ein furchtbares Beifpiel fein. 
ortugarl. 

Liſſabon v. 20. Mai. Die portugief. Regierung 
fürchtet, die brafilianifchen möchten bald, wie die übris 
gen füdamerif. Provinzen, verfuchen, dem Mutterlande 
den Gehorfam aufzufünden, wenn man nicht von Porz 
tugal neue Truppen dahin fende, um Brafilien in Uns 
terwürfigfeit zu erhalten. Bekanntlich mußten 1200 M. 
pertugief, Truppen, welche Fürzlich nach Rio : Zaneira 
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geſchickt wurben, unverrichteter Dinge wieder nach Por⸗ 


tugal zurüdfehren. Es ift deshalb befchlojfen worden, 


eine fkärfere Truppenmacht von 4 bis 5000 M., nach 
andern (wahrfcheinlich übertrieben) fogar von 12000 M. 


nach Brafilien zu ſchicken. Diefe fol ſodann mit dem 


noch in Bahia befindlichen europ. Truppen gemeinſchaft⸗ 
ih handeln, Dort haben die portugief. Truppen und. 
die europ. Parthie vollftändig die Dberhand erhalten, 
und die Miligen und die brafilian. Truppen entwaffnet. 
Die Eortes haben befchloffen, in diefer Sache dem Kö: 
nige und feinen Miniftern freie Hand zu laffen, und diefe 
hoffen von einer ftärfern Truppenabfendung nah Bra⸗ 
filien Kortdauer der Bereinigung Brafiliend mit Por 
fugal und Vermeidung eined Bürgerfriegs im erftern 
Lande. Die Negierung in Portugal hat bereits mehre— 
ren Regimentern Befehl ertheilt, ſich bereit zu machen, 
nach Brafilien unter Segel zu gehen. Die braftlan. Ab⸗ 
eordneten bei den Eortes haben fämmtlich gegen die 
Hofendung portugief. Truppen nach Brafilien proteftirt, 
da diefe eine wahre Kriegserflärung des Koͤniges von 
Portugal an. Brafilien fein würde, 
| Spanien 
Bonderfpan. Örenze nv. 3. Jun. Der Poftfus 
vier, der Madrid am 30. Mai verließ, berichtet, in An: 
dalufien und in Madrid felbft hätten fi Spuren einer 
Kontrerevolution gezeigt, und in diefer Hauptftadt waͤ⸗ 
ren verfchiedene Aufwiegler, unter andern ein Mönch, der. 
insgeheim für ein Infurgentenforps geworben, verhaf⸗ 
tet worden. Madrid, fagte er, ftehe auf einem Bulfan, 
jeden Augenblick erhoben ſich Streitigfeiten zwifchen den 
Pinientruppen und era 2 einer und der Garde ande— 
verfeitö; die allgemeine Meinung in Madrid wäre, daß 
der Heerd aller Infurreftionen in Aranjuez befindlich fei. 
Wirklich fcheinen in Gatalonien und zum Theil auch im 


Galicien, die Infurgenten aus ihrer Afche zu erfteben. 


Miſas, der am 25. Mai zu Puicerda mit 700 Mann 
eingerüct war, wurde dafelbft am 26. vom Gen. Llo⸗ 
vera angegriffen und gefchlagen ; es wäre nicht ein Mann 
entkommen, wenn der lleberreft fich nicht über die franz. 
Grenze gerettet hätte; man kann daher darauf rechnen, 
ihn durch allerlei Gefindel verftärft, neuerdings wieder 
iu Spanien auftreten zu fehen, (Dad Zournal ded Des. 
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hats erzählt, die nach der Niederlage von Puicerda nach 
ranfreich entfommenen Noyaliften wären 600 Mann 
in und vom Dbriften Betdam fommandirt.) Der 
Kommandant von-Lerida, Gen.Ballido, war am 18. Mat. 
flürmend in Gervera eingerüct, hatte den Trappiften 
Antonio bei Tarrega gefchlagen, und ihn genöthigt ſich 
nach Frankreich zu werfen; gleichwohl heißt es, Daß Letz⸗ 
terer in Arragonien wieder erfchienen fei, und mehrere 
Ortſchaften aufgewiegelt habe... 
Sranfreid. 
Parisv. 7. uni. Den 3. dies war die Hauptſtadt 
der Schauplag eines Auftritte, der fehr mörderifch 
hätte. werden fünnen, wenn dem-unbefonnenen Eifer ges 
wiſſer Perfonen nicht zur rechten Zeit Einhalt gethan, 
worden, oder der Widerftand heftiger gewefen wäre 
” war nemlich.der Jahrstag der Tödtung des. jungen 
allemand durd) eine Patrouilte bei den Unruhen, die 
vor 2 Fahren in Paris ftatt. hatten, ald das gegenwärs 
tige Wahlgefeg Durchgieng. Die Studierenden der Necha 


te und der Arzneifünde wollten eine Wallfahrt nadı denn _ 


Grabe ihres ehemal. Mitſchuͤlers auf dem Kirchhofe de& 
Pere Lachaife anftellen; mehrmalen duch Gens darme⸗ 
rie und Linientruppen auseinander geſprengt, konnten 
fie nur in Fleinen Abtheilungen- vor dem Kirchhofe ans 


langen, deflen Eingang fie wieder von einer Abtheilung- 


Gensdarmen befest fanden. Es entſpann fich ein Wort: 
wechjel; von Worten Fam es zu Thätlichfeiten, deren 
Beranlaffung die.Fournale nach ihren verfchiedenen Anz, 
fichten verfchieden erzählen; das traurige Nefultat war. 
ein Angriff mit bloßem Säbel von Seite der Gensdars 

men auf die imbewaffnnete aufblübende Generation, vom: 
Der bei 40 junge Leute mehr oder weniger ‘gefährlich. 
Yerwundet wurden. Zum Gluͤcke hörte man noch nicht; 
Daß Einer an feinen Wunden gejtorben wäre, Eini— 
ge wollen die ganze Schuld auf den die Gensdarmes 


sie Fommandirenden Major Dandre werfen, welcher; ' 


feiner Truppe befahl, in die am Kirchhofe verfam: 
melten jungen Yeute einzubauen; ihnen zufolge< fhie: 


ne es, als follte dieſer Stabsoffizier angeklagt wer⸗ 
den, bei dieſer Gelegenheit nicht die noͤthige Kluge. 
heit und Mäßigung an den Tag gelegt zu habem — 
Ein hiefiges Journal fagt: Diejenigen unferer Publici⸗ 


y 


er 
ften, welche von Anfange der Unruhen im Offen an den 
Frieden gewünfcht haben, freuen fich her nfhe 
erfüllt zufehen. Doch Fonnte der Triumph" zuvor | 
fein; man hat Feine Gewähr dafür als die Jeitüngde‘ 
nachrichten, welche die Räumung der Wallachei ind 
Moldau verfündigen, Nachrichten, welchen. durch ebens 
falls glaubwürdige andere widerfprochen wird. Un 
‚ wären fie auch gewiß, fo folgt doch nichtd daraus, "FE 
die Raumung ein Anfang der Ausrichtung der von Ruß⸗ 
Iond vorgefchriebenen Bedingungen ? oder eine Flut? 
oder eine bloße ftrategetifche Operation ? Wollen die Tur⸗ 
ken nur zwiſchen ſich und ihren Feinden‘ die von ihnen‘ 
Sefchaffene Wüfte ftellen? Fragen, weldye nur die Er⸗ 
eigniffe felbft löfen koͤnnen. Wie man weiß, war die Rau 
mung nicht die Hanptbedingung des Ultimatum. Ruß⸗ 
land hatte fo furchtbare Streitfräfte'nichtaufgeftelik,) 
um von feinen ausgedehnten Grenzen um Die Streik 
einiger Stunden zuruͤckzuweichen oder feinen iinermeßs 
lichen Wüften eine Wüfte mehr hinzuzufügen. Es hatte 
Bürgfchaften zum Beften der Griechen ſtipulirt. — * 
Metzeleien, Repreſſalien haͤuften die gegenſeitigen Be⸗ 
ſchwerdegruͤnde, ver Unterdruͤckten und der Unterdruͤcker 
und machten den Erſatz ſchwerer und ſchwerer, daß man 
jetzt —— ed ſei unmoͤglich geworden ; 
Et qu'une mort sanglante est l’uni be traiiteg.. 
Qui reste entre l'esclave et le maĩtre imite 
Würden: wohl alle Schaͤtze des Großherrn ausreichen, 
fo viel’ Trümmer wieder aufzurichten, fo viel Spuren 
vergoffenen Blutes zu tilgen, das Schreien fo vieler- 
- glend gemachten zu befänftigen ? Würden alle Feſtungen 
. Griechenlands Garniſonen genug aufnehmen koͤnnen 
dieſe unglüdliche Nation gegen die Wiederholungen der 
Ermordungen, der Plünderungen, der Einäfcherungen 
zu: ſchuͤtzen? Wer ficherte den Ehriften die Erfüllung) 
der Amneftie? Wer den Türfen die Unterwuͤrfigkeit der 
Griechen? Ubi solitudinem faciuntpacemappellant, 
— GSrofbritanien. „ni; 
London v.5. Juni, In der k. Familie ſcheinen Zwi⸗ 
figfeiten zu herrſchen. Als vor einigen Tagen im Opern⸗ 
hauſe ein glauzender Subferiptionsball zu Gunften der 
nothleidenden Irlaͤnder veranftaltet, und für Se M 
eine beſondere Loge eingerichtet wurde, ließ der König: 
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‚dem Unternehmer des Feſtes, Herzog v. Devonfhire, 
verbieten, den Herzog v. Suſſex (Bruder des Könige), 
"den Herzog und die Herzogin von Slocefter (Schwager 
‚und Schweiter Sr. Majeſtaͤt) und die Prinzeffin So— 
‚pbie von Slocefter (Bafe des Königs) dazu einzuladen, 
Die Sournale machen verjchiedene Betrachtungen über 
diefe Ausfchließung, Die des Herzogs v. Suffer läßt ſich 
allenfalls durch fein Betragen bei dem Prozeffe derKönigin 
erflären; bei den übrigen find die Urfachen unbefannt, 
—Mancherlei. 
Auszug aus einem Briefe von Sulzbach vom 10. Juni 
Nachmittags um 3 Uhr: Geſtern Abends um 93 Uhr ent— 
and in unferer Stadt eine fhredliche Feuersbrunſt, die 
ſich auf eine unbegreiflihe Weife fehr fchnell in mehrere 
Gaflen verbreitete, und nicht gelöfht werden Fonnte, Bis 
jegt find 166 Däufer, 31 Städel, 25 Schupfen und 17 Stals 
lungen abgebrannt, und noch Eonnte dem Feuer nicht ganz 
Einhalt gethan werden, doch aber hat man Hoffnung, daß 
es ſich nicht weiter verbreiten werde. Die Einwohner von 
Amberg, Hahnbach, Vilseck und Hirſchau ftanden der armen 
‚ Stadt fehr thätig und hilfreich bei, und durch die raftlofe 
Thätigkeit der Herren Offiziere des in Amberg garnifoni: 
senden 10ten Lin. Infanterteregiments und des dortigen 
rechtskundigen Magiſtratsraths Thoma wurde das Rent: 
amtögebäude, das ſchon an 3 Orten zu brennen anfing, 
glücklich geretiet. Das Unglüd der armen Einwohner, die 
menia, viele aber gar nichts, gereftet haben, kann nicht bes 
fhrieben werden. — Der Chef des ruß. Generalftaabs Fuͤrſt 
Wolchonsky hat am 8. Mai folgenden Armeebefehl erlaf: 
fen: Da Se, Maj. der Kaifer bemerkt haben, daß die zum 
Kriegsdepartement gehörigen Kanzleien unter fih in ihrem 
eigenen, nicht im Namen der fie dirigirenden Chef Schrif: 
ten wechfeln, fo befehlen Höchfldiefelben, daß künftig alle 
aus diefen Kanzleien auszufertigenden Papiere Eraft meh: 
rerer über diefen Begenftand früher erlaffene Ukaſen im Mas 
sen der fie Dirigirenden gefchrieben fein muͤſſen. 
Edffeat: Tabamg 
Goſeph Mair Inſolvenz betreff.) | 
Das k. Kreis: und Stadfgeriht Kempten hat im Schul: 
denmwefen des Joſ. Benedikt Mair, Seidenwebers in der 
Altftadt dahier, auf Antrag der Kreditorfhaft durch Ente 
fhliefung vom 3. Mai d. 5. den Univerfallonkurs erkannt. 
Es werden daher die gefeglihen Ediktstage, nämlich: 1) zur 
Anmeldung der Forderung und deren gehörigen Nahmeifung 
auf Freitag den 5. Zuli d. J.; 2) zur Vorbringung der Eins 
reden gegen die angemeldeten Forderungen auf Montag 
den 5. Auguft d. J.; 5) zur Schlußverhandlung, und zwar 
“für Die Replik, auf Montag den 19. Auguft d. 5., und.für 
die Schlußsrinnerung auf Montag den 2, Sept. d. I. je: 
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desmal Morgens 9 Uhr feſtgeſetzt, und hiezu ſaͤmmtlich un⸗ 


‚betannte Glaͤubiger in Perſon, oder mittels hinlaͤnglich bes 
vollmaͤchtigte Anwaͤlde oͤffentlich unter dem Rechtsnachtheil 


vorgeladen, daß das Nichterſcheinen am erſten Ediktstage 
die Ausfhließung der Forderung von der gegenwärtigen 
Konkursmaffe, das Nichterfheinen an den übrigen Ediktstagen 
aber die Ausfchliefung mit dem an denfelben vorzunehmenz 
den Handlungen zur Solge hat. Zugleich werden alle, wel: 
che irgend etwas von dem Bermögen des Gemeinfchuldners 
Mair in Handen haben, bei Bermeidung der Strafe dop— 
pelten Erfages aufgefordert, folhes unter Vorbehalt feiner 


Rechte bei Gericht zur übergeben. Am erften Ediktstage, 


als Freitag den 5. Zulid. F., wird übrigens au das Wohns 


2. des Maiers Nro. 397. Lit: D. in der Bräunergafie 
n 


der Altſtadt, beftehend in 2 Herbergen fammt Garten 
16 Ruth, haltend, worauf an herrfchaftliden Laften 27 Er. 
jährlihe Hausfteuer ruhet, zum Verkaufe an den Meiftbie: 


tenden, jedoh mit Vorbehalt der Genehmigung von Geite 


der Gläubiger ausgeboten, welches Kaufsluftigen hiemit 


ebenfalls bekannt gemacht wird. Kempten den 4. Juni 1822. 


Koͤniglich baierifches Kreis: und Stadtgericht. 
Lic. Kellerer, Direktor. 
Dr. Brinz, Prot. 


Beftanntmadhung. 

Ißny, DOberamts Wangen, Haus: und Fahrniß— 
Verkauf. Es fol vermüge Auftrag des E. Dberamtss 
gerichts Wangen, aus der Gautmaſſe des verftorbenen Bürs 
gerd Andreas Thomann, geweßten Goldbärenwirth dahier, 
deſſen MWirthfchaft, a die MWeinfhent: und Scildges 
rechtigfeit haftet, im Aufftreih an den Meijtbietenden vers 
fteigert werden. Zu Vornahme diefes Verkaufs wird Freis 
tag der 28. Juni 1.5. beftimmt, und hält das Haus fols 
gende Beftandtheile, als 4 heizbare Zimmer, 4 Kammern, 
1 Gewöld, 2 Küchen, einen guten Keller und eine geräu: 
mige Holzlege, nebit abgelondertem Stadel und Stallung, 
auch liegt am Haus ein Eleines Gemüsgärfle. Kaufslieb: 
haber werden daher eingeladen, an diefem Tag Vormittags 





7 Uhr auf dem Rathshaus dahier ſich einzufinden, und ha: 
e 


n ſich jedoh Auswärtige mit obrigkeitlihen Vermögens: 


. und Leumuths : Zeugniffen auszumeifen, aufonften fie nicht . 


zum Kauf zugelaſſen werden. Sofort wird am naͤmlichen 
Tag Nachmittag bis 2 Uhr, und dem darauf folgenden 
Samſtag — Vormittags 9 Uhr, die Fahrniß beſtehend 
aus Silber, Mannskleider, Betten, Zinn, Kupfer, Blech 
und Eiſengeſchirr, gemeinem Hausrath, Fuhrgeſchirr, 
Vieh ꝛc. ıc. zum Verkauf an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung ausgebaten, wozu Kaufsluſtige ein: 
geladen werden. Ißny den 6. Juni 1922. 

Königlich würtembergifches Waifen : Gericht. 


Verleger und Redakteur T. Danııheimer, 


A Weltbegebenheiten, && 
Don einem Weltbürger, ' 
Mit Königl. allergnädigſter Fretheit. 
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Kempten Freitag den 21. Juni 1822, 


- Deutihland; Baiern, — Rheingegenden. — Grofherzogs 
thum Baden, — Rußland. — Türkei, — Siem er Spas 
niem — Frankreich. — Großbritanien. — Manderlei,.. 
Deutſchland— 
Baiern. 
München v.15. Juni. Marimilian Joſephene, 
Wir haben Uns duch die Befhränkungen, welhe der Hans 
del und Verkehr Unferer Unterthanen dur die Zollgeſetze 
anderer Staaten immer mehr und mehr. erleidet, und durch 
die vor Unferen lieben und getreuen Ständen‘ des Reihe 
während ihrer legten Berfammlung deshalb gemachten Ans 
träge bewogen gefunden, auf den Grund der 6%. 3. und 4, 
Unſeres Zollgefehes vom 22. Juli 1819 unter Vorbehalt 
der allenfalls weiters erforderlihen Verfügungen zu ver— 
ordnen, wie folgt: 1) Bom Tage der gefeglihen Bekannt⸗ 
mahung gegenwärtiger Verordnung anfangend, unterliegen: 
'a) die franz. Weine ohne Unterfhied und Ausnahme einem 
‚Eingangszofle zu 20 fl. vom Sporfo:Genfnet; .b) die franz, 
gebrannten Wäffer, Liqueurs ıc, , einem Eingangszolle zu 
s30fl:vom Sporko:Gentnev ; e)die Seidenwaaren einem Eins 
gangszolle zu 100 fl. vom Sporko:Gentner ; d) die Galaus 
terie., Modes, Parfiinierie: und Putzwaaren, einem Eins 
angszolle zu 100 fl. vom Sporko Eeutner; e) die franz. 
"Porzellänwaaren einem Eingangszolle zu 100 fl.vom Sporkos 
Centner; 'E) die Baum: und Dlivenöfe, einem Eingangs: 
golle zu:20 fl. vom. a a 
‚tenfP als Kaffee, Cakao, Zucker aller Ar: um ſaͤmmtliche 
Gewürze, einem Eingangszolle zu 5 fl. vom Sporko-Gent⸗ 
ner... 2) Diefe Cingangszölle werden erhoben, ohne Nüds . 
ſicht, aus welchem Staate, die damit belegten Artitek in 
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die Reife, in welchen Unſer Zollgeſetz vom 22. Jull 1819 
in Anmendung ift, zum Berbrauhe eingehen. Nur gegen 
jene Nachbarftaaten, deren Souveräne fih mit Uns zu gleich: 
foͤrmigen Mafregeln bewogen fehen, werden Wir nad) vor: 
Täufiger —— 9 und Uebereinkunft diejenigen Aus— 
nahmen feſtfetzen, welche in Anfehung einiger Artikel zur 
Srhaltung oder Erleichterung des wechfelfeitigen Verkehrs 
nothwendig und zufäßig fein mögen. 3) Entſieht über die 
Deklaration, oder. die Herkunft und Eigenfchaft der oben 
benannten Artitel Zweifel, oder Widerfpruch, fo kann die 
definitive Gingangsbehandlung ſelbſt in jenen Sällen, wo 
fie fonft nach dem Zollgefege auch bei den Grenzzollämtern 
eftattet ift, nur bei einem Hallamte unter Beiziehung von 
drei beeidigten Sadverftändigen ftatt finden. Den Bei: 
zolämtern und Zollftationen ift eine definitive Eingangs— 
behandlung über dieſe Artikel durchaus verboten. 4) Der 
Duͤrchzug der genannten Artikel hat ferner, wie bisher, ge⸗ 
en Sntrichtung der feftgejegten Abgaben ftatt ; jedoch fol: 
Ten diefe tranfitirenden Waaren der ftrengiten Berfiherung 
und Gontrole unterworfen werden und unbekannte Fracht⸗ 
führer oder Verfender verbunden fein, bis zur Nachweifung 
der wirklichen Durchfuhr die. betreffenden Eingangszolle zu 
deponiren, oder annehmbare Bürafchaft zu Teijten. "5) Was 
zur Zeit der Bekanntmachung gegenmwärtiger Verordnung 
an den benannten Artikeln bereits eingeführt ift, wird noch 
nah dem Tariffe vom 22. Zuli 1819 behandelt, es mag 
hon definitiv verzollet fein, oder fih noch auf den Hallen 
und Privatlagern befinden. Wir befehlen demnach, gegen: 
‚wärtige Verordnung durch das Regierungdblatt des König: 
reichs befannt zu machen; und Unſere Generalollapmint: 
ration hat für den genauen Vollzug derfelben zu forgen. 
Tegernfee den 11. Juni 1822. Marimilian Joſeph. 
Sehr. v. Lerchenfeld. Auf E. allerhoͤchſten Befehl: der Ges 
ueral: Sekretär. Statt dejien: v. Melzl. 

Die Neckar Zeitung enthaͤlt einen Artikel aus Baiern, 
den wir ſeiner Wichtigkeit wegen nicht umgehen konnten, 
er lautet: Bekanntlich hat Se. k. H. der Herzog Karl 
das bisher geführte Generalfommando vor Kurzem nie: 

dergelegt, Was-diefen allgemein verehrten Prinzen hie: 
‚zu bewog, iſt offenfundig. Das Dffizierforps zu Muͤn— 
chen erließ an den ſel ben Nachftehendes : „Eure k. H. 
eutſagten (laut Generalkommandosordre vom 31. Mat 
d. I der wirfungsreichen- Dienftesftelle. Hoͤchſtdero 
hohe Einfiht und ftrenge Gerechtigfeitsliebe erflhinte 
anfere hilfobeduͤrftige Lage; auf des allgeliebten Königs 
Majeſtaͤt Baterforge vertrauend, hofften wir Alles von 
dem erhabenen Sohne. Geruͤhen Ew. k. H. unſern herz? 


lichen Dank in dem hohen Grade zu genehmigen, in wel: 
chem wir unfern großen Berluft empfinden. Hoͤchſtdero 
Berfprechen, Sich unferer auch ferner anzunehmen, mins 
dert unfer Schmerzgefühl; mehr belebt uns jedoch die 
fchöne Hoffnung des freudigen Wiederjehens Ew. f. H. 
an unferer Spige. München den 2. Juni 1822, (Folgen 
die Unterfchriften.)« | 
Rheingegenden. | 

Franffurt v. 15. Juni, Die Berhandlungen des 
Handelsfongreffes in Darmftadt haben mehrere Se: 
natsſitzungen beranlaßt. Es ift noch nicht entfchieden, 
ob es dem Intereſſe unferer freien Stadt angemefjener 
ſein dürfte, dem Darmftädter Verein beizutreten oder 
nicht. — Das Douanenfiftem wird jest an unferer heſ— 
fenzdarmftädt. Grenze mit fo vieler Strenge gehands 
habt, daß fich fogar hiefige Bürger, die eine Luftpartie 
nach dem benachbarten Darmſtadt machen, eine Durchs 
fuchung ihrer Wagen gefallen laffen müffen. Neulich 
wurde einem folchen Reifenden eine Bouteille Malaga, 
Die er feiner Gefundheit wegen, zu feinem eigenen Ge— 
brauch im Wagen führte, und die er nicht deflarirt hatte, 
von den darmſtaͤdt. Douaniers weggenommen, Ä 
| Großherzogthbum Baden, Ä 
- Karlsruhe v. 15. Juni. Geftern wurde, auf eine 
in geheimer Sigung gemachte Eröffnung von Seite 
der Regierungsfommiffion, von der zweiten Kammer dee 
einmüthige Beſchluß gefaßt, die großherzogl. Regierung 
zu ermachtigen, proviforifch, bis die Darmitädter Ver: 
bandlungen zu dem erwünfchten Reſultate einer gänzli- 
chen Bereinigung geführt haben, alle Maßregeln, wel- 
che die Lage des Landes, in Beziehung auf auswärtige 
SHandelsverhältnijfe, erfordern möchten, fo weit ed durch 
gemeinſame VBerabredungen mit benachbarten Negies 
zungen gefchehen kann, zu ergreifen, 

| Rußland. 

. Petersburg v. 21. Mai. Den Faiferl.-Garben 
wurde der Befehl zur Ruͤckkehr gegeben, hieraus fchließt 
man, daß das feit einigen Tagen in Umlauf gefommene 
Gerucht fich beiätige, als fei die Differen; mit der Pforte 
Durch die Nachgiebigfeit eines, und die Bewilligung 
zweier Hauptartikel anderen Theils vorläufig audgeglia 
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chen; ruͤckſichtlich der Ernennung der Hospodare in der 
Moldau und Wallachei ſoll der Divan dem ruß. Kabi— 
net nachgeben, auch ſoll er die Aufbauung der zerſtoͤrten 
griech, Kirchen übernehmen ; würde im entgegengeſetzten 
Falle der Krieg nicht zu vermeiden gewefen fein, fohätte 
der Feldzug doch erft nach gefchehener Erndte beginnen 
fönnen, weil die Magazine in dem verwuͤſteten feindls? 
chen Gebiete hätten —— werden muͤſſen. 

— arten | i 
Konſtantinopel v. 26. Mai. Gräßlich lauten die 
Berichte aus Scio. Alles iſt daſelbſt ermordet worden. 
Selbſt die als Geißeln aufbewahrten 78 Primaten wur: 
den im Schloffe zufammiengehauen.- Die ganze Inſel 
ift ein Zeichenhügel, und was an Weibern und Kindern 
im franz. Konfulathaufe gerettet'wurde, befindet fich im 
tiefiten Elende. Die raffinirtefte Barbarei wurde von 
Seite der Türfen bei diefem Gemiezel ausgeübt; im Ges 
birge fehlagen ſich noch Griechen herum, allein ihr Un: 
fergang ift gewiß; hier herrſcht ein folcher Schrecken 
über diefe Norgänge, daß man es nicht mehr wagt, fich 
für eine griech. Familie zu verwenden, aus Bejorgniß 
mit ihr in eine Klaſſe gefebt zu werden, — Im allgemei: 
nen handelt es fich nur allein um- die Ausrottung der 
teichen Griechen, deren Zernichtung nun Niemand mehr 
verhindern will, wodurch alfo der Divan feinen’ Zweck 
gewiß erreichen, und Die Sufarettion bald erftisten wird. 

—I — 

Der Courier frangois will wiſſen, der Geſandte ei- 
ner großen Macht habe am 20. Mai Abends Neapel 
unerwartet verlajfen, und diefe plöglide Entfernung 
babe eine der Politik fremde Urfache, oo 
s 0. &® panien | 
Madrid v. 31, Mai, Leber die Friegerifchen Vor- 
fälle in Gatalonien gehen immer mehr Details ein. Die 
Gegenwehr der ufltra’jchen Banden war heftig, befon: 
ders von Seiten derjenigen, welche ſich in Cervera und 
der Umgegend gebildet hatte, und von dem Pater Ans 
ton befehligt wurde. Diefer unter dem Namen Pater 
Anton befannte Bandenführer heißt Antonio Marag: 
hon, und war Lieutenant in dem fpan. Regiment von 
Murria, Er führte ein Jisderliches Leben, und ald er 
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im 3.1817 zu Lerida, wo fein Regiment durchmarfchirte, 
all fein Geld im Spiel verlorem hatte, defertirte.er, und 
trat in den Trappiften:Orden. Als der Trappiſten-Or— 
den aufgehoben wurde, flüchtete er fih nach Frankreich, 
von wo er vor 2 Monaten nach Spanien zurücfehrte, 
und fich an die Spitze einer Bande von Aufrührern ftellte. 
Dieſer Menfch fcheint alle jene Kunftgriffe nachzuahmen, 
womit von jeher. Leute diefer Art das aberglaubifche Volk 
getäufcht haben. Ehe das Gefecht beginnt, wirft er fich 
auf die Kniee nieder, und betet vor Aller Augen inbrüns 
flig; er macht fich Löcher in feine Kleider, und gibt vor, 
daß fie durch feindl. Kugeln entftanden feien, die aber 
nicht in feinen Körper haben eindringen fönnen, weil exe 
fich feit gemacht habe. An diefes Mährchen glaubt auch 
der dumme Pöbelhaufen, der ihm folgt. Diefer Menſch 
war ed, der die fanatifchen Einwohner von Cervera, die 
ſich größtentheild an feine Banderangefchloffen hatten, 
zu einer verzweifelten Gegenwehr anzufpornen wußte, 
. Frankreich. —— 
Paris v. 8. Juni. Bei der. paſſiven Stellung, wel⸗ 
che Frankreich in den großen polit. Angelegenheiten ans 
— iſt, und bei der genauen Erfuͤllung der aufer— 
gten Verpflichtung, den auflodernden Geiſt der Na— 
tion zu feſſeln und feinem Umgreifen durch die Unter— 
druͤckung desfelben ein eifernes Ziel zu ſtecken, fonnte 
von der Rede. vom Thron nichts außerordentliches ers 
wartet werden. Bon Bereinigung der Gemüther und 
Vergeſſen ift das troftvolle Wort verflungen ; die Chars 
te, welche der herrfchenden Partie für ihre Zwecke zue 
Larve gedient, wird von diefer Partei Faum noch geach— 
tet und die Willführ laufcht bereits hinter den gekreuz⸗ 
ten Bajonetten. Ich mache Ihnen diefe Schilderung, 
Damit Sie dejto leichter entnehmen können, unter wels 
chen Ausfichten die Sigung der Kammern beginnt. Cie 
entſinnen fich, daß der Staatsminiſter Louis, welcher zu 
den Konftitutionellen gehört, jeines Amtes entjegt wor⸗ 
den ift, weil er gewiſſe Mißbräuche befeitigt haben woll⸗ 
"te, die bei dem Schreiben der Stimmzettel in dem einen 
Wahlkollegium zu Paris den Liberalen nachtheilig wer; 
den mußten. Da man zunBorwand der Abfekung einz 
getretene Unordnungen brauchte, daß Reſultat der Wahl 
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aber zu Gunſten des miniſteriellen Kandidaten Leroy 
ausfiel ‚fo fragten in der letzten Sitzung mehrere Mit: 
glieder der linfen Seite, welcher Art denn diefe Unord⸗ 
nungen gewejen feien, indem dadurch Die Wahl des Hrn. _ 
Leroy zu unterfuchen bliebe. - Der Zuftizminifter Peyron⸗ 
net hat aber nicht geruht, diefe fehr natürliche und eins 
fache Anfrage zu beantworten, fondern kurz entgegnet: 
der König habe die Staatsminifter zu ernennen, er Fönne 
fie auch abfegen; er habe den Baron Louis abgefest, 
weil Se. Maj. e8 alfo für gut befunden habe.. Wenn 
nun diefe Leichtigfeit, womit jeßt willführliche Handlun= 
gen der Regierung unter den Mantel der k. Prärogative 
verſteckt werden, den Miniftern den unberechenbaren 
Vortheil verfchafft, ohne BerantwortlichFeit, für fich und 
die herrjchende Partie, nach Luft und Belieben fchalten 
und walten zu koͤnnen, fo fann man nicht ohne Schre⸗ 
en denfen, wohin ein folcher Zuftand der Dinge fuͤh— 
ren muß. Hat denn Doch der abgefeste Staatöminifter 
und fo manche nun befeitigte Manner früherhin fich des 
hohen Wohlwollend Sr. Maj. zu erfreuen gehabt! Daß 
fie Konftitutionsfreunde und feine Anhänger der Wille 
führ find, mußte fohon ihr früheres Betragen offenbas 
zen und ihnen die Huld der Majeftät zufichern. Von dem 
nachtheiligen Einfluß der Perfönlichfeit und der Art, 
wie die Leidenfchaft von der Willführ Nusen zieht, ers 
halten wir. hier in Paris und aus den Departementen 
tägliche Beifpiele, welche felbft thaͤtige Eiferer der herr⸗ 
ſchenden Partei nicht verfchonen. Häufig find perfünliche 
Berbältniffe, Rache u. dgl. die Beranlaffung zu Amtss 
entſetzung, welche bei allen Rechtlichen, bei den Ultras 
royaliiten wie bei den Konftitutionellen, jedesmal einen 
‚angünftigen Eindrucd macht, fo oft eine Ungerechtigkeit 
dabei zum Grunde liegt. Leider ift aber in Franfreich 
das Amtentfegen ein ederftrich, wobei fein Berhältnif 
berücfichtigt wird. Man beflagt fich übrigens in mehre⸗ 
ren Städten über den überhandnehmenden Militärdefpos 
tismus, und was den Napoleon und feine Gehilfen ver— 
haft machte, wird gegemvärtig ald ein Haupt:Correctif 
von Manchen gegen die Bürger mit unüberlegter Lei: 
denfchoft angewendet, und nur, mit Mühe gelingt es 
manch wohldenfenden Civil Berwaltern, wahren Dies: 


nern f. Maj., ihre Mitbürger mit Muth vor neu erfon: 
nenen Bedrüdungen zu fchüsen.— Einige hiefige Bkät: 
ter erzählen folgende Anefdote: Einer unferer Minifter 
arbeitete neulicdy mit Gr. Maj. in Ihrem Kabinet. Ber: 
‚tieft in Gedanken, legte er fein Tajchentuch und feine 
Dofe neben ſich auf den Tifch. Der König bemerkte es, 
und fagte lächelnd zu ihm: »Sie va ihre 
Tafchen aus, Hr. v. .....« Der Minifter rafte beides 
‚gefhwind zufammen, und erwiederte mit Geifteögegen: 
wart: »&8 ift beifer, Sire, Ihre Minifter leeren die 
Zafchen, als daß fie folche füllen.« 
Großbritanien. 
London v.7. Juni. Die Morning-Chronicle und 
der Courier fcheinen ihre Nollen vertaufcht zu haben. 
Die Epronicle fagt: »Wir erfahren von guter Hand, 
daß die Bemühungen der öfterr., franz. und engl. Ge— 
fandten zu Konftantinopel mit einem fie felbft uͤberra— 
fchenden Erfolg gekrönt, und Kommiffare an die türf, 
Armee in der Moldau und Wallachei abgefchicft worden 
wi um die Räumung diefer Fürjtenthümer zu bewerf: 
elligen. Wer hätte an diefed Ergebniß damals gedacht, 
als die Divansnote vom 28. Febr. ausgegeben wurde, 
und die Diplomaten felbit nicht mehr am Siriege zweifel: 
ten? So ift denu der Weg zur völligen Ausrottung der 
Griechen gebahnt, die Türfen haben freie Hände und 
"werden an den Moreoten und den Injelbewohnern des 
Archipeld die Rache Fühlen, und Scenen werden fich er: 
eignen, gegen welche die Gräuel auf der Inſel Scio nur 
-Kinderfpiel fein werden. Das Projeft Katharinens II. 
wird aufgegeben, von Wiederherftellung eines griech. 
Kaiferthums ift Feine Rede mehr.« Der Courier ant- 
wortet: »Die Morning: Ehronicle ift fo voreilig mit 
-ihrer diesmaligen Friedensnachricht, wie fie früher in 
ihren Friegerifchen Borausfagungen war. Zum Bes 
leg führen wir hier nur die Rede des Königs von Frank⸗ 
reich bei Eröffnung der Kammern, an. »Kommt ein 
Wort darin vor von der Naumung der Moldau und 
Wallachei durch die Türken ?« Heißt es nicht blos, es 
fei Hoffnung da, den Krieg zu vermeiden? Folge 
nicht daraus, Daß noch nicht alle Punfte befeitigt und 
"bie Unterhandlungen noch Feineswegs im Reinen find ?« 
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bevorftependen Markt, und empfehlen ſich beſtens 
in den neueften Artikeln guf ajfortirten Lager von 


; Eircaffias und in feinen franzöfiicen Tuͤchern nebſt 
andern Artikeln. Sie verkaufen wie gewöhnlich. im,“ 
Neuftadt in der Krone, im Zimmer Nro,7. © 
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Don einem. Weltbürger. 
Mir Königl. allergnädigſter Sreiheit, 





Kempten Sonnabend den 22. Juni 1822, 
Deutichland; Großperzogtyum Baden. — Rpeingegen 
ben. — Rußland. — Polen. — Türkei, — Spanien. — 
Frankreich. — Grofbritanien. Mancherlei. 
Deutfhlanı. 
Großherzogthbum Baden. 
Karlsruhe v. 17. Juni. Das Prohibitivfiftem ges 
gen Frankreich fol in der erften Kammer mehrere Geg⸗ 
ner haben, und auch de; neue Entwurf der Gemeinde 
ordnung dürfte dort Auanchen Widerjpruch erfahren, 
Neun wir doch nur einmal zur Ueberzeugung gelangten, 
daß felbft mangelhafte Inftitutionen und Geſetze weit 
bejfer find, als gar feine; daß die Tauglichkeit derfelben 
erſt dann erfannt werden Fan, wenn fie ins Leben getres 


‚ten find, und daß der Mangel an Stabilitätnie tranrigere 


Folgen haben konnte, als gerade in unfern Tagen! 

N hbeingegenden 
„Frankfurt v. 15. Juni. Obwohl der Glaube an 
bie Beibehaltung des Friedens auf biefigem Platze, be: 
fonderd unter der ifraelit. Handelswelt feft und uner- 
ſchuͤtterlich ift, fo ereigueten fich doch am geftrigen und 
vorgeftrigen Tage ganz befondere Chancen hinſichtlich 
ber oͤſterr. Staatspapiere. Es liefen waͤhrend dieſes 
karzen Zeitraums nemlich von Wien her Nachrichten 
der widerfprechendften Art ein, welche diefelben berbei- 
führten, Erſt hieß es, die öfterr. Banf babe der Negies 
sung den Vorſchlag gemacht, 20 Mill, neues Papıer: 
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geld ohne Weiteres zu emittiren; fodann wollte man 
wiffen, daß wirflicy 40 Mill. ausgegeben werden foll: 
ten, daß man aber die Motive diefer Operation vorher 
verfündigen würde; endlich lief die beruhigende Nach- 
richt ein, daß auch diefem Antrage die allerhöchfte Ge: 
nehmigung verfagt worden fei. Eine Folge aller diefer - 
innerhalb zweier Tage umlaufenden Gerüchte, zu deren 
Beglaubigung das Eintreffen mehrerer Staffetten von 
Wien an hiefige Banfierhäufer das Geinige beitrug, 
war, daß die öfterr. Metalligues, die am 12. auf 794 
ftanden, am 13. Morgens auf 73°/4 herunter gtengen, 
gegen Mittag fich wieder auf 7914 hoben und geftern 
endlich fogar die Höhe von 80-erreicht haben. Diefe Er— 
fahrungen weniger Tage möchten hinreichen, um Adam 
Smiths Behauptung zu bewahrheiten, daß der Papier- 
reichthum einer in der Luft gebauten Brücke gleiche, die 
ein jeder Windftoß zu zerſtoͤren drohe. Inzwifchen be= 
ſorgt man nicht ohne Grund, daß aud) Ende diefes Mo— 
nats ſich wieder bedeutende Verlufte für diejenigen er— 
geben möchten, die, in ihrem Kriegöglauben beharrend, 
auf diefe Konjeetur hin, ihr papiernes Gluͤck dem rau— 
ben Boreas vertraut haben. | 
Trier v. 10. Juni. Geſtern Abends nach 7 Uhr 
‚ bat der hiefige Afjifenhof den Kaufmann Fonf des an 
Eönen verübten Mordes für fchuldig erfannt, und ihn 
zum Tode verurtheilt. Indeſſen wird Kaffation einge— 
legt werden, und viele find der Meinung, daß diefer 
Prozeß noch ferne von feinem Ende fein dürfte, | 
| | Rußland 
Odeſſa v. ı. Juni. Briefen aus Konftantinop 
vom 27. Mai zufolge waren über die fpätern reine 
in Scio die fraurigiten Berichte eingelaufen. Wenn 
wir ihnen glauben dürfen, hatten die Konfuln von Frank: 
reich und Defterreich ſich in die Dörfer des Innern der 
Inſel begeben, und die Eimvohner zur Unterwerfung 
vermocht. Lebtere, im VBorgefühl ihres Schickſals, und 
der Amneftie des Kapudan Pafcha mißtrauend, hatten 
ihre Waffen erft dann überliefert, als fich diefe Konſuln 
verbürgt hatten, daß die Amneftie heilig gehalten werden 
würde, Kaum waren die Waffen abgeliefert, jo fielen 
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die Türfen Über die nun ganz Wehrlofen her, und mor⸗ 
deten fämmtliche Einwohner jener Dörfer. Vergebens 
waren die Bitten und Drohungen der Konfuln, faum 
gelang e8 ihnen noch einige hundert Weiber und Kinder 
zu retten. Was von Männern entrinnen Fonnte, flüch: 
tete in die Gebirge, wo der Hungertod ihrer wartet. 
Hierauf fielen die Türfen über die im Schloß befindli- 
chen reichen Griechen her, gegen 600 an der Zahl, wel: 
che fich freiwillig dahin geflüchtet, und bei Landung der 
Samier ven Schuß des Kommandanten angefleht hat= 
ten. Alles fiel unter ihrem Schwert. Man rechnet daß 
damit gegen 200 der reichiten und angefehenften Ge: 
fchlechter mit Einem Schlag audgerottet wurden. Die 
Familie Mauro Eordato wurde befonders mit den aus: 

tefuchteften Martern langfam getödtet. Nun fam die 

eihe an die als Geißeln aufbewahrten Primaten, 86 
an der Zahl. Es befanden fich darunter 3 Erzbifchöfe, 
4 Biſchoͤfe und 25 andere höhere Geiftliche. Die Tür: 
Eon ftürsten die meiften aus den Fenftern ihrer Wohnun: 
gen, und was nicht todt blieb wurde nachher langſam 
umgebracht. Zn Konftantinopel herrfcht ein allgemeiner 
Schrecken über dieſes fürchterliche Ereigniß, und Nies 
mand "wagt mehr einem Griechen Schuß zu verleihen. 
Um daslinglüc der griech. Nation voll zu machen und 
‚die ftarre Ehriftenheit mitleidslos zu erhalten, verbreitet 
man, die Griechen häften die Ausrottung der Katholiken 
verfündet, und der Spectatenr oriental enthält darüber 
m... das mit heftigen Schmähungen gegen 
dm Papft angefüllt, aber ficherlich aus der Feder irgend 
eines türf, Diplomaten gefloffen ift. Der gefunde Mens 
fchenverftand ftößt diefe Befchuldigung zurücd, da ed zu 
einleuchtend ift, daß eine Nation, die den legten furcht: 
baren Todesfampf ohne Hülfe und Nettung Fämpft, in 
diefen Testen Momenten an folche abgefchmadte Ber: 
zuchtheiten fchwerlich zu — Zeit hat. 


o em 

Warſchau v. 3. Juni. Ge, kaiſ. Hoh. der Großs 
fuͤrſt Konſtantin find am 30. v. M. 1 Wilna Ar 
gangen, wofelbft aud Se. Maj. der Kaifer erwartet 
werden, — Der Kaifer bat auch wirklich am 26. Mai 
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Petersburg verlaſſen um ſich zur Armee zu begeben, 
Man glaubt aber daß er den 13. oder 14. Juni in Pes 
tersburg wieder eintreffen werde. 

Turfei 

. Nachrichten von der befarabifchen Gränze vom 30. 
Mai zufolge war der fogenannte Befehl zur Räumung 
der Fürjtenthümer blos ein Befehl zum Nüdmarfch der 
Afiaten über die Donau; allein diefe Milizen find, wie. 
allgemein behauptet wird, Durch befoldete Truppen era 
fest worden, und follen ſich fogar, einigen Briefen zus - 
folge, bei Siliftria ihrem weitern Ruͤckzug thatlich wis; 
derſetzt haben; fo daß man fürchtete, fie möchten eigenz 
mächtig umkehren. Die Befagung von Buchareft be: 
trägt allein 5000 Mann. igenthümlich war ed der 
Pforte wohl nie Ernft mit einer Räumung, fondern fie. 
gedachte höchftens den Exzeſſen Einhalt zu thun. Allein 
auch dieſe Hoffnung fchwinder, da ganz neuerlich wieder 
arge GräueltHaten verübt worden fein follen, weshalb 
Fein geflüchteter Bojar fich nach) Haufe wagt, So fteht 
ed mit.der jegt zum drittenmal angefündigten Naumung, 
die vielleicht noch mehreremale wiederholt wird. - So— 
bald nämlich gewiße Orta's hinlanglich Beute gemacht 
und zufammengeraubt haben, wechjeln andere Truppen: 
abtheilungen, die jenfeits der Donau darauf harren, mit 
— ab, um auch ihren Antheil am Raube abzuholen. 

)ies nennen die Tuͤrken dann eine Raͤumung. Wir wif: 
fen nicht, was man eigentlich hierüber in Konftantinopel 
ſtipulirt Hat? — Aus dieſer Hauptftodt haben wir 
Briefe bis zum 29. Mai. Hinrichtungen, Verfauf chrifk 
liher Srauen und Tungfrauen, Mordthaten und Ge: 
waltfamfeiten aller Art find an der Tagesordnung. Die 
reichen Türken treiben ihren Muthwillen auf dem Skla⸗ 
venmarkt; mancher Fanatiker Fauft einen Ehriften für, 
ein Spottgeld, um ihm hernach den Kopf abzufchneiden. 
Der Bifchof auf der Prinzeninfel (unfers Wilfens ein. 
Katholif) nebft allen dortigen Seiftlichen wurden hinges 
richtet: Sogar auf den Strafen find wieder wehrloje 
Griechen ergriffen und umgebracht worden, Auf Scio 
wurden Kinder unter 7 Jahren, die nicht zum Verfauf 
geeignet find, zufammengebunden und ins. Meer geworz 
fen. — Der Plan die gänzliche Ausrottung der Grie— 
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chen, iſt einfach und klar. Die Menſchheit wird uͤber 
den blutigen Untergang Griechenlands ſchaudern. 

Hermannftadtv.5. Juni. Nachrichten ans der 
kleinen Wallachei zufolge war bis zum 30. Mai noch 
Fein Mann der türf, Truppen von da weggezogen. Ei— 
nige Drta’s hatten blos ihre Garnifonen gewechfelt. 
Die von Jaſſy und Buchareft abgezogenen Afiaten la: 
gern ebenfalls noch diesfeitd der Donau. Sie hatten 
ohnedied nur, in Folge eines Befehl des Pafcha’s von 
Eiliftria an den von Burchareft, worin den -Afiaten be: 
fohlen wurde, den Nücmarfch mit aller Schonung an 
zutreten, in furgen Tagreifen ihren Abzug an die Dos 
nau bewerfitelligt. | | 

Buchareftv. 1. Juni. Wir leben immer in der al: 
ten Lage. Die Eürfen verließen uns bis 2. nicht, 
Sept heißt es wieder, fie würden zu Ende diefes Monat 
abziehen, aber eine Befagung von 1000 bis 1500 Mann 
jurüdlajfen. Allein man glaubt noch nicht an eine 
gänzliche Räumung. Im Handel ſcheint es etwas leb⸗ 
bafter zu gehen. 

| Spanien. 


Bonderfpan. Örenze-v. 8 Juni. Ein Schrei— 
ben aus Bilbao vom 5. dies meldet, daß die Bande des- 
Zabala neuerdings fich zu zeigen beginnt, und fogar in. 
der Stadt felbit werben ließ, der Werber aber entdedt- 
und eingezogen wurde. Unter mehreren Auskuͤnften, 
Die er ertheilte, befand fich auch die, daß ein dreimali— 
ges Klatfchen mit den Handen das Signal fei, um fich 
von den VBorpoften Zabalas erfennen zu machen. Eis 
nige Soldaten und Miligen zogen hierauf in die bes 
zeichnete Gegend, gaben das Signal und fielen dann 
über die fich zeigenden Infurgenten her. Mehrere der: 
felben wurden verwundet, der Neft flüchtete in die Ge: 
birge. Bilbao hat jest 800 M. Beſatzung. — Aus Gas 
ragoffa wird unterm 1. dies berichtet, daß die Infurs 
genten, die fich jest Ehriftianos nennen, auf den Anhoͤ⸗ 
ben von Tamarite am 30. Mai eine ucue Niederlage 
erlitten. Cie waren 1000 M. ftarf, und in einer vor: 
theilhaften Stellung; aber die Regimenter Afturien 
und Ejtremadura 11. griffen fie mit dem Bajonette an, 
und verjagten fie. Gen. Perena ertheilt ihrem Muthe 


das befte Zeugniß. Don einer andern Seite erfährb 
man, daß Dbrift Torrijo den Gentralpunft der catalo: 
nischen Inſurgenten zu Salſona gefprengt habe. Zu 
Saragoſſa muͤſſen alle aus Franfreich gefommene In: 
dividuen innerhalb 3 Tagen ſich beim Xefe melden. — 
Neifende aus Satalonien melden, daß der Zug fpan, 
Truppen nach der Grenze, um einen Gegenfordon zur 
bilden, fortdaure; auch wollen fie dafelbft eine beruͤhmt 
ewordene Mafchine, die Guillotine, entdeckt haben. 
Das wäre eine AehnlichFeit mehr mit der franz. Revo— 
lution, mit der die fpanifche nod) dad gemein hat, daß 
auch fie ihr Koblenz fand, wo die Auswanderer Schuß 
und Unterftügung erhalten. — 
rankreich. | 
Parisv. 12. Inni. Nach franz. Blättern find von 
den 60 Regimentern des franz. Linien: Fußvolfs bis auf 
11 gegenwärtig alle vollzählig, mehrere haben fogar- 
noch überzählige Mannfchaft, fo daß ſich diefe mit dem: 
noch nicht ganz vollzähligen Negimentern ausgleicht. 
Das ganze leichte Fußvolk und die leichte Neiterei der 
k. Sarde, die 24 Regimenter Jäger zu Pferd, die 6 
Hufaren: und 10 Dragoner:Regimenter, die 3 Regim. 
vom Genieforps haben, feine Luͤcke mehr. Somit iſt der 
gegenwärtige effektive Stand der fran;. Armee. folgen=. 
der: 40 Regim. Linien: Fußvolf jedes zu 5 Bataillons 
und 1900 M., macht 76,000. 20 Regim. Linien: Fuß: 
volfs zu 2 Bataill. und, 1200 M., zufammen 24,000. 
20 Regim. leichten Fußvolfs, jedes wenigftens zu 800 
M., macht 16,000. 40 Negim, leichter Neiterei, Dra⸗ 
goner, Jäger, Hufaren, jedes zu 550 M., zufammen 
22,000. 6 Küraffier-Negimenter und das Negiment der 
fon. Karabiniere betragen, auf das Niedrigfte angefchlas - 
gen, 3000, Somit wäre der gegenwärtige wirkliche 
Stand der Armee 141,000. Unter diefer Zahl find die 
8 Negim. Fußvolks, die 4 Regim. leichter Reiterei und 
die 4 Regim. ſchwere Neiterei, welche zufammen die k. 
Garde ausmachen, nicht begriffen. | 
nn Großbritaniem Ä 
London v. 8. Juni. Der Courier hat eine zweit 
Auflage feines Blatts gemacht, um folgende Nachricht 
mitzutheilen: „Mittags 3 Uhr. So eben erhalten wie 
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duech einen Erpreffen aus Paris Briefe vom 6, Juni 
Abends; fie enthalten, dag nach aus Wien und Peters: 
burg angelangten Depefchen die Streitpunfte zwifchen 
Rußland und der Pforte freundjchaftlic ausgeglichen 
worden feien.« — In der Morgen:&hronif liest man; 
»Wir fagten geftern, daß man Grund habe zu glauben, 
die Hiudernijfe, welche die Türfen der Erhaltung des 
Friedens entgegenfegten, feien durch den freundfchaftli: 
chen Beiftand einiger Mächte größtentheils weggeräumt. 
Mögen andere, ald wir, entfcheiden, in wie weit alle dieſe 
Umftände eine große Nation in Erreichung eines Ge: 
nn von unermeßlichem Intereſſe, und der ohne 

efahr zu erlangen ift, aufhalten fönnen. Wir, die wir 
feine Diplomaten find, wir erbliden in den Angelegen- 
heiten des Oſten noch Schwierigfeiten, welche wegzu— 
raͤumen, nach unſerer Meinung, die Diplomaten unmoͤg⸗ 
lich finden werden.« — Das alte engl. Geſetz, nach wel: 
chem Mädchenraub. mit dem Tode beftraft wird, ift in 
voller Rechtöfraft, und dieſem gemäß wurde vor Kurzem 
ein reicher Wüftling, Leahby, welcher eine Miß-Goold ge- 
genihren Willen entführt hatte, zufteweaftle hingerichtet. 

ancherlei. 

Die ſchweiz. Kantone — Freiburg, Solothurn, Wal: 
lis und Reufhatel haben bereits wegen der NRepreffalien, 
welche die neuern franz. Zollverordnungen erfordern, in 
Peterlingen eine Zufammenkunft gehabt. Nächitens wird 
eine zweite Zufammenfunft der Art gehalten werden, zu 
welcher, außer den obenerwähnten, auch die Kantone Bafel, 
Aargau und Genf follen eingeladen werden. -- Der Hams 
burger Korrefpondent fpricht von einem Gerüchte, daß kuͤrz⸗ 
lich auf der Brigittenau bei Wien ein Duell zwifchen 
zwei vornehmen ruß. Reichsbeamten wegen einer perfünlis 
hen Beleidigung ftatt gefunden, die der eine.von dem an: 
Dern ſchon vor einem Jahre erhalten haben wollte. Der 
Eine fei von der Kugel feines Gegners tödtlich getroffen 
worden. — Der Papft ift Eürzlih, fo wie Berichte aus 

om fagen, von einer bedeutenden Krankheit wieder herge: 
ftellt worden. 


Berfteigerun 


Am 5. Juli werden in den in der * Retterſchwang 
Reviers Burgberg gelegenen Waldungen, nämlich im Nude 
ler, Wildewald, Kohlersberg, Hühnermoos, Gehrenloch 
und Daldenhölzer circa 7000 Normal:Klafter Hol;, mit 
Der Bedingung, daß ſolche bis zum Jahr 1826 weggebracht 
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fein müffen, auf dem Stode an den Meiftbiethenden, ent: 
. weder. theilweife oder im Öanzen, Bffentlich verjteigert mers 
. den.. Die Liebhaber hahen fih des Morgens um 10 Uhr 
in dem Wirthöhaus zum Adler in Hindelang, wo die Vers 
- handlung vor fie gehen wird, und die nähere Bedingniſſe 
werden befannt gemacht werden, einzufinden. 
- Smmenjtadt den 19. uni 1822. — 
Koͤniglich baieriſches Forſtamt. 
EN Koh, Forftmeifter. 
Das Haus Lit. D. Nro. 357. in der Bädergaffe in der 
Altftadt, Bann aus freier Dand gekauft werden. Es ents 
hält: 2 Keller, dann zu ebener Erde eine heisbare Stube, 
eine Backkuͤche, einen Laden, 2 Eleine Gewölbe, Holjlege, 
Stall und ı Hhbfle famnıt laufenden Brunnen; im erften 
Stod 2 heisbare Stuben, 2 Küchen, 2 Kammern, eine Holzs 
fammer und s. v. Sekret; im zweiten Stod eine. heizbare 
Stube, eine große geräumige Kammer und 2 Eleinere Kam— 
nern, nebit 2 Küchen, dann 3 große Böden; auch befindet 
fih eine reale Barker: Gerechtigkeit dabei. Ein Theil der 
Rauffumme fann gegen erfte Hypothek darauf ftehen bleis 
ben. Wer folhes in Augenfhein nehmen will, beliebe fi 
zu melden bei 
Kempten den 19. Juni 1822. 
3:6. Bfherpel: 
Gafella und Comp. aus dem Mailändifhen beziehen den 
bevorftehenden Markt, und empfehlen fich bejtens mit ihrem 
in den neueſten Artiteln gut ajfortirten Lager yon Merinos, 
feidenen und bourredefvie Shwals in allen Sorten und 
Größen, verfhiedene ſchoͤne Stoffe für Damenkleider mit 
und ohne Borduren, verfchiedene Gilletszeuge, Caſimir, 
Bircaffias und in feinen franzöfifhen Tüchern nebft vieler 
andern Artiteln. Sie verkaufen wie gewöhnlid in der 
Neuftadt in der Krone, im Zimmer Nro. 7. 


— — — 


Gebruͤder Kohn von Steppach bei Augsburg empfehlen 
ich mit einem vollſtaͤndigen Waarenlager uͤber dieſen Markt, 
aben ihren Laden in dem ehemaligen Riſtiſchen Tuchma— 

cherhaus Lit. C. Nro. 226. in der Altftadt, und verkaufen 
Dafelbft Seidenwaaren von allen Sorten, Mandefter, Baums 
wollen: Sammet, Gallicos, Dimitis, Piquet, Battift, Mouds 
Iin, von feiner, mittlere und ordinärer Sorte Tüder, Safe: 
mir, baummollene Hals: und Sadtücher, aud rothe und 
blaue Bandanved, Sammetband und Lautband, Merinos, 
von allen Farben Nanquinets auch Nanquins, Shamls von 
allen Sorten, und dergleichen mehrere Artikel. Sie ver: 
kaufen um die billigften Preife und bitten um geneigten 
Zuſpruch. | | 


Berleger und Redaktene T. Dannbeimer, 


DL 2 AN 


Ne 9 I) SO 








IR Neue! —— 
Weltbegebenheiten. 


Von einem Weltbuͤrger. 
Mit Konigl. allergnädigſter Freiheit. 










‘Juni 1822, 
land ;- Baiern. — Preußen. — Rußland. — ⸗ 
— — S— * 

Deutſchland— 

Baiern. 

München v. 19. Juni. IF. MM. der König und 
die Königin haben mit JJ. k. HH. den Pringeffinnen 
heute Bormittag Tegerufee verlaffen, und find zur Mit— 
tagötafel in Nymphenburg wieder eingetroffen, | 
Zweibrüden v.13, Juni. Alles, was man bisher 
in Baiern für die Öffentliche Juſtiz geſprochen hat, if 
wahr — fie it das fhönfte und beneidenswerthefte Ins 
fitut, welches nur gedacht werden kann — weit hinter 
ihr bleibt unfer jenfeitiges heimliches Berfahren, wobei 
der Richter nur zum Schreiber gemacht wird, während 
wir bier nur fehen und hören, und nach den Sefegen 
erkennen, Man muß befennen, es wäre zu wünfchen, 
daß auch jenfeits die Deffentlichfeit und Ründlichfeie 
ber Juſtiz walte — ihre Richter würden dann anfangen, 
ihr Amt wieder lieb zu ewinnen. Daß fie gerade fo, . 

wie fie hier gefeßlich it, eingeführt werde, dies wäre 
eben nicht der Wunſch aller redlichen Sachkundigen, 
denn dad hiefige Verfahren hat manches Gebrechen, und 
leidet manchen Anſtoß. Man follte in Baiern nur das 
Gute der öffentlichen Juſtiz wählen, und das Schlechte 
weglaflen — außerdem würde man vom Negen in Die 
Zraufe kommen, - 


; N nen IHR 5 Ki 72 
Kempten Montag den 24, 
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*3 „»Preußen.. * 
Berlin v. 14. Juni. Se. Maj. haben, um ſich we⸗ 
gen der Konſtitution mit einigen Landſtaͤnden in Bezug 
auf Lokalitaͤt zu berathen, einige. vormalige Stände 
Sachſens nach Berlin gefordert, um unter dem Borfig 
Sr.k. Hoh. des Kronprinzen, fich. über Landesangelegen 
‚heiten zu unterhalten. Die Wahl des Königs hat zalt⸗ 
adelige Stände betroffen, den Grafen v. Hohenthal auf 
Dölfau, wegen des Stifts Merfeburg, den Herrn v. 
Geuſau auf Farrnftädt, wegen des Fuͤrſtenthums Quer⸗ 
furth, und den Hrn. v. Helldorf auf Wolmirſtaͤdt u. ſ. w., 
wegen des großen thüringer Kreifed. —8*8 
Rußland there 
Wilna v.28. Mai. Hier ift ein Kurier von Peters⸗ 
burg an den Großfürften Nikolaus mit der —— 
eingetroffen, daß das gute Vernehmen mit den Tuͤrken 
wieder hergeſtellt ſei. Dieſer Kurier ſoll zugleich der 
ruf. Faiferl, Garde den Befehl zum Ruͤckmarſch nach 
Petersburg überbracht haben. 
Ge Tuartei mr ze 
Im Drafel von Brüffel liest man da8 Schreiben eis 
nes griech. Kaufmanns, der auf der Inſel Scio (Chios) 
geboren und in Trieft etablirt ift, an feinen Korreſpon⸗ 
denten in Amfterdam über die Ereigniffe auf Scio. Die 
Schilderung ift fo rührend, daß, im Profpefte ähnlicher 
Scenen aufandern Punften, das Mitleid recht an feineng 
Ort iſt; mögen die Berhältniffe fich geftalten, wie ſie wol⸗ 
len — die Strafe foldyer Gräuel wird nicht ausbleiben. 
Trieft v. 21. Mai. Ich kann mit Ihnen diesmal.niche 
von Gefchäften reden; ich bin, mit meinen hiefigen Landes 
leuten, von Schmerz niedergebeugt; die Niedermezlun 
unferer Brüder, das Sklavenloos unfererWeiber und Rina 
der, der Brand unferer Häufer, der Raub der Güter, die 
Bermüftung und Dede des vormals blühenden, theuren Bas 
terlandes — wie viel Urfache fih zu grämen! Es find meh⸗ 
zere feiotifhe Samilien aus den angefehenften Häuferr hie— 
er geflüchtet, welche die Inſel 11 Tage nah dem Einfall 
er Zürken verlaffen haben; fie verfihern mich, daß‘ img 
Augenblick ihrer Abreife die Wuth der Türken immer Hd- 
er ftieg, daß Fein Chriftenhaus der Zerftürung entging, 
aß, auf Befehl des Pafcha, 500 Mordbrenner mit Fa 
in.der Hand tagtäglih durch Stadt. und Dörfer. liefen -and 
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binnen 10 Tagen alles in Schutt und Trümmer verwandels 
ten. Die Gottlofen fingen Damit an, unfere Kirchen nies 
derzureiſſen. Sodann traf die Reihe unfere fchöne üffentlis 
he Bibliothef, das Gymnaſium, das chemifhe Labora— 
forium, die neu errichtete Buchdruderei, dad Rathhaus, 
Die Klöfter, wo man die Profefforen und Geiftlihen mar: 
tervoll hinrichtete, die 53 Hofpitäler, wo die hilfiofen Kran⸗ 
ten theils verbrannten, theils unmenfhlid niedergemacht 
wurden. Im Hofpitium zum h. Grabe, in der Kathedrals 
and den andern, auch in den Fathol. Kirhen wurde ſchaͤnd— 
licher linfug begangen. Die dem Kultus geweihten Gefäße 
wurden verunreinigt und die Priefterkleider befhmugt; mit 
dem Kreuz Chriſti und den Bildern der Heiligen Spott 
getrieben. Die großen und fhönen Dörfer Thimiana, Ne: 
neta, Chelchios, Berverato, Galimaffia und die Eleineren 
Thpolopotaneos, Neochori, Baffilionico, Evirhas_und St. 
Georg find in Brand geftedt worden; Fein Stein ift mehr 
auf dem andern. Sie werden im vfterr. Beobachter geles 
fen haben, daß der Pafcha zuvor Amneftie unter milden 
Bedingungen angeboten, die Scioten aber auf die Parlas 
mentäre Feuer gegeben, 5000 Türken ermordet haben u. f. m. 
Das find lauter Fabeln; denn Eaum war der Kapudan 
Paſcha im Angeficht des Hafens mit feiner Flotte erfchienen 

als die Türken von der Zitadelle die Stadt befchoffen, glei 

darauf die Schiffe Anker warfen und fie von der andern 
Seite mit Kanpnen und Bomben begruͤßten — alles dies, 
bevor fie noch wußten, ob die Samier in der Stadt feien 
oder nicht. Diefe, 2000 Mann ftark, zogen fich, nach einem 
Gefechte, worin 150 der Ihrigen und eben fo viele Türken 
blieben, vor der Uebermacht zurück. Nunmehr gin’s an 
dad Morden der friedlihen Einwohner. Mehrere Tau: 
fende ftarben unfer den Händen der Barbaren, die Weis 
ber wurden gefchändet, die Kinder vom Arme ihrer Wär: 
terinnen geriffen und gefpieft ; was am Leben blieb, fchleppte 
man in die Sklaverei. Ach! mein fchägbarer Freund! 
mein Herz ift zu zerriffen, um Ihnen die einzelnen Greuel 
und die Leiden meines Baterlandes zu fchildern ! Sie wifs 
fen, daß die Chioten einen milden, ruhigen Karakter has 
ben. Durh Ginigkeit, friedliches Benchmen und freis 
willige, reihlihe Opfer, die wir dem Gelddurft unferer 
Tyrannen brachten, fahen wir uns in eine Lage gefekt, die 
erträglicher war, ‘ald fonft irgendwo. Unfer Handel mit 
feidenen uni baummollenen Zeugen, mit Brokaden, Maftir, 
Malvafier, und unfere Niederlaffungen in der Chriſtenheit, 
fegten uns in Etand, den Pafha zu befriedigen und die 
allerlei Steuern, Gefchenke, geswungene Anlehen u. f. m, 
zu bezahlen. An der Inſurrektion nahmen wir keinen Theil ; 
wir trieben unfere Gefchäfte Hin, wie vor, ald friedlies 
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bende Bürger. Aber was half? — Unter dem: Bor: 
wand von Geißeln warf der Pafcha gleich Anfangs 120 der 
angefehenften Bürger in die Gefängniffe der Zitadelle, 
Bon Zeit zu Zeit wurden einige derfelben hingerichtet; um 
Schreden in der Stadt zu verbreiten; unter diefen waren 
die HH. Coccali und Policroni; Geld wurde ſchamlos er: 
preßt, alle Winkel durchftöbert und uns das Legte — 
nommen, was wir noch von unſern Handlungs-Comptoirs 
zu Smyrna und Konftantinopel gerettet hatten. Noch ei: 
‚nige Pinfelftrihe! Man hatte Bauern aus den Dörfern 
jufammengetrieben, um einen Graben um die Feftung zu 
sieben. Diefe Armen befamen ftatt des Taglohnes, grau: 
fame Peitfhhenhiebe, wurden mit Hunden gehegt, mit Steis 
nen geworfen und die Türken riefen ihnen mit teufliihem 
Gelächter zu: »Grabet, grabet, Chriſtenhunde! vielleicht 
daß ihr euren Chriftus herausgrabet, der hier begraben ift 
oder die Shriftenheit, die in Schlummer liegt«....— Un: 
fer den Geißeln befand fih auch unfer ehrwürdiger Erzbi: 
(hof; in der Charwoche beteten die Gefangenen mit leifer 
Stimme die von der Kirche vorgefchriebenen Gebete; Die 
wachhabenden Türken hoͤrten's, wurden wüthend, fhoßen 
durch's Fenfter und ftredten zwei darnieder, worunter den 


würdigen Volksälteften (Geronten) Angareton. — Diefe 


und andere Vorfälle, lieber Freund! brachten die Chioten 
ur Verzweiflung und vermochten fie, die Samier zu ihrem 

eiftand herzurufen — maß jet zu ihrem völligen Ruin 
ausgefchlagen ift. Die Türken wiehern vor Freude über die 


Dpfer iprer Blutrache und die Befriedigung ihres Geized; - 


fie Pen geſchworen, die Griechen nicht zu Sklaven, nein ! 
zu Raftthieren zu mahen.... aber noch hegen wir Hoff: 
nung, daß die Stellvertreter Gottes auf Erden, die erha: 
benen chriftlihen Monarchen, nicht dulden werden, daß das 
Ehbenbild Gottes fo befhimpft wird. Unter den Opfern 
der tuͤrk. Wolluft befindet fih auch meine Schweiter; fie 
wurde mit 3 unmündigen Kindern fortgefchleppt. Meine 
Frau und die Frauen meiner Brüder retteten fih ins Haus 
des öfterr. Konfuls, Hrn. Tigovich, der fie güfig aufnahm 
und befchügte. Mein Bruder Manoli und mein Neffe Pe: 
trus ſchmachten im finfterften Kerker der Seftung; mein 
Dheim Pantaleon ift zu Konftantinopel als Geißel; meine 
fhöne Bafe Piperi und ihre Schweiter find Sklavinnen; 
ihre junge Tochter erhielt der Pafcha zur Beute. Ich 
Tann vor Thränen nicht mehr ſchreiben; es wird mir duns 
Bel vor den Augen. Leben Sie wohl !« 
Spanien. 

‚Madrid v. 7. Juni. Seit den 31. Mai Mittags 
gingen in diefer Hauptfladt dumpfe Gerüchte herum 
über blutige Scenen, die am St. Ferdinandstage in 


. 


- UT. 


Aranjuez vorgefallen fein follten. Man erzählte ſich von 
alferlei blutigen Auftritten, und ſagte jogar, der Infant 
Don Carlos fei beinahe von der Nationalmiliz zuſam— 
mengehauen worden. Nach und nach berichtigen fich die 
im erften Augenblick übertriebenen Nachrichten. Ein 
Augenzeuge erzählt Folgendes: Am. Morgen des 30. 
Mai bemerffe man zu Aranjuez unter einigen als jervil 
befannten Militärs und Bürgern uugewohnte Freuden: 
äußerungen und eine große Rührigfeit. Gegen Mittag 
zog ein Fleiner Haufe, der unterwegs zunahm und an 
deffen Spise ein Offizier der Garde, oder nach andern 
eines Lintenregiments, ftund, vor das Schloß und lief 
den Ruf hören: »Es lebe der unumfchränfte König !« 
Der Lärm und das Rufen der Aufruprftifter zog. den 
König und mehrere Perfonen vom Hof auf den Balfon; 
beim Anblid Sr. Maj. wurde der obige Ruf wiederholt. 
Der Sen. Ballefteros foll die Menge angeredet und 
dem gedachten Offizier einen Verweis über fein Beneh: 
men ertheilt haben; er konnte aber nicht bewirfen, daß 
der Haufe auseinander gieng. Hierauf griff die Natios 
nalgarde zu den Waffen, um die Hufrührer auseinans. 
der zu treiben. Inzwiſchen aber hatte der Infant Don 
Carlos den Pallait verlaffen und fich unter den Haufen: 
begeben, in der Abficht, ihn zu zerftreuen. Im nemlichen 
- Augenblick ftürzten etliche Nationalgarden zu Pferd, un: 
ter dem Rufe: »Es lebe die Konftitution!« im’ Galopp 
und mit dem Saͤbel in der Kauft auf die aufrührerifche 
Bande ein. Da fie den Infanten Don Carlos in der 
Nähe der Aufrührer fanden, hatten fie die Schwäche zu 
lauben, Se. k. Hoh. mache gemeine Sache mit dieſen 
enfchen. Der Prinz fragte mit feftem Tone, was ihre 
Abficht jei. Sie erwicderten, ihre Abficht fei, allen des 
nen das Febenslicht auszublafen, welche die Konftitution 
nicht wollen. Man fügt Hinzu, daß zwei unbefonnene 
Menſchen unter diefen Garden fich fo weit vergeifen hät: 
ten, Schimpfworte gegen den F. Prinzen auszuftoßen, - 
worüber fich der Prinz, nachdem er in den Pallaft zus 
ruͤckgekehrt, bei des Königs Majeftät bitter beflagt habe. 
Dieſes unanfiändige Benehmen gegen den Infanten gab 
zu einem weiteren Auflauf Aulaß, den fich einige von den 
Gervilen bejtochenen Soldaten beigefellten. Abtheilun? 
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gen der Nationalgarde hatten bald die Haufen auseinan: - 
der getrieben und jest ift die Ruhe völlig hergeftellt. 

|  $tranfreid. 

Paris v. 14. Juni. Der General:Profurator Bel: 
lart bat am 10. dies bei dem k. Gerichtöhofe von Paris 
eine Nequifition eingegeben, daß die Sache der Unruhe— 
ftifter von Nochelle von dem ordentlichen Gerichte an 
das höhere von Paris gebracht were. Er fagt in feis 
nem Anfinnen unter Andern: »Eine gottlofe Sefte, 
ausgefpieen aus dem bewegten Ftalien über gang Eu— 
ropa, hat auch die Grenzen unferes Frankreichs durch⸗ 
brochen. Auch wir, wir müffen es gejtehen, haben uns 
fere Carbonari; unfere Garbonari, welche, wie die Ita— 
lienifchen, Alles an fich zu ziehen fuchen, die Narren, 
die Ehrgeißigen, die Lafterhaften, Leute, welche wegen 
Schulden und Verbrechen ruinirt find, die Schwachen 
und Leichtgläubigen, und fogar die Jugend, welche die 
Schulen befucht. . Diefe verabfcheuungswürdige Sekte, 
deren Gefeg Meuchelmord ift, deren Lieblingswaffe die 
dem alten franzöfifchen Edelmuthe verhaßteite Waffe, 
der Dolch iſt; deren fanatifche Werkzeuge fih durch 
Eid zum Mord verpflichten, und den Anfang ihrer er: 
träumten Freiheit in einer feigen unbedingten Unters 
werfung unter den wildeften Defpotismus finden; diefe 
Sekte hat feit einigen Monaten alle die Unruhen geftifs 
tet, welche wir an verfchiedenen Tagen und an verjchie= 
denen Orten ausbrechen fahen. Aufrufe zur Empörung 
wurden an die Soldaten und an die franzoͤſiſche Jugend 
erlajfen. Wenn einige Schlecdjte und einige junge Hiß- 
föpfe fich davon verleiten ließen, fo hat die RechtlichFeit 
der großen Maſſe der Armee fie mit Verachtung von fich 
gewiefen. Die Wichtigfeit des Gegenftandes veranlaßt 
mich, den Fönigl. Gerichtshof von Paris zu erfuchen, 
daß er dieſe Sache dem gewöhnlichen Gerichte abneh— 
me, nicht daß ic) glaubte, der k. Gerichtshof werde dar— 
in mehr Eifer und Patriotismus an den Tag legen, als 
‚von dem Gerichte erfter Inftanz zu erwarten gewefen, 
fondern weil ich glaube, daß er fein ganzes Anfehen 
wird noͤthig haben, um die weiteren Unterſuchungen zu 
erleichtern, welche zur Erforfchung der Wahrheit wer: 
den nothig werden.« | 


Mancherlei. 

Aus Gibraltar melden Briefe, daß man daſelbſt von Mac 
drid 100,000 Piafter zur Bewirkung eines-Aufftandes in 
Dortiger Gegend erhalten hat, und daß man in Diefer Fe— 
ftung Monturen für die Vertheidiger des Glaubens verfers 
tigt. Diefe Nahriht muß wahr fein, weil fih die Trup: 
pen zu Algefiras und die Lolalmilig in Bewegung gefegt 

aben. — Das Tournal des Debats fagt: Don Zea, aufs 
—— Geſandter der Inſurgenten von Colombia, 

nach London abgereiſt. — Ein alter pommerſcher Edel: 
mann, der einmal in der Kirche aus einem alten pommer: 
{hen Geſangbuche, fingen hörte: »Herr Gott Vater im Dim: 
melreid der du uns macheft Alle gleih« — fagte zu feinem 
Nachbar: »das Fann nicht fein, das gibt die Ritterfchaft 
nicht zu!« — Als Pothagoras feinen berühmten Lehrſatz er: 
funden hatte, war er darüber fo erfreut, daß er den Göoͤt— 
tern eine Hekatombe (hundert Dchfen) gelobte; daraus läßt 
fi erklären, wie noch immer alle Ochſen bei der Entdeckung 
einer neuen Wahzheit zittern. 


Waldparzellen VBerfteigeruug. 

Gemäß einer höchſten Entſchließung der E. Regierung des 
Dberdonaukreifes, K. d. F., vom 25. Mai d. J. werden von 
unterzeichneten Aemtern nachftehende Aerarial: Waldparzels 
len unter denen im 67. Stüd des E. b. Regierungsblattes 
vom Jahr 1811 enthaltenen Bedingungen ald Grundeigens 
thum öffentlich veräufiert werden, als: 

Finder Forftei heil. Kreuz. 

1) Der obere Bekenbipl per 94 Tagw. 256 — Ruthen;z 
2) Dornermoos 8 Tagw. 375 — Ruth.; 3) Zwerethal 3 
Tagw. 164 — Ruth.; 4) hintere Brandah 5 Tagwerk. 

In der Revier Budhenberg. . _ 

1) Dinterer Gurgelfhachen per 6 Tagmw. 110 — Ruth.; 
2) Holzaderdobel 7 Tagmw. 54 — Ruthen. 

In der Revier Ellenberg. | 

1) Gräblesmüllerfhadhen per 3 Tagw. 174 — Ruth.; 2) 
Dbere Tannah 2 Tagw. 264 — Ruthen. 

Inder Revier Bodeldberg. 

1) — per 355 — Ruth.; 2) Negelerieder⸗ 

elle ı Tagw. 2 — Ruth.; 5) Eggholz 376 — Ruth.; 4) 

aafenfhadhen 1 Tagw. 290 — Ruthen. 

Die Berfteigerung der obbenannten in der Forſtei Heil, 
Kreuz, Revier Buchenberg und Nevier — gelegenen 
8 Parzellen wird am Montag den 15. Juli Vormittags 
10 Uhr in dem Kreuzmwirthöhaufe zu Wiggensbad), der Ber: 
Eauf der im Revier Bodelöberg befindliden 4 Waldparzel: 
len aber Tags darauf den 16. Suli zur naͤmlichen Zeit in 
Dem Wirthshauſe zu Sulzberg gleihfalls im Streihwege 


vorgenommen werden. indem Kaufsliebhaber zu dieſen 
Verhandlungen eingeladen werden, wird zugleich eröffnet, 
daß die betreffenden k. NRevierförfter angemwiefen feien, auf 
Verlangen die genannten Parzellen an Ort und Stelle 
ausjuzeigen und über deren Befchaffenhpeit die nähere Aufs 
fhlüffe zu ertheilen. Uebrigens haben Fremde und Aus: 
wärtige ihre Zahlungsfähigkeit durch gerichtliche Vermoͤgens⸗ 
Zeugniffe nachzumeifen. Kempten den 16. Juni 1822... . 
Königlihes Forft: und Nentamt Kempten. 
Kriftimann, Forſtmeiſter. Gullmann, Rentbeamter. 
Betanntmadung. 

Shiny, Dberamts Wangen, Haus: und Fahrniß— 
Verkauf. ES foll vermöge Auftrag‘ des E. Oberamts— 
gericht Wangen, aus der Gantmafje des verftorbenen Bir» 
gers Andreas Thomann, geweften Goldbärenwirth dDahier, 
deſſen Wirthſchaft, worauf die Weinſchenk- und Schildge: 
rechtigfeit haftet, im Aufftreich an den Meiftbietenden ver: 
fteigert werden. Zu Vornahme diefes Verkaufs wird Frei: 
tag der 28. Juni l. J. beftimmt, und hält das Haus fol: 
gende Beſtandtheile, als 4 heizbare Zimmer, 4 Kammerır, 
1 Gewöld, 2 Küchen, einen- guten Keller und eine geräu: 
mige Holzlege, nebit abgefondertem Stadel und Stallung, 
auch liegt am Haus ein Eleined Gemüsgärtle. Kaufslieb: 
haber werden u eingeladen, an diefem Tag Vormittags 
an auf dem Rathshaus Dahier fich einzufinden, und has 

en fi jedoch Ausmärtige mit pbrigkeitlihen Vermögens: 
und Leumuths: Zeugnifjen auszumeifen, anfonften fie nicht 
zum Kauf zugelaffen werden. Sofort wird am nämlichen 
Tag Nachmittag bis 2 Uhr, und dem darauf folgender 
Samftag den 29. Bormittags 9 Uhr, die Fahrniß beftehende 
aus Silber, Mannskleider, Betten, Ziun, Kupfer, Blech 
und Eifengefhitr, gemeinem Hausrath, Fuhrgefchirr, 
Vieh ıc. ꝛc. zum Verkauf an den Meijtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung ausgeboten, wozu Kaufsluftige ein: 
geladen werden. Ißny den 6. Juni 1822. 
SKöniglih wuͤrtembergiſches Waifen : Gericht; 


— — — — 


Chriftopp Balthafar Yung von Memmingen empfiehlt 
fih beftens über den Markt mit einem ſchoͤnen Sortiment 
weißer und gefärbter Baummollen : Waaren, Gaze:, Moul: 
und Jaconets-Streiffe, ächte englifche vierfahe Stridbaum: 
— ——— gebleichtes Leinengarn, nebſt mehrern andern 

rtikeln. 


— — t — —— —— ——⸗ 


‚Das Fönigl, baierifhe Regierungsblatt vom Jahr 1806 
bis inclusive 1818, 15 Bände in blauen Dedel gebunden,; 
. um billigen Preis zu verfaufen. Liebhaber belicbem 


an das Zeitungs:Gomptoir in Kempten zu wenden. 


Verleger und Redakteur T. Dannheimer. 
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(7 Mit Königk, allergnädigſter Freiheit. 
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Kempten Mittwoch den 26. Juni 1822, 
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—8 — Sadfen. — ER Chen. — cken 
Sranfreich, — Grofbdritänien. — Mankherlei. -_ ı . _ x 
Deutidlanıs | 
| > DER 7 
. Münden v. 16. Juni, Deutſchland foll nicht giau⸗ 
ben,.daß in der Brut, des biedern Baiern Fein Gefühl 
des Danfes für die Männer lebe, die des Landes verfaf: 
funasmäßige Rechte mit edlem Muthe vertheidigten; 
Wie jehr die Baiern die wahren Volksvertreter lieben 
und ehren, beweist der —— Wunſch, das Bildniß 
des Hrn v. Hornthal, eines der Koryphaͤen der 
Bolfsrepräfentation, zu befigen. Diefer Munich iſt 
durch den Kunſthaͤndler Wald herr dahier berwirk⸗ 
licht worden: Hornthals Bildniß wurde lithogra⸗ 
phirt, und mit einem Blumenkrauz umhangen von jwei 
in die Nationalfarbe gefleideten Kifidern dem verehrten 
Bolfövertreter überreicht. Dieje einfache Huldigung, 
non Herzen gehend und mit ee 
überrajchte und rührte den trefflichen Mann, der fich f 
viele Anfprüche auf den Danf des Vaterlandes erwor: 
ben hat. — Das neuefte Gefegblatt für das Königreich 
eurhält das Hypothekengeſetz als erfte Beilage zum Abs 
ſchied für die Ständeverfammlung,: - , | 
Großherzogthbum Baden 
Rarlorupe v. 18. Juni, Die Allgemeine Zeitung 
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enthält ein mit * bezeichnetes Schreiben aus Karls⸗ 
ruhe, welches durch ſeine zum Theil ſchwankenden und 
halbmyſtiſchen Andeutungen über einige hieſige Ber: 
ältniffe zus unrichtigen Anfichten und Urtheilen vers 
eiten fang. "Daß der Werth oder Unwerth der Geſetze 
und Einrichtungen erft nach langerer Zeit, aus ihren Wirs 
kungen auf SittlichFfeit, Fntelligenz und Wohlftand er: 
kannt werden möge, ift eine uralte und fchwerlich je bes 
zweifelte —— Uebrigens fehlt es auch anders 
wärtd nicht an Menfchen, die allem Fonftitufionellen Wes 
fen abhold find; einige, weil fie den traurigen Wahn he: 
en, die Deputirtenfammern feien der Feuerheerd vom 
evolutionen, andere, und dieſe machen die Mehrzahl, 
weil fie fich ein Berdienft durch dad Nachichwazen der 
Anfichten gewißer Perfonen machen wollen. Dies find 
nün gerade diejenigen, welche jedesmal der Partei des 
Stärfern dienen, und heute vor der Ufurpation, morgens 
aber vor der Legitimität friechen. Bon einigen Verhe— 
Bungen unferer Regierung gegen die Kammern und ums 
gefehrt, ift bei und nichts befannt.. Die erfte Kammer 
t ſich der zweiten wohl fehwerlich mehr genähert, als 
ehemals, und eine Berfchiedenheit der Meinungen kann 
zecht wohl beftehen neben dem gemeinfamen Streben, 
eine wohlthätige, ftabile Ordnung der Dinge herbeizus 
führen. Die erfte Kammer befist übrigens, außer dei 
beiden Abgeordneten der Lniverfitäten, noch manches 
Mitglied, das nicht nur zu reden, fondern auch zu urtheis 
Ien weiß. Ueberraſchend neu war uns hier die Angabe, 
als feien die Maßregeln gegen das franz. Speerſiſtem 
von Kaufleuten und Fabrikanten ausgegangen, die das 
durch perfönlichen Verluft zu erleiden haben, Noch 
vor dem Beginn der denfwürdigen Sitzung, in wels 
her die zweite Kammer das Retorfionsprinzip anzus 
nehmen befchloß, war das Nefultat der Berathſchla— 
gung fehr ungewiß, und nicht.alle, die zulegt mitſtimm— 
ten, thaten es mit freudigem Herzen, wie (zum Theily 
fhon aus dem Protofolle jener Sitzung zu erfehen ſein 
wird. Webrigens erfährt das Verbot der Seidenwaas 
ren und franz. Weine täglich lautere Mißbilligung: bet 
denen, die von Der Noth ded Bolfes am wenigfien bes 
ruͤhrt werdenn. — Zr 


Dans 

* —Mheingegenden.... N 
Frankfurt v. 19. Juli. Der kaiſ. oͤſterr. Gen. Ma: 
jor und Praͤſident der Militaͤrkommiſſion des deutſchen 
Bundes, Hr. v. Langenau, iſt von ſeiner Reiſe nach 
Wien geſtern bier wieder eingetroffen. — Es iſt ſtark 
von einem neuen preuß. Anlehen die Rede, dem das 
Haus Rothſchild, in feinen verſchiedenen Perſoniſika— 
tionen zu London, Paris und Frankfurt ſich unterzie⸗ 
hen moͤchte. Der hieſige Chef dieſes Haufes, — > 
Rothſchild, hat von Gr. k. S: dem Kurfürften von 
Heffen die Infignien deitter Klaffe des Ordens vom 
goldnen Löwen erhalten. — Als ein. Beweis von 
dem guten Fortgange ded ruß. Anlehensgefchaftes 
zu London ift es anzufehen, daß ein biefiges chriftlis 
ches Bankierhaus für feinen eventuellen Antheil an 
demfelben ein Abftandsquantum von 200,000 fl. erhalten 
hat. — JJ. MM. der König und die Königin von Wuͤr⸗ 
temberg find geftern, von Stuttgart fommend, zu Mainz 
eingetroffen. Der König wird feine Gemahlin nach Bad: 
Ems begleiten, und dann weiter nach Dftende gehen. — 
Die Direktion der rhein, weitind. Kompagnie in Elber: 
feld bat, zu mehrerer Belebung des Intereſſe an ihren 
Inſtitut im Süden von Deutichland, den ſchon dffent- 
lich fehr vorteilhaft befannten Hrn. Franz Miller aus 
Immenſtadt in Baiern zu ihrem Agenten errianut, und 
ihn authorifirt, die Sache der Kompagnie bei vorfallens 
den Gelegenheiten zu vertreten. - — ar 

. —S. a ch fe N. R . 
Leipzig v. 17. Juni. Man trägt fich hier mit einem 
Gerüchte, das wir jedoch nicht verbürgen fönnen; Ruß⸗ 
land wolle dem Kriege nicht ausweichen, jedoch nicht. an: 
greifen, fondern fo lange warten, bis ed von den Türfen 
auf irgend eine Art angegreiffen werde, weil ed dann 
von einer andern großen Macht Unterftügung erhalten 
müffe. Der Rurierwechfel zwifchen Paris, Kondon und 
" Petersburg ift noch immer häufiger als gewöhnlich. Von 
zuß. Seite find die Kuriere öfters Offiziere, - 

Türkei. AU 
Semlin v. 10. Juni. Reifende fagen aus, Chur 
ſchid Paſcha fol, ehevor er fich mit dem Pafche von Sa⸗ 


ar 
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lonichi vereinigt hatte, von den Griechen bei Nova Ca⸗ 


ſtori geſchlagen, und bis 3 Stunden von Janina zurüd: 


etrieben worden fein. Beftätigt fich diefe Nachricht, 
* waͤre ſie von Wichtigkeit fuͤr die Griechen. Von 
Salonichi wird. gemeldet, daß alle von dort abge: 
führte Geiſeln, theild in Konftantinopel, theild auf 
dem. Weg dahin ermordet worden feien. Anders 
Gerüchten zufolge foll Haleb Effendi die Bojaren 


aus der Moldau und Wallachei, die in der. Hauptitadt 
. „unter firenger Obhut leben, aufgefordert haben, fich zum 


Islamismus bekehren. Aber alles dieſes bedarf noch 
ſehr der Beſtaͤtigung. — Vom naͤmlichen Datum wird 
ebendaher berichtet: In Belgrad iſt eine Poſt aus Se⸗ 


res vom 1. dies eingetroffen, durch welche man erfaͤhrt, 


daß in dieſer Gegend zwar Angſt, aber doch Ruhe herrſchte. 
Dagegen beſtaͤtigt ſie die bereits gemeldete Nachricht von 
einer Niederlage des Churſchid Paſcha, welcher 10,000 
Albaneſer, 4000 Afiaoten, und 3000 europ. Türken unter 
feinem Befehl vereinigt hatte. Er: war bereits bis. Pha⸗ 
nari bei Kardiga, in der Nähe von Trifola vorgedrune 

n, und hatte den Kapiran Diamanti mit den verzwei- 
felten Flüchtlingen von Niauſta, von Odyſſeus abger 
fchnitten. Allein die Griechen fämpften tapfer, vereinig⸗ 
ten ſich wieder, und trieben ihn mit beträchtlichem Ber: 
Luft nad Janina zuruͤck. Indaſſen ift zu fürchten, daß 
wenn der Paſchq von Salanichi feine Operationen eben 
falls beginnt, die Griechen faum im Stande fein wer: 
den, 2 beträchtlichen Armeeforps Widerftand zu Feiften. 
Ital. Grenze v. 15. Juni. Unſere :neueften Be: 
zichte aus Eorfu, die bi gegen Ende Mai's gehen, meks 
den, Daß die auf diefer und den andern jonifchen Inſeln 
angeordneten ftrengen Maßregeln gegen alle diejenigen, 
welchen Standes fie auch feien, die mit den Griechen 
an Morea, Epirus, Akarnanien u. f. w. die mindeite 
Berbindung unterhalten, fortdauern, und fohald nicht 
erden gemildert werden. Die Zahl der Polizeiagenten 
ift beträchtlich vermehrt worden, und man beflagt füch 
über deren Härte und Willkuͤhr. Es find übrigens nicht 
die mindeften Beranlaffungen. zu ſolchen fcharfen Poli: 
geimaßregeln, die nicht nur Längd.den Kuͤſten, fondern 


auch allenthalben im Innern angeordnet worden find, 
gegeben worden; denn die Einwohner verhalten ſich 
pollfommen ruhig und geben zu Bejchwerden nicht die 
mindefte Beranlarfan Auch fremde Reifende, die nicht 
Engländer find, müflen den Drud der jönifchen Polizei 
ertragen, und fich den willführlichen Maßregeln unter: 
werfen, wenn fie nicht ausgewieſen werden wollen. In 
Anfehung von neuen Geeunternehmungen geben uns 
die erwähnten Briefe nicht die mindefte Kunde. Sie mel: 
den nur fo viel, daß in den jonifchen Gewaͤſſern feit läns 
gerer. Zeit weder rürfifche noch -griechifche bewaffnete 
Schiffe erfchienen find. Auch befinden fich Feine dergleis 
chen im Meerbufen von Patras. Das Kort diefes Nas 
mens ift noch immer in der Gewalt der Türfen; auch 
waren im April und Mai feine Angriffe auf dasfelbe 
von den Griechen gemacht worden, welche ſich nur dar⸗ 
auf befchränften, dasſelbe zu beobachten. | 
I Shwei,. 

Die letzthin erzählte Mittheilung der großherzogl. ba: 
denſchen gegen Frankreich getroffenen Retorfionsmaßres 
geln ift mit Aeußerungen begleitet, die Borboten heran: 
reifender minder duldſamer Zeit und ale vorläufige Aus: 
drüde deutjcher Gefinnung gegen die Schweiz hoͤchſt 
merkwuͤr ig find. Der badenfche Hof will aber die nach: 
barlichen SHandelsverbindungen mit der Schweiz nicht 
blos erhalten, fondern noch enger fnüpfen. Der feit 2 
Fahren mehrmals geweijlagte Augenblid nahet ſich als 
fo, wo die in ihren wefentlichen Nahrungsquellen ange: 
griffe Schweiz auf dem Scheidewege ftehen wird, entz 
weder mit den Nachbarn zu halten, an die gemeinjchaft: 
liches Intereſſe fie bindet und die ihr freundlichen Ber: 
Fehr und offene Straſſen und Fluͤſſe anbieten, dabei 
aber erflären; »Wer nicht mit uns iſt, ift wider uns !« 
— oder fürderhin von aller Welt zu fcheiden und fich 
einzig an eine egoiftifche Nation anzufchmiegen, die ihr 
für alte Liebe und durch Blut und Tod bewährte Treue 
nichts darbietet, als trogige Schlagbänme, und mit Un: 
willen gejäuertes Kommisbrod. —— 
J Spanien. — | 
Bon ber fpan. Grenze v. 11. Juni. Wir vers 
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ſehen und bier täglich eines Einfalls der Glaubendar⸗ 
mee, wenn man anders einige Hundert Individuen, die 
‚nach Frankreich gegangen, um ſich da Fleiden zu Laffen, 
fo.nennen fann. Als Eclaireurs gehen ihr eine Menge 
Pamphlete voraus, mit fpan. Drudort, aber auf franz 
Papier und mit franz. Lettern gedrudt. Sie überbieten 
ſich an Unfinn; eine, abgeblich von Burgos aus, bes 
richtet, daß der wiedererftandene Mirino mit 3000 M, 
im Unzuge gegen Pampeluna fei, wo er ficy mit der uns 
ter Queſada heranrüdenden Slaubensarmee zu verbin; 
den gedenfe. Die 30 Bataillone, die nach diefen Ges 
genden in Marfch find, dürften indeffen diefer Vereini⸗ 
gung einige Hinderniffe in den Weg legen. — Eine Ar: 
tillerieabtheilung, die des Königsfeftes ivegen am 30. 
Mai in die Zitadelle von Balencia z0g, empoͤrte fich mit 
718 Perfonen in diefem Fort, und rief den General Elio 
unter Berwünjchung der Verfaſſung, zu ihrem General 
aus. Die Behörden verfügten fogleich das Nöthige. 
Das Fort wurde befchoifen und die Meuterer mußten 
fich ergeben. Elio 3 nun — erſchoſſen werden. 
| ranfreicd. 

Aus dem ſüdl. Franfreich v. 12. Juni, Die 
Nachricht von der nahen Anfunft des Marſchalls Soult, 
Herzog v. Dalmatien, um fich an die Pyrenäen zu bes 
geben und den Dberbefehl über den franz. Truppenfors 
- Don zu übernehmen, wird aufs Neue in Umlauf gebracht, 
ift aber bis jegt noch nicht offiziell. Sollte fie ſich beſtaͤ⸗ 
tigen, fo: wäre fie wichtig, da dadurch der bisherige Ga: 
nitätsfordon einen mehr militärifchen Character erhielte, 
Auch deuten noch andere Maßregeln auf Letzteres hin, 
Dazu gehört die Abfendung von Kanonen und Artille: 
rieforps zu dem Kordon, was wenigftend beweist, daß 
man auf alle, Fälle gefaßt fein will, nachdem mehrere 
Divifionen jpan. Linientruppen an die franz. Grenze 
vorruͤckten und von Militärchefs.befehligt werden follen, 
die, wie Ballafteros, Mina ꝛc. zu den beften fpan. Ges 
neralen gehören. Alle diefe Anordnungen werden jedoch 
bei uns nur als Defenfivmaßregeln betrachtet, und 
zwar um fo mehr mit Recht, als der König fich in feiner 
Eröffnungsrede der.gegenwärtigen Seffion fo beftimmt 


über den Zwed des an den Pyrenaͤen aufgeſtellten Kor: 
dons erklärt hat. — Nachrichten aus Touloufe vom: 10; 
und Perpignan vom 7. dies zufolge begibt fich das:4te 
Linien: — das mehr als 2000 Mann 
ark iſt, und in Toulouſe die Beſatzung bilden ſollte, 
in das Grenzdepartement de l'Arriège. In dieſem, fo 
wie in dem Departement der Aude, befchäftige mar fih - 
mit der Organijafion der Nationalgarden. Der Mares: 
hal de Camp von der Artillerie, D’Hautpol, ift in Tou⸗ 
loufe angefommen; er hat dort die Artilferiefompag: 
hien, welche von Touloufe füdwarts gezogen find, ge: 
muftert. — Auf dem franz. Boden fomnten- fortipäbs 
gend fpan. Flüchtlinge an. u De“ 
GSroßfbritanien: : . ». 
London v. 10. Juni. Bei Weberreichutig der Bitt: 
fhrift einiger Norfolter Pächter am 4. Diefes im Un: 
terhaufe fam es zwijchen Lerhbridge und dem Marquis 
von Londonderry zu einem Wortwechſel. Ich habe, fagte 
jener, feit geraumer Zeit die Grundfäge und Maßregelu 
der jegigen Minifter vertheidigt; wenn ich aber fortfüh: 
ze, für ihre VBorfchläge zu ftimmen, würde ich nur ein 
Giftent unterftügen, das mit dem Verderben des Landes 
enden muß ımd zur Folge haben wird, daß einer. gegen 
den andern aufiteht. Der Marquis nannte dies eine 
aufwiegelnde Sprache, und zählte Alles auf, was zur 
Erleichterung des Landes hinfichtlidy der Abgaben it, f. 
w. geſchehen fei, worauf Lerhbridge erwiederte: Er 
abe zwar das Panier des Marquis. verlaffen, aber 
em ungeachtet ſei er nicht inter die Anfıviegler zu 
zechnen, objchon er einzufehen anfange, daß eine Par: 
larlamentöreform unumgänglich. noͤthig ſei. ‚Gang 
anders aͤuſſerte fih ein Mitglied in der geſtrigen 
Sitzung des Anterhaufes, als: verfchiedene -Bitt: 
fchriften gegen die Salzſteuer vorgelegt. wurden. Er 
erklärte offen, er werde für die völlige Abſchaffung 
der Salzſteuer ſtimmen, wenn die Miniſter dieſe be 
ſchaffung vorſchlagen werden, und werde dagegen flim- 
men, wenn eben Diefe Maßregel von. einem Oppoſttions⸗ 
liede vorgefihlagen werden ſollte. Der Courier fagt: 
Alle Öffentlichen und Privatnachrichten aus Spanien 
geftatten Seinen Zweifel mehr über: den when Ausbruch 
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einer. großen Kataſtrophe. Die Cortes berathſchlagen 
Uber. einem Abgrunde; alle leere Neden werden fie vor 
dem Sturze nicht fhüsen. X 

J Mancher lei. en 

‚Das Gerücht verbreitet fih, Fonk, über den bekanntlich 
die Gefhwornen in Köln das Schuldig ausgeſproͤchen, habe 
durch Gift feineni Leben ein Ende Zemacht. — Reifende, 
die von. Wien kommen, fagen, daß an Erhaltung des Fries 
dens zwifchen den Ruſſen und Türken nicht mehr zu jweis 
feln fei,. wenn anders nicht die Türken in ihrem Uebermuthe 
den. eingeleiteten Unterhandlungen eine andere Wendung 

eben. — Der Lord Oberkommiſſaͤr duf den jonifhen Ins 
eln hat den chriftl. Pfarrern dafelbft bei Hoher Strafe ‚ver: 
boten, um das Ende der türk. Derrfchaft in Europa Gott 
zu bitten, diefes ift weniger auffallend, als der Hinzugefügte 
Grund: weil. ein folhes Gebet eine Gottesläfterung fein 
wurde. — Am 8. Mai fand man bei Riga faft ganz ausge: 
gewachfene Kornähren, und am 9. ded Morgens fchneite 
es. — In Waldmunden, im Regenkreife, brannte dor Kurz 
sem dee dem dortigen Randrichter — 28 — Stadel ab: 
Bald darauf ging eine Menge geſcheitertes Holz. von 
einigen 100 Klaftern, welches in der Nähe aufgerichtet war; 
in Jeuer auf, und wenige Tage nachher entjtand neuerdings - 
ein Brand, durch welchen 2 Wohnhäufer, 30 Städel und 
andere Gebäude ganz in Afche gelegt wurden. Die Ber? 
muthung ift allgemein, daß hier dad Feuer dreimal nad 
einer einander fei gelegt worden. — Mitglieder der baier; 
Kammer der Abgeordneten haben bei einem Schmaufe dem 
Champagner für ewige Zeiten in die Acht erklärt. Ein 
franz. Patriot fhlug in vollem Ernfte als Retorfionsmaß: 
tegel gegen die Baiern (Bavaiois) vor, den Thee mit Srauens 
en (bavaroises) in Frankreich abzufchaffen. | 
{n der 787. Regensburger Ziehung herausgefomene Numern : 

| 84 48 40 78 51: 

Die 788. Ziehung gefchieht den 23. Juli, und inzwiſchen 
bie 126. — den 2. Juli, und die 1167. Muͤnchner 
den 11. Juli. | | | u 
Sebaft Lorenz, In der Neuſt. u. Joh. Schachenmayer, i.d. Altſt. 
Dei Suchdrucker und Buchhändler Dannheiner in Kemp⸗ 

ten iſt zu haben: ——— 
Worte der Ermahnung und des un am Grabe des . 

Herrn oh. Nepomut Segin, geweſenen Oberfchreibers 

bei dem E. Rentamte Memmingen, geiprohen am 1. Mat 

41822 von R: Vogel Stadtkaplar. Herausgegeben von 

einigen Freunden des Berftorbenen zum Bortheile deſſen 

ittwe und Kinder. 8. Memmingen 6 tr, 


Verleger und. Redatteur . Dannheimecc.. 


> WWeltbegebenpeiten, ’ & 


Bon einem Weltbürger. 
Mit Königl. allergnädigfter. Sreibeit, 
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Kempten Freitag den 28. Juni 1822, 
“ Deutfepland; Baiern. — Rheingegenden. — Rußland. — 
Türkei. — Italien. — Spanien. — Frankreich. — Groß: 
britanien. — Mancherlei. | 
Deutfhbland 
Grofberzogthbum Baden, 

Mannheim v. 21. Juni. Durch die Bemühun: 
gen unſeres verdienftvollen Stadtdirektors, geh. Nathe - 
v. Jagemann, iſt num auch hier eine öffentliche Spar: - 
Faife zu Stande gefommen, die eheftens ins Leben tres 
ten wird. Bon den Einlagen, die nicht unter 1 fl. und 
wicht über 100 fl. betragen dürfen, werden 4 Proz 
Zinfen bezahlt, und wenn der Einleger folche ſtehen 
läßt, fo werden fie ihm jährlich als Kapital gutgeſchrie⸗ 
ben, und Zinſen von Zinſen vergütet. Die Berwal 
tung wird unentgeldlich beforgt, und die Gelder in 
dem biefigen Leihhaufe angelegt; für fichere Ruͤckzah⸗ 
lung haftet die Stadt Mannheim. 
| Rheingegenden. 

Ein Schreiben ‚vom, 22. Juni aus diefer Gegend 
ſagt: Ueber den Zwed der abermaligen Sendung des 
Hrn. v. Tatitfheff nach Wien haben fich — —— 
Gerüchte verbreitet, die ſich zum Theil auf faft gleich— 
zeitig eingelaufene Nachrichten aus diefer Kaiferftadt 
ftügen, Do deren Privatintereffen die Beibe⸗ 
haltung des Friedens förderlich iſt, fehen in dieſem 
Greigniß eine fihere Bürgfchaft für Die definitive Ver: 


J 
— — 
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einigung ihrer Hoffnungen. Andere dagegen, die der 
Gedanfe, daß nunmehr die unglücklichen Griechen dem 
NRachefchwert ihrer barbariichen Unterdrüder hilflos 
preis gegeben werden follten, mit Schauder erfüllt, 
fchmeicheln fich noch immer, daß die chrijtl. Souveräne 
einen ſolchen Gräuel nimmer werden gefchehen Taffen. 
Mehrere endlich find der Meinung, daß e8 bis. jegt 
noch unzeitig fei, felbft über die nachfte Zufunft hin— 
aus, eine zuverläßige Schlußfolgerung zu ziehen. 
Sie fügen diefe Anficht auf den allerdings beobach— 
tungswerthen Umfland, daß die offiziellen Zeitungen 
über alle jene, von andern Blättern mit mehr oder 
minderer Beflimmtheit ausgegebenen, Mittheilungen, 
die auf eine etwa getroffene Entjcheidung hindeuten, 
ſich äußerft umfichtig ausdrüden, oder ein abfolutes 
Stillſchweigen darüber beobachten. 
| Rußland. 
eteröburg v. 4. Juni, Hier erivarten wir dem” 
nächftens die Garden zurücd. Es heißt, Se. Maj. der 
Kaiſer werde, nachden er fie bei Minsf die Revuͤe paf: 
Tiren lajfen, den Befehl dazu felbft ertheilen. — Ber 
geh. Rath Tatitfchef ift abermals nad) Wien abgegan— 
gen, um, wie man wiſſen will, durch öfterr. Vermittlung 
einen Kongreß ruß, und tuͤrk. Kommiffarien herbeizu: 
führen, welcher aller noch obwaltenden Streitpunfte 
ausgleichen fol. — Nach den letzten Briefen aus Pe— 
teröburg ging dort ein unverbürgtes Gerücht, es dürfte 
naͤchſtens eine Erflärung erfolgen, daß fid) die griech. 
Inſurgenten nie Hoffnung zu einer Hilfe von Seite 
ußlands zu ihrem thörichten und ftrafbaren Unterneh: 
men machen dürften. Hiermit wären denn die Griechen 
gleichfam aufgefordert, eine türf, Amneftie ſchnell anzu= 
nehmen. Was aber eine Amneftie des jegigen Sultans 
heißt, hat Europa feit einem Jahre hinlänglich geſehen; 
ſie ift der fihere Tod nach Ablegung der Waffen. ‘Da: 
durch hat der Aufitand der Griechen einen Karafter 
angenommen, der noch ohne Beifpiel ift. Frauen geben 
ſich den Tod oder fordern ihre Männer auf, fie zu tödten, 
Kinder von 7 — 8 Jahren ergreifen die Waffen, und 
Mütter erwürgen ihre Säuglinge, um fie der fehredlis 
chen Zukunft zu entziehen, Es ift ein großer Schauplatz 
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des Jammers, und nirgends ein Ausweg mehr. Die 
Ausrottung diefer Nation wird aber auch noch manchem 
Mufelmann das Leben Foften. Nach der in England er: 


fchienenen für halb offiziell gehaltenen Darftellung der - 


Lage Europa’s, von Hamilton, worin angedeutet wird, 


daß man die Türfei ftärfer machen müffe, ift für Eng: 


land jene Ausrottung doppelt wünfchenswerth. Unjer 
Hof hat durch feine Mäbigung und Friedensliebe, wel: 
che ganz Europa hinlaͤnglich zu würdigen willen wird, 
einen großen Schritt gethan, und nicht nur allen ehrgeiz 
zigen oder eroberungsfüchtigen Abfichten, ſondern auch 
beinahe allem Einfluß auf den Drient entjagt. In dies 
fer Hinficht find die Folgen fehr wichtig; vorzüglich aber ' 
auch inHinficht Des neuentzündeten Nationalfanatismug 
der Mufelmänner. Fit es im Nathe der VBorfehung be: 
fchloffen, daß die Griechen ausgerottet werden, fo kann 
man als ficher vorausfagen, daß fodann die Pforte eine 
weit drohendere Stellung nehmen wird. — Den legten 
Nachrichten aus Konftantinopel vom 31. Mai zufolge, 
hatten die Griechen eine Diverfion in Metelino zu Gun: 
ften Scios, oder vielmehr Morea's, gemacht, wodurch 
der Kapudan Pafcha vor der Hand gehindert wird, fei- 


nen Zug gegen Iegtgenannte Halbinfel fortzufegen. Er 


wendete fich deshalb gegen Metelino, und eine große 


5* Flotte folgte ihm auf dem Fuße. Die Griechen 


hren eine Menge Brander mit, und 200 Freiwillige 
follen fich erboten haben, fie zu befteigen. Der Kapudan 
Paſcha fuchte aber einem&efechte auszuweichen. In Me⸗ 
telino haben fich fogar Frauen und Zungfrauen ey 
net, da fie den Tod der Sflaverei vorziehen. — Nach: 
fhrift. So eben eingehende Briefe aus Wilna mel: 
den, daß Se. Mai. der Kaifer dafelbit angefommen war, 
und nach abgehaltener' Mufterung 6 Garderegimenter 
nach Petersburg zurücbeordert hatte, wo fie zum Theil 
Die Nefidenz beiekem, zum Theil den Sommer hindurch 
in der umliegenden Gegend Fantonniren werden. — Aus 
Beflarabien vernimmt man, daß die dort ftehenden ruß. 
Truppen in ausgedehntere Kantonnirungsdquartiere vers 
legt werden follen. — Mehrere einftimmige Berichte 
von Reifenden, die aus dem Innern Nußlands Fommen, 
fagen aus, daß der Friede mit der Türkei werde beibes 


» 
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halten werden, und daß England hievon die Urſache ſei. 
Auch ſpricht man von manchen Erſchein ungen in Polen, 
welche hiezu beigetragen haben ſollen. Was man von 
einer Weigerung des poln. Heeres, an die türf, Grenze 
/ gu marfchiren, erzählt, gehört unter die Gerüchte, fo wie 

- manches Andere, wovon man fidy fo oft unterhält, und 
das in einen: fo großen Reiche, wo die öffentliche Mit: 
theilung fo befchranft ift, nicht bis auf den Grund er- 
forfcht werden fann. Die öffentliche Stimmung ift je: 
doc) fiir die Griechen, für die alle Klaſſen der Unter: 
thanen enthufiaftifch eingenommen find, -und Manche 
find der Meinung, daß dieß, nebft. der. Kurzfichtigfeit 
der Türfen, noch manche Aenderung ‚bewirken koͤnne. 
Der Handelliegt in Rußland darnieder, wie anderwärtd, 
und unter den bis zu Ende des Mai in Riga angefont: 
menen Schiffen waren über zwei. Drittheile engliſche. 
Die Getreidpreife waren dafelbft fehr niedrig, und es 
war faft Feine Nachfrage nach Getreide, 

Tirhei. 

Der Spectateur oriental' von Smyrna, vom 17. 
Mai, meldet aus Scio bis zum 12. Mai Folgendes : 
Der Kapudan Pafcha hat die Negierung der Inſel 
dem Paſcha, der vorher dort Kommandant war, 
übertragen, und Befehl gegeben, feine Sflaven (Gries 
chen) aus der Inſel zu führen, weil fonft nicht 
genug Hände blieben, um das Land zu bebauen. Dem: 
ungeachtet werden noch immer einige nah Smyr: 
na eingefchmuggelt. Scio ift ein Stein: und Afchen: 
haufen, die Luft von den Ausdünftungen verwefender 
Körper verpeftet. Die Hinrichtung der 76 Geifeln 
(4 Andere waren mit Borfrhlägen an die Öricchen ge: 
fendet worden, aber nicht wieder gefommen) wird vom 
Spectateur beftätigt; fie wurden gehenkt. Mehrere 
Griechen waren nach Scio zurücdgefommen, und ar: 
beiteten dort auf Koften der Türfen an Wiederherftel: 
lung der nöthigften Gebäude, Man rechnet, daß bei 
12 — 15,000 Scioten nach Tpfara und Hydra fich 
geflüchtet. Die Griechen follen den Fürften Logotheti 
gefejfelt nach Hydra geführt haben, um ihn nach Mo— 
zea zu bringen, und ihm da den Prozeß zu machen, 
indem er. ohne Befehl der Regierung. von Moren ges 
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ee habe. Obgleich die Griechen die rauchenden 
rümmer von Scio vor Augen haben, und mehr als 
200,000 freiwillige Streiter an den Küften Aſiens ftes 
ben, um ſich gegen die Inſurgenten einzujchiffen, ha= 
ben die Bewohner der Inſel Metelino (Lesbos) fich 
gleichwohl empört. Diefe Fnfel zähle 67 Ortſchaften, 
worunter Plumari und Ayafjo die wichtigften find; 
erftere zählt 4000, letztere 2000 Häufer. Der Pafcha 
ift nun gegen die aufgeftandene Drte ausgezogen. Zu 
Smyrna war die Ruhe erträglich wieder hergeftellt, 
Die Bovsauns indejjen auf den höchften Grad geftie: 
en. Ber jedem Kanonenjchuffe rief man: »Stille! 
Gebt beginnt vielleicht das Gefecht der beiden Flot— 
ten!« Fielen Slintenfchüffe, fo hieß e8: »Das ift nichts, 
das find nur die abziehenden Truppen!«. Der Skla—⸗ 
venmarft zu Smyrna ward ein Spaßiergang der rei: 
chen Welt; täglidy Iangten neue Ladungen von (Chris 
ften) Sflaven an, indem auf Seio, wo bei 40,000 . 
Türfen liegen, Mangel an Lebensmitteln einzureißen 
beginnt. Der Spectateur fieht ſich genöthigt felbft 
zu geitehen, daß die Türfen »ein wenig« die Gren—⸗ 
zen überjchritien, und z. B. viele Ehriftenfinder, die 
fie nicht verfaufen Fonnten, ins Meer warfen. 
SEI EER: n 
- Die von den weifen Papfte Klemens XIV. am 21. 
Suli 1775 in allen. Staaten der Ehriftenheit aufge— 
hobenen Jeſuiten haben fih num in Italien wieder 
eingefiedelt und —— Kollegien zu Rom, Golloro, 
Tivoli, Ferentind, Terni, Orvieto, Viterbo, Urbino, 
Fano, Ferrara, Forli, Modena, Neggio, Genua, No: 
vara, Turin, Nizza, Neapel, Palermo, Salermi, Modi: 
co, Andri, Mont’ Albano, Aliamo und Galataniferta! — 
Spaniem 
Madrid v. 6. Juni. Der Gardeoffisier San Po: 
rente, vermuthlicher Urheber der neulichen Unruhen 
zu Anranjuez, ift verhaftet und vor Gericht geftellt 
worden. Desgleichen zwei Hofbediente. — So eben 
verbreitet fich das Gerücht, daß die Cortes eine Bot: 
fhaft an den König durch eigene Abgeordnete ge— 
bracht haben, worin fie Ge. Maj. bitten, mach der 
Hauptjtadt zurüc;ufommen, die dermalige Hofbediente 
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zu entfernen, und nur konſtitutionelle Leute um ſeine 
Perſon zu dulden. — Nach Erzaͤhlung franz. Blaͤtter 
fand der Koͤnig, als er ſich am 1. Juni zu Aranjuez zur 
Tafel feste, unter feinem Tellertuch folgenden Zettel: 
»Das Leben der Fönigl. Familie ift bedroht. Sie fei 
unbejorgt, wir wachen für fie.« Alle Nachipürungen 
nad) dem Berfaffer diefes Zetteld waren vergebens; 
man fand ed aber für geeignet, unter den jeßigen Um: 
ftänden feine Vorfichtsmaßregel zu vernachläßigen. Koͤ⸗ 
nig Ferdinand zeigt Feſtigkeit und ift entfchloffen als 
len Gefahren zu trogen. Die liebenswürdige Köhis 
gin ſcheint fehr ergriffen. ’ ' = 
— Frankreich. 

Ein Schreiben aus Bayonne vom 13. Zuni in franz. 
Blättern meldet: Geſtern erhielten alle. hier liegen: 
den fpan. Flüchtlinge, die fich Vertheidiger des Glau— 
bend nennen, von Paris aus Befehl, die Stadt zu 
verlafjen, und fi) nach Auch zu begeben. Blos der 
General der Kapuziner mit 2 Fratern, der General 
Eguia, der fehr alt und gebrechlich ift, und der Obriſt 
Abreo, den man für. denjenigen hält, welcher, mit Equi— 
pirung der Slaubensarmee beauftragt ift, blieben noch 
zurüf. In Folge diefes Befehls haben 3 — 400 
fpan. Flüchtlinge, die zwifchen Bordeaur und Bayon: 
ve verfammelt, und entichloffen waren, nad) Navarra 
über Lecombere einzurüden, disher noch nicht gewagt, 
die Grenze zu überfchreiten; fie werden aller Wahr: 
feheinlichfeit nach ruͤckwaͤrts gehen. Fuͤnfzehn Kiften, 
jede 6 Flinten enthaltend, und fo eingerichtet, daß fie 
auf Menfchenrüden über die Gebirge getragen wer: 
den fünnen, wurden von der franz. Grenzmauth bei 
Iſaſſon angehalten. Der biefige Polizeifommiffär, 
Hr. D’Escalonne, der vor einigen Tagen wegen Ber: 
legung der Sanitätögefeße war abgejeßt worden, ift 
wieder angeftellt. Die Korrefpondenten unferer Kauf: 
leute in St. Ander und andern Plägen melden ih: 
nen, mit allen Berfendungen zu Waller und zu Lande 
inne zu halten. (Das Journal des Debats meldet 
ein Gleiches.) — Unverbürgte Gerüchte laffen einen 
Baron Las Llores an der Spitze von 80 Artilleriften 
vor Valencia ftehen,. die fi) der Citadelle bemächti: 
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gen wollten. Elio ſoll ſich in ſeinem Gefaͤngniſſe er— 
haͤngt haben. — Die Gazette de France enthaͤlt die 
ſonderbare Nachricht, daß General Berton und Ei— 
ner ſeiner Gefaͤhrten in einem Bauernhauſe unweit 
Saumur verhaftet worden waͤren. 
Großbritanien. | 
Die Morgen: Chronik. halt Hrn. Maitland eine ar: 
tige Standrede, woraus wir Einigeö heben: »Mehr 
als einmal fohon ift in unferm Blatte die Nede gewe: 
fen von den unvergleichlichen Fonftitutionellen Geſetzge— 
bungs- und Berwaltungstalenten des würdigen Statt: 
halter der jonifchen Inſeln; aus den Aftenftücen, de: 
ren Druck die Kammer am 30. Mai verordnet hat, er: 
fehen wir, daß Se. Ereell. auch ein guter Theologe 
ift. Er hat nämlich den hriftlichen Pfarrern bei hoher 
Strafe verboten, um dad Ende der türf. Herrfchaft in 
Europa Gott zu bitten, »weil dies eine Gottesläfte: 
zung fei.« Nun wiffen wir doc auch, was Blasphe: 
mie ift, und werden insfinftige alle Diejenigen engl, 
Beiftlichen, welche während des legten Kriegs Gebete 
um den Untergang Bonaparte’s auf den Kanzeln abr 
lafen, für Gottesläfterer halten müffen. Theologen von 
Handwerf nennen bladphemifch, wenn man Bofes von 
der Gottheit fpricht;z Sir Thomas weiß es beiler; 
wer etwas gegen feine Perſon thut oder redet, wer 
eine Cache zur Sprache bringt, die er nicht gern hört, 
der läftert Gott. Die Anmaßung Sr. Ere., fi) Gott 
leich zu ftellen, hat Hr. Roſſi bitter buͤßen müffen. 
egen feiner Petition an Ge. großbrit, Maj., den 
jonifchen Inſeln den wirklichen SBefik der im Wiener 
Vertrag verbürgten Rechte einzuräumen und der defpo- 
tifhen Gewalt Eines Mannes Schranfen zu feßen, 
wurde er ind Gefängniß geworfen, wo er Zeit hat, 
über feine gottesläfterlihe Eingabe nachzudenken, 
Ernfthaft von der Sache gefprochen, fo glauben wir, 
dag wer über ſolche Thatfachen die Augen fchlieft, fie 
nie für die Nechte der Unterdrückten öffnen wird.« — 
Den 13. Zuni Nachmittags wurde die Barojfe des Her: 
3098 v. York, eben als fie durch Dufe-Street fuhr, um 
den Dberften ©.... einzunehmen und nach Hofe zu. 
führen, von zwei Dienern des Sherifd von Midpdlefeg, 
in Folge einer Schuldflage angehalten, und trog der 
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Vorſtellung des Kutſchers ins Pfandhauſe gefuͤhrt und 
in Befchlag genommen. Auf dem Kontinente wäre f 
etwas unerhört. u 


Mancherlei. 

Seit einigen Wochen vernehmen wir auch aus mehreren 
Gegenden des Oberdonaukreiſes, namentlich aus den Land— 
gerichten Roggenburg, Neuburg, Schrobenhauſen, Tuͤrkheim 
u. ſ. w. ſehr viele traurige Nachrichten von Ungluͤcken, und 
es ſcheint die Vermuthung, daß an manchen Orten dieſel⸗ 
ben durch Feuerlegung abſichtlich veranlaßt wurden, durch 
manche auffallende Vorfaͤlle immer mehr ſich zu begruͤnden. 
Am 15. Juni, Morgens 8 Uhr, entſtand aus einem unbe— 
Fannten Anlaffe Feuer in dem, 2 Stunden von Augsburg 
entferuten Orte Dindorf, als eben der größte Theil der 
Bewohner auf einem, wegen der anhaltenden Trodenpeit 
yeranftalteten Bittgang abwesend war. Zwei Häufer fammt 
Nebengebäuden wurden ein Raub der Flammen. Zum 
zweitenmal evtünte Abends 6 Uhr Feuerlaͤrm aus dem, 
eine halbe Stunde von Augsburg entlegenen fohönen les 
den Göggingen, dem Ricblings: Sommeraufenthalt der‘ 
Bewohner Augsburgs, wo in wenigen Stunden 4 Mohn: 
gebäude, 3. Scheunen und. mehrere Feine Nebengebäude in 
Aſche lagen, Ein anderthalbjähriges Kind wurde ein Raub 
der Flammen, auch verbrannte mehreres Vieh, und einige 
Perſonen wurden mehr oder minder befhädigt. Diefer 
Brand wurde durch die Unvorfihtigkeit einer Weibsperfon 
veranlaßt. Auch in der Stadt Deggendorf %brannten am 
19. bis 20. Juni über .200 Gebäude ab. Das Feuer kam 
am 19. Mittags um 1 Uhr aus, und am 20. Morgens war 
man der Wuth Desfelben noch nicht ganz Meifter. Das 
Randgerichtsgebäude, die Eifenfrognfefte und 5 Bräuhäufer 
find mitunter ein Raub der Flammen aeworden. Früher 
ſchon, namlich ir der Nacht vom 15. auf den 16. Dies, ver: 
brannten die großen Defonomiegebäude des Frhrn. v. Eich: 
thal zu Ebersberg, wobei vieles Vieh zu Grunde ging. — 
Aus Eihftädt wird vom 20. Juni berichtet: In den erften 
Tagen des Fünftigen Monats wird der Kronprinz von 
Schweden, Döcar, hier eintreffen. Er hat bereits durch 
‚den k. baier. geh. Rath Frhr. v. Böhnen, um die Hand 
der Älteften Prinzefjin unferes Sürften des Herzogs von - 
Reuchtenberg werben laffen, und die VBermäplung fol in 
Bälde vor fi) gehen. Prinz Oscar ift 1799, die Prins 
zeffin Joſephine Mearimiliane Auguſte 1807 geboren. — 
Die Traubenblüthe in der ganzen IImgegend von Sonftanz 
ift bei der gunftigften Witterung vollendef, und man hat 
gegruͤndete Hoffnung, daf die kuͤnftige Weinlefe, wenn gleich 
nicht ganz in. Hinfiht auf. die Menge, doch in Hinfiht auf 
Die Güte des Weins gefegnet ausfallen werde. - 
— — — — 


Verleger und Redakteur T. Dannheimer. 
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Kempten Sonnabend den 29 Juni 1822, 
Deutihland; Baiern — Furfürftenth. Heften. — Ku 
Jahb. ne ui; — ar Spättien; = Frankreich 
Großbritan en. — Manerlei. — ———— 
| Deutfdlans, 

Baiern. 


Zu München erſchien nachſtehende »Bekanntima⸗ 
chung, die Ruͤckzahlung des X. E. Seeligmann'ſchen 
Anlehens Lit. B. betreffend. Vermoͤg allerhöchftex 
Genehmigung vom 10. dies, und nach erhaltener Zus 
Rimmung der fländifchen Komntiffarien werden am 
Fünftigen 1. Xug. fammtliche von dem A. €. Seelig⸗ 
mann'ſchen Anlehen Lit. B. noch ruͤckſtaͤndigen und 
am 1. Nov. 1816, 1. Mai und 1.Non, 1817, 1. Mai 
‚und 1. Nov. 1818, dann 1. Mai und 1. Nos, 1819 
verfallenen fieben Friſten zurüdbezaplt, und hiemie 
‚alle bisher noch zu 6 Proz. verzinsliche Schuldpoften 
wollfländig getilgt werden. Die Inhaber der Partial: 
Obligationen Lit.B., mit den Numern 2601 bis 400 
einſchluͤſſig, werden demnach ——— die Kapis 
talsbetraͤge nebſt dem bis zum 1. Aug. verfallenden 
Binsratum gegen NRüdgabe der Dbligationen, und 
allenfallfigen weiteren Zinscoupons, bei dem Jofbants 
quier Frhru. v. Eichthal bio zum 1. Aug: tim fo ſiche⸗ 
‚ser in Empfang zu nehmen, ald von dieſem Zeitpunfte 
an eine weitere Berzinfung der gedachten Obligatio⸗ 
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men nicht mehr ſtatt finden Fan. München, den 
29. Mai 1822. Koͤnigl. baierifche Staatsfchuldentil: 
gungs-Kommiffton. v. Sutner. — Sigrisg, Sefr.« 
—* Kurfuͤrſtenthum —— ee, 
-Kaffel’v. 20. Juni. Zu Wabern, einem 3 Stun; 
den von diefer Nefidenz entlegenen Orte, trug ſich kuͤrz⸗ 
lich das in feiner Art unerhörte Ereigniß zu, daß ein 
Dfarrer auf der Kanzel durch einen Diftolenfchu ſei⸗ 
nem Leben freiwillig ein Ende machte. Ohne Zwei⸗ 
fel lagen die — dieſer ſeltſamen Handlung 
in einer Geiſteszerruͤttung, wohin die an dem Ungluͤck⸗ 
lichen ſchon feit längerer Zeit. bemerkliche myſtiſche Ten: 
denz ihn mochte gefuͤhrt haben. Derſelbe vollbrachte 
die ſelbſtmoͤrderiſche That, als die Gemeinde den Schluß⸗ 
verd des Liedes Nro. 293. im kurheſſ. Gefarigbu 

anftimmte, deffen Inhalt er, in feinem ſchwaͤrmeriſchen 
Wahn, wahrfcheinlich auf fein Vorhaben bezog, — 
Die Unterfuchung wegen der berüchtigten Vergiftung 
des Leiblafeien des Kurprinzen iſt nunmehr beendigt, 
und die. hiefige Zeitung enthalt darüber eine merfwürs 
dige und umständliche Ueberſicht, wodurch wahrfchein- 
lich wird, daß der unglüdliche Bechftädt in einem At: 
fall von Tieffinn durch Selbftmord fein Leben geen= 
digt hat. Selbſt die, welche fonft laut die Meinung 
zu erfennen gaben, daß Bechftädt durch Giftmifchung 
das Leben verloren, haben fich durch diefe forgfältige 
Unterfuhung vom Gegentheil überzeugt. 
Rußland... — 

Berichte ans Litthauen v. 5. Juni erzählen: »Gen. 
v. Diebitſch ift eilig nach Wilna gereiſst, und der Kom⸗ 
mandirende der erften Armee, Graf Saden, ift ihm ge= 
folgt. Wilna ift jeßt fo voll Militär, ald es felbft 1812 
nicht war; es ſtehen über 40,000 Mann dort, und Die 
Theurung ift fehr bedeutend.« — Auch ift der Groß: 
fuͤrſt Michael am 27. Mai dafelbft an der Spike des 
von ihm Fommandirten Leibgarden Semenowſchen Re— 
gimentd eingerüdt. — 
Ddeffa v. 7. Juni. Da unter den jetzigen Um— 
— an Krieg mit der Pforte nicht mehr zu denken 
und naͤchſtens die alten Handelöverhälmifle mit bee 
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Tuͤrkei wieder hergeſtellt fein dürften, fo machen: ſich 
eine Menge Schiffe bereit nach Konftantinopel abzuſe⸗ 
geln. Seit vorgeftern laden 13 Schiffe Getreide da=. 
bin; man bat die bündigften Berficherungen, daß die 
zuß. Flagge in Konftantinopel Feiner Gefahr mehr 
ausgeſetzt ıft. Es fcheint daher ficher, daß man auf 
der unverzüglichen Räumung der Moldau und Walla— 
&hei auch nicht mehr befteht, welches ganz natürlich 
fiheint, da diefe Laͤnder ohne Militär die Beute der 
gräßlichften Anarchie geworden wären. — Die Regie: 
zung bat die Abficht, Feine Lehrer für die Univerfitäs 
ten und höhern Lehranftalten mehr aus dem Auslande 
u berufen, fondern diefe Stellen mit Inlaͤndern zu be: 
m obſchon die gelehrten Schulen bei XBeitem das 
noch nicht find, was fie fein follten. Auch bei dem 
beiten Willen der Regierung fann fie in einem fo gro: 
gen Reiche, deffen Herrfchaft uneingefchränft iſt, doch 
nicht alle Hindernifle aus dem Wege räumen, Die dem 
Guten entgegen a — 
r e ı 


Both der moldauifhen Grenze v. 13. Juni, 
In beiden Fürftenthümern ift Alles beim Alten. In 
Jaſſy war am 10. das Bericht verbreitet, die neu anz 

efommenen türf. Truppen hatten Streitigfeiten in der 

mgegend mit den feit längerer Zeit allda anweſenden 
Janitſcharen angefangen, die zu blutigen Thätlichfeiten 
geführt hätten. Zn Buchareft wollte man von Sons 
ftantinopel Briefe haben, die Hofpodare wären ernannt, 
und bereitd auf dem Wege, allein wenige glaubten 
Daran.. Auch behaupteten die gedachten Briefe, daß 
der Kapudan Paſcha von der griech. Flotte bei Selo 
blofirt jei, und vor der Hand feinen Zug nad Morea 
nicht fortfeßen koͤnne. — Bon Kifchenef vernimmt man, 
daß fämmtliche Fommandirende Generale, Graf Witts 
genftein u.m.a. bereit am 27. Mai ind Hauptquars 
tier nad Mindf zu Sr. Maj. dem Kaifer abgegangen 
weren. Uebrigens zeigt fidy die Nachricht ais unge⸗ 
gründet, daß Ge. Mai. vom Grafen Capo d’Iftria 
ins Hauptquartier begleitet worden. Man verfichert 
im Gegentheil, Daß .diefer Staatsmann zwar nicht ent⸗ 
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laſſen, aber dermalen nicht in aftivem Dienſte fei. — 
Die Engländer haben, ald die Nachricht von den 
Gräuelfeenen auf Scio in Korfu arlangte, eine rohe. 
reude bezeugt. Sie hatten,einen Anjchlag auf. die 
nfeln Cypern und Kandia, hierin ift ihren aber Mehe⸗ 
met Paſcha von Aegypten zuvorgefommen, der Feine 
Gelegenheit verfäumt, fefteren Fuß im Mittelmeere zu 
faffen. Ihre böfe Laune über diefen Vorfall mußten wir 
büßen. “Dem Churſchid Pafcha haben- unfere gnädige 
Beſchuͤtzer anfehnliche Kriegs: und Mundvorräathe zu: 
geführt, um ihn in Stand zu fegen, gegen Acarnanien und 
Aetolien offenflv zu agiren aber der griech. Kapitän Marc: 
Botchari hat den Transport aufgefangen und Jene died: 
malumfonft, für den edlen Zweck, ihr Geld aufgewen: 
det. — Hier hofft man immer noch auf auswärtige 
Hilfe für unfere Leidensbrüder auf dent Kontinente; 
aber oft ift die Düfternheit und Verzweiflung überwie: 
end. — In lichteren Momenten fommt uns wohl der 
edanfe, daß die innere Zerrüttung des türf. Neiche® 
fein baldiges Ende fo oder anders herbeiführen werde, 
aber es Fünnte diefes unausbleibliche Ereigniß für die 
Armen Griechen zu fpät Fommen, — Aus Tine wird 
berichtet, daß die griech. gefebgebende Verfammlung 
ih Corinth an die Gphoren der Inſel Tine eine Or: 
donnanz geſchickt hat, ‚welche in ganz Griechenland 
Befannt gemacht werden foll und worin bei Todes- 
ſtrafe verboten ift, den griech. Katholifen die gering: 
Re Kraͤnkung zuzufügen. Die gefeßgebende Verſamm⸗ 
Fung bat zugleich den Fatholifchen-Erzbifchof auf Tine 
aufgefordert, ſich nach Corinth zu begeben, um eine 
Dauernde Vereinigung zwifchen den beiden chriftl. Kir: 
hen zu verabreden. Der Erzbifchof hat diefen An: 
wag abgelehnt, weil ev ohne befondere Bollmacht vom 
heil. Bater in diefer Sache Nichts thun Fönne, 
Ä Stalienm | 
i nn  Beftimmung des kommandirenden Generals 
Neapel, Baron. Frimont, gemäß, hat: das Finanze 
miniſterium bekannt gemacht, daß Die in den Feſtun⸗ 
gen Han! Reapel, Capua, Gaeta, Bulmena,. Aquila 
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and Pescara befindlichen Borräthe won: Lebeusmiftehe 
und Fourage verfteigert werden ſollen. Sr 
Spanien. J 

—Madrid v. 10. Juni. Der Koͤnig will bis zum 
14. dies nad; der Hauptſtadt zuruͤckkehren; Einige 
behaupten aber, er werde nicht kommen, ſondern nach 
Arragonien gehen, »um die Luft zu veraͤndern« Die 
Begeiſterung, alle Verſchwoͤrungen von Innen und 
alle Angriffe von Außen zu bekaͤmpfen, hat hier un⸗ 
ter den Liberalen einen hohen Grad erreicht. So un⸗ 
begreiflich Vielen ein Krieg zwifchen Franfreich und. - 
Spanien vorkommt, fo fpricht man Doch laut davon, 
und fcheint eben nicht Davos zu erfchreden. Die Cor⸗ 
tes haben vorläufig die Aftivirung von. 12,000 Miliz --; 
en befchloffen, die fogleich nach den Pprenden aufs. - 


sehen follen. Der Kurierwechfel mit Paris iſt fort⸗ 


während fehr lebhaft. Dem von den Cortes erlafı 
fenen Defrete, die gutöherrl. Rechte und die Kronles 
ben betreffend, hat der König zum zweitenmale feine 
Sanktion verfagt. Eine. dritte. Vorlegung desfelben 


Defretes würde die durch $. 140. der Konflitutiom , 
vorgefehene Folge haben; der König. nemlih müßte . : 


Demfelben feine Sanftion ertheilen. — Gen. Llobera 
berichtete aus Girona unterm 30. Mai, daß. er fo 
eben die 700 Mann ftarfe Kolonne der Inſurgenten⸗ 
haͤupter Mifas und Beſſieres gefchlagen, und. bis auf 
100 Mann, die ſich nad) Frankreich geflüchtet, aufges 
sieben habe. Alle Waffen, Munition umd. Gepaͤcko 
derſelben ſeien ihm in die Hände gefallen. 
de Sranfreid.- ER 
‚Paris v. 20. Juli. Die Quotidiennefagt:; Spas :. 
aien wird bald der Schauplag großer Greigniffe fein, 
Die Parteien ftehen einander gegenüber, der Kampf 
wird nächftens ‚beginnen. Welches wird der Ausgang - 


fein? Die Spanier haben einmal ihren Koͤnig aus 


der Gewalt des Uſurpators gerettet, der, nachdem er 
rankreich unterdruͤckt hatte, die Unterjochung aller 


oͤlker bezwecktez; werden ſie im. Kampfe gegen dig “ 


Nevolution, diefe andere rechtswidrige Gewalt, dig S 
den Koͤnig gleichfalls gefangen haͤlt, weniger: glüdkih:: 
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fein? Wenn man bedenkt, daß Bonaparte große Er: 
folge, ein langes Beftehen, den Sehreden der Natio: 
nen für fich hatte, der ihn hob, und zugleich, daß das 
politiiche Leben der Cortes fich erſt von einigen Aus 
genblicten herfchreibt, daß fein Erfolg ihre Bahn bes 
zeichnet hat, und daß fie Feine andere Furcht einzus 

ößen wußten, ald die vor den, in ihrem. Namen ver⸗ 
bten Mordthaten, die fie weder zu brandinarfen noch 
zu billigen wagten; fo wird man fehen, Daß es den. 
treuen Spaniern- leichter ift, Ferdinand, den Sflaven 
Riego's in Madrid, ald Ferdinand, Bonaparte's Ge: 
fangenen in Valençay, zu befreien. Ein Augenblid 
wird binreichen..... Was die Kabinette betrifft, fo 
find wir nicht befugt, fie zur Theilnahme an den Anz 
- gelegenheiten der Halbinfel einzuladen, ‚obgleich diefe 
Dazwifhentunft Unglüdsfälle heben fünnte, die Nea⸗ 
pel nicht Zeit hatte zu erfahren. Der heilige Bund 
kennt ohne Zweifel feine Pflichten. Hatte er das 
Recht fi) zu bilden, fo hat er wahrfcheinlich auch das 
zu bandeln..... Die Gegenrevolution, die nicht, wie 
unfere Widerfacher behaupten, eine Ruͤckkehr zur Ver: 
gangenheit, fondern eine der revolutionären Gewalt 
entgegengefeßte Kraft ift, ‚hat. bereitd große Räume 
Durchwandert. Allenthalben hat fie durch ihre bloße 
Gegenwart gefiegt, ohne zu kaͤmpfen. Es ijt hin: 
laͤnglich, daß fie fich zeige, um die Ordnung. herzus 
Du Bei ihrem Anblick fchreit und droht zwar die 
evolution, fallt aber nichtödeftoweniger. Der heil. 
Bund hat jehr ruhig Abruzzo durchzogen. Die Res 
volution in Spanien wird nicht ſchwerer zu unterdrüs 
den fein. Darum, daß fie nicht bei ihrer Geburt 
ſchon einen Streidy erhielt, iſt fie nicht ſtaͤrker. Gene 
‚große Gortesverfanimlung hat- feine Stüße, feinen 
uͤhrer; ihre Richtung iſt ungewiß, u. f.w. — Der . 
efannte Gen. Berton, dem ed beinahe nach allen 
franz, Blättern gelungen fein follte, nad Spanien 
zu entfliehen, hatte ſich, wie fich jetzt zeigt, feither in 
Frankreich verborgen. gehalten, jest: ift jedoch fein 
hlupfwinfel entdedt und Berton verhaftet worden. 
Der Quartiermeifter des Karabinier-Regiments von 
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Monfienr ſchloß aus verſchiedenen Anzeigen auf den 
Aufenthaltsort des Generals, begab fi) mit 4 Sol 
daten in das ihm bezeichnete Haus, und Drang un: 
vermufhet in das Zimmer, wo fich der General mit 
2 feiner Mitfchuldigen gerade aufhielt. Die Solda— 
ten, unter Drohung, fie int. Falle einer Weigerung 
niederzufchießen, verlangen von jenen 3, fich zu erges 
beu.. Beſtuͤrzt durch den unvermutheten Ueberfall 
verfuchen jene Feine Gegenwehr, und nur durch Bit: 
ten und Drohungen fucht Berton die Soldaten zus 
bewegen, ihn freizulaffen. Der Negimeitöquartier: 
meifter hatte im Zimmer Berton und feine Gefährten 
mit feinen Leuten überwältigt, gebunden und gefne= 
beit. Bereits find die 3 Gefangenen in dad Schloß 
von Saumur gebracht, und, dem Könige ift der Bor: 
fall durch den Kriegdminifter offiziell berichtet worden. 
Großbritannien | 
—London v. 14. Juni. Mad. Dlive Serres, ans 
gebliche Prinzeffin von Cumberland, zieht von neuem 
die Aufmerffamfeit des biefigen Publifums auf fich. 
Ihr Advofat, Dr. Lufhingten, trug nemlich im Ge- 
richtöhofe von Banterbury entweder auf die Anerfen- 
nung des befannten Teftaments Georgs IH. — nad 
welchem Er der befagten Olive Serres 15,000 Pf. St. 
vermacht und feinem Thronerben die Bezahlung die: 
fer Summe befiehlt — oder auf den Ausfpruch an, 
Daß das Dofument falfch ſei. Der Doftor ward 
mitten in feinem Vortrage bei Seite gerufen und ihm 
ein Billet von feiner Elientin übergeben, in welchem 
er gebeten wurde, die Sache bis zu einer andern Zeit 
anftehen zu laſſen. Deshalb wurde auch am Mitt: 
woch, wo diefe Sache wieder vorfam, nichtö weiter 
in derfelben vorgenommen. Die Handfhrift Sr. Maj. 
fowohl als die Zeugen find beglaubigt worden, und 
Mad. Dlive fohwört, daß fich das Dofument in dem: 
felben Zuſtande befindet, in welchem fie es erhalten 
zu haben vorgibt, nur wären die Eden etwas abge: 
ofen, — — — ———— 
mnter bei "getragen habe und fie hätte es au 
neued Papier kleben müflen. — Der Erfolg Di 


a 
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Sache wird fein, daß Mad. Olive Serres entweder 


aufgehenkt wird ‚oder die 15,000 Pf. erhält; eine anz 


dere Alternative gibt es nicht, 
* 8 M a n ch er [ € i. waste 
- Zu MM. der: Kaifer und die Kaiferin ee =, 
werden im Auguft von unferm allerhöcften Hofe zu Te— 
gernfee erwartet, — Im Herbite wird die Bermöhlung der 
Atilteſten Prinzeffin, Tochter unfers —— Monarchen, 
mit dem Prinzen von Sachſen Statt 
tugief. Fregatte hatte kuͤrzlich eine ſeeraͤuberiſche weggenom⸗ 
men, auf welchem die Mannſchaft aus folgenden Nationen 
zufammengefegt war: ı Afrikaner, A Defterreicher, 1 Gries 
che, 10 Sranzofen, '6:Spanier, 26 Suͤdamerikaner, 2 Nie 
‘derländer, 42, Engländer, 19 Nordamerikaner, 4 Oſtindier, 
7 Staliener, 1 a ya 2 Preußen, 1 Ruffe, 3 Schwe⸗ 
Den, zufammen 126 Mann. — In Gent wird — 
ein lebendes 5 jaͤhriges Pferd von nicht mehr als 30 3 
Höhe um Geld gezeigt. x 
a Holz: VBerfteigerung. 
Montag den 1. Zuli d. J. — 8 Uhr wird im 
Wirthshauſe zu Waltenhofen das im Kammeral: Walddis 
— Kiefel, Revier Buchenberg, aufgearbeitete Material, 
beſtehend in 94 Klafter Fichten : Scheitholg der Berfteiges 
zung ausgefegt. Kaufluflige mögen dieſes Holzquantum an 
Ort und Stelle einfehen und die Numern dev ihnen Zus 
ſtaͤudigen Klaftern vormerken. | 
Kempten den 26. Juni 1822. u 
a Königlich baieriſches Forſtamt. 
| Kriftmann, Sorftmeifter. 
Lahhartinger, Aktuar 
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Mas Hans Lit. D. Nro. 357. in der Baͤckergaſſe in der 
Aliſtadt, Bann ans freier Hand gekauft werden. Es ent? 
hält: 2 Keller, dann gu ebener Erde eine heisbare Stube, 
eine Badkühe, einen Laden, 2 Eleine Gewölbe, Holjlege, 
Etall und ı Höfle fammt Iaufenden Brunnen; im erjten 
Stock 2 heizbare Stuben, 2 Küchen, 2 Kammern, eine vr 
Sammer und s. v. Sekret; im zweiten Stod eine heizbarı 


Stube, eine große geräumige Kammer und 2 Fleinere Kam: 


mern, nebit 2 Küchen, dann 3 große Böden; auch befindet 
fih ‚eine reale Bäder : Gerechtigkeit dabei. Ein Theil der 
Kauffumme Tann gegen erjte Hypothek darauf ſtehen gu 
ben. Wer ſolches in Augenfchein nehmen will, beliebe ft 
zu melden bei — | np - 
Kempten den 19. Juni 1822. 
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